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“  anaa MR 
© 88 find feit der Erſcheinung des erften 
Supplementbandes dieſes Wörterbuchs fo viele 
neue Entdeckungen und Erfindungen in dem 


- , Gebiete der Phyſik gemacht worden, daß ich 


«6 für nöthig halte, auch dieſe Den Freunden 
diefer Wiffenfchaft in der alp een oem 
mitzutheilen. Sie liegen in ſo manchen 
baren: Zeitfehriften, welche den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften überhaupt gewidmet find, und in ans 
dern größeren und feinerh Werken, fo fehe 
gerftreuet, daß fie für den größten &peit dee 
Liebhaber der Natur gleichfam vergraben find, 
und gleichwohl für ihn vom hoͤchſten Inter 
ſeyn müffen. Ich hoffe daher, demfelben durch 
diefe Sammlung von dem Wiſſenswuͤrdigſten 
derfelben in bet angeführten Form, eine nicht 
nz unwillkommene Arbeit geliefert zu haben. 
ie Anfichten der nenern Phyſiker und Ches 


miter über bie Grundurſachen der natürlichen . 


Erſcheinungen tunterfcheiden fich von den aͤltern 
darinn, daß fie ln in den Kräften der in 
änanber_ wirkenden Materien ſuchen, und es 


nähern: fidy daher in diefer Hinficht felbft dieje⸗ 


nigen, welche den kleinſten materiellen Theils 


hen noch eigene Grundfotnten-beylegen, mits 


hin dem atomiftifhen Syſtem zugethan find; 
‚dem Dynamiker. Ohne Zweifel wird es auch 
fein einziger verfennen, daß aus biefer Quelle 
die vorzuͤglichſten und wirhtigften Entdefungen 
und Sortfchritte hervorgegangen find. Mit 
vollem Rechte haben fich die gründlichen Phys 
fifer von den neuern naturphilofophifchen Ans 


a. 


W 0 Vorrede > 


fihten zurüdgezogen; allein ſie find, meiner. 
Meynung nad) aus Grüriden, die hier anzu⸗ 
führen zu weitlaͤuftig ſeyn würde, wieder. zu 
weit gegangen, und alle blos rationale Lnten - 
ſuchungen, auf welche ſich doch zulegt alle, Nar 
—— gruͤnden muͤſſen, aus der Na⸗ 
turlehre zu verdrängen geſucht. Es duͤnkt mich, 
daß hier der. weiſe Spruch des Apoſtels Paur 
lus am rechten Orte ftünde: pruͤfet alles, und 
das Gute behaltet. Aber leider! haben mehrere. 
neuere Eritifer die Dreiftigkeit, mit der. gröbs 
en Sneonfequenz alles „zu. tadeln, was nicht 
ihrer Meyuung ift, und ein ehrliebender Mann 
wird ſchuͤchtern, unverholen dasjenige zu fagen; 
‚was ihm vernünftig zu fern feheinet. Gruͤnd⸗ 
licher und humaner Tadel kann und wird nie 
manden_ beleidigen, und eben dadurch, gewinnt 


. die Wiffenfhaft. Einen, folden ähnlichen har. 


mifchen Ausfall auf meine. erften Theile diejeg 
Woͤrterbuchs hat neulich der Herr Referent 
über YTeumann’& Lehrbuch der Phyſik im Her⸗ 
mes vom Jahr 1821. 2tes Stuͤck p. 180 gethan. 
Ich erwiedere dagegen aus Gruͤnden, die ich 
ereits in der Vorrede des Regiſterbandes ae 
« habe, nicht, fondern bringe nur die ebenfalls 
dafelbft angeführte Megel des weifen Sirach in 
Erinnerung, daß, mit einem Nairen habern, 
hur Oehl ins Feuer‘ gießen, heißt. Ue ! 
werden. die Freunde der Naturwiffenfchaften 
unter den dazu gehörenden Artikeln fehr bald . 
erfennen, was für Anfichten ich von den Grunde , 
urfachen aller, natürlichen Erſcheinungen habe, 
welchen ich mich befonders empfehle. j 


D. J. C. Fiſcher. 
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- der Natutphiloſophen ge Ä 
" Nehre einen reinen Theil vorausfege, auf weichem ſich 
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Abbſtoßen, Zuthhckſtoßen, Bepul — 
dem —E Ken 73 kr 


ſiker haben gegen die in biefem Artikel Ddargaftellte 


Kant ſchen metaphyſiſche Säge und die daraus‘ gezogene 
Stüfe 


Zweifel erhoben, und mandje fogar als fich 
wiberfprecyend ‚und daher als völlig grunblos angeführer. 
$eider! find freylich die neuern fo genannten Naturppie 
loſophen in ein Sabpeinch gerachen, aus welchem man fi 
(wer wieder herausfinden kann, und bie wahren Phy⸗ 
Fler Haben ihre exaltirte Ideen mie Rede als ein Spiele, 
werk einer "begeifterren Phantafie betrachtet und ſich 
nicht dadurch von dem ficherern Wege der Erfahrung ab⸗ 
leiten laſſen/ wodurch fie die Naturlehre mit manchen 
neuen und fehe wichtigen Ihärfachen-- bereichert haben. 
SE 

dieſe er,⁊ je mißlungenen 
Werſuche ber. Na 


ſephen, die ganze Natur d. i. 


Die- gauze Außenwelt; aus-dem. Identitaͤtsſyſtem dar zu⸗ 
ſtellen, verleitet, Die Gründe, weiche Rant von der 
Möglichkeit der Erfahrung überhaupt aufgeſtellet hat, ganz 
lich dernachlaͤſſiget. und für eben ſo grundlos, alg jene 

alten haben. Daß die Natur- 


alie Erſcheinungen in der Nacur gründen, iſt wohl ge⸗ 
wiß, je die mathematiſchen Naturlehrer haben. ihn bes 
Rändig gebrauchon muͤſſen, ob fie ſich gleich fenerlidy das 


\ gegen erflärer haben. . Es iſt daher, meiner Einfihe 


nach, eine Sache von Wichtigkeit, näher und unbefan ⸗ 
gen zu prüfen, ob wirklich Die Kant'ſchen Darfellune 


gen über die, Möglichkeit. einer reinen Maturlehrt ſich 


“ € 


2 Ab. 


widerſprechen unb daher als grundlos zu halten find, 
Da fie aber die Zergliederung des Begriffs der Materie 
überhaupt betreffen, und folglich mit dem Weſen berfel- _ 
ben in Verbindung find, fo laffen fie fih am. ficherften 
und einfeuchtendften unter dem Artikel Brundkräfte ger 
örig entwickeln. Zuvor fann man auch den Artikel: " 
nſchauung, gehörig durchleſen. 
Abweichung ber Magnetnadel (Zuſ. zu S. 29. 
B. 1.). Herr Prony *) hat einen Abweichungscompaß 
angegeben, welcher vorzüglich geſchickt iſt, die Abwei⸗ 
hung der Magnetnadel, die Variation derfelben mit möge 
lichſter Genauigkeit zu meſſen. Die weſentliche Einrich⸗ 
"tung deſſelben iſt folgendes In einem hoͤlzernen Gehäufe, 
aus welchem fich «eine oder zwey Seitenwände heraus« 
nehmen laflen, hängt an, einem feldenen Faden ein vier» 
eckter Magnetftab mit einem daran befefligten Fernrohre. 
Seßteres befteht aus zwey Stuͤcken, wonen das eine das 
Okülar, und das andere das Objeftivglas enchält. Der 
Magnetſtab und das Fernrohr find fo mit einander ver⸗ 
bunden, daß während der bachtung beyde in Be⸗ 
iehung gegen einander unbeweglich find. Ueberdem laſſen 
ſich auch beyde um eine Axe drehen, welche mic der opti ⸗ 
ſchen Are des Fernrohrs parallel iR. Gleich unmittel⸗ 
bar: unter dem Fernrohre befindet ſich ein hoͤlzernes 
Stäbchen, welches durch den feidenen Faden mit .dem 
Magnetſtabe und. dem Fernrohre in horizontaler Rich 
tung gehalten wird. Nicht weit von den Enden biefes 
hölzernen Staͤbchens koͤnnen auf felbigem mittelft Huͤl⸗ 
fen ein Paar daran befeſtigte Schwimmer von Kost 
Bin und her geſchoben, und dann mittelſt Schrauben feſt 
geftellet werden. Beyde Schwimmer find in darunter, 
: flehenden Gefäßen mit Wafler eingetaucht. Sie haben 
einen dreyfachen Nutzen; einmal die Schwingungen des . 
Magnerftabes, ‚wenn er ſich außerhalb des magnetifchen 
Meridians befindet, abzukuͤrzen; zweptens, das Moment 





O Journal de phyügae. Tom. XLIV.-Juin 1794. . 44. 
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des Widerſtandes der Fluͤſſigkelt in Beziehung auf bie 
Are der Aufhängung nach Willkuͤhr durch Verſchiebung 
dee Hülfen zu verändern; und drittens die Geſichtslinie 
des Fernrohres etwas zu erhöhen oder zu erniedrigen, 
. um fie in eine gegebene Sorizontallinie zu bringen. Das 
legtere wird am beften dadurch bewirket, daß man die 
Korke weiter auf» oder abfchraubt, fo daß fie mehr oder " 
weniger ins Waffer eintauchen, wodurch die Höhe des 
Endes des Fernrohres, an welchem fie fich befinden, - 
verändert wird. . - 

Das hölzerne Gehäufe ift auf beyden Seiten mie 
zwey Fenftern verfehen, welche ſich dor den’ beyden. En⸗ 


den bes Fernrohres befinden, ‚damit man durch das - . 


Sesucohr ſehen könne, wenn das Ganze aufgeftellet iſt. 
Wenigftens eines diefer Fenſter, das vor dem Ofular, 
muß mit einem dünnen und recht durchſichtigen Glafe 
verfehen feyn, damit man das Auge daran legen koͤnne, 
ohne dem Magnerftabe bie geringe Bewegung mitzu⸗ 


Beym Werfuche kam bey fehe ſtarkem Winde in die 
fem Zuftande die Luft ins Gehäufe, und brachte nicht 
allein den aufgehängten Magnecſtab mit dem Fernrohre, 
fondern au mannichmal das Gehaͤuſe felbft in eine 
eine Bewegung, welche das Sernroße verhinderte, 
einen feſten Stand anzımegmen. Diefem Uehg) wurde 
durch ein zweytes Gehäufe völlig abgeholfen, ' welches 
das erſte umſchloß, ohne es irgendwo zu beruͤhren, 
und zwey mit ©las verfehene Fenſter hatte, die fich ge» 
trade vor den Fenſtern im erflern Gehäufe befanden, 
welche beybe letztere alsdenn ohne Blas blieben. — Das 
vordere Glas war fo geftellt. daß fid) das Auge vem 
Dfulare bis: auf die zum Sehen nötige Entfernung. 
wähern ließ. Auf ſolche Arc konnten nun die Schwims 
mer famme den Gefäßen mit Waſſer weggenommen were ' 
den, und bas Ganze warb viel einfacher und. genauer 
Die Glasſcheibe vor dem: Objekrive verminderte zwar ein 
wenig bie Helligkeit, hinderte aber auf Seine merkliche 

Bi 4a 


4 Ab. 
Weiſe die Schaͤhung der Collimation auf den Einthel- 

: Jungen, die in einer Entfernung von 200 Toiſen auf⸗ 
getragen. waren. Das Objektiv gan ungefäßr 30 Zoll 
Brennweite und 7 bis 8 Linien Oeffnung. - 
. Die Beobachtung, ‚die mit diefem Inſtrumente an⸗ 
geftellet wird, gefchiehet auf folgende Art: an einem von 

Gebäuden fo weit ‚entfernten Orte, daß das Eiſenwerk 
Yerfben den Magnerftab nicht aus feiner Sage bringen 
Tann, ftelle man das Inſtrument auf einen hölzernen 
Pfoften, oder auf ein Poftamene von Mauerwerk, welche 
fo.-hoch find, daß das Auge des Beobachters mit Bequem- 

üichkeit vor das Fenſter gebracht werben kann. Auf dies 
..fes Poftament wird_ein treisförmiges gut gearbeitetes 
Brett, im Durchmeſſer von der Sänge des Gehäufes, mie 
einem treisförmigen Soche in der Mitte verfehen, bes 
fefliget. In dieſes Loch paßt genau und gedrängt ein 
am Boden des Gehaͤuſes in der Mitte befeftigter Kleiner 


Cyhylinder gleihfam als Zapfen. Diefes Brett muß bee 


Bas eine foldye horizontale Sage haben, daß der Auf⸗ 
" jofaden gehörig verlängert durch bie Are des Meinen 
indes hindurchgehet. Alsbenn Läße ſich vermictetft 
eines Wleylorhes, deſſen Baden in bie Are diefes Bleinen 
Cylinders gebracht wird, auf bie Oberflaͤche des Poſta⸗ 
ments genau der Punkt projiciren, der in dieſer Are 
und — r Verlaͤngerung des Aufhaͤngungefadens liegt, 
und das Gehaͤuſe laͤßt ſich um dieſe inie Drehen, ohne daß 
die Spitze der beobachteten Winkel die Stelle verändert. 
Hierauf beftimmt man die Sage der Mittagslinie, 
bie durch ben eben erwähnten Punkt gehet, und an einer 
Mauer, in der größten Entfernung, welche das Lokal 
zulaͤßt, einen zweyten Punkt, ber ſich ungefähr in der 
nämtichen Horizontallinie befindet, Durch biefen legten 
Punkt läßt man auf der Mauer eine Horizontallinie zie⸗ 
— und —F ber fie gleiche Thelle auf, deren Angular- - 
were zum M ” Fa Abweichung der 
Magnetnabel Dient. der Bewurf ber Mauer zu 
ſchlecht, al⸗ daß ſich d Eintheilungen darauſ vehoris 


. ab. 4 
nehen laſſen, fo bewirft man einen von5 Bis 6 Zeil ho · 
den Sereifen derſelben mit einer Gypslage, und zwar 
muß er ſich fo weit weſtlich vom Meriblane entfernen, daß 
mon immer noch Eintheilungen im Geſichtsfelde bes Fern · 


18 behalt. 2 
hs —8 Sage der Mittagslinie gehörig gefunden iſt, 


fo überbauet man das Poflament mit ‚einer-didht ver · 


ſchloſſenen Hütte, um das Inſtrument und den Beebach⸗ 
ter gegen die Witterung zu ſchuͤzen. In dieſer Huͤtte 
. werden außer der Thür nur zwen Eleine Öeffnungen, eine 
nach Norden, die andere nach Süden angebracht, und 
beyde mit Läden, die in Fugen gehen, verfchloflen, dami man 
wicht mehr öffne, als unentbehrlich iſt, um das Feld 
des Fernrohrs frey zu machen. Hiernächft wird nun 
dem Aufpängungsfaden alle Windung benommen, und - 
. bie Are des Fernropres. mit dem magnstifhen Meridian 
genau parallel gemacht. . 
(Zuſ. zu S. 33. B.1.) Die Herren Bouvard, 
Corte, von Sumboldt, Sleurian · Belleoue und Des 
. Iametherie *) haben bie Abweichung ber Magnetnadel 
zu Paris in den folgenden Jahren mit allen nur möge 
lichen Vorſichten alſo gefunden : 
Sabre Namen der Beobachter Abweichung 


2785:  e TTE TFA 
1786 — — 219 36' 30° 
1787 — — 30 
1193 I Do zen: 
1793 — — 21254“ 30” 
1794 — — 219 54' 20° 
1796 — — 230 35’ — 
1798 — _ 22° 15/7 
‚1799 » Caflini — 22049 
1800 Bouvard 22057 — 
1803 — — 2203 — 
180o3 — 219 59 ⸗ 
1807 — er 2202, 
— : 


) Jourmel.de phyfique Tom.iV. p.244. 
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6. Ab. 


De nun bie, täglichen und monarlichen: Veraͤndrrungen 
in- bee Abweichung bis auf. 20’ fleigen, fo folgt aus 
biefen Beobadhtungen, daß die Magnetnadel feit mehreren 

’ ohren im Stillſiehen zu feyn ſchien, indem fon die 
Abweichung jährlid um 6 bis 8’ zunahm. FD 


' J 


"Sn London hat Kerr Bilpin «) die Abweichung der 


Magnetnadel von 1786 an bis zum Jahre 1805 beobache 
‘tet, und folgende Reſultate gefunden: . . 


Jahre Beobachter Abweichung 
1787 - Gilpin 232 19° 

u 1795 — 23° 57° 
1802 — 34° 6° 
1805 . — 24° 8%, - 


Hiernach ſcheint ebenfalls die Nadel im Stillſtehen bes 
griffen zu ſeyn. Vorzüglich aufmerkſam war Herr 
Bilpin auf die Unterſchiede zwiſchen den Beobachtun⸗ 
gen der Abweichung zur Zeit der Nachtgleichen und 
der Sonnenwenden. Mach dem Mittel von den feit 1793 
bis 1805 angefteflten Beobachtungen fcheint die Ab» 
weichung größer ober mehr weſtlich zu werden, von dee 
Benterfonnenwende bis zur Fruͤhlingsnachtgleiche um 
©,80°; von da bis zur Sommerſonnenwende nimmt fie 
ab, oder die Nadel gehe nach Oſt zurüß um 1,435 
dann nigame fie wieder zu bis zur Herbſtnachtgleiche 
um 2',43, und von ba ab bis zur Winterfgnnenwende 
vermindert, fie fih dbermals um o/,ı4. 


Im übrigen, ſogt Herr Bilpin, giebt es Zeiten, 


in welcher die Madel mie fih felbit ſehr gür überein 
ſtimmt, und genau auf denjelben Punkt zuruͤckkommt, 
. jo oft man fie aus demfelben drehet. Zu andern Zeiten 
variirt fie um 2 bis 3‘, mannichmal ſolbſt um 8 oder 10° 
und mehr, Er fchreibt diefe -Unregelmäßigfeiten vor⸗ 
nehmlich den Veränderungen zu, welche die Winde in 





0) Phllof. Tranıect, @f che Roy. fockıy of.Lond, for 2806. k. u. 
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x ber Atmosphäre bewirken. Er glaubt bemerkt zu has 


. ab _ . Ben 
km, baß ber Ofhwind.die Nadel ungewiſſer mache. als 
ion user, daß dagegen der Güh- ader Suͤdweſtwind 

ſie firive, . Paaren . von 
Auch fand Here Bilpin, daß bie, Nabel durch ein 
Nordlicht ftets bedeutend beivege wurbe, Den merkwuͤr⸗ 
digen Einfluß eines Nordlichtes auf die Veränderung 
einer Mognetnadel Hat befonders der Herr v. Humboldt 
ſehr genau zu Berlin mittelft eines Prony’ichen Abe 
weichungs-Compafles beobachtet ·). Gewöhnlich wur⸗ 
den des Nachts die Veränderungen in. der Abweichung 
auf 2°27° bis 30‘ gefunden, während des Nordlich-⸗ 
tes vom zoſten Dec. 1806 fliegen fie aber auf 26° 29°, 
wovon in allen biegerigen Beobachtungen Bein Beyſpiel 
aufzufinden war. ie Schwankungen der Nadel waren” 
nicht befonders ſtark; und was fehr auffallend beobachter 
wurde, das Nordlicht, weldhes in NN W ftand, ſtieß 
den Nordpol der Nadel ab; denn ftatt nah Weften 
fortzufepreiten , gieng die Nadel, vielmepe nad) Oſt zu⸗ 
tüd. Die Abweihung war am kleinſten um gUpe, 
12 Minuten, ungefähr um die Zeit, als der. Bogen am , 
hellſten war; die Untegelmäßigfeiten in ihr fingen, aber 
bon um 6 Uhr an, und hörten auf. um za Uhr, 
Während des Norblichtes war bie Intenſitaͤt der magne« 
tiſchen Kraft geringer, als nachher. 
(Zuf. zu S. 37. Th-1.) Die daſelbſt angefuͤhrte Ver . 
muthung, doß wir nänfic unſere Erde ſelbſt als, einen 


großen Magnet betrachten fönnen, hot ſich durch neuere 


Beobachtungen und Entdeckungen immer mehr beſtaͤtiget. 
Bisher iſt eg mit ſehr vielen Schwierigkeiten verbunden, 
geweſen, etwas Zuverlaͤſſiges von den magnietiihen Er 
fcheinungen feftzufegen‘, indem. die genaue Einrichtung 
einer guten Magnetnadek noch unbefanne war. Eeft durch 
die Entdedung des Hesen Toulomb, der Magnernadel 
die möglichit größte Vollkonimenheit zu geben, fl, man 
in den Stand gefegt worden, zuverläfligere Erfahrungen 


Elbert o Anwalen der Popfl. B. XXixX. B.4e7. 


8 W ab, 


an? verſchledenen Orten ber Ervoberfläce machen, 
und daraus einige magnetifche Eefege abzuleiten, nad 


welchen bie magnetiſchen Kräfte der Erde wirken. 

Die erften genauern Erfahrungen diefer Arc hat der 
Kerr v. Humboldt theils in Europa und theils auf 
feiner Reife durch Amerika angeſtellet, welche Herr Biot 
mie feinen eigenen Beobachtungen am‘ 17ten Dec. 1804 
in der mathematifch phyſiſchen Claſſe des Nationalinſti⸗ 
tuts vorgelefen hat *). Im allgemeinen war ſchon vor⸗ 
Der durch ein Paar aeroftarifche Reifen der Herren Biot 

‚und Gay«Luffec bekannt, daß ber Magnetismus " 

"nicht allein an der ganzen Oberfläche der Erde, fondern 
auch in ben größten Höhen über der Erdflaͤche, bis zu 
melden Menſchen ſich je erhoben haben, mit gar feiner 
Wertminderung der ntenfität ſich äußert. M. f. ven Ar⸗ 
titel. Aeroſtat. . 

Here Dior bemerket ganz richtig, daß wir an der 
Oberflaͤche der Erde drey große Klaffen magnetifcher 
Erſcheinungen wahrnehmen, welche einzeln ftudiret wer⸗ 
“ben müffen, wenn man ſich eine volftänbige Kenntniß 
- von der Wirkungsart des Erdmagnetismus verſchaffen 

wid, nämlich: die Abweichung ber Magnetnadel, die 
> Meigung der Magnetnadel, und die Intenfitaͤt der magnes 
tifhen Kräfte. Unb zwar muß eine jede Claſſe diefer 
Erſcheinungen fo wohl nach ihrer Verſchiedenheit an vers 
ſchiedenen Orten, als auch an ih, in Hinſicht auf die 
Variationen, benen fie unterworfen iſt, unterſuchet werben, 

Was nun die Abweichung der Magnetnadel betrifft, 
To geſteht Here Biot aufrichtig, daß die Urfache diefer 
Erſcheinung vielmehr zufanmmengefegt fey, und "tiefer 
liege, als man geglaubet habe, und daß wir bis jetzt 

“ Davon flechterbings nichts müßten. In Hinficht der 
Neigung der Magnetnadel ſ. m. dert Artikel: Freigung 
der Magnetnadele. , 
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Einige Jahre darauf verſuchte der damalige Herr 
D. Moĩiweide zu Halle, jetzt Prof. der Mathematik za 
Lipzig eine Theorie der Abweichung und Neigung des 
Mognetnadel «). Er. bemerket zuförderk, daß Hr: Biot 
die Beobachtungen in der Mergung der Nadel des Heren 
v. Sumboldt, welche er über die Veraͤnderungen des 
Magnetismus. dev Erde in verfchledenen: Breiten gemacht 
habe, dur eine: Formel barzuftellen. bemüht geweſen 
fen. Die Hypotheſe, worauf er fie geünbe, fey gang 
der Mayerſchen ähnlich, und. weiche nur ‚darin won " 
ihr ab, daß bie Achſe des dirigirenden Magnets als 
durch den Mittelpunkt der: Erde gehend angenommen, 
und das Centrum des. Magnets in ben Mitteipunkt der 
Erde ſelbſt geſetzt werde. Hiernach muͤſſen alfo bie 
magnetiſchen Erdpole einauder diametral entgegengeſetzt 
ſeyn, eine Vorausſetzung, welcher nach Hrn. Mollweide 
die Erſahruugen uͤber die Abweichung nicht guͤnſtig 
find. Ueberdem ſetze Biot die Totalkraft des dirigi⸗ 
renden Magnets nicht dem Würfel, ſondern dem Qua⸗ 
drate der Entfernung:umgefehrt proportional. Die Re⸗ 
ſultate der Rechnung flimmten - zwar ziemlich mit den 
Beobachtungen; allein da die Abweichung babey gang 
außer Acht gelaffen fey, -fo bleibe immer nody der Wunſch 
nad) einer beyde Erſcheinungen umfaffenden und mit den | 
Beobachtungen übereinftimmenden Theorie übrig. Herr 
Prof. Mollweide Hat nun eine: ſolche Thevrie nerfucht, 
uud zwar in eiher ſoichen Allgemeingeit, daß fie. ſowohl 
Euler's und Mayers, als auch Biotv Hypotheſe un“ 
ter ſich begreift. Wenn daher angeuommen wird, daß 
die Richtung der Magnetnadel von einem in ber Erde 
befindlichen Magnet beftimme werde, fo- trifft die wers 
längerte Are deſſelben die Erdoberfläche in ben magnes 
tiihen Erdpolen, und bie zwiſchen felbigen enthaltene 
gerade Sinie iſt die magnetiſche Are ber Erde. q 
diefer Hypothefe hat nun Herr Mollweide durch weite 


B . J 
) Gilbert's Annalen der hyſit. B. xxix. Cm. 


„vo j Ab 
laͤuſtge · Rechnimngeni Formeln gefanden, welche ſewohl bie 


Abweichungen, als auch Die Neigungen der Magnernas 


del aufs gähäele geben muͤßten, wenn biefe Hypotheſe 


ügre völlige Richtigkeit hätte. "Allein die „berechneten 


"> Wefultose ‚weichen in wielen Fällen betraͤchtlich von ben 


Beobachtungen ab; Es ſcheint daher wohil am fiherften 
zu ſeyn, lieber zu. geftehen,: daß wir von. der wehren 
Urſache dee: Abweichung der Magnetnadel nach nichts 


‚teiffen, Vielleicht echält mamsaus. ber vorjäßrigen Ent. 


bedung:des .Hermy.Profeflor Derkedtrin Coypenhagen 


über den. merktichen Einfluß ‚ber. galvaniſchen Electrici⸗ 
tät: auf den Magnetismus. hoch wicht ige Auffchlüffe über 


die Erſcheinung bee Abweichung der Magnetnadel. M.fe 


den Artikel: Magnet. Herr. Prechtel‘*) nacht ſchon 
nus den bereits angeſtellten Verſuchen über den Elexer.- 


" Magnetismus den Schluß, daß man unfere Erde als 
. eine. trodene: ober. magnetifche . Säule betrachten wmüfle, 


deren artröctiner ‚Effect ſich in dem Telluriſchen Magnes 
tismus darftefle. . Wenn man unfere Erde als eine ger 
ſchloſſene Voltaifche Säule: anſehe, fo falle, unter der 
WBorausfegung der gleichen Verteilung bet electrifchen 
Kräfte auf ihrer Achfe, der Mittelpunkt der magneti⸗ 


- hen ‚ober electriſchen Kräfte in - ben Mittelpunte der 


Erbe, von welchem aus die Anziehung ;im- verkehrten 
Werhältniß :des: Quadrats der Entfernungen ie 
Denn bey ber. gefchloflenen Säule lägen nad) ihrer Are 

Die -enrgegengsfegten Electricitaͤten gleich ſtark; an einan⸗ 
der; man koͤnne ſie daher im Mittelpunkte dieſer Are 
verrint denken. Dieſe Hypotheſe der Werfegung ‚ber 
magnetiſchen Kräfte in den Mittelpunkt der: magneriſchen 


Ar liege dee Formel des Herrn Biot zum Grunde, 


welche die Inclinations⸗ Beobachtungen genau darſtelle. 


M. f. Neigung der Magnetnadel. Nehme man fer· 


ne an,.baß die Schichtungen ber Erde, welche ihren. 


— —— 
«) Anſihten über den Dagnetiemns und deffen Ableitung 
der —8 in Gilberr'6 Annalen ge Vvboßt und vn Ai 
ie: Jahrg. 1881. St.1. Sgu u. ſ. 
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eleetrifchen Zuftand begründeten, nicht alle regelmäßig 
ſenkrecht auf die magnetifche Are ſeyn, wie dies in bee 
Natur der Sache zu liegen ſcheine, fo. werde die, Erde 
mehrere magnetiſche Aren oder Pole zeigen muͤſſen. Sey 
diefe Unregelmäßigkeit nyr- gering, ‚fo würden die mehr 
reren gleichnamigen Pole nicht weit. ven einander fallen. 
Da die Sage biefer Pole nur dann unvaränderlic) bleihen 
Bönne ‚wenn die, Beſchaffenheit der eleetrifchen. Tenfion. der 
Schichten dieſelbe bleibe, was nicht angengmupen werben 
koͤnne, da die, heterogenen Körper oder Schichten, bie 
ſich berühren, allmäpligen Veräyberungen aber Modificae 
tionen ber KHeterogeneität anterworfen fen, wodurch ſich 
auch bie Sage ber Schichten in Bezug auf’dle Hauptarg 
verändere; fo müßten die veifchledenen miagnetifihen Kreh 


Veränderungen ihrer Sage unterworfen: ſeyn, die wegen 


der Sänge der Perioden und ber Stetigfeit der Verändes 
wungen im Innern der Erde eirie gewiſſe Regelmaͤßigkeit 
gewönnen. Daher die Umlaufsperioden der. Abweichung. 


Es fen daher 7, bie Exde eine gefthloffene voltaiſhe 


Säule, deren ‚atfräctiver Effect die Erfcheinungen des 


Mognerismits begriide, ' 2. Einige Unregelmäßigfeiten 


der innern Schichtungen bringen mehrere magnetifche.Aren 


hervor, die um einen. Mittelpunft, ‚als. einer‘ mittlereh 
Hauptare, herum zu ſchwanken fcheinen, weil jene Unre⸗ 
gelmäßigkeit. durch die immer fortgependen Mobificatioe 
nen der Heterogeneiät der Schichten im Innern ſelbſt 
veraͤnderlich ſey. Daflelbe würde im. Kleinen ftatt finden, 
wenn man eine halbtroctene Gäule in Kugelſorm bifbete, 
3 Die Erdſaͤule ſey geſchloſſen durch die Leitung des Wafs 
fers ober der $ufe zwiſchen ihren beyden electrifchen Polen. 
Trete durch Umftände eine Verminderung biefer Leltung 
ein, fo trete diefe Erdfäule in einen angemeffenen Zuftand 


von Iſolirung, die beyden Pole vergrößerten im Ver⸗ 


Hältniffe derſelben · ihre electriſche Tenfisii , und es entfiel 
Ausfrämen von Sicht (das Nord» und Soͤdticht). bis die 
Schließung wieder dergeſtellet ſehy. Das Mordliche-affi« 


' 
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[ Ab. 


eire daher die Magnetnadel, weil auch eine geringe Iſo⸗ 

lirung der Erbfäule den magnetifchen Mittelpunkt ver⸗ 
züde, folglich das Sintenfitätsgefeg ſowohl als die tage der 
Hauptare verändere. 4. Die Magnete feyn Subſtanzen, 
welche durch die Electricitaͤt der teliutiſchen Säule in far 
dungaftand verfeße ſeyn. Alle Übrige, Körper ſeyn meht 
oder weniger feiter dieſer tellutiſchen Electricitaͤt. Die“ 


Magnete verfieleen-fih daher ganz analog mit dem zwie - 


ſtchen den Polen einer gewoͤhmichen Säule electriſch gela- 
denen leituugsdrahte. **7 


(Zuſ. zu S. 39. Th. 1). Ueber die tägliche Veraͤnde⸗ 
tung in der Abweichung der Magnetnadel hat der Kerr 
Prof. Hallſtrzm in Äbo *) mehrere Beobachtungen iin der 
Abſicht angeſtellt, um vielleicht daraus die Urfachen von 
diefer wichtigen Erfiheinung aufzufinden. Die dazu ans 
gewandte Mägnernabel war, aus einer Uhrfeder gemacht, 
und in ihrem Schwerpunfte durch ein Menfehenbanr, aufs 
gehangen. Die Abweichung wurde durch ein Mikroſtop 

mit zwey Convergläfern, das ‚Die. Gegenftände. verkehrt 

darſtellte, beobachtet. An dieſem Mikroſkop war ein ger 

. hau gearbeitetes Mikrometer von Dollad fo angebracht, - 
daß man mitrelft des beweglichen Fadens die Weränderuns. 
gender Abweichung genau meffen fonnte. - Weberhaupt 

waren Sieben folhe Vorrichtungen getroffen, daß weder . 
eine Drehung des Fadens, noch irgendein Einfluß der 
guftftröme auf die. Bewegung ber Nadel ftart finden - 
konnte. Selbft alles Eifen wurde forgfältig von der Na⸗ 

del entfernet, und die Beobachtungen felbft wurden im 

Anfange des Septembers 1803 angeftellt, Die erften 

während vier Tagen gemachten Beobachtungen gaben eine 

‚große tägliche Veränderung in der Abweichung; auch ſchie⸗ 

nen diefe großen Veränderungen einem ganz andern Ges 





«) Dil de viriarionibas declloatital⸗ magnetio⸗ · «lurils, praef. Gufl. - 
Gabr. Höllftröm, refp.. Snellmann. Abore 808. im Husı 
von Herr Droyfen iu Greifswald in Bilbert’d Annalen d. Pi br 
UT RK Sf. . 
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fege zu folgen, als won andern Beobachtern wer gefun⸗ 
den worden. Denn am aten, sten und sten Sept, nahm 
die weſtliche Abweichung von 8 oder 9 Uhr Morgens bie 
a, 2, oder 3 Uhr Nachmittags ‘ab, von biefer Zeit.an 
aber bis 9 oder zo Uhr Abends zu, und ’am zten Sept. . 
wurde fie faſt den ganzen Tag lang größer.  Diefe un« 
erwartete Erſcheinung glaubte er näher erforfchen zu muͤſ⸗ 
fen. Es wurde baher biefelbe Nadel, nachdem ihr zu- 
vor fo viel magnetiſche Kraft gegeben war; als fie ſaſſen 
konnte, fo eingerichtet, daß ſich an ihr bie Weränderung 
der Abweichung in doppelter Größe, als zuvor, zeigen 
mußte. Die hiemit angeſtellten Beobachtungen ſtimmten 
nun darin ‚überein, daß die weſtliche Abweichung um ı, 
2, 3 ober 4 Uhr Nachmittags am größten, am Mor⸗ 
gen aber und am Abend dm geringften war, wie dies 
auch durch Beobachtungen an andern Orten iſt gefunden 
worden. Der Grund, warum diefe Refültate von den 
vorigen fo bedeutend abwichen,, konnte nicht aufgefunden 
werben. Nur diefer einzige Unterſchied fand bey biefen 
Beobachtungen ftatt, daß nämlich die Magnetnabel am 
aten, gten und sten Sept. fi dem Sonnenlichte ausges 
fege befand, indeß dies an den andern Tagen der Fall 
nicht war. Am zten und ıgcen Sept. war ber Himmel 
mit Wolfen bedeckt, am aoften Sept. und am ten, sten, 
6ten, 7ten Dctob. war der Himmel zwar Elar, die Müg- 
netnadel Rand aber nicht im Sonnenlichte, 


Esffini wollte wahrgenommen haben, daß der menfch« - 
liche Körper auf die Magnetnadel durch Abſtoßung wirke. 
Allein Here Sallſtrm konnte dies nicht bemerken; ine " 


deſſen war er doch geneigt zu glauben, daß bie Gegenwart - ' 


vieler Perfonen die weftlihe Abweichung der Magnetna« 
bel fchroäche. Denn oft traf es ſich, daß die Nabel dem 
Erbmeridiane näher kam, wenn fid mehrere Menſchen der 
einen ober ber andern Seite naͤherten. Auch vom Mord« 
Lichte wurde die weltliche Abweichung vermindert; ob aber 
beftändig, oder zufällig, fey noch nicht ausgemacht, 


14 Ab. 


+ In einer andern Differtation, «) pruͤft Hr. Szliſtrom bie 
Theorion über bie” täglichen Veränderungen der Abwei⸗ 
dung: Herr Prevoſt #) glaubte die im ‚Artikel ange 
führte Erflärung Canton’s aus dem Grunde vermerfen 
zu müffen ; weil in tiefen Bergwerfen feine Weränderung 
in der Erwärmung durch die Sonnenſtrahlen zu bemere 
fen ſey. Er ſucht daher vielmehr den Grund der tägli- 


chen Veränderung in der Abweichung der Magnetnadel 


in der Atmofppäre und auf der Erdoberflähe. Gegen . ' 


Kanton’s Hppothefe wendet Herr Coulomb ein, bie 
magnetifche Kraft der Erde müfle täglich abnehmen, wenn 
die Sonnenwärme fie verminderte, daher er ſie von der 


* Sage der Erde und Sonne gegen einander ableiten zu 


müffen glaube. Nach feiner Meinung ift die Sonnene 
atmofphäre felbft eine magnetiſche Fluͤſſigkeit, und wirke 
auf dig magnetifche Fluͤſſigkeit der Erde durch Verthei ⸗ 
kung, indem fie alle auf der Erdoberfläche zerftreuere mag · 
netifche Flüffigkeie nach der von der Sonne, abgemandten 
. Seite zuruͤck ftoße, und die Magnetnadel ſtrebe nun nach 
den Orten zu, mo dieſe irdiſche magnetiſche Fluͤſſigkeit in 
Menge angehäuft fey 7). J 
Here ꝛuſtrom glaubt, anderer Schwierigkeiten nicht 
zu gedenken, Canton's und vielleicht auch Prevoſt's 
und Coulombes Meinung durch folgende Schluͤſſe und 
‚Erfabrungen umfloßen zu fönnen. ' 
Es ftelle der Kreis HOSW (Fig. 1.) den ſcheinba⸗ 


zen Horizont des Beobachters, der in G ſteht, vorz NS 


den wahren, AB ben magnetifchen Meridian bes Ortes, 
und der Winkel NCA- die Abweichung der Magnetna- 
del. Iſt ferner WGO ſenkrecht auf NS’ gezogen, ſo 
giebe O Oſten, W Weften. Ebenfalls ziehe man durch 





©) Auimadverfiones circa hypothefes ad explicandas acus magueticae 
variationes diurnas excogitatas. Prast, Hällftröm, refpand. Fahi-, 
‚ ten: Abose 2805. . 
6) De Yorigine des forces maguetlques. Genive 1788. 


y) Memoires de mathem, et phyf. prefente A Kacad, roy, Basis 1780. - 
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C bie finie DCE feufreche auf den magnetiſchen Meri⸗ 
dian AB. Wenn nun die Sonne Morgens in der Ber \ 
tifalebene iſt, welche durch C und E gept, ſo daß der fe, · 
fiche von NS liegende Theil der Erde eriwärmer wird, fo 
muß nad) Canton’s Hppothefe ber Tpeil.A WB größere - 
magnetifche Kraft haben, als AEB; und nad Eoulomb, 
Das magnetifhe Sluidum der Erde von AEB nad AWB 
getrieben werden, wodurch die Madel ſtaͤrker nah AWB 
als nach AEB beweget wird, Folglich muß alfo dee 
Mittelpunkt der Anziehung in der Vertifalebene CD feyn, 
fo daß eine in C ſchwebende Magnetnadel in der Richtung 
CD angezogen wird. CD-drüde diefe Anziepungskraft 
aus, welche einzig die Nadel vom Meridian AB gegen 
Werften abweichen macht. Eben fo wird gefunden, daß, 
wenn die Sonne in O oder in der Ebene CO ift, der 
Mittelpunkt der Anziehung in CW, und die angiehende 
Kraft = CW feyn müßte, Da aber die Richtung dien 
"fer Reoft niche fenkreche auf dem magnetifchen Meridian 
AB ift, fo müß fie in die beyden Kräfte WE parallel 
mit AB, und CF derfelben normal jerleget werden, und 
dann wird gefunden, daB CF die Kraft fey, welde die 
Nadel gegen Welten abweichen mache." A die Sonne 
‘in G, fo ift CK dieſe Kraft, welche dig Abweichung ver» 
mehren follte, =o. Kommt fie weiter nad) S, fo ift die 
auf die Magnernadel wirkende Kraft Cz gegen Often 
gerichtet. Eben fo, wenn die Sonne in M-ift, die Kraft 
CERu. ſ. w. Hieraus erhellet deutlich, daß, nach der 
Meinung Canton's und Coulomb's, die weſtliche Ab» . 
weichung am größten feyn müffe, wenn die Sonne:in E 
ſteht, das ift, ungefähr um 5 Uhr Morgens, wenn dig 
noͤrdliche Declination 25° beträgt; am geringften aber, 
wenn die Sonne in D fteht, das ift, um 5 Uhr Nachmite 
tags. Diefes ftreitet aber gegen bie Erfahrung, der zu 
Zolge die weitliche Abweichung gerade Nachmittags um 
a, a oder 3 Uhr am ftärkften, Nachts aben am ſchwoͤch⸗ 
ſten iſt. Dieſes Widerſpruchs wegen find alſo diefe Hy · 
porhefen niche zuläflig. Bu . 
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‚ Berner unterſuchet num auch Herr Sallſtrm die Hy ; 
pothefe derjenigen, welche die Weränderung ber Abwei⸗ 
‚Hung aus bem Magnete der. Erde: ableiten, wohin vor- 
zuͤglich Macdonald, Aepinus und Say gehören. Nach. 
dieſen fol fi nämlich ein Magnet im Innern der Erbe 
befinden, deffen veränderte Kraft die Richtung der Mag- - 
netnadel, beftimme. Macdonald fege voraus, daß ein 
Pol nach dem andern erwaͤrmet und dadurch an Kraft vere 
mindert werde, Aepinus und Say *) nehmen an, das 
magnetiſche Fluidum fey in der Erde ungleihförmig ver. 
theile, und daher rühreen die Weränderungen der Ab⸗ 
weichung. Allein Herr Sallfröm bemerket ganz richtig, , 

. baß eine ſolche Hypotheſe willtührlich angenommen, und von 
ihnen die daher erfolgenden Veränderungen der Abweichung 
> gar nicht nachgewiefen wären. Auch mache fehon gegen 
die Hypotheſe vom Daſeyn eines Magnets in der Erde 
van.Swinden ®) die fehr gegründete Einwendung, daß 
diefe Erſcheinung nicht kosmiſch fey, nicht von einer alle 
gemeinen Urſache, die zu allen Zeiten und an allen Or | 
ten gleich ſtark wirke, abhange. Denn ausben Beobach | 
tungen erelle, daß diefe Veränderungen einem Wer⸗ 

. hältmiffe der Breite oder der Sänge der Orte folgen, bald 
an einem Orte zu einer-Zeit groß, in deſſen Nachbar« 
ſchaft Mein, und im Sommer faft allenthalben größer . 
eis im Winter find, und baß fie in verſchiedenen Na« 
deln von einem Beobachter verſchieden, und in feiner 
Uebereinftinmung mit der Neigung der Magnetnadel 
gefunden find. Hiezu koͤnne man noch fügen, daß bey 
uns die weltliche Abweichung jumellen Mittags am 
größten, Nachts am kleinſten, und zuweilen Mittags am 
geringften und Nachts am größten gefunden iſt. Diefem _ 

“ allen zu Folge könne man alfo van Swinden beyftim« 





nad den ya ac br Herrn — ans v nennt 
son Karl Hluchardt, Wltenburg 38. pe 264. Ser Brit 
0) Mimoires prifent, & l’Academie. Paris 3780, p-355. 
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"me, daß dieſe Ecſcheinungen nie: aus. dem Mu “ 


mus der Erde zu erklären find. ı : 

Endlich prüfet Here Hillſtröm auch die Meinung de · 
ter, welche behaupten, daß vorzüglich die Electricicät der 
$ufe einen großen Einfluß auf die täglichen Veraͤnderun⸗ 
gen in der Abweichung der Magnetnadel habe. Es ſaͤhre 
felbſt de la Cepede -) an: Verſuche hätten bewieſen, 
daß die electriſche Materie in der umgebenden £uft die 


| Urfache der Veränderungen feyn, und daß dieſe ganz aufe 


hoͤren, wenn die Nadeln mit Nichtleitern umgeben wuͤr⸗ 
den. Indeß führe er aber nicht an, was dies ‚für Vers 
füche gewefen find; man weiß aber, daß eine mic Wachs 
uͤberzogene Nadel die täglichen Veränderungen zeigt. - 
Bike Gründe aber auch dieſe Hypotheſe unterftügen 
Sie fo Areite doch dagegen der, daß die Veränderuns 


. gen der Abweichung nicht immer groß find, wenn die 


Jautenſitaͤt der Sufteleeseisität beträchtlich ſtark if; fo da 


es oft ſcheint, als werde jene geringer, wenn dieſe · waͤchſt 


u. ſ. w. 


Da, fo viel Herrn Sillſtroͤm Setanne war, noch niee . .' 


mend Berfuche uͤber den Einfluß der Eiectricität des bie; 
Nadel umgebenden Mittels, auf ipre Abmeldung „ oder 
eines Magnets auf feinen Magnetismus angeſtellet hat, 
fo unternahm er folgende Werfuche: B 
Er tauchte eine horlzontale, frey an einem Menſchen· 
e aufgehangene Nadel in ein gläfernes Gefäß voll 
jaffers, und richtete alles fo ein, daß die Veränderuns 
jgmn der Abweichung durch das Mifrofcop bis auf wenige 
Nens a5"% bemerke werden konnten. Durch einen meſſin⸗ 
genen Drath führte er dem Wafler aus einer Electrific«. 
maſchine Electricitaͤt zu, und beobachtete dabey die Na» 
bei, konnte aber nicht die mindefte Aenderung in der 
Richtung derſelben entdecken. Auch dies war nicht moͤg⸗ 
lich, wenn die Nadel ſelbſt electriſirt wurde, und es war . 
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Beine Aenderung ſichtbar, die Electricität mochte ſchwach, 
oder fo ſtatk feyn,. daß man Funken aus dem. Waffen | 
‚ziehen konnte, wofern nur -Daben vermieden wurde, Daß 
bie der Nadel —R Electricitaͤt nicht durch Anzie⸗ 
Ben oder Abftoßen auf andere Koͤrper wirken, und dadurch 
die Nadeln in ihrer Richtung ftören konnte. 
Run legte er kinen kuͤnſtlichen Magnet, deſſen Güde 
pol vom Norbpole der Magnetnadel ſchwediſche -Zolle . 
" obftand,. auf eine Glastafel, und nachdem pie Nadel zur 
Ruhe gekommen war, theilte er ihm Electrieität mit, 
während deſſen die Nabel. beobachtet wurde. Es war 
aber feine Veränderung in dee Richtung der Magnete 
nadel zu bemerken. Daffelbe war der Fall, als: der 
’  Mordpol des Magnetd dem Nordpole der Nadel gegen⸗ 
‚ über geftelle wurde, Bu “ ' 


Der Erfolg biefer Verſuche, der fich beſtaͤndig gleich 
War, die Electricitaͤt mochte poſitis oder negativ feyn, 
von einer Electrifirmafchine oder von einer Verſtaͤrkungs⸗ 
flaſche herruͤhren, zeigt alfo, daB van Swinden Recht 
habe, wenn er läugnet, daß die Electricitaͤt die: Declio 
marion der Nadel vermehre, ugb daß der Grund der Ver⸗ 
Änderungen der Abweichung der Nadel in dee Radel ſelbſt, 
und hicht Außer ihr zu ſuchen fen. ° Er hatte gezeigt, daß 
Im getoiffen Fällen die Abweichung der Wagpetnabel vers 
mehrt oder vermindert werden müffe, wenn Die Intenſitaͤt 
Der magnetlſcheu Kraft des einen ober des andern, Poles 
wachſe oder. abnehme, und oft wiederholte Verſuche hate ! 
ten ihh belehrt, daß diefe Veränderung fo abwechſeind 
„ſey, daß fie felbft in Eleinen Zeitmomenten nicht. beftändig 
bleibe, Er vermuthet daher „ ‚fie fen periodiſch, wie, die 
= Declination der Magnetnadel, .. Die Urfachen danan - 
> Bonnte-er aber nicht ergründen. . - , . — 
us allen dieſen ſcheint Daher zw erhellen, daß die 
Une der täglichen Weraͤnderung der AÄbiveichung der 
Mogneinodel, fo wie überhaupt die Weränderungen der 
., Jäpelichen Doelinasion der Nabel noch nicht erflaͤret fey. 


\ 
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Adbäfion (Zuf. 1 ©. 1052. Vh). Herr Prof 


Kind.) Hat die angeführten Verſuche des Herin Carra⸗ 
dori wiederholt, und die meiſten old wahr befunden 5 
dein feiner Meynung nach folgen daraus ganz andere 
Reſultate, Als jener daraus gezogen habe "Daß ſich 
wen Körper beym Vermengen nicht ſogieich mit einander 
verbänden , bemweife keinesweges einen Mangel an. Ver⸗ 


wandtſchaft zwiſchen ihnen. Die Erfcheinung, daß ͤthe ⸗)ß· 


tiihe Deble Die fetten vom Waſſer treiben, hätten Car⸗ 
tadori fehon aufmerffam machen können, daß hier 


. Wirklich der Anfang einer chemiſchen Verwandtſchaft vore 


handen fen. - Herr Link befcreibt einige von ihm ünges 
Relte Verſuche, aus welchen feine Behauptung noch mehe 
hervorgeden werbe. Wenn abet diefe Verſuche gelingen 
follen, fo müffen die tropfbaren Fluͤſſigkeiten ganz rein, 
won allen Raubigen und’ fettigen Unreinigkeiten völlig be⸗ 
fest, und die Mengen nitht zu klein ſeyn. . 

Tropft man Juerft Eavepuröpl oder Steinoͤbt auf 


Bafler und nachher Terpentinöpl, fo treibt dieſes jene . 


Hehie fort; fie fliegen an die Seite und vereinigen ſich 


in Tropfen. 


Be Wolfemilchſofe wirken die Auflöfüngen bee, 


Sure In Weingeift, befonders bee geiftige Sackfirniß, 
Alle Oehle, auch die aͤtheriſchen, werben von einem 


fm eoncenteirter Schwefelſaure mit-größer Heftigkeie 
verdt iugt. Die Bewegung dauert lange fort, "und wird 


meet, fo wie von neuem Thelichen ber Schwefelſaͤure 
dm Oberfläche aufſtelgen. Gemeine Galpeterfäure und: 
verteeiben bie Oehle nicht, 

Coacentrirte Auflöfungen von Alkallen verdrängen 
thenfals die Oehle doch minder ſtark, ale Schwefelſaurer 
Hält man ein Geuck reines Kali im Waſſer, weiches mie 

*) Oitbrer’t Bnnahın dar Maik, B. KKıv. —8 oo 
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"seinem Zropfen Terpentindhl bedeckt HR; wlrb oheuſe, 
fo wie ſich das Kali aufloſet, das Oehl ſortgetrieben. 
Woaſſerfreyer Weingeiſt treibt bie aͤtheriſchen Oehi⸗e 
vom Waſſer ſchnell an die Seite. 
—,Koͤrper, welche ſich im Waſſer gar nicht, oder mie 
einiger Schwierigkeit, auflöfen, wirken auf bie. Depie 
ice. ° 
Woſſer treibe die Oehle vom Waſſer nicht auf Be 
Seite, auch nicht zugetropftes ſiedend heißen. - . 
Aus diefen Verfuchen macht Here Link dem Elf, 
daß ſich Die Erfcheinungen nach den bekannten chemifchen 
Verwandtſchaften richteten. Starte Schwefelſaͤure und 
reiner Weingeiſt ſeyen die Flüffigkeiten, welche die naͤchſte 
Werwandtſchaft mit dem Wafler haben; denn fie ſchlagen 
allein ale im Waſſer aufgelöfte Säuren nieder, ‚wenn fie 
ſolche nicht ſelbſt auflöfen. Andere Säuren vermögen die⸗ 
fes nice. Auch treiben jene alle Oehle vom Waſſer, 
dieſe aber nicht, 

Auf einer eoncenttirten Auflöfung ‚von reinem ober 
kohlenſaur em Kali verbreiten ſich die aͤtheriſchen Oeble 
nicht, ſondern fließen bald an die Seite. Fette Oehle 
verbreiten ſich ſchon weit mehr. Aetheriſche Oehle ver⸗ 
treiben die fetten keinesweges. Gießt man einige Tropfen 
Terpentinohl auf eine ſolche Kallauflöfung, und ſchnell 
“nachher, ehe fie an die Seite fließen, einige Tropfen 
Mandelohl, fo treibt dies das erftere fort:, ein’ Verſuch, 

welcher bie Uebereinftimmung. diefer Erſcheinungen mit 
der chemiſchen —e— — t deutlich zeigt. 
2 Auf Eifig, Salpeterfäure und Salzfäure werden bie .' 
fetten Dehle von: den ärherifchen nicht verteieben,, wel 
aber chut dieſes die Schwefelſaͤure und ber Weingeiſt. 

"Auf: Quedfüber werden die fetten Oehle von ben 
äsperifcyen nicht verdrängt, mol aber von der Schwefel. 
füure. Es entſteht eine fortbauerndg Wemegung; das 
Terpentinoͤhl wird fortgeſtoßen, und von der "braunen. . 
Theilen loͤſen ſich gelbliche ab, und fließen wieder in ber - 
"Mitte zufaminen, Wan ſebe alſo De, — daß es. gan; 


8 
ı 


uri Ca ad i fage, 
z * — ra ori fage Berfuge biefer 


Zu den Verfuchen auf Waffer und. andern Flüfjigfein 
ten empfehle Herr Lind Gefonders das Steinoͤhl, weil‘ 
deſſen Verbreitung Wegen ber rochen Farbe leichter beob⸗ 


achtet wird, als an andern ungefärbten Oehlen. 
Aus diefen Verfuchen, . (liegt Herr Link, erfeile es 
3. daß ſie, weit encfernt, gegen Merveau' ‘ 


—ã zu liefern, vlelmehr dieſelbe bee " 


wit aber erwägen, daß fie ihrer 


an nach ana ſeyn, indem fi nur die Ads " 
häfion zweyer ag jgfeiten bemerfen Tafle, wilde ſelbſt 
der — der tüffigkeie, wie Oehl und Waſſet, 


— zeigten. Auf der andern Seite müßten wie 
aber auch bedenken, baß die Beſtimmung der chemifchen 

> Verwandtſchaften ſo ſchwierig ſey, daß man von dieſer 
— als von einer feſtgegruͤndeten, ausgehen 
dürfe. fudye dieſer Arc erforderten alle mögliche Vor⸗ 
** nd fon oft zu viederholin, um fü fihere Refultate 


uf ale. Faͤlle zeigten Corradorts‘ und feine Vers 


fache eine Wohlanziehung, welche hoͤchſt merfwürdig ſey. 
wi habe er kein enfpiel von einer verwechfelten Ver⸗ 
— beobachtet "Die fetten Oehle treiben nie die 


ätherfichen Oehle vom Wafler an die Seite, die ätferifen . 


verbrängen nicht die fetten von Alfalien u. f. f. 

fönnten alfo an folchen einfachen vor unfern nen —* 

handenen Erſcheinungen bie Wahlanzlehungen ſtudiren. 
Herr A. Draparnaud «) hat aͤhnliche Werſuche an« 
geftelfe, Einmal wollte er unterfuchen, ob fein Weingeiſt 
fäure enthalte; er goß daher etwas lackmußtinktur 
in eine Glasſchale qud ließ einige Tropfen Weingeiſt dar⸗ 
- auf fallen. Die Jarbe der genannten Tinktur würde 
wicht verändert; allein fie flohe zu feiner großen Verwun ⸗ 


derung ſchnell nad) dem: Umfang der Schale, und lleß . 
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ben Boden derſelben entbloͤßt. Nachdem fie ſich bis auf 

eine gewiſſe Weite entfernt hatte, kehrte fie zurück, und - 

nahm.den untern Theil der Schale aufs Neue ein. Dieſe 
ihm ſehr auffalende Erfcheinung gab ihm Weranfaflung, 

mit andern Subftangen dergleichen Verſuche -anzuftellen. 
. Die vörzüglichiten find folgende: . . . 

1. Wenn man den Boden eines Gefäßes von Glas, 
Porzellan, Metall u. ſ. w. mit,einer dünnen Sage Waſſer 
übergießt, und alsdann mit einem Stabe ehien Aropfen \ 

Weingeiſt auf den Mittelpunkt derfelben bringt, fo.fli 


| 
i 
\ 
i 


das Waffer im Augenhlide mit. Schnelligkeit, ind ‚ente - 


blößr den Bodens und zivar Zeige -Fich dieſe Stelle nach 
‚m vollkommen krocken und in ihrem natürlichen Glatıge. 
Hat dos. Waffer die größte Entfernung erreicht, ſo kehrt 
es zuruͤck, und bededt den Boden.deg Gefaͤßes, den es 
verlaflen hatte, aufs neue. Ben Wiederholung dieſes 
Verſuchs mit demfelben Waffer wird die Zuroͤcſtoßung 
immer unbedeutender, und die. entbloͤßte Stelle immer 
‚Meiner, weil dag Woſſer ſih immer. ſtaͤtker mit, dem 
Weingeit verbindet. ' BL 
22 Wenn man zu biefem Verſuche Waſſer mit Yade 
muß gefärke nimmt, fo. werden Pie. angefüßrien Erſchei⸗ 
" mungen’ noch viel deutlicher. Man nimme ſeht ſichtiich 
” dabey, eine zitternde Bewegung um die innere Öuenzge Des 
"zurücgerretenen Waſſers wahr. Sie beweiſt ein 'heftäne 
diges Stoßen von MWeingeiftepeilchen, gegen.;digfen intern 
Umfang, und daß dadurch die Enfernung bes Waſſers 
- bewirkt wurde. Als Herr Draparnaud auch ben Weine 
- geift mit Lackmuß färbte, und einen Tropfen, auf eine 
dünne Sage Waflers brachte, blieb blos im Mittelpunfee 
ber entbloͤßten Stelle ein Blauer Fleck; ‚glaubte ober doch 
dabey wahrzunehmen, daß ein beffändiges Ausſtroͤmen 
des Weingeiftes gegen den innern Umfang des Waflers ' 
ſtatt finde, ‚weil ſich diefer innere Umfang des Waflers 
immer mehr mit dem Violet des Lakmußes faͤrbte. 
3. Wenn man den Boden des Befäßes'mit eirier duͤn⸗ 
“men Sage Weingeift übergießt, und einen Tropfen Waſſer 


ü 


on a. \ 23 
anf: bie Bike deſtiber beinge, ſo finber feine äfnliche ” 


Eripbeinung ſtatt. Der Weingeift fliege nicht zurüd; 


das Woſſer Platter fh ab, und nerbindet (ih nach und 


wu ‚seitdem. Weingeiſte. 


4. Wenn man den ‚Boden‘ bes Geſaͤßes mit einer fehe . 


dinsen tage. Baumoͤhl bedect, und. auf bie Mitte einen- 


Tropfen. Weingeiſt "bringt; .fo wird war das. Oehl zuruͤck · 


sehnhen, aber nitht fo.fchnell: als had. Wofler, und in, 


der Mitte wird eine Stelle — Ren die fage Dept 
w.bid x: To. fiehe man. nur an bee. Oberfläche die zurüde 


Weichende Bewegung r- one daß der. Dioden ensbiöße wird, , j 


Waſſer, womit der Boden des Gefäßes befeuchtet iſt 


ah einen dropfen. Boumoͤhi “ feine Bewegung " 


IE 72 Dird in de: Mitte eines Sefenhteren Tellers ein 
Sri. Friicher Citranen» oder Orangen- Schale gelegt, fo 
Viehe das Waffer ſichttich zutuͤck und: die Teer gewordene 


Stelle erſcheiat mit. ſchoͤnen Regenbogenfarben. Diefe 


Pac iE aber iunge uicht ſe kant als die, welde 
Mas.- Pr — glaubte: Herr, Drapardand 
"fhlirfien Au darſen dah jede, Flaͤſtakeit, weithe in ber 


gewohmichen Termpemtur fiͤchtig ſey «das Vermoͤgen ber 


Bee ‚dad Waſſer auf dieie Art zuridzufogen, Es fiel 
daft erflaunend aufs. 'ols ein Tropfen flüchtigen 
Ammerdete nicht bie geringfie Bewegung in dem Waſſer 

' "Anf- Dehk-patte es dieſe Wirkung, unb 
er. glanbte. —8 se, lege an der großan Verwandtſchaft 


bes. Ammaniahs zum Waſſer, vermoͤge welcher der Tro⸗ = 


vin.im. —— ſich mit dem. Woſſer verbinde. 


1. Näft man den Boden de⸗ Befäßes mit Altchol und: 


feingt. eisen Tropfen vom Anmiondaf ‚in bie Mitte, fo 
Hehe der Alkohol nice; der Tropfes' platet fi ch vielmeht 
ab, und beyde Fluͤſſgketten venfliegen · 

MNaͤßt man dagegen den Voden mir Ammeniat, und 
bringe einen Tropfen Veingeift in die Die, ß weht 
das Lues ee N... 


NM 
EP Ad. 
¶ Draparnaud alaubt, daß bie Kiake der ¶hortunia ⸗ 


len Expanſion im Alkohol größer, als im Ammoniak’ ſey. 


. Gegen Herrn ‚Drapasnaud bemerket Herr Carra⸗ 
dori *), daß feine Beobachtungen gar nicht wen, r. 
‚ feine daraus gezogenen Folgerungen falfch ſeyen. Die 


- blos auf dem verſchiedenen Grade der Anglefung; - weis 
” pe die Fluͤſſigteiten gegen bie Oberſloͤche bes Waſſers 
teen. 
— ſich eine dunne Sage Waffe von der Oberſlaͤche 
eines Gefaͤßes zuruckziehe, wenn man Weiageiſt darauf 
bringe‘. ſey ganz richtig; es ſey aber falſch, daß Die voen 
Ba entblößte ©telle' völlig troden fen; es beide ſich 
auf derſelben eine duͤnne Sage Weingeiſt, welche aber bald 
verdunſte. Das Waſſer werde jedoch nicht vom Weine 
geiſte hzuruͤckgeſtoßen, fondern .es bleibe ſich ſelbſt zur 
Vereinigung überfaffen, weil der Weingeif zur Oberflädge 
-des Gefäßes eine ſtaͤrkere Anziehung als das Waſſer habe, 
Wenn. man einen. oder zwey Tropfen: Weingeift auf 
eine Porzellanfchale bringt, fo verbreiten Find diefe ſogleich 


Über biefelbe in einer Preidfbrmigen. Soltait; Wafer.tpue 


dies aber hicht. Daher ſey es Mar, daß ——* 
wen unter ſih mehr Anziehung und toeniges ouf bie Blöche 
der Schüffel äußerten, als ber. Weingeiſt. Uebrigens 
ey folgender fepr leichter Verſuch der Wegnung des Herrn 
Draparhaud geradezu eutgegen:. Man befeflige in der 
Mitte eines porzellanen Xeliers eine Beine 


mache in diefelbe mit dem Ruopfe’einer großen Noble 


DBertiefung, und giehße fo viel Waſſer in den Teller, daß es 
uͤbet den Rand dieſer Vertiefung wegficht, ohne doch in · die⸗ 


⏑⏑ nur (deinbor, ud — 


ſelbe ein zudringen. Wenn nun ein Tropfen Weingeift in diefe 


Vertiefung fo gebracht wird, daß er unter dem Niveau der 
Bafferfläde füh-befinde, und bas Waſſer Sernaße ber 
ruͤhre, fo'müßte der Weingeiſt darch —— 


ei 


u chen, eine zuruͤckſtoßende Kraft auf das umgebende ZU: AJ 
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der Bel Ri] vom einer neuen Kaft. Get; 
ſich zu Verbreiden, beict durch feine "Schranten; und 
newi das Waſſer : fliehen. : Bor 


ee Eine Ayo Dewamtnniß gas mit dem Kampf) 


wonn man ein einen Stheichen:auf elmenc-Zeller- legt; 


. wen das: Mofa das Ammon: blos ing 
Am berägeen, indeß ſte ſich auch in Blei. Salle. niche 
iußebe Ein · Vropfen Ammoniak, welcher auf eine duͤnue 
bage Weingeiſt gebracht werde, verteelbe auch aͤhn nicht, 


welcher eine AUnie hoch mit Woſſer (gefülls Ut, fo" daß das 


Aamphet ſtuͤchen den. Boden des Tellers berühren fan, . 
Das Waffer —F ſich ringsum. den Kampher zuruͤck⸗ 
Re rt: Burd — — eieſernt 


gehalen, 


Weyde ‚Erf hingen. Rah: gen Carraborte Mey. 


mut "Ans Wirkung: der: Slächenumgiehuug, cflere des 
MWeingeittes,' undoſehtere des Dale: des Kamphers zunt 
Waſſor ¶ DiejesiDägt; yesrolkergenttakch Trächkuanigiehung 
gan —* "Ab aͤber vo verbreiten, roehdunfie 


. u Re et Obir kädie [4 


felbanı- mit eiker erffaunliihen Orfchioinbigreit, gerſtyeurten 
was: Waffetr und trieben es zur; und koaͤmen · ſiatt ieh 
fer mt der Zaben ven Gefähes in’ Kohäftens.ı.n: v: 
MHert Draparnaub war iber-Mepnang, bder- Grund, 
Berim Immonlat.das Waſſer dom Doden eines Wiefäßen 
nicht dertreide, liege ii der großen Verwandtſchaft def 


Plben um Woperi::ı Allein „ fräge Heer Barradori, 


de" diefe Werwwaudt ſchaftenicht andy heyan Weinge iſte 
Part Und’ mr ihn bie —— Eile 
de +6 





tab «bilde Holen Krels dev: Entfernung: : Aber ein: Tro⸗ 
pfen Weingeift, der man mitten in eine baue Sage Ame 
moniak verfege, treibe diefe einge: umher‘ zurüf und bilde 


‚den Kreis. "Dies kotame nicht daher; daß der Weingeiſt 
eine größere Erpanfiofraft, als das Ammoniak,‘ — 
berndern well das · Ammeoniak keine, oder hochſtene eine. 


fehr. ein Ziächenanglefuung mi: de Wen er „fie 
befige,. der Aifopol Yagrggn, eine. bagrächrliche.. - May 
-verjege einen Tropfen. Ammoniak auf einen Porz 
ober auf.eine Glasplatte ‚ar: bleibe be ſammen, fatt dag 
der Weingeiſt ſich rings umher, wer reitet, „ Man: fähg 
Bier offenbar den Brand ⸗ warum ber. Weingeiit das. Am⸗ 
moniof vom Boden des .Befäßes nertreibe, :abpr wicht 
umgekehrt bag Ammoniak den Weingeift..- Käme e& pier 
auf mechanifhen Stoß der Emanationen an, ſo koͤngte is 
dieſem Falle ſich ſchwerlich eine —5 — ‚außer, Ri 
degde Emangtionen. — ae aufgeben müßten; ‚und 
doch reihe der Wen das Igronat miſt deflörg 
Schnelligkeit als. bee Safe wi... 

Ob nun gleich "Yamonlat w weder, Waffer noch Ai 


- gei auf einer Fläche zurttjuteeiben vermag,- f ſo hat doch 
a 


derr Draparngud bemerft, daß das Ammoniak Dehlanf 
I rücfoße, He. Garradori glaubs,.. daß diefe 

prnefmung eine Erörterung. verbieng,.; „Segterer hop 
bemerkt, daß fogar die hloße Anderen ‚eines Tropfeng 
Ammoniak an die — Hehis eine unverlenn· 
bare Bewegung darin hervorbt inge, pie mern man auf 
fie blafe , und man fönne —* daß wenigftene in Die 
fem Verfuche die elaRifchen Ausflüfle, der Ammeniakg 
Durdh.eine mechanifdge Wirkung ,, durch Stoß-gegen das 


Depl, dem Aige. fiahtbar ‚würden. _ Daß. Dies migkh , 


fev, fage Carradori, Habe .er nie Jäuguen wollen;, ar 
habe nur zu — geſachet, daß mehrere Phaͤnomen 
‚welche man für Wirkgngen yon Zurücfloßungen durch big 
Verbreitung flüchtigen Ripe, gehalten ‚habe ,. -nirbe: ves 
diaſer Urſache abhängen, forberm Wirkungen ber Slächuug 


anziefung feyen. - Bevor man indeſſen üben bie Wirkung j 


des Ammonigfs auf die Deple ein entſchelbendyo Urcheif 


fälle, mache Here Carradori auf: folgende: merfwürdige _ 


Beobachtungen aufmerffams ... 


Man werfe Efeine Stuͤcchen Gold- oder Siberblage - . 
auf Oehl, unb b nähere be Derfläche des Oehls einen Tro 


pfen Ammoniaf 3 fogleich quige ſich in rin a 


= Tr 


— 


Vie tchhicnmelhen hie eine Meine Vewelung. Bringt 


war den Ammoniaktropfen auf das Oehl, ſo fliehen die 
Dlattchen noch welter, und Das Ammoniak verbreitet ſich 
Über die Oberfläche des: Oehte waͤhtend es fie in eine 
Wehtbare Bewegung fh, —— N — 
Siellt man diefen Verſuch hit Waffer In einem. aͤhn⸗ 


"  Mihen Gefäße; gerade auf diefelbe Art wie über dem 


Dehle, über Waſſer oder über Weingeiſt an, oder über 


j . Kgend einer andern Fläffigteit als Oehl, fo zeige ſich auf 


Oberfläche dieſer Fluͤſſigkeiten gar Peine Bemegung, 
dee Ammoniaktropfen ihr genaͤhert, ober auf 


We gebracht wird, Ein Tropfen Dep! dagegen, der auf 


dem Waſſer noch als ein Kügelchen ſchwimmt, wird 


ſchyneil über daffelbe verbreitet, wenn man von oben herab 


demſelben den Ammoniaktropfen naͤhert; und hat ſich das 


Degi ſchon in einen Schleyer ausgedehnet, ſo weicht es 


Al zuräd, "Eben ſo zeigen alle Oehlthellchen, womit 
—ãæe nk men a vie Scale 


einer Orange darüber drude, bey ber Annaͤherung eines 


Ammoniaktropfems eine feichte Bewegung. "" 


Een Fach diefen Werfuchen, ſage Carradori, ſcheine es, 


va uf einer Bläche Oehl die: Ausflüffe des Ammoniaks 


‚nicht durch einen mechaniſchen Stoß, fondern durch eine 
Phofifche Wirkung fichtbar werden. Ein Stoß durch die - 


Expanſivkraft der Ansflüffe des Ammoniats herdorges 
bracht, müßte eben fo gut Als das Oehl andere gleich bes 
wegliche Fluͤſſigkeiten, z. B. Weingeift, in Bewegung 
. Ein Tropfen Ammoniet, den man dem Rauche 

tes lichtes naͤhert, welcher ſich beym geringften Hauche 


krumme, vermag ‚den Rauch nicht im mindeſten zu bes 


wegen. Es täßt fich alfo bie Wirkung des Ammoniaks 
auf Oehl keiner mechanifhen Bewegung zuſchreiben. Fuͤr 


dieſe feine Meynung führt er als unwiderleglichen Beweis 


voch folgenden Verſuch an: Man werfe kleine Stuͤckchen 


Eork auf Waſſer, und naͤhere einen Tropfen Ammoniak; 


alles bleibe in Ruhe. Reidt man aber ſolche kleine Kork. 
ſchnitzel zwiſchen den Fingern, die man vorher in Oehl 


3”, 


v 


fogleich in eine wunderbare Bewegung, wenn man ihnen 


einen. Tropfen Animoniak nähert.  MWirft man ferner auf 


Das Wafler zweyer anderer: Släfer, auf dag tine etwas: 
Weizenmehl, auf bas.andere Mandelöpl, und näpert beys 
Den einen Tropfen: Ammoniak, fo fommen die 


chen nicht aus der Ruhe, die Theilchen des letztern aber j 


gerathen fogleich in Bewegung, und flörzen fi) auf den 
Doden herab. Ueberhaupt mag man eine Veränt 
vornehmen, welche man will, fo äußert fich das Ammoı 
Bloß auf Oehl und auf öhlartige Körper shätlg. ; 
Hiemit glaubt Carradori hinreichend bewiefen zu 
haben, daß die Zuruͤckſtoßung, welche das Oehl vom Am 
moniaf leidet, keine Wirkung des Stoßes der Ausfluͤſſe 
ober Dämpfe des Ammoniafs fey. Lediglich fey fie der 


laͤchenan ziehung zum Oehle zuzuſchreiben, welche dem 


-Ammoniaf in Dampfgeftalt fo gut als tropfbar fluͤſſig 
inwohne, wozu vielleicht eine chemiſche Anziehung komme 


durch die Veränderungen des Oehls, durch bie Aysrüpe . 


des Ammoniaks bewirkt, 


Da Herr Tarradori die chemiſche lanziehung 
von einer Wahlanziepung im Be —X 


ben ſcheinet, fo ſuͤhret dagegen Herr Prof. Lin? ) an, 
daß eine ſolche Verſchiedenheit bey diefen Erſcheinungen 
ſchwerlich zu gedenfen fen, ſondern daß fie vielmehr auf 
eine völlige Uebereinſtimmung zwiſchen beyden dinzu⸗ 
weifen ſchienen. 


Zuerft bemerket Herr Link, daß die Erfolge af” 


feſten Körpern ſich verfhieden von ben Erfolgen auf 


tropfbaren zeigten. Es entſtehe nämlich um-den Körper, ° 


weicher den andern vertreibe, eine trodene Stelle, und‘ 


der lehtere⸗ feheine ſich von jenem in einiger Enefernung‘ Fr 


zuruͤckjuziehen. Prevofk halte dies für eine bioße Folge 
der ausftrömenden, -riechenden Theilchen; Carradori 
aber fehe aud) Hier eine Waplanziefung, und bringe ſehr 
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Br ern ug: 
geinuchet Hat, und deiage ie auf Waſe, fo komm fe - 


I J En rn j 


enbeGrlübe gegen Petooft vor.. Das vih. 


> Abergeng, 
tigfte, was Prevoſt anfkhre, ‘und was einen ‚großen 
Schein Habe, beſtehe datin, daß: es einerley ſey, auf 
welchem · Koͤrper man bie Berfinhe-anftelle, und daß z. B. 
Weingeiſt das Oehl und das Waſſer von einer Oiasplatte 
wie ‚von einer Eisplatte Zutuͤdtreibe. re 
?-- m Ganzen ſey dies. richtig, und er. habe mit bene 
felben Erfolgen Verſuche auf Platten von Glas, Quarz, 
‘ Epalcedon, Serpentin, Marmor, Alabafter, Steinfalz . 
und Perlmutter angefteiler. Nur fey die Geſchwindig- 
keit, womit die Vertreibung geſchehe, verſchieden; fie gehe 
uf "Glas viel, ſchneller vor fih, als auf Quarz, Au 
in Ruͤckſicht der fiuͤſſigen Körper ſtimmten feine Verfuche 
„ mit Prevoſt's Angaben ziemlich überein, nur fönne man 
Alien Wein und Wafler noch die Säuren einfchieben. 
ber aus diefer beftändigen Folge laſſe fich weiter nichts 
FR als dag die Sefege der Wahlanziehung eine 
jacher ſeyn möchten, als wir bisher geglaubt Härten. 
Foth ender Verſuch zeige, da nicht bloß der Stoß ela- 
fischer. Tpeilchen jene Vertreibung verurſache. Man gieße 
eine Schicht von Terpentindgl auf eine Quarzplatte, und 
„ teopfe Weingeift mit Lackmuß gefärbt darauf, fo wird man 
es mit einiger Behutſamkeit leicht dahin bringen Pönnen, 
daß der Tropfen auf dem Dehle ſchwimmet, opne es zu 
Vertreiben. Sobald aber der Tropfen von einer größern 
„Höfe herabfalle, fo daß er den Stein berühre, gehe bie, 
Vertreibung, fehnell won: Ratten. Wirkte hier nur der 
“ Stoß ausftrömender Theilchen, fo fehe man nicht ein, 
"warum die Wirkung erſt bey ber Berührung bes kalten 
Srteins erfolge, “ j 
„Bis zum: Sieven erpigtes Woſſer wirke nice mehr 
und nicht anders, als Raltes Waflerz ebenfalls ein bedeu⸗ 
tender Grund gegen die Angefüßrte Meinung. 
"= Wenn aud) beym erfien Blicke die Reihe der Vers. 
treibungen ſich nach der Flüchtigkelt Lichte, ſo leide dies 
doch manche Auchahmen. Beine Ammonlum kreibe nach 


1 
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x vo 


Verſuchen eine. Falloufläfung nice fort, und * 


‚Sinn: Varußen eine Sa 
Koch viel flüchtiger als hiefe. . 


©5 alfo glei der Stoß flüchrlger. Rpeilchen keine 


weges die einzige; Urfache- jener Erfcheinungen, fen, ſo er⸗ 


folge doch ohne Zweifel: dabey eine, Entwicelung von 
Dämpfen, welche fih auf die Platte anlegen, und den 


ſcheinbar trocknen Kreis um die aufgetropfte Fluͤſſigkeit 


machen. Gieße man eine ſalzſaure Verbindung auf die 
Glasplotte, und töpfele Schwefelſaͤure darauf, fo bilde 
diefe einen ifolirten Tropfen, aus welchent fi) Dämpfe 


entwicelten, und im Umfreife werde die übrige Siüffige 


keit zurüdtgetriehen. Bringe man Terpentinoͤhl auf einb 
Glasplatte, und troͤpfele Schwefelſaͤure darauf, ‘fo mürs 


den die Tropfen braun und vertrieben dann das Terpenb. 


tindpl. Es werde alfo das Oehl nicht von der Eäure 
vertrieben, fondern aus beyden entſtehe ein neues Pros 


Duft, welches die Vertreibung verurfache, Umgekehrt, 
‚ wenn man eine Platte mie Schwefelfäure’überziepe, und‘ 


Terpentinöpl darauf teöpfle, fo entſtehen -eben folde 
braune Tropfen, welche auch nun die Schwefelſaͤure zus 


ruͤcktreiben. Auffallend ‘fen es, daß jede auch noch fo 


geringe Menge von Fertigkeit Waffer vertreibe:  Sal- 
peterkinftalle auf friſchem Bruche thaͤten dies nicht, wohl 
aber, wenn man fie eine Purze Zeit zwiſchen fonft dem 


Anſcheine nach gar nicht fettigen Fingern gehalten habe, 


Das Niederfallen und Anlegen der Dämpfe auf eine " 


Glasplatte laſſe fid in einigen Fällen deutlich bemerken. 
Man teöpfele auf eine Glasplatte ‚einen Tropfen Salz. 
fäure, und daneben einen Tropfen reinen Ammoniums, 
fo werde man deutlich fehen, daß fi) die auffteigenden 


- Dämpfe erit auf die Platte legten, und dann in die 


Höhe fliegen. Ein Tropfen, rauchende Galpeterfäure 
auf eine Glasplatte gebracht werde im Umfange mit einem 
leichten Thau umgeben ‚' und diefer -werbreitg ſich weiter, 
fo wie der Tropfen forsfließe. Noch deutlicher. Werbe 


dies, wenn man die Glasplatte mit einem .fettigen Tuche 


zuvor abwiſche, und dadurch die Reibung vernrehre oder 


J 
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das Berfließen des Tropfens ver‘ ner. ö Andere fäffige J 


Eubftangen verbreiteten einen ähnlichen: Thau um ſich 
her. Prevofl behaupte, er habe bas vom Kampher 
‚ ausfließende Depl, wovon Carradori rede, nie gefehen; 


allein es fahre allerdings ein Dampf vom Kampher aus, - 
« weldyer-fich als ein farbenfpielendes Haͤutchen anlege, und 


man bemerfe dies deutlich, wenn man auf einer blauen 
Glasplatte Waſſer von Kampherſtuͤckchen vertreiben laſſe. 


Wenn man affo die Verſuche auf feften Körpern an ⸗ 


ſtelle, fo Habe man eigentlich auf eine-doppelte Erſchei⸗ 


nung zu fehen. Es werde nämlich nicht allein Dampf 
entwickelt/ welcher. fih als Thau auf: die Plarte anlege, 


ı 


und einen fcheinbar trocknen Kreis bilde, fondern auch 


. die Fluͤſſigkeit werde dadurch vertrieben. Die Anzieo. - 


hung der Platte befördere die Entwidelung der Dämpfe; 


bie Reibung verhindere den Tropfen ganz feiner Anzie - 


hung zu folgen, und auf dem feften Koͤrper zu zerfließen; 


nur die leicht beweglichen flüchtigen Theilchen entfernten . 


fih von ihm. Die ganze Erſcheinung fey alfo ein Pro« 
duct der eigenrhämlichen. Fluͤchtigkeit ber Subſtanz und 
ihrer Anziehung zur Platte. = 


Aus diefem Geſagten werde man ſich gar niche wu” 


bern, daß die Verſuche mie Haarroͤhrchen nicht damit 
übereinſtimmten. Denn hier (eine ber Weingeiſt eine 
ſehr geringe Verwandtſchaft mit dem Glaſe zu haber, in- 
den Verſuchen mit gläfernen Platten komme aber außer der 
Anziehung zum Glaſe die eigenthuͤmliche Zaͤhigkeit des 
Weingeiftes, deſſen oͤhlartige Conſiſtenz ‚man leicht ges 
"wahr werde, wenn man ihn von einer Platte abwiſche, 
vorzüglid in Betrachtung. Daher fteige auch Schwefel» 
fäure,. welche lange nicht fo zaͤhe fer, wie bie kleinen 
Tropten derfelben bewiefen, in den’ Haarroͤhrchen hoͤher 


auf, als Weingeift. Auf Platten Hingegen wirke außer ' 


der Anzlefung‘ die Fluͤchtigkelt der Subſtanz, und ihre 
, Er Habe -auf die Erfolge nur einen fehr geringen 
Au ö 5 Fan 
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Die merkwuͤrdige Erfheinung; daß naͤmlich Meine 
fefte Körper auf-derrOberläche des Waſſers ſchwimmen, 
weiche ſpecifiſch fehwreer als Waffer find, ‘3. B. Fleine 
Metallfeile, Sandkoͤrner, kleine feine Nähnadeln u. ſ f. 
iſt bisher faſt allgemein ſo erklaͤret worden, daß beym Auf⸗ 
legen folcher Körper auf dem Waſſer durchs Verdraͤngen 
der Lufttheile zwiſchen der Oberfläche des Körpers’ kleine 
Sufebläschen entſtehen, werde ſich an den Körper und an 
das Waſſer anhängen, oder daß ſich in den Körpern ſelbſt 
eingeſchloſſene Luft befindet, M, f. den Artikel: Schwoim« 
men Th iv. ©. 551. Disfe Erklärung (diem aber dem 
Herrn v. Aumford nicht genügend. Um alfo den wah⸗ 
sen Grund dieſer fo auffallenden Erſcheinung ‚näher auf⸗ 
zudecken unternahm er. es, mehrere Verſuche anzuftellen, 
deren Kefisttate verdienen angefuͤhrt zu werben: 

1. Er brachte in. ein ‚Glas mit einem Fuße etwas 
Waſſer, und goß darüber eine J Zoll dicke age Schwe⸗ 
felächer, Nachdem alles volltommen in Ruhe war, tauchte: 
er eine fehr kleine Näpnadel in horizontaler tage ih dem 
Schwefelaͤther bis ohngefaͤhr ı Linle vom Waſſer ab, und 
ließ fie alsdann fallen. Sie fanf bis gn.die Oberfläche 
des Waflers; hier erhielt fie fich aber ſchwimmenb. 

a. Derfelbe Erfolg ‘fand ſtatt, als er fehr feines‘ 


ſchwar zgewordenes Zinmpulver, das ſich mittelft einer . 


Soupe als lauter Meine Kuͤgelchen vor verſchiedener Erde 
jeigte, fanft aus der Hoͤhe von 4 Zoll auf’ die Oberfläche 
des Schwefeläthers fallen ließ. EEE 0 i 

3. Sehr fein jertheilte Quedfilberkügelchen von z Hi 
nie im Durchmeſſer blieben ebenfalls einzeln etwa 4 Kir 
nie vom Waſſer ab ſauft darauf getan an der Oberfläche 
des Waſſers ſchweben. Hielt man hiebey das‘ Auge et⸗ 
was aledriger als die Waſſerflaͤche, To daß man das 
Troͤpfchen von unten herauf fap, fo ſchien es, als ſchwebe 
es in einem Bade, etwas über dem Niveau des. Waffers. 
Ein zweytes Quedfübertröpfchen auf dieſelhe Art aufs 
Waffer gebracht, näherte fih dem erſtern mic zunehmen ⸗ 
der Geſchwindigkeit, und ſtuͤrzte ſich in denfelben Sack, 
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Der num länger wurde, die baden 


Qucskfüßertr äpfhen . 
floffen aber nicht zufammen. Auch ein- bristes Quedſilber⸗ 
teöpfchen vereinigte ſich mit den beyden vorigen; allein das: 
vereinte Gewicht war nunmehr zu. —* der Sof riß⸗ 


und die Kuͤgelchen ſanken im Waſſer zu Boden. 





Wurde dieſer Verſuch mit etwas größern Queckſilber⸗ 


kuͤgelchen wiederholt, die 4. ober. J Lime im Durchmeſſer 
hatten, fo ducchbrachen fie jedesmal die Wafferpaur, und 


fielen zu Grunde. Vermehrte er hingegen die. Klebrig« . 


teit des Waſſers dadurch, Daß er. darin ein.winig@ummi 
Arabic, auflöfere, fe blieben ſelbſt noch größere Queck⸗ 
ſilbertropfen über ber. Waſſerflaͤche ſchweben. 

Die Reſultate dieſer Verſuche waren unter einander 
ähnlich), der Herr v. Aumford mochte flatt des Schwer 
felächere über das Waſſer eine Sage Terpentinoͤhl oder 
eine Sage Dlivenöpl gegoflen haben, nur mit.dem bloßen 
Unterſchiede, daß in den beyden legteen Fällen noch etwas 


; größere Quedfilberfügeichen auf. der Wafferfläche. ſchwe⸗ 


bend erhalten zu werden fchienen, - und bey dem. Verfuche: 


- mit Zinnpulver einige wenige der fein! Binmpei 
\ An ver Oberfläche ds Def fümanmımı © 1 


4. Durch ein befondeees Mittel hatte er Altopol über 
Wofler fo zu bringen gefucht; ‚daß beyde Flüffigfeiten eben 
fo beftimms abgefchnisten erfchienen, als Oehl und Waſſer. 
Als er nun aus einer fehr Meinen Höhe etwas von bem 


> feinen Zinnpulyer auf den Alkohol füllen ließ, fo fo font es 


Par beyde Flaͤſſigkeiten bis auf den Boden hinab, ohne 


daß fi nur der nge Widerſtand an der Flaͤchen - 


geänze des Allohols und Waſſers hätte mahrnehmen 
koflen. Es fehlen ihm maprfcheinlich, obgleich biefe 
Gränge vom Ze ganz deutlich gefehen zu werden ſchien, 
eine chemiſche Einwirkung des Aikohols auf das Baflıe 
febie verſtoͤret zu haben. 
Es war ihm darum zu thun, die Art von Haut, welche 
das Waffer auf feiner Oberfläche wahrſcheinlich bildete, 
‚genauer zu unterſuchen, und in dieſer Abſicht Fol. er ik 
genden —* an· 


— 
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1.3; e goh in ein cylindriſches Olas mid ſoſtdem Füße 
von 24 Zoll Weiteiand 10° Zoll Höhe ſehr fluͤſiges und 
anes, Waſſer 94 Zol hochx und darüber eine Sage Aether 
3 linien did, und brachte nun mehrere’ Bleine Körper bin, 
ein, welrhe auf der Wahſerflaͤche ſchweben blieben:- ein, - 
Duedfüberfügelden, 3: bis 3 Linien fange Stlcde fee 
feinen Gilberdraßteg ; und eln wenig Zlunpulver. Nach- 
dem alles in Ruhe war, nahm er-das Glas vorfichtig in 
die Hände ,. und drehete es immer:in vercifalen Lage zwey. 
Sig bregmal ziemlich) ſhneſl um. ſeine Are, “Die kleinen 
uf dem Wafler-fhisimmenden Körper dreheten fich 'afle , 
augleich mit dem Glaſe, und kamen. mir demfelben in einere, 
day Zeic zur Ruhe. Das. flüffige Wafler unter bee Ober» 
flaͤche ober nahm die Kreisbewegung des Gfufes: nicht 
fogleich an, und weular: fie auch nicht ploͤlich, wein er 
aufpörte, das Glas um feine Axe zu drehen. Kurz es 
hatte ganz das. Anfehen, als ob ſich auf der Oberſtͤche 
des Worlers eine wahre Haut befinde, welche ſo fett ag 
dem Glaſe fige, daß fie mit demſeiben zugleich ſich bewegen 
eder ruhen muſſe. TE Er ee Er 
Als .ex, die kleinen quf dem Woſſer ſchwimmenden 
Körper mit. einer guten. Loupe durch den Aerher hiadurch 
"betrachtete, -Fonnte ev. kaum noch zweifeln , -Daf: virklic 
eine ſolche Art von Haut an der Oberfläche des Waffers 
vorhauden ſey, befonbers wenn »er dieſe mit der Gpige 
einer. Nadel beruͤhrte. Denn man fape alsdan: die Heiz 
nen Körper ,. weiche pon dieſer Haut gettageh wurdem 
alle zagleigh ergitteru, 53 BEN 
Diefen kleinen Apparat hatte er.irt, einem: Zinnmer fo 
lange ſtehen gelaffen bis der Aether verpunſtetr mar. Ale 
ex nun: die Woſſerfloͤche spiederum.ımit ber Songs: beſoh⸗ 
- fand;fie ſich noch genau..;in Demfeiben: Auflander. Die 
Beinen Körper ſchwammen nochuauf Ike, und hefanden 
ſich am denfelben Stellen und in aderſelben Estfetnung 
‚von einander, ws t un. Gey— ihn 
Gebrauchte er zu dieſen Berfucham ein eylindriſches 
Glas aan einem yitl -größeen Durchmeſſer, fe mike es 
Ea . 
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ihm ſchwer zu verhindern, daß bie kleinen anf ben r 
ſchwedenden Körper ſich nicht vereinigen; alsdann aber 
dburchbrachen fie bie Waſſerhaut, und fanfen gewöhnt 1 
-bis zum Boden hinab. el 

In der Vorausfegung, daß die Waſſertheilchen ſtark 
en einander adhaͤriren, meint der Hert v. Rumford, 

- müffe es eine natürliche‘ Bolge-feyn, daß an- der Ober- 
floͤche des Waſſers, und felbft an alten Oberflächen deſſel⸗ 
ben eine Art von Haut entſtehe; es mögen. übrigens die 
kleinſten Waffertheitchen, "ober: vielmehe Eleine fliffige 
Maſſen, die aus.einer großen Menge ſolcher Thellchen 


“ Hefteßen, noch fo beweglich feyu, wenn fie-fich entfernt vols 


‚ ‚her-Öberfläche befinden, und alſo ihte Fiafagkei ein freyes 


iel 
dm Widerſtand ſichtbar zu machen, melden bie 
aut an der untern Flaͤche einer Waſſerſchicht einem feſten 
ðeper entgegenfeget, welcher in dem Waſſer frey hinab 
ſinkt, flelltg der Graf v. Aumford folgende Verſuche an: 
6. er fuͤllte ein kleines mic einem Zuße verſehenes 
Glag mit ganz reinem Quedfilber bis zur Hälfte an, und 
goß darüber 3 Sinien hoch Waffer, und über leßteres eine 
‚2 Üinien dicke Sage Aether. : A1s alles in Ruhe war, ließ 
er ein Meines Auedfilberteöpfchen von 4 Sinie im Durch⸗ 
meffer durch den Aether hinabſinken. ‘Es war zu ſchwer, 
um von: ber’ Waſſerhaut getragen zu werden, 'zerriß fie 
daher, und ſauk durchs Waffer bis an bie untere Fläche 
deſſelben ge Hier blieb es aber ftehen, ohne ſich 
mit der Kueckſilbermaſſe zu vereinigen, auf welcher es 
vielmehr dem Auſcheine nach ruhete und es verlor feine 
Kugelgeſtalt ſelbſt alsdann nicht, wenn er’ es mit dem 
Ende einrr Feder Hin-und her bewegte, oder etwas druͤckte. 
Herr v. Rumfordfghiehe Hieraus, daß ohne Zwelfel 
bie. Haut der untern Faͤche ber Wafferfchichte die einzige 
Urſache ſey, weiche das Kügelchen verhindere, fich mit 
der. Quedflbermaffe zu vereinigen. Weil diefe Waſſer⸗ 
haut auf der Quesfibermaffe auflag, ſo war es ihm nas 
tuͤrlich zu gedenken, daß fie ein Quechiiberkäigelthen 'era« 
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gen konnte, weldhes wegen des zu großen Berichte bie 


» Daut der obern Waflerfläche purchbrach. Daß dies, 


wirklich · der wahre Grued war, warum Das Quedfilber- - 


kuͤgelchen an der untern WBoflerfläche ſchweben blieb, da» -· 


won überzeugte we. ſich noch mehr, als er diefen Verſuch 
wiederhoite mit· dem einzigen Unterfchlebe, daß er ſtatt 
des seinen Waffers Wafler nahm, in welchem Gummi ' 
Aräbioum qufgelöfet war... Hier blieben viel größere 
Quedfilbertropfen fchweben, weil dadurch die Kiebrigfeie 
des Waflers vermehrt worden mar. . 

Run ſtellte er den Verſuch fo an, daß er über das 
Questfilber blos eine Aetheriage brachte. Weil die Theil⸗ 
Gen diefer Fluͤſſigkeit fehr wenig Adhäfion unter einander 
zu haben ſcheinen, fo war er in der Meynung, daß die 
Art von Haut, welche fi) au den. Oberflächen derfelben 

* bilde, nur wenig werde tragen innen. Das. Refultat 
Diefes Werfuchs‘ beftätigee euch diefe feine Vermuthung 
volltommen. Selbſt die kleinſten Quedfilberteöpfchen, 
welche er durch ben Aether binabfinken ließ, floſſen faſt 
dmmmer fogleich mit der Queckſilbermoſſe zufammen, und. es 
iſt ihm nie gelungen, auf der abern Flaͤche bes Aechers 

ein Quedfilberteöpfchen oder das kleinſte. Zinntheilchen 
Bm Schwimmen zu bringen.  Die-Refultate ‚diefes Ver⸗ 


füchs. waren diefelben,: als er Alkohol ſtatt des Aethers J 


anwendete. Die Meynung, daß die Aethertheilchen mit 
fehr viel weniger Kraft an einander adhaͤriren/ als die 
Waſſertheilchen unter ginander ,. glaubte er. ſchon daraus 
genügend zu beweifen, ‚daß der Aether außerordentlich 
Kart verbunfte. Folgender Verſuch ſchien ihm aber hie⸗ 
von den entſcheidendſten Beweis zu geben. oo 

7. Er füllte ein Eleines &las mit Quedfilber, -goß 
barüber eine 4 Linien bite Aetherſchicht, und blies auf 
fie mit einem gewöhnlichen Haus» Blaſebalge. In wenis 
ger als ı Minute war aller Aether verſchwunden. Als er 
dieſen Verſuch mit Waſſer wiederholte, Hatte ſich bie 
Menge deſſelben nach 1 Minute noch nicht merklich ver» 
mindert. . : Dan 
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Draß dͤberhaupt bie ſtaſſigen Materlen, welche Tropfen 
bnden, in ihren Theilchen den moͤglichſt groͤßten Juſammen - 
hang haben, berveifet ſchon bie Bildung dev. Tropfen, und 
der Herr-v. Rumford mache Die ſehr richtige Bemerkuag/ 
Daß der Wind die Waffertheikchen viel leichter als den fein⸗ 
fen und leichteſten Staub-entfügren, und eine Ueberſchwem⸗ 
“mung verurſachen wuͤrde, went der ſo ſtatke Zufammenpang 
der Waſſertheilchen unter einanderptöglich.aufgepoben wuͤrde. 


Dasß das Waſſer in Mäffe Benfammien bleibe, ruͤhrt blos 


von der ſtarken Adhaͤſion der Wafferrpeilchen unter ſich pers 
Sie bedeckt die Waſſerflaͤche mit einer ftarfen: Haut, weiche 
das Wafler ſchuͤtzt, daß es nicht vom Winde zerſtroutt wird. 
Ohne viefe Adhäfion’ würde das Wafler flüchtiger, als der -. 
Aether , und wandelbarer als der Slugfand fegn.: .  --. 
‚Auch Herr Prof. Linkobemerketo fepr richtig ), daß 
an ber Oberfläche des Waffers offenbar nur Theilchen · von 
einer Seite, von der andern Feine, oder doch Theikchens 
von ganz anderet Art wirken, welchen man eine gleiche 
Wirkung nicht zuſchteiben kann. Mithin ift an ber Ober⸗ 
fläche Ziehung von "einer Seite, Ungleichheit der Wir⸗ 
tung, folgtih Hinderniß bes Verſchiebens, "und der 
flöffige Körper fcheint an der Oberfläche gleichſam feſt. 
Auch beflätige dies die Erfahrung; beim Körper. vom 
größern fpecififchen Gewichte als Waffer, z. B. Nadeln 
fhwimmen auf der Oberfiähe deſſelben, und drucken fich 
dabey afeichlam als eine Haut nieder. Die Meynung, 
daß diefes Phänomen den anhängenben Luftcheilchen ais 
Urſache zugeſchrieben wird, fen beſonders diefer wegen 
nicht anpaffend, weil man nirgends $uftbläschen entdeche, 
vielmehr liege die’ Nadel ganz über dem Waſſer, und 
‚man müßte annehmen, die Luft Halte fie durch ihre Ad⸗ 
haͤfion ſchwebend; allein einen Körper, von einem folchen 
Gewicht, als der Unterfchied des fpecififchen Gemihes 
von Waffer und Metalt betrage, erhalte doch die Luſt 
‚nirgends ſchwebend. oo ni 
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Dan die oihen, oder — in der Beruh · 


rung, Zlaͤchenanzichung, eine wirkliche. medanifde Cox 
Häfen ſey, welche blos von der Figur der Köspertpeile 
umd ihrer wechfelfeitigen- Anziehung anhange, fo wie dies 
bereits won mir unter dem: Artitl: Lobsfion ©. 599+ 
angegeben if, bat ſich durch neuere Unterfuchuingen, bes 
ſonders des Herrn de la Place volltommen beftätiget: Da 


Dies Phaͤnomen ples phyſiſch ift, und durchaus niche - 
2 priogferfannt werben kann, :fo hält es oft ſchwer, bey 


Verſuchen dieſer Art die wahre Addäflen zu erkennen, 
indem bey der Berührung verfehiebenartiger materieller 


Scoffe eine wirkliche chemifche "Einwirkung gegenfeitig - 


ſtatt Haben kann. Here Carradori behauptete daher 
- gegen Buyton-Wioroeau ganz richtig, daß feinesweges 
die Affinitaͤt der erſte Grad der Adhaͤſion ſey; denn zwey 
Körper adhaͤriren nur alsbann, wenn keiner von beyben 
in Anfehung feiner inneren Eigenfchaften oder feiner. Natur 


eine Aenderung leiber.. Findet diefe ſtatt, fo iſt die An-⸗· 


ziehung chemiſch, und kann nicht mehr Adhaͤſion genaunt 


werden. Es ſcheiut zwar, als wenn bey jeder chemiſchen 


Einwirkung zweyer verſchiedenartiget Materien eine-gegerm 
feitige Slächenkraft, mithin eine Adhaͤſion, ſtatt finden 
möfle; aflein im Tortgange der thärigen Kräfte if die 


daher entflandene Wirkung. gar. fehr: von: derjenigen: ver⸗ 


fhieden,:die blos durchs Anhängen.oder durch bie Äbhaͤſion 

;enefteht. Die Wirkfamkeit‘ver chemiſchen Kraft ſchraͤnke 

fih nicht, wie die Adpäfion, auf: ade Oberfläche her 
” Rue ein, fondern fie iſt dunchdringend. 


die Adhaͤſion ein Birtung der der „ang genden . 
Be Heilen —e sines' Korpees une. Ay, 


und: zwiſchen denen bes einen gegen bie:elnes anbern, fed, 
hat man bisher ziemlich als allgemein angenammen. Zu 
der Art aber, wie man diefe Kraft zur. Erklärung aller 
moͤglichen Erſcheinungen, welche dan der Abhäfion ab⸗ 
haͤngen, angewandt hat, iſt man in. Hinßcht der. dazu 


fingirten Vorausſetzungen obgewichen. Erſt Is Place 


nahm Worausfepungm an, woche die armen Phür 
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nomene der Adhaͤſton am befriebigendſten etklaͤrrm. Durch 
eine ſehr fruchtbare Anwendung her Mathematik auf dieſe 
Borausſetzungen entwickelte ex in mehreren Auffägen die 
afgemeinen. Gefrge oller hieher gehörigen Erfcheinnngen, 
und fand fie durch ‚genau angeftellte Verfuche :aufs voll» 
kommenſte beſtaͤtiget. Eine ſolthe genaue Uebereinſtim · 
mung. der Theorie mie den Erfahrungen if in der 
der ficherfte Prüfftein, daß bie WVeorausfegungen, auf 
welchen die Theorie beruhet, als wahr angenommen- wer« 
den konnen. Diefe Bemühungen bes Herrn ia Place 
geben aber auch zugleich einen Beweis ab, daß wir am 
ſicherſten und verſtaͤndlichſten die allerwichtigſten Erſchei⸗ 
mungen in · der Natur auf die dynamiſche Anſicht zuruͤck- 
fuͤhren. Da die Wirkungen ber Haarroͤhrchen ihrem 
Grund ebenfalls in der Kraft der Adhaͤſion haben, welche 
den bekannten hydroſtatiſchen Gefegen zu wiberfpzedyen 
ſcheinen, fo mar die-fo auffalfende Erfcheinung ber Haare 
roͤhrchen der erſte Gegenftand ver Bearbeitung bes Herrn 
ta: Place. Macher zeigte er, daß bie von ihm ente 
wickelte Theorie kber die Exfcheinungen der Haarroͤhrchen 
bey: allen möglichen Erfcheinungen , weiche von der Ad⸗ 
hoͤſion abhängen, ihre Anwendung finder. Ich Tann die 
Turze und hinrrichende Darftellung diefer feiner Theorie 
nicht bis zu dem Artikel: Haarroͤhrchen verfparen, weil 
Ach fonft eine Wabeutlichkeie befürchten müßte, wenn ich 
ſie auf die in dieſem Artikel vorkommenden Etſcheinungen 
allein anwenden · wollte. Bu , on 
: Herr Ia Place nahm nach der faft allgemeinen Meye 
aumg an, ’baß'die Urfache der, haarroͤhrartigen Erſchel⸗ 
‚mungen in der Anziefung liege, weiche bie. tropfbaren 
Bräfigfeiten auf’ ſich ſeibſt, und auf Körper, bie darin 
ringetauche ſind, ausuͤben. Diefe allgemeine Urſache 
mebiſtviete er nue datin: 
«r. Daß die Wirkung der anziehenden Kraft nur in 
Mtrendihh oder unmerklich kleiner Entfernung erfolge; und “ 


v3 Tooriat & Äbrsigue,. 1806. pie: Be 
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ſe Moransfegung iſt ein. unterfheibanper. Da Bunte. ‚feinen 

Theorie⸗ ¶ Bey dem geriugſten ſichtbaren Zwiſchenraum⸗ 
zoifgen. dem feſten und flüfigen Körper hört die gegen 
ſeitige Anziehung. auf, ober bringt. feine ameeklice, Be 

kung hervor: 

2. Daß von der Anziepung,“ delche wiſchen dem 

Pi und flöffigen Körper Ratt findet,. Die Geſtalt dev 


berfläche des flüffigen Körpers abgänge ‚ und diefe bey , 


= Daarröfrartigen: Erfieinungen seinen. Hauptumſtand 
qus mache. 


Wenn ſich nämlich eine, tropfbare Fluͤſſigkeit in einem 

’ Erfäge befindet. fo iſt es gar nicht gleichguͤltig, ob die 
Dberfläche derfelben eben oder bobl (concav), ader 
‚Athaben (cenver) iſt. Denn nicht aflein.der Drug, Wels 
cher Durch. die Schwere nach der vertikalen Richtung aller 
Vüffigen Theile beſtimmt wird, fondern auch noch befon« 
‚ ders die gegenfeitige Anziehung ber kleinſten flüfjigen 
Theile unter fich geben der Oberfläche der Fluͤſſigkeit ihten 
gehörigen Stand. In dem Innern der Flüffigkeit Heben 
ſich alle dieſe Anziehungen der: Theilchen gegen einander 
auf, weil fie. nach. allen möglichen Richtungen hin gleich finds 
an der Oberfläche hingegen finder allerdings ein Unterfchieh 
Rott. Es befinde ſich nämlich in dem Gefäße (Fig. 2.)- 
ABCD bis zur Höhe BC Wafler, fo wird jedes — 
den im Junern, wie z. B. a von den angrenzenden 


Theilchen nach. allen möglichen. Richtungen gleich ſtart 


angezogen, und alle Wirkungen müffen ſich auſheben; 
daher erhält dadurch das Theilchen a kein Beſtreben weber 
auf · noch unterwaͤrts ſich zu bewegen. Gedenkt man ſich 
hingegen ein Beferriden in ber Oberfläche des Wap 
ferg, 3. B. in b, fo wird dieſes von dem gleich unmittel⸗ 
bar darunter liegenden Theilchen unterwärts gezogen, und . 
diefe Wirkung wird durch keine Anziehung aufmärts aufe - 
Kb Fi. Date ei feine Bofletfeilden Ad 
I das T b:außer ber 

—8 “ durch die Schwere — ſich —E 
sen, noch eine andere dyrch Die Anziehung bes zuvaͤchũe 


4 Mm: 

‚Bon ber erhnbenen Dheifäce ige ſich deicht Der 
Sch iuß auf die concave Flaͤche machen: bey dieſer finder 
Die Anziehung der Theilchen, weiche — der Ober⸗ 
Füsse liegen , :ger@de auf. Die entgegengefepte Art, wie bey 


der erhabenen ſtatt, — die Wirkumg derſelben iſt 


Heiner als 'bep; der ebenen Flaͤche. Man berrachte bie 
cancave Flädhs.(Fig. 4) DbC, melde von:bre Ebene Ab 


imn b berühret wird, und, unmittelbar unter-b lege-6as 


Theilchen a, ſo wird zwar b-auf dieſelbe Art, wie bey 
er erhabenen und ebenen Flaͤche durch die Anziehung 
von a herabgeteieben, aber die. zur Seite Hegenden Theil 
en in der concaven Fläche. find von a mweilge entfernet; 
als die in der ebenen, und kommen daher deſto eer aus 
der Sphäre ber Anziehung von a heraus. Mirkin if 


’ die, gefommte Wirkung: von a auf bie: coucave Flaͤche 


geringer als auf Die ebene: und: da baflelbe von jeber 


‚andern Stelle unter der Oberfläche gikt, fo iſi Mar, daß 


die concave Fläche durch die Anziehung ‚manigwe herabge⸗ 
trieben wird, als die ebene, Auch hier muß der Unter ·⸗ 
ſchied deſto größer ausfallen, je mehr bie-Bläche soucad iſt. 
Mon kann daher ebenfalls ſchileßen: daß bie Kraft, mit 
weicher die Fluͤſſigkeit durch.die Anzichung niederwärts, . 
getrieben wird, ſich umgefehrt wie die Arämmung ber 


" ‚Dherfläche, oder wie die Haibmeſſer der Augeln verdalte, 
velchen.die Abſchnitte zugehoͤren. 


Wenn man das Bisherige auf: bie: haarrͤhrartigen 


Eergſcheinungen anwendet , fo ewpellet leide, daß, wenn 


J 


die anziepenbe Kraft: der iunern Släche der. Röhre und 
der in ihr enthaltenen tropfbaten Fluͤſſigkeit dieſe letztere 
dahin beſtimmet, um eine convere oder. erhabene Ober 
fläche anzunehmen, auch die Kraft, mie welcher dieſe 


Zluͤſſigkeit herabgedruckt wird, ſtaͤrker ſeyn müfle,: ais 


diejenige, welche auf die ebane Fläche einer: gleich dicken 
Säule auf die äußere Fluͤſſigkeit wirkt. : Hieraus folgt 
alfo nothwendig, daß die oͤußere Fluͤſſgkeit Höher ſtehen 
müffe, als die-im Haarsöpschen.befinklihe, Beſtimmt 
dagegen die anziehende Kraſt der Innern Zlöche der Röhre 
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und der in ihr enthaltenen Flſſigkeit die lehtere, wine come \ 
case oder hole Oberfläche anzunehmen, ſo iſt die Kraft, 
mit weicher diefe Slüffigteit im Haarroͤhrchhen niederwärns 
gedruckt wird, geringer- als dieſenige, welche auf die ebene 
Flaͤche der äußern Stäfligkeit wirkt; mithin wuß auch die 
Bräffigfeit int dem Haarröhrchen höper als ouherholb ſteben. 

Weil nun die Grärke,. mis weicher :Ube angiehende 
Kraft auf die erhabene oder eonvere Dberfäche wirkt, fi} 
"umgefehet,: wie bie Halbmeſſer der Kugefabfniste Det 
Häts, fo muͤſſen auch in Haarroͤhrchen von Serfpiebenen 
Weiten und von einerken Materie die "Itefen der in den 
Hoarroͤhrchen herabgedruckten Saͤulen von dem äußerh 
Niveau bey einerley flüffigen Materie 6 umgeteher wie 
dieſe Halbmeſfet verhalten. Waͤre . B der Halbmeffer 
des Kugelab ſchnittes “in der einen Nöhre noch einmal fo 
groß, als in der andern, fo müßte auch die Fluͤſſigkeit in 
der erſten Roͤhre nur Halb fo tief unter dem‘ ‚äußern Nivean 
fiegen, als in det andern Rbhee. 
Wenn dagegen die Flüffigkeit m. dem Branchen 


mit einer ’tsoncanen Obetfläche fich"ehdiger, - fo if "bit , 


Kraft, mit: welcher fie: herabwärts- gedruckt wird, deſto 
R je'tleiner der lömeffer des Kugelabfchnittet 
ÜR, miehin acch bie Hoöhe der. Ziäffigfeie: dm: Röhrdyen 
deſto groͤßer über — Nivea der aͤußern Fluͤſſigkeit. Dis 
. ber muͤſſen fi bey Haatroͤhrchen aus einerley Materie 
von verfchiedenen len in’ einerley Flaͤfſigkeit die Höpin 
der Saͤulen in den Roͤhrchen über dem dußern Niveau 
ebenfalls.zu einander vergalten umgekehrt wie bie Halbe 
meſſer ber Kugelabffnicte, welche die Stöffgfeit in den 
Roͤhrchen bilder. ‘ 
Hieraus kann. man nun ferner ſinden, wie fi ich der 
Stand der Fluͤſſizkeit in der Röhre über oder unter dem 
dußern Rande derfelben in Ruͤckſicht auf die Weite oder 
den Durchmeſſer der Röhre felbft zerpalin Here la 
Place hat nämlich bemerfer, daB fich die Oberfläche dee 
Rüpigen Saͤule deito meht e einem Kugelabſchnitte näpere; 
je enger bie Kür iR, und daß’ bey einerley vBuffatei Bu 


Pe "> 
n0h „einenlen.; Müserie: her; Hanrrößeden die :Mugek - 
‚sklönige beönape, einguder. äpnlidy . wären; Das iep 
tere loffe ſich ſchon dareus fchließen, daß, psik-die Anzie⸗ 
haus ben-innerncßläche der-Köpre gegen die- Ghäffigleit 
Ar auf eine ;unmerkliche Entfernung ſich erſtrecke, bie 
Meite ‚per Raͤhrein Hinſicht dieſer rung gleichgül- 
Hafv-. Dann. wäre. auch die Roͤhre noch ſo enge, fo 
Asürde her Durchmeſſer derfelben gegen dir Weite der: Anh . 
ühuns immer noch zu groß ſeyn· - Daher muß auth der 
amd: Zur: Sluſſigkeit gegen bie, innere Wand der, Roͤhre 
beftänbig seine gleiche Neigung haben, De Mühre mag 
arie ober enge Feyn, und: hieraus folgt, daß die Kugel: 


che ſind . Damjs ‚dies. dee verfländlicher 
Wwerde, nehma mann Gig . und;6.),-ABGO und DEFG 
wären die verllkalen Ducchfehnitte.gwengr ſenkrecht ſtehen · 
hen: Roͤhren, fp-werhen.die Bogen aib und.ckf' —** 
ſchnitte der erhabenen Kugelabſchnitte verfiellon, welche 
wurhet Oberflaͤhe det ia den Rohbrrs befinblichen giaſſig· 
‚Seiten gebildet werben, und mwazu bie Dalbmeffer:äe unk ' 


et 4* die Fluͤſſigkeit in der-Oherfläche biiptt 


Seg-sehörenn ¶Duech die Punkte a. und a giehe.man die 


PR ad.und. eh; melde falglich auf-ac und. eg 
eatrecht fliehen, fo ſtellen die Winkel dab und hef die 
Meigungen der Bogen bia und fke gegen-bie horigontater 


" sinien ab und of vor. Weil nun AB, DC, ER und BG 


als lohtecht ſtehend gedacht. werben, ſo iſt 


Aab=dac=R=Eef=heg, min = 
: Aab —däb = dac — dab s er 
WE Admbac, und 

Eef = hef = heg —hef; ober : 
Eeh =feg; da nun wegen Near, 
"Aad’=.Eeh, fo muß euch 
bae feg fon. 0: 


cheil ferner das Dreyeck acb. ſowohl als auch das "Drop 








“ed egk ein gleichfchenklichtes Dreyeck iſt, fe.ift-andg ver, 
Winteh cab .cha = gef = gfe,. mirgin dpr Winkel 


. 


‘ 


a: 


o= gu. mb bas;Diepah cab: ifk den Dreyer gef, 
der Bogen aib Dem Bogen akt Erg u J und 
Der Meweis ift derjelhe, „wann, man ſtatt ber copg 
weren Bogen hohle oder concave feßt.... Die, Achylihäeig 
ber beppeu genannten. Drenecke giebt 
aeg mahach 
Da nun ac und eg die Halbmeffer der Kı 
au weichen die Rugelab[dnitte,, Die in dan d 
bie, Fluͤſſigkeit in der Oberfläche gebildet werden, a ak 
ober die, Durchmeffer „der, Röhren, felbft find, unb nach 
dem obigen die Staͤrke, womit. die Fluͤſſigkeit in den 
Mögren herabgedruckt wird, umgekehrt wie die, Halbe 
mefler. der Kugeln ſich erhält; ‚fo folgss dag in ungleich 
weiten Haarroͤhrchen, ‚welche aus .sinenlen Materie beiten 
ben, einerlep Fluͤſſigkeit über ihrem Nineay außerhalb. dera 
felben. zu ‚Höhen: auſteigen - oder untcy...Demfelben ſtehen 
bleiben auß , welche dem Durhmeſſer ber- Roͤhrchen ‚ums 
getehst proportional find. Auch hat Herr Ia Place aus 
feinge. Tpeggie Diefes Ciefeg entwickelt, baß. zwiſchen. zwen 
fenkrechten und parallelen einander fehr, nahen. ebenen 
> awiſchen welchen ‚eine Slüfigkeit in ‚die Höhe 









iget, die. Höhe derjelben über oder unter. dem Niveau 
m verkehrten Verhaͤltniſſe der Enrjernung der bepben 
Ebenen, van einander ftehen, und genau ſo hoch oder fg 
tief ſeyn müffe„, als ber. Stand derfelben Fluͤſſigkeit in, 
einem Haarroͤhrchen aus, gleicher Materie, deren inneren, 
Durchmefler halb fo groß iR, als die Ensfernung. bepber, 
Ebenen von einander, Die aus disfer. Theorie hervor» 
gegangenen Kefultate, nebft andern Zolgerungen, welche, 


ähnliche Erfheinungen. beftimmen, ließ Herr Ia Place . 


durch neue ſehr genaue Verſuche prüfen, welche beſonders 
die Herren Jay und Tremery angeſtellet haben. - Alle 
dieſe Werfuche ſtimmten mie der Theorie aufs vollkom-⸗ 
menfte, fo daß alfo kein Zweifel von der Nichtigkeit der 
Vorausſe hungen, auf weiche ſich diefelbe geünder, übrig 
blieb. Herr la Place hatte ben dieſen feinen erften Bes ' 
mögungen die haarroͤhrartigen und andern äßnlihen Er- 


80 a. 
DEFE der "jweten Noͤhee vertikal aufadeir Sijogen, 
durch die prismatiſche Röhre ABCD ſelbſt, und es ent- 


ftehe dadutch in ver Fluſſigkelt eine vertikal aufwaͤrts ge· 
richtete Kraft, die = Q heißen mög y biefe troͤgt wirklich 


Bazu ben, die in cder erſien Rodee ABCD: erhobwt Fif 


Ngteit über dem Niveau det umgebenden Fluͤſſigkeit gu 
i Erz EEE area 


erhalten, - ® . 
Was die Kraͤfte betriffe, welche aufıbie in / der · erſten 


Viohre ABCD enhaitene Fiäffigeken wirfeh,-To-fnden am, 


’ dem unterm Thtile derfelben folgende Anziefungen: ſtatt 
si) die Anzlefangs welche die Fluͤſſtgkelt auf fich ſelbſt 
Außert diefe Tonne aber Her nicht in Nöherung:; Weil 
die gegenfeittgen Anzlehungen bei Theilchen einem: Rösper 


- , eine Bewegung eihjubruiden vermoͤgen, wehn.ids.fefäf, 


Und man undefchader des Gleichgewichtes ſich denken: Dann, 
Das Waſſer der erſten Roͤtzte ſeh feſt geworben. =) Das 
in der ander Nößte DFEO enihaltene Floͤſſige zieht die 
Ftüffigkeie in iher etſten Röhre herabwaͤrts;abernvs iſt 


bereits bemerkte wotden, daß die wechſelſeitigen Anziehum- 


gen der Fluͤſſigkeiten in beyden Roͤhren ſich aufheben. 


3) Die aͤußtre Flaſſigkeit, wdekche die andere Noͤhre ums” 


ibt, zieht die in der erſten Roͤhre befindliche: ihſſtgkeue 
berabiwätts; und diefe Krafe komme wireiſch in 
echnung; man fee fie = 0%, weil fie, als der vor⸗ 

hin gefundenen Qientgegerrgefeßt wirkend mit bozeichnst 
werben muß. 4) Zu dieſen Anziehungen kommo endtich 
noch eine pierte Cingu; naͤmilch ¶ bie in Der erflen Roͤber 
ABCD enchairene Flaffigkein wirb auch voncdteſer Röhre 


Felbft in die Höhe gezogen, und zwar'mic einer Kraft, 


welche gleichfalls = Q_ oder getade ſo groß: iſt, ols-:dle 


Anziepung ‚wette eben. diefe · Roͤhte auf die Nuſſigteit 
{in der groepten nie augübeei' Denn wenn man kgendwo - | 
Ver in’ der etſten Roͤhre ABCD: mrhafe 


den untern Thell 
lenen Slüffigkeit-Hoffzortaf- abfefneidet, fo Kan ber untere 
abgeſchnittene Tpeil der Roͤhre, welcher uͤberall and um 
leder Fluͤſſigkeit in Beruͤhrukg iſt, keine vettikal aufe 
waͤrts gerichecce Anziehung aif · dla Fluͤſfigkeit ¶her vorbtin · 


N “_ 
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Win, fordern bips der oberhalb llegende Theik der Roͤhte 

vernag dies zu bewirken; mithih wirkt auch für die ganze 

füffige Materie, welche in der prismatiſchen Roͤhre a0D 

enthalten iſt, nur der oberhalb liegende Theil der Roͤhre, 

und zwar eben fo, wie die prismatiſche Röhre ABCD auf“ 

- die in der zwehten·Roͤhre .enpahne- Fluͤſſigkeit durch 
Anlefung wirkt. , =..2- ER 

Hiernach ift alfo-hie gefammte bertifgle Kraft ,. welche 


bie Sliffigkeit,. ie in_hem erften, Arme ABEF. des Kanals. 


K ‚entalten iſt, aufmärtg „giefe =2Q - Q% 


vi it michin and) dag Gewicht besjenigen Theils . ° 


Ifigteit in der Roͤhre der über dem äußern Kand 
detſelben erhoben iſt, weil beyde einander das Gtleichgen 
wicht faken muͤſſen. Wenn daher das Volumen diefeg “ _ 

« Xeils dee Fluͤſſigkelt = Vs: ihre Digtigkrit =D, und 
die Eihmwerkraft = g gefegetpirb, fo ift das Gewicht 
deflaben = gDV. Denmach erhält man die: Gleichung 


gDVERQ- Qu rn. nt. 
Da die Anziepumgen,, welche hist wirkſam find,. nur in 
yaendlich kielrien Entfernungen merkbar find, fo wirfen die... 


Unpetauchten ößpentvänbe nug auf. bie ihnen äußerfk 
Baden fluͤſigen Sänlen, und man kann daher, die Rrüms 
Bung der Nohrenwaͤnde gänglich befektigen, und hie Röß- 
tenwand als ‚in eine Ebene ausgebreitet. anfehen. Die - 
Kuoft Q wird alsbatın der Breite; dieſer Ebene, oder 
Weldes eineriey If, dem Umfange der Innern ¶ Grund · 
fäde der Röhre proporrionirt fepn. Bejelchnet man nun 
diefen Umfang mitt, und feget, peonſeh die Anziehende  « 
Broft der Röhre gegen die Flaͤſſigkeit an irgend einer Stelle 
de Umfanges = 9, ſo tk bie gefärninte Anziehung der 
Nhr in der ganzen Ausdehnung ihtes Umfanges = pc, 
“ab da dieſe mie OR angedeutet woͤrden, ſo iſ Q= pc. . 


Auf eine aͤhmiche Are fann man Or pc feßen, - - - 


Bern 5° die anziehende- Rrafe der Fluͤſſigkeit gegen ſich 
ſchft an irgend einer Stelle bedeutet. . 
Seht man tun dieſe Werthe ſtatt Cund Q in obige 
Okigung, fo erpäle man - Bi 
- ⸗ u 


* ad. 
or =3% 7 ge=te 1. ud. de 
aus findet 
ee 
gD ‘ — 
Da min der. Ausdrud Er [7 einerley Art von 


Floͤſſigkeit und einerley Materie der Möhre unverändert 
. bleibe, mithin als eine beftänbige Größe betrachtet wer. 
den kann, fo folgt aus jener Gleichung tiefes Geſeßd: 

Wenn man irgend eine prismatifche Röhre mit ihrem 
unntern Ende ſenkrecht in eine Fluͤſſigkeit von unbeſtimm⸗ 
ter Ausdehnung taucher, fo iſt das Wolimen von denijes 
nigen Theile der Fluͤſſigkeit, welcher durch die Wirkung 
‚ der Haarroͤhren über. das Niveau der äußern Fluͤſſigkeit 
" gehoben wird, gleich ‘dem Umfange ber innern Grunde 
fläde vu pe Prisma multipliciret mit eben gebachter ‚seftän. 
" digen Gi ” 

Um pen  beflänbige Größe zu beftimmen, verlanät la 
Place, daß man die Erhoͤhung einer Flaͤſſigkeit über 
“ Ihren äußern Stand in einer fehr engen „wlineefher 
Roͤhre beobachten fol. Es fen alfo diefe Höhe = q, di 
» Halbmefler des Querfchnittes der chlindriſchen Roͤhre =}, 
und ı : m das bekannte‘ Verhaͤltniß des Durchmeſſers 
zur Peripperie, fo iſt V ſehr nahe = Itrg, und c= alm. 
Subſtituirt man biefe Werthe in die vorige eins 
“ Tür V, foergiebe ih 
° lmg= late 


nud auf bepben Seicen durch dibidiret 
29 —g 





- la: :D -.aund 
la_»=e.. 
2» :gD 


Ben nm ap=p'robeg—=äp "ih, fo erhellet, baß 
Aedann q=.o nid, & b · wenn. bie Anziehung der 
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Rohre gegen bie Bräffgfeie nur halb fo groß iſt, als bie 
Anziepung der Flaſſigkeit unter rs, fo finder gar keine 
Erhöhung fett. \ 

Wenn ober 39 < p', fo wird q negatio rbb 
"Erhöhung verwandelt Ga in eine Erniedrigung unter \ 
- dem äußern Niveau der Fluſſigkeit. 

Mit diefem eränberten Ausdrude iſt 

iq \ 
v= zes " 

Nennt man mit la Place die Srundfläche des Ca⸗ 
mals der prismatifchen Röhre = b, und 'h die mittlere 
- Höhe aller Punkte der Oberflaͤche der in ihr erhobenen 

> Stüffigkeit, fo in v= hb, und mithin für jede Roͤhre 

. = v = ab .c 

Man denke ſich nun eine- andere prismatiſche Röhre: 

” von gleicher "Materie, deren Grundfläche ‚der Grunde 

fläche jener age ähnlich iſt, und bezeichne ein Paar 

gleihnahmige Seiten beyder Grundflaͤchen mit a und x; 

fo verhalten fih nad geometrifchen ‚Gründen die Grund» 

fläden zu einander, wie a°::g°, und ifte Umfänge 

wie a2. Setzt man daher die mittlere Höpe der 
Bluͤſſigkeit in der mom. Roͤhre = hi, fo fat man 


q 
. h:b= za Produ) 


Neiny 


‚a 
"a 
=a:ıd, & 
die Höhen verhalten ſich umgekehrt wie bie geidnafmir 
sn Seiten der Grundflaͤchen. 

Sind die Grundflaͤchen der Roͤhren ägnlice regu⸗· 
faire’ Polygone, fo verhalten fih die Seiten entweder 
wie die größten oder wie die Meinten Halbmeſſer; mit⸗ 
hin verpalten ſich die Hoͤhen der Fluͤſſigkeiten in ſolchen 
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Rohren umgkehrt, wie die größten. ober Mitafen Halb · 
meſſer der reguiairen Polygone, - 
Da nun die Kreiſe als aͤhnliche regulaite Poiogone von 


unendlich vielen Seiten betrachtet. werden Fännen, fo müffen 


ſich gud) in chlindriſchen Haarroͤhren die Höhen der Shüfe 
figteitert über ihrem äußern Niveau umgekehrt wie die 
Halb» 'oder Durchmeffer verhalten. 

Auf folche Art laͤßt ſich alſo auch” das Saupigefeg 
Dep den Erfcheinungen der Haarroͤhrchen, daß nämlich 
die. Höhe oder Tiefe der Fluͤſſigkeit in cylindriſchen Roͤh⸗ 
ven über oder unter dem äußern Niyeau fih umgefepre, 
wie die Durchmeſſer verhalte, aus dieſen Formein fehr 
leicht beweiſen. 

Iſt die Drundflaͤche der fenfrechten prismatifchen Röhre 
ein Rechteck, deflen fängere Seite = a, und deffen Fleinere - 
=3r, fo ift der Quadratinhalt der Grundflaͤche = ara, 


und der Umfang derfelbenaa+ gr —2(a+ ar); mithin 


iſt die Höhe der Fluͤſſigkeit in dem Haarröhrchen 


B lq lq 
k* 5 tan tan 


‚Bergleichet man hiemit die He u der Fluͤſſigkeit in 


‚einem cylindriſchen Zeerrihechen, — Zurchauler 
ar iſt, fo hat man i 


lq 
M=.ar= 8, —* 
Nieren 


Funaran 


Iſt num ar. fehr Mein i in Bergleihung mit a, ſo * 
es dagegen als vetſchwindend betrachtet rn tkann, 


fo wird 


wihzirh.n 
zı4 u 
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die Stäffigfeie ſteht in ber prismarifchen- Rößre, deren 
' Grundfläche ein fehr Eleines Rechteck ift, mit ſehr une 
gleichen ‚Sei ‚ nur halb fo Hoch, als in einer cylin ⸗ “ 
Drifcheni ‚deren Durchmeſſer dee Grundflaͤche der Beinen - 
Seite des Rechteckes gleich iſt. * 
Nach einer ber. vorigen Formeln war 
PER L 5, on * U 
WET on! nn ‚ 
Himme man num eine anbere Roͤhre von derſelben Mas | 
terie, deran‘.inneger Umfang — c‘, und. die Menge der 
über bem äußeen Niveau erhobenen Ztäffigkeie = v_ iR,’ 
fo Hat man ebenfalls . * 


N B 
ange Zolglich adiehn ſig 
ya 3 
VerzYlse: EWERTTN® on 

bie Mengen der über.dem äußern Niveau’ erpobenen Ftlf-' 
figfeiten in Haarroͤhrchen von einerkey. Materie und bey 
eineriey Zlüffigfeit verhalten I wie die Innern Umfänge 
der Röhre; mithin bey, enlindeifhen Haurtoͤhrchen wie 

die Durchmefler desfelben. . —— 
Auch betrachtet Herr la Place den Ball, da eine 
prismatiſche Röhre in’“die andere geftedt tk, und bes 
ſtimmt · den Theil der Floͤſſigkeit, welcher zwifhen den 
Wänden beider erhoben wird. Iſt nämlich der innere 
Umfang des äußern Prisma = c, uud der äußere Une 
- fang des innern Prisma = c‘, fo har man \ 

I ‚Bam 

— eta=ten 
Denn gefeßt, die Grundſtaͤchen beyder Prismien waͤ⸗ 
ren ähnliche Figuren, ihre gleichnahmigen Seiten einan⸗ 
der petallel un. in ‚gleicher Entfernung — | geſtellet; ſo 
wäre die Flaͤche zwiſchen den Seiten beyder Grundſtaͤchen 
B ı . s ! 
=(c+ Dr Iſt nun die mittlere Hoͤhe aller Saulen 


tes erhobenen Theils be Thuſſigleit = bh, ik, - . 


IE. 


so. av. 
. ven.!t® - Er 
und dies iſt derfelbe Ausdruck, wie vorhin, wenn I flare. 
q gefege wird. : \ DE 
Betrachtet man nach diefem Ausbrude die Wire 
ung eines jeden Prisma auf bie Fluͤſſigkeit insdeſon⸗ 
dere, fo ift das, was durch die Anziehung. hes äußern 
Prismd gehoben wird =. unb das, was durch 
‚bie äußere Fläche des innern Prisma gehoben wird, : 
iq Ba 
„z=o.d b 
=; 5 . . 
- Hieraus läßt fi nun auch beſtimmen, wie groß bie 
-um bie prismatifche Roͤhre anpäuft. IR nämlich) der 
Äußere Umfang der Rohre = 0, fo iſt diefe Menge 


q. 
Vz. oo. oo. 
J 2 

. Vergleicht man dieſes mit ben bisher gefundenen 

- Ausdrüden für bie innerhalb der Roͤhre aufiteigende 
Menge der Flaͤſſigkeit, fo erhellet, daß bdiefelbe Menge, 
welche ſich innerhalb einer Röhre erhebet, eben fo groß 
AR, als diejehige Menge, welche ſich au einer ebenen- 

°  Släche anpänge, deren Breite dem Innern Umfange der 
Roͤhre gleich ift. - Auch ift Teiche einzufehen, daß bie 
Menge der an eine Ebene fich aupangenden Ziüffigfeit im - 
Verpältniß der Breite der Ebene ftehen muͤſſe. Eben 
fo iſt oben bemerket worden, daß die Menge der in einer. 
Roͤhre aufiteigenden igkeit im Verhaͤltniſſe des. in. 
nern Umfanges der Röhre flehe, . . 

Aus dieſer Theorie ſuchte Here la Place auch die mathe- 
"matifchen Gefege aller moͤglichen in dieſem Artikel: Adhaͤ· 

ſion B. 1. angefuͤhrten Erſcheinungen zu entwickein. Bore - | 
inals, fagte er, haͤtte man nicht geahndet, daß alle dieſe Erſchei. 
nungen, ſelbſi die Teopfenbildung einer ſtuͤſſigen Materie | 
von der Wirkung der Haarroͤhrchenkraft abhauge. So viel 


J 
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ſev Bere Thomas Roung ter ee geweſen, 


‚uaife 

r —— Vemerkung gemacht habe *).: Bus 
af hat Here la Placçe die Theorie bey Diefer Erſchei 
ung entwidelt, we zwey ſenkrechte und paralldie, einane 


de fehe nape Platten, welche mit ihren unten Enpen 


in die Fläffigkeit eingeraucht find, einander ‚anziehen, 
Siad diefe Plarten von einerley Materie, fo ift biefe 


were angehoben ober. herabgedruft werden. Es iſt 


wielih aus dem vorhergehenden klar, daß die beiden 
Petten unter diefen Umftänden eine jede nach ber ans 
dern zumärts einen Druc leiden, ber fich alfo bes 


Rinmen läßt, Die Jihffigteit wirb’an ben beißenent- 


gegengefegren Oberflaͤchen jeder dieſer Platten angehoben 
@er herabgedr uckt, und zwar fo, daß die oberſten der 
angehobenen oder die tiefſten der herabgedruckten Theile 
in gerader und Porigontaler Sinie Legen. . Es ſeyn 
(fg. 8.) die hoͤchſten Stellen ber 


figfeit an den. äußern Flaͤchen AB. und CD des 


wer parallel eimgetauchten ebenen Platten a und b, fo 
iR de horigontal. Sind nun diefe ‚Platten: einander 
We nahe, fo wird in den Stellen f und g:über'em 
Niveau von innen der Druck nach außen durch 

de anziepende Kraft, weiche bie Fluͤſſigkeit erhebet, auf⸗ 
Heben: folglich bleibe noch eine Wirkung von dem 
KAhelich aufgepobenen Tpeile ber Blüffigfeit übrig. "Diefe 
ia Seat einer hohlen Fläche an deu Platten anliegenbe 
Maffe übt „gegen diefelben einen Geiteudrud aus, 

„ Werd. beide gegen einander: getrieben. werben. Die 
" Orhfe dieſes Drucds bleibt beftänbig biefelbe, der Abe 
- fand dee Platten von einander mag größer oder klei⸗ 
| Me werden, weil bie Menge uud. Geſtalt der äußerlich 
. mgrhobenen flüffigen Maſſe fich immer gleich bleibt, ale 
bin die Gegenwirkung von innen iſt nicht immer gleich, 
fntern wird beRo geringer, je näher die Platten an eine 
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„apbünsrtoli,: mifhr-je hober die” SHüffgteR guiſu · n· 


Agmkn feige." Daher bewegen die Platten ſich deſto ſuhnel· 
lin gegen einander, je naͤher fie an einauber koeinmen. 
« ‚Um dies deutlicher einzuſehen, fege man zuerft , die. ' 
beiden. auf der Oberfläche (fig. 9.).MN einer Fluͤſſigkeit 
ſenkrecht eingetauchten parallelen Matten‘ A und. B wären: 
fo: weit von einander 'entfernet, daß; zwiſchen ihnen keine 
Erhebung der Fiäffigfeie flatt finder, fondern eine bloße : 
Erhoͤhung · ver Fluͤffigkeie ac, bi’ mb eg, fh, die auf · 
beiden’ Seiten gleich !ifk- In einem foldyen Zalle difo 
wird: offenbarider Seitendruck zu Beiden Seiten einer je . 
ben Piaite · gleich ſtark ſeyn, und Folglich, Feine Annaͤhe⸗ 
rung erſolgem —* 
-: Wer: aber’die- beiden parallelen Platten einander fo 
nahksgefommen find; daß die Fuͤſſigkeit zwiſchen felbi«- 
‚gen: ſich erheben kann, wie bies die 'figi’8. vorſtellet, fo 
iſt her Druck gegen Die Innern Geiten nicht mehr derſelbe, 
wie vorhn, ſondern er wird gerade um fo viel geringer, 
als.iber Seitendruck der erhobenen Fluͤſſigkeit ausmacht, 
oben als: er: betragen wuͤrde, wenn die Fluͤſſigkeit blos 
ibrer Schwere überlaffen wäre. Denn eben bie anzie⸗ 
heute. Kraft ,; welche die Fluͤſſigkeit zwifchen den Platten .- 
fchwebend erhaͤlt, verhindert, dag fle ifren Druck nicht 


“ausüben: kann. Se hoͤher alſo die Fluͤſigkeit ſteigt, deſto 


mehr wird der Druck det Fluͤſſigkeit gegen die innern 
Seitenwuͤnde der Platten vermindert. So viel aber die⸗ 
fe Druct von feiner Wirkſamkeit verlleret, um eben fo⸗ 
viel betraͤgt der Ueberſchuß, um welchen ber Außere Drud: - " 
gegen die. Platten, der ſich befländig gleich bleibt, den . 


innern übertriffe. "Daher werden die Platten nit immer 


größeren ‚Stärke gegen einander getrieben, je mehr fie 
ſich einander nähern, - : 

Aus dieſer Auseinanderfegung laͤße fih nun auch ſehe 
leicht die Größe der Kraft befiimmen, mie weicher die: 


Patron gegen einander getrieben werden. Denn da diefel 


Kuoft gerude fo viel beträgt, als Bas, was der Drud 
auf die innern Seiten durch die Erhebung der Slüffig« 


D 


| Reit verlieret, und biefes:4e viel ausmacht, ald bar Sei⸗ 


tendruck Den erhabenen Zlüffigteig gegen jede Seite; fo-iß 
bie Kraft, mis welcher jede Platte gegen die andere gen 
. trieben wird, dieſem Seitendtucke gleich. Die. Größe: 
dieſes Seitendrucks aber iſt nach la Mlace Beſtimmung 
dem: Gewichte eines Parallelepipedums gleich a deſſen 


Gruudflache = dem oberhalb a bis an F.henegten Theile . 


der Ebene, und deſſen Höhe = 4 (hf ba).if. Diefe 
Lrofe woͤchſt ſehr nahe im umgekehrten MWerhältniffe des; 


Auadrais des⸗aibſtandes bavder ebenen Pfaten von eins - 


ander, meng dieſer Abſtond fehr geringe ift., ’ 

Seeht die Floͤſſigkeit wiſchen den. parallelen, Platten, 
tiefer, als außerhalb, ſo wie dies Die Figur a ar vorſiellet, ſa 
fiept man leicht, Daß nur. oberhalb des Standes der ſluͤſ⸗ 
figen Materie. zwiſchen ven beyden Platten von außen eim. 
Druck gegen Die. Platten: ſtatt findet, und daß Diefer Aus, 
Bere Deuck defto größer werden müfle, je näher biefe 


Platten an einander fommen, weil alsdaan die Fluͤſſigkeit 


zwiſchen den Piarten. immer mehr. herabgebrude wird. 
Durch dieſen aͤuhern Druck werden fie folglich gegen ein, 
ander mas beſchleunigter Demegung getrieben, und es; 
ſcheint daher, ols ob ſie ſech anzoͤgen. Die- Größe biefes. 


Druds, welden eine jeve Ebene von auſſen nach ‚innen: . 


leidet, iſt gleich dem Gewichte eines Paralleleplpedums 
der fluͤſſigen · Moterie, deren Grundflaͤche dem Theile der. 


Ebene von,g bis c, und deren Hoͤhe gleich I =" 


(dtc) - 1 
Es lehret nun aber die Erfahrung, daß zwey paral · 
lele Piatten von verſchiedener Materie, wovon die eine 
das Yirifige anhebt, und die andere daſſelbe herabdruckt, 
ſich obſt oßen. Daß auch dieſe Erſcheinung von der Haar⸗ 
roͤrrchenkraft abhaͤnge, und mithin dies bemerkte Abftoßen 
nur ſcheinbar iſt, hat Herr'in.Place durch Anwendung 
ber’ Analpfe genuͤgend dargethan. Men denke fich. näme 
lich den Durchſchnitt, melden eine anf. beyden ſenkrecht 
ſtehende Vertikalebene mit ber Dberfläche des Fluͤſſigen 
woifpen beyden Plauen macht. . Dieſe Durchihnitslinie 


\ 


“. Er ee 


bar einen Wenbungrpuntt, wenn bene Marten einige 
Eentimeter von einander abſtehen. Mähere man ſie ein⸗ 


„ander, fo zude dee Wendungspunkt weiter nach einer von 


ihnen Hin; und zwar nad) der Platte, welche das Fluͤſ⸗ 
Age Herabdrudt, im Fall an den äußern Seiten das 
Fioͤſſige mehr- angehoben, als herabgedruckt iſt, Dagegen 
nad) ‚der, welche das ‚Blüffige anpebt, im umgekehrten 
Sale. Immer bfeibe der Wendungspunft in dem Mio 
veau bes Flüffigen, welches ſich in dem Gefäße befinden, 
de welthes die Platten eingetaucht find, und immer ſteht 
das Zlüffige an der innern Seire der Platten an ber einen 
weniger hoch, an der andern weniger tief, als an den 
äußern Seiten. In diefem Zuftande feinen die Plar- 
ten einander abzuftoßen; und dies findet bey großer Mär 


herung derfelben fo lange ftatt, als noch ein Wendungde 


punfe vorhanden iſt. Zufege fälle diefer in eine der bey⸗ 
den innern Seitenflaͤchen der Platten. Auch über dieſe 


‘Grenze hinaus findet noch eine Abftoßung ſtatt, endlich 


aber’ wird fie bey weiterer Annäherung der Platten an 
einander Null, und verwandels fih in Anziehung. In 
diefem Augenblicke ſteht das Flüffige an der Innern und 
äußern Seite der naͤßbaren Platten in gleichen Höhen 
über dem Niveau; und an der andern Platte ſteht es am 


der innern Seite eben ſo hoch über, als an der 


Seite unter dem Niveau. Das Abftoßen verwandelt ſich 


ſo in ein Anziehen für-begbe Platten in demfelben Augene 


üich die Größe, um welche Die eine das Fläffige anhebt, 


‚drudt, Die Müffige Oberfläche zwifgpen bepden Plasten 


blide, Naͤhert man ſie einander noch mehr, fo ziehen fie ſich 
wirklich an, und kommen mie einander durch beſchleunigte 
Bewegung in Berüprung. Die Platten geben auf biefe 
Are die mestwärdige Ericheinung einer auf ſehr kleine Ent» 
fernungen beſchraͤnkten Anziehung, bie ſich über eine ge» 


. wiſſe Grenze hinaus in Abſtoßung verwandelt. Indeß 


gibt es einen Fall, wo die Plarten fich in jeder auch noch 
fo Heinen Entfernung von einander abſtoßen; wenn naͤm⸗ 


genau der gleich iſt, um melde bie andere daſſelbe nieder» 


! 


E_ a 
pet ee immeneläeHendungsiinle, und Biefe ge Mn 


rn Sitte der Anziehung: und guide ſtbung berde 
Platten wird durch folgegbes: Theorem beſtimmt: die Ebs 
‚nen mögen aus noch fo verſchiedenen Materien:deflehen,:fo 
iſt doch die Kraſt, meiihe, jeder Ebene amtreibe, ſich der 
andern zu naßern.,. gleich baum. Gewichte eines aus dem 
umgebenden: ig gebildeten . Prismass ‚: deffen: Hg B 
geich iſt derjenigen, wm. welche, das: Flaͤſſige an der ins 
ern Seite. der Ebene und in der Beruͤhrung mit derſeb⸗ 
ben höper ‚flieht , als an der ‚äußern Seite; deſſen Breite 


gleich iſt der halben Summe: der. Ergebungen an dee 


Ännern und äußern Gele. ber Ebene, und:deffen Laͤnge 

gleich IR der horizentalen luͤnge bepbar' Ebenen, die alß . 

Veich angenommen werden. ‚Die Vertiefungen unter 

dem Niveau werden als negative Erhebungen angefehem - 
und die Anziehung derwandelt ſich insein: Zurüdfloßen, 

— das Produkt ber drey als Dimenfonnnes Peismari * 
angegebenen Größen negativ iſt. 

Sind die Platten einander fehr nehe, Pr in bie Hoh⸗ 
um welche das Fluͤſige zwiſchen ihnen - angehohen: 
izhrem Abſlande von einander. perkehrt roperional, und 
leid) der halben Eumme her Anhebungen, die ſtatt finden 
+ würden, wenn. die beydem Piptten. einmal aus ber atzeib - 

der a und: Das; Jinriemal ons. ber: Materie ber an« 
dern Platte hefiännen. Auch hier muß Die. Anpebung- ' 
megatin gefaßt. werben, :wenn.:eine Wertiefang ſtatt füiben 
. Um dies -auffnbende.Phönouen des. Abſtoßens, wel· 
cches ſich bey vermehrter. Annaͤherung in- ein — 
verwandelt, in der Erfahrung zu pruͤfen, bat la Place 
. Herrn Sauy, Werſuche dieſer Art abzuſtellen. Diefer 
unternahm dergleichen mit Platten von Elfenbein, und . 
mit Vlaͤttern · von venetianifchen Talk. Durch diefe Were 
füche wurbe bes Hertn la Place Lderen wis volltom · 
menſte beſtaͤtiget. 
Ferner wendete... Here ka Place feine- Theorie ( 
Haarroͤhrchentraft auf die Defimmung der Adhaͤſon 


J 
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einer Platte an, weldje- mic wein Obrrfiͤcheederer ' MG. 

ſtehenden Hlüffigen Maſſe in Berührung kommesı" Es FR 
bekannt, Daß eine ſolche mie dr Oberfläche eitier-Blüffig- 
. det in Beruͤhrung gefommierm Platte ohne bermächtlicheh 

- Biverfianb · von felbiger- nicht abgeriſſen werden ‘kann. 
Sobold viümnlich:dte Piatts zeheben wird; wid zugleidh 


eine fliflige. Sönke mit erheben ,' siwelche jener bis zu einer , 


gewiſſen · Grengerfolget, und fich dann von iht trennt. 
‚An dieſer Greßzt Hkoͤnnte die "flhffige Sanlrim Gleich· 
gewichte erhaiten wotden, wenn die Kraft, welche bie 


Olatte hebt genait⸗ dieſem Zuflande des Gleichgewichtz 


ↄngemeſſen wäre; und dies awrdenerfolgen⸗ wenn Die 
Weäft fo groß waͤre, als das Dewictht ‚der Placre und 
wer ‚gehobenen: fluͤſſcgen Saͤult zuſammen genoinmen. 
2.Es ſey (Fig. 11.) AB eine ftelsfoͤrmige Scheibe/ wel⸗ 
abe horigontat;bis. zu Der eben angefuͤhrten Grenze erhoben 


aſt; MNBA. ſcynein dedtibaler--Ducch den Mittelpunkt : 
der Scheibe gehen Schnär,foift-ACM ever BDN DR - 


krumme Sinie, weiche duith die Mmdrehaig der Scheibe 


Ami hie ſentrechte inte EF als: um eine Ark die Dberfläche 


Her gehobenen. flüffigen Saͤule heftinima Ya dem Innern 


Diefer. Röffigem Midue denke man fi einen‘ ſehl. Menh- 


Kanal; .beritn wer: Ebene ihrer «größten Werengehung’in 


hzontalee Sage amfänge ‚sofkh’ vaufır hetabwarth Frümiie, 


. Were bis ſum · Miveau per Flicſſigkeit im · Geſaße hetah 
\ geht, und hier wieder hortzontal wirde Es erhellet der, 
dab ,;werin jewe-fhffige:&äufe im Diachzehichte Mi. Dit 
Hoorröprchentihft,; melde von Ber Deſtuit ·der Oberflaͤche 
des Floͤſſigen Gerräßeer,. ‘drin Gewichte des Flſſigen 
dem fenktedgren. Arme des Kanale gleich ſeyn miß · Wirs 
die Scheibe höher gehrben, fo erhält dieſes Gewicht die 
Oberhand uͤben die Haarröprentrafe, und: run trennt 
ſich die fluͤſige Säule vonder: kreisfdrmigen: Scheibe. 
as Gewicht ver: angehobenen. -fläffigen &äule-tm' Bur 
Rande deo Gleichgewichtes diene alfo dem Widerſtande, 
der ſich beym Sosreißen der Schelbe Außert,‘ zum 


Maaße. Herr In Place ha ducch die Analyſe 


oa 
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" nkheitn Gleichgeivichte if, "Aewr-über wie’ lage DIE 
„ WWäpte abwechſelnd mit dem einen Ende und dann wies 


Hängen, in einer angiehenden Flaͤchenkraft liege, welche 


a 


DIE GeärtÄhrenartige Wie Reit on Ban 
Hin a . und Biefe — Ari Kies 


der Slöffigkeit (dmeben'bleiben,. tweiin-ec gleich [pci 


ſchwerer, als das Zläffige wäre; tm Iweyten Falle aber 
ſtrebt ſie den Körper in das Hüffige hinabzuziehen. 
Ein Meiner ſehr feiner Stahldraht, weicher darch 


“son der, gegen vad Naßen geſchuͤtzt iſt, bleibt auf: ſoiche 
Art auf der Waſſerſtache ſchweben, und wird: vom 
Wuſſer getragen. ""'Pege man zwey: folche feine -Brußb 


Anen Firnibüberzüg über durg eine Dinre Sage-Suft. um : 


"dräpie-teben einander auf Die Wapefläche / fo-daß-bagee 
46 berühren, daB aber das: Ende des einem dber dcs 


des andern heraus reicht, jo ſieht man fie: ſogleich oben 
einander hingleiten, bis ihre Theile neben einander liegeri 


Der Grund hievon iſt leicht einzufehen. An den ſich be-· 


xahrenden Theilen ‘Ver beyden Diahte wird bad: 
durch die KHaarröhrchenkraft tiefer, als an den andern 


Enden derabgedruckt. Die Baſis bieſer letztern: Theile 


tdb folglich ſtaͤrker gedruckt, -als- die: Vaſts der ander, 
Lhenle, weil das Flaͤſfige dort Höher Meht; jeder der bey⸗ 
den Draͤhte ſtrebt alſo mit dem aüber immer mepr, feiner 
jahzen Sänge nach in Werüßrung zu’fommen. °' Ba: aber 
efehleimigende Kräfte ein Syſtem von Koͤrpern/ iwrlches 


Delchgewichts hinausfuͤhren, fo wird jeder ber beyden 


der mit dem andern Ende über den andern Draht hinaus⸗ 
‚gehen; wegen ders Widerſtaudes, den fie leiden, werden 
dieſe · Schwingungen immer ſchwaͤcher, und. wenn ſie 
ndiich ganz aufhören; fo liegen die Enden der beyden 
Drähte neben einanders. 1 
Aus den bisherigen ſehr gluͤctichen Unterfuchungen - 
bes Herrn la Place erhellet, daß der wahre Grund aller 
Erſcheinungen / welche von ber Adpdfion der Körper abe , 


fo wohl die flüffigen. Theile gegen einander, als auch 
gegen bie Flaͤche eines feiten Körpers äußern, wie and 
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Een bie ältern‘ Noeturforſcher angenommen haben. Dem 


Derrn Ia Place gebuͤhret aber das Verdienſe, durch die 
Anwendung der tiefiten Analyſe alle Umftände, welche 


zur immer bey diefen Erfcheinungen vorkommen können, - 


aufs genauefte entwidelt zu Gaben, und es iſt folglich 
Biefer Gegenftand durch feine Bemuͤhung zu einem Grade 
Ber Gewißpeit gekommen, welchen.man bey fehr wenigen 
befannten phnfifchen Etſcheinungen findet. Da. Herr la 
Place in der Auffindung ber allgemeinen Gefege aller 


von ber Haarroͤtzrchenkraft abhangenden Phänomene fo : 
glucklich war, ſo daß fie Durch die forgfältig augeſtellten Bu 


Verſuche durch hie, Herren Hauy und Gay-Lusfac 
aufs vollkommenſie bejtätiget wurden; fo glaubte er, daß: 
dieſe: Kraft, fogar. ber Grund der gefammten chemifchen 


Werwandifchaften wäre, - Nach ‚feiner Meinung werden 


Die Wirkungen. dieſer in unmerklicher Entfernung wirken⸗ 
den enziependen. Kraft (Slächentraft) durch die Figur ber 
Beinften Theile dee Körper, durch die Wärme und durch 
“ andere Urfachen mobificirt, und bie Unterfuchung dieſer 
Urſachen und der Umſtaͤnde, unter, welchen fie ſich ent» 
wideln, iſt der feinfte und ſchwierigſte Theil der. Chemie; 
er macht. die Ppilofoppie dieſer Wiſſenſchaft aus, indem 
er uns die innere Natur ber Körper, das Gefeg der An« 
siehung ihrer Theilchen, und Das Gefeg der fremden auf 
fe wirkenden Kräfte, fo meit dies möglich ift, Kennen | 
iehrt. Des Herrn la Place Theorie über die Wirfung 
der Haarroͤhrchenkraft iſt aber durchaus blos auf mechas 


niſche Säge gegruͤndet, und es iſt, wie ich bereits oben. 


bemerket habe, die hemifche Anziehung von der mecha⸗ 


niſchen gar fehr verſchieden. Die chemifchen Anziehun - 


. gen, welche die Verwandtſchaften verſchledener Stoffe 
gegen.einander in der Berührung haben, find durchdrin⸗ 
gend, und mit einer Qualitärsveränderung. verbunden. 
Wenn hierbey eine vollftändige Auföfung ſtatt finder, fo 
efolget dabey ofienbar eine völlige. Durchdringung bee 
gegenfeitig einwirfenden ungleichartigen Materien. Will 
man aber auch diefen Vorgang eine Verwandtſchaft nen« 

j \ . €: 
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en, wo gleichartige ‚Materien i in. der Veribeuit amir⸗ 


hende Kraft, gegen einander ausüben, wie z. B. die 
Tropfenbildung aller fremdloſen Materien, fo iſt gar kein 
Zweifel, daß dieſe Verwandiſchaſt blos’ eine Wirkung der 
Haarroͤhrchenkraft mithin mechaniſch iſt. Bey chemiſchen 
Verbindungen. wirkee aber ſehr wahrſcheinlich nicht allein 
die anziehende, ſondern auch die zuruͤckſtoßende Kroaft 


und beyde geben im Conflict ihrer Wirkungen eine-mitte “ 


lere”angiehende Kraft, welche die Theilchen ber durch⸗ 
drungenen Materien in ganz andere Sagen ‘formen, als 
fie fir fich ohne gegenfeitige Einwirfung waren. Denn 


. offenbar, kann die mechanifche Wirkung der Körper auf 


einander feinen dritten Körper hervorbringen, ber gang 
andere Eigenfchaften befiger,, als jeder, Körper vor der 
Beruͤhrung fuͤr ſich harte. 

Indeſſen fuͤhret doch Herr Prof. Ermann mehrer 


Verſuc⸗ an, aus welchen das gleichzeitige Entſtehen ven 


mechaniſcher Cohaͤrenz (Adhaͤſion) und chemiſcher Ver⸗ 


wandtſchaft. deutlich hervorgehen ſoll ·). Dabey bemerket 


er aber zugleich, daß er noch uͤber gewiſſe Details ſeiner 

Erblaͤrungen der. von ihm angeführten hoͤchſt problemati⸗ 
ſchen Erſcheinungen einige Zweifel hege, welche nur durch 
fortgeſetzte Prüfung geloͤſet werden koͤnnten. 

Wenn im galvaniſchen Prozeß chemiſche Verwandte 
ſchaften erreget werden, ' entftehen zugleich Intenſitaͤten 
‚ ber. Slächenanjiehung. Dadurch, fage Herr. Ermamnn, 


“erhalte der. vermuthete Zufammenhang zwiſchen Adhäfion 


und chemiſcher Verwandtſchaft eine bedeutende Beſtaͤti⸗ 
gung. Es ſey Grund da zu vermutgen, daß im galvas 
nifhen Prozeß Anziehungen in bemerfbarer Gerne mit 


Slächenonziepung gemeinſchaftlich wirkten. Vermeprte . 
Flaͤchenanziehung und erpöpere wechfelfeitige Anziehung . 


der Grundmaffen, weiche in ganz beftimmten polarifirens 
den Punkten entſtehen, ‚wären daher das unmittelbare 


Bi ſſche Produkt: das cheiniſche Produkt hinge damit 
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nſonmen burd das dflgemeine Vandi, welches Abhäſſon . - 


an Verwandrſchaft knuͤpſe. Sofern nun dieſe Refultate 
blos vbie Flaͤchenanzithung · betraͤſen, ſchienen :fie ihm 
durch dieſe Beodachtungen :faktifch erwieſen "zu ſeyn; fo 
fein fie Dagegen die Anziehung in bemerfbarer Entfernung 
beträfen, imd auf Annahme einer. Mitwirkung derfelben 
beruheten; ‚halte er fie nach für preblematifch. S 
Ermann hatie an eine fehr empfindliche Wage 
eine gut centrirce Anhäfionsplatte miteelft eines Metalle 


fadens gehängt, -umter „derfelben eine flache metallene 


Scale mit einer geringen Menge Waffer geftelle, - die 
- Platte mit dem Waſſer iin Berührung gebracht, und. in 
Die Wagſchale an dem’ andern Arm fo viel‘ Gewichte 
gelegt, daß Die. ganze unter ihe vorhandene Waffee- 
‚menge fi. in Form..eines Eplinders aufhaͤufte, wel⸗ 
. her dem’ Ahreißen ſehr nahe war. Die Wage verbdnd 
er mit dem einen, und die Schale mit dem entgegenges 
-  fegien Pole einer ſtarken eleferifchen. Eäule, welche in 
zwey gleichen noch unverbundenen ‚heilen aufgebauet 
war: Nadıdem er num biefe gleichmäßig: getheilte Säule 
mittelſt seines Hebels geſchloſſen harte; fo. erwartete er, 
daß durch vermehrte Adhaͤſion ber Metalle an das Waſ⸗ 
- fer, welches ſie nm zerſetzten, die Bafis des Waller 
eplinders ſich erweitern,’ und die Platte mit fi) herunter." 
ziehen würbe. Allein die Adhäfionsplaste blieb an benden 
Polen bey Schließung des Kreifes- in der volllammenftin 
" Aufe. Auch, konnte er keinen Gewichtsunterſchied wahr - 
nehmen, um Die Platte in dieſem und dem gewoͤhnlichen 
Buftande abzureißen. Als er aber diefe Zufammenfteilung 
fo abänverte, daß er ſtatt der 'meraltenen Schale eine 
Quedfitberfläche mit einer. ſehr ‚dimnen. Waſſerſchichte 
nahm, fo zeigte fich Die erwartete Wirfung mit der größe 
ten Beſtimmtheit. Die Bafis des erhobenen Waſſer⸗ 
splinders. breitete ſich auf der. Auedfilberfläche aus, und 
indem fie von der Peripherie der AopAfionsplatte rund .\ 
-  umber hervorfchnellte, zog fie die Platte herunter. Inveß . 
war diefe Bewegung mehr ein Stoß aber ein Zucken zu 
— J ..€Ea-, 
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nennen, als ein dauernder Ausſchlag; ‚denn tun noth · 


her, als der Kreis geſchloſſen war, ging der Valken 


Keynahe wieder in feinen vorigen Stand zuruͤck. Der im 


Moment des Schließens mitgetheilte Stoß .mar-fo lebhaft 
‚und deutlich, daß die entgegengeſetzte Schale. dadurch 
meiſtentheils in pendelartige Bewegung gerieth, und Daß 


die Zunge der Wage 3 bis ‘4 Grade ihres Bogens. durch · 


‚ kieß. Die anderweitigen Erſcheinungen dieſes Phaͤnomens 


«find aber ſehr verſchieven, je nachdem man die Quteckſilber⸗ 


fläche pofitiv und sroarnivend, oder vesatio und hydrö · 
genirend gemacht hät. — 


Wenn der negative Drehe in das Duedfüher weicht, 


und die Platte die Verlängerung des pofitiven- Pels vor⸗ 


ſtellt; fo iſt die Bewegung im Momente der Schließung 
etwas lebhaſter, ¶ das Waſſer ſpringt ſchneller hervor, 
und breitet fi auf der Queckſilberflaͤche weiter aus. Waͤh ⸗ 
rend des Geſchloſſenſeyns flröme es unaufhoͤrlich ‚Hin “und 
zuruͤck, nach der Richtung der Halbmeſſer der: Aphäfiond- 


. platte. Selbſt die Queckſilberflͤche geraͤth hierdurch in 


- eine Bewegung. In dem Augenblide, ale man: ben 


Kreis oͤffnet, ſchnellt das Waſſer unter die Platte zuruͤck 
. mit einer ſolchen Beſchleunigung, daß die Platte jebes- 
mol Tosreißet, und daher die Wage nach'der entgegen · 
- gefeßten Richtung umſchlaͤgee. Bleibe aber der Kreis gu 
lange gefchloffen, To reißt die Platte ebenfalls zuletzt ab, 


-. jedoch aus einem. ganz. andern Grunde, weilinämlich. mit 
der Zeit Waſſerſtoffblaſen an. der Queckſilberflaͤche entſte · 


hen, welche die Menge der Beräprumgspunfte derfelben 
mit dem Waſſer allmäplig vermindern. 


Wenn Dagegen. der pofitive Draht in dos Queckũlber 


reicht, und die Adhaͤſionshlatte mit dem negativen Pol 


‚ verbunden iſt, fo iſt der Stoß, ben die Wage beym 


Schließen erleidet, um etwas: weniger fihmäcer, und 


die Baſis des Waffercplinders dehut fich nicht fo frey aus - 


Der merkwürdige Unterfhled iſt aber, daß in dieſem 
Falle durchaus fein Hin--und Herſtroͤmen des. Waflers 
flare inden Das Waſſer diegt dielmehr wie aha auf 


dem mit einem Göleyer von Orvd belegten Queckſilber, 


und tritt bey Oeffnung des Kreiſes nie in die vorigen Die. 
menſionen wieder zuruͤck. Daher auch die Wage durch⸗ 
aus keine Spur einer Trennungszuckung zeigt, ungeach⸗ 
tet. dieſe im vorigen Falle mit fo ausgezeichneter Stärke 


int. : on . 

Diefe Verſuche ſowohl, als auch die nachfolgenden 
wurden mit und.ohne Iſolirung augeftelt, und es zeigte 
fich, daß dieſer Umſtand nicht den mindeſten Einfluß auf 
die Qualität und Quantität der Bewegungen hat. Hier⸗ 
aus ift Elar, daß hier der Einfluß der gewöhnlichen elek⸗ 
trometriſchen Anziegung gar nicht in Betrachtung kom⸗ 
men Tann. . 

Bringt .man auf eine reine Queckſilberflaͤche eine ge⸗ 
ringe Waffernienge fo an, daß fie auf felbiger eine Halbe 
kugel von 3 bis 4 Linien im Durchmeſſer bilder, führer 
alsdann ben negativen Polardraht in das Duedfüber und 
den pofitiven in das Waſſer; ſo plattet fich bey Schlie⸗ 
Gung des Kreifes die Waſſerhalbkugel fo ab, daß ihre 
Durchmeffer wenigftens das Doppelte des vorigen beträgt. 
In diefem Zuftande beharre das Mafler, fo lange der 
Kreis gefchloffen bleibt; ſobald man Ihn aber öffnet, ſpringt 
es augenbtidlicy in ſeine vorige Dimenſion juruͤck, und 
rundet ſich „wieder in fich ſelbſt, fo wie es dem Uebermaße 
feiner eigenthuͤmlichen Cohaͤrenz, uͤber feine gewoͤhnliche 
Adhoͤſion mit dem niche elektriſirten Quedfilber gemaͤs iſt. 
Herr Ermann ſchließt Daraus, daß derſelbe Act, wel 
er dem Quedfüber eine zerfeßende Verwandtſchaft zum 
Waſſer ertgeile, zugleich vder vorläufig eine erhöhete Flaͤ⸗ 
qhenanziehung beyder Flüffigkeiten bemirke. — Wenn im 
erfien Moment der Schliefung die Theilhen des Waflers 
durch vermehrte Flaͤchenanziehung auf der Queckſilberflaͤche 
in einem größern Raume zerflichen, fo freht man fie doch 
im folgenden "Momente von biefer erweiterten, Peripherie 
gegen den Mittelpunkt: zuruͤckſtromen, und auf dieſe Art 
erfolgee im jeden folgenden Momente eine ſchwingende 
Bewegung der Maſſercheilchen, glaichſam als ob ſie vom 
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Mittelyunkte zuruͤkgeſtoßen J und wieder nach denſellen 


angezogen würden. Dieſes periodiſche Hin- und Hero⸗ 
feilliven in der Richtung der Halbmeffer des Kreifes waͤhrt 


unaufhoͤrlich fort mit.derfelben Yntenficät für alle Theilchen 


des Waflers, ſo lange die Schließuug dauert. . Ja ſeibſt 


nach mehreren Stunden findet man es noch ohne die ge⸗ 
ringſte Abnahme, “eben fo, ale es im erften Momente des 
Eniſtehens fi zeigt. . Bey dieſem Werſuche war der 
Polatdraht mitten in die: Waſſermaſſe gefuͤhret, ſo Daß ex 
. tief in ihr Innerſtes hineinreichte. Herr Ermann aͤu⸗ 


derte dies dahin ab, daß dieſer Draht nur-eben ſo in 
Beruͤhrung mit dem Scheitelpunkte bes auf Queckſüber 
oscillirenden Waſſertropfens erhalten wurde. In dieſer 


Veraͤnderung zeigte ſich in allen vorhin erwaͤhnten Bewe⸗ 
uungen eine auffaflende Energie und Intenſitaͤt. Die 


ganze Waflermafle wird in / ſenkrechter Richtung ‚hinauf 


. und hinab gefchleudert: fie fprigt maͤchtig an den Polar 


drahi hinauf, meiftens in- einer Höhe von einem halben 


Zolle und darüber. Zugleich erpandirt und contrapiet fie 
fi, abwechſelnd eben fo gewaltig in horizontaler Richtung · 
Die Schnelligkeit dieſes hoͤchſt auffallenden Wellenſchlags 
äft fo groß, daß felbft ein: geübtes Auge nicht die jeder 
Sekunde zutommende Zahl der Dscilationen auffefen °. 


. kann. Hierbey gerät die ganze auch noch fo große Fläche 


des Queckſilbers in comfenfuelle tingförmige Undulasionenz 
und das Merkwuͤrdigſte diefer Erfcheinung ijt die unaus⸗ 
gefegte Dauer diefer mächtigen Bewegungen ,. die nie won 
felbft aufhören, noch ſich vermindern. Nach vielen Stun« 
den findet man ihren Rythmus und ihre Intenſitaͤt noch 
gänz diefelben wie im- Momente bee Schließung. Here 


Er mann fand wenigfiens nicht, daß felbft bey fräftigen 


Säulen von 200 Zink und Silber, das an der Durdfie _" 
berflaͤche ſpaͤterhin erzeugte Wafferflofigas ein wahrnehm- 
bares Hinderniß berfelben abgegeben hätte, da Durch bie 
raſche Bewegung. bie Gasblafen ſtets von der Flaͤche ab« 
geriffen werden, .: Wenn der Waflertropfen ſtate auf einer. 


‚teen Quedfiberfärpennf eine Rarre Meatfläche seht 
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mwbe, fo fand ſich durchaus Feine Spur von einer Abs” 
plattung deſſelben, mithin, auch wicht Die mindeſte Dfcile 
hatiom Herr Ermann macht daper den Schluß, daß: 
die duch vermehrte Adhäfion wechfelfeitig veränderte 
Krümmung der Wafler- und Queckſilberflaͤche nicht von 
einer gewoͤhnlichen electrometrijchen Anziehung, und daB _ 
bie oscillirende Bewegung nebft den übrigen Erfcheinune. - 
gen von derfelben Kraft abhänge, welche dieſe Krümmung ' 

- verurfachet. — Aßer feibft beym Quedfüber wird noch. 
außerdem ‚eine volllommene Glätte und Verſchiebbarkeit x 
der Oberfläche zur Erzeugung der Undulationen erfordert, 
Veinge man deͤher in ben vorigen Verfuchen ten pofitiven 
Draht in das Queckſilber, und den negativen ins Waffer, 
fo zeigt fich von allen angeführten Erſcheinungen nur eine - ' 
einzige, Die in fich felbjt gerundete Waſſermaſſe verliere 
nämlich ihre ganze Converität, und plattet ſich eben, fo 
ab, als auf dem neggtiven Quedfilber. Es wird daher 
die Flaͤchenan ziehung im: galvanifchen Prozeffe an beyden 
Polen gleich erhoͤhet, wie dies auch erfolgen muß, well 

“am beyden Polen das: Metall wofferzerfegende Eigenſchaft 
erlangt, Weil aber in der legten Zuſammenſtkllung das " 

Quedſuber ſich im Moment mit einem feinen Ueberzuge 
von Oryd übersicht, fo verliere die Oberfläche beffelben _ 
die Derdeglichkeit„ weldye fie haben muß, um ſich in der . 
"ehiperen Eonverirät zu ftellen, von welcher nachher die 
übrigen Erscheinungen durch Anziehung in der Ferne 
abhängen. In der That ſieht man die einmal abgeplat- -· 
te Waſſermaſſe auf der. Queckſuberflaͤche wie erſtarrt da 
fingen, ohne innere. zu bemerkende Oscillqtionen ihrer 
Aalen; und was noch auffallender ift, ohne daß ſie ſich 
im mindeften ihrer vorigen: Gonverität wieber nähert, 
wenn der Kreis geöffnet wird. . Nur bemerfe man, daß 
von Zeit zu Zeit, in bedeutenden Zwifchengeiten, die ger . 
bitdete Oxydſchicht durch. das Waoffer feitwärts\ fortgee  . 

n wird. 
Alles hier angefuͤhrte tritt guch ein, ſelbſt auf dem 
waenven Duadfber, rogan man. late bes, Waſſers irgend 


- 


72‘ Ad. 


eine andere Zlüffigfeit nimmt, bie bey Sättefuig des 
Kreifes einen Miederfchlag auf das negative: Mitall bile 


"der. Schwefelfaures Eifen oder aud) eine Auflöfung vor 


Schwefelalkali dehnen ſich daher auf dem negativen Queck⸗ 
filber aus, ohne daß ſich im Innern eine Oſeillation der 
Theilchen wahrnehmen Hefe. Auch ftelle fi bey ihnen 
die Converität des Tropfens 'beym Definen des Kreifes 
durchaus nie wieder her, - oo. 

Wenn man ſtatt des Waſſers zu ben voriger Verſu⸗ 
chen Schwefelfaͤure nimmt, ſo zetfließt dieſe auf der 
Queckſilberflaͤche, fo bald fie auf ſelbige gebracht wird. 


- Führt. man alsdann den negativen Polardraht in das 


Quedfilber, und deruͤhrt mit dem pofitiven Polardrahte 


ärgend einen Punkt der Schwefelſaͤure, jedoch one auf 


das Darunter Tiegende Queckſilber zu tommen, ſo ſtroͤmen 
im Moment der Schließung die Teilchen der Säure zu⸗ 
ſammen, und vereinigen ſich mit "unglaublicher. Geſchwin⸗ 
digkeit in eine einzige Maffe, da, wo die Queckfilber ⸗ 


", fläche den negativen Pol repräfentiet, d. h. um und: unter. 


dem pofitiven Draht. Die Adhäfion, welche vorher die 


. Xheitchen. der. Säure auf alle Punkte der Queckſilberflaͤche 


gleichförmig zerftreuete, ift demnach durch Erweckung der 


galvaniſch · chemiſchen Polarität ii der Region des Queck⸗ 


filbers ; die den Pol tepräfentict, "vorzüglich geſteigert 
worden ,: fo baß nunmehr alle Säure gegen diefen Mittele 
punkt hinftröme. Sobald der Kreis geöffnet wird, ziehe 
ſich die Säure, mit bedeutender Beſchleunigung zuruͤck, 
und verbreitet ſich wieder als voͤllig indifferent uͤber die 


‚ganze Quegſilberflaͤche. 


Herr Ermann hatte ferner in eine Glasroͤhre, wel⸗ 
he ungefähr 3 Linie Im fichte hatte, einen Queckſilber⸗ 
tropfen pineingezogen, welcher einen 3 bis 4 Unien hohen 


Cylinder darin bildete. Die beyden Teer gebliebenen 


Eaden der Glasröhre hatte er mit Waffer angefüllt, und 


| 


fie durch Polardräpte mit einer noch ungefchloffenen elet« . 


teifchen Säule. verbunden, : Gleich nad) der Schliefung 
derſelben dehnte ſich das Queckſiülber merklich aus, und 
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“man ſah ganz deutlich das Waſſer durch vermehete Ad- 
haͤſion in den haarroͤhrartigen Raum zwiſchen das Metall 
und die Wände der Roͤhre eindringen, und bey Oeffnung 
des Rreifes, aus diefem Raume mit befchleunigter Bewer 
gung heraus ſchnellen. Der pofitiv gemorbene Theil dee 
Queckſilberchlinders aber erfhien im erften Momente bee 
Schließung wie erflarre mit Erzeugung eines Weberzugs; 
der bald darauf einige höhere Grade ver Oxydation durch⸗ 
lief. Mach einigen Minuten brach plögfic) die Orydoinde 
im Mittelpunkte ihrer converen Fläche, die Bruchſtuͤke 
derfelben zogen ſich durch das Anbringen: des Waflers 
mit ſtarker Beſchleunigung in den haarroͤhrartigen Raum 
grifchen das Metall und die Glaswaͤnde zuruͤck, und das 
regulinifche Metall blinkte am pofitiven Pol mit. dem fcyön« 
ſten Glanze. Bald darauf erzeugte ſich eine neue Oxyd⸗ 
lage, worauf ein neues Blinken erfolgte und ſo fort. Bey 
jedem Brechen der Oxydkruſte gleitet der ganze Aued« 
fildercplinder um 3 Linie ungefähr vorwärts, nad) dee 
Nichrung feines Orpbpols, d. h. gegen-den negativen. Pos 
lardraht der Säule. Und’ fo durchläuft das Queckſilber 
in Eurzer Zeit die ganze Hälfte der Röhre, und bezeichnet 
jeden feiner gethanen Schritte durch die Trümmer der . - 
Oxydſchicht, die am den Glaswaͤnden abhäriren. - Die 
Verlängerung und: die fortfchreitende Bewegung bes 
Quedfilbereylinders laffen ſich nah Herm Ermann, 
allenfalls durch die blos erhöhete Adhaͤfion, und durch 


+ das daraus entfpringende Eindringen bes Waflers in den 


dHaarroͤhrchen · Raum erflären; da man aber ganz ähnliche, 
nur nicht fo. deutlich) wahrnehmbare, Bewegungen an 
einem unter Waller, der Einwirkung ber Polardraͤhte 
ausgefegten, freyliegenden Queckſilbertropfen erblicke, fo 
ſcheine hier auch eine Anziehung in der Entfernung mit 
im Spiele zu ſeyn. 

Von allen dieſen angeführten Erſcheinungen fand auch 
nicht eine einzige ſtatt, wenn Herr Ermann die Eleetri⸗ 
citaͤt der gewöhnlichen Maſchine flatt der Säule armen 
dere, Waſſer und Quecſilber beharrten in. ihrem vorigen 


" Bufig einige befannt gemacht. 
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Zuſtande und in der vollkommenſten Ruhe ſo wohl em“ 
erften Seiter der Mafchine, als unter. Einwirkung der inz - 


gadungsprogeffe begriffenen Flaſche. Denn die bey der 
Entladung entſtehende gewaltfame Erſchuͤtterung ſcheint 


mit den Erſcheinungen nichts Gemeinſchaftliches zu haben, 


da fie bey ganz ſtarren Körpern eben wie bey den tropfbar 
fluͤſſigen ſtatt findet. 

Alle hieher gehoͤrige ſehr merkwürdige Phänomene, 
welche bey fortgefegter Unterfuchung nad Heren Ermann 


wichtige Auficplüffe über den Zufammenhang der Flaͤchen - 


anzieyung mit der chemiſchen Verwandiſchaſt zu gaben 
fbienen, machen eine eigenthuͤmliche Klaſſe aus. Sie 


haben alle einen gemeinfdhaftlichen Charakter, fie zeigen 


alle mannigfaltige Eurven, welche für jeden befondern 


‚Ball mit regelmäßiger Beſtimmtheit durch eine mechanb _ 


ſche Einwirkung der electrifchert Säule auf tropfbare Fluͤſ⸗ 


figkeiten entſtehen, deren unmittelbarer Grund nicht durch 
die Sinne wahrgenommen wird. Herr Ermann hat 


ihnen den Namen gawaniſche Adbafionefiguren, oder _ 


kuͤrzer, galvaniſche Siguren, beygeleget, und vor⸗ 
Die Fig. 12, 13, 14 
Wellen fie vor, wo der innere ausgezogene Kreis bie 
Qyedfüberfläche, und der äußere punt tirte Kreis die dar⸗ 
über, gegoflene dünne Schichte einer andern gegebenen, 
 Häffigfeir, wie fie am Rande der Scale. fleht, nor- 
Rellet. Die mie + und — bezeichneten Punkte find die 
. Stellen, - an welchen bie Polarbräßte in diefe Fluͤſſigkeit 
„ binelnragen , ohne Das Quedfilber zu berühren. Bringt 
” man nämlich zuerft über reines in einer Schale von 4 bis 
‚5 Boll im Durchmeſſer befindliches Queckſilber eine ſehr 
„därine Schichte Schwefelſaͤure, fo wird diefe im. Mor 
-"mente der Schließung mit Heftigkelt in geſchlaͤngelten 
Striemen, wie fie die Divergirenden Pfeile in Fig. 52 date 
Kelten, vom — Punkte aus, fo fortgefchleudert, daB die 
QAueckfilberflaͤche ganz rein und wie irocken erſcheinet. 
Durch die Barigte ifes Stoßes haͤuſet fih die Schwe- 
alſaure zu einem. ae ab. an; der die diichtung dee 
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Haupeſtromes ſenkrecht in geſchluͤngerter Sinie durchſchnei⸗ 
Det, Die Oberflaͤche dieſes Dommes ſo wohl, als die 
des dahinter liegenden Queckſilbers, erſcheinet in volle 
Bommener Ruhe. Streuet man fehr lichte Körper in 
die Schiwefelfäure, fo ſieht man ganz deutlih, daß der 
eigenthuͤmliche Sig aller -VBewegungen- blos die gemein . ' 
ſchaftliche Berüprungsfläche der beyden Fluͤſſigkeicen if, - 
und daß folglich ihr Grund in ihrer mechfelfeitigen Anzie⸗ 
Hung zu ſuchen fey. Die eingeitreueren leichten Körpers 
theilchen werden ‘von: ben Striemen - mit det größten 
Schnelligkeit unter den Damm’ hingefchleudert, und fom- - 
wen an dem entgegengefegten Rand des Quedfilbers wie ⸗ 


der zum Vorſchein, von wo fie längs den rüdmärts ger -" 


henden Seitenäften nach dem Urfprunge der Hauptſtrö— 
mung herumgeführet werden, wo dann derfelbe Kreislauf 
mit erneiierter Befchleunigung beginnt. Die Oberfläche 
der Schwefelfäure nimmt hinter dem Damme meiftentpeile 
keinen direkten Antheil an diefen ſchnellen Bewegungen; 


man ſieht vielmehr daſelbſt in c und d zwey nach Dee dich. 


tung ber gebogenen Theile in ſich ſelbſt wiederkehrende 
Wirbel. In e und: f beobachtet man ebenfalls zwey 
Strudel,- deren Schnelligkeit etwas geringer iſt. Dieſe 
Wirbel entfiehen durch den Seitenſtoß des Hauptfiromes 
und deſſen zuruͤckkehrende Aeſte. Diefe Wemwegungen 
dauern 10 bis 15 Minuten, alsdann nimmt ihre Schnel · 
ligkeit und mit ihr die 
alimaͤhlig ab. Der Schwefel, welcher ſich bey der Ent⸗ 
widelung des Schwefel - Wofferftofigas. nieberfchlägr; 
‚wird nämlid, vom Hauptſtrom gegen den Damm’ hinger 
füprer, hier haͤuft er fih an, und uͤberzieht allmäplig 
bie Oberfläche‘ des Ducckſilbers, wodurch die Sebhaftige _ 
keit der Strömungen immer mehr abnimmt, : Die Wir» 
bei rucken dem — Punkte immer naͤher, unb das Phaͤ- 
nemen hört enblich gauz auf, wenn hie Oberflaͤche des 
Querkfilhers durch fortgefeßte Erzeugniß des Niederſchlages 
die gehörige. Blätter und- Fluͤſſigkeit verloren hat. Dafer- 
verſchwindet, wenn man den Kreis äffner ‚uud nur im | 


Deuclicpfeit der galvanifcyen Gigur- : 
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der erſten Prriode des Verſuchs jede Spur ber galvani⸗ 
fehen Figur durch fehnelles und gleichförmiges Zerfließen 
der Säure über tie Duedfilberfläche, In den folgenden 
Momenten findet dies nicht mehr flat, weil dann die 
Beweglichkeit der Fläche vermindert ift, und nur die Bes 
megungen felbft, niche aber die Merkmahle iprer frühern 
Effekte, durch Unterbrechung der elefteifchen Einwirfung 


getilgt werden, ı 


- : Wird aber über die Queckſilberflaͤche eine dünne Schichte 
“von gefättigter Aufiöfung von foplenfaurem Kali gebracht, 

« fo find die Strömungen viel langfamer als bey der Schwer 
felfäure; es entftehen, feine Steiemen im Hauptſtrome. 
Diefer convergirt gleich anfänglich gegen den + Punkt. 
‚1 Hier theilt er füch in zwey Aeſte, die in ihrer ruͤckgaͤngigen 
Bewegung den haarröprartigen Raum längs den Wänden 
des. Gefäßes aufſuchen. In (Fig. 13.) a und b zertheile 
ſich jeder AR in zwey Unterabtheilungen; der eine Zweig 
bleibe jenſeits des Dammes und wird durch den Stoß des 
Hauptſtromes geswungen, dieſen zu begleiten; der andere 
verfolge feinen Weg längs dem Rande des Quedfilbers, 
gegen den — Punkt hin, von wo aus er fid wiederum 
‚in ben Hauptſtrom ergießt. Mit der Zeit erzeugen ſich 
auf dem pofitiven Theile des Quedfilbers, der dem — 
Punkte entſpricht, concentrifche Halbkreife von Orgd mie 
Regenbogenfarben, welche im Verſolge des Verſuchs ſich 
nach der punktirten Linie cd’ ausbreiten. Won diefem 
DOrpd, wird’ nur ein geringer Theil fortgeriffen, der ſich 


meiftens ih f und e in der bemerften Curve niederſchlaͤgt. 


Diefe Curven feinen von einer wirbelnden Bewegung, 
erzurüßren, welche die Zweige bedingen, da mo fie in a 
und v rüdgängig werden. . 
Bringe man während diefer Erfiheinungen den — 
Platindraht bis in das Quedjülber hinein, fo wie dies die 
Fig. 14. vorftellet, fo fpringe in: demfelben Moment der 


Hauptſtrom in bie entgegengefegee Richtung Aber, und. 


laͤuft nun von + gegen —; aber ganz beftimmt. nicht 
big an den eigentlichen Punkt, wo der Draht eingetauchet 


\ 
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weben, Denn ehe er biefen Punke erreichet, theilt er 
föfhen in zwey Aefte nad) ber Richtung der Pfeile o 
urd ä. Sn der ‘Gegend a, b verzweigt fid) jeder Aſt 
wieder in zwey Nebenabtpeilungen ; der größere Theil der 
Släffigfeit bildet blos einen oberflächlichen Wirbel; ber 
übeige ſchnellt mit. bedeutender Beſchleunigung längs dem ! 
earrößrenartigen Raume gegen den + Punft hin, und 
. ugiegt fi von da aus in den Hauptkreislauf. - 
Herr Ermann glaubt, daß diefe und andere ähnliche 
Eifpeinungen aus den gewoͤhnlichen eleetrometriſchen An⸗ 
defüngen und Zurücftoßungen gar nicht erklaͤret werden 
tönen, er ſchreibt fie vielmehr der Wirkung einer. verr 
wehrten Flaͤchenanziehung beyder Fluͤſſigkeiten zu. Es 
- Pate ſchon Herr Gerboin *): einen Verſuch angeführt, 
wo er eine Mobification ber galvanifihen Undulationen 
Aufälig bemerkt hatte, die er von ben Wirkungen ber 
elelniſchen Anziehungen und Abfloßungen ableitet. Ale 
fein dere Exmann fucht diefe Erſcheinung wahrſcheinli- 
ther aus feiner Theorie zu erklären. Man gieße nämlich 
in ine doppelt: gebogene zweyſchenkliche Röhre, welche 
ungefähr 4 ZU im -Lichten befiget, Queckſilber, bis es in 
jedem Schentel eine. Hoͤhe von 14 Zoll bis a Zoll erhale 
ten hat. Weber jede diefer Queckſilberſaͤulen bringe man 
eine a bis 3 Zoll hohe. Wafferfäule, in welchen die bey⸗ 
den Polarbrähte geleitet werden. Schließe man. ven 
Kreis, fo erhält der Quedfilbercplinter an-feinen beyben 
Enden entgegengefegte Pole. Auf dem pofitiven ergeugee 
ſih augenblicklich eine Oxydſchicht, welche die durch erhd- _ 
e Slähenanziehung ‚bedingte wechſelsweiſe Einwirkung 
Stüffigkeiten hemmt, und es finder in der That in 
difem Schenkel feine wahrnehmbare Bewegung flat. Im 
Entgegengefegren aber, wo. bas negative Quedfilber mie 
Vafer in Berührung iſt, verändert das Metall bie Con⸗ 
derikät feiner Fläche; es fleige gegen die Ränder, waͤh⸗ 
tend das Waſſer durch vermehrte Adhaͤſionskraft in ben - 
u or 
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Ps Ad. 


haarroͤhrenartigen Raum zwiſchen die Waͤnde und das 
ueckſuͤber ſich verſenkt, und daſelbſt allinaͤhlig zu immer 
größerer Tiefe gelangt, Dieſes Zuſtroͤmen gegen den 
haarroͤhrartigen Raum iſt jedoch nicht ununterbrochen und 
gleichfoͤrmig; eine Kraft, welche in entgegengefegter Rich · 
tung in die Ferne wirkt, zieht vielmehr das eingebrun 
gene Waffer nad) dem Scheilelpunkte der obern Queckſil 
berfäule zuruͤck; es entſteht daher wechſelsweiſe ein Her ⸗ 
- ab» und Heraufſtroͤmen des Waſſers, welches mit den von 
Erinann bemerften Undufationen die auffallendſte Men: 
lichkeit Hat, und: folglich: diefer Urſache zugefchrieben wer 

den fann, naͤmlich der Anziehung in die Ferne, die nach 
dem. Scheitelpuntte oder eigentlich dem Schwerpunkte der 
neu entftandenen Converitäc hin-ihren Sig hät. Oefnet 


man die Säule, fo Hört augenblickiich die" Bewegung auf, - 


das Quedfilber fälle in das vorige Niveau feiner Eoh- 
vexitaͤt wieder zuruͤck, legt ſich an die Glaswaͤnde an, und 
das Waffer'zieht fich ebenfalls durch eigenthümliche Cohd- 
ſionskraft aus dem haarroͤhrartigen Raume ſchnell in ſich 
felbſt zurüd. Daß alle diefe Erfiheinungen von keiner 
unmittelbaren electriſchen Anziehung herrühren, zeige Herr 
Ermann zum Ueberfluß durch folgende beyde Wahrneh ⸗ 
ungen. Wenn nämlich die Wände der Köhre, da, wo 
das Quedfiiber beruͤhret, noch troden find, fo iſt die 


Bewegung anfänglid fehr unbedeutend; nimmt, aber alle 


mäßlig zu, je nachdein fich das Waſſer einen freyern Zur 
: gang zwiſchen dem Metalle und dem Glaſe verſchafft hat. 
Ueberzieht man aber vollends diefe Stelle mit einem Ans 
ſtriche von Fett, und beftreuet fie mit Bärlappfaamen, fo 
iſt nunmehr der geringe Zuwachs von Flaͤchenanziehung 
beyder Ftüffigkeiten nicht Hinreihend, das Wafler längs‘ 


der fo verwahrten Glasfläche herabzuziehen; es finder. aber. 


auch nicht. die geringfte Strömung ſtatt: zum offenbaren 
Beweiſe, daß dieſe legte Wirkung nicht von unmittel⸗ 
baren electtiſchen Einftrömungen. herrühret, ıte‘. Herr 


Gerboin glaubte; denn nach ferner Hypotheſe follte die . 
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Gegenwart dieſes Ueberzuge durchaus gar keinen Einfluß 


auf das innere Treiben der Waffercheilchen ausüben, 


Folgende Modificarion des Gerboin ſchen Verſuches 


bringe nach Ermann denſelben in eine größere Ueberejn⸗ 
fimmung mit feinen angeführten Wedfuchen. ' Es reiche 


naͤmlich der_ pofitive Polardraht von Platin tief in das 
Bofer, und lege ſich fo dicht an die Wand der Röhre” 


an, daß feine Spige nur um 4 Sinie über den .converen 


Vand, der die Peripperie des Quedfilbers doſelbſt bilder, . 


obſtehe. Schließt man nun ben Kreis, fo erhebt ſich die 


' vegativ geipordene Eptremirät des Quedfilberfäule gegen 


das Waſſer, und kommt wegen der geringen Enrferuung 


wit derg Polardeahte in Berührung. Für dieſen Augene 


.. Dit hoͤrt reife die ganze Quechſilbermaſſe dem fie berüh- 
tenden pefieiogn Pole zu; bie negative Polariräe höre auf ' 


und mit .äpr. die vermehrte Adhäfion diefer Stelle mis 


dem Wafler ; ‚das Queckſilber fälle daher in fein voriges . 


‚ ‚zum Wafler bedingt ein.neues Steigen, auf welche im 


Niveaun zuruͤck, und komme ‚außer Berüprung mit dem 


Volardrahte. So wie dies gefchehen iſt, tritt der erfig 
Fall wieder ein, die Trennung hat von neuem Polaritäf' 


bewirkt, und die mieder erzeugte ftärfere Flaͤchenanziehung 


folgenden Moment ein abermaliges Einfen folge, und fa 


" geräth die ganze Mafle beyder Fluͤſſigkeiten in beyden 


Exhenkeln in Öseillationen, bie eben fo wenig von ſelbſt 
aufhören, als die oben erwähnten Undulatiönen des Wafı 
fer. Oft betrug in des Herrn Ermanns Verſuchen dia 


. Menge des fo. hin und her geſchobenen Quedfilbers viel 


über ein halbes Pfund, Nun wird man doch ſchwerlich, fagt 


Ermann, glauben Fönnen, daß. die. gewöhnliche elektro⸗ 


merifhe Anziehung: einer Säule, welche kaum einem 
Goldblaͤttchen · Pendel eine. merkliche Elongation mitzu⸗ 
theilen vermoͤge, hier eine fo bedeutende Maſſe in. eine 
unauſhoͤtliche Bewegung ‚verfeget habe, BL: 
Day diefer Gelegenpeit mache Herr Ermann auf 
ie vom Herrn Oberſt Hellwig zufällig gemachte Er⸗ 


ſgelnung aufmerkſam, „welche ben damaligen. Phyſikern 


so . ad. ” 


zu erklaͤren unmdglich war, und weiche er aus dem ge: 
ahnten Webergange der chemifchen Verwundiſchaft in Flaͤ- 


chenanziehung zu begründen ſucht. Diefe einvig ſche 


Erſcheinung war namlich ſolgende 


Ein Quedfilbe tropfen von 2 bis 3 Sinien Durchmeffer 
war nämlidy mil einer geringem Menge Waſſer bedeckt 
und umgeben. Der negative Polardrapt war irgendwo in 
diefes Waſſer getaucht, der pofttive.ebenfalls.aber dem 
QDuedfilbertropfen fept nahe. - VDieſer Queckſilbertropfen 
veränderte augenblicklich feine ſphaͤtiſche Geſtalt, und zog 


fich fang gegen den pofitiven Drahf zu ; bis er ihn berührer 


arte. War dies gelchegen, | fo fprang der verlängert gewe · 
fene Theil ſchnell zuruͤck, und die Maffe rundere fich wieder 


ab; darauf dehnte fie fich wieder aus, aber in einer Rich 


tung, weldye mit der vorigeh einen rechten Winkel macheey 
endlich nahm fie wieder die Kugelgeſtalt an, und darauf 
ſtellten fich diefe Veränderungen, in derfelben Orbnung, 
wieder aufs neue her. : Die- Schnefligkeit diefer doppele 
entgegengefegten Vibrationen war fo groß, daB mou 
Müpe parte, fie deutlich wahrzunehmen; das Auge fah 
gereiffer Maßen, nur einen Rimmernden Stern, deſſen 
vier Strahlen die zwey ſenkrechten Achfen der Ellipſoiden 
find , in die das ſphaͤriſche Quedfilber mit continuirlicher 
Abmwechfelung umgeftalter ward, Diefes ſchnelle und doch 


tesgelmaͤßige Treiben der Mafle hörte nie vom felbft auf, 


und verlor auch durchaus nichts von feiner Intenſitaͤt⸗ 
ſo lange die Bedingungen, die es einmaf hervorbrachten/ 
diefelben blieben. 

Herr Ermann bemerkt, daß Biefe Erſcheinung duch‘ 
eigenepimliche eleftrometeifche Attraktionen und Repulſio⸗ 
nen gar nicht erkläre werben ann, vielmehr ſucht er nach 
feinen Anſichten folgende Erklärung zu geben: 

Die unter dem Waffer der Einwirkung ver Polar: 
Größte ausgefeßte Queckſilberflaͤche nimme eine ‚entgegene 
gefegte Polaritär an. Die dem pofitiven Drahte zunaͤchſt 
liegende Hemifppäre wird negativ. "Aus den vorigen: 


Berſuchen erheflte nun, daß beym negativen Queckjilber 
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die vermehrte Bihhenanziehung eine Vermehrung der 
conseren Krümmung zur Folge hat. Dadurch nähert 
fih die negative Hemisphäre dem pofitiven Drahte. In 
dem Moment der Beruͤhtung verſchwindet jede Polarität, 
bie ganze Queckſubermaſſe gehoͤtet dem. pofiiven Pole, 
und würde Oxyd geben, wenn die Berührung länger als 
einen untheilbaren Moment dauerte. So wie nun die ' 
enigegengefegte. Polarität des Queckſilbers aufhört, tritt 
Die innere Copäfion der Queckſilbertheile in ipre vorigen 
Rechte, und die Maffe runder fid wieder in ſich ſelbſt. 
Hierzu konn es aber nur durch Zuruͤckſtroͤmen der hervors 
getretenen Theile fommen, und die Bewegung, in die fie - 
auf ſolche Art. gelangen, führe fie um fo viel weiter. gegen 
den Mitielpunkt zu, als bie. früpere- Wirkung fie davon 


r® 


entfernt hatte. Daher die’ zwente Abplattung zu einem 


Spaͤroid, deflen Are- die früher entſtandene rechtwinklicht 
ſchneidet. Durch das Beſtreben der Spfäricität wird 


dieſe Geſtalt allenfalls wieder vernichtet. Aber während . 


hiefer lehten Wirkung befindet fid) das Qurdfilber. wieder 
iſolirt im Wafler; es erlangt daher von neuem Polaritaͤt, 
dehnt fich gegen den pofitiven Draht. hinwaͤrts, und bie» 
felde Reihe von Erfcheinungen hebt von vorn miedet ans’ 
Naͤhert man aber dem Quedffilber ven negativen Drapt 
in dem Wafler, während der pofitive in jeder beliebigen 
größeen Ensfernung in den Waffen bleibt, fo wird bie 
re, von wo die Bewegung ausgehen ſollte, po⸗ 
fitio and orpdivend; folglich erſtarrt fie augenblidlid, und - 
iſt aicht fähig; Ihre Figur durch Ihre vermehrte Hläden« 


. len ändern, . i 
m o 24 Her Prof. Ermann. Daß die Flaͤchenan⸗ 


shehung (Kraft der Aohäfion) mir der chemiſchen Wera 
wandtſchaft in Verbindung ſtehe, ift wohl gewiß, und be= 
reits unter dem Artikel: Cohaͤſion (B. 1. S. 599.) ans 
gefaͤhret worden. Allein meiner Meinung nad. muß man 
doch Abhaͤſron mit chemiſcher Werwandeſchaft Durdaus: 
nicht gleich ſtellen. Denn Adhaͤſion iſt blog. eine Wir-. 
kung, die von einer- mechaniſchenn Kreſt abhaͤngt, oder, 
8 
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wenn man will, von einer dynamiſchen Kraft, ohne daß 
dadurch die Qualität der Materie verändert wird. Jede 
chemiſche Verwandtſchaſt' fegt ‚aber eine Qualitaͤtsveraͤn⸗ 
derung ber Materien voraus. ‚Herr Ermann fagt felbft; 
daß alle die Erſcheinungen, welche feine erwähnten Wer ⸗ 
ſuche gaben, -von einer noch unhekonnten mechaniſchen 
Kraft abharigen, welche die elektriſche Säule .auf- bie 
seopfbar flüffigen Materien ausüber. Eine medanifhe 
Kraft kann durchaus feine Veränderung in der Qualicde 
der Materien, wohl in der Quantität hervorbringen, fo 
daß dadurch die Adhaͤſion Rärker und ſehwaͤcher werden 
ann, je nachbem die mechaniſche Einwirkung dieſer Kraft 
ft: MWielleiche iſt bey jeder chemiſchen Verwandtſchaft 
“vorher eine ſolche mechanifche Kraft nothwendig, men 
chemiſche Kräfte in einander wirken follen. Zugleich be» 
‚merke ich. Hier, daß ich mic) keinesweges mit den neuern 
Atomiſtikern vereinbaren kann, welche befaupten, daß bey 
einer vollfommenen Auflöfung zweyer heterogener Mas 
ferien die Durchdringung desfelben eine Chimäre ſey. Me, 
fo den Artikel; Auflöfung. 

Here Prof. Link *) hat bey der Gelegenheit, mo er 
die Natur der flüffigen Körper feftzufegen ſucht, noch meh⸗ 
rere Adhaͤſtonsverſuche angefellt, und dabey vorzüglich 
darauf aufmerffam gemacht, daß bey folchen Verſuchen. 
Die Adhaͤſion nicht allein, ſondern auch die Cohäfien dr 
Körpercheile unter ſich in Betrachtung gezogen werben - 
möffe. Er hieng eine runde Chalcedonplatte von 10,2 Le. , 
nien alten Porif. Moßes Im Durchmeſſer an eine ſcharf⸗ 
siehende Wage ins Gleichgewicht , benegte fie mit zeinem. 
offer , und ließ ſie herab auf’eiien Eandhaufen. - Dare 
auf murbe fie von einem Gegengewicht abgeriffen: -fie- 
führte von dem anflebenden Sande mit ſich, aber das 
Gewicht, weiches dieſem anklebenden Sande das Gleich⸗ 
gewicht hiekt,, war vollkommen hinreichend, um dae Ab⸗ 
teißen zu bewisten. Hietaus ſchließt Herr Link, daß die 
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Genblörner Leine bedeutende Eohäflon:unter einantier zeige 

* tm Ganz anders aber nerhalfe es fich, wenn diefe Piatte 
auf einen lüffigen Körper hesabgefenke werde. Dann ge⸗ 
hitte ſtets ein nicht unbeträchtliches Gewicht dazu, um 
die Platte los zu reißen, auch wurde fie benetzt losgerife 
fen; hieraus folgerte er, daß hiet nicht allein die Adhaͤ⸗ 
fion, fondern auch die Cohaͤſton ber flüffigen Theile unter 
fh aufgehoben. wor. Hiedurch glaubte er die gemeine 
Denung, welche das Wefen der. flöffigen. Muterien in 
- einer fehe geringen Cohäften fegte, zu — Er ſtellte 
dieſe Verſuche mit verſchiedenen ſuͤſſigen Körpern an, 
und ſand folgende Reſultate: 
Die Ehalcebonpfatte iß ab von: ein Gemwicht vont " 
teinem Waſſer durch 25 Graͤn Med. G. 
Schwefelſaͤure (ſpec. Gewicht 1,803) 29 — 
Salyfäure (fpecif. Gewicht == 1,408) 25 
eſfigſaure Bleyaufloͤſung (gefärtig) 25 
Ealperrauflöfung (gef.) ' 23 
Olauberfolzauflöfung (gef) 22 
Kaliauflöfuing (fpec. Gericht = 1,216) 21 
" 16 
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Die Temperasur.der Luft und ber Fluͤſſigkeit waren 
19 Grad Keaum. überdem Thaupunkte. . f 
Sechs bis acht Grabe. Unterfchied in ber, Temperatur -. 
flgten ihm mach wiefältiger Wiederholung der Verſuche. 
keinen bedeutenden Einfluß. Here Achast hatte bey ſei⸗ 
ven zahlgeichen, Verſuchen diefer Art die Folge daraus 
Singen, daß fie blos deu Grad der Adhaͤſſon anzeigten, 
glaubte, daß die ‚Eopdfion keinen Einfuß babep haben 
weil ſonſt daraus folgen müßte, daß die Cohaͤſian 
ber fe Oehle härter fen, als die der mäfferichten Slüfe 
füteiten. Here Lin bemerket dagegag- aber: ganz richtig⸗ 
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daß dieſer Umſtand naͤher unterfuche zu werben verbiende, 
indem es eine vorgefäßre Meinung ſey, daß. die Flüffig: 
keiten von der Cohäfion abhängen. Worveau’s Verſuche 
berräfen meiftens das Anhängen der Metallplatten an 
Quedfüber, und meine, daß man die Unterſchlede dei 
Aopäjıoım und nicht Die der Cohaͤſion durch ſolche Verfuche 
finde; denn. fonft ließe fich nicht begreifen, warum’ ver« 
ſchiedene fefte Platten auch verſchiedene Gewichte erfür« 


” derten, um von einer und derfelben Fluͤſſigkeit abgeriffen 


ſey richtig; doch koͤnne es nur bis auf eine gewiſſe, nicht 


* zu werden. - GSuyton · Morveau leitet diefes ſelbſt von 


der Geftaft der Meinern Theilchen des ſeſten Körpers her; 


er fogt, man koͤnne fi) vorftellen, als ob bald mehr oder 


weniger Faͤden oder Säulen der Flüffigkeit an den feften 
Körpern hängen blieben. Nenne er dies Mehr oder We⸗ 
niger Grade der Adhaͤſion, ſagt Herr Link, fo habe er 


" Recht, und durch Verfuche mit einer und derfelben Flüfe - 


figfeit angeſtellt, wobey bie Cohaͤſion einerley bleibe, 


üießen ſich dieſe Grade finden. Nehme man aber für alle 
vieſe Verſuche denfelben feſten Körper, fege man alſo die 


Adhäfion gleih, fo finde man offenbar die, Cohoͤſion, 
fobald die Platte benege bleibe, Indem hier die Säulen 


. der Slüffigfeiten zerriffen würden. 


"Man könnte zwar fagen, bie Nähe des feften Körpers 
erhoͤhe oder vermindere die Eahäfion.des Fluͤſſigen. Dies 


ſehr weite Entfernung gehen. Im erften Falle würde 


die fluͤſſige Säule an der Stelle der ſchwaͤchſten Cohaͤſſon, 


d. h. der natürlichen dem Körper eigenthämlichen, reißen. 


-Spar zweyhten Falle wiirde allerdings die Größe der natür» 


Hicjen Eopäfion auf diefem Wege nicht gefunden. Es 
ſchiene ihm wichtig, dieſen Umftand.näper zu prüfen. 
"Zu dent Ende breitete er eine Schichte von einer 
Fluſſigkeit auf einer Platte aus, und verfachte dann 
bie” Chalcedonplaite "davon abqureißen. Hier wurde 
ein weit größeres Gewicht erfordert, als wenn fie von 
der: Stüfjigkeit in Maſſe losgeriſſen wurde, Die Er 
folge waren folgender ” - ES 12 525 
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- Die Epalcehonpfarte riß ab var nn 
offer durch 25 Gr. und als y. Glas durch 146 Graͤn. 
es ausgebreitet. mar auf - {Zine — 45 —. 
Blaeyzuckeraufloͤſſung d. 25 Gr. 1 Es — 6— 
und als fie ausgebr. war auf 4 — | Wi „Pause 
Solpeter auſloͤſung durch 23 Gr. g Glas — 9 — 
"und als fie ausgebr. war auf { Bint 31 — 
Glauberſalzaufloͤſung d. 22 Gi. Glas — a5 
und als fie ausgebr. war auf \ Zint —54 —* 
Eine runde meſſingene Platte von à Zoll im Durch⸗ 
meſſet, centriſch aufgehängt, riß ab von * —  — . 
Waſſer duch 34 Gr.; u. von ( Glas durch 475 Gran, 
demfelben, als es ausgebrei· Bine — a0 —. 
tet. war auf ‚ Kupfer — 1600 — 
Dergfeichen Vecſuche, bemerkt Herr Link, find zwar 
nicht unbekannt, aber noch nicht gehoͤrig eroͤrtert. 


Muſſchenbroek hatte bereits zwey Platten ir zeriaffe- ° 


nem Talk beftteichen, dann erfalten laffen; dafur, aber 
dabep die durch Adhaͤſion vermehrte Cohaͤſſon finde, er⸗ 
waͤhnt er nicht. Parrot,-) nimmt auf Verſuche diefer 
Art Ruͤckſicht, und fhreibt den Erfolg einem Verfchieben 
der Waflerfäulen zu, welches zwiſchen zwey feften Körpern 
wicht ſtatt finde. Er ſagi: „hier (ipenn eine Platte von 
einer großen Maffe abgejogen wird), folgte bey der Her 
bung der Platten eine Schicht nach her andern in die 
Hoͤhe/ bis die Anyapi. diefer Schichten eine ſolche Hoͤhe 
erreichte , daß die Thellchen non den Rändern der Platten _ 
ab nad; ben.innern Waſſerthellen herabfließen kannten. — 
Im Verſuche mit.jmey Platten kann dies wicht ſtatt fire 
den, fonbern bie ſehr geringe Dicke der Schichten zwingt 
die Waſſertheile zu elner völligen plöglichen Trennung.“ 
Herr Link fagt dagegen, es fey ja nicht die Adhaͤſion, 
welche aufgehoben werbe,. ſondern die Copäfion her Zlüfs 
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- figteit; das Woſſer flleße von ben Platten nicht digen die 
Mitte der erhobenen Säule, und wenn diefes "gefchäße, 
müßte ja da, wo fie reißd, die Eopdfion: flärker feyn, -als 
am Rande der-Platieh. . Weberbies fey ein: Schwanken 
der Platten und ıngfeidhes-: Abreißen aveit ſchwerer bep 

zwey Pfatten zu verpiiten, als bey, einer; hier blieben 

auch beym Schwauten die Seiten..der Platten in, ber 

Fluͤſſigteit, dort ‚Schlägen fie gegen, einander, ſpraͤngen 

ab, und zeiriffen dadurch die Waflerfäule früher an einer 

©eite, als an der andern. Dies fey augenfdreinlih, Es 


fen ihm aͤußerſt ſchwer geworden, beyder Mäße zweyer 


Zasten die Fluͤſſigkelt gleichförmig zu zerreißen.: Die 
ziehung der Pfatten zu einander kemme nit in Bes 
trachtung; in der. Entfernung, welche die Dicke der Waſ⸗ 


ſerſchicht betrage, ſey ſie nicht bemerklich, tund immer 


ſer es doch die Copäfım dis firkgen Körper, welche 
„ anfgepgben werde. per 


‚Herr Link folgert aus diefem Verſuche, daß ein Mörs 
per in dern andern Copäfions -Weränderungen- hervors 
. bringen könne; er möchte noch lieber fügen, erregen, weil 
Die Eohäfion etwas Inneres fen, indem fre nur Durch ein 
ſehr kleines, Quantum bon Materie pervorgebracht- werde, 
da fie. ſich fajt gar nicht in die Ferne erſtrecke. Es fen 
dies eine fehr merfwürdige Erſcheinung, welche jrige, 
daß die Körper auf einander’ weit Mehr einwirkten }- als 
wir ihnen een Die Eopäfiondveränderung iöge 
Mi — 


immechin in der VPerſchiebbarkeit der Theiſchen liegen, Pe 


win 


möge bafer kommen, daß die Wofferfäven filh: keiltt"än - 


einander Hin bewegten, und fo zugleichloder ehngeln Ttffen, 


ober diefe Beränderun nicht blos⸗ mechaniſch/ fondern | 


auch chemiſch, wie die Staͤrke des Zulernmenpanges'beir 
. Bint und Bieyzucker beweiſe, wo'tine Zetſe hung vergipe, 
MeferBilberes Annalen ber Phnfk in verfhiedenen 
Steiem: Journal für die Chemie, Phyſik und Mineras 
logie von A. F. Gehlen. B. 1x. ©. 164 u. f. "Ana 





les de chimie in verſchiebenen Tom. ° :’ u 
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> Aepfefdure (Zuſ. 3. ©. 55. 25.1). Mad) neu- 
im Verſuchen des Herrn Bonillon la Brange foll die 
Anfelfäure.Beine eigencgümliche Säure, fondern eine mit 
een Art von :ErtrartiuRoff verbundene Effigfäure ſeyn. 
„Dagegen behauptet aber Danovan, daß fie allerdings fei⸗ 
nen Berfuchen Zu Folge als eine eigenchümliche Säure 
müßte betr achtet werden. Yubeffen bemerket er aber doch, 
deß feine der von Scheeie empfohlnen Werfahrungs« 
arten eine’ reine Aepfelſaͤnre liefre. Herr Dauquelin 
gebrgugpte eine Mechode aus dem Gafte des Hausiauchs 

. {sempersivum 'tectorum) eine ziemlich reine Aepfelfäure 


\ 


- zu ſchelden. Will man diefe Säure rein erhalten, fo. 
ſcheint · es eln weſentliches Erforberniß zu fen, noch vor _ 


der Zühung mis efligfaurem Bley den Schleim moͤglich ſt 
obzuſcheiden; im emtgegengefepten Folle fällt diefer in 


Verbindung mit Bley nieder, and läßt ſich nicht von ber 


Eure trennen. 


Auch hatte Scheele aus bem Safte ber Wogelbeeren 
(sorbusaucuparia) eine Säure gefthieden, die er für eine 
wirlliche Aepfelfäure hieſt. Herr Donavan bepauptst 
aber, daß feinen Verſuchen zu Folge diefe Säure eine 
eigenthuͤmliche Säure ſey. Nach neuern Verſuchen ſcheint 


aber doch diefe Säure von der Arpfelfäure nicht verfchier , 


den zü ſeyũn. Daher hatıman aud) er, Aepfelſaͤure den 
Rahmen der Dogelbeer-:oder Spierfaͤure (acidum for 
bicum, acide forbic)'gegeben. In hoher Temperatur 
verondele fie fich in Dunſt, der ſich zu weißen na 
delftemigen Kryſtallen verdichtet; "fie:fält weder die wäß- 
feige Nufldfang des Kalts noch die des Baryts (Baria), 
ierießt aber das effigfause Bleyorvd, und bildet mit der 
Derndlage deffelben eine voluminoͤſe weiße flodige Sub⸗ 
flun, welche nad) und-wach eine kryſtalliniſche Geftalt an 
nimmt, und bey, der Temperatur des kochenden Waſſers 
in diefem zu-einen terpentinartigen Maffe ſchmitze. Les 


brigens bilder dieſe Saute Mit Kali ein zerfließliches und _ 


‚mit Varyt ein Fehr zur Keyſtalliſation geneigten Salz, 
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Erſcheinungen, welche anzeigen, daB fie. «ine größere 
Menge Waſſerſtoff enthält, als die Weinfäure. .- . , 
MM. fe chemiſches Wörterbuch von Blaprotb'und. 
Woiff. Artitel Aepfetſaͤure. Döbsreiner Grundriß 
der allgemeinen. Chemie. Jena, 1819. 8. S. 3a3. 
Aeroſtat (Zuſ. 3 ©. 72. Art. Aeroſtat Th. I.). 
In den neuern Zeiten hat mag die Suftichifferen zu weit wich⸗ 
-tigern Zwecken benugt, ais bormals geſchah. Per Graf 
Francesco Zambeccari futhte zuerſt den Gedanken in 
‚Ausführung zu bringen, den Lufiballon duech augebrachte 

* $uftruder.in.jebe beliebige Uuſtregion zu verſetzen. Seine 
Theorie gründet fich auf folgende Woraugfegungen: in ber 
Atmofppäre finden beftändig zu gleicher, Zeit ſehr verſchie⸗ 
dene Strömungen in verfchiedenen Höhen ftatt ; dieſerwe ⸗ 

» gen fommt es nur darauf an, daß der luftſchifſer feinen 
Luftball aach Willkuͤhr könne fteigen oder ſinken laſſen; 
denn alsdenn wird er immer eine Region auffinden koͤn⸗ 
nen, in weldyer gerade der Wind herrſcht, deflen er bes 
Darf, und infofern wird die Richtung, nach der jein Ball " 
fich . bewegen foll, von im beilimme werben können. Um 
aun ferner den Luftball nah Willkuͤhr auf» und abfteigen 
zu loſſen, fuchte er vermittelſt einer Montgalfiere und 
‚zweper großer Flügel oder Suftruder zu bewirfen.. Die 
‚erfte abenteuerliche Suftreife des Grafen in einem Ballon, 
der mit der gangen Belaſtung über 2000 Pfund: wog, 
hätte ipm beynahe das. Seben gekoſtet. Bey dem andern 
Werfuche wog der Aeroſtat 850 Pfund, und hiebey harte 
Satte man vorzuͤglich die Abſicht, die Wirfung der Ruder 

. dueproben. Nachdem. ber Aeroſtat fo viel Ballafi eine 
genommen hatte, ‘daß er mir der Luft im Gleichgewicht 
wor, wurden. 25 Mund Ballaſt ausgeworfen. Sogleich 

.ſtieg der Ballon fo. hoch, als es die. Taue erlaubten; an 
welchem die Mafchine befeftige war, d. i., 40 Buß hoch. 
Mun murden die Ruder in Bewegung gefeßt, „und es 
gelang in ber Then, den Ball langfam bis zur Erde herab» 
Reigen zu machen. Es wurde dader durch regelmäßiges 

’ Rudern eine Steigkraft von 35 Pfund überwunden, 
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Unm nun auch bie Wirkung der Montgelſtere aVungerſu· 
chen, wurde der vorige Ballafı wieder eingenommen, und 
no 5 Pfund mehr, als zum Gleichgewicht mir.der. zuft 
erforberlid) war. Es war hinreichend, zwey Klappen 
der Sompe zu Öffnen und den Weingeiſt anzufteten,. um 
die Montgolfiere fo anzuſchwellen, daß fie die ganze 
Maſchine hob, fo hoch als es die Taue erlaubten. .:Mun 
wurden die Klappen geſchloſſen; die Montgolſiere ſank 
wieder zufammen, und der Aeroſtat flieg langfam zur Erde 


Hierauf wurden. bey derfelben. Uebarwucht ſechs 


Flammen angeſteckt. Nun flieg der Ballon ‚weit ſchnel ⸗ 


-er, und fanf, als die Tompen ausgelöfcher wurden, richt. 


ſosleich wieder herunter, fondern erft nach 2 Minugen, 
und ſodann eben fo langſam, als das erfiemal. 


Nach diefen Verſuchen brachten die Heyden Aeronau⸗ 


ten noch einmal die Maſchine ins Gleichgewicht mit der 
tuft; überzeugten ſich, daß eine Ueberwurht von. einigen 


Pfunden hinreichte, fie zum Sinken zu bringen; . und: 


erhoben ſich dann mis 3 MWeingeififleommen, indem fie 
Taue fallen liegen. Jetzt war. es 10 Upr so Min.. Das 
Barometer land .zu, Bologna 27” 7” paril. Das 
Tpermemeter auf 179, .93. Keaum-, und der Wind war 
NNW. fhwab, Der erſte Thrik ;ipren Reiſe dauerte 
bis ı Uhr 7 Minuten, ‚und fie ewtfeencen fich in dieſer 
Zeit nur 6 isaliän. Meilen von Bologna. Die Beobach⸗ 
tungen während dieſer Zeit von ihnen augeſtellt, ſind 
folgende: 

1. Der niedrigfle Vorometerftan, bis zu welchem 
fe ih 8 u 30 Parif. Boll, die geringfle Ther · 


3. Sie kamen vu eine Bote, Weber im Annie 


derſelben, aoch in dem Augenblicke, als fie hier 


hern zu 
felbe —E— konnten fie bementbare Spuren von 
Electricitär wahre 


SE Huf ihren Beope fanben fa besp verſhiedene Wide; 


der erſte trieb den Ballon nad) Suͤden, der zweyte va 
Weſten, der dritte endlich nach Nerdweh. 


” DE 
..Endlich Fahden fie ihre Maſchine ſowohl · den Ku- 


dern, als der Montgolfiere, je nachdem fie dieſe mehr ober 
Veniger auficreellten, folgſam. 


.Dileſe Werſuche boſtaͤtigten alſo bie Idee des Grafen 
Sambeccari Aber die Möglichkeit und Weiſe, die Aers⸗ 
Taten zu lenken, fehr befriedigend. Indeß lehrte der 
Erfolg -zugleich‘,, ‘daß bey diefer fenfungsmerhobe die 
Sitherheit des Schiffers allzufepe aufs Spiel geſetzet 
wirb. Teife er während feines Fluges auf einen etwas 
deftigen Windſtoß, ſo können ihn manche Unglüdsfätie 
begegnen. 
20. Nicht lange hieraaf haben · die beyden Herren Bio 
und Bay-Lusfac ein-Paar Suftreifen zum miffenfhaft- 
u Zwege unternommen *); Zu dieſer Abſicht hatten 
fie ſich mie einer an einen ſehr feinen Seidenfaden ſchwe⸗ 
beinden Magnetnadel, mit ein Paar genauer Sekunden ⸗ 
uhren, einem gewöhnlichen Abweichungscompafe und zwey 


Irclinatorien, mit einem zur Beobachtung ber $uftelec- 


wichtät, mit einer Olasfugel, die möglich? luftleer ges 
macht. war, um fie mit oberer Luft zu füllen, mit &inem 
Barometer, ‘ Thermometer und Hygrometer verfehen: Auch 
hatten fie noch einige Metallſcheiben mitgenommen , um 


Voltas Verſucht. über die Etecteickeäc dur) Beruͤhrung 


in den hoͤhern Regionen zu wiederholen. Endlich Befans 
dm ſich noch in det Gondel verſchiedene Thiere, als Froͤ⸗ 
ſche, Vögel und Iuſekten. 

Ihre erfte Luſtreiſe geſchah am 24. Auguſt 1804 


‚am 10. Uhzr Morgons. ‚Das Barometer ſtand auf 29 


ge gyöpe, ‚daB: Thermometer auf 165° der hundertthei · 
ligen Stale (13°, 3 Reaum.), und das Kngrometer auf 
'n0°, 8, folglich ziemlich nahe dem Punkte der größten 


Feuchtigkeit. Sie kamen bald in die Wollen, - mehhe 


wie leichte Nebel waren, und ein ſchwaches Gefühl von 
Feuchtigkeit erregten. In einer Höhe von 2000 Mettes 
verfuchten fie, durch gegenfeirige Beruͤhrung iſolirter Mies 
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tolle Electrlcitaͤt zu erregen, und bies gelang geräbe fo, 
als an der Erde, Sie errichteten nämlich eine Säule von 
20 Platten gaarem Kapfer und Zink. Sie gab, wie 
gewoͤhnlich, einen pikanten Geſchmack, Gchläge- und 
Woaflerzerfegung. Die mitgenommeney Thiere ſchienen 
noch nichts ‘von der verduͤunten luſt zu leiden, obgleich 
der Barometer bis auf 20 8’ herabgefunfen war, Das, 
Thermometer fand auf 43° der hunderttheiligen Skale 
(10°, 4 Reaum.). Mit der Magnetnadel Werfuche ame 
zuſtellen, war es ſchwer, weil fich der Ballon beftänbig 
Deepete ; indeſſen bemerkten fie, daß dies Drehen, nicht 
immer nad) einerley Seite ging, vielmehr wurde es nach 


und. nach Iongfamer , hielt dann etwas ſtille, und ging 


dann in ein Drehen nad) entgegengefegter Richtung. Dies \ 


fen Stillſtand, der zwar nur einige Augenblide dauerte, 


benugten fie gleichwohl zu den Beobachtungen mic der - 


Mognetnadel. Auf diefe Art konnten fie Doch nicht meht 
als 10 Beobachtungen anftellen, welche in Höhen von 
mehr als 2800 Metres angeſtellt find, und dahin übers 
einftimmen, daß bie horizontalſchwebende Magnernael in 
diefen Hoͤhen 5 Schwingungen in 35 Sekunden macht. 
An der Erde gingen auf 5 Schwingungen 354 Sekunde 
bin. Afein diefer Unterſchied war unter den angeführten 
Umftänden viel zu Mein, um nur irgend eine Kücfiche 
darauf zu nehmen, und es ſcheint daher völlig ausges 
macht zu'fepn, daß ber Magnerifmus von der Oberflädhe 
Der Erde bis zu einer Höfe von 4000 Metres nicht 
merflich abnimmt, fondern daß er innerhalb diefer Grene 
zen überall gleich ſtark und nady benfelben Seſetzen wirkt, 


denen Hohen mit der Mugnetnadel angefteltt, weiche Damit 
nicht übereinftimmen. ‚ Die Herren Diot und Gays 
Quffac drmerfen abet Dagegen ganz richtig, daß ihre 
Verfuche' wuf einer Eberte und In feeher Luft angeftellet- 
werden, ant daher einen Worzug verdienten vor ben Wer 
füchen des Herrn de Sauffure, welcher die feinen am 


Der! Mirko. Sauſſure hätte Verſuche in verfchies - . 


duße und-anf dem Gipfel es Verges angefiellet habe. 
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Was die Neigung ber Magneinabel betrifft, fo. fonnten 1 


fie daruͤber feine zuverläffige. Beobachtung anſtellen; ine 


deſſen hatten fie doch bemerft, daß. die herizgntale mage - 


netiiche Kraft ungeändere blieb. Boca 
In Anfepung der Suftefectriciät ergab’ ſich, daß fie 


mit ‚ver Höhe der Atmofphäre zunimmt. Merkwuͤrdig 


war) aber befonders, daß das Hogrometer immer meht 


nad) dem Punkte der Trocenpeit zurücging „ je höher fie . 


in der Atmoſphaͤre anfliegen. - . 


# Eine jwepte fuftreife wurde noch in Demfelben Jahre | 
von dem Heren Gay · Luſſac allein unternommen. Et 


nahm die moͤglichſt genaueften Inſtrumente "mit, und 


fand diefelben Reſultate, die er mit Biot auf der erſten 


Reiſe Beobachter hatte, Zugleich hatte er auch $uft’auf 
einer Hoͤhe von 6561 Metres und 6636 Merres In luft 
Heer ‘gemachte Glaskugeln heräbgebracht, derkn "Anafnje 
Auf den Sehluß berech igte; daß die Atmoſphaͤre von ber 
Oberflaͤche der Erde ab, bis zu ben größten Höhen, auf 
welchen man ſich erheben kann, uͤberall einerley Beſchaf⸗ 
fenheit und Zuſammenſetzung beſitze. 

Schon einige Wochen fruͤher hatten die Academiker 
Sacharow zu Petersburg und bertſon eine Luft⸗ 
reife des wiſſenſchaftlichen Zweckes wegen unternommen, 
wovon man..eine Nachricht in den Annales de chimie 
Tom. Lil, p. 121. 3qq. findet... Die. auf .diefer Reife 
angeftellten Beobachtungen find aber bey weisem nicht fo 
genau und zuverläfiig, als die, welche Die Herren Biot 
und Gay · Luſſaci gemacht haben, — 


Dap genau. anäyitstle- Verfushe, in hahſes uſttegi. 


nen zu wichtigen Aufihlüflen noch fehr viejer Naturerſchei⸗ 


nungen geeignet ſeyn würden, wird wohl Niemand in 


Abrede ſenm. Es wäre, daher glierdings zu wünfden, 
daß .gefhidte. Erperifhentatgeen, feenhich zais, höherer 
Warerflügung : ſich dazu emmMblößen, dergleichen zum 
wiſſenſchaſtlichen Zwecke beahfichtigee Iuftfagrten zahirei⸗ 
Ger. als bicher geſchehen iſt, au untecuhmen. 
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M. ſ. Gilbert's Annalen der Phyſik. B. XVII. 
S. 338. B. XıX. S. 156.f. B. XX. S. 1. u. f. 
©. 107. u. f. nn 
Yerber (Zuf. zur ©. 78. B. J. Art: Aether) Na 
neuerh Verſuchen und daraus gezogenen Folgen ſcheint es, 


“ als wenn man vorzüglich zweyerley Aetherarten unter- 


fdyeiden müffe. Die eine Arc eneftehet durch Einwirfung 
feuerbeftändiger Säuren, ohne daß dieſe felbft einen Ber 
ſtandtheil des neu entftandenen Produftes ausmachen: 
Nach den Verſuchen des Herrn de Sauffure ) ſcheinen 
die Säuren unter diefen Umfländen als entwäflernd zu 
wirken, indem fie dem Alfohol einen Theil des zu, Feiner 
Miſchung gehörenden Waflers entziehen. - Nach ihm iſt 
der Alkohol aus oͤlmachendem Gas, meldes mit. der 
Hälfte feines Gewichts Wafler verbunden iſt; Aerher aus 
ölmachendem Gas, welches nur mit dem vierten Theile 
feines Gewichts Waffer vereiniget ift, gebildet.“ Da nun 
im oͤlmochenden Gas fein Wafler fich befindet, fo ift Mar, 
worauf ſich Die Wirkung der zugefegten Säuren bei der 
Bildung des Aerhers und oͤlmachenden Gas befchränte. 
In beyden Fällen entziehen fie dem — blos von dem 
zu feiner. Brundmifhung gehörenden Waſſer. Wenn 
mar z. B. Alkohol mit ungefaͤhr einem ihm gleichen Ges 
wichte Schweſelſaͤure miſcht, ſo iſt die angewandte Menge 
von Säure blos hinreichend, um die Hälfte des dem, 
Alkohol weſentlichen Waſſers zu entziehen, und es wird 
Aether gebildet. Miſcht man dagegen ben Alkohol mit 


feinem vierfachen Gewichte Schwefelfäure, fo ift das, " j 


Quantum der Säure hinreichend, dem Alkohol alles‘ 
Woffer zu rauben, dann wird nicht Aether, fondern oͤl⸗ 
marhendes: Gas gebildet. . , 

Nah Thenard's Werſuchen wirken die minerall⸗ 
ſchen Saͤuren bey der Aetherbilbung nie etwa dadurch 
daß fie aus dem Alkohol Wafler abforbiren, fondern wiel- 
mehr dadurch, daß fie Bert Alkohol condenſiren / und michin 


O joari de physigae. Apr. 2807. 
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eine wirkliche Annägerung der Alkoholtheilchen bewirken. 
Daher ‚önnen auch nur concentrirte Säuren diefe Werän- 
derung hervorpringen; mit Waſſer verdünnte- find für 
diefen Zweck unbraudbar. Bar 
Won den zu diefer Claſſe gehörigen Aerherarten find ' 
drey befannt, welche ſaͤmmtlich in ihrer Grundmifhung 
übereinzulommen fcheinen; nämlich Schwefel:; Pbos- 
pbor- und Arſenik⸗ Aether. . Die beyden legtern Ar: 


"ten hat Herr Boullay (Apotheker zu-Paris) zuerft darr 


geftellt, indem er einen befondern Apparat einrichtete, 
wodurch es ihm gelang, die Berührung der beyden mit 
wenig Kraft auf einander wirkenden Körper'zu vermeh · 
ven und zu verlängern. . . 

. Die zweyte Elaffe von Aethern beſteht aus ſolchen, 
welche vermittelft flüchtiger Säuren , bie ſich mit der Ather 
riſchen Fluͤſſigkeit chemiſch verbinden, gebildet werben, 
In dieſe Ciaſſe gehören der Salzaͤther, Eſſigaͤther, 


Ameiſenaͤther, Salpeteraͤther, jede Waßſſerſtoff ⸗ 


ſaͤureaͤther, Beuzneaͤther, Kleeſaͤureaͤther, Gallus · 
— Weinfteinfäuredtber, Zitronenſaͤure · 
ther u. ſ. fo J 

M. ſ. Supplemente zu dem chemiſchen Woͤrterbuche 
von Rlaproth und Wolff. B. J. S. 4. u. f. An- 
meles de chimie. Tom. LXII. p. 225..2qq. Tom. 
Lxili. p. 49. 69q. Tom, LXXVIil. Gilberr’s 


” Annalen der Phyſik. B. XLIV. p. 270 u. f. 


Alaun (Zuſ. 3. S. 83. Th. I.). Erſt in den neuern 
Zeiten find die eigentlichen Beftandtheile dieſes Salzes 
näher unterfucht worden, und Here Blaproch fand zus 
oft. daß das Kali einen wefentlichen Beſtandtheil deſſel⸗ 
ben ausmache. Da ber römifche Alaun gewöhnlich für 
den, beften gehalten murbe, fo unternahm .es Herr Pau 
gulin mehrere Arten von Alaun hemiſch zu-unterfuchen,- 
e. Aualyſa zeigte bie größte Uebereinſtimmumng in Mücke. 
ſcht des Gehaltes an Alaunerde, Schwefelfäyge und. - 
ſchwefelſaurem Kali; nur 'einige Sorten zeigten geringe. 
Spuren . von fhwefelfaurem Ymmonium EL Eiſen. 
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Vauquelin erklaͤrte baper den Vorzug / den man gewäß« 
lich dem vömifchen Alaun gebe, bloß als ein Vorurtheil. 
gem behauptet aber Turadeau ) das Geguutheil, 

und glaubt, der roͤmiſche Aiaun befige Eigenfhaften, 
welche die chemifche Analyfe nicht ju erklären vermoͤge 
Nach feiner Vermuthung .beftepen diefe vielleicht in Mox. 


 Rifieationen, ‚welche die Nachbarſchaft des Vulkane ig · 


der Alaunerde hervorbringt. 


Nah Herrn Berzelius ſind die Beflandefeile..hes “ 


Alauns folgende: ; 
Schwefelſaͤlre 0 0 + 34,23 . 
Alaunede 2 2 2 0 .- 10,86 R 
Kali.. e he 99 
Wehr ı ee 0 45,00 " 

100,00, 


Here Seguin #) hat umſtaͤndliche Unterfuchungen 
über die Beſtandtheile des Alauns und ‚feine Reinigung, 


ongeftellt.. Im xömifchen Alaun fand er die Menge vom. ' 


ſchwefelſaurem Ammanium fo gering, daß fie nicht ‚bes 


rechnet meiden Ponnte, und bee Eifengehalt war in ſelbi ; . 


gem kaum beflimmbar. Da nun der allgemeine. Vorzug: 
des roͤmiſchen Alauns in feinem Vorurtgeile zu fuchen iſt, 
fo ſcheint er wohl beſonders in dem geringern Eifengehalt 
zu liegen. Here Beguin verfuchte daher -aud), den 
Eiſengehalt bey andern Alaunarten wegzunehmen, und 
fand fein befieres Mittel, als die Auflöfung des Alauns 

und bie darauf erfolgte Kryſtalliſation. Er 


im 
We z. B. 100 Theile Alaun in 200 Theilen Waſſer auf, 


beachte die Aufloſung zum Kryſtalliſiren, und gewann 


72 Theile Alaun, welche feine Spur von Eifen jeigten. 
In der Mutterlauge wurden 66-Tpeile deffelben Alauns.. 


aufgelöfer, und 60 Theile erhalten, die ebenfalls frag: _ 
von . 


Eiſen waren, u. ſ. 


fe, 
- u, Bu 
«) Aumales de chimie: Tom, LI. p. 328: I 
A) Auitules de chimie. Tom. LxXV. Pr 05200: u ml» 
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Auf ſolche Art erhieit srermen, J 


* a I 
nigftens des ung von einer wonilidern Shte, 
als der befte römifche Alaun. 

* Daß der Alaun außer dem Gebrauche in der Mebicin 
und beſonders in der Färbefunft auch noch ein vorzuͤgliches 
Ingredienz der Mifchungen ausmadıt, mit melden man 
brennbare Körper. gegen Entzündung zu ſchuͤtzen ſucht, 
verdlent ·¶ hier noch angefuͤhrt zu werden. 

Alaunerde (Zuf. z. ©. 84. B. 1.). Herr de 
Sauſſure +) führer an, daß die Alaunerde aus der Auf⸗ 
lfung des Alauns in zwey fehr verſchiedenen Züftänden 
gefälle werde, je nathdem die Umftände verfchieben find, 
Würde nämlich der Alaun in der kleinſtmoͤglichen Menge 
Waſſer aufgelöfet, fo bat die gefälte .Alaunerde «ine 
weiße Farbe, iſt zerreiblich,, fehr-(hwanımig. und hänge 
ſtark ander Zunge. In diefem Zuftande nenne fie de 
Sauffure ſchwammige Alaunerde. Wird dagegen 

der Alaun in einer ſehr großen Menge Wafler'aufgeldfer, 
fo erhält man die Alaunerbe nad) dem Trocknen als ein 

fpröde, durchſichtige, gelbgrfärbte Mafle, die, wenn 
‘man fie in der Hand Hält, wie Schwefelſtangen in Stuͤt⸗ 
ten fpringt, Ihr Bruch iſt glatr und und mufchlig, fie‘ 
Mebe nicht ar der Zunge, und Hat im Arufern feine 
Aehnlichkeit mie der Erde. In diefem Zuſtande nenne fie 

‘de Sauffure gallerartige-Alaunerde. - . 


Der Hert de Sauffure ſetzt die Temperatur, 3 
leich 


welcher das Schmelzen dieſer Erde erfoiget, gi 
sn nach Wegwods Pprometer. 
Me ſ. Chewiſches Wörterbuch von Blaproth und 
Wolff. Artifel: Alaunerde: 


Ameifenfdure (Zuf. 3. S. 89. Th. 1). Weil diefe 


Säure in Anfepurig ihrer Natur ſich von der. Effigfäure' 
nicht fonderlich unterſcheidet, fo haben mehrere Chemiker 
bayde für einerley gehalten. Herr Gehlen hat aber auf _ 
eine genugehuende Art dargerhan, daß die Ameiferfäure: 
wirklich, wie ſchon die ältern Chemiker behaupteten ,-eine-- 


ner EEE are 7 7 Sr Ze 





«) Jourosl de physique. Tom. Lil. p: ago sag.’ ' 
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mliche Saͤnte ſey. „Sie unterſchewet ſich ven ve. 
fäure vorzüglich durch ihre größere Saͤttigungs - 


I. . j Ba 
Anſchauung, Anſchauen (N. A.) Entuitus) /iſt 
nach dem eigentlichen Sprachgebrauche eine jede Vorſtel.· 
hung, welche man. durch das Geficht den irgend einem Gen 
8 unmittelbar erhaͤlt. 3. B. wenn man einen 
Wesfchen, ein Thier, einen Baum, kinen Stein u. ſ. f. 
unmittelbar anſiehet (auſchauet), ſo erlangt man daven 
umittelßar eine Vorſteliung. irre ſolche Auſchauung 
giebt ung alſo in der Sinnenwelt eine voͤllige:iUleber jeu.· 
gung von dem Dafeyn eines Dbjeetes. Was aber dies 
Döjeet fir Eigenfhaften ober Merkmahle befiger, um ds 
von andern Dingen unterſcheiden zu koͤnnen, oder eine eis 
gentlihe Erkenntniß von dem angefihaueten Objerte ver⸗ 
fbrftund die Anfchauung nice. Es ift daher die Am - 
hang in diefern Sinne wur vermitteift unfers Geſichte 
“möglih, und bezieht ſich bios auf das Munnigfältige, 
wehhes uns die Ginnenwelt darbietet. Man tanı ale 
«ud eine jede Geſichts vorſtellung eines Dannigfaltigen - 
eine Anfhauung nennen, N Ey 
Bartt war der erfte; weicher unter dem. Ausdtucke, 
Anſchaumg, nicht 'ehte bloße: Orfikätsnrkieilumg., (oe 
dern eine jede unnilttelbare Vorſtellung von dein Einzel. 
‚Sn, was gegeben wird, und gegeben werden Patın, det ⸗ 
eh, Er unrerfehied ganz’richtig ein doppeltes Bermö« 
gr, oder'eihe doppelte Fähigkeit des menfchlicen. Bels 
Res; namlich Die Sinnlichkeit und den Verſtand. Wer⸗ 
nittelß der Sinnlichkeit werden uns die Grgenflänbe:gee - 
Arber, und fie allein liefert uns Unfchauingenz burih-kem . 
and aber werden: fie. gedacht, und- daraus eacſtehn 
Vegrife. Zuleht muß ſich abet alles Denten vermirteik 
valfe Merfmople, auf Anfhauungen, mithin bey und, 
af Einnlidhkeit beziehen, weil uns auf feine andere Aet 
* gegeben werben kanm. Anſchauungen und Be⸗ 
Fe find alſo die alleinigen Elemente unſerer geſammten 
tiffe von Dingen, fo-daß weder Begriffe, ohne 


u Mn. 


sähnen- auf einige Act correſpondirerde Anfı 


Anſchauung opne Begriffe, ein Erkenntniß abgeben Ar 


nen. Bant unterfdeider eine reine Erfenntniß (Exfennt« 


miß = priori) von ber empirifchen Erkenntniß von Din⸗ 


. gen (Erfaprungserkenutniß oder Ertenntniß a polteriari). 
‚Unter veinen Eefenntniffen- yerftept er foldhe, die ſchlech⸗ 
terdings, von aller Erfahrung unabhängig find, amd ihren 
‚Sig noch vor.aller Erfoßcung in unferm geiftigen Weſen 
‚‚baben, ja- felbR.den. Erfapsungserkennniflen gun — 
dage dienen · Die Erfaprungserkenniniß von — 
nie allgemein gükig- und apodiktiſch ſeyn, fie — 
ung nur von dem, was wir bisher wahrgenonmen haben; 
‚finden ſich aber ‘andere Eigenſchaſten und. Pertmal, 


- muß auch die Erfaprungserfeuntnig barnadı, — 


‚werben. Giebt es alfo eine Erkenncniß von Dingen, wo 


eine firenge, Allgemeinheit und Nothwendigkeit ftatz fin- i 


Det. fo find Ries ſichere Kennzeichen einer reinen Erkennt 


is von Dingen... Daß es aber eine foldye gebe, bemeifet | 


EM 
da — weiche, irgend ein Begenfiond 


" Anfhauyng, welche ſich den Ge 
——ã—* her. — ——ãA Das un 


Sefiagmee-Öbieot einer empiriſchen Anfchauung wird 4 4 


„Fbeinung (Phänomen) — nicht, wie mehtere 

gpr von Kant dies Wort. für. Schein genommen ha 
Dasjenige, was in ber’ Cefheinuns per der. 

Dung emefpride, nennt Bang bie. Wlgterie oder ben 

Braff,.und dasjenige, was macıt, daß das Mannigfals 

atige. der. Erſcheinung / in gerifkn Verhältniflen geordnet 

‚warden kann, die Form der Erſcheinung. Der Stoff 


. ober. hie. Materie der Erfcheinung iſt uns jederzeit a po= 


. Keriari: gegeben, ‚allein die Form derfelben muß in une 
„ferm Geifte a priori bereit ſiegen, und folglich abgeſondert 


"von aller Empfindung betrachtet werben können, weil die 


Sorm, worin ſich die Empfindungen allein ordnen, niche 


\ FÜR wiederum Empfindung ſeyn kann. _ Sie wird daher 


; Di Wi 
auf a gen bervorbringe, heißt Em» | 


an. 9g 
aeq vie reine Form ſeanlicher Anſchauungen uͤderhaupt 
Weennc, und kann felbſt als eine reine Anſchauung be⸗ 
wihtwerden. Wenn man . B. son der! Vorſteliung 
ins Körpers. das, was der Verftand davon denkt, als 
Materie, Kraft, Theilbarkeit wi. f. abſondert fo bleibe 
and dieſer empiriſchen Anſchauung noch Ausdehnung und 
Gelan übrig. Diefe gehören zur reinen Anfchauung, 
welche a priori, auch ohne einen wirklichen ſinnlichen Ger 
wrftond und ber davon abhangenden Empfindung, als 
dar Habe Form der Sinnlichkeit in unferm Geifte zw 
Wa find. Beine Formen der Sinnlichkeit oder reine” 
Afanungen giebt es "nur .zwey / mämlih Raum und 
3: M, fe die Artikel: Raum, Zeit. 2. 
Da jede Anfıhauung eine unmittelbare Vorſtellung iſt, 
mb. von der Gegenwart eines Objectes, und von deſſen 
. Code auf unſer Vorſtellungsvermoͤgen abhängt: fo 
ken man mit Recht fragen, wie es unferm Geiſte moͤg⸗ 
Kiify,erwas a priori anjuſchauen? Denn wenn kein 
Der unſerm Geiſte gegenwärtig:öft, fo kann auch nichts. 
Opufhauet werben. :..Es fiheimt daher eine reine An⸗ 
fung gar nicht moͤglich zu fepit, endem fie eine olche 
fen muß, die God): vor der Gegenisane des-Objectes; das: 
eneſchauet wird, unferm Geier bernoohnet. Sie wuͤrde 
dl fein Njecr haben; auf welches fie: ſich bezoͤge, und 
weis fie unmittelbar darſtellte. Dieſe Schwierigkeit 
‚har Borausfegung der veinen. Anſchauumgen in: anferm 
It kann nur dadurch gehoben: werden, daß. men an⸗ 
Ram, dioſe Anſchauengon feyen mur formale Veſchöffen ⸗ 
Win der Faͤhigkeit des vorſtelieuden Subjectes, von ge⸗ 
Obſecton affieiert zu werden, unb dadurch, unmit-⸗ 
Man Berftelungen‘: von dieſen Objerten zu erhatten. 
VDele man vorausfeten, unfere Anfihauungen waͤren von: . 
We Un, daß ſie Objeste an fich. felbſe, und michin von. 
Were Vorſteiung ganz unabhängige Dinge: darftellten,. 
Aakıpen gar keine: Anfchauungen a ſprioti ſondern blos 
che , die einen; wirk lichen Grgenftanb:iumb deſſen 
ng auf unfern Beif: vezlangeh, ‚fies. finden, . 
- “6a Lie 


Denn was in einm Oblecte an ſich ſabſt uthauen n, 
ann nur ‚durch feine Gegenwart erkannt nekbenn 
- auch bey der Vorausſetzung, daß ein Objeet — 
afficirt, und dadurch eine Anſchauung bewirkt habe, bleibe 
es noch unbegreiflich, wie die Anſcheuung das Objecn ſei 
nen objectiven · Merkmalen nach follte zu etkennen geben, 
indem die Eigeufchaften des Objectes nicht in unſet Wob· 
Rellungsvermögen. übergehen können, und was in Piefem 
begteen vorklommt, bleibt immer blos —— Fer 
aber die. Sache ſelbſt, worauf ſich jene beziehet. :WBoklae 
man aber’ auch die: Möglichkeit einer Anfhauung der 
"Dinge, wie fie an fi) ſelbſt find, augeßrhen,. A: wie 
doch. dergleichen Auſchauung niemals. a priori, und:naf 


der Gegenwort des angefihaueten Objecses ‚flatt finden - 


- tönen „ indem, ohne eine foldhe Gegenwart des Dkjenes _ - 

“ Peg gar.fein Grund der Beziehung unferen Wor⸗ 

Bu Relung a uf das Object gebenfbar iſt. Da alſo gar kein 
‚reines Erkenntniß von Dingen moͤglich wäre, wenn unſera 
Anſchauungen Dinge an ſich ſelbſt voeſtellen follten, faig 
klar, daß die. Anſchauungen a priori nichts weiter. enthaln 
ten, als Formen der Gimnlichkeit, welche in dem vorſtel ˖ 
lenden Subjecte vor allen wirklichen. Eindrüsten ber Ger 
genftände urſpruͤnglich ſich befinden, :In der reinen. Une 
ſchauung · iſt alſo unfer Geiſt in einen Zuſtand verfe tzet⸗ 
wo er die ausſchließende Freyheit hac, die reinen Foren 
der Sinnlichteit auf die möglich ai gedentenden Bit 
du bringen. M..f. Raum, 

: ua ee alle unfere King 3 Dia ann 

Anfchemuigen beziehen muß, Indem 
dieſe allein ein Gegenſtaud gegeben wird, fo fann-einrein 
ner Begriff entweder ſchon eine reine Anfhauumg in.fichs 

“enthalten, ober er enthält nichts weiter als hie: Eyneheikr 

» möglicher Aufıhauungen, welcea..priori, nicht ‚gegeben, 

find... Im erſtern Falle lößt id) der Begriff auf. dĩe mine, 
Anfehonung , die ihm cörrefpondire,,. zuridbringern oder 
die urfprängliche Thaͤtigkeit unferer Veruunft wird-im. Ex; 

- femme jene Knfherahe, wien - Erlenntiu; 
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zarleiv nund apobit iſch. Cine ſolche findet im der Mar 
Amatit ſtatt. Im andern Falle aber wird bie urfpräng« 
ine Thaͤtigke ie unſeres Geiſtes nicht Anſchauung, fonderw 
ſe bommt oft mittelbar durch Begriffe d. h. durch. ver⸗ 
mittelte. Reflex ios zum Bewußtſeyn, und unſere Erkennt⸗ 


Ni wied nur Discurfiv. Die einem reinen Begriffe corree ⸗· 


fpmbirende Auſchauung a priori darſtellen, heißt den Ber 
gif conſtruiren; daher wird zur Conſtruction eines Ber 
griffs eine nicht empirifche Anſchauung erfordert, welche 
sie, als Anſchauung, ein einzelnes Object iſt, aber gleiche 
wohl Allgemeinguͤltigkeit für ale mögliche Anſchauungen, 
weiht unter demſelben Wegriff gehören, in der Worftele 
kung ausdruͤcken muß. Es iſt folglich auch nur der eine 
dige reine Begriff der Größe, weicher ſich conftruiren läßt, 
d keiner andern Wiffenfchaft kann alfo eine ſolche apoe 


hitkifche Oewißhelt fkatt finden, als in der Matpematil, - I 


Da wir num keine ſennlichen Gegenſtaͤnde ohne Raum 
ud geile wahrnehmen koͤnnen, mithin ſolche ohne reine 
Anſchauungen gar nicht gedacht werden koͤnnen, fo erhellet 
Atem Hieraus, daß es; in der Maturkhre einen reinen Theil 
- geben miüffe, anf ‚welchem: ſich alle Erfahrung gründet, 
und welcher auf Erkenntniß · der Naturdinge a priori bes 
tuhel. Etwas a priori erfennen, heißt aber, es aus ſei⸗ 
wer bloßen Moͤglichkeit erkennen. Aus bloßen Begriffen 
"Yen die Moͤglichkeit der Naturdinge nicht erfannt were 
den, weil die‘ Erkenntniß aus Degriffen blos discurſiv, 
nicht intuitiv ü;  Um alſo bie Möglichkeie der Matur⸗ 
dinge, d. h. um dieſe a'priori gu erfennen, toimd noch er⸗ 
ferbert, daß die den Wegeiffen cortefpondirende Aufchauung 
Apfieri'gegeben werde,-d. h. daß die Begriffe conſtruiret 
weten. Es iſt daher der reine Theil der Naturlehre hur 
‚wenbteift der Mathematik möglich, und fie kann Folglich 
mr hewlel eigentliche Wiflenfchaft enthalten, ole Mathe · 
watit.in ihr angemendet werben kam. - : 
Demi aun die Anwendung der Mathematik auf: bie 
" Ralihert Objecte möglich werde ; müflen Principien der 
Waſrteien ver Degtiffe,.wehhe zur Mögtichleit. der Mar 
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terie Aberhaupt gehören, dorausgehen; fekglich wied eine- 
voliſtaͤndige Entwidelang deg Drgriffs von einer Marerie 
überhaupt zum Grunde geleget werden müffen. Bey dies 
fem Geſchaͤfte find aber gar feine befondere Erfahrungen 
notwendig, fondern man fuche bloß in dem empiriſchen 
Begriffe Materie dasjenige zu zergliedern, was fi auf .. 
bie reinen Anſchauungen im Raume und der Zeit beziehet. 
Eine folhe ‚Zergliederung hängt‘ alfo blos von unterm 
BDsnfvermögen Überhaupt ab, und liefert Begeiffe und 
Grundfäge a priori, welche Das Mannigfaltige emptriſcher 
Vorstellungen allererſt In die geſetzmaͤkige Verbindung 
bringt, dadurch es empirifches Erkenntniß, d. h. Erfah⸗ 

“ zung, werden kann. . “ a 

Reine Anfcäuungen find alſo bloße Formen der Er⸗ 
fheinungen des äußern und des Innern: Sinnes (Kaum 
und Zeit), mithin nur- allein ber Objecte möglicher Cr⸗ 
Tahrungen, und daraus folgt, doß unfer gefammiter Were 
nunftgebrauch anf nichts anders gehen fbane, als auf Ers 
fahrungsobjecte,. "und daß die Brundfäge a privri, in 
welchen nichts empirifches enthalten ſeyn kann, nichts wel 
er als’ Priucipien der Möglichkeit der Erfahrung übers 
Haupt ſeyn künmen. Da num die reinen Anfchauungen 

. and die MWerftandesbegriffe noch vor allen dußern Er⸗ 
fiheinungen in unſerm Geifte uefprüngtich angetroffen. mess 
ben, und bie ſinnlichen Erfheinungen: für uns nur zufäfig 
find, fo fann ſich der Vernunftaebrauch blos auf fubjres 
tive, nie aber auf objective Noshwendigkeit erſtrecken. 
Denn vs iſt: durchaus nicht möglich, eine felche Nothwen⸗ 
digkeit von etwas anderm her zuleiten, "als aus den a - 
priori zum Orunde tiegenden Prineipien der Möglichfeie 
aunfers. Denkens felbft , wodurch allein die Exkenntnif dee 
Dbi:cte, deren Erſcheinung uns gegeben ift, d. i.- Erfah⸗ 
“rung moͤglich, michim für uns fbjeceio nochwendig wird. 
Geſetzt auch, wir ten niemals hinreichend: die Art are 

. Mören, wie rfahrung. dadurch allerenft möglich: werde, 
fo. bleibe es.'bod) umnwiderſprechlich gewiß, daß fie blos 
durch · die Verſtandesbegriffe möglich, und diefe: Wegriffe 
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i u Ar ante Belang, als auf: Beienfäne j 


der Erfohrung, einer © Vebeutung und. irgend eines Su 


— And. 


Die Püitofopgen nah Banı, beſonders Sichte undı ' 


Schelling mit den übrigen neuefien Sceli 

Yaben va von Bant angefäßeten Begeiffder en 
diel weiter ausgebeßnt. : Diefe Hatten: hie große Idee, 
‚Vie ganje Natur aus. unſerm eigenen Ich eutftehen zu laſ⸗ 
fi So verſteht Schelling unter dem Worte Ans 
ſchauung die Hanblung unfers Geiſtes, in welcher er 


as mbefgränfter und unbeſchraͤnkender Thaͤtigkeit in: ſich 


ſelbſt ein gem einſchaftliches Produft, d. h. Macerie ſchafft. 
Hieraus würde alfo folgen, daß Anſchauung das Hoͤchſie 
im meuſchlich en Geiſte wäre, naͤmlich dasjenige, welches 


eigentlich feine Geiſtigkeit ausmocht. Schelling ſpricht 


daher auch von der Conſiruktion der Materie u. ſ m. Ale 
kein alle diefe Ideen find nur wahre Hirngeſpinſte, welche 
der Naturlehre nicht den mindeften Eintrag gethan, ſon · 
dern ihr vielmeht geſchadet haben. Denn baburch hat 
men die von Rant noch lange niche widerlegten genauern 


Anfhien der Naturbinge zugleich is als Auewaͤchſe des on 


Vaßandes verworfen. 

Meiner Meinung nach hat Ban aus dem von ihm 
gem Orunde gelegten Begriffe der Anſchauung die rich⸗ 
tgfım Folgen zur -Brumdlegung. einer. rationalen Naturs- 
arufhafı ae gezogen. M. f die Ariitel Baum, Zeit, 

der 

Rf Bants Krieik der reinen Veenunfe, an verſch. 

Stein, Deffen metaphyſiſche Anfangsgründe ber Ra« 
® Vorrede. Sichtes Wifenfpafteisgee 


‚ weldhe zum Abwägen aller Arten von Körpern 
gebrauches werben. Bann. Mon eimm 





+) Güberts Wansten der Pont; B-KRXi 8.501. 
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hoeblen Kbrper (Fig 15.) A geht et an 


dewlalbeu 
igter kurger und duͤnner chlindriſcher Hals B hervor, wel⸗ 


"+ "per mit einem drepfad) gebogenen Arme C, D, E ver⸗- 


einige iſt. Den hohlen Körper A bringe man in ein ch⸗ 


lindriſchis Olas, weiches den Arm außerhalb. läßt, unb 
ſebt dos Glas auf ein dazu geeignetes Geſtell fo hoch, daß 
eine Schaale F, die an dem unter dem Glaſe befindlichen" 


Theile des Armes. angehängt wird, noch etwas Spielraum 


behält, ſich auf und ab zu bewegen. Nun gießt man 
eine Fliffigke, z. ®. Waffer, in das Glas, und,legt auf 
die Schaale fo .viet: Dewicht, bis eine an dünnem Halfe B 
‚bemerkte. Stelle gerade in die Oberfläche der Fluͤſſigkeit 


faͤlt. Die Woge ſchwimmt alsdenn;-damit fie fi aber. 


gerade aufrecht eralte, muß dee’ untere Theil des Armes 
Z.gehoͤrig geftellt feyn „welches Durch einiges Derfuchen, 
rie leicht gefchehen kann. Man biegt nämlich diefen Theil 

bes Armes. E fo feitwärts, und verſchiebt die auf demfel- 
ben am Haken: hin. und her bewegliche Schaale mit den 
eingelegten Gewichten fo lange, dis man eine ‚Stellung 
trifft, im weicher der Hals B einen rechtwinklichten 


" Stand mit der Oberſloͤche des Waflers oder der Flüffige 


Pr annimmt. Diefe Stelle merkt on ein für allemal 
afE. - 
- Will man nun das Gewicht eines Rörpens- finden, fo 


legt man benfelben auf die. Schoak F, und nimmt dafür . 


Gewichte. von derfelben weg, fo lange bis die Wage genau 
bis an denfelben am Halſe B befindlichen Pünfte eingetaue 
het if, als ſie es war, ba die Schaale blos Das Ges 
wichtsfoftem enthielt. Das abgenommene. Gewicht giebt 
offenbar das Gewicht des Körpers an. ‚Es iſt nur dare 


‚ auf. zu achten, doß die Temperatur ber Fuͤſſikeit wäg- 


rend der.Operatien ſich nicht geändere habe. Iſt man 
davon nicht verfichert,, fo legt man das: Gewichts ſoſtem 
abermals vollſt aͤndig ftatt des abzumägenben Körpers auf, 
und bemerfet, ob mit dewſelben die Wage genau .denfel» 
ben Stand wieder annimmt, wie zuvor. Geſchieht dies 
nit, fo fan man für das, was man mehr oder wende 


At. ws 


or aulege auf, in Desiegung.auf das Sewiht dee Re 
pers die gehörige Berichtigang machen. 

Mmmt man · eine hohle Glaskugel: und einen metou· 
füen Draht, weichen man in ihre Definung einfittet,: uhb 
gerktig biegt,. fo kann man damit fogleich eine. Wager zu‘, 
‚Stande bringen, mit welcher man Körper, ein Paar Uns 
"ya ſchwer mit der Genauigkeit von einem funfzigften 
Ipelle eines Graͤns abmägen kann. 

"Arhmen (Zuf. 3. ©. 142. Th. 1). Ueber das Ath⸗ 
wen hat Herr Davy *) ſehr ſchaͤtzdare Verſuche ange⸗ 
ſtelet, cheils um die Veraͤnderungen, welche die verſchie⸗ 
denen tuftairten Durch die Reſpiration erfahren, auszumite 
“da, und theils um die Theorie ber Refpiratien zu ver⸗ 
weltommnen. Unter alten refpirablen Gasarten, d. h. 
belchen, die ſich durch willkaͤhrliche Anſtrengungen in die . 
kungen hineinzichen laſſen, hat nach Davy nur bie ein⸗ 
ine das Wermögen, das Seben -Dauernd zu.eralten, 
nämlich die atmosphärifche Luft. Alle andere ‚bringen 
den Top, wenn man fie fortdauernd einachmet, jedoch 
auf perjchienene Art. -. 

- Einige tuftarten, wie Salpetergas und Vaflerfioff- 
906 haben Peinen pofitiven Einfluß auf. daB vendfe Blut, 
und Thiere flerben im ihnen blos aus Mangan atmo⸗ 


ſphoͤriſcher Luft. Andere, wie bie verſchiebenen Arten 


von Kohlen· Waſſerſtoſſgas zerſtoͤren das: Leben durch 
peſitive Veraͤnderungen des Blutes, welche wahrſchein⸗ 
lich es unmittelbar unfähig machen, die Nerven- und 
Nustelfafern mit dem Princip der Senfibilieät und Irri⸗ 
tabilicäe zu verſorgen. Das Sauerſtoffgas, welches ſich 
vl lönger als jedes andere Gas. athmen laͤßt, zerſtoͤrt 


Bst das Leben, Indem es Weränderungen. im Blue . 


Ze welche anfangs mit neuer  isbensteft. er · 


— — 
) Rogearches cbemie⸗i and Phleapin **. wiog 


iron» oxide and its Respiration 


15% im Hadınse m Older Ko dc —— *. Kr. 
uf . 
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Oxvbittes Selcgas, mit welchem Davy die meifien 
Verſuche auſtellte, hatte auf warmbluͤtige einen‘ 


ſehr großen Einfluß. Sie flarben art demfelben viel 


ſchnelier als in -einer gleichen Menge von atmöfphärifeher: 
Luft oder Sauerſtoffgas, doch nicht fo fehnell, als im: 
Gas, welches auf das vendfe Blut nicht wirft, oder als‘ - 
in-irrefpirabefn Gasurten. Größere Thiere lebten darin 


‚ läriger als tleinere, alte länger ale junge von berfelben Art, 


Zum Einat hmen der verſchiedenen Basarten gebrauchte, 
Daoy zwey fehr einfache Gaſometer, wovon der größere” 


“200 Cubik joll atmofppärifcyer Sufe faßte. Hiemit Hatte, 


ex folgende ſehr merfwürbige Verfuche angeſtellt: 
Wenn er die $unge zuvor durch gewaltſames Aushou· 


du möglichft frey von dufe gemacht hatte, ſo, konnte ex, 


auf einen Athemzug bey einer Temperatur von Gı° Fahr, 


141 ubitzoll atmoſphaͤriſcher Luft einachmen. Deym 
Ausathmen berrugen diefe nur nach 139 Cubik zoll. An 
GSredfofiges, Sauerſioffgas und Fohlenfaurem Gas. 
kamen dabey in die unge 103, 37, 25 und aus bee 
iunge heraus 101, 32, 6 Eubikzoll. Auf das Ause 
und Einathmen war 4 Minuse- Zeit verſtrichen. Davy 
wiederholte „biefen Verſuch mepreremal, und beſſaͤndig 
verſchwanden bey einem jolchen gemaltfamen einmaligen 


„Almen ı ı bis 3 Eubitzell Stidgas, mb 5 bis 6 Eubile, 


zell Souerfiofigas, und. entftanden 5, dis 5 5 Cubil joll 
tohlenſaures Gas. 

Beym natärlichen Achmen athmete Davy im Dit 
aus 20 Werſuchen bey jedem Aihemzuge 13 Cubikzoll 
atmofphärifcher Suft ein, und etwas weniges weniger 
(ungefäpe a2, 7 Eubitzofl) wieder aus. Jene $uft enteo 


hiele von ben brey genannten Gasarten 9, 5, 4,'4,°0, 15 


biefe 9, 3, 2,3, 2, 3 Cubikzoll. Da nun Davy beym 
gar gewöhnlichen Athmen in der Minute 26 bis a7mal 
m bein, fo folge aus dieſen Werfuchen, daß er beym 
in jeder Minute 5, 2 Cubikzoli Stieftoffgas 
mb 31, 6 Cat Sauerſtoffgas der Moſoieiſhen 


. At. "on 
Sofe mitpeh, und 36,6 Cubitgeh eohlenlaures Bas 


ergeugte, : ö ö - 

As er bins durch bie Naſe luft einathmete, fo wer 
groar im ®angen die Refpiration Heiner, das ti 
der drey ausgehauchten Basarten aber nahe daſſelbe, wie 
bey der vorigen Art. .: u 
Mun athmete Daoy faſt a Minute long 161 Cubik⸗ 

gi iſche luft elm und aus bey einer Temperarım 
“won 63° Fahr. und zwar in 19 tiefen Athemzuͤgen. Da« 
bey verminderte fih die fuft auf 153° Eubitzofl, - Es 
waren 5, 4 Cubitzoll Stickgas und. 9, 4 Enbitzoi 
Sauerſtoffgas verſchwanden, und dafür 15, 8 kohlen⸗ 
ſaures Sas entſtanden. Dieſen Verſuch, den Davy 
dreymal faſt immer mit denſelben Refultaten wiederhols 
hatte, fieht 'er als einen voliſtaͤndigen Beweis an, daß 
das vendfe. Blut beym Athmen Stickgas verſchlucke. 

Aus dieſen Verſuchen glaubt nun Davy, daß bie 
atmoſphaͤriſche Luſt beym Arhmen auf das Blut alfe 
wirke: das Blutwaſſer abforbire entweder atmoſphaͤriſcho 
Luft, oder wenigſtens Sauerſtoffgas aus ihr; das erſtere 
beine ihm, nach vielen Analogien, waheſcheinlicher. 
Abforbire. aber das Blutwaſſer atmoſphaͤriſche luft im 
Öbrer wnseränberten: Beſchaffenheit, ſo koͤnne dje Bärbung 
des Btutkuchens von nichts anderm herruͤhren, als daß 
die im Serum cofdenfirte atmoſphaͤriſche kuft von ben . 
rochen Bluctheilchen gerfegee werde, ihr Sauerſtoff ſich 
wit bensfelben verbinde, und der Stickſtoff entweder im 


Blutwafſer aufgeloͤſet bleibe, ober aus demſelben in die 


Atmofpgäte entweiche . Bu . ; 

n., naͤmlich ¶ Wefferftoffges::eingeargmet, fo er. 
folgte keine Berminberung deflelben, und im Blur wine 
den auch feine poſitiven Weräuderungen bewirkt. Wirkt 
Dingegen drgbirtes Gtkfgas. eingearhmet, fo verſchwin⸗ 
det ein Qoeil defielben, zu gleicher: Zeit wird kohlen ſoures 
Gas entwickelt, und-eine betraͤchcliche Menge Stickgas 
wird ausgearhmet.. ;eßteres war über. keines weges voe 
deng Einatheen fung im Seickgaſe, mithin muß ee. durch 


ıqQ8 j J Ar. J J 
Berfegung: dee veydireen Stickgaſes —— 
den ſeyn. Indeſſen war doch die Menge bes aus 


ten Sticgafes greinger ; als "diejenige, welche den Re “ 


des orpdirten. Stidigafes,.. der verſchwunden War, em⸗ 
hielt, folglich muß ein Tpeil ‚deffeiben abſerbitet worben 
feyn. Kann aber ein Theil abforbirer werden," fo fräge 


Dauy, warum nicht das Ganze: könne abfarbitet wurden 


feund Findet aber · letzteres ſtact, fo muß das Stickgae 
Dur) die darauf ſolgende Zerſetzung des abſorbirten ory⸗ 


wirien Stuͤckgaſes, welche durch das Blut bewirkt wor⸗ 


den, entwickelt worden ſeyn. — 

Da nun die atmofphärifche lUuft dieſelbe⸗ v · jadeeile, 
mir: in einem abgeaͤnderten Verhaͤltniſſe, o6s ins orybirsen 
Stickgaſe, enchält, und da man beym Ein- nd Aus 


athmen berfelben ebenfalls · ein Verſchwinden beyder Theise 


bemetker; ſo ſchloß Davy ber’ Analogie nach, daß auch 
Bio. atmoſphaͤriſche Luſt imzerſezt vom‘ Vlute abſorbirt 


worde, und daß das Stickgas, welches entwickelt wird, 


durch Zerſetzung derſelben im Bluse ausgehauchet werde, 


Wenn reines Sauerſtoffgas eingeachmet wird, ſo 
derſchwindet von dieſem nach Davy's Verſuchen ein weit 


"geringerer Theil in derſelben Zeit, als wen armofpfärifihe 


Luft eingeathmet wird. AsDavy’z. B. 162 Eubitjoh 


teines Sauerfloffgas eine halbe rim lang einarhmete, 
: fo derſchwanden 15, 4° Eubifzofl von 


emfelben; Dagegen 
25, 6 Eubitzoll, wenn ein gleiches Volumen. atmofphär 


riſcher Luft eingeathmee wurde, .. Hieraus zicht Davy 


die Folge, daß das Sauerſtoffgas keinesweges.zur Rio - 
Mae fo tauglich ift, als die atmofphärifche-tuft. 


Dieſen Erfapeungen Daoy’s: find: aber bie Erſah⸗ 


\ ragen. von Pfaff: eutgegen. Diefer fand nicht: allein 


beym Einathmen des zeinen Sauerſtoffgaſes die ganze 


: Verminderung bes Volumens größer, als ben.ber Kefpie 


1 


tarion der atmefphhrifchen Suft, fonberm er beinerkte auch, 
daß weit mehr. kohlenſaures Gas gebilder wurde. Beym 
Einathmen von 100 Cubitk goll atmoſphaͤtiſcher Sue wurden 


8: Eutityel Rother, ‚bey, Cinayanen; eines glei⸗ 


1 
\ 


| 
! 
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Aeber den ˖ Urſpruus dieſer Reftenfänee Anb.die Ne " 
„Sionfiber: nicht „ganz eitig., ‚Mehrere :aben angenon® 
mm; fie merbe in ben Lungen ‚gebildet, "Indent ſich der in 
der atmeßppäriichen Luft befindliche Saueräuff mit dem: 
aus dem. Blute. abgefehitbenin Kohlenſteie verbinder. 
Dagegen. behaupten ‚aber. andere, baf:bie Kohlenſaͤute 
dm Blute ſom välligngebildet. enchalten.ift, und zu ben 
ſebben Beit, wornu felbiges fuft abforbirt; von. diefem 
gefhiden wirds dieſe lehte Meynung muß ohne Dweiftl 
al die richtige angenommen werben, wenn es gewiß iſt, 
daß die Lut ohne. zerſetzt zu werden, ‘von dem Blute 
abforbiet werde. Spallanzani’s neuere Werfuche ſchei⸗ 
Jun. ash Diafer , Meynung das Uebetgewicht zu geben. 
Ria gerädtete Würmer gaben ſowohl im reinen Stid- 
ya, als im zeinen Waſſerſtoffaaſe / Kohlenfäure, und 
yon in. größerer Menge ‚als wenn fie. in atmefphärtichek 
—*— — ‚worden wären... Wuͤrmer, welde tie 
sige Gtenden in irreſpirablen Suftarten leben fonnten, 
muen in Gaaarten·, die keinen Sauerftoff enthielten, 
irecht: eo werde übrigens: eine größere Menge Kohlen -· 
— als wenn fie. fich in atmoſphoͤriſcher Luft 
befundgn haͤtten. Aus dieſen Grfiheinungen glaubte . 
‚ Bonllansani folgen zu Anne, daß bie: Koplenfäure - 
Wat din Produft fep,:. welches durch Verbiydung des 
Aether ⏑ ——— Kohienſtoffs mit dem Sauerſtoffe 
‚dee: gebältet werde, ſondern daß es als Eoute 
Pr dem Körper des Thieres abgefchieden werde. 
‚Allen und Pepys it das Volumen Kohlen⸗ 
un an bey. ber Reſpiratien erzeuget wird, genau dem 
Sauerſtoffgas gleich, welches bey der Kefpi= 
** —æ* ſchließen, w fein 
inte, weil zur Bildung: 
der Koptenfänre ein gleiches Volumen Sauerftoffgas noͤthig 
war, Mach ihnen br die — Roblonfäuse im in einer ;, 
Visa’ .H Eubitgell. . < 
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"Hohen des Gehiens aufpörten, "hingegen bie Zunftionen 
des Herzens und’ der Furrgen, "Und die Modifikatlonen des 
Bluts; welche eine Folge diefer letztern ſeyn, noch ‚forte 
"gingen. Uebrigens fügt er noch hinzu, daß keine einzige 
‘der bisherigen Theorien die Quelle der rhierifhen Wärme 
auf eine gentigehde Weife nachweiſen könne. , . 
So viele Berfuche man aber auch mir der Refpiration 
‚mie warm⸗ und kolibluͤtigen Thieren gemacht hat, fo. ift 
man doch bis jetzt noch nicht im Stande, die chemiſchen 
Verknberungen, welche durch bie Reſpiration herporge- 
bracht werden, auf eine genuͤgende Art zu erfläten. Alle 
datr hber "aufgeftellte Hypotheſen find mangelhaft. Mach 
WMaͤrray muß die Ummandfung des arteriellen. Blutes 
in ülndfes, ale das Refufrar eines Durch die thieriſche Defo- 
nomie in ben feinften Gefäßen bewirkten chemiſchen Prozeſſes 
angefehen werden, und. ſowohl diefe Verwandiung, als die 
des vendfen in arterielles Blut, in Folge von Werände- 
‚rungen in : ber legten Zufamimenfegung der befaninterl 
nächften Beſtandtheile des Blutes flate finden, nicht aber" 
durch die abwerhfelnde Mittheilung und Entziehung eines 
Beſtandtheils, den es in dem Zuftande einer lockern Ber. 
bindung aufgeföfer enthält, bewirkt werden. Diefer Ans 
‚ficht zufolge gibt Murray folgende Erklärung: “ 
Das Blut iſt die Quelle, aus weicher die Probufre 
bes :gangen thieriſchen Eyſtems gebildet werden. Was 
«von demfelben für die 'genannten Zwecke verwendet wird, 
.erfegt' der Chylus, “eine weniger antmalifirte Fluigkele 
als das Blur ſelbſt. Der Kdoͤhlenſtoff ſcheint in einem " 
weit geringen Werhältniffe in ‚die Zufammenfegungen 
Spienfiher als "in die der vegetabilifchen Subſtanzen ein⸗ 
zuͤgehen, es wird daher in dem Außerften Gefäßen von 
den "Beftändtpeilen des Blutes, welches die feſten und 
flüſſigen Theile der There bilder, . Kohlenſtoff als über- 
fehüffiger Beſtandtheil zurüc bleiben, “und diefer' ſcheint 
- gi Umwandlung des arteriellen Blates in venoͤſes zu 
ꝛewirken. F 
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Ma Athmen wiele der Sauerfift der elupeärfiten 
tm luft anf die ausgedehnte Oberflaͤche. des durch die " 
lunge eirculirenden Bluts, entzieht diefem+einen. Theil 


fines Kohlenſtoffes, und bildet damit Kohlenfaͤure, - zus 
" gleidy bewirkt es dadurch die-Ummandlung des venoͤſen 
Bluis in.arterielles; es wird zugleid».der- Anhäufung von 
Keohlenſtoff vorgebeugt, und das nöthige Verhaͤltniß unter 
den Beſtandtheilen des Blutes erhalten. . ". 


M.f. emifhes Wörterbuch von Riaprotb. und. 


Wolf. . Arc. Athmen. Gilbert's Annalen der Phyſik. 
B.XIX: p. 298. f. B. XLVI. S. 80. f. 
Atmoſphaͤre der Sonne (Zuſ. j. & 153. Th. 1.% 


" Die Here Profeffor Huth mar fo glüdlich,. im Jahre 


1805 zwiſchen der Huͤlfte des Jannars bis zum gten 
Februar 14 Tage lang alle Abend-bis 9 Uhr das Zodia⸗ 
kallicht ju beobachten. Bisweilen hatte es eine rofens 


rothe Farbe mie einem eigenen Flimmern. Mairan's 


Hpporhefe Hüte er für unrichtig: 

Dein Herrn D. Horner; Aftrönomen bey’ der ruſſi⸗ 
fhen Entdeckungsfahrt unter dem Kapitän. v. Bruſen⸗ 
ſtern, ſcheint in einem Schreiben an Herrn D. Olbers 
von dee Inſel Atomery bey Braſilien vom ı'sten Yarı 
1804 das Zodiakallicht in der heißen Zone eine regelmäs 
hige Erſcheinung zu feyn, Er fahe daſſelbe in jeder 
ſternhellen Nacht. " u 
f M. fi Bilberrs Annalen der Phyſik. B. XIX. 

a Du on . i 

Atmoſphaͤre der Sonne (Zuſ. z.:&. 154. Th. 1.) 

‚ ser D. Herſchel *) hat aus fölnen zahlreichen und forge 


fältig angeftefleen Bepbächtungen an dem für uns fo mich - 


tigen Himmelsförper,. der Sonne, die ſehr wahrfdjein: 





77 Eu * 
) Obtervations.tending to iorestigate the Wnature of the Sun, in 
order to find the cases or synptoms of'its varlable emissiom 
"ol-Ugar and bear. Wirh fematks ‚om che upe chat may pöß 
. nbly be draw from solar ‚observarions., überfegt vom Hertu 
Brof. Zee in Bode's aſtronom. Jabrb. 1865. 1806, ©. 218. 
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gergen, daß die Sonne an und für ſich ein 


liche Solge ’ 
„bunfeter planetenartiger bewoßnbarer Körper fey, der mir 


einer Armofphäre umgeben üft, in welcher leuchtende und 
überdem dunkelere mit den unfrigen äpnliche Wolken 


ſchwimmen. Eine ſehr große Reihe von Beobachtungen 


läßt ipm gar keinen Zweifel ‚übrig, . daß in den obern 
Regionen von dem Gonnenkörper in betraͤchtlicher Entfer- 
mung die glänzenden Sonnenwolken ſich befinden, in den 


niedern Regionen aber Die mehr Dunfeleren, welche den unfri» 


gen aͤhnlich find. Da nady ihm von denjenigen Stellen 
des dunkeln Sonnenkörpers, welche durch Abwefenheit der 
glänzenden Wolken entbloͤßt, mit der glänzenden Ober 
fläde der Sonne verglichen, wahrſcheinlich nicht mehr 
als 7 Straplen von 1000 refleftien, fo könne man ſich 


dieſe außerordentliche Dunkelheit nicht erklären, soofern 


"man nicht vorausfege, daß keine andere Strahlen zu 


dem Sonnentörper, als durchgeſandte, gefangen koͤnnen. 
Hiernach fcheine es, daß die Wolken ein ſehr wirkfamer 


Worpang ſeyn müßten, um den außerordentlichen-Glanz. 


ber obern Regionen von dem Sonnenkoͤrper abzuhalten. 
Eben diefe doppelte Kegion der Sonnenwolken gebe einen 
hint eichenden Beweis von der Eriftenz einer Sonnenatmo⸗ 
fppäre ab. Die niedrigen Wolken nämlich koͤnuten blos durch 
ein dünneres elaſtiſches Medium getragen werden, worin 
fie fich frey nach allen Richtungen zu beroegen im Stande 
wären. Eben daffelbe müfle aber auch van den ſelbſtleuch ⸗ 
tenden Wolken’ der obern Region gelten; denn obgleich 
dieſe nicht, wie die niebern Wolfen, in der planetarifchen 
Amofppäre der Sonne ſchwaͤmmen, ſo erhelle doch aus 


der Beobachtung Mar, daß fie fich in gemiflen- gegebenen « 


Höhen regelmäßig lagerten, welches blos dem fpecififchen 
Gewichte der Gasarten zugefchrieben werben Fönne, wel 


chen fie ihre Eriftenz verdankten. Da. überdies die 


Sonnenatmofphäre elaftifch ſey, ſo koͤnne fie nicht anders, 
als durch ipre Oravitation ar Sonne in Schranken ges 
Halten werden, eben fo wie die Luft durch ihr Gericht pur 


“ Erde niedergedruckt werde, Es müfle ſich daher bie 
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"Goinenatmofphäre beträchtlich über bie hoͤchſten Gegen. 
finde auf dem Sonnenköeper ausdehnen. -. -- . 
Da nun ferner bewieſen tworben, daß bie Gravitation 
der Körper auf der Oberfläche der Sonne 27mal größer 
als bey uns ſey, fo müffe auch die Dichtigkeit der elattiw 
When Materie ,..aus welcher die Sonnenatmofppäre beſtehe, 
weit größer, als die der unfrigen ſeyn, nach Verhaͤltniß 
der größeren Kraft, durch weiche fie comprimiret werde, 

Ueberdem hatte. audy Kerr. Serſchel mehrere Mal 


‚ besbachtet,, daß die Sonnenwolken in verfchiedenen Aus 


genbliden: fich verfchiebentlich bewegen, welches aber 

nicht erfolgen koͤnne, wofern nicht vorausgeſetzet wuͤrde, 
daß die Atmoſphaͤre, in welcher ſie ſchwaͤmmen, ebenfalls 

in großer Bewegung waͤre. Und wirklich müßten vie 

beftändigen leuchtenden Zerfegungen in den obern Kegio- 
am, und die Daraus folgende norhwendige Wirdererzeus 
gung der atmofphärifchen Gaſe, welche diefe Zerſetzungen 
antersielten, und ſich mahrfcheinlich unser den untern wol 
figten Regionen in der Naͤhe: der Sonnenoberflaͤche ente 
widelten, unvermeidlich mic geoßen Erſchuͤtterungen bee 


gleitet ſeyn. . 

Auch ſchließt Herr Herſchel aus feinen Beobachtun⸗ 
gen, daß ſich ein klarer atmoſphaͤriſcher Raum zwiſchen 
dem feſten Sonnenkoͤrper und den niedrigſten Regionen 
der Bolten befinden muͤſſe. Es finde nämlich eine freye 
Vewegung der Wolfen ftatt, wehche beträchtlich niedriger 
als gewöhnlich über eine Oeffnung zoͤgen, und von Diefen 
könne man nicht antie hinen, daß fie im unmittelbarer Bes 
tührung mit dem Sonnenkoͤrper märem. - . 

Eben fo erhelle auch :ans feinen: Beobachtungen, daß 
die Sennenatmoſphaͤre transparent wäre. , u 

Aromen (Zuf. 3. ©. 160. Th. 1.) Die Atomiſtik 
Wer die Eonpuscularphilofoppie Hat von jeher die meifken 
Anfänger gehabt, und noch jetzt find dit angefehenften 
Popfiter diefem Sufteme zugetpan. Die neuern Ntomis 
fiter find von der Vorftellung der ältern beträchtlich abe 
golden, Faſt alle jegige Naturforfiher nehmen an, dag 
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‚die Atome materielle Theifchen find,” die ‚gar nicht meſa 
vermindert werden koͤnnen, unb welche mit anzieheubeh 
und abftoßenden Kräften "begabt find. Sie nehmen an, 
daß jeder Körper aus einer Anhäufung von Atomen, Die 
von zwey Kräften unter-einanber im Gleihgewichte .er» 
‚halten. werden, von'welthen bie eine ‚eine wechſelſeitige 


“ Anziehung ift, ſtrebend die Theilchen einander zu nähern; “ 


die andere eine zuruͤckſtoßende Kraft, weiche wahrſchein · 
lich mit der Waͤrmethaͤtigkeit einerlen if; dieſe fucht die 
Atome von einander zu enifernen. Dalton *) unterfdyei- 
det dren verfchiebene Zuftände der Körper, welche befon- 
‚ders :die Aufmerkfamteit der Naturſorſcher auf ſich gezo⸗ 
gen haben; nämlich den elafkifch flüffigen, ben tropfs 
bar flüffigen und den fehlten. Bey diefen dreyfachen 
Zuftänden der natürlichen Körper nimmt er on, daß bie 
“Atome aller diefer Körper Pugelförmig und mit "einer 
Waͤrmeatmoſphaͤre umgeben find. Nach ihm ift eben 
falls die Wärmematerie die Urfache der Repulſien, und 
‚zugleich die Urfache-der Elaſticitaͤt der elaſtiſch flüffigen 
Körper. Indeſſen find aber die Fugelförmigen Atome der 
verfchiedenen elaftifch flüffigen Körper nicht von einerlep 
Größe... Ben tropfbar flüffigen Körpern befchränfen ſich 
Die kugelförmigen Arome durch das Gleichgewicht der ben» 
den. Kräfte, der Zuruͤckſtoßung und Anziepung Was 
endlich die feſten Körper betrifft, fo ſucht Dalton den 
weſentlichen Unterſchied der trepfbar flüffigen und feften 
Körper vorzüglich darin, daß der Wärmefloff die Figur 
der Atome der erſtern fletig und flufenweife verändert, 


x 


während fie den tropfbaren flüffigen Zuftand beybehalten; 


‚Hy den feſten Körpern Hingegen fen es wahrfcheinlich, 
daß eine Temperaturveränderung nur eine Weränberung 
der Größe, nicht aber der Anordnung der Atome zur 
Bolge habe. Dalton wendet um diefes fein atomiftifches 


Syftem vorzüglid auf chemifche Trennung und Verbin . 


"DZ Neneb Sufem des chemiſchen Theile der Raturwiffenfchaft, 
E aus dem Engl. überf. von Molffa Tpeile 8. Berlin, 2815. 
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bung biefer verfehledenen Atome on, und ſucht. auf eine \ 


ihm eigene Art die chemiſchen Verbindungen auf gewiffe 


Ortdnungen zuruͤckzubringen, in welchen fie ftatt finden 


können. . 


Diot =) nimmt zwar.feine eigene Geſtalten der erften 


eilchen, oder Atomen der Körper, wie Dalton, an, ., 


fondern ſcheint vielmehr aus feinen gegebenen Erklaͤrun⸗ 


gen über die verſchiedenen Zuflände derfelben: unendlich . 
derſchiedene Formen derſelben vorauszufegen; behauptet,‘ ". 


aber, daß jeder Atom mit einer anziehenden und zuruͤck⸗ 
ſtoßenden Kraft begabt ift, welche letztere er ebenfalls 
für die Waͤrmethaͤtigkeit annimmt. Unerachtet die Atome, 
fagt er, fo klein find, daß man gänzlich außer Stand if, 
ihre Geſtalt zu beobachten, fo hat man ſich doch Davon 
überzeuget, daß, da fie ſich in einiger Entfernung von 
einender befinden, fie nach Verſchiedenheit der Seiten, 
welche fie einander darbieten, verfdiedene Anziehungen- 
auf einander äußern, Die Unterſchiede werden vorzüglich 


dann bemerfbar, wenn die trapfbar flüffigen Körper in. 


den Zufland der feſten Körper übergehen; aud) ſieht man 
die Wirkung bey den Kryſtallen, bey welchen die Atome 
ſich auf eine eigenthümliche Arc ordnen und anlegen, wel 
be, wenn ihre Annäherung langfam und ohne Hinder⸗ 


uiß erfolgen-Fann, für jebe Subftanz verſchleden ift. 


“Andere Phyſiker, wie Here. Munke %), bemerken, 
daß man jege fehr irrig der Atomiſtik die dynamiſche Lehr⸗ 
art oder die naturphilofophifche Anficht entgegenflelle, und 
daß man behaupte, der. Atomiſtiker könne aus ber Bes 
fhofienpeit der Arome gar keine Naturphaͤnome extlären, 


Von der Aktern Anſicht fey man nämlich völlig abgemi-. 5 


Gem: Atome, Elemente u. fe w. ſeyn die unendlich klei⸗ 

ven Teile, auf welche wir bey fertgefegter Theilung ber 

Krper zurücktämen, welche für ſich zu erkennen durchaus 

— — 
Vatutlehre aud ben Ftamoͤf. uͤberſett. Eh. 1. 


©) Unfangsgrimde der Erperimentalphpfif. . Heidelberg, 28,9. B- 
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unmöglich ſey, eben weil fie unendlich klein ſeyn, weßwe⸗ 
gen weder über ihre Form, noch ihre Größe, beyde mit 
dem Unendlichkleinen unvereinbar, etwas Gewiſſes aus» 
gemacht werben koͤnne. Wenn im Einzelnen von den 
Seitalten diefer Elemente die Rede fey, fo härten wie 


dies als Verſuche des combinirenden Scharffinnes anzu« 


ſehen, ob die Formen der Körper‘ und ihre Erfcheinungen 
fi) auf gewiſſe Formen der Elemente. zurücbringen lafs 
fen, welche indeß bloß für hypothetiſch ausgegeben wuͤr⸗ 
den, und wobey man fid) noch außerdem der Zahlen bes 
diene, durch welche der Ausdruck des bet klaren Vor« 
ftellung entſchwindenden Unendlichkleinen allerdings mög- 
lich fey. Bey ſolchen Werfuchen dürfe man ſich aber nie 


- von der Erfahrung, der einzigen Grundlage aller wahren 


. 


Naturerkenntniß entfernen, durch welche eine Menge, in 


ihrer Anwendung hoͤchſt fruchtbarer Wahrheiten aufgefun« 


den ſeyn, mährend bie (pgenannten naturphilofophifchen 


> Epecufationen nod-feine einzige Entfcheidung aufzumdeie 


fen hätten. ' Sonft glaubt Herr Munke nur die einzige 
im Befen aller Materie gegründete allgemeine Kraft, naͤm⸗ 
ich die Artraction, annehmen zu dürfen. Aus diefer 


— ließen ſich mit ziemlicher Zuverläfigkeit die Gravitation, 


die Cohaͤſion, Adhaͤſion und Affinirät als Mobdificatioe 
nen bderfelben ableiten. Weit weniger laſſe fih mit Ge⸗ 
wißheit beſtimmen, ob die verfchiedenen Zuftände ter 
Körper, wonach fie bald als feſt, bald als flüffig; "als 
tropfbar oder elaſtiſch fluſſig erfcheinen, aus entgegengefegten 
Kräften, ober aus der abfeluten Kepulfion der Wärme; 
oder endlich aus einer eigenthümlichen Qualität ber con- 
ſtituirenden Beſtandtheile abzuleiten feyn. : 
Odb endlich die Körper bey ter großen Verfchievenheie 
ihrer Beſtandtheile und Aggregatform aus unendlich klei⸗ 
nen Theilen im ſtrengſten Einne beſtuͤnden, fey ſchwer 
‚auszumachen. nl \ 

. Daß die neuern Atomiftifer von den Altern beträchtlich 
abweichen, und ſchon dadurch dem Dynamiker ſich mehr 


J 


näaͤhern, daß fie den leinſten Thelichen der Materie, + 


. 


At. J 119 


niffin dee Materie überhaupt, wefentiche Kräfte, näm 
fi zuruͤckſtoßende und anziehende, beplegen, iſt wohl ger 


viß allein die Annahme der Atome hat noch zu viel 


Willkuͤhrliches, welches unferer Einbildungstraft einen 
weiten Spielraum eröffnet, die Erklärungsgründe fo. zu 
weten, daß fie den gegebenen Erſcheinungen anpaflen 
miffen. Daß dies aber keine wahre Erklärung fen, ſagt 
uns ſchon die Vernunft. Wenn wir alles Hypothetiſche 
bey Erklärungen der Naturphänomene entbehren Pönnen, 
fo muß dies natürlich Gewinn für die Wiffenfcafe feun. ' 
Nun iR das Materielle für uns blos zufällig, eine Er⸗ 
ſcheinung oder ein Phänomen unferer finnfichen Anfchauung, 
movon wir eigentlich gar nichts wiffen, michin die Eon« 
ſtruttion der Materie ein leerer Traum. Die Erfahrung 


kann uns daher unmöglich auf die legten Grundurſachen 


wädfüpren, aus welchen bie Naturerſcheinungen erklaͤret 
werden doͤnnen, und diejenigen Naturforſcher, welche in 
der Phyſik durchaus nichts als bloße. Erfaprungen zulaſſen 
wollen, tönnen gar feine Naturerfcheinung anders, als 
dur) Hypotheſen erklären. Bey der Vorausſetzung der 


kleinſten Theilchen, oder Atome, wenn man fie auh mit 


auiehenden und zuruͤckſtoßenden Kräften begabt gedenkt, 


treten nicht allein ae die im Artitel: Aromen, ange. 


füßeten willkuͤhrlichen Geſetze, welche felbft der Erfahrung 
entgegen find, ein, fondern fie führen audy oft auf Unges 
reimtheiten. So fpriche 3. B. der ſonſt ſehr gefchägte 
Dalton bey chemiſchen Verbindungen ungleichartiger 
Elemente von halben Atomen, da ex doch die Untheilbar⸗ 
fit der Atome als etwas Weſentliches vorausfeget. Die 
mathematiſchen und Experimentalphyſiker mögen ſich alfo 
Senden und drehen wie fie wollen, fo muͤſſen fie, wenn 
fe nicht alles hypothetiſch erklären wollen, einen reinen 
heil dee Naturwiſſenſchaft vorausfegen,. ber bios von 
de urfprünglichen Tätigkeit unfers, Verſiandes abhängt, 
und der ſich auf reine Aufehauung gründet.  Diefer Theil 
fR der rein dynamiſche fo wie ihn Bant glüdlid qusger 
ſühtet Hat, Obgleich. biefe-feine- Naturoiffenfpafs von . - 


nar .mach fehe wenigen-feften Verhaͤuniffen der Beitand- 
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mehreren ift befteitten und von manchen fogar als grand» 


108 gehalten worden, fo hat man ihn nicht gehörig ver- - 


fanden, und feine Krisit der reinen Vernunft nicht flue 


diret, worauf ſich bie: metaphyſiſche Naturwiſſenſchaſe 


grumdet. ‚Unter dan Artikeln: Raum, Materie und 


Grundkraͤfte werde ich meine Meinung darüber ausfuͤhr⸗ 


lich und deutlich zu entwickeln ſuchen. 
Wollen wir alſo bey Erklaͤrung der Naturphaͤnomene 

fo viel möglich altes Hypothetiſche entfernen, fo bleibe 
uns fein anderer Weg übrig, als fie auf rein dynamiſche 
d.h. in der reinen Anfchauung erfennbare Gründe zus 
ruͤckzufuͤhren. — — J 
Aufloͤſung (Zuſ. z. S. 173. Th. ). - Daß die Auf- 
loͤfung .eine Folge-der gegenſettig in. einander wirkenden 
‚Kräfte der .in Beruͤhrung kommenden Materien iſt, bare 
ber find jege alle Phyſiker und ‚Chemiker einig, felbft 
die neuern ·Atomiſtiker, welche den Atomen abfloßende 
und anziehende Kräfte beylegen. Verſteht man nun uns 
ter der Auſtoͤſung die Wirkung zweyer ungleichartiger Mas 
terien gegeneinander, fo fern fie durch ihre Kräfte wech⸗ 
ſelſeitig die Theile der Materien von einander trennen 
‚und dadurch ſih fo mit einander verbinden, daß ſie eine 
‚dritte Materie von’ eigenen ‚Eigenfchaften hervorbringen, 
‚fo kaun eigentlich nach ber Vorſtellung der Aromiftiker 
‚gar feine wahre Aufloͤſung ſtatt finden, fondern hoͤchſtens 
die Trennung bes aufzulöfenden Körpers in feine Atome. 
Indeſſen aft doch durch die Annahme der zuruͤckſtoßenden 
und’Anjicheiden Kräfte der Atomiſtiker der für die Ches 
‚mie fo wührige Projeß,.: nämlich die Auflöfung, durch 
die deuetn Chemiker; tiefer; gründlicher und weit volle 
tornmener „ale vormals ins Lishe-geftellet werden. La« 
voiſier, der Begründer des neuern Syſtems der Che 
mie, und Bergmann ſchienen der. Meinung zu ſeyn, daß 
as faftobey-atlen chemiſchen Verbindungen etwas Eigen« 
Mbimlichesfen „ daß fie mach einem. einzigen, oder doch 


peißhierfeigen; weiche unter allen. Umfländen diefelben 
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wien, Lavoiſier «) macht einen Unlee ſchied. zwiſchen 
Loͤſung (Solution) und Auflöfung (dissolution). Die 


tftere findet da flatt, wo eine bloße Trennung des auf⸗ 


quiöfenden Körpers Durdy das Aufloͤſungsmittel erfolget, 
wie 3. B. wenn Kochfalz in Waffer .aufgelöfer wird; bei 
der Aufloͤſung hingegen foll zugleich Zerfegung und Wahl⸗ 
anziegung ftatt finden., 


Bertbolet P) in feinem (dögbaren Werke (Verſuch 


einer chemiſchen Statik) war der’ erfte, welcher die Ur» 
ahen und Bebingungen der feiten Verhältniffe in den 
Wildungen zu entwideln ſuchte. Nach ihm ift die che⸗ 
mie Verwandtſchoft eine allgemeine Narurfraft, welche 


alle ungleihartige Körper zu andern neuen Körperarten ' 


zu vereinigen flrebt, und zwar nad) einem von ihm aufe 
gelellten Gefige der chemifhen Waffe. Nah ihm 
mürde diefe Vereinigung durch die wirfenden chemifchen 
Kräfte nady allen möulicyen Verhältniffen mit einer Stärfe 
Ratt finden, welche von der urfpränglichen Intenſitaͤt dies 
fer Kräfte und von den Maffen abhängt, wofern nicht 
durch Anziebungen uhd Zuräckflößungen ber auf mannig · 
faltige Are in einander wirkender ungleichartiger Materien 


den Verbindungen gewifle Örenzen gefeht würden. Daß - 


dies Geſetz das hoͤchſte für alte chemiſche Etſcheinungen 
in der Nafur fich befinde, hat Bertholet durch alle bes 


konnte themiſche Erfahrungen darzuthun geſucht. Er bes, 


hanptet, daß alte chemiſche Mifchungen ohne, Ausnahme 
auf dieſem Geſetze beruhen, und daß es nur im Wefent- 
lichen eine einzige Art von dhemifcher Vereinigung gebe, 
weldye in Levoifier's Loͤſung und Auflöfung eine und dies 
Kbe, und nur in den Auflöjungen anders modificirt iſt. 


Wirken nämlich zwey ungleichartige Maorerien, wopon 


die eine fluͤſig iM, nur mit ſchwacher auflöfender Kraft 






artholdy uͤnd Fiſcher. i ⸗ u. Band. Berlin, 


\ 
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. auf einander, fo gehen fie Häufig mie einander zwegerley 


Verbindungen ein, in welchen fid) einigermaßen entgegen« 


gefegte Kräfte zeigen, indem fich die Wirkung damit are 
hebt, daß die feften Theilchen ſich mit, den flüfligen fäce 


tigen, fo weit ihre Wirtungsfphäre reiht, und wenn. 


dadurch die-Cohäfen geſchwaͤcht ift, der flüffige Körper 
diefe Verbindungen von einander entfernet, und gleiche 
förmig in ſich verbreitet, wobey ein zweyter Zuftgnd von 


” Sättigung entfteht. Eben dadurch derſchwindet bie mes 


» fentliche Ungleichartigkeit, welche viele Chemiker zwiſchen 


den Auflöfungen und ben eigentlichen chemifchen Vereini⸗ 
gungen, und Lavoifier zwiſchen Loͤſung und Auflöfung 
zu fehen glaubten. Dadurch wird die gefommte chemifche 


- Wirkung auf ein einziges allgemeines Gefeg zurüdges 


bracht, weldyes blos durch die Umfände und durch ans 
dere: einwirfende Kräfte mobificire wird. Mach demſel⸗ 
ben find alfo alle Auflöfungen fo wie überhaupt alle cher 
mifche Verbindungen auf: einander folgende Vereinigune 


° gen nad) unendlich) vielen Verhaͤltniſſen, fefte und gewiſſe 


Grenzen nicht uͤberſchreitende Verhaͤltniſſe find blos Ein» 
ſchraͤnkungen, welche durch die auf unendlich viele Art 
gegen einander wirfenden Kräfte erfolgen. Ben ſolchen 


, Materien, welche fih in ihrer Berührung durch Eins 


wirkung ihrer gegenfeirigen Anziefungen bis zu einem 


Maximum für ein gewiſſes Verhälmiß der Miſchung ver⸗ 
dichten, kann nach Bertholet blos nad) diefem conſtan⸗ 


ten Verhaͤltniſſe eine chemiſche Verbindung flat finden, 


° wenn fie auch nad) andern Verpältniffen gemengt werden. 
Alle Verbindungen nad feften Verhaͤltniſſen, meint : 


Bertholet, entftehen auf diefe Art. und. finden befon» 
ders bey Gasarten ftats. Solche Materien dagegen, wels 
he fich bey ihrer Berührung nur wenig verdichten, ver⸗ 


binden ſich nach alten Verhaͤltniſſen, bis endlich durch die . 


fogenannte Sättigung eine gewifle Grenze entſteht. Wenn 
die chemiſche Kraft noch ſchwaͤcher wird, fo tritt der Zu⸗ 
ſtand von zweyerley Sättigung ein, welcher das Eigen» 


chümliche dee Auflöfungen ausmacht, indem ſich als 


‘ 
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dann die entſtehende Vereinigung gleichförmig durch das 
Auföfungsmitrel verbreiten... ' 

Bertholet hatte durch diefe feine ſcharfſinnigen Untere 
fühungen einen fehr wichtigen Schritt in der noch fo 
wenig bearbeiteten Lehre der chemifchen Verbindungen ge= 
than, indem gr fie aus den damals befannten chemiſchen 
Erfahrungen zu entwickeln geſucht hartes Es bleibe für 
Ihn beftändig ein großes Werdienft, eine fo.große Menge 
chemiſcher Erfbeinungen auf ein einziges aflgemeines 
Geſeh juruͤckgebracht zu haben, in welchem auch wirklich 
das Wahre liegt, auf welchem diefer jchwierige Theil der 
Chemie ſich gründet, daß naͤmlich ſolche — Verbine 
dungen ganz allein von der gegenfeitigen Einwirkung der 
den Marerien inhärirenden Kräfte, welche in Berührung 
fmmen, und von andern äußern einwirkenden Umftänden 
abhangen. Das Zufällige aber, mirhin das bloße Er« 
fahrungsmäßige muß in den unendlich verſchiedenen Mo— 


dißtationen Diefer Kräfte und in der Einwirkung anderer 
* Auferer Umftände, 5 


B. Wärme, licht, Electriciräe 
u. f. aufgeiuchet werben. Eben weil die dhemifchen Er⸗ 


ſahrungen zu Bertholet's Zeiten bey weiten noch zu ges, 
fing waren, fo Ponnte es nicht fehlen, daß die aus feinem 


Geſehe der chemiſchen Maſſe gezogene Folge, da nämlich 
die Natur beftrebe fen, progrefiive Werbindungen nad) 
allen möglichen Verpältniflen zu bilden, durch widerfpre« 
Gende Erfahrungen angetafter wurde. leid nach ber 
Eriheinung von Bettholet's chemiſcher Statik trat 
Prouft gegen Bertbolet auf, welcher ſchon vorher eine 
Menge chemiſcher Verſuche angeſtellet hatte, die der 


Betibolet ſchen Behauptung ganz entgegen waren. Unter 


andem ſuchte Prouſt zu beweiſen, daß Bertholet in 
den chemiſchen Vereinigungen einen weſentlichen Unterſchied 
Überfehen habe, und behauptete, daß an die Stelle von 
Bertholers allgemeinem Gefege ber hemifchen Wirkfame 
feit ein anderes geſetzet werden müfle, welches er das 


Geſetzʒ der unveränderlihen Proportionen nannte, 


\ 
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wovon unter dem Artikel: Verwandtſchaft, mehr nad 
zuleſen iſt. Ve Le 

Durch die fehr vielfältigen Verſuche wurde Prouſt 
veranlaße, einen weſentlichen Unterfchied zwifchen eigent- 
lichen chemiſchen Verbindungen (combinaisons) und 
Bergebungen (dissolutions) zu machen; erſtere follen 
naͤmlich nur zwiſchen zwey, hoͤchſtens drey Grundſtoffen ſtatt 
finden, und ſiets nur in einem einzigen ober in ſehr wenigen 
beftändigen Mifhbungsverhältniffen erfolgen, dem Gefege 


..fefter Proportionen gemäß. Die Zergehungen 'aber follen 


Wereinigungen diefer Verbindungen unter einander, und 
daher bloße fecundaire Zufammenfegungen, häufig von, 


vier, fünf und mehreren Verbindungen feyn, die dem 


Geſetze der ſeſten Proportionen nicht unterworfen find, 
ſondern nach hoͤchſt verſchiedenen, blos zufälligen Wer» 
häftniffen erfolgen. Man hat aber diefer Einrheilung 


"mie Recht außer mehreren Erfahrungen, welche fie nicht 


geſtatten,noch folgendes entgegengefeget: 1. ſey es noch 


wicht völlig erwieſen, daß die fogenannten Grundſtoffe 
einfache Materien feyn, vielmehr wuͤrde ihre Zufame 


"menfegung ous andern Beſtandtheilen immer wahrſchein⸗ 


licher, und es müßten daher die Grundftoffe felbft als 
Zergehungen betrachtet werden, und. 2. fey ebenfalls 
nicht erwiefen, daß der Grund.der Abweichung der Zer⸗ 


gehungen vom Gefege der wahren Verbindungen auf einer 


wegentlichen Veränderung der Miſchungskraͤfte der Grunde 
ſtoffe beruhe. Demungeachtet haben doch mehrere Eher 


miter nicht ohne Grund die Eintheilung von Prouft 


mit gewiffen Mobififationen angenommen. . Prouft 


hatte nur, die wahren unterfhheidenden Merkmale der Ver 


bindungen und Zergehungen nicht gehörig erwogen. Ber⸗ 


tholet felbft nahm in den Wirfungen der cyemifchen Krafe 


eine wefentliche Verſchiedenheit an. Bey allen Auflöfun 
gen follen nad) ihm die gegenfeitig einwirfenden „Kräfte 
hegder Materien nur ſchwach feyn, ‚und alsdonn ſollen 
zwey verfchiedene Vereinigungen tncfiehens ber aufzuloͤ⸗ 
fende Körper verbindet ſich nämlich mit dem Aufloͤſungs 
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mliteli innerhalb ber Sppäre «feiner. Wirkſamkeit, und 
zwiſchen diefen. Verbindungen und ber übrigen Portioh 
Des Anflöfungsmiceels tritt ein zweyter Zuftand: der 
Sättigung ein, der ſich durch gleichfoͤrmige Verbreitung 
des erflern durch das letztere, oder umgekehtt, Äußere, 
mithin gerade durch das, ‚worin. Lavoifier: das. Mefent- 
- che feiner. Solutions ſetzte. Diefe gleichfoͤrmige Vers 
breitung durch einander, nach progreſſiven Werpäleniffen 
zwiſchen ‘zit Örenzen, wie wir fie bey den Auftöfungen 
wohrnehmen, ift etwas ganz Eigenthuͤmliches, das wir _ 
nur bey gewiflen Arten von chemiſchen. Vereinigungen bes 
merken, indeß die meiften andern-an einige feſte Verhaͤlt⸗ 
niſſe unabänderlich gebunden find. Man kann daher ſehr 
gut wahre Verbindungen von Zergehungen unter 
fcheiden, wenn man unter den erfiern Vereinigungen nach 
wenigen feſten Mifchungsverhältniffen,: und unter den 
andern Vereinigungen nach progreffiven unmsetlich in 
einander übergehenden Verhältniffen, mehrentheils inner- 
Halb beftimmter Grenzen, verſteht. Eine ſoiche Untere 
ſcheidung zwingt uns feinesweges, ‚gänzlich abzufäugnen, 
daß dieſe beyden Klaflin von Vereinigungen. aus demſel⸗ 
ben Gefege der int. einander wirkenden chemiſchen Kräfte 
abhangen; auch ſetzt fie Feinesweges.die. Bedingung vor« 
aus, daß bie: Verbindungen bloße Vereinigungen der 
Grundfloffe, und Zergehungen allein fecundaire Werei« 
uigungen zwiſchen ſchon gebüdeten Werbindungen wären. 
Uebrigens ſ. m. die mit der Aufloͤſung in Verbindung 
ſtehenden Artikel: Stoͤchyometrie, Verwandtſchaft. 
Da die chemiſch in einander wirkenden Kraͤfte der in 
Berührung kommenden ungleichartigen Materien durchauus 
nicht zur Moͤglichkeit der’ Materie uͤberhaupt gehören, 
mithin in ber reinen Anſchauung nicht erkannt werben 
innen, fordern ganz allein aus den Erfahrungen ent 
wickelt werden · muͤſſen, fo entſteht nun die Außerft wichtige 
Frage, mie wirken diefe Kräfte auf einander, um das 
beſtimmte chemiſche Produkt zu erhalten? Gewoͤhnlich 
belegt man die in einem unendlich verſchiedenen Grade in 
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‚einander twirfenben Reäfte mit bem Namen ser Wiodie 
fikationen derfelben. Es ift daher der größte Vorwurf 
der Nasurforfcher , diefe Mobifitarionen erfahrungsmäßig 
dar zuſtellen. Eins der vorzäglichften Verdienfte, weiches 
ſich Bertholet um diefen Gegenſtand erworben par, ber 
Rede befonders darin, daß er ganz unwiderleglich darge» 
han hat, es ſey eine vergebliche Mühe, Die chemifchen 
Erſcheinungen durch Annahme einer einzigen: Kraft er 
“ Bären zu wollen. Um alfo jene .Mopifitationen gehörig 
‚zu. entwideln, muß man zugieich auf alle mögliche äußere 
Umptände, welche bey chemiſchen Wereinigungen mitwirfen 
koͤnnen, ſehen. Da aber die geringfte Werfchiedenheit der 


mit einwirfenden Kräfte auf die Verſchiedenheit der de 


mifchen Verbindungen einen großen Einfluß hat, und die 
Art iprer Wirkung fo leicht nicht allemal ertannt werden 
kann, fo iſt es mit ſehr großen Schwierigkeiten verbun ⸗ 
den, durch bie bis jetzt befannten Erfahrungen die Medi 
. fitationen der. chemiſchen Kräfte zu beflimmen. Vieleicht 
Find dazu noch mehrere Jahrhunderte erforderlich, und 
vielleicht iſt es micht einmal der Menfchheit möglich, in 
eine ſolche Tiefe der Natur zu bliden: ‘denn Erfaprungs- 
kenntniſſe find nie apodiktiſch, und folglish nur fo fange 
. für uns wahr, als ſich von dieſer oder jener Regel keine 
Ausnahme findet. Herr Profeflor Hildebrande -) hae 
auf einige Thatſachen aufmerkfam gemacht, weiche zur 
Aufpellung diefes Gegenftandes dienen. Zuerſt macht er 
‚aber auf folgende wichtige Verſchiedenheiten der Miſchun⸗ 
gen und dadurch entftehenden Gemiſche aufmerkfam. 

In der erfien Are der Mifchung verbinden fich zwey 
Magerien. fo. mit einander, daß zwar beyde bis auf die 
Bleinften erkennbaren Tpeile des Raums, welchen fie er 
füllen, mit einander vereinigt erfcheinen , -aber dennoch 
das ganze Gemifch die fpecififchen Eigenfthaften ſowohl 
der einen, als der andern, nur in innigee Verbindung, 





u bie osiptarien w Mari in Gehlen's eenen Journ. 


, 
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af trägt. Von Bier. Arc if de Miſchung folcher 
Bifie, die Beine entgegengefegten Eigenfchaften beſihen. 
Dahin gehören 5. DB. 1. die Auflöfungen von. Mitteffale 
am ever Neutralſalzen im. Wafler, melde von einigen 
Kpemifern eben deswegen Söfungen genannt werben, um 
fie von wirklichen Auflöfungen zu unterfcheiden. Daß 
dieſe Berbindungen feine bloße: ®emenge find, davon übers, 


> jeugt uns die.vollfommene Durchſichtigkeit, und die Bin» 


bung der Wärme, die bey Auflöfung ber Neutralſalze im 
Waſſer erfolge. Daß uber doch eine niedrigere Stufe 
der Vereinigung hier ſtatt findet, als bey den Mifchungen 
der zweyten Art ſieht man an dem unveränderten Ger 


“ fhmode der aufgelöferen Salze ‚an bem wafferäßnlichen 


Anſehn des Ganjen, an ber Waflerausdünftung hey ger 
linder Wärme, ja fhon in der gewöhnlichen Temperatur, 


an der Ausfeheidung der Salzeryftafle durch bloße Ernier 


“ deigung.der Temperatur, und endlich auch daran, daß, 


wenn eine folche Saljlauge in einem noch Verhältnig- dee 
Weite ſehr tiefen Gefäße lange ruhig fteht, die unterſte 
Schicht beträchtlich dichter. und falzreicher gefunden wird, 
— ,welches offenbar ein Senken der Salz⸗ 

thelle anzeigt. In dieſen Miſchungen find die Salze nur. 
fͤſig gemacht, fonft aber nicht veraͤndert, und das 
Waſſer Hat die Salzepeile in fich aufgenommen, ohne daß 
«s aufgehöret hat, .Wafler zu ſeyn; 2. gehört. hieber die 


Miſchung des Waſſers mit Kalk, wenn man diefen mie 


wenigen. Waſſer zu Staub. löfche, die Mifchung mit zero 
fellenem Glauberfalz oder andern Neutraiſalzen, weiche 
1 Seytaßifationswafler verloren haben... Hier bleibe 
Waffer Waller, und das Salz Salj. Daß aber 
* Vereinigung mehr als bloße Mengung ſey, zeigt nicht 
dein die Durchſichtigkeit der Salzkryſtalle, ſondern auch 
das Fewerden des Waflers in gemeiner Temperatur; 
3 ferner gehört · hleher die Mifchung der Erden mit ein 
ander. und mit Kallen. Auch Diefe Gemifche Fönnen nicht 
für Bioße Gemenge gelten; 4..bie Mifhung fertiger und 


- Barziger Körper mit einander, ber. ärgerifgen Oehle mit 
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fetten, ° Aufloͤſung des Badıfıs in Vaumobt uf m. 


5. die Miſchung der Metalle unter einander.” Ein era " 


ſtarttes Metallgemiſch, z. B. Kupfer mit Gold dee 


. Süber zufammengefchmolgen, Meſſing, Stüdauru.fy 


zeigt fich in feinen klemſten Theilen, als aus‘ den Mes. 
fallen, aus welchen es entftanven iſt, zufammengeſetzt z 


6. die Miſchungen des Schwefels uns Phoephors mit : 


Metällen, fo lange fie blos aus’ diefen Eroffen, ohne 
Oxyden, beftehen, wie. Zinnober, Bleyglanz, Spies⸗ 
glanz, welche das Metall als Metoll enthalten: 7. 
Miſchungen der Metalloxyde mit den Säuren. J 
In der andern Art der Miſchung verbinden ſich zwey 
Materien fo mit einander, daß die ſpecifiſthen Eigene 
ſchaſten von beyden ganz oder größteneheils verlorets 
gehen; und die entftehende Miſchung weder der ein 
nody der andern der Marerien ähnlich iſt, aus melden lie, 
entftand. Von diefer Art ift die Miſchung ſolcher Seofle, 
die einander entgegengefegte Eigenſchaften beſitzen. Das 
. bin gehören die Verbindung des Woſſerſtoffs und Sauere 
ſtoffs zu Waffer, die Alfalien und Säuren zu Neutrale 
- falgen ur ſ. f. Auch die Mifchungen mir Waffer fmd niche 
alle blos: vonder erften,, ſondern einige zum Theit von 
der zweyten Art. Es find aber diefe Mifchungen von 
den Mifchungen: der Tefien Art offenbar meienelich. vers 








fhieden, Hier bey ber zweyten Art von Mifchungen wers , 
den die fpecififchen Eigenfchaften der zu mifchenden Dias . 


serien in dem Gemifche nicht mehr aufgefunden, fondern 
es entfliehen ganz neue Eigenſchaften, und ſolche WVerbin⸗ 
dungen koͤnnen wahre chemiſche Verblndungen genannt 


werden. 


Es hänge demnach · die Modißkation des Grmifhes 


zuerſt davon ab, ob die Stoffe, aus welcyen: es befteht, - 


auf die erfte oder auf die andere ‚Art mit einander vers 
bunden find. Indeſſen macht Herr: Hildebrandt auch 
darauf aufmerffam, daß vielleihe. die Mifhungen ‚der 
erften und die der zweyten Art. nur in Anſehung der 
Grade verſchieden ſeyn konnten· Ohne ſich nun weiter 


B B . . \ 
N a 
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| af die, Unrerſuchung Biefer lehtern Bemerkang einzu⸗ 


ußen, fuͤhret er an,. daß die Modiſfikation der ſich mic 
einander miſchenden Stoffe beſonders davon gbhange, wie 


die Verbindungen. der ſogenannten Grundſtoffe, welche ſich 
au einem Gemiſch vereinigen, neben einander ‚belegen. 


Es ſeyn a, b, cr d Örundftoffeeines Gemifches, fo koͤn⸗ 


verſchiedene Gemiſche x,.y, z 
x ey cz 
— — — — — — * 
“ab cd "ac bi ad be 
ab c.d ac.bd ad be, 
usb wieder. auf andere Weiſe t, v, w en 
.R —— w 
abe d . abe 4 abe d. 


ten, bep einerley Verhaͤltniß derfelben, aus ihnen (ehe . 


ma — — 
ab c a b ‚be 2 
und wieder .auf eine andere Welle qu ı, s 

PASS ‚8 


» d ad 'b a. bi 
‚und wieder auf eine andere Weiſe u,0,p 
—W a pP 


a je 
— — — —— —— — 


a bed a. bed ,. "a bed 


er Ve er 


entfiefen, Es iſt nämlich eine ganz andere Modifikation, ” 


fwean a mit b ein Gemiſch, und c mit.d ein anderes Ge⸗ 


niſch zufammenfegen, und dann ab. mit cd verbunden‘ , 


wird, als wenn a mit.c; b mit d, dann ac mit bd vei«- 
“ bunden find u. ſ. w. Herr Hildebrandt ige nun meh⸗ 
ine Deyfpigle an zum Bewelſe, daß dies Schema nicht 


>. 


% 
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\ eva ein bloßes gertdinatoeiſches —* — 

” virklich in der Erfahrung gegruͤndet ſey. Nur laͤßt er 
ſich im Verfolg feiner angeführten Speer ben das zu ‘ 

Schulden kommen; was ‚allen neuetn Naruepfitefepgen 

©» zur Saft zu legen iſt, daß aaͤmlich die Materie‘ überuupe 
eine bloße Zufammenfegung der beyben’fich beſchraͤnbenden 
Grundkraͤfte, des anzlependen und zurüfloßenden, few; 

* Die bynamifche Anſicht beruhet Peihesiöeges anf: der Ins \ 
“2 nahme, daß das Weſen der Materie bips auf Grund 
kraͤften beruhe, fondern blos darauf, daß. keine Materie 

bohne dieſe wefentlichen. Kräfte möglich iſt. Bank: Fo I 
ſcch nie die Materie als eine bloße Ziufommenfegung 
genannten Kräfte vorgeftellt, ſondern er fagt —— 
ausdruͤctlich, daß Maserie blos eins Erſcheinung ſey, wow 
welcher wir an und für ſich nichts wuͤßten. 
„Here Profeffor Lind =) Sucht die Auſtbſumg auf ein 
ihm ganz eigene Art zu erklaͤten. Seiner Vorſtelung 
" semäß iR iſt die Sehigteie e eines Körpers aus der Flaͤſſigkeit 
handen. : Dberflähe eine. Zlüffigen finder, | 
—*5— blos Fo von einer Seite, folglich ein Hin» 
derniß des Verſchiebens ſtatt, und es erſcheinet —* 
das Fluͤſſige hart. Eine Menge von ſolchen harten 
flaͤchen des Fluͤſſigen, oder fogeriannten Wlätthen, ‚in 
‚Riniger Entfernung von einander, mit andern duͤrchkreugt, 
damit ſie ſich nicht berüßten, muß alſo einen feſten Koͤrpet 
bilden / und eben fo eine Menge von ſich durchkreugenden 
-GFaſern. Wenn nun eine Fluͤſſgkeit zwiſchen die Blaͤtt · 
hen. eines feften Körpers eindringt, und mit demſelben 
- "zu.einem Grabe der: Dichrigeit gelange, fo-fallen dieſe 
Oberflächen weg; es entſteht eine Gleichförmigkeit aller. 
Kraͤfte ; fie Heben fich nach allen Seiten pin. ib, und. ve 
Erfolg it eine Auflöfung. - 
x Wenn man 3. B. Glauberfalz ober ein anderes ei 
in. ‚großen Kryſtallen in Waſſer legt, ſo wird man, — 2 


4 gar 
.) Er der EN 2 xxv. & 140. u. i 


x 


x‘ ” -.t" zz . N 


"die Blaͤttchen Affnnen , worlius Ken’ Krryſtdů beffchr, "ir 
deflen Zwiſchenraͤumen da Wafferdhgedruhgen:ift. Man 

wird fich durch den ‚Mügetifcheft don der Wirkung des 
Auloͤſungs mttois bẽrzeugen 
folgende Erſcheimung hieher 
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den das "Wuflsfitfemirtel etwen seine ei. | 
it 6 : 


- Kerr Link rechnet noch - 


platte wirkt ein Tropfen ſtarker Schwefe aͤute ungemein I 


Tängfant; viel · ſchheller ainf eine · rauhe · Oberffa 
noch ſchneller, wenn man Waßfer hinubringeDeher 








find vertslißtete · Körpet in PfreiTAuflßfungerniireltefehmee 


“rer auflöslidy, wie 5 Bordie Mlattibrde ‚und: arm 
‚ Westpeges eih’ Zeichen einer ſtarken Werstandekhaftätoener- · 
Körper ; wein’ fie ſich elnander · mit größer Gefähtoinbige . 
keit auflöfen.: 1€8 kommt dabey auf bie Zroßfehennäume “ ' 

. bes feften KWrets, und auf. ben feinern odet groͤbern 


-Buftänd des Aufldfungsmütels‘ in: um dies Mehr “oder 

Weniger hervorzubringen. 25 
Beun · nun aber nach Herd Link’s-Mokfielung:ter 

aufloͤſende :Rörper in bie Zwiſchentaͤlme des aafzalsſe nden 


gebrungen iR, ſo entſtehi die Frage, wedurch kommen 


bepde gie einem Grade der Duht gee iee Nady-Heirh ink: . 
Tann: dies: auf Ane dreifache. "Are erfolgen. » Enriweder ı 
wird der aufloͤſende Körper'verdichter, . ober der: aufzulä- 


fende oder bende, in den Fauen ndmlidsr: wosie‘ Auf 
Ibfung dichter iſt, ale das Aufdjshgemireel,. > >... 


=, &eifog offenbar, daft fehe wielen Sähen:net auf, 


yilbfende :Röeper bey der; Auftöſung einen: Thell - feines 
Dienigkrit-verllerm möffe }- denn er: vertheile: ſich iin’ dene 
Auflöfungsmittel und. werde ſpaciſiſch leichter. :: Das · ein⸗ 


zelue Blaͤucchen alſo, worauf die Fluſfigkeit minfe, ve⸗ 
halte nicht ſeinen Grad der Dichtigkeit / die Anglehumg 


‘feiner: gleichartigen Theile: werde:igeringer; : namuch pie 
Angehang zur umgebenden Flaͤſſigkeit fen es, mann. die 


Anziehung der gleicharcigen Theile gemindert werde, Hetr 


Lin nimmt bie anziefende Kraft bey Auflöfungen.ats eng 


trennende Kraft · anz denn · es ſey Die Trenmmg des feſten 
aufzaloͤfenden Koͤrpers in: bie: feinen Theilchenn, weiche 


J 


ih in der Fiaͤſſgkeit verhrettn, „ganz unhegeeilih , fer 
‚bald. nicht, die Anziegung. * gleichertigen Theilchen 


u . u einander. urch hie. äußere, Kraft geſchwäche werde " 


erthollet, weicher in der chemiſchen Werwandtſchoft 


nichts als Streben. nach Vereinigung ſehe,ſey ‚nicht ein · 
Bi 4 Stande, von dieſem. bafaſen aller —5 
©, 


aufguläenbe Körper ‚niche, blos. in- bie Zuiſchenthume ‘des 
Slüffigen dringe . fondern daß auch das Molmey “ 
liebeern durch die Auflfung vermehter merde, 

Herr Link meins, doß auf dieſe Has: bie Aufloͤſung 
ganz einſach siegt, und es Seife —— — 
Durchdringung der in, einander wirke mben ungleichartigen 

Materien, a die Erſcheinung zu erklären; ‘, : . ı ' - 

“Man ſieht wohl, hafı Gere Link konesweses den 
Vorgang: einer ‚wahıen Auflöfung, fonhern hoͤchſtens den 
einer $äfung, wie ihm Kavoifier nannte,. erklärst: hat. 
. Aber auch ie biefem legten Zalle iſt es noch niche autfehie, 

den, oh wirklich bie flüffige. Materie: als. Augiöfungsmirtel 
" Bwifchenräume befige, Erfahrung, felbft durch die 
größten te —* uns keine. Es iſt 
daher weit wahrſche 
genannten Köfung die Slüffigkeit deu fein. —E 
Körper in die moͤglichſt kleinſten Theilchen snenat, .ober 
ihn ebenfalls flüffig macht ; und Durch Lange. Rufe , ober 
durchs Umtüpren- biefe: flüffig gemachten Theilchen in jener 

Zluaͤſſigkeit fe gleich! eichförmig verthellet werben, :: daß nach 


allen Seiten. Hin eine gleiche anziepende Kraft im- Innern’ 


be uff mithin fa lange ein unveränderter Zuſtand 


hatt Andet, als keine Zemperaturveränderung wfolget. 


Teitt aber Biefe ein, fo hebt ſich die Bepfraft a der innern 
Theichen ber Xuflöfung allmaͤhlig immer mehr auf, bie 
feſten aufgelöfesen Thellchen werben fönerer und fenfen 
ſich daher in je Auflöfung mehr hinab; : 

Bean dagegen bie Qualitäten bepber Korper die 


_ ſich suflöfen, veraͤndert werden, und daraus ein. dritter 


on nn v 


Rechenſchaſt iu : 
Aus. biefen feinen, —5* folge: mun,.. "Sof dee 


.. u Aug. — on 2. 


" Biepee enshefit, de geng verfhledene Eigenfifafen von 


\ 0 des: Auftöfungemirtels ind bed: auflöftnder Rörpers, 


"befißer, fo’ läße- fi) meinps Ernchrens feheniogl eine 
chemiſche Darchbringung der Körper -gebenten, wenn die 
Aufdfung vonfändig'ift. O6 die.Kunft eine ſoiche Aufa 

; Mfung: hervorgubringen wermöge, Bas läßt ſich durch 
Erfoprung nicht ausmachen. Da fie ſich aber doch geben« 

tem läßt, fo kann auch gegen bie Moͤglichkeit derſelben 
nichts eingewendet werden. ’ “in . 

Auge (Buf'ji ©. 186. Th. 1.). Bigher hat man 
allgemein angenommen, doß bie Empfindung des Sehen 
durd) die Abbildungen des Gegknftandes.auf ber, —2 
hervorgebracht. werde. Camphell =) wibei ſtreitet · leſe 


gemeine Meinung vorzüglich aus dieſem Grunde, weil 
die Netzhaut fo durchſichtig fen, daß alle Sichrfeaplen 


durhgingen, und Yon der Aderhaut verſchluckt würden. 
Seiner — nach ſoll das Sehen in zwey Arten der 
Wahrnehmung beftegen, naͤmlich des Maßes und Um⸗ 
riſſ, und der Farben. Im eeſtern Falle erhalte das 
Ange gleich den Sefuͤhlorgan einen Haufen ahlen, 
welhe in Gefkalt und Größe dem gefehenen Gegenftande 


entfpräen, Durch die Netzhaut drängen, und auf dem “ 


Sepenerven einen eorrefpondirenden Fleck aufregten. 


Beym Unterſcheiden der Farben dagegen fey mehr Achne ' 


lichteit mit den Organen des Geruchs und bes Geſchmacks. 


Die verſchiedenen gefärbten Strahlen rüpeten die Seh ⸗ J 


haut oder den cotrkfpondirendenifßledk"auf beim Sehenerven 
auf eine eigen thuͤmliche Art. 

Ob Hrn. Camphell's Hypotheſe in der Natur wirk⸗ 
lich fiat finde, kann nicht beftimmt ausgemacht werden, 
weil wir nicht angeben können, wie die Empfindung. des 
Sehens mit unferm geiftigen . Wefen zuſammenhaͤngt. 
adeffen find doch "alle: Erfahrungen. dafür, daß wir kei⸗ 


nen Gegenſtand deutlich ſehen koͤnnen, wenn er ſich nicht 


uf der Mepfäue abbilben, Zum deutinhen Seben der 


J 





Vahandungen der Edinbunger Seſcihcaft som Kuradir..- 


. I 


Objekte entſſehet aber die: weit wichugere· age, 


‚na bie. 


dverjſchiedenen Feuchtigkeiten in unſerm Auge ſo geordnet 
ſind, daß:durch dieſelhen ſowohl bie Abweichung d 
Rradien wegen’der. Kugelgeſtalt, als auch wegen ber Far⸗ 
ben.oufgehoben werde? «Bvegory-und Euler, vermuthe⸗ 
ten. dies;, ‚und legteren gab dadurch Veramlaflung zur Er- 

* finbang 'det..farbenlofen- oder ochromatiſchan Se 
Ex 


ſ. den. Art. Ferntoͤhre, achxomatiſche 


er Lichte 7 


eenroͤhre. 
3. IL 


©. 418.5. Ueber diefen wichtigen ‚Gegepfend. hat Here | 
Prof. Mollweide *) euere Unserfuchupgen angeftellet. 


Kalt bettiffe, ſo iſt dieſe in. unferm Auge gänzlich ‚aufge 
" Beben, weil die Kryſtalilinſe nach dem Rande zu an Dice 
tigkeit abnimmt. . In Hinſicht der Abwtichung wegen Der 
Farbenzerſtreuung hasse ſchon Maſkelyne den farbenlofen 
- Bau das Auges bezweifelt, indem, er glaubte, daß die 


Brechungen eines. Strahls im Auge..alle nach einerley 
‚Seite geſchehen, ober daß der Strahl bey jeder neuen 
DVrechung in den dreg perſchiedenen Feuchtigkeiten Des, 
Auges ſtaͤrker nach der Axye des Auges gelenkt werde. 
Sollte die Farbenzerſtreuung aufgehoben werden, fo mußte 
ber Strahl menigſtens einmal von der Uye.abgelenft wer 

den, wie bey den Dbjeftigen der farhenloſen Fernroͤhre 
wer Fall iſt, in deren Verbjndung ſch foiglich jeder jeit 

*, eine. Hohllinſe befinden muß. : Daß-aber eine ſoiche Abs, 

lenkusg des. Strahls von der Axe im Auge -ftatt finde, 
haben wir Richt. den atrinaſten Grund / zu · vexmuthen. Es 


SWos die Abweichung der Strahlen megen. der Kugelger | 
{ 
I 


—— —— — FE 


vemerlet jwoar Kerr Sube, daß zwiſchen der Keyſtalllinſe 


und 


der glaͤſernen Seneheigkeis ein Mann, fih 


befinden 


moͤchte, ‚der mit Suft eher: einer andern Zlüfligfeit von 
geringer brechenden, aber ſtaͤrker farbenzerflreuenden Kraft, 
als die Kryſtolllinſe, angefuͤllt ſey. Waͤre dies wirklich 


der Ball, fe; könnte allerbings,. da- jene Fluͤſſigkeit die 


Bellalt-eineg congav «converen. Glaſes, welchen das Licht 


eben ſe/ wie eine Hohllinſe bricht, Gaben würbe,.. bie, 
Ten N EU FORTE 
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SZarbenzerſtreuung dadurch gehoben werben. Allein da 
„ bey einem concan-converen. Ölafe die Dicke noch dem 
Rande zu waͤchſt, fo müßte jener Jioifchen der Kryſtall⸗ 
linfe und dem Glaskbrper befindliche Kaum, -wenn · er um 
die Mitte auch noch -fo dünn wäre, body bey der Zerglie⸗ 
beeung des Auges wahrgenommen werben. Diele gibe 
aber nicht die geringfle Spur. von einem ſolchen Zwilchen 
raume, michin hat auch Sube:s Hpporhefe.gar nichts für ' - 
ſich, und es dadurch keinesweges bewiefen, daß durch 
_ ben Bau unfers Auges die Abweichung wegen ber Fate u 
ben gänzlich aufgehoben ſeh. Wiehmepe führe Here. . 
Wollweide noch einige Erfcheinungen an, welche ſich 
nicht anders erklären laflen, cols wenn man annimmt, . 
baf das Auge nicht achromatifch fey. Dan fafle naͤmlichh 
die. horizontale Eproffe eines Fenſters, hinter welchen 
fh der Himmel rein- zeigt, ins "Auge, halte dicht var 
- das Auge die Hand, oder font einen undurchſichtigen, 
geradlinig begränzsen Körper, und bewege dieſen ſo lange 
derab oder herauf, bis der zwiſchen ihm, und der Sproſſe 
geſehene Helle Theil des Fenſters nur einige ‚Linien breit 
erfcheinet: man wird alsbanı auf. beyden Selten der 
Fenſterſproſſe, ober an den Graͤnzen des hellen und, dun , 
- kein fehr ſchmale Farbenſoͤume gewahr werben. Hat man 
das Hinderniß von oben herab vor das Auge gebracht, ” 
fo ſieht man die Sproffe oban mit einem’ blauen, unten 
mit einem gelben Rande eingefaßt, au welchem ſich neh _ 
ein ſchenaler rother Streifen hinzieht. In dem umge⸗ 
kehrten Zalle, wenn nämlich das Ange von unten hinauf 
durch das Hinderniß zum Theil bedeckt worden iR, isn . . -- 
ſich bie Farbenfäume umgekehrt: Aepuliche. Ericheinuur. 
gen finden flott, wenn. man eine-yersitale Fenſterſproſſe 
betrachtet, während Das Auge nad) und nach entweder , 
‚von der Rechten zur Linken, oder umgefehrs-bebedt wird. 
x Diefe Erfcpeinungen find denen ‚vweldhe man wahr- 
nimmt, wenn man diefelbe Fenfterfproffe mit einen vor. 
das Auge gehaltenen Prisma, deſſen bredenber Winkel 
nach unten ober nach oben, zur Linken oder Rechten. gee 


.. 
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tehrt if, zu ähnlich, als dafs dieſe Nepnlihtee- nicht ſo⸗ 


gleich aufalen ſollte. O6 nun- in beyden Faͤllen die Zer⸗ 


er des Lichtes durch die Brechung die wahre Urfache 
A; gut Herr Mollweide umſtaͤndlich untetrſuchet. Herr 
roͤhof «) hatte dieſe Erſcheinungen zuerſt beſchrie⸗ 
ben, und fie aus der Beugung des Lichtes erklaͤret. Allein 
Herr Wiollweide zeigte genauer , daß Ihre Unfache niche 
Beugung, fondern wiefliche Drehung des. Siepees: im im 
Auge fg, 
Here Seaunbofer ‘9 in Venedietbaiern hat durch 
unmittelbare Verſuche erwiefen, daß unfer Auge nicht 
achromatiſch iſt. Wenn man nämlicy in das Geſichtsfeld 


“eines Fernrohres, welches mit einem Mitrometerfaden 


ven iſt, bie rothe Farbe eines Farbenſpectrums hin ⸗ 
leitet, und das Okular fo ſtellet, daß man den Mikrome⸗ 
‚terfaden deutlich fieher,. und hiernaͤchſt dig blaue Farbe 
. des Spectrums in das Geſichtsfeld bringt, fo fieht man 
bey unvereudtem Okulare den Mitrometerfaden nichtmehr, 
„Mm ihn wieder deutlich zu fehen, muß das Okular bes 
deutend viel bem Faden näher geruckt werden, und zmat 
um, mehr als das Doppelte der Längenabweichung wegen 
Der - Farbenzerftreuung der Okularlinſe. Dies. beweiſet 


‚ offenbar, daß die verfchiebenen farbigen Strahlen im Auge 
nicht einerley Wereinigungsmweite haben, und daß folglich 


Das Auge nicht farbenlos ober eiremeiiih iſt. ‚M. ſ. 


Farbendzerſtreuung. 


Auch hat Herr Chevenig 7) zuerft die Augenfeughrige 
feiten einer chemifchen Analyfe unterworfen. Zu feinen 
Derfuchen waͤhlte er die Feuchtigkeiten aus. den Augen 

e- Schafe, Ochſen und Menſchen. Die wäfferige 
—8 iſt eine Mare, durchſichtige Fluͤſſigkeit, wie 
Waßfer und ihr ſpetißſches Sewicht iſt bey einer Tem⸗ 


3 RAN Magagin für den neueſten Zuſtand der Dim. B. 7. 
7 Gilberr's Annaten der Vbyik. B. LVL G. 304. 3 
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peratur von 60° —* 2,0690 bey Schafaugen/ 1,0088 
bey Ochſenaugen und 1,0053 bey Menſchenaugen; der 
Hauptbeſtandtheil diefer Feuchtigkelt iſt Waffer, in wel· 


chem eine geringe Menge Eyweiß off, Sallerte und , \ 


Eoch ſalz aufgelöfet- find. - , 
Die gläferne Feuchtigkeit. kam in allen! "Sigenfäaften, . 


“ foger in dem fpecififchen: ‚Gewichte ‘mit der waͤſſerigen 


überein. 

Die Ernftallene Feuchtigkeit oder die Kryſtalllinſe iſt 
in der Mitte am dichteflen, und wird nad) dem Umfange 
hin. immer weniger. dicht; daher auch die Abweichung 
der Sichefitaplen. wegen der Kugelgeſtalt bevm Auge ganze . 


lich wegfaͤllt. Ihr gesitihes Gewicht iR im Schafauge 


gleich 1,0000, im Ochſenauge 1,0765 und im Menfcene . 
auge 1,0790. Ihre Veftandepeite find Waffer, Eyweiße 
ſtoff und Gallerte. 

Faſt um dieſelbe Zeit, wie Chevenix, hatte auch 
Nicolas ) die verſchiedenen Feuchtigkeiten des Auges 
unterſuchet. Seine Reſultate weichen von den des Herrn 


Chevenix nur im folgenden ab: 


In der wäflerigen Feuchtigkeit fand er auch jm fri · 
fieften Zuftände Spuren vom Alkali und phosphorfaurer ‘ 
erde, 


Die. gtasartige Feuchtigkeit hatte nach ihm ein etwas 


größeres fpecififches Gewicht, als die mäflerige, die'Bes - 


ſtandtheile aber waren diefelben, wie bey ber wäflerigen. 
Auch in der kryſtalliſchen Feuchtigkeit fand Nicolas 
einige Spuren von Alkali und phosphorfaurer Kalkerde. 
(Zuf. 3.187. Th. 1). Um fich niche noch mehr durch 
den Gebraudy von Brillen an die Weitſi ſichtigkeit und 
Kurzſichtigkeit zu gewoͤhnen, am ein gewiſſer Here 
Baldwin *) zu Prefcot, der ein ſehr weirfichtigeg 
uge hate, auf den Sedanten, daß ſich vielleicht die 
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Weitſichtigkeit almäplig verlieren werde, -und. fein 
ee andere Geftalt annehmen. müfe, wenn ee 
ſich an Hohlglaͤſer gewoͤhne. Der Verſuch entſprach 
feiner Erwartung,’ und er ſahe ſich bald im Stande. 
mit Gläfern, ‚die fehr wenig concan waren, deutlich zu 
fegen und endlich konnte. er mir:bloßen Augen die kleinſten 
Sachen deutlich fehen. Es muß alfo das Auge die wun ⸗ 

derbare Defchaffenpeit befigen, ſich nach der- Entfernung 
des Gegenftandes und nach einer Menge von Umfländen 

- abzuändern, indem es deutlich zu fehen beftrebt iſt. Ge 
braucht daher. ein Weitjicheiger, welcher Brillen nörhig - ' 

Bat, ſchi ‚Hoblgläfer,. fo wirkt das Streben des - 

Aruges nad) Deutlichkeit dahin, das Auge ‚converte zu | 

.  madjen, und fährt man im Gebrauche der Hohlslaͤſer fort, : 

fo nehmen wahrfcheinlic die Muskeln diefes Organs die 
" Gewohnpeie an, in der erlangten Converität zu bleiben, 
Vermittelſt hohler. Glaͤſer laͤßt fich diefe Wirkung wahr. 
ſcheinlich allmaͤhlig verſtaͤrken. el 

Wenn aljo das Auge dieſe angeführte Eigenſchaft 
wirklich befiger, fo.muß aud) nothwendig der Kurzſichtige 

‚ beym Gebrauche der Convergläfer weirfichtiger werben, 
und dabucd) diefen Augenfehler verbeflern. ° - 

‚ Meber die beyden Augenübel, der Kurze und Ferne 
ſichtigkeit, Haben bie beyden Herren D. Char. Wells -) 
und Jam. Ware ?) wichtige Beobachtungen angeftellet, , 

und mit Recht die einreißende Mode, ſich in den frühern 

Jahren der forgnerten zu bedienen, als das vorzüglichfte 

Verderbniß guter Augen angefuͤhret. Here Ware leitet 

aus feinen Beobachtungen folgende Folgerungen ab: . 

” 1. Die Kurzſichtigkeit wird felten bey kleinen Kindern 
unter dem zeßnten Jahre bemerkt. : Die hoͤhern Stände 
find mehr davon befallen, als die niedern. Die Vene 
fpiele, wenn es überhaupt deren gibt, find ſelcen, daß, 
wenn man Hohlglaͤſer zu Hilfe genommen und ſich an 
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* yore Glaͤſer gebrauchet hatten, von diefen beym Beſchauen 5 
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"gebracht wurde, im dem fie ſich vor der Werfchlechterung . 


N 
tm Gehrauch derſelben gewähnes hat, diefes Mebel von 
piren gehoben oder gemindert worden iſt 
2. Obgleich ein vollkommen gutes Auge mit der Zeit 
gewöhnlich converer Glaͤſer bedarf, um nahe Objekte 


Yuslich zu fepen, fo hat man. bodh.mehrere Fälle, daß 


ſelbſt so Jahre alte Leute, die ſchon Japre kang con⸗ 


naher Gegenſtaͤnde Beine Hülfe mehr erhielten, fanden 
ſelbſt ooncaver Gläfer bedärften,, um entfernte. Objekto 
genau. zu ſehen. nur " “ 
3. Dee Grund einer ſolchen Veränderung iſt zwar 
nicht immer bekannt, fit iſt jedoch einigemal durch den 


Gebrauch ausleerender Arzneymittel und vorzüglich bush ° " 


Blutigel an den Schläfen, andere Male durch anhalten 


den Gebrauch eines Mikroſcops mehrere Lage Hinter, eine - j 


ander perbepgeführet worden. | 


4 Die Beyfpiele find nicht felten,. daß Perfonen vom. . " \ 
“hoben Alter, nachdem fie lange Zeit beym Sefen: und 


Schreiben ſtaͤrke convere Glaͤſer harten brauchen müffen, - 
don diefen Gläfern keine Hülfe mehr erhielten, und fähig 


wurden, opne allen Beyfand nape und entfernte Gegen · 


Rände eben fo gut zu ſehen, als in. ihrer Jugend... Die 


VUrſache diefer Verbeflerung ihres Veſichts läßt ſich zwar 


mit Gewißheit nicht angeben, doch ift es nicht unwaht⸗ 
ſcheinlich, daß Aufjaugung eines Tpeils des Glaskirpers 
fie bewirkt .habe, zu Folge welcher die Seiten des Auges 
flader, und die Are deſſelben von der Hornhaut bis zue 
Negpaut-länger wurden, und die Sänge diefer Are wieder 


is daſſelbe Merpältniß zu dem verfläcdhten Zuſtand der - 


Hornhaut, oder der Kryſtalllinſe, ‚ober bepder zugleich 
des Auges befand. 


‚Ausdünftung (Zuf. z. ©. 44. Th. vn). So vide - 


und wichtige phpfifch. chemiſche Ertvedungen man and) 


“in den neuern Zeiten gemacht hat, fo find doch die Pro« 


jeſſe der Ausdünftung, und des Miederfchlages derfelben . 
bp. weitem noch nicht aufs Keine, „Es feinen alle Ume 


Br 
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ſtaͤnde noch nicht entbeckt zu feyh 7: melche bey dieſen wichs 
"tigen Erfcjeinungen mitwirken, und alle bisher verſuchte 
. Erklärungen gründen fi auf bloße Hypotheſen, wovon 
die eine mehr die andere weniger mit dei Narur über- 
unſtimmet. Dalton’s ſcharfſinnige Hypotheſe, von wel · 
cher. bereies unter dem’ Artikel Bas, atmosphaͤriſches, 
S. 500., Th. VI. das Weſentlichſte ift angezeiget worden, 
ſetzet voraus, daß feinen forgfältig angeſtellten Werfuchen _ 
zu Saige elaftifcye Flüffigkeiten, welche mit der größten | 
"Sorgfalt in Beruͤhrung gebracht werden,. fih ftets mit - 
einander mengen, und nad) und nach durch einander vera 
theilen. Es verflreiche doch eine geraume Zeit, bevor 
. ine: völlige Mengung erfolget, befonders wenn bie Fläche, 
rin welcher fie fi beruͤhten, klein if. Diefe Zeit kann , 
\ nach Verhaͤltniß ‚der elaftifchen Fluͤſſigkeiten, und der’ 
- ‚mehr. ober weniger ungehemmten ©emeinfchaft unter eine 
ander, eine Differenz von einer Minute bis einem Tage | 


J 


und drüber gehen. . 
*- Die Meinung mehrerer Phyſiker, daß das Wafler 
von ber $uft aufgeföfer werde, hat nad Dalton vermuth- 
lich auch zu der Meinung, daß Suft in Luft aufgelöfee 
fen, Veranlaſſung gegeben. Sie hatten naͤmlich die 
Beobachtung gemacht, daß das Waffer in der armofppäri- 
ſchen Luft nach und nach verſchwand und ausdunftere, und ı 
die Elofkicität derfelben vergrößerte; "auf ber andern Seite 
war auch befame, daß Waſſerdunſt unfähig fen, . ‚bey 
"einer niebrigen Temperatuz den Widerftand der Luft zu 
überwinden. . Man hielt alfo die Wirkſamkeit ber chemi⸗ 
-fben Kraft für nöthig, um diefe Erſcheinung zu erklären, 
Bey den Suftarten ſchien zwar diefe Wirkfamfeit nicht fo 
unumgaͤnglich noͤthig zu ſehn: allein die Verbreitung une 
ter einander war ein Umftand, der feine leichte Erklärung“ 
auf einem andern Wege zuzulaſſen ſchien. Indeſſen, fage 
Herr Dalton, hätte man doch erwarten follen, daß die 
Dichtigkeit. der Gasart auf ihre auflöfende Kraft einigen 
. Einfluß haben werde, und daß Halb fo dichte Luft nur 
„Halb fo viel Waffe in fich nehmen werde, ober daß.die 
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"Menge des. Waſſers bey Abnohme der Dicher der Safe 
in irgend, einem Verhaͤleniſſe vermindert werde. ‚Allein 
auch in diefer Erwartung fand man ſichgetaͤuſcht. -Bep 

jedem Grade der Verdünnung ber Luft, hat der Wale» . 
dunſt dieſelbe Stärke der Elaſticitaͤt, als wie unter glei 
chen Umftänden bey £uft von gewoͤhnlicher Dichte. 
Aue diefe — reichen nad Dalton hin, bie 
a eit der. Vorfellungsart, wie ugend ein 


. 
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teiten Fetöft keine wechfelfiitige Einwirkung bemerket Wird. 
Aus dieſer Hypotheſe war es ihm leicht, das Daſeyn des 
Waſſerdunſtes in der Atmoſphaͤre bey allen‘ möglichen 
. Semperatuten zu erklären, indem er nichts weiter als 
"fein eigenes‘ Gewicht zu fragen hat; imd eg ergab fih auf 
” eine völlig befrledigende Ast, - warum weder mehr. moch 
weniget Waſſerdunſi in $uft vom der größten Feuchtigkeit 
ls in einem Fufeletren Raume von derfelben Temperatılt 
‚Kate finden’ könne: Auch das Gefeg der Werbichräng des 
Baflerdunftds: in der Armofphäre durch ‚Kälte‘ war im 
dieſer Aprorie'buffelbe, als bas der Verdichtung des rel 
wen Wefferdampfs, :und die Erfahrung beitätigte dieſe 
Zolgerung: füröalle-Temperaturem. 5 
‚c. Dakoni'yı Theorie” wurde von mehreren epneen 
u gepröft,: und als nicht haltbar · betrachtet. · D. Choms - 
ſon ) Mächte die erſten Einwuͤtrfe dagegen ; er bemerkte 
naͤmlich;· daß dieſe Theorie keinesweges die gleichformige 
Vertheilung der Gasarten befriedigend erklaͤre, und daß, 
- wenmauch eingeraͤumet werde, es finde weder eine Ans 
irhang · noch Furuͤckſtoßung der Sasarten’gegen einander - 
7. Mater beide ſich doch immer nach Maasgabe: ifres' vers 
ſchiedenen fpeeififchen Gewichtes über einander lagern. 
müßten: : Wenn man”. aber : wirklich nach "Dalton’s 
:Xpeorie:elne völlig gleichfoͤrmige und beftändige Werbreie - 
tung: ber’ Gasarten durch einander zugeben wollte, fo würde 
doch daraus, daß man annimme, das eine Gas verhalte ” 
id) gegen das andere wie ein Vacuum, nothwendig fol . 
.. gen möffen, daß, menn ein Maaß des einen zu einem - 
Maof- des andern gebracht würbe, beyde Maaße nicht 
mehr als den: Raum eines einzigen Maafes einnehmen 
koͤnnten. ” nr 
12.5, Berner. He: Here. Berthollet e) ’gegen Dältons . 
heorie "erhebliche Einwendungen gemacht. Er fügt, “ 
Oh: Bar, gas wartet. 6 
H Recherchen sur les.lolx de Valinict und « 


v. 







de statique chi. 
que . 
.. 1 
oo. B . en 


im leeren Raume verbreitete; fo side klin? Wermeße - 

des Umfanges erfälgen,: wenn ſich Wapfeenunft-odee - . 
Aetherduuſt mie det uft verbinden; -nflein: fe-erfolge wire. _ - 
Eich: im Berhälmöffe dee hinzukemmenden · Menge von 


Zen 


Te. 


wenn fü ein Ses un die Zuiſche nranme eines andern wid 
rung 


Dunft : die feuchte Luft mußte alsdann ſpertſiſch ſchwercr 


als die trockene ſeyn, fie:ift aber, wie ſchon Newton 
—— sege 


bemerkte ar, ſpecifiſch leichtor · Doafel 
Dalton’s Theorie hat auch b +) geniccht.Auch 


vemetket Berthollet · gegen Daltvn daß es keine einzige 


ↄhwfiſche Erſche nung dehg wo irgendedib elaſtiſche Suhe 
— ſeyn onnewelche ihr Bolunren zu dent 


einer andern daftifenSubftanz:pkigufüger;? und: weicht 
gleichtooft miteeiſt · ihrer· Erpanfiokrafe nicht anf biefelde 


"wirkt Berthollet glaubt:vichmehr, - vaß- der -HWaflktr J 
duuſt in ber Luft · wirliich aufgeloͤſet werde. Zur Entſte⸗ 
Kung bes elaſtiſchen Waſſerdampfes iſt frehlich ·keine aufß 


Sutöfende Kraft der-Sufe noͤchig; auein zur: Entſtehumg 


- einer gheichfoͤrmigen Miſchung des Dunſtot mit der Lafe 


othwwendig zu’fepn. »: Daß’ geiſchen Sufe- und‘ 
ee eine eh a he a 3 


daraus Mar, daß das⸗Waſſer allezeit in Beruͤhrung mit 


Luft eine gewiſſe, obgleich kleine Monge von - derfelben: 


aufnimmt. Moth mehr aber beweiſet dies die Entſtehung 


einer gleichfoͤrmigen Miſchung von Lufe und Dumſi, ud 


—— 


gentien ·der Luft alas ·Waſſer zu entziehen. Waͤre zwia 


Den bepdan. Gubßauzen:gor keine Verwandeſchaft · fo 


tönnte.bles. ein. mechaniſches Gemenge eneſtehen. Da 
aber Luft und elaſtiſcher Waſſerdampf im fperifiichen. Ge⸗ 
wichte mirklich von einander verſchieden find, fo koͤnnte 
ih ein folches GSenunge nur durch Schütteln erhalten, 
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beb⸗ld s hingegen der Ruhe aͤherließe , müßten fich: ’ © 
* Seikangen won handen Pig pr 
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Daolons Thgorie- gemacht har, bernhet auf Der beträchts 


i Bei fhültetz je.werden die ensftehenden Dünfte die 


- Bei der tradenen Sufe, als auch von dem ney gebilberen _ 


"Deut flärfür. als der äußere Sep, welches eine Vergroe 
‚Berung, des Luftvolumens, um: das Bei. bern J 


Deuck gleich #3 Zoll Queckſilber, und. eine Aus Sauer⸗ 


die hohe Bela, Fer" Kianı —2* ia che 


gegen alle Erfopgung iſt. 


Einer-ber wichtigſten Einpärfe welche mon. "gegen, ; 
yam Zeitbausr / welche oft.nöchig Mr wenn ſich zwey 


‚Gasarten.-volltommen durch einander, verbreiten. follenz 


diefe Behanptung, freite offenbar gegen bie: Annahıne, 
daß ein Han: füh geaen das; ‚andere, wie ein luftleerer 
vu erhalten » = : 
Herr Daltan. *), bar. —* aaen alle dieſe Einwenduur 
gen zu nersheibigen, gefurhes, Cr fuͤhrt vorzuͤglich ang 
Jaß man fing Rfeorianiht-schAfe verionben pabe. Deut 
man ,‚fagt er, ein duͤnnes erlindriſches Gefaͤß, das crok⸗ 
Bene Suft euchaͤlt, uͤber Queckſilber umkehret, einen Theil 
gift mistelfreines: Hebers hinwegnimmt bis das Gleiche 





aiwicht bes: — innerhalb und außerhalb hergeſtellet jſt/ 


and dann; eine kleine Menge Waſſet, Aether u. f. f. in dag 


voifchenräummher $ufe eben fo wie ein leerer Kaum:ein- 
Werde nicht hier die Queckſilberflaͤche ſawohl 


unfte gebrudt,. und werde dadurch ‚nicht ber innere, 
ſtelſen, zur Felge haben werde ? 
Man wende dies auf die freye Sufe anı man ende; 
daß feine aus Waſſerdunſt beftchende- ¶ Atmoſphoͤre Lie 
Erde umgebe, ſondern nur "eine aus’ Stidgas; : deren 


ſtoffgas deren Druck gleich 6: Zoll Queckſilber geſetzes 


niet. Da nn dieſ⸗ $uft vollkommen trocken ſeyn wuͤrde⸗ 


8 die Ausduͤnſtung mit großer Schnelligkeit an⸗ 
fangen: ber zuerſt gebildete Duͤnſi, welcher vvn dem 


ifer fiegenban deſtandie angeteieben wird, in di Säge 


13 bes 
— 


le a 
piRgeh, und eben fo einer! Seflänbigen Witerſtand von 
der Suft erleidet, muß in'dem erfien Augenblicke die beyden 


\ 


onbdern Atmoſphaͤren ausdehnen; beim der aufſteigende J 


Dunft füge feine Sewalt zu der aufwaͤrs ſtrebenden Ela⸗ 

- flicitäf der beyden Gasatten, und erleichtert zum Theil 
iſren · Deuck, wodon Ausdehnung eine noihwendige Folge 
AR Endlich , wenn aller Dunft ;. deſſen Aufſteigen die 

VEnmeratur zulaſſen will, ſich erheben — erreicht bie: 

- ‚aus. Wafferbunft-befepende Atmoſrihaͤre ein 

» fe wird nicht länger auf die beyden andern drücfgn,: 

‚ fidern auf’ die Erde; die andern: nehmen alsdann ihre, 


leichgench · 


Mic Mchre und. Deu durchgängig einher anh 


unprung 
‚+ Yu dieſem Falle wuͤrde, wenn der. Waſſerduuſt · mie 
de Afeıdemifch verbunden wäre, feine Vergroͤßerung des: 


Volumens ſtait findenz Die Feuchtigkeit würde das Gen . J 


wicht der geſammten Atmofppäre vermehren, allein ihri 
ſpeeiſſſhes Cpewicht bey einem beſtimmten · Drucke vermin⸗ 


bernDaß! es aber auch wirklich einen Fall gebe, wo· 


ein daſtiſche Subſtanz mittelſt ihrer. Erpanfinkcaft auf 
eine andere mit jener'gemengten eboftifchen: @ubftanz mich: 
wirfe; Wehe fich iniche allein ſehr gut gebenten, ſondern · 
er füher guch einen au, der voͤllig mic dieſem uͤbereinkemmt. 
Zueh Magnete nämlich ſtoßen einander ab: h. ſie wire” 


" ken ut einer Erpanftokraft gegen einander, aber niche ° 


gegin andere auf dieſelde Art/ ſondern hediglich als un⸗ 


ehflifge Körper, und dies würde. ohne Zwetfel ganzder  " 
Fed fen; wenn fie in ihre Atome verwandelt waͤrenz⸗ 


chen fe-tönnen weh Theuchen »Dirfriben Arc-von Laſt aufs 
'cnehbee 


— und auf andere Körper Unslafifd) wirfei, ° 
uns auchtu gar nicht wirten es ſey denn, daß fie ſich in. 


Zahn her — in der Luft nicht. eufge«. 


" Merwerde, ſucht Dakon auf ſolgende Art darzuhun · 


Wenn man nur erwäge, duß die Oberſlaͤche des Waſſers 


einem Drucke, welcher 30 Zoll Queckſiber gieich ſey, aus. 


geſthet wäre, und duß auher dieſem Drucke eine merk⸗ 
mũche Verwandtſcheft Anter- den Theilchen nes Waſſers 


yo 


DEP EEE EEE 
ſelbit ſtatt findez wie koͤnne wohl die unmerkliche My. · 
wandtſchaft der Aimoſphaͤre zum Waſſer dieſe beyden 


Kräfte üherwinden? Nach dieſer Worausſehung ſey ihm ' 


Dies ganz unerflärlich; amd doch fep, ie Hauptabſcht / 
en diefe Erſcheinung zu erklären. 


-Menn. ferner ein Theilchen Luſt fi, ein Zdeilber 
Bafır angeeignet habe, was. für ein Grund koͤnne ange⸗ 
geben meiden warum ein: hoͤher liegendes Theilchen Luft 
einem tiefer: liegenden- dieſe Eigenſchaften entiehen könne, , 


i .— jedes Theilchen Dies Wearmögen.befige? 


Loͤfſe man Kodsfelz. im Wafler auf und fe der Aufe, 


, Wfäng etwas Salzfäure: hinzu, 'fo koͤnne man unmoͤguich, 


behaupten, daß die. neu hinzugekommene Säure die ſchon 


mit dem Natrum verbundene. aus der Stelle verdraͤngt 


be, und Daß beym Verdunſten das Salz nicht mit der 
deniſchen Säure; welche mit ihm nerbunden ‚war ‚- era 
werde? oder wenn. Sawerfloffgas mie Waſſer ge. 
t.werbes. Berechtige uns ingend ein Grund zu ber 


Eu - —* daß ‘der Weperfuf des Waſſers beftänbig.. 


feinen Sauerſtoff au die fufe abgeben und dafür eine 


gelche Menge davon aus derſeiben in fich nehmen werde ? 


Vielleicht antworte man hierduf, daß im Falle der Auf⸗ 
loͤſung der kuft durch Waſſer, eb wicht. auf die Wirkung 
einer Maſſe von 'Lpeitchen: auf; eine andere Maffe . von. 


das Baflr eine gleiche Wirkung auf die Suft haben, nn. 
e 


dann müßte eine über Waſſer befindliche Atmo J 
einer groͤßeren Gewalt, als ihr Gewicht betraͤgt, ninbere. _ 


warts brüden, welchem die Erſahrung widerſoricht. , 
> Werden zwey Maaß Waſſerſtoffgas und ein. Maaß 
Sauerſtoffgas mit einander vermiſcht, und duych dem: 
elettriſchen Junken entzändet,: fo wird ‚das Ganze im, 
Waflerdunft verwandelt, und menu der Druck groß iR. 
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" wdheſchelnlich, deß dieſeibe Anzapl von —* — ik —2* 
Maaß Wafferſtoffgas oathatten ſey, welche ſach in einem . 
Maaß Sauerſtoffgas befinden. Nehme man nun an, daß 
drey · Maaß Waſſerſtoffgas mit einein Maaß Sauerſtoſ 
gas vermiſcht werden, und daß dieſa fchwache Vorwandi 


bot wie gewöhnlich: · wirke, wie werde ‘did Vetelmgung 


dervorgebracht? Bem Grundfäge dor / gleichförmigen Wen _ 
theilung · gemäß muͤfſo feder Atoar Sauerſtoffgas ſich mit 
amderchalb Aromen: Wafferſtoffgas: vrrbumben. gebe  .* 
Dice ter aber ummögtlhr. "Eine Säfte der Mocandes " 
ſtoffgas muͤſſe Jah: demnach mtr dem faͤꝛüee⸗ 

ge ver unden haben: duß:jeder Atom des wiflern ſach arg 
Atome · des letztern nicherignet boe die anderen 

aber fb, daß an Nds cArem: Sauriſtoffgas ln Agent 
Wauſſerfioffgas 'geeveran ſey. - Wie rerftee dieſer · Werdach 
dungen muͤßte aber ·noihwenhig · leichter ſeynbals ſetzterrd 
und bemnach· / den? obern Theil der: Auftoͤſung einme hmentg 
es ſen jedoch nichts. dieſam aͤhnliches beij irgent nei 
legenheit bemerket. warden. > hmm nniin 


Uebrigens bemerket Kerr Dalton⸗ bafı er! Sndehceme Be 
Veh Miheires'onfühen Enke, um dun Ungeräiniiheit ° ' 


dei Meinung zuizeigen;;. baß ein Bag it, tzen andern aufd‘ 
geläfek. werde: unten barzuitßun,' nf fer Vorſtaliugo · 
" sethwällig: urgirreichenänfen ;t irgend, eine ser geel J 
dar Erfürknuägen wreifläcmu. 4; 


2 Wus nun den.legren Einwarf, gegen Duiton! dbie 


rie beteifft, "DaB mamlich eine batrachelicha ¶ JZeitbauerrer 
Pa werbe, wenn: ſich · zwey · Maaartan gleichartig ech 
. einander veroreilen. ſgüen / fo glaubt Daiton diefen anf 
felgende Art zu aufernonEt fagtdieſt. Zelt dauer wiſe 
man vem Wirerflänbe zufchteiben.ahelchen ein Medinca 
der Bewegung 'rineb. Rärnarssauigeainiepei, en. bons⸗ 
äh dieſer Widerſand von der: Obenfiaͤche dieſee Koͤr⸗ 
„Pers ab⸗ und ſeralſo übrige Umſtaͤnde gleich gefogiz 
größer, ſo wie die-Dberfärherguößer fev.r Eine Bleykug 
* Chen ze Am-Muschmeflex: leide bey Ihrem Sale- 
darch die luft yo von biefer einen Wiberfand; ader dielelba 
8 Ei 
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Kugel, weihe s tanien flrinee, von welchen ie “a 
Zehntel Zoll im Durchmeſſer hielte, -verwandelt wird, 
deiche mit derſelben Geſchwindigkeit fielen, würde: kinen 
gehnmal fo großen Widerftend als vorher.erfaheo : indem 
hie Gewalt der Schwere zunehme, ‚wie die Würfel der 
Durcheneſſer irgend eines Theilchens und ber Wibenkanp _ 
nur wie Die Quadrate ber Durchmeſſer. Man 


ne hieraug, daß, um ben Widerſtand der fih in Pi 


Medium bapsgenden. Theilchen u vermehren‘, man- wur, 
uöchhg habe, diefrfben zu sheilen, und bay. der Widergand 


* Maxrimum ſeyn werde, wenn die Tpeifung ein ur u 


mam fey. Wir dürften uns hemnady nur Vleyi 
Yang die Saft mio ihrem digenen Berichte fallınd. —* 


. fo gebe: uns dies rien Bild: von dem Widerſtande, den ein " 


Gas, welches in ein auderes elngabringen bemüht fey; 

antreffe, nur muͤfſe man ſich Die Theilchen des Bleyes 
‚mmenblich klein vorſtellen. Hier werde ein fehr ſtarker 
Widerſtand ſtatt ſinden, und Feiner werde doch, wie ex 
glaube, behaupten wollen, daß die Suft und vas Bley 


J wei Ark — 


erket Here Dalton noch, baß in Auſe⸗ 


—* vn "Baesunfe noch immer eine. Schwierigtet 


— weiche bucch · keine Abänderung. der Anſichz 
des Segenſtandes gaͤnzlich entfernet werde; 


der Wafferdunft jeder Vorandfegung u Solge:, fo.fern 


Die Temperatur es geflätte, in der Aimoſphaͤre zugegen 
ſeyn könne, indem er keinem flärfern Drude als dem, 
. woher. von feinen eigen Tpeildjen.ganz fo, als. wına 
* alle anderen entferut· waͤren, ‚hervorgebracht werde, aus⸗ 

. gifege ji fo dafle;fich doch: fragen, wie er ſich von dee , 


che des Waffern weiche ‚dem. Drucke der Arınoe 


. Di ausgefegen.fey, anheben Eönne?.Bie koͤnne Waffers . 
Bunft, weicher mit einer nur einem halben Zoll Queck. 
= gleichen elaſtiſchen Kraft aiffteige, :fih von dem 
ffee losmachen, da er ein Gewicht von 30 Boll: Qücdke 
fiber zu: überwinden babe, das Lu} feinem Auffeisen . 
‚enkgegenfege. 1 


r 


| 


’ 


“an A un on 1 


Bieß Emieigfeiten finden beynahe in geichen Grade 


in-aften Ipeorien über Die Aufsfung-des Wallers'in her : 


\ daft A fie ſind — ——— —E 
wel i fe er auch anne! i m bi 
zu a ee Genie — wirden Fr fee 


ſchlecht · erklaͤret; denn Die Verwandtſchaft der Luft zum. 


Waſſerdunſte werde: flers als ſchwmach beſchrieben, unb 
dennoch ſolle fie hinreichend ſeyn/ den Druck einer maͤch⸗ 
igen Kraft, welche dem Gewichte der Atmoſphaͤre gleich 
iR, zu uͤberwinden. \ 


Baltoms Theorie über die Verdunſtung nahm au 


Zuc, Howard *) an, und gruͤndete Darauf eine Theorie 


der Bolten, MM. fi den Arc. Wolken. Soward hat 


über die Werbünftung des. Waffers unter 312° Fahr. bey 


allen Temperaturen fepr viele Berfuche angeſtellt, wovon 


die Reſultate einiger merfwürdigen Pankte folgende finds 


Die Verdünflung des Waſſers bey 180° betrug von 


18 bis a3 Gran auf djd Minute, oder "ungefähr die .- 


Hälfte von 212%; bey 164° ungefähr J ber Menge, des 


Eiedepunftes, oder von 36 zu 16 Gran auf die Minute; : 
bey 153° nur } des Siedepunftes, oder von 8 zu 12 


Grad nad) Umftänden; die Temperatur von 144°. giebt 


4 des Siedepunktes, 138° gab 4 u. (fer 


° Bugteich fand er au; daß bie Gewalt des in einet 


gegebenen Zeit verdunfteren Waſſers mit ber Gewalt der 
Duͤnſte in dimfelden Berhättniffe fih befinde, und daß 


fie daher in-allen- Stüden genau mit ‘der Thermometer⸗ 


flate zufammenftimmten. So iſt die Oewalt des Waſſers 


bey 212°, ı80P, 164°, 152°, 144° und 138° ven 
ſpective glei 30%, 15%, 0%, 73%, 6% und 5" bes 


- "Quedfilbers, und die Grane des in einee Minute bey 
diefen Graben der Temperatur verdunfteten Waflers waren 


- ebenfalls 30, 235, 20, 74 6 und 5, ober dieſen pro⸗ h 





P) Zee Philosoph, Magazin: N. 62... Thomas Sorfters - 


interfuchung über Die Wolken und andere Erſcheinungen in der " 


Atmoſohäre 0. d. Engl. Leipn. 2819. 6. 
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vorlloniet. Die Acmeſphaͤre könnte es ſcheinem / Wrhin· 


dert die Verfluͤchtigung dee Duͤnſte, weiche ſonſt fogleich, 
wie im luftleeren Raumes, ‚erfolgen “wirrbe; . aber Dies 
Hinderniß verfhwirider im Verhaͤlcuiſſe zu ber Gewalt der 
‚ Dünfte.. Doc fann dies Hinderniß wicht von.der Schwere. 
Der Armofppäre herkommen, wie.man bisher glaubte: 
denn diefe würde das Auffteigen der Dünfte unter 212° 
“mächtig verhindern. ; ſondern es entftcht‘won ber Trägheits- 
kraft der Lufttheilchen, und gleiche. dem, was mit einem 
Waſſerſtrome vorgeht, ber zwifchen Kieſeln herabfaͤlt. 
* Da er auf diefe Arc die Tpeorke dar Ausdünftung dur 
Berfuche in hoͤhern Temperaturen dargelegt hatte, fo fand 
er, daß, wenn ſie durch Verfucht in niedrigern Tempe. 
raturen bewieſen werden ſollte, man auf bie Gewalt der 
dann wirklich is dee Atmoſphaͤre vorhandenen Duͤnſte 


Ruͤckſicht nehmen muͤſſe. Wäre: z. B. das Waſſer 59°, .. 


ſo iſt die Gewalt der Duͤnſte bey dieſer Temperatuk 5 
von bet. Gewalt von 2120, und man koͤnnte. erwarten, 
Die Menge der Verdunftung werde auch 25 feyn; follte 
«aber , wie bies zuweilen im Sommer der Fall if, eine 
waͤſſerichte Atmoſohaͤre ‚bereits diefe Höhe erreiche. haben, 
fo würde die Verdunftung flatt 35 des Siebepunftes gar 
nicht vorhanden ſeyn. Wäre im Gegentheil die waͤſſe⸗ 
»zichte Atmoſphoͤre geringer, und 39° Hige ‚gleich, fo 
wuͤrde die wirkliche Gewalt der Verdunftung zi5 des 
Siedepunktes betragen ; kurz die Gewalt per Verdunſtung 
muß im Allgemeinendder Temperatur. des Waſſers, bie. _ 


durch den ſchon in der. Atmofppäre vorhandenen Grad det · 


‚Jelben vermindert worden / iſt, gleich fiyn. Um die Ge— 
walt der mäflerichten Armeiphäre zu, beflimmen,, bediente 
er ſich eines langen eylindrifghen-ausmendig trocknen Glaſes, 
weiches er niit. feifhem Brunnenwaſſet füllces: ſobald ſich 
‚ber Thau außen qnlegte, goß er das Waſſer aus, ließ es 
‚eine Zeitlang ſtehen, daß. es ſich erwaͤrme, trocknete bie. 
« ‚Auflenfeite des Glafes mit einem-leinenen Tuche wohl ab, 
und goß das Waſſer wieder hinein; Lies Verfahren wurde 
fortgeſetzet, bis ſich fein Thau mehr bildete, und dann 


J 
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\ mußte man bie Temperatur des Waffers:und auf der ge . 
!. "geniüberfehenden Seite der Tabelle die Gewalt.der Dünfte 
in der, Atmoſphaͤre bemerken‘; Diefes mußte in: freyer tufl, - 
oder-an einem Fenſter gefchehen, weit die innere duft ger 
meiniglidh feuchter iſt, als die äußere, 'Brummenwafler 
hat meiftentheils gegen 50°, und entſpricht am meiſten 
» Den drey heißeften Monaten bes Jahres; zu andern Jah 
res zeiten wird eine fünftliche. Käfte erfordert; . Glas und 
alle andere Subſtanzen geben, wenn fie einen. zu geringen 
Grad von Kälte haben, als ba die fie umgebenden mäß 
ferichten Dünfte darin ſchwebend erhalten terden koͤnnten/ 
"Anlaß, daß diefe auf der Oberfläche derſelben ſich ju 
Waſſer verdichten. Der Kaͤltegrad ift gewoͤhnlich von’ a 
zu 10 unter dem kleinſten Wärmegrade in 24 Stunden; 
im Sommer hat er oft die Hoͤhe von 58° oder 59° geſe⸗ 
ben, mwelche der Gewalt 4 Zoll des Queckſilbers gleich: iſt; 
ein oder zweymal fahe er fie von 62°; bey veränberlithem 
= und winvigem Wetter ift fie beträchtlich ſchwankend. 
Um Berbunftungen in atmofphärifchen Temperaturen 
äu beobachten, verfchaffte er ſich zwey leichte zinnerne 
Oefäße, eins von 6 Zollen im Durchmeſſer und. 4 Zoll 
tief das.andere von 8 Zollen im Durchmeſſer und 4 Zoll 
“tief, und hieng fie im Gleichgewichte auf, Wenn man 
"zur Pröfuig der Theorie einen Verſuch anſtellte, go man, , 
in eines davon eine Menge Waller, und wog das Ganze .; 
bis zu einem Gran; dann feßte man es in einem offenen- , 
Senfter, ‚oder mo fonft die Luft durchficeichen konnte, 10 
bis 11 Minuten der freyen fuft aus, und wog es nad - 
“mals, um zu erfahren, wie viel’ durch Verbunftung vers 
oren gegangen fen; zugleich bemerfte man bie Temperatur. 
des Waſſers, mittelte wie vorher die Gewalt der waͤſſe⸗ 
„richten Atmoſphaͤre aus, und geichnere die Stärke des 
.tuftzuges auf.', Von einer großen Mannigfaltigkeit von 
ſowohn im Winter als im Sommer, und wenn die Were‘ 
dunftung ſtark und ſchwach wor, angeſtellten Verſuchen, 
hatte er die Reſultate voͤllig mit der Theorie uͤbereinſtim · 
ment’ gefunden. Die naͤmliche Menge verdunſtete mit 
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ber närnficgen ſo beſtimmten Sewait der Wetnlites | 


die Tonaperatue mochte; ſeyn welche fie wolle, fo viel man ’ 
beurtheilen kounte; aber bey der nämlichen Gewalt. der. 
-Ausbünftung verdoppelte ein heftiger Wind die Wirkung, —8* 


- bie in einer ruhigen Atmoſphaͤre ſtatt hatte Wenn 


3 B. die mäfferichte Atmoſphaͤre eine Temperatur von: 
400 und die Luft von.60° hat, fo iſt die Verdunſtung 


eben fo, als ob die Temperatur der waͤſſerichten Atmofphäre 


D 


‘ 
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60° und der fuft 72° wäre, und bey ruhigem Wetter 


\ ‚beträgt die Verdunſtung aus-einem Öefäße von 6 Ballen’ E 
im Durchmeſſer. unter dieſen Umftänden’z Gran in einer 


Minute, und ungefaͤhr  Gran- in einer Minute bey fehe _ 
ſtarkem Winde; wobey bie, verſchiedenen Zwifchenguantie 


I, täten durch die Stärke des Windes beftimme werden. 


Nah Sorward ſind alſo ben der Ausbinftung fole 
gende Umftände wol zu beruͤckſichtigen: 

1. Durch den Ausduͤnſtungsprozeß, welchet. äle eine 
unmittelbare Verbindung des Waflers mit Wärmeftoff 
betrachtet wird, wird Waflerdampf entwickelt. 

2. Die Entwidelung der. Wafferdämpfe wird durch 
lolgende Umftände beſtimmt: 

a. durch die Temperatur des verdunfienden Baffers, 
‚wenn fie um fo viel größer iſt, als diefes höher, ſleht, 
und umgekehrt; 

b. durch die. groͤßere oder kleinere dem Verdunſten aus⸗ 
geſetzte Oberſtaͤche; da in gewöhnlichen Faͤllen die 
Duͤnſte nur von der Oberfläche der Maſſe entweichen 
innen, fo ſteht ihre Entwickelung mit dieſer im 

richtigen Berhältniffe,-. 

c. durch die Menge der ſchon in der Armofppäre befinde 
lichen Dünfte ,. indem bey gleicher Temperatur und 
Oberflaͤche die Verdunſtung An dem Maaße ſich vers 
“ringert, als die. Menge der (don vorhandenen 
Dünfte größer iſt, und umgekehrt. 


3; Die folchergeftalt in die Atmoſphoaͤre getr iebenen 





— „Dönfe find sans oermͤs⸗ ie ‚eigenen Eiaftieihe ſch 


J 


darin zu zerſtreuen, welche beym rußigen Wetter | zum 
Auſſteigen bis zu einiger Höhe binlänglich iſt. Wie — 
in dieſem Folle die, Traͤgheit der Lufttheilchen ihrer Ber. 
Prenung. beträchtlichen Wiverftand leiftet; fo müffen im 
Begentheil bey einem ungeſtuͤmen Suftzuge die Dünfte nach 
der nämlichen Kegel einiger Maßen mir der Maffe, mor« 
ein fie deingen, längshin gezogen werden. ' 

4. Die- Menge von "Dünften,. welche bey gleichem 
Drude in.einer gegebenen Mafle von Luft ‚aufbehalten : 


werden fann, ift um fo viel größer, . als, die semeine 


Temperatur hoöͤher. iſt, und umgekehrt. 


5. Waͤßerichte Duͤnſte find die einzigen in der Amer . 


ſphoͤre befindlichen Subftanzen, welche ſehr merflichen 
Veränderungen in Anſehung ihrer: Menge unterworfen 


\ Ei Diefe Veränderungen rüpren Davon per, weil ihre 


Altmoſphaͤre gebracht wird, fo werden alle übrige biefelbe 


aͤbigkeit/ den Waͤrmeſtoff anzuziehen, geringer if, als 
bey aflen übrigen. Wenn daher ein kalter Körper in die 


ausmachenden Gasarten dadurch nur,erfältet, und dies 


.- in allen befannten Temperaturen; aber wein die Dünfte \ 
mehr ober weniger erfältet. worden find, * beginnt ihre 


Zerjegüng, indem ihr Wärmeftoff in den Körper eindringt, 


Aus. as 


indeflen das Wafler auf der Oberfläche zuruͤckbleibt. : 


Dalton’s Hyyotheſe über die, gemifchten. Gasarten 


fand einen vorzüglicheh Gegner 'an Hrn, Prof. Tralles‘*). .. . 


Buerft läugnet er die Behauptung des Herrn Dalton, 


- daß naͤmlich die eine elaſtiſche Materie ihren Raum durch 


eine andere elaftifche Materie mittelſt ihrer Elaſticitaͤt 
einnimmt, und hält die zweyte Morausfegung „daß jede, 


elaſtiſche Materie fiir ſich beſteht, als ob die andere nicht 


wäre, für unmoͤglich. Wenn vorausgeſeßt wird, daß 
die Vereinigung zweyer elaſtiſcher flüffiger Moterien durch 
wirkliche: Afnlde erfolget, - fo würde nothwendlg eine 
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Be; es Aus. 
"Aaplsfung ſtatt Anden und in dieſem Falle muß ſich auch 
: "über fang oder furg eine Homogeneitaͤt einſtellen; ift-hin« 
‚ “gegen feine Affinität vorhanden,” fo ift die Vereinigung 
" "zu "einem  hoittogenen Ganzen nicht unumgänglich) or" 
wendig. Best man alfo Verwandefchaft bey Seite, fo 
"bleibt es unentſchieden, ob der Waflerdampf in ber Süfe 
“aufgelöfet fey, oder nicht; ſicher kann man aber doch an⸗ 
nehmen, daß der Waſſerbampf durch die duft bis ins 
Anendliche verbreitet, und mithin’ mit ‚berfefben. "im 
. "einem NRaume eben ſo vertheilet ift, wie zwei Luft⸗ 
: arten durch einander ins Unendliche veriheile jn einem 
Raume ſeyn können, indem die atmoſphaͤriſche Luft eben 
"fo viel Waſſerdampf aufnehmen und in ji vertheifen 
-Tannı, als ein gleich großer leerer Raum. Sollte ſich 
”alfo' wopt der Wafferdampf und die atmosfphärifche Luft 
ſp innig miteinander verbinden, ohne irgend eine Affinie - 
taͤt? Es iſt allerdings ohne Widerſpruch gedenkbar, daß 
"der Waſſerdampf einzig und allen von der Temperatur 
tm Iufterfüllten, wie im leeren Raume ‘gleich beftimme 
"erde, indem die Erfahrung in biefer Sache noch nicht 
"mit Beſtimmtheit entſchieden hat. Da aber feiner auch 
noch fo Pleine Raum In der afmofphärifchen Kuft ſich ge 
denken läßt, ‚der nicht auch Wafferdunft 'enthielte, fo 
kann man doch gewiß fragen, auf welche Art erfolgt eine 
ſolche Verbindung der beyden elaflifchen Marerien, des 
Woſſerdunſtes und der armofphärifchen Saft? Durch die 
Elaſticitaͤt allein‘ kann eine foldhe Verbreitung der Luft⸗ 
*‘theile und Dimfteheile unter einander unmöglich erfolgen, . 
" fo lange ‚feine andere Urfache als Elaſticitaͤt wirkſam iſt. 
: Solbft Dalton’s eigene Erfahrungen geben dies deutlich 
"zu erfennen. Denn wie lange Zeit wird erforbert, bevor - 
die Vermiſchung ſtatt hat. - Wäre ein Gas in Beziehung 
‚auf ein anderes, leerer. Raum: fo würde "die wechfeljeitig 
gegen einander wirkende kräftige Efafticität fie im Angen» 
: bi: vermengtn. Dalton's Vorftellung,' daß die“ eine 
burch die andere, wie Woſſer zwiſchen Kieſeln, riefele, . 
kann unmög'ich genügen. Man bedenfe,: daß dm Druck 
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\ ainer 60 Fuß hohen Mafferfäule anfaͤnslich hier die durcch· 
deingende Kraft, und zwar eine befapleunigende Kraft iſt, 
indem die Partikein, welche ſchon eine Bewegung ange⸗ 
fangen haben, ſich, vermoͤge der Fottdauer des Drucks, 
‚immer, von den entgegengeſetzt bewegten entfernen... Die- 
beobachtete Sangfamteit ‚des, Hinuͤbergeheno von einem 
Raume in den.andern, zeigt hingegen deutlich, daß hie 
niur eine, Art Flaͤchenlraft wirkſam iſt. _ Zu‘ diefer- gefelle 
ſich eine.andere; die Mittheilung der. Bewegung, weicher 
ga Folge Fein Theil einer Luftart A-fich bewegen kann, 
‚ "ohne einen Theil der Luftart B, welcher an ihm liegt, mit⸗ 
+ zunehmen. Endlich muß man auch bedenken, daß die. 
“ elaftifchen Fluͤſſgkeiten offenbar. in den vortheilhaſteſten 
Bebingungen der Vermengung ſtehen, und es phyſiſch 
unmoͤglich iſt, Bewegungen an ihrer Beruͤhrungefläche 
gu verhindern. Man wird ſich aber nicht vorſtellen duͤr⸗ 
fen, die eine Gagart erhebe ſich in regulaͤrer Flaͤche und 
ſle in ihrer vorigen Geſtolt zuruͤck. Es kann daher die 
Vermengung der verfchiedenen elaſtiſchen Materien durch 
bloße Elaſticitat ohne andere Urfachen nicht vor ſich gehen. 
Bas Daltons Vorausſetzung betriffe, daß eine jede 
veon zwey im einander gemengten luftfoͤrmigen Stoffen 
für ſch den Raum erfuͤlle, und für ſich unabgeſehen auf 
die andere gravitire, ſo nimmt er dadurch zugbeich au, 
daß in unſerer Atmoſphaͤre das Stickſtoffgas ſowohl, als; ı 
auch das Sauerſtoffgas, jedes fuͤr ſich eine eigene Atmo- 
ſohaͤre bilde. Da-nun die Dichte der letztern nach einem 
ſchoellern Verhaͤltniſſe, als die Dichte der erſtern abneh ⸗ 
‚ma.muß, fo feßt Daktan offenbar voraus, in beträͤcht⸗ 
lichen Höpen ſey verhaͤltnißmaͤßig weniger Sanerfloff in _ 
der Atmofphäre enthalten, als in. ber niedrigen Region. 
ı Mein wicht. bloß Die Reſaltate eudiometriſcher Werfuche, 
bodern · auch die · Theorie der Höhenmeflung mit dem- 
Barometer find der Dalton ſchen Hypotheſe der Mengung , 
tlaſtiſcher Stoffe entgegen. Herr Bay-Luffäc has in 
einer Hoͤhe von 6600 Metres ungefähr Die Luft von eben 
dem Souerſſoflgos Bepalt. geſunden, als an der Ed» 


\ 
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oberſtaͤche. Seine’ Wergleichung von beyden . verftattee 
nicht, den möglichen Fehler der Beobachtung in bieſer 
*  Wergleishung hoͤher als o,001 zu ſetzen. Hiemit ſtimme 
auch die Behauptung überein, welche der Herr v. Game 


boldt in der Abhandlung über die Eudismetrie aufftelle.- 


. MR. Eudiometer. Nach Dakoms Hybothefe ift aber 
> die WVerfciedeupeit ber Suftgüte nahe an ber Erde amd in 


der Höhe von 6600 Metres zwanzigmal größer, als dito“ ) 
jenige Verſchiedenheit, welche noch beobachtet werden - 


kann. Alſo entſcheidet die Erfahrung deutlich genug 
gegen Dalton’s: Hypotheſe. 9 
Dieſe Bemerkungen des Herrn Prof. Tralles find 


allerdings wichtig und entkraͤften Dalton s Hypotheſe. 


Allein gieichwohl bleibt noch manches bey dem Ausduͤn ⸗ 
ſtunggsproteß raͤthſelhaft und unerklaͤrbar. Es iſt wohl 
gewiß, daß die atmoſphaͤriſche Luft eine Anziehung anf 


N den Mafferbunft ausübt, obgleich derſelbe gegen die kuft. 


gleichgültig zu ſeyn fcheinet „weil bey gleicher Temperatur 


and ‚gleichem. Volumen eine eben fo große: Menge elafli- " 


ſcher Dampf im luftleeren Raume, wie im luftvollen, 


“ feyn kann. Es duͤnkt mir, deß bey dieſem wichtigen 


Seſchaͤfte der Ausdünftung, wie hey ber Auflöfung,, eine 
" boppelte Miſchung des. Dampfes mit der Luft unterſchieden 
- werben müfle. Den ber erſten Ace verbinden ſich zwar 
Wafferdampf und &uft mit einander, fo. daß beyde bis 

auf die kleinſten erkennbaren Theile bes Raumes, weichen 
"fie erfüllen, mit einander vereinigt erfcheinen , aber gleiche 
vwohl das ganze Gemifch die ſpeciſiſchen Eigenſchaften ſo⸗ 
wohl des einen als der anbeen, nur in inniger Vetbindung, 


an ſich traͤgt. Diefe Arc von Verbindung iſt eben-die, 


vrelche Lavoifier Köfeng nannte. Feuchtwerden 
jedes kalten Körpers in einer waͤrmern Luft, und übere 
haupt die ſchnelle Zerfegung der Wafferdämpfe durch ein⸗ 
iretende Kälte macht eine ſolche Verbindung ber Saft mit 
dem Waflerdampfe hoͤchſt wahrſcheinlich. Indeſſen geben 

‚ aber auch andere Lufterſcheinungen Gründe genug zur 


Annahme, daß felbft ein Speit aufgeftiegener Waſſerdunſt 
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von Ber E wirllich aufgeldſet, ‘oder ſelbſt in wahre > 


ruft amgeändere werde. Folgende Thatſache laͤßt beynahed 
deran nicht zweifeln. Es hatte naͤmlich der. Here Profi 


. Robertfön is einer am zısen Aug: 1802 unterriommenen = 
- $uftfaher zu Hamburg eine Flaſche mit Quedfilber- mirger 


. -mommen, baffelbe in einer: Hbhe von ungefähr 8500 Fuß 
ausgeleeret, uud daſelbſtbeſindtiche Luft aufgefangen. 
Dieſe Luft hatten die Herren Pfaff und Schmeiſſer 
gemeinſchaftlich unterſuchet. Nachdem fie dieſe — 
unter Waffer durch ein am Halſe eingefeiktes Loch geöffnet 

hotten, fo’ drang: fo viel WBoffer hinein, Daß gerade 4 

Raumes. domit-omgefüllet wurde. Worher hard 
man dieſe Flaſche durch Eis fo weit abgefühler, als ihre, 
Zemperatur oben in der Luft geweſen mar, nämlich dis 


auf 1° unter Mull. Bey diefer Zufammenziehung zeigte - 


ſcech nicht⸗ die geringe abgefonderte Feuchtigkeit, auch 
uitcht bey vermehrtem Deucke. Hiernach ſcheint alſo bie 


— 


obere luſt gar Peine Duͤnſte mehr zu enthalten, und bie 


von des Erde. aufgefhiegenen Dünfte (deinen ſich wirklich 
in währe stuft: aufzulöfen. - Bey der Prüfung eines Thel« 


Jes diefer Luft in Ruͤcſicht des‘ Gauerftsfigepafts ergab .- 


v 


fich Daß fie swinen: Heichem Drucke und Waͤrmegrͤde 
2 Procent wenigrtian Sebensluft enchielt, als die untere, 
und bie von Scuerſtoffgas befreyte Luftportion enthielt 


webce Waſſerſtoff noch kohlenfaures Gas, ſondern war 


Hr Stidgas.; Auch durch bugroffepffehe Subftanzen 


lzeß ſach keine merkliche Feuchtigkeit aus dieſer Luft ab⸗ 


fonwetn ). Schwerilich laſſen ſich auch alle waͤſſerige 
MWetaere erklaͤren/ wenn man nicht vorausſetzet, daß ein 
großer Theil des "Wafferdampfts | in wirfliche Luft in der. , 
. Amiefehäre umgeändert, und aus diefer umgekehrt wieber 
zu Waller niedergefchtagen wird. - Die wirkenden Urfas 
chen, welche bey allen dieſen wichtigen Progeffen in der 
e vorgehen, find uns ben weitem noch nicht 

betannt genug. M. ſ Sage; Begen, Wolten. 


.).Voige's Dean. B. VL. ©. 204. 
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Bf John Daltom's Syſten DER chemiſchen · Zhelis 
der Naturwiſſenſchaften aus dem Engl. uͤberſ. von Frietr! 
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KV XVI. XXI. KK VL. - Sifeher's. Darſtellung · und 


Fritik der Verdanumagelehre nach den neueſten beſondets 
Ben} 


Balton’ihen Verſuchen. Berlin, 1810... .. 

„"Yasfläffe.‘Zuf. 3. S. sa: Th. V.).. Herr Caruar 

" dori;“) har die Verſuche der. Herren. Preoofb: ung 
Demugi:vielfältig wiederpofer, und bepuupret, „Daß fi 


a — — 


allo die Rührigkeit ſeiner Meinung:nur noch beſſer bagruͤn⸗ 


" ben: Er glaubte naͤmlich bewieſen zu haben: (m.if: d. Art; 


2. Daran Mad. den..Rampher- fich.-auf dem MBaffer vermage 


Arhsfiany, daß alte feue und ñtheriſche Debie, au⸗ 


Res. Itzziehuns bergen, und: durch die ſKie fo fange ger : 


damit gaͤnzlich gefärtiger AR, und Haß einige oͤhligte Milde, 
per vine größere Anziehung zum Waller gaben, als unc 
dere. ‚Gerade dies, meint er, befläligei.hie neuen Beob⸗ 
achtungen Prevaf:s und Dentmere.: . ira 
2.4. Wenn map ein Seuͤckchen Kampper auf einen mie 
Volles befenchteren Tefer:legt, fa treibe:r. augenbiifick 
das offer rings umber zutäd, ‚Herr. Larsedani deu 


zwungen · werben „. fich- uͤber die Wapferfiäche zu verneitei; - | 
": big bis reſpektive Anziehung: eitier beflimmten Shäche 


- "gauptet,. daß biefe Erſcheinung feinesiseges, wie Dres 


poſt meine, eine Wirkung der Atmoſphaͤre von riechenben 


Ausſtuͤſſen fen; welche, mit Gemale aus dem: Rampen 


bervordringen, und auf alles, worauf fie treffen, bucht 


. Stoß wirfen. Der wahre Grund:fey, wie fihon Vans . 


turi bemerket habe, „daß das Oehl des Kamphers ſo 
gut, nie alle übrige Oehle, mehr Anziehung ale des 
Waſſer zur Fläche des Telers Habe: Dies ſuche Car⸗ 
radori durch folgenden Merfüch außer Biweifelisis fagert:, 
"man bringe einen Tropfen fetten Oahls ;auf ben Wobei 
„eines Glaſes oder eines ſtachen glafieten efaͤßes und 
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" sghgfele‘ daneben : in. einiger Entfernung etwas Waſſer. j 
Diefes fließt wie ein. kleine Strom, auf das Pt 
allein. der Etofi. des. Woffers vermag: wicht das Oehl-ayg 

det Stelle zu treiben. ¶ Das Waſſer fließzt uͤber dem Hehls, 





fort, welches am. Boden ‚des Gefaͤßes fe klebt. 
.2. Wenn ‚man ein kleines Stuͤckchen Kampher auf · 
einen Teller befeſtiget, und fo viel Waſſer darauf gießet, 
Daß es ein wenig uͤbet den Kampher hinaufſteht, fo bildet, 
ſich um den Kampher ein Bleiner koniſcher Trichter und. ' 
die. Spige des Ramppers bleibt unbededt. .Hr.Prevoft, - 
ſiebt Dies ‚wiederum . als, einen Bewets riechender Yuse”, 
fühle. an, welche das Wafler ringsum zuruͤfſſoßen © 

" Denturi hingegen. fieht es als Wirkung. eine plightem, 

Zhſſigkeit an, welche von dem Kanppper..ausgepk,. u 
hie Aopäfion des Waffers mit dem Kampherſtuͤge und bie, 
Eopäfion des Waffera unter’fich.aufpeht. Hr. Larradgri, 
verwirft beyde Erklärungen ; denn ev: ſagt, diefe Erſchei⸗ 
mung finde nicht ‘allein beym Rampper. ftatt; fondern auch, 
wenn man ein Stuͤckchen Wachs oder: recht harte weiße, 
Seife nimme:-alfo Körper, welche weder. riechende Aus⸗ 
fluͤſſe, noch ein flüchtiges Oehl befigen, und der, Wärme 
behürfen, um fuͤſſig zu werden. Zuverlaͤſſig beruhe die, : 

“ Eofpeinung auf dem Mangel an. Eopäfion zwilhen den, 
öhlicheen und fetten Körpern mit ‚dem Waſſer. Die 
Oehle befüßen zwar Adhaͤſion mit dem Waſſer, ober eben, 

. fo wenig Cohäfion ale Verwandtſchaft mit demfzlben., '- 
Das übrige Wafler ziehe daher durch feine Copäfion das 
Waſſer rings umher. von einer ‚Stelle zurüd, wo. bie: 
Eopafion: veffelben aufgehoben ſey, und fo entſtehe bie, 

Leere über dem Kampher. . j . 

3. Here Prevoft fagt, daß Eleine Rampperftücihen, , . 
welche auf Gold. oder Silberblaͤttchen auf dem Waller, ’ ' 
fhwimmen, mit diefen auf dem Waffer in Bewegung, ; - 
tommen. ‚Allein Herr Cartadori führer an, daß diefe .- 

wegung nicht anders erfolge, als wenn der Kampher 
oder die Oehltheilchen das Waſſer unmittelbar beruͤhre. 
€r Bracpee Tropfen der lüdpeigflen Depfe auf Bolpblärt 
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hen, die auf Waffer ſchwammen , und es ·erfolgte nicht 


die geringſte Bewegung. Eben daſſelbe "Habe" anch 
Venturi an einem Städchen ‚brennenden Kampher, wel⸗ 
chen · er auf Kork ſchwimmen ließ, bemerket; nur wenn 
es das Wafler beruͤhrte, feßte es das ſchwimmende 


Brlaͤttchen in eine ſchnelle Bewegung. Hierdus ſchließt 


Here Carradori, daß dieſe Bewegung micht durch den 
Stoß fluͤchtiger Theile, welche aus dem Kampher aus- 
ſtroͤmen, ſondern durch die Wirkung des Waſſers hervor⸗ 


gebracht werde. 
4. Die wahre Urfache ber ſonderbaren Bewegungen 
bdes Kamphers auf dem Waffer fen die: Erpanfion eines 
Oehls, weiches vom Waffer durch die Kraft der Flächen: 
angiehung angezogen werde. Ein Tropfen ferten „oder 

‚ ; füheigen Oehls, womit man das Waſſer beruͤhre, waͤh · 


vend der Kamper darauf umher kreiſe, hemme ſeine 


Bewegung augenblicklich, wie Prevoſt und Venturi 


bemerkt hätten, Carradori erklaͤret dies daher / daß 


„bie Oehle von der Oberfläche des Waſſers ſtaͤrker ange⸗ 


Zzogen werben, ale das Hehl dis Kamphers; ‚fie verbrei⸗ 


“ten ſich daher über baffelbe, bemaͤchtigen ſich der Ober» 


-.. fläche des Waflers, und heben bie Anziehung veſſelben 


. zum Oehle des Kamphers, und dadurdy die Verbreitung‘ 


deſſelben über die Oberfläche des Waflers auf. Die Ligen» 


ſchaft, die Bewegung des Ramphers zu hemmen, komme 


‚eben ſo allem Mehle aus Getreibearten und Hülfenfrächten _ 


und dem milchigen Safte der Wolfsmilch und anderer 
Pflanzen zu, die Körper haͤtten eine ſtarke Adhaͤſion zur 
Waſſerflaͤche, ohne öhlartiger Natur zu ſeyn. Daß 


übrigens Kampher, felbft wenn man ihn durch Hige | 
fluͤſſg mache, zur Wafferfläche weniger Anziehung ‚habe, 
; als die fetten und flüchtigen Oehle, jeigte ſich, als er“ 


geſchmolzenen Kampher auf Heißes mit einer Oehlhaut 


bedecktes Waſſer tröpfelte; ei vermochte nicht das. Baum⸗ 
BE zu vertreiben, noch weniger Mehl; und brennende . 

Kampherſtuͤckchen, welche aüf dem Waffer in Bewegung ' 

wären, blieben’ augenblilich ſtehen, als die Waſferflaͤche 


— 
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mit Doßt berbfeermuicbe Auch gege Nch In der ipoe 
die Waſſerflaͤche wie mit einem weißen ſehr duͤnnen Fir⸗ 


niß bedeckt, der unſtreitig von den Kampherdaͤmpfen herw 

ruͤhre, die ſich auf dem · Waſſer cvndenſiret hätten. 
Auch Venturi ertlaͤre dieſe Erfhehiung auf ähnliche 
Art, nur hierin irte er ſich, daß ee zur Fortſetzung der 


Werwegung die Fläctigteit des Kamippers als veſentuch 
nochwendig halte. :Die Bewegungen bes Kamphers- · 


Yiengen von zivey Uvfachen ab: namlich von der Werbreis 
‚ung einer ählichten Fluͤſſigkelt uͤber die Waſſerflaͤche, und 


von der ſchmellen Berduriftung berfelben. Diefreifende Di > - 


wegung dee Kampherſtuͤcchen auf dem Waſſer merse 


wamlich nach und nad; fmmer, langfamer, well die Auglie 
hung der Wafferfläche. zum Oehle des Kamphers befri· 


diget werde‘, indeſſen blieben: doch die kleinen ¶ Kampheb⸗ 
ſtaͤcchen, die ſich auf · dam Waſſer in kleine Haufen: pers 
einigen’,. noch immer in einer kleinen innern Bewegung, 
weiche Inder ſchnellen Verdunſtung des Kamphers ihren 
Grund habe. En u 


Dentari:faie bemerkt, : Baß::fleihe Coliader von. 


. Rampher.; welche fenfrecht.im Waſſer, halb eingetaucht, 
ſchwanimen, nach a4 Stunden horköntet-in der Ebene 
der Waflerfläche durciſchaitten waren: Aled, was Hizte 
aus folgt, ſagt Carradori, ſey, bafı'der Kampper 
gerade da, wo er die Waflerfläche berühre, um’ftärffien. 


aufgelöfet werde; und dadurch werbe feine Erklärung - 


vorttefflich beſtaͤtiget, daß nämlich der Kampher ein Dept 
unthulte, das ſich über die Waflerflähe werbreite, und 


eben dadutch ſtaͤrker verbunſte. Die Luſt wirkte hierbey 


nicht chemiſch mit, -wieDenturi zu glauben ſcheine, forte 

dern bloß dadurch, daß ſie die Verdanſtung des über die 

Wofferfläche: verbreiteten Kampheroͤtlls befoͤrdere. Auch 

Yabe Prevoſt beohadıtet; daß Kampher, ver ſich in feudye 

ter {uft ober unter. Waſſer befinde,” ſich nicht ſo ſchnell 


ve zohte, als werih.ien die Woſſerfiaͤche — 


aber dies faͤlſchlich einer Beförderung- 
durch das Wafferguu un. + 


scene Ana 
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. Aus allen. bielea angelührten iſober (heat ſcheint dem | 
“Haren Cartadori unwiberleglidy. zu fölgen, Daß des 
"Herrn Prevoft's Verſuche keines veges detthun, daß ſich 
rings um bie riechenden Körper eine Atmojphäre vom fo - 
ꝙer Erpaufivkraft.verbreite, daß Woſſer, welches diefe 
— umgebe, von ihrer Atmoſphaͤre zuruͤckgeſt oßen 
werde. Mon ſchmeicheie ſich daher faͤlſchlich, duch 
Mittel dieſer Are die ‚Ausflüffe.tiechender Körpee, bem 
Augs fichebar zu machen, Denn riechende Koͤrper, welche 


Ficht zugleich ein Rüchriges-Depl enthielten, trieben: fair 


"nen auf dem Waflar-fhwimmenden Körper zuruͤck, und 
gelbft. Kampher ge⸗athe auf einer ſehr kleiven Waflerläche 
Än feine freilemde Bewe gung / wir dies hoch der Fali ieye 

. müßte, ‚wenm die riechenden Auspäfle, und nice.bies 
die Waflerfläche,; die:Urfache dieſer Weränderung ſepy· 
Her Prevoſt 1} hat fee, Meinung über die Urfache 

: folder Erjeyeinungen durch mehrere Verfuche zu beſtaͤrigen 

„and, Corvadori'g. Nemerkungen zu wiederlegen geſucht. 
—— Berfuce f&ienen feine Meinung zu-befäsigen 3, 

9 brachte auf einem Teller, der 3 bis a Tinien 
heb ph "Baer bedeat war, auf wekhem kleine Stück 
‚hen Stanniols yı 7 Goldblaͤtichen ſchwammen, 8. Sinieg 
“Aber der Waſſerflaͤche eine kleine glaͤſerne Schaale. As 
gr in dieſe eiaige Tropfen Aether saß, kamen bie Blaͤte⸗ 
hen ſogleich in Bewezuus/⸗ vnd singen nad, vercledene⸗ 
Begenden. . 

iD» Vefenchtete ex: bloß den Alle, Rein din, Sin 
Sefer, und, goß wieder Aether hinein ,. fo erſchlenen ſaſ 

- fogleih auf der ganzen Oberfläche nes. Tellers kileine trok⸗ 
Fene Kreiſe mit einem Tropfen In: der Mitte eines jeben. 
Diele Kreife vergrößerten und vereinigten fich , ‚und trieben 
das Waſſer nach dem Rande zu. Der ganze Boden war. 
mit Teppfchen bedeckt, welche hiepin-und borchin lielan/ 
ih bisweilen vereinigten, und bald platzer, bald 258 
mr wurden. Die Eleinen platteten ſch in dee dub ⸗ der 

3 
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genen —— und ftoffen ante mit ihnen Zufame -· 


men. Endlich nad geraumer. Zeit fegte ſich De ; 
Bierfligteee wiebersgwrigontal. se f won 
n "seryinntem: Diedr, 


“ga und ıg’&nlen-im Dutchmeſſer, am Gewicht zuſemmen 





"3% Dramas, ‘über einander auf · Waſſet, und brachte auf 


"le oberr ein Troͤpfchen Aether! Im erften Augenblicke 
cdewegten ſie fi tebpaft, nacjreinigen Stuaden ſchwaͤcher, 
(blieben. aber lange in Bewegung. Herr Prevoſt wun⸗ 
dert ſich, daß dem · Seren Carrador. dee ‚einfathe Veto 
admin einnt- Scheibe, Werbe äuf dem -Wafler in Bo⸗ 

tt, Wenn ein Stuͤck Rampher darauf’ geleget 


" Swirb, nilht gelangen fin; -er-pabeihır wößt wufentumah, |; 


** mit De ichem Erfolge angeſtellet. 
Preodſt meinet/ daß diefe Verſuche —ES 


ride Arie. anfähtbare Flaͤſſigerit ben 


Erfolg in ihnen vermittelt anb-; dieſe Floͤſſigkeit fey wahrn · 
Meniich die dudeichs duch: ihre Wirkang saufen unfere 
re die Empſadung derborbeinge,; "die wie Deruch 


"menhenivs Wie Beffigfeltimerst Duh-bie Wirkungen, 


üoehshe ſie auf · dent Waſſer bavecbeinge/ ſo zü ragen, . 
aykar gemacht. —D— RENTE 
ur D- he Suft 906. Her Drevopb: imeine . 
‚yorpelläne Nacertaffe Queckſilber, welches fehr ſoegfoͤrig 
gereiniget und ‚getroduet war ; ;: u warf Darauf Mrime 
— Kampher. Sie geriethen in dieſelbr Berg 


‚gang: alts auf’ Waſſer/ und da fie sus Querkfilber faſt \ 5 


(de berößeten.;: fo ſchien «6. als ſpeaͤngen fie auf ben 
Kinehfilßer uses. "Mer Kampprr finfe weder ig Quest- 


ben, nad) forcief em soais:essurcmigeifmnße 


Sechifegen: Sewichtes gefchehen · ſollte· Ya trockener das 
cuedſuber war, defto lebbafter · war· die Bewegimg . Ais 
drauf das Quecſuber hauchte, hoͤrte die Bewegungauf, 
‚engiaber wieder: an/ als dieſe Stelle trocken wurde. 
Del verbreitete ſich über Quedfilber eben ſa wie aber 
Boffer ; und das geringfte Oehl vder Bett hemmie fogieinh , 
 Werllenegun des Serial. Sie rien [23 
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auß dem Waffer krelſei , wein man ihn derw eiaen Seed⸗ 


auf den Boden hinunter reißt ‚im‘ Augenblidd, wenn ee 
wieder ·uͤber bie Oberfläche heraufſteigt, in eine viel fhnehie 
Iere Bewegung komme, lafle fich ſchwerlich einer auderw⸗ 
Urfadje; als der angehänften Floͤſſigkeit zuſchreiben, die, 
. das Stuͤck air die Luft komme, entweiche. 


8 . Herr Prevoſt wollte ſich uͤberzeugen, ob — 


Kamoherdbi mit im Spiele ſey, von welchen Carradors 
und Venturi ſprechen, und that daher 4 bis 5 Gran 


Kampher in eine zu: drey Viertel mit Waffer gefuͤllte 
Flaſche, und ſetzte dieſe umgekehrt in ein Glas Waffer. 
Nach 50 Tagen war aller Kampher verſchwunden, und 


Bas Waſſer des Glaſes, welches den Geruch deſſelben 


engenommen hatte, trieb das Waſſer auf einen m 
" teten Tellen lebhaſt zurüd, Aber weder im Blafe, noch 


in der Ilofche fand ſich das mindeſte, was einem Oehle 


glich. Auf ſolche: Are laͤht ſich mie der Zeit: fo viel 
Kampher, als man will, in demſelben Waſſer aufloͤſen, 
da, nach Maßgabe, als das Waſſer ſich damit ſaͤttigt, 
de $uft, melde aher der Mafferfläche im Safe Rebe, 
ihn dem Waffer wieder entzieht, obgleich auch Die Lufe 
"fähig iſt, ſich mie ihm zu fättigen, wie folgender Ber 
ſuch zeiget· 
9: Here Prevoft per in eine ahonnche ufreche hen : 
Bu Fiaſche ein ziemlich großes Stuͤck Kampher auf das- 
ei 


e geworfen, die Faſche aber mit einem: Korkever- 


febloffen. Sie wutde mehrmals ſtatk geſchuͤttelt, und 
doch hatte fie am Ende mur einen Meinen Theil Kampher 
Zufgeloͤſet; dle Bewegung dieſes Waſſers ˖hoͤrte in Dicker 
Filaſche nach einiger Zeit völlig auf, dagegen in der vori ⸗ 


gen Nr. 8. nicht eher, ats bis er vollkommen aufgelöfet. ' 


‚par: Auch in diefem Ber ſuche bitdere ſich tein De wii 
Im drigen. RL 
.- Dee Berfich N 2. bewafe, der 

nicht blos zur —2 —E —* * 
Verwandtſchaft hat. Daß aber de "Kampper auf der 


| 
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\ 


wenn er fh hei Janetea es Waffere befinde, FRE 


Prevofk nicht einer- größern Verwandtſchaft deſſelben zur 
Dberflädhe, als zur ganzen Baflermaffe, ‚fondern dem 
Umftande zu, daß das eloftifhe Fluidums welches die 


Urſache der Bewegung des Ramphers auf dem Waſſer 


iſt/ ſich im Waffer weder bilden, noch eutwickeln kann, 
ſich aber in ber duft und einem leeren. Raume ſehr leicht 
auf Koften des Kamphers und des Waͤrmeſtoffs der ums 


gebenden Körper efjenget,. und daß, dann das Waffer 


be Bfuibum ſehr viel leichter, als Kampher in Mae £ 


gen Earradori behauptete, daß ſich der Kam ⸗ 
pher auf einer ſehr kleinen Fläche Waſſer nicht bewege, 
Atein Herr Prevoſt päle dies für einen Jeetfumm-unp, 


hfehe nicht ein, wie dies felbft aus. feinen Orundſaͤtzen und 


aus feiner Erklärung folgen ſollte. Ex ſucht hievon gerade: 
das Grgeniheil aus folgendem Verſuche barzutgun: nach⸗ 
dem er das Innere mehrerer fehe engen Kaarröprchen: 


forgfältig mit Dinbuchgejogenen Fäden - gereiniget Hatte, . 


“Beachte er Stüdchen Kampher hinein, die ſo klein waren, 
daß ſie ſich frey in ihnen bewegten; dann ſteckta er das 


eine Ende · in Waffe, das. Waßfer flieg in die Höße, und" 


als es den Rampher erreichte, fahe er mittelſt einer Soupe 


8 ſich ſehr ſonen bewegen in dieſem ſehr beſchraͤnkrenn 


Haume, 


Moch Hat Herr Prevoſt eine. Reihe von Verfuchen 


‚angeiteflet, weiche beweiſen, daß far alle —E— FB 
fähig find, eine die andere zuruͤckzuſtoßen, oder. von ihr 


aurüdgeßoßen zu werben, . 
Bu mean auchefgofoßen 


3 to au, * 
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‚ einer Mengeanderer on 

Subflanzen Keines Dufe 
Reinen Waffer .... Eine große Menge Auflhſungen 
J 75 ecdiger, alkaliniſcher u.metallig 
fiber Sale, z. B. Alaunaufe 


. ung. 
Aawmauflfung Yung von Eifenpiprist. 
—E Auflöfung von Kuͤpfervitriol 
 Rupfervitriolauflöfung Aufloͤſung von Glauberfalg 
" Olauberfalzouflöfüng ; Auflöfung von Salpeter 


Auflöfung von Kochſal I 
 Saipefhjufäfng { Kulöfung, von — 


KRochfel oͤſung 
ern 4 Aufifung von Salmiak 


Einige diefer Verſuche, fagt Prevoſt feinen für 





Be ie Erklärung zu, fprechen, weiche Carradori für Das 


Zuroͤckweichen des. Waſſers auf einen angefeuchteten Teller 
vor andern Körpern ‚giebt; indeß find. fie derjenigen: Er⸗ 
—1* walche Pievof gegeben hat, nicht weniger 
“ günflig. Ueberdem führe Prevoſt noch einige Werfuche 
an, welde, mie. es ihm ſcheint, nicht fo Teiche aus 
Carradoris Meinung ſich erklären-loffen. \ 

Herr Prevoſt ließ ein Stüd Alaun fo ebnen, daß es 
eine Art von Tifch,.s bis 7 Zoll ins Quadrat Bildere, lieg 
ihu reinigen, und horizontal ftellen, goß bey jedem Ver⸗ 
"füche reines. Wafler darauf, und unterfuchte nun, welche 
Fluͤſſigkeiten · Waſſer auf diefer Alaunebene zum Weichen 
-bringen würden; Folgende ‚Stoffe trieben "das Waſſer 
gerade fo zurüd, als auf dem Teller: — 
Acther, Alkohoh, ein Kampherſtuͤck, Derg amotbbl⸗ \ 
Eſſigfaͤure, kaͤufliche rauchende Salzfäure, gemöhnliches 


Scheidewaſſer, Hüffiges Ammoniak, Nuß- und Baumöpl. 


Diefe gefommten Fluͤſſigkeiten äußerten Yiefelbe Wire 
kung geyen das Woſſer auf einem -Tifche aus praͤparirter 
Erde einer in Auch der Atohal verhaͤlt ſich 


A 
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auf ihm gear ep auf Glas ober auf dem. Tellet⸗ 
VUnd · boch kann man ſich leicht überzeugen, daß der Alkoholt 
zu dieſer Erde feine fo großß Verwandeſchaft oder Anzies : 
„hung der Oberfläche har, als das Waſſer. 
Auch auf einer eingetrockneten Aufioͤſung von Gumm⸗ 
"in Aetzlauge re Aether; Alkohol und Dergamargt _ 
das Waffer zuräd, 
I, Diefe Berfuche wiederholte Herr Prevoſt auch auf 
Eis. Ein Tropfen Bergamotoͤhl verbreitet fih dabey in 
„einen ſehr niedlichen Stern, "weiber aus Woräftungen, ° 
wie em Medufenkopf,_-beiieht. Aether, Alkohol und: 
Eſſigſaͤure machen die Eisfcheibe, wenn fie nur 2 bis 3; 
Unien dick iſt, niftern ; und. um den Tropfen bildet ſich 
eine Undulation, melde in einer Menge concenteifcher 
"dünner und an einander gebrängter: Kreife. beſteht, bie ſich 
“immer mehr erweitern, in Maaßgabe als neue entftehen,. 
nach Art der Kreiſe, welche ein Stein erreget, den man“. 
ins Waſſer wirft, nur mit dem Unterfchiebe ; daß ihrer on 
verpältnigmäßig mehrere ſind. Diefe legten Werfühe, 
gelingen gleihmäßig auf ganz trocknem Life bey einer. . 
Temperatur von. — 2 Keaum. und auf- feuchtem Etſe bey 
+ 3° Reaum. Waͤrme. 
Herr Prevoſt hat dieſe Verſuche auf mehrere Are 
abgeändert, und immer haben ihm die Kefultate bewie · 
fen, daß das Zurüdweichen des Waſſers nicht durch eine 


größere Verwandtſchaft der öhlichten oder riechenden Ki 


per zum Glaſe oden zum Teller. bewirkt wird. 
Aus.biefen und nod) weit mehreren Verfuchen fliege 
nun Here Prevofk, daß fie nach Carradories Meinung Bi 
nicht gut erfläret werden koͤnnten. Beſonders ift ihm:  - - 
folgender Einwurf gegen dieſelbe fehr ‚treffend. Bey recht: \ 
trockener Luft und auf recht trodenem und reinem Glaſe 
verbreitet ſich ein Tropfen Oehl, Aether, Alkohol u, ſ. fa 
nuicht, er bleibt darauf. mehr ober weniger conver nach 
Verſchiedenheit feiner Natur. Houcht man aber auf.das- 
Glas ein wenig Feuchtigkeit, fo verbreites er fich ſogleich 
Asia, Warum, frage nun Prevofl, marset denn 


dvieſe Verwandeſchoft des Oehls mir der Dberfläche Ön 


R 


Glaſes oder des Tellers die Gegenwart des Waſſers ab, 
"bevor fie ſich Außer? — — 
Here Carradori ) hat gegen dieſe Verſuche bes 
Heren Prevoſt mehrere Bemerkungen gemacht, Er fuͤh⸗ 
vet am, daß der Erfolg in den Verſuchen Nr. 1. und 2. 
den Aethertheilchen zuzufchreiben ſey, die beym Eingießen 

> auf der Oberfläche des Waflers umher -gefpriget waren, 
‚und von der Flaͤchenanziehung getrieben ſich über das 


VWaſſer verbreiteten; „daran laſſen dle Tröpfcyen gar bei⸗ 
nen Zweifel, mit welchen Prevoſt den Boden bedeckt 


-fond /'und die das Woſſer ringsumher zarucktrieben. Ale 
Earradori beyde Verſuche fo wiederholte, daß er bie 
Sgoaale nicht über dem Teller füllte, fonderh fehon ge« 


Füße forgfältig hinſetzte, kamen weder Eleine auf dem 


Waſſer ſchwimmende Blättchen in Bewegung‘, nod) zeige 
ten ſich Troͤpfchen auf dem befeuchteren. Teller.‘ - Ein’ 
Uetpertropten, der auf Waſſer gebrecht ward, merauf: 
Saͤgeſpaͤne ſchwammen, trieb die Spänchen zuräd, und“ 
geigte ſich beym genauen Anfehen als ein feiner Schleier. 
Diefer Erfolg. charakteriſirt den Aether als einen oͤhlar⸗ 


tigen Körper. 


- Was den Verſuch bes Herrn Prevoſt Nr. 3. betrifft, 
fo Hat ihn Here Cartadori nicht wieberholet, weil e& 
ihm an aͤhnlichen Blechfchelben fehlte. Er verfichert aber 

- von neuem, daß er nie auch nur die kleinſte Bewegung in 
Scheiben, oder in fehr leichten auf Waffer ſchwimmenden 
Körpern, welche ein Stüdchen Kampher trugen, habe, 
wahrnehmen können. Noch einen Beweis gebe folgender 


Ver uch ab. Auf: fehr reines Waffer in einem fepr reinen 


‚ Zeller legte er ein Meines Stuͤck Stahniol, und brachte 
ein Stuͤck Kampher darauf mit der möglichften Worfiht,, 
um nicht den geringften Kampher aufs Waſſer fommen 
34 laſſen. Das Blaͤttchen blieb ruhig ſtehen, kam 
das J \ . 
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«ben ſogleich 
pdhertheilchen aufs Waſſer ſiel. Herr Carradori glaubt‘ 


daher, daß Herr — bey ſeinem Vorſuche nicht 
genau genug geweſen ſey. 
Ein auf Waſſer füwimmendes Stanniolbkäsichen, den: “ 


« Baumwolle, an einem Strohhalm befeſtiget und mit: , 
Aerher genäßt, näßerte, kam dadurch zu feiner Verwun⸗ 


berung wirklich in einige Bewegung. ¶ Beym genauern- 
Nachdenken ſand er aber, daß diefer Erfolg feiner Mei⸗ 
nung ſehr günflig fen. Er ließ nämlich. auf das Waſſer 
einen Tropfen Wolfsmild fallen, der ſich augenblidlich 
übers Wapler verbreitete, und ſoſt bie’ gatige Oberfläche 
deſſelhen im Teller bebedte. Als er num den vorigen. 
Verſuch wiederholte, Gtanniolblättchen auf die Fläche: ' 


. warf, und-ifnen mit Aether genäßte Baumwolle näherte, 
—8 her 9 m berte,: 


Blaͤttchen unbeweglich; auch alsbann noch, 
weyn er die Oberflaͤche ber Fluͤſſigkeis mit der Baumwolie 
beruͤhrte. Eben fo-hinderte ein’ Tropfen Oehl, der ſich 


überm Waſſer in einen Schleier verbreitet Hatte, biefe: 


Wirkung des Aethers. Nach Carradori fehte affo offenz. 
bar der Aether, die auf reinem Waſſer ſchwimmenden 
Körper; welchen ei genähert wurde, durch feine: Dänrpfe,' 

nicht baburdy; daß ſie ſtoßend ober als mechanifche Kraft’ 
wirfeen , in Bewegung, ſondern weil fie, .ıyenn fie das: 


Woaſſer verahren ſich über daſſelbe nad) Arc der oͤhlichten / 


Körper verbreiten, und die ſchwimmenden Koͤrperchen 


‚entfernen; denn fonft ‚hätte ber Erfolg derſelbe bleiben 
möffen, als Wolfsmilch oder Ochl das Waſſer wie ein- - ' 


feinee Schleier bedeckte. Daß dies nicht geſchah, kam 


- Daher, weil num die Waſſerflaͤche mic dem Wolfsmilche: 


ſafte gefärtiger war, und: die Anziehung des Aethers and 
feiner Dämpfe zur Oberfläche des Waflers, bie ächens: 
anziehumg bes Wolfemilchfaftes zum Waſſer niht.überreifit.; 
Auf aͤhnliche Are, wie. hier vie: Nasherbämpfe, wirkten, 
wirkten auch ‚vie-Dämpfe einiger ärherifchen; Debte . B. 
von Orangen und Eirronenbhl. Druckt man aͤben Waſſer, 
worauf Staninlbiistchen ſchwimmen, eine fraſche Mranhen⸗ 
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blictlich und ſtaͤrker, ale wenn man Ihnen Aether naͤhert z. 
babe verhreiten ſich die Strahlen aͤtheriſchen Dehls bie 


aus den Oehlgefaͤßen der Schale ala ein Rauch hervor⸗ 


deingen, in einen ſichtbaren Schleier uͤber das Waſſer. 
Die Aetherdaͤmpfe ſind fo ſichtlich nicht, und verdampfen 
in wonig · Augenblicken. Doch verliert· das Waſſer, wenn 
may es mehreremal hinter einander mit: Aecher berührt, 


die Eigenfihaft, daß ſich die Blaͤttchen barauf bewegen; 


denn alsdann iſt einige Zeit nörhig, bis der viele Aether, 
der ſich über die Waſſerflaͤche verbreitet hat, : verdampfe 
iſt; alsdann abergelingt der Verſuch wieder, 


Here Carradori hat Prevofes Virſuch Nr. 4. 
wiederhölet, und beinerfet babey, daß ber Kampher uf - 


der Oberfläche de4 Queckſilbers Ahnliche Erſcheinungen 
zeige, als auf-der/ Oberfläche. des Waſſers, deren er ſich 
jächtige, wobey er die barauf ſchwimmenden Körper: 


u aäräcreibe. Indeß Habe er auf dem Quedfilder vie 
giaren Streifen nicht bemerken können, weiche ber 
Kompher auf dem Waffer hervorbringe. Vielleicht liege | 

dies au der weit ſchnellern und faſt augenblicklichen Were: 


tunflung. des Kamphers auf dem Quesfber, da das. 
Aueckſuber zum Kampher weniger Anziehung habe, als 
bas Wafer,. welches. den Romper. auflöfen und. ben; 
‚Seud davon änuehmen ann. . 

. Zwen Tropfen Woifsmilchſaſt, die er auf Queckſiber 
” fallen ließ, verbreiteten ſich über felbiges, zwar langſamer 
wie über Waffer, aber dech in einem ziemlich bedeutenden 
Umfange, und trieben die: Schwefel- und: Kamppertpeile- 
. gen zuruͤck. Der oͤhlichte Schleier ‚womit: der Wolfs⸗ 
miichſaft das Queckſuͤber überzogen ven hate, war fehr ſicht · 


* bar. Aus. diefem und aͤhnlichen Verfurhen, die auch Herr 
".Prevoft angefuͤhtet Hat, ſcheine bem Deren Earradorin . 
° zu felgen, daß zwiſchen den öplichten Körpern und dem 


NQueckſilber eine äpnliche Flaͤchenanziehung ftatt findet, als 
-soikfen. ihnen und ben Waffer, und daß beyde Arten 


von Eeihkinungen enf einerley Geſehen beruhen. „Herr: 


\. 


"As. a 


cerradori ſagt deber. das des Heren Prevoſte neuere 
Werſuche feine Meinung nich mehr erweiterten, und zeige 
ven, daß die Beſehe der Flaͤchenanztehung, welche für - 
die Öplichten Körper in Beziehung auf Has Woffer Hast, 
ſanden, für fie auch in Beyiehung- guf--das ;Duedfilber 
‚ghlten. . Debl entreißg: hem Kampher bie Oberfläche. des 
ſers und hindere dadurch feine Bewegung auf dem« 
felben; gerade ſo verhielten fich auch bende zum Quedfilker, 


Schwefelpulver ;' das auf Quedfilbergeftteuer war, " 


wich bey der Annäherung von Baumwolle, die, er mit 


Aoiber befeücheet batte, zuruͤck, ungefähr fo, wie die auf - 


Baffer ſchwimmenden Blaͤttchen; doch fonnte er auf ber 


: "Quedilberfläche keinen Öplartigen Schleier wahrnehmen. J 


Dieſer zeigte fich aber jedesmal fuͤr einen. Augendlick, 
wenn er bie Quefilbetfläche mit bet Baumwolle beruͤhrte, 
wobey auch der Schwefel zuruͤckwich. Noch beffer gluͤckte 
der Verfuch mit einer Orangenſchale; wurde fie.über.einer 
Queckſilber flaͤche gedruckt, "fo wich ber Schwefel noch 
ſchnell⸗e und weiter Juruck, und er. fah deutlich eineh 
Aaugen Strich / Quelilbers mit einem oͤhlichten Schleier 


bedeckt. Nah Carradori find alle diefe Erfolge die 


er Quweife:feurer Meihung.t; : - - 
PH Carradori nahm ferner Quedfilber, auf vo . 
chem fich ein Tropfen Oehl ſaſt auf der ‚ganzen Flaͤche 
wi ein feiner-Sphleier verbreitet: hatte, und ließ auf eine. , 
mo vom Oehle deine Stelle einen Tropfen Wolfamiih -” 
allen; ‚diefer ubrritete‘ ich faft gar nicht; auf einengang 
‚reinen Queckſil al geſchah dies aber ziemlich fchuel, .,. : 
o daß die che deſſelben faſt ganz damit. uͤberzogen 
wurde. Ein Er Oehl, das‘ er daneben brachte, - 
—— während. bjefes ich ansbepnte, Die Wolfge 
wilch :wom Quedfüber,- und. nachdem: es fih fo weit 
*R Hatte, als as konnte, ſieng es an fi. wieder 
zuruͤckzuziehen, und.wereinte ſich in feiner Mitte zu einem 
-  Debitügelchen. Auch Oehl, welches ſich über.reines Quech⸗ 
-Alben. verbreitet hat, zieht ſich nach einiger Zeit wieder 
wien, 6 boch nicht ſ⸗ rin ats wenn. Wetanud m. 


u. 


pulyerte Harze ynd Oummirefinen. Dies beipsije. aber 


' 
N 


a. Aus. ——— 
Aber dem Queckſilber verbreitet iſt. Die Wolfsmilch geht 
dagegen nicht zuſammen, ſondern "bleibt auf der einnraãl 
"eingenonimenen Oberfläche unveraͤndert. Hieraus 3 
Carradori den Schluß, daß das Depl eine größi 
Blächenanziehung ‚zum Queckſilber habe, als bie Woifs. 
mild) , dem Verhalten beyder zum Waffer entgegengefeßt. : 
. Eine Mefferfpige voll Mehl heweges, ſich auf der Ober · 
flaͤche des Waſſets — und verbreltet ſich über je; benbes 
geſchieht auf dem Queckſilber nicht. Eben ſo wenig ge 







‚nur, ‚doß. zwar * Waſſer alle. flüffige und.. fer 
grtlae Körper ihre Slächenanziehung.su demfelben. 
tönnten; daß. auf Quedfilber aber nur-die tropfbar fiß 
gen oder hampfförmigen Splartigen Kdeper, oder Köpe : 
. „are ein ſehr fluͤchtiges Oehl in ſich enthielten „. und.wenig 
ondere, ihre Slädenanziepung zum Dueckſilber Echtkap 
zu äußern vermoͤchten. Dies Dürfe uns, aber angh,niibt 
wundern, da das, Quedflber bey weitem nicht dieranfäe ⸗ 

‚Sende Kraft oder die Anziehung befige, welche dem TRajiar - 
für diefe Körper eigen ſec. hund 
In Hinficht der Verſuche bes Heren Prevof Ne.1}. 

. "6: bemerket Carradori, daß has Oehl bes Krenbhers, 
wonach Prevoſt fo ſehr geſuchet habe ¶ und welchen Begn 
auʒxenblicklicher Werbunftung auf dem Queckſilbet aicht Ju 
fehen, bey gehoͤriger Aufmerkſamteit Abet doch auf een 

Waſfer zu bemerken ſey, auf folgende Het weit ſichcbat ar 
werde: Man werfe etwas gepulverten Kamphet in ein 
Glas Waſſer, und bringe nach einigen: Xugenbikkentauf 
‚dns Wafler einen- Tropfen Wolfamitchfaft, Diefchbr⸗ 
.. mächtigee’fich faft der ganzen Oberfläche /: und zwingt das 
“ Kampperößl, welches vorhin die, Waffinfläche etgendtte 
men hatte, ſich in einen-Kleinern Raum zuſammengi 2 
und uͤchtbarer zu werden. ————— ih Ri 
über wundern, daß der Kamphet über: das: Waffer’ die 
- Dept verbreite, da er. ſelbſt nidyts ‚anders: als ein fir 
fluͤchtiges Dept in feſter Geſtalt ſey? 1 :zuelug 





Aus. . 173 
Die Bemerkung des Heven Prevoſt Nr. 7., daß 
nämlich Rampper, welcher in dem Augenblide, wenn er 
wieber tiber Die Oberfläche des Waſſers heraufſteige ih 
eine viel fehnellere Dewegung komme, erklaͤret Har: 
Carradori daraus, daß das Kampherſtuͤckchen in'eiwem - 
ſelchen Falle die Wafferfläche frey vom Dehle des Katie . 
phers finde, weldyes indeß verdunſtet ſey, und defien Ge⸗ 
gehmart mache, daß der Kampher ſich langſamer bewege, | 
weit er die Flächenanziehung des Waffers färtige. 
. Was die übrigen Verſuche betreffe; burch welche Here 
Prevoſt beweifen wolle; daß die Wirfimgen,, weiche 


riechende Körnen äußerten, fich ebenfalls duech Körper J 


„ganz anderer Art hervorhringen · ließen, fo ſey er der Mei⸗ 
wung, daß dieſe Erſcheinungen Wirkungen der Cohoͤſwwn 
ſeyn, und das Ausſtroͤmen einer. erpanfibeln Fluͤſſigkelt 
teinesrorges bewieſen. Wenn es aber ſchon befannte Ga 
-fege. gebe, die hinreichten, fie. zu. ertlaͤren/ fo ſcheine es 
ihm fehr unnoͤthig, dieſer Sefheinungen halber ein neues 
unſichthates Iluidum anzunehmen. Es ſey nicht erlaubt, 
in der Phyſik ohne Noch zu, Hypotheſen ſeine Zuflucht zu 
nehmen. FOR \ a or 
* DOG das Waffer um. naſſe Körper, wie Prevoſt ges 


Sehen Habe ;. fihı aurädtzigge, “Halte er Für eine Wirkung ', . 


SET Angiepung des Gleichartigen , ‚aber der Cohäflenz.hab ". 
jfler ſuche ſich zu vereinigen; baburch werden Stellen 
‚ensblößr, und ſo habe es den Anſchein, als eb das 
Kafıe fidh von. feuchten. Koͤrvers zuruͤckziehe, welche ſich 
in der Mitte einer ſehr dünnen. Waſſerſchichte befaͤnden. 


Gegen ben Verſuch des ‚Herm:Prevafk in Nr. 10. “ 


macht Herr Carradori folgende Bemerkungen: daß der 
Kaoampher ſich ſtaͤrker oder ſchwaͤcher bewege, je nachdem 


er über die Oberfläche des Waſſers mehr ober weniger u 


„verbreitet fey, zeige diefer Werfuch. In eine cylindriſche 
Flaſche mit engem langen Halfe ‚voll Waflers waren 
Meine Stuͤckchen Kampper pineingeworfen. ie liefen. \ 
"nicht Hin und darthin, wie fie es gewöhnlich auf einer 
Wofferflägge gun, fondeen„ wadjdem fie fih etwas um- 
\ 


is . . R 


. größer. 


a Bu u Di. 


' 
. Her beweget hatten; . vereinigten ſie 16, und Stiehen nun - 
in biefer kager Die Oberfläche des Waſſers / hatte einge 
faͤhr 3 linien i im Dirchmeffer. Hurauf fog Herr Carra⸗ 
dori mit einem Strohhaim, ohne den Kampher zu be⸗ 
wühren ,; etwa die Haͤlfte des Waſſers Heraus. Nun hatte 
* Die Oberfläche ohngefaͤbr 2 Zoll im Durchmeſſer, und auf 
dieſer groͤßern Waſſerſltaͤche ſchien der. Kampher wie neu 
"belebt, und feine, Biwegungen waren ohne Verhaͤltnißz 


RGeriage Theilchen von Kampher bewegen ſich auf 


Bapkr ineinem Glofe fehr Iehpaft, is fie werzeßter finde, 


. zei man_fie aber in Menge aufs. Wafler; fo bewegen 


ſich weit ſchwaͤcher ober gar nicht, weil alsdann be 


ſergaͤche mit dem Dehte bes Kamphers, von meiden 
me E binzukomme, als ‚verbunften koͤnne fertbanene 
"gefükiget bleiben. Auf einer großen Waſſerflaͤche wuͤr— 
den. — auch fe in ihrer Bewegung uicht —*& 


worden ſeyn. 


Mſ. Büberts Anmelen der nt ſit. ®. ‚RRIV. 
SB: 14:0 ef \ 


. . B 
"Barometer uf; ©. 253. 35.1.) Herr de Pe 
" gatıe die befonders für. Höhenmeffungen mit dem Baro - 
‚meter :wichtige Erfahrung’ gemacht, -"daß nur in ausge⸗ 
kochten und vorzüglih Heberbatometern bie Höhe bes 





\ , Buedtfilberftandee völlig. gleich ſey. Diefe Erfaptung 


‚Hatte man auch bisher als allgemein angenommen, und 
‚man fann leicht benfen; ’ daß fie fidy auf fehr oft wieder. 
holte Prüfung gruͤndet. Bey Wiederholungen diefer Art - 
, Muß man aber völkg-von der Genauigkeit der Barometer 
Aberzoeaget ſeyn; denn ſchlechte Barometer koͤnnen nie ber · 


, aftinmende Reſultate gewaͤhren. Here D. Benzen- 


‚berg ED welcher auf feinen Reiſen durch die ‚Reingegene 
ee 


\ 
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den Delegephslt hatte, ‚eine Vetglelchumg feines Reiſe⸗ 

beromaters mit mehreren andern zum Zeil Heber- zum 
Adeil Gefaͤßbardmerern anzuſtellen, har doch Die-von de 
Auc gemachte ‚Erfahrung nicht- voſlkommen genau beſtaͤ⸗ 


alget gefunden, und ‚behauptet daher, daß gute Baro⸗ \ 


" weter keine Individuen find. Jedoch war der Unterſchled 


de der Wergleichung. mehrerer guten ‚Barometer nicht 


‚über weyhandert Theile eines Bolles, und ben fehlechteru, 
"aber ausgebochten, -nicht über Vierhunderttheile eines 


Zolles. " Könnte man fih alfe auch auf die Genauigkeit 


der gemachten Beobachtungen, und auf die Ruͤckſichten 
aller möglichen Umftände, welche die Barometer betreffen; 
uad veränderten Barometerſtand hervorzubringen im 


Grande find, verlafſen,welches aber nicht jederzeit der. J 
Gall beym Herrn Benzenberg iſt; fo wuͤrden dieſe 


geringen Unterſchlede guter Barometer beym Gebrauche 
der Höhenmeffungen keine betraͤchtliche Differenz in Be⸗ 
ſtinmung der Hoͤhen geben. Bey Vergleichungen der 
Barometerhoͤhen mit Hoeber · und Gefaͤßbarometern muß 
(ben aus der Wirkung der Haarroͤhrchenkraft ein merk 
licher Unterfchied ſtatt ‚finden, wenn diefe nicht mic in- 


Verachtung gezogen wird. ' Herr de la Place machte 
geaft auf diefen Umfland aufmerkſam. SE nämlich im 


den Barameterrößten die Oberfläche: des: Queckſilbers 
conver, fo ſteht es vermöge der Capillaritaͤt in weitern 
Röhren iR er als in engern, und muß biefes folglich in 
den Gefäßbaronsetern Einfluß auf die Höhe der Queck- 


Ülberfäute Haben. In Heberharometern mit Schenfeln - 
von gleicher Weite iſt die Wirkumg der Haarröprchenfraft 
einander gleich, und hebt fih folglich auf; Bey den 


Gefäkbaromitern dagegen wird diefe Wirfung defto merk 


barer, je enger die Röhre iſt. In Batometern dieſer 


Urt würde die beobachtete Baromelerhoͤhe Meiner, als fie 
dt Druck der Atmofppäre beſtimmt, ſeyn, wenn man 


Re ven Niveau des Quedfilbers im Gefäße, bis.an den 

Punkt .der Roͤhte rechnen wollte, wo die convere Flaͤche 

das Glas berühren. Um num Biefe brobachtecen Höhen . 
Ba 53*8 
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auf wahre Hößen zu bringen, welche bem vahreu Drick⸗ 

° "der Armofphäre' gemäß find, und um die Gefäßbarometer | 

dadurch völlig vergleichbar su machen ,.ift eine Correction 
wegen bes Einfufles der Capillaritaͤt. nörhig. ae 

die Hoͤhe einer Queckſilberſaͤule, weiche zur Grund, 

den Queerfchpnite ber Barometerröpre, und zur Hoͤhe bie 

Hoͤhe zwiſchen dem ‚oderften Punke der Converirät der 

berflaͤche des Quedfilbers, und den Wänden ber Roͤhre, 


wo die convere Quedfilberflähe das Glas berühret, has. 


Diefer Raum des Queckſilbers läßt fich durch das Gewicht 
deſſelben mit Genauigkeit meflen. Man kann alfo fehe 
leicht eine Tafel berechnen, ‚welche für bie verſchiedenen 

Durchmeffer der Röhren die Correction wegen der Ui 

tung der Haarröhrchentraft giebt, welche mar den beob⸗ 

achteten Höhen eines Gefäßbatometers hinzuzufügen hat, 
- um die wahren Barometerhöpen zu erhalten. Wollteman 
hiebey ganz genau zu Werke gehen, fo wuͤrde vorauge 


Geſetzt werden müflen, daß die Barometerroͤhten von einer : 
‚"gleichartigen Glasmaſſe verfertiger wären. Indeſſen ifk 


die Verſchledenheit der Materie an ſich unbedeutend, und 
die Wirkung der Slasroͤhre auf das Queckſilber muß über“ 
haupt nur fehe klein feyns fofk bie Oberfläche des Queck⸗ 
Jübers in fehe engen. Röhren nahe die Geftalt einer Halb⸗ 
kugel annehmen Amen; u kann —* auch die Ver⸗ 

iebenheit bes Slaſes Seinen wahrnehmbaren Einfluß 
Pr Vie Dorsmeitrhifen aͤußern. zn 
. „Die. neueren. Einrichtungen der-guten Gefäßbarometer 
haben aud) die Anordnung erhalten, daß man gleich mit» 


"1. gelft der Tangente des Kugelfegments, welches ‚das Quec. 


füber bilder, die Barometerhöhe ablefen Bann. . : . | 
“ Das Heberbaromerer hat befondere durch Gays 
Luſſac *) eine- Verbeſſerung daduech erhalten,: daß in 
ſo fern auf den Einfluß der Capillaritaͤt Ruͤcſicht genom-— 
- men worden, als daſſelbe aus einer gebogenen, au beyden 
. Enden gefchloffenen Röhre beſteht, beren laͤngerer Schenkel 
. Kon UP zu 


«) Annaleı de Ohmile et de physigum Tom. Ip. 225 199 


ſch unten unten gleichmäßig verenget um beym Umtepien des 
Fiſtruments das Fallen des Quedfilbers und dadurch 
- fiine Stoßgewalt gegen das. Glas des kuͤrzern Schenkels 
gu mäßigen, und deffen Bürgerer Schenfel an der Seite 
4 der Mitte oberhalb ‘der Oberfläche des Queckſubers ein 
„fs den Zutritt Der £uft geſtattendes kleines Loch 
dur welches das Queckſilber, vermoͤge feiner 


Eopifaritär, nicht fo leicht durchlaͤuft. Daher eignet ſich 


auch dieſes Barometer vorzüglich zum Keifebarometer. 


Guſ. 3. ©. 280. Th. 1): In den. neuern. Zeiten 
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haben mehrere Püufiter über die Ausdehnung des-Quede -- 


6 durch die Wärme Verſuche angeftelle. Da die 
ftate aller ſo beruͤhmter und genauer Epperimenta« 
"toren über biefen Punkt fo bedeutend von einander abmweje 


end gefunden worden, fo läßt ſich wohl leicht ſchließen, 


daß die Auflöfung dieſer Aufgabe mit gewiſſen Schwierige 
keiten verbunden ſeyn muß. Betirachtet man das Wo⸗ 


* Iumen einer Quedfilberfäule beym Froſtpunkte = ı, fe . 


Wepnet fie fich bis zum Siedpunkte nach la Place und 
Lavoiſier *) um 0/01848, nach Sallſtroͤm ®) 


——  Säjmidt jun ag = Y01745r- 
Dalton ) um #5 = 0,02, und Dilong und Petit‘) . 


um = 001803 aus; Der Herr Obſerv. Gottl. 


—8 


Winkler ) zu Balls A die Reſultate aller bisher Dun 
augeſtellten Werfuche über die Ausdehnung des Quede: - <" ._ 
Mlbers durch die Wärme nach dem götheiligen Reaum. 


Auedfilbertheemometer in folgende Tafel gebragpt: 





“) Mkanigue celdstes Tom. IV. p. 291. 
-#) Bilbert'6 Annalen der Mppit. B. XX. &. 897. f. 
HI Yandbuc der Naturlehre. B, 1. S. 375; 


— Pa Syn ae 00 Yemifgen Kris de Natur. eu 


) Annales de chimie et . physigue. Tom, VIR pe 156. a 
. onseterhände, die bi © 
en rk werk ob. auf ie Bihler Mermaltempte 
Baur 10 vedueiren, Malle, 1000, + Bat. 
' Ma 
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DIE dafer zeigen hinreichend, MR -fehr bie verſchie· 
denen Beſtimmungen von einander abweichen, . und eb; ' 


aeſtreckt fich ihre Divergenz für -go@ Reaum. fogar auf 


- 264418 und für 1° auf 0,0305 5: &inien bey einer Aueck⸗ 
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Fiißerfäule von 27. Zollen. Zugleich erhellet aber auch; 


daß die drey legten Beflimmungen offendar zu klein find; , 


md daher ganz außer Acht ’ gelaffen werden koͤnnen 


Mimmme man-daßer mit Weglaffung. der Beſtimmung der 


Herren Dülong und Petit aus den’ 13 übrigen Beſtim⸗ 


mungen das Mittel‘; fo erhält man dies zu um welches 
isı Nenner nur um 0,23 von der Dülong’fhen Beſtim-⸗ 

mung ;; abweicht; affe übrige Beſtimmungen naͤ⸗ “ 
bern fich daher dieſer Dülong’fhen. mie - um eine 


mittlere Groͤße. Man hatte zwar bisher’ die Beſtim⸗ 
mung bet Herren la Piace und Lavoifier als die alleis 


nig richtigfle und genaueſte allgemein angenommen ; aflein 


Die Herren Dälong u Petit haben gezeiget, daß bey- 
der la Place ſchen 
eingeſchlichen hat. Wenn aber diefer Rechnungsfehler 


gehoben wird, fo würde aus ber a Place'ſchen Benüe 


ing ein Reſultat hervorgehen, welches fee nahe der 
nie Beftimmung formt, Schon. diefe Ueber⸗ 


mug , die feßterexals die tichtigſte unter allen anzuerken⸗ 
men. Außerdem ift ober, auch-diefe Beſtimmung von. den 


Karten Duͤlong und Petit mit einer fo großen Genauige 


teie ausgefügtet worden, daß. ihnen bie‘ Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Paris in iprer Sigung am 16. Märg 


Sie bedienten fi) folgenden ſinnreichen Apparats: 
. Unf einer Rarfen hölzernen Unterlage mie drey Füßen 


iſt eine farfe .eiferne: Stange MN :£Fig. 6.) deflen 
Oberfläche genau eben iſt, befeftiger. , An dem einen Ende 


eftimmung ein Nichnumgsfebler fi 


einſtimmung der Dölong’fchen Angabe Hl genügend gen 


2808 dem für Phyſik beftimmten Preis’ zuerkannt: hats 


-M’Viefer Stange find ein. Paar fenkrecht gegen einander " 


gerichtete Nivsons mit suftblafen mit der Oberfläche der 


eifernen Ofänge pacallet angebracht, Damit legtere durch 
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Schrauben, vor welchen an jeher Ecke ber haternen 
Unterlage eine ſich beſindet, genau horizontal geſtellet 
werden kann. Auf dieſer horizontalen Oberflaͤcht Dep 

eiſernen Stange liegt horigontal eine genau kallbrirte Glas⸗ 

roͤhre BB’, welche durchaus, gleiche Weite und gleiche 

Glasdicke hat, an ihrem beyden Enden B und B iſt fie 

rechtwinklicht in die‘ gebogen, und mit weitern Glas⸗ 


ö roͤhren an beyden Seiten BA und. B/A’, welche genau. auf 


der Oberfläche der eifernen Stange fenkrecht fiehen, ver» 


ee 


bunden ‚-Bamit bie Haarroͤhtchenkraft auf das Slüffige in 


felbigen einen Einfluß ‚Habe. — 
In dem einen Schenkel AB ber evmmunicirenden 


Sladroͤhre ABB’A’ wird Queckſilber gebracht, und der⸗ 


helbe iſt vorzuͤglich dazu beſtimmt, das in felbigem ent⸗ 
ltene Duedfilbe ſtets auf, o Grad Waͤrme zu erhalten. 
dieſem Ende iſt dieſer Schenkel mit einem weiten Eiſen⸗ 
blechchlinder umgeben, welcher auf ber eiſernen Stange 
»befeftiget if, und mie zerftoßenem. Eife.angefüllt wird. 
Ein in felbigens_eingefegtes Thermometer giebt die Ver» 
. Sicherung „, daß das Ganze ftets auf dem Eispunkte bleibt. 
Der blecherne Cylinder har in F einen Einfchniet, durch 
welchen man den Queckſilberſtand in. dem Schenkel 4B 
"Beobachtet, und die Stuͤte dieſes lehtern hat. oben: einen. 
„bogenförmigen Arm, deſſen feine Spige R zu.einem Meets 

- zeichen dient, indem er die Glasroͤhre berührt, auf daſſelbe 
das Niveau des Queckſubers zu beziehen.  .. on 
Der andere Schenkel BA’ follse-nun. mit feinem Queck⸗ 

* -flber, von o bis gu jedem ändern Wärmegrade, bis zum 
Siedpunkte des Wäflers und daruͤber, erhigt. werden: 
koͤnnen, und bot nun deshalb ‚bey der Einrichtung dazu, 
weit mehr Schwierigkeiten bar, als der Schenkel, AB.- 
Dieſen andern: Schenkel: B/A’ umgiebt ebenfalls ein Cy⸗ 
linder welcher ober-von Rothkupfer iſt, und welcher 
einen beweglichen Boden haben mußte, um durch ihn die 


u 


eiſerne Srange hindurch, und die Glasroͤhre hineingehen zu 


laſſen. Unten hat er einen breiten Rand, und -an.biejen- _ 
mit vielen ſtarlen Schrauben ber Boden, welcher un⸗ 


er Bar... 1830 
; der elfernen Stange, bie der Eylinber mit einer’. 
— umgiebt, die durch feſten Kite dieſelbe dicht um⸗ 
>" fhließe, - himweggeht, angeſchroben, nachdem zwiſchen 
deyde zu vollkommener Dichte. bünne Rartenblätter ges : 
deger find. i ms, ° 
Der KüpfercHkmder iſt rings von ehem mittelſt eifer« 
men Klommern zufammengehaltenen feſten Ofen, weicher 
mit auf der hölzernen Unterlage ruhet / umgeben, und durch 
dieſen kann dem ſixen Oehle, mit welchem der Kupfer. 
eylinder erfuͤllet wird, einförniig und gleichmaͤßig und 
folglich auch, dem Queckſilber im Schenkel- BA’, jeder 
beliebige Waͤrmegrad erthejlet werben. Damit dies Oehl 
aber den innern Kaum ftets gänzlich ausfuͤlle, iſt am 
obern Boden ein Röhrchen angebracht, durch welches 
‚ daffelbe eropfenmweife herausläuft, je nachdem ea durch 
hoͤhere Temperaturannahme fein Bolumen vergrößert. 
Mitten aus. dem obern Boben ragt luftbiht damit ver- -⸗· 
bunden ber umgebene Schenkel B’A’ hervor, und vere 
ſtattet, das Queckſiber in felbigem gu beobachten. Außer 
diefem Schenkel aber enthaͤlt das Oehlbad noch zwey '.-. '., 
Thermometer, ein Queckſilberthetmometer DE und ein 
Suftehermometer ’D’E’. Das _erftere befteht in einer 
Giasroͤhre von dem nämlichen Durchmeffer als BA’, it 
eben fo tief in das Oehlbad eingetaucht, und endiget fh -— 
.- oberhalb des Dedels des Enlinders mit einer feinen Deffe- 
nung, Offenbar hat das Quedfilber in dieſer Glasröpre 
die nämliche Temperatur, wie bas im Schenkel B’A', 
und diefe-Temperatur wird dadurch gemeffen, und zwar 
ſehr genau, daß man das Queckſilber abwaͤgt, was aus.» - 
Der feinen Oeffnung des Thermometers:DE in bas Meine . 
Sefäß L läuft, wenn die Wärme zunimmt, und ‚das. 
Quedfilber ſich ausdehnt. Das Suftthermämeter D/EM 
hat diefelbe Geſtolt wie das Queckſilberthermometer; nur 
aiſt die bey G Über dem Decel des Kupferchlinders damit 
verbundene enge Roͤhre ſenkrecht umgebogen, geht dann 
sum Theil in dee horizontalen Lage GiH/ fort, und beuget 
ſich bey HF wiederum ſentrecht herub, um ſich in ein. Ger, - 


\ 


. vo. 


x “ tn 
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föß mit Duedfiißte by Kr uerpdunden Wird ne. 
das Oehlbad faſt bis zum Sieden erhigt, ſo entweicht 


alle fuft aus dem in felbigem fehenden Thermemetergefäße 


ſowohl, als aus ber gefrinmmeen Nähte, und es wriee 


. flatt deffen, ſobald das Dehibad wieder" erkalter,. zum 
Thbeil Das fperrende Qurckſüber bey K’ hinein. Mißt 
man nun im beobachteten Maxlmum einer. Temperatur de 


"Höhe der ‚eingetretenen Queckſilberſaͤule, und beobachtet, 
damit man bie Efaftisitätsjunahme ‚der umgebenden &ufe. - 


kenne, das Barometer, fo findet man mitteiſt einer eine 


fechen Rechnung: die Temperatur durch biefes Luftther⸗ 

mometer. Dbgleich .eines dieſer Thermometer fo genau 

iſt als das andere; ‚fo find bey den Verſuchen doch beyde 

ſtets beobachtet. 

Um aber die Höfen der Queckſilberſaulen in den beh⸗ 
den Schenkeln BA und BA’ zu meſſen, diente ein eigenes, 


* in gleicher Entfernung von beyden auf einer Marmorplacte 
T, welche. einen feften Mauerpfeiler bedeckt, ruͤhendes 


Mikrometer, welches aus einem Fernrohre beſtehet, das 


‚in feinem‘ Brennpunfte mit einem Hortzoutalfaden, und 


Übrigens, ‚ um bie optifche Are deſſelben zu  vegulicen, wenn 


es um eine Vertilalare gedrehet wird, mit einer Waſſer⸗ 


wage verfeßen iſt. An einer fenfrechten eingetheilsen: 
Stange kann «8 äufr und abbeweget werben, und wißt 
"an diefer, indem der Horizontalfaden die Quedfilberebtr« 
fläche in dem gerade beobachteten Schentel AB aber AB“ 
berüßret, die Hoͤhenunterſchiede beyder von dem oben er⸗ 


waͤhnten Abſehungspunkte an der Stuͤtze im Eischliuder, 


welcher von der. Oberflaͤche der eiſernen Stange, de jene 


" Stüge flets 0° Temperatur hat, immer gleich hoc) feyn , 
“ muß, mittelſt eines Monius höchft genau, und zwar 


bis 5 Millimeter. . 
Bayın Verfuche felbft wurde nun auf folgende” Art 


» verfahren: man maß bie Höhe jedes Abſehepunk tes durch 
 . einen’bis auf · I Millimeter getpeikten Maaßſtab von.der , 
Oberflache der eifernen Stange, und j0g bavon die halbe " 


Dicke :der: horizontalen GSlaroͤhre ab, ‚well nur von der 


| 
| 
i 


Bit defeisen an. nit die Sl AR, eis en. 
beftänbige Größe, als auch bie Höhe ber: Querfilbenfäule: 
im Schenkel AB = hy und bie im Schenkel :A’B’.— he. - 
gerechnet werden kann, erhigte hierauf das Oehlbad bie, 
iu irgend einer beliebigen Temperatur, und maß alsbaun 
mitteſt des Mikrometers die Hoͤhenunterſchiede r — h- und 
x h’ beyder Säulen h und h’ vom Abfepepunkte, =" 


Vermoͤge des. bekannten hydtoſtatiſchen Geſetes, daß 


naͤmlich in einer communicirenden Röhre die —ã 


Höhen zweyer in beyden Schenkeln ſich befindenden Flaf⸗ 
ſigkeiten ſich umgekehrt, wie ihrs Dichtigkeiten verhaiten, 
war es nicht ſchwer, die Ausdehnung des Quechkſilbers au 


erforfcjen, wopun man bie Höhen ben bepven Säulen, von , " 


melchen man die eine auf der Temperatur des Eispunktes 
erhielt, während man die: andere bis zu irgend einemt 
andern beſtimmten Wärmegrade erhigte, WBG 
meſſen konnte. 

Wenn alſo h und h’ die beyden verlikalen Quedßlber· 
fäulen , die bey den Temperaturen t und einerley Druck 
hervorbringen / bedeuten, und d el d⸗ die dazu sehkrigen" 

Dichtigkeiten vorftellen, ſo en . 
hi=hars; . ß 
nun find.aber d und ” im umgetehesen Berfährige ir 
Bolumen v und’ v‘ ‚, welche eine und dieſelbe Maſſe der 
Stüffigkeir einnehmen, indem man fie nach und- nad) im 
die, Temperaturen t und ı/ bringt, und Bader bat man 
- , dfd=v‘:v, mithin au 
hv’=h’v, und folglich , 


'v 
vo —ı 
h 


woraus aledann für den mittlern Eorffieienten der Me. “ 


Dehnung zwifchen «° und he abgeleitet wird 
h(v— ty 
Um zu ſehen, mit welcher Genauigkeit durch bie 
Operationen hie ‚Sasffeienen. der, Auspröpung. beflouu 


+ 


l \ . 
werben, führen die Herten Duͤlong und Petit folgenbe- 
Meffungen bey 100 Centigraben :oder 80°. Reaum. anz'. 
Die Höhe r war = 0”, 95250, und bie Höhen r — h, 

“ amd.r.— hi’ waren refpect. = 0, 08855 und 0", 028755 
felgtih war h== 0,54395 und h’== 0,55375, und daher 
bh — h= 0,00980. Nach obiger Formel fand man 
alfo den mittleren. Coefficienten ber abſoluten Ausdehnung - 
bes Quedkfilbers zwiſchen 0° und 100° ° - \ 
ö __ 00980 “ . 200980. _ 980 
0154395 5 (100° —0°) =) = 54,395 543950 


Man erſiehet aber ————— daß, ſelbſt wenn 
ein Irrthum von 3 Millimetern in ber Meſſung von x, 
als ſchwierigſte der Beſtimmungen, ſtatt gefunden. hätte, 
Dies doch noch feine Ungewißheit von a oder 3 Einheiten im 





-° Benner'des vorigen Brunhs Gervorgebracht faben wird... 


Die Herren Dülong und Petit haben aus. einer 
großen Anzapi gemachter Werfuche folgende Zuſammen- 
ftellung der erhaltenen Kefultate gegeben, - welche Herr 
Winckler für die gorfeilige Ihermometerflale anfegee 
und zugleich die größten Ausweichungen zu. beufelben in 
+ und — aller derjenigen Verſuche binguſuget, aus 
weichen fie das Mittel find: - 


ajel ber. abſoluten Ausdehnung des Quedfilbers nah 
—— —— der — Duͤlong a Da u 


|zemgerotar, die an-|übwerhungen der ein 
4 even weh —8X 


163,688 |. 75 
251,330. Fr 





Wergleicht man -die eifle und deitte Eelamne dies 
fer .Zafel mit einander, fo ſieht man, daß die abfolute 


Ausdepmung des Qnedfibers von 0? bis. 8a° als wolle 


kommen einförmig, zu betrachten iſt, und. daf der Co— 


ur Per 


vo. 


ficient #5 dieſer Ausdehnung genau entſoricht. Br 


bisher allgemein im Gebrauche geweſen iſt, folgende-. 


Rote bey (S. 154 de angef. Memoir.): “in dem Artifel - 
" „von der Ausdehnung.bes Queckſilbers haben wir. die Tafel‘ " 


„der Reſultate dargeftelle, ‚welche von verfchiedenen Phy« 
„fiteen über. diefe wichtige Beſtimmuug find: gefunden 


„worden. Man findet darunter auch bag, welches man '- u 
in Frankreich feit mehveren Jahren gebraucht hat, und 
. „weldes den Herren la Place und Lavoifier beygeleget 


„worden. Wir haben uns wohl uͤberzeuger, daß biefe 


»Beftimmmung feinesiweges mit ber Zahl Übereinftimmte, °. 


„weihe Lavoiſier in feinen Memoires Tom. I. p. 310 


für die Ausdehnung des Quedfübers im Gafe anfäftet; .... 


„allein wir waren der Meinung, daß fie aus einer nach⸗ 
„folgenden und nicht abgebrudten Arbeit abgeleiter fey.: 


- „Seit dem Abdruck unferer Memeire Gaben wir erfahren; 
„daß diefe beruͤhmten Gelehrten feine! neuere Werfüche 


„über Dielen Gegenſtand angeftellet Haben; aber daß ein 


„Rechnungsfehler in-die Be ungen fich eingefchlichen 
„habe; fo daß der aus ihren Meflungen abgeieee wahre ' 


„Coefficient ya (z2%50 bet gotheiligen 
rt iſt. ſeſer, den wir durch ein. durchaus verſchie⸗ 
„denes Verfahren ‚gefunden haben, iſt zum, weicher, 


kale) an ſtatt 


„wie. man ſieht, ſehr wenig von zyg verſchieden iſt. “ 


„Diefe Uebereinftimmung ift ein neuer‘ Beweis. von der 
„Nichtigkeit unferer Beobachtungen,” - 5 


Dan drucke die Barometerhoͤhen bey 0° unb no Waͤrine · 


über oder unter o mit a und'b aus, und fege die Volumen 


der Qusdfüberfäulen, welche zu biefen Baromererpöpen “ 


"achbren, V und y, fohat man 


ur Zuletzt fügen die Herren Duͤlong und Petit in Be⸗ Bu 
treff dee la Place'ſchen Beftimmung von zaya, die, 


f Strenge fuͤr as 


Bü 
6 vi 





der Wärme, welchen e8 annimmt, ſich ausdehner, oder 
für; jeden niedrigern ſich zuſammenziehet, fo erhält .man 


. de + n° Wärme vev+ zerlern un. 


. 1 at vNev(. 1-2). 


Bea miete = as I 











„Zart= rim un 


- Bepzutetnun ı diejenige Größe, "um ale das 
J Due gſiber feinem Volumen nach für jebeh höhern Grad: 


u m ab 
Mon finder alſo Sch = oh 
für + n° ud 
u; mb nn 
ser 2 I mat u 


e iſt dapın te geſuchte — für = 





mn 


" 2440 gefunden if, fo hat man die retectlon in aller 


nb. . u Ba 
*7 

Da aber gewoͤnlich nin Bergfeichung‘ mie: :4440 ahr 
klein iſt, ſo kann ohne. merklichen Fehler m weaeiaten 
z weten, und. es wird die Correction 


ob Fu 
N. an " 
zu Br‘: * 





va ‚nun nach den Herren Doͤlon 2a Detit m =’ 


Bee Eat 


"mein mlplicket-bie ey > beoiiete Baremestofäge, 
und Dividiret disfes Peotut-dunh.öie Zapl 4440, - der 
Quotient wird von der. beubachteten: 


‚Farameterhöpe-abge 
wgen Ms + n9: Wärme, dagegen bazu addiret · din 


— a0 tme. nn 
Here Winkler hat hienach in feiner angeführten" 
handlung Tafeln ‚berechner, eben berhcf der fi) mit 
Beobachtungen der Barometerhohen b tiget, vorzͤg · 
lich zu empfehlen find, ve J * he 
._ Auch führer Herr Vince. Chiminello an, daß ſich 
Die. Quedfilberfäule im Barometer, wenn ſolches ‚von 


einem Orte nach einem.andern getragen. werde, ja fogak ' 


beym Anſtoßen/ verlärigere, und daß eine ſolche bewegte 


Quedfüberfäule ;ofe » bis 2 Stunden fang z tinie und 


darüber zu ftehe, und alsdann erft zu ihrem wahren 
Stande zuruͤckkehre. Die Weranloffung zu diefer, Des 
mertung hatte {pm der Rath des Herrn de Luc gegeben, 
daß man nämlich vor einer Barometerbeobachtung ein 


wenig an die Barometerrößre Elopfen müfle, um die 
Adhaͤſion deg Queckſilbers Fra Ha worauf 'daffelbe.: ' 


feine wahre Höhe annehme. Herr Chiminello harte 


zwey völlig ‚gleiche. Gefäßbarpmeter in einerley Zimmer _' 


- aufgehangen, und er fand einen merfbaren Unterfchieb if 
der Höhe, wenn an das Barometer geklopft wurde, von 


derjenigen, wenn es in Ruhe war. Durch nachperige . 


fehr vielfältig angeftellee Werfuche und, Beobachtunget 


war er völlig uͤberzeuget, daß jedesmal die Barometer, 


höhe. eine beträchtliche Zeie größer werbe, wenn da 
Quedfilber in der Röhre in Bewegung gefeger worden, 
Es if ihm wahrſcheinlich, daß biefe Verlängerung der 


DBarometerfäufe eben ſowohl in einer mechaniſchen, als ik - 


einer phyſiſchen Urſache den Grund habe. Dur den 


Stoß nämlich wuͤrden die Sagen einer Queckſilherſaͤnle 


' @) Memorle di Matem, e di Fisica delle societa Iralı delle sciens 


T.RV. P, 1. p. 50 199. Überf; in Bilbert’ö Annalen Tomi. Liv: . 
Eu m or J 


290 Eu J Ba. 


nahe Mae gehe, wie Be Leer 
Spam One, m bt af ih Oi 


- gungen wie Diefe verfeßet.merben, bie eine Zeitlang bauer» 


J den. Die andere phyſikaliſche Urſache aber „ die von laͤn⸗ 
derer Dauer, als die mechaniſche, fen, ſucht er im ber 


derch Die Bewegung bes Quedjüberserregten Elektricitaͤt, 


welche nady mehreren Erfahrungen die flüffigen Materien 


" Yünnflüffiger mache, und fie folglich ausdehne.. - 


GEH EC SE VE) He Engiefiin 2 ga \ 


‚ein neues Reiſeharometer angegeben, weiches dem Has. 


milton ſchen ähnlich, aber noch einfacher und moplfeiter 


als diefes, iſt. Das Barometerrohr hat eine Laͤnge von 
ungefähr 335 engl. Zolle, eine Weite von Zoll, und 
eine eben fo große Glasdicke, fo daß ber Äußere Durch⸗ 


- mefler 25 Zoll betraͤgt. Das Gefäß ift vom Buchs⸗ 


Daumpolz genau eplindeifch gedreht und im Innern ı Zoll 
tief und 1 Zoll weit. in kurzer Hals’ reicht oben über 
die Büchfe hinaus, um darin das Rohe befeftigen, zu 
Lönnen, Das Roht reicht‘ in das Gefäß genau bis zur 
Hälfte der Tiefe hinein. Det Boden des Gefäßes wird 


"dur einen aufgefhraubten buchsbaumenen Kuopf-vers- 


fihloffen , welcher, indem er gegen ein Stuͤck Leder feſt⸗ 
geſchraubet iſt, das Queckſilber in irgend einer Richtung 
durchzubringen verfindert. Wenn nun bas Rohr auf bie 
gewöhnliche Arc gefüllt und ausgekocht worden, "fo häle 
man das Inſtrument umgekehrt in eine ſenkrechte Sage, 
und gießt fo viel Queckſilber in das Gefäß, daß es bis 


5 auf 35 Zol damit gefütle if. Alsdann ſchraubt man, 


den Boden feft an, und ſichert ihn befonders noch durch 


‚sine quer eingeſchraufte Meflingfchraube, - ' - 


ZIn biefem Barometer kann das Ende des Rohres im 
Gefäße niemals vom Auedfilber entblößet werben, welche 
Sage man auch dem Jnftrumente’ giebt, und es kann daher 
nie Luſt in das Rohr dringen. Da nun die Querſchnitte 


des Gefaͤßes und der Roͤhre ſich wie die Quadrate · therr 





9 viwerys male TRUE 6,9 6 


Da u ” . Fuge ' 


i Durikineer verhasn, der Dutiefe bes @uht HE Aber 
= 3 Zoll, der des Rohts == @,3, und der der fang 
* 9%ı Zoll iſt, ſo iſt die Oberfläche des Quechſilbers 


dem Gefaͤße 100 ⸗9 =.91 Mal geoßer, als der — * 


Querſchnitt der Röhre, Wenn folglich das Queckſaber im 


. Gefäße um. #5 Zeil Reigen fob, muß. es-in der Rüge. - - 


Yu 7%, d. i. 18,2 Zoll felling ein Spielreum;,- welcher 
-  Bineeicht, um bie größten ber befamnter Hoben uf unſe · 
rer Erde zu befiimmen, 


Das Barometer felbſt wich in bie Hoͤblung eines * 
wößnlichen Spa zierſtockes aptirt, ſo daß der vorſtehende 
Hals des Gefaͤßes genau in die Hoͤhlung paßt, und da⸗⸗ 


lbſt mie zwey kleinen Meſſingſchrauben feſt gehalten wird, 
Das Gefäß ſelbſt bilder den Knopf des Stockes, wenn er 
umgekehrt, und ſo beym Reifen. gebraucht wird. \ 


Damit fi fh die Quedfilberhöge beobachten laſſe, Hi. we 


Stod auf beyden Seiten, die einander entgegengefegt ſind, 


aufgefchnitten , fuͤr die längsen Skalen von 20: bis.-32- 
ZoN, für die kuͤrzern von a5 bis 32 Zoll, Der vordere 
Epalt ift von behden Seiten abgeſchraͤgt, und vorm etwas 
Pr 4 30fl breit. Auf ber einen Seite deſſelben befinden 
fi) eine meflingene Platte, nach gewoͤhnicher "Arc in 
Zolte, Zehntel und Zwanzigtpeile berfelben abgetpeilt; am 
dleſer Platte bewege fich ein Nonius mittelft eines Pleinen 
Kuopfs, durch deflen Hülfe man 715 des Zolles finden 
Bann. An diefen Nonius iſt ein nicht höher Streifen Me 
ſingrohr befeftigt,. welcher das Barometerrohr umfpannt, 
and deffen untere Kanten bey den Beobachtungen in bie 
bie Oberfläche des Quegſilbers berührende Ebene gebracht 


werden: ber ſchmale Spalt am Stode giebt Licht geuug 


bey ber Beobachtuug zum Able ſen. An der zweyten fhrde 
gen Geite, gegen eher iſt ein Thermometer a . 
um.die Wärme des Inſtruments anzugeben, und dar iſt 
auch noch Raum genug, um die gewöhnlich bey Rams⸗ 
-den’s befeftigten Xhermometern angebrachte Correctiens⸗ 
ſtale fowoßl, “0 Dinar Bü te. 


u Bsa. 

dannes —E— mir d hutichea Spalten inte, der 

Pe für ſich auf die — Art um letztern gegen 

aweh Stifte, und deckt fo-die Spain, wann das Bars · 


— nicht im Gebrauche iſt. 
q̃uſ. . S 72. Th. VI.). Der Herr Prof-Bengen« 


** 2), welcher ſich mit: barometriſchen Hoͤhenmeſſungen 


Sehr vielfaͤltig beſchaͤftigt hat, rüͤhmt beſonders der Einfadh- 
und daher bes: leichtern Fortbringens wegen ſolche 
Barometer, | wo die Skalen auf bie asroͤhten feloft mie 
5 lußſaure eiggeägt ‚find. . Vorzuͤglich ruͤhmt er derglei« 
n Barometer von bem Mechanikus Herrn Loos- in 
zuͤdingen verfertiget, welche mit einer folhen Sorgfalt. 
Im, gemacht worden, daß fo wohl fein Heber- als Gefäß. 

tömeter vollkommen correfpondirend find, mit einer. fo 
fein geägten Skäle, daß die Tpeilung mit einer Lude he- 
trachtet Außerft ſcharf begrenze if, und daß man ohne 
—— 235 Bol ableſen kann. 

Der Herr Geh. Obet · Poſtrath Piſtor ) zu Berlin 
bemerlet. gegen Herr. Benzenberg ganz rihtig, daß es 
dep her‘ Theilung auf der Warometereöpre felbft wegen ‚der 
Vorallepe uamsgluh:ift, Die wapre Barometerhoͤhe zu ber 


Bhedgtin; er wermuthet daher, daß Here Denzenberg ' 


Patt der Kuppe des Queckſubers den Rand deſſelben beob⸗ 
ı achten möge. Uedbrigens ſey es am bekannt genug, daß 
Ramsden und alle beſſern engliſchen Künftler,. fo wie 
‚Hortie.in Paris, Einrichtungen getroffen haͤtten, um mite 
Tiſt der Tangente bes Rugelfegments, welches das Queck- 
Slher bildet, bie. Höhe der Säule abzulefen; bey der Theis 
bung auf -der Glasroͤhre fen dies unmöglich, ober‘ es 
: Hieibe. mach wie ‚vor die ‚Paralape vom Rande des Roh· 
xes bis zur Mitte. 
Der Se Verglommiſſionstach v. Buſſe made 
Röwchanpe gegen“ alle bieher bekannte Befebarometer fob 
ei 


©. 0) Güberd Unntlen ber Vboſ. B. Ra. e 288. f. u 


3) Ebendaſ. B. XXXxVi. S. Auı. 
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gende nicht gang unwichtige Bernerfungen. Dariber 
glaubt er mit mehreren neuern Phyſikern entfchieden zu har - 


> ben, daß man zu Reifebarometern feine Heber · fondern 


Gefaͤßbarometer erwählen müffe. Die allgemeine Meys- 


nung, daß, es-hinreichend fey, für ein Gefäßbaromerer 


den Rullpunkt ein für allemal nach einem Heberbarometer 


su beftimmen, haͤlt er aus folgenden "Gründen für truͤg⸗ 


lich: x. man fege voraus, daß die Kaarröhtchenfraft beym _ 


Heberbarometer nicht in Anſchlag zu bringen. ſey, weil fie 


in ben bepden-gleid weiten Schenkein ſich aufpebe; allein. . 


in dem Högern Schenkel, im luſtleeren Raume, werbe das 
- Qusdfülber, eben deshalb weil feine fuft'am Glaſe Hange, 


vom Glaſe ſelbſt auch überwiegend angezogen, welches 


. bagegen in dem kurzen ofſenen, der freyen Luft ausgeſetzten 
Schenkel nicht geſchieht, fo lange ſich noch fein Queckſilder⸗ 


oxyd ſtatt der Luft mit dem Glaſe verbunden habe. Sey aber 


Dies geſchehen, fo verändere ſich 2. eben badurd) bie anzie⸗ 
hende Kraft zwifchen Wand und Queckſilber, mehr oder 
weniger, ohne In zuverlaͤßige Gleichheit mie den Wirkuns 
ggen im fuftleeren —8 kommen. Dergleichen Ver⸗ 


TWMledenheit koͤnne um fo mehr die Beobachtung fehlerhaft. 


machen; weil 3. aberhaupt ar beyden Skalen gerade ins 


Zu große oder ins zu kleine hierin geſehlet feyn - könne, . 


und au jedem Heberbarometer mit, gleich weiten Schenken 
die Summe diefes Fehlers im Erfolge ſich verdoppele. 
Moch mehr mache es 4. aus, baß mir veränderter Tem⸗ 
peratut auch‘ der Nullpunkt Im Gefäße: fi Andern muß, 
Am Fuße eines Berges fey die Temperatur + 30°, auf 
dem Gipfel deſſelben — o8, fo könne namentlich in einens 


Englefield ſchen Gefaͤßdarometer bios wegen veränderteg . " 


Dichte des Queckfibers der Nuflpunkt-um mehr als 5 


Zoll verfhieden ausfallen; wozu’ nun 5. noch dIE Raum · 


veränderung des Geſaͤßes ſich geſellen toͤnne. 


Man ſollte daher das ſpeelfſche Geniche des wirklich 


gebrauchten · Quechſilbers ſtets angeben, fo genau man es 
mit- Abwaͤgen zu beſtimmen vermoͤge, und auch auf die 
DE N 
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„übrigen To eben augefuͤhrten Ungewißeiien mehr Beta 

zu nehmen fuchen,'als, es bisher gefchehen fen. 

, Da die Keifebarometer befonders zur Beftimmung dee 
Höhen’ gebraucht werden, und zu biefer Abſicht eine Ein- 

.. . eichtung haben müffen, welche biefem Zwecke auf die voll- 
— tommenſte Art entſpricht, ſo haben doch die bisher ge · 
woͤhnlichen und befannten Keifebarometer noch diefe Feh⸗ 

ler, daß fie wegen ihrer Laͤnge, ihres Gewichtes, und 

daher wegen ihrer leichten Zerbrechlichfeie nicht gut und 

ficher transportiet werden fönnen. Um nun biefe Fehler 

ſo viel moͤglich zu ‚vermeiden, kam Herr John Hyde 
Wollaſton =) auf den Gedanken ein abgekürstes Da» 
‚rometer ein thermometerartiges Barometer (baro- 

‚metre thermometrique) oder ein wahres Thermometer 

.'" zur Beſtimmung per Höhen einzweichten, welches fehe 

bequeni auf allen möglichen kandı und Seereifen fortge- 

* bracht werden könne. Die Einrichtung dieſes Inſiru⸗ 

mentes gruͤndet ſich auf die allgemeine Erfahrung, daß 

ber Siedpunkt des Waſſers mit dem veränderten Barome⸗ 
terſtande ‚oder mit dem veraͤnderten Drucke der Atmo⸗ 
‚sohäre ebenfalls veraͤnderlich iſt. Wenn man baher ber 
"Ipermometerftale eine hinreichende Ausdehnung gebe, fo 
‚müffe es möglich ſeyn, das dazu —— Thermometer 

‚zur Beftimmung der Höhen zu benutzen. Herr Wolla⸗ 
ſton fagt, daß dieſe Idee nicht neu fen; man.finde fie 
I ſchon in, einer differt. von Fahrenheit (Barometri novi 

' descriptio) und in einem Memoir. von Cavallo (Philos. 
Transaet. Vol. LXX1.); allein das Saftrumene ſelbſt 
Fabe unter den Händen diefer Gelehrten in. ber Ausübung " 

feine Vollkommenheit erhalten koͤnnen. 

Die Skale am Fahrenheitſchen Thermometer, mie 

weichem Herr Wollaſton feine. meiften Beobachtungen an» 
geſtellet hat, war ungefähr 4 engl. Zolle (101,6 milli. 
metres) lang, und jeder rat war unmittelbar’ in 100 
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Grad in 1000 Theile theilen. J 
Bey Vergleichung feines Inſtrumentes mit zwey von 
Trougbton und Larry verfertigten ſchoͤnen Barometern 


hatte Wollaſton gefunden, daß: bey einer .Barometer« “ 


" höhe von 30°, 603 englifd (77 7i!l,307) wo das Waſſer 


kochte, das Queckſilber auf 213°, 367 Fahrenh. (100%,759 . 
der hunderttheiligen Stale) ſtand; ein anderes Mal bey 


einer Barometerhoͤhe von 28, 191 engl; (716mill., 643) 


Hand das Ihermemerer , welches Im Dampfe des kochen-⸗· 


den Waffers ſich befand, auf 209°, 263 Fahrenh. (98%,479 
ber hundertth. Skale): es correfpondiren daher 24,412 
engl. beym veränderten Drucke der Atmosphäre mit 4°,104 
Gaprenh. als, Veränderung det Thermometerftale,. -und 
Daraus findet man nad). der Regel Derri, daß 1° Fahrenh. 
als Unterſchied des verlangten Siedpunktes des Waſſers 
eine Veraͤnderung des Barometerſtandes von der Höhe 


0’ 588 engl. verlangt, Bringt man dies auf franzäf. - 


Maas, fo wuͤrde man finden, daß 1° der hunderttheill⸗ 


gen Skaie 26 mill.,.g70, wofuͤr man 27 tl. der Baron - 


meterffale annehmen fann, correſpondirt. 


Seite gerpeile, mittel eines Nonlus aber Heß ſich jedet 


Diefen ‚Erfahrungen. zu Folge hat‘ Herr Wollaſton J 


feinem Inſtrumente folgende Einrichtung gegeben: (Fig. 
37.) A ift eine hohle Kugel mic ſtarken Wänden, an mele 
cher die bey E gebogene Glasroͤhre CEDF angeblafen.ift; 
die Oeffnung der Röhre, mo fie mit der, Kugel verbunden 
iſt, kann im Durchmeſſer 25 bis „4 siner Linie haben, 
bey B aber erweitert fid) ber innere hohle Kaum, verengt 
ſich in E wieder,..fo daß der übrige Theil der Köpre genau 
calibriet ein Haarroͤhrchen vorftellet, welches zulege in -E 


einen etwas weitern Naum ſich endigt, und dafelbft-vere . 


ſchloſſen iſt. Der Raum B.muß genau fo-viel Quedfilbee 


enthalten, als durch die Ausdehnung deflelben von der 


gewoͤhnlichen Temperatur an bis zum Siedpurnikte des Waſ⸗ 

fers in den obern Theil der Roͤhre getrieben wird. Die 
ganze Länge dleſes Inſtrumentes braucht hoͤchſtens 6E Zoll 
«zu ſeyn, well man demſelben bie Einrichtung geben kann, 
att i Dur 
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Bolomeer⸗ ſeyn dieſe Einflüffe vollkommen ausgeſchloſſen, 


an — Ba. Bu . 
daß das Quctfilder in der Rohre nicht eher zu fteigen ähte 


D 


fängt, als wenn der Wärmegrab nahe am Siebpuntte 


° ded Walfers if.’ Den Cebraud) beffelben f. Sshenimefs 


ſung barometriſche. 


(Zuf. ©. 285. Th. J.) Ueber das reuchten bes Baro⸗ 


meters hatte Here Rittere) zu Jena 1805 den 18. Moe, 


u: f. Gelegenpeit, dieſe Erfcheinung mit der Wirkfamfeit 


einer Voltarfhen Säule bey veränderliher Witterung 
zu beobachten und zu vergleichen. Am 20, November 
nämlich, an welchem Tage das Queckſilber im Baroma 
ter auf 35 Linie gefallen war, Teuchtete ein anderes Bas 
tometer, dad fonft feht ſtark leuchtete, ganz außerordentlich 


ſchwach, fo wie auch an demfelben Tage die’ Volta'ſche 
Saͤule vorzüglich ſchwach wirkte, Dieſe gleichzeitige Ber 


obachtung des leuchtenden Barometer’ mit der Wirkſam ⸗ 
keit einer gewöhnlichen Electriſirmaſchine fo wie der. 
. Volta’fchen Säule beſtaͤtige hebenbey dasjenige, was 
ſich noch auf directere Arc gewiß mächen laſſe: daß naͤm⸗ 


Haupfſache nach don aͤußern Umſtaͤnden (Feuchtigkeit bee 


lich der Wechſel der Wirkſamkeit der beyden letztern, der 


Luft, u. ſ. f.) ganz unabhangig ſey; denn im Varuum des 


und wie wenig ſie durch das Blas vermoͤchten, ſehe man⸗ 
wenn man daffelbe aͤußerlich uͤber and "über iit Waſ 
fer naͤſſe, es hinaus in die Kälte oder herein hinter den 


Ofen hänge u. ſ. f. Daß nun dieß feuchten pih’electrifches 
Phänomen fey, fey fo gut als erwieſen. J. Bernoulli 


glaͤubte entdeckt zu haben, fo wie dies felbft de Luc in 
feinen Unterfüch. über die Atmofppäre (TH. J. F. 74 und 
39) behauprere, daß das Baromerer nur dann Feuchte, 
wenn das Queckſilber in ber Roͤhre herab, nie, wenn es 
nie hinaufgehe. Here Ritter fagt dagegen aber; 
„daß, wenn für fein feuchten gerade ein ſehr guter Tag 
“jey, es auch allerdings in diefem letzten Falie leuchte, 
Die Leere feg dann, fo Tange das Queckſuber Hin und hers 
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sche, nunoufhoöͤruich voll Feuer z meiſt erte mar zwi · 


ſchen dem Wechſel der lichtſaͤulen oder Kegel nicht die gen - ' 


ringſte Zeit; eine.und bie nämliche fcheine bios länger 
‚und fürzer zu werden. Das helieſte Sicht fen allemal 
gleich über - dem Queelfilberfpiegel, wo «in. angenehmes 
Zunfenfpiel ſtatt habe, während das feurige Licht in der 


Seere ein ruhiges fey. Er ſowohl als auch andere. unge - 
„lehrte Zuſchauer nerglichen diefes Licht mit dem Lichte einer 


Feuerkugel oder, einer Steenfehnuppe® - - 


"Baromeferveränderungen (Zuf. 48.286. EL). 
Die fo regelmäßigen Barometerveränderungen unter der 


"Sinie und nahe dabey find in den neuern Zeiten forgfältie 
‚ger beobachtet worden, als vormals. Der Herr y. Hum⸗ 


boldt .verfihert, daß in der Mähe des "Aequaforg das _ 
Baromerer am höcften fteht um 9 Uhr Morgens, und - 
Bann fälle bis um 4 Uhr Nachmittags, worauf eg wieder . 


ſteigt bis um aa Uhr Abends , und wieder fällt bis um 4 


Upr Morgens. Die beiden Herren Akademiker zu Peters \ 


burg,, Horner und Langsdorf “unternahmen es, über 
diefe Außerft mühfeligen Arbeiten forgfältigere und mehr 
ins Einfade gepende Beobachtungen anzuftellen. Die 
‚ Anzapl ihrer Beobachtungen auf dem hohen ſtillen Meere, 
wo der Wind beftändig regelmäßig wehet, und diefelben 
weder durch Wärme noch durch Vulkane und durch andere 
phyſiſche Einflüffe. unregelmäßigen Veränderungen untere, 
. worfen feyn konnten, belief ſich auf mehr als 1400. pre 
Inſtrumente waren 1. ein Seebarometer, nach Naitne, 
von Troughton, mit einer in Decimallinien getheilten 
Skale nach engliſchem Maas, 2. ein Queckſilberthermo⸗ 
- meter mit gotheiliger Skale, ebenfalls von Troͤughton 
verfertiget, und 3. ein de Luc’fces Fiſchbeinhygrome · 
ter, welches ins Waſſer geftellt bey 20° auf 76° flieg. 
Dey. großer -Trofenpeit war es unempfindlich. Dieß 
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Hoygrometer diente dazu, Regenwetter zwiſchen den Wen ⸗ 
dekreiſen voraus zuſehen, wo die zufälligen Veraͤnderungen 
der Atmosphäre keinen merklichen Einfluß auf das Baro-⸗ 
ter haben. Aus dem Mittel von 61-Beobadytungen er» 
giebt ſich folgender regelmäßiger Gang zwilchen den Were -· 
. dekreifen: der hoͤchſte Stand iſt 9 Uhr 39 Min. More ' 
gens 29°, 898, der niebrigfte 3 Uhr 55 Minut. Abends 
“ 29”, 809, alsdann fleigend bis 10 Uhr 6 Min, Abends 
29°,8915 hiernaͤchſt wieder finfend bis 3 Uhr go Min. , 
» Morgens 291,823. Die Veränderungen des Barome- 
ters find größer bey Tage als Nachts, und zwar um 0,2 
einer finie. Diefe Erfcheinung it beftändig und hänge " 
J wahrſcheinlich von den Wirkungen'der Wärme ab, wenn 
s. gleich deren Veränderungen, fo welt fie ſich in der Höhe 
des Meeres zeigen, hiezn nicht ausreichen. 
! Hiernaͤchſt wurden die größten und Heinften Schwan⸗ 
" Zungen und Höhen des. Barometerftandes mit den Son⸗ 
. nen“ und Meadftänden zufammengeftellet, um dasjenige 
naͤher herauszußeben, was von Biefen auf die Werändes 
+ “ seungen des Barometers befondern Einfluß haben kann. 
Die größten Schwanfungen gaben das Mitrel der Ver» 
. änderungen 0°, 409, und als die größte mittlere Schwan 
"9, Puüng eines Tages a’, 02. Die größten Schwankungen 
traten ein, wenn ber Mond dem Aequator nahe fland; 
auch fanden fie einen Tag vor dem Durchgange des Mone 
des durch den Aequator ftatt, wen der Mond nad Norden. 
ſteht, und nad) dem Durghgange, wenn der Mond eine ſuͤd⸗ 
liche Abweihung hat, fo daß die Schwankungen mit dem 
3ten Grade der ſuͤdlichen Abweichung des Mondes zuſam ⸗ 
mentreffen. Dieß Gefeg ſcheint beftändig zu feyn, da unter 
zehn Beobachtungen nur eine einzige Ausnahme ſtatt fand. 
..: Der Durchgang bes Mondes durch den Meridian bie⸗ 
tet nichts beftändiges dar; fo wie auch die Abftände des 
Mendes vom Scheitelpunkt Beinen merklichen Einfluß zeio 
‚gen. Die Abftände der Sonne, welche faͤmmtlich nördr 
lich find, aͤußern ebenfalls Beinen’ befonbern Einfluß, End» 
Urch ſcheint aber die Breite des Oris im Aligemeinen eine 
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Verminderung der ; Ehwinlungen u beoitlen, wenn 
Fr ſich dem Wendelreiſe naͤhert, — dem noͤrb⸗ 
lichen. 


betrifft, welche taͤglich 0%, 61 befragen, treten im Allge⸗ 
meinen dann ein, werm: ber Miond-über ‚zwanzig Grade 


ebmeidt. Bermerkenswerth iſt es, daß der uͤnterſchied 


"der noͤrdlichen und füdlichen Abweichung (230,88 — 
29°, 2 N.) auch die Sinie, des größten: Monbeinfluffes in 
4°,6 der füdlichen fegt. 

Die Abftände des Mondes fo wohl als auch der Sonne 


vonm Zenith zeigen gar feinen merflichen Einfluß. Die ' 
Beinften Schwankungen fanden ſtatt 9 mal in der Erbe, - . 


ferne, 3 mal in der Erdnaͤhe und- einmal in. ber mittleren 
Entfernung des Mondes, - 
Auch find die mittleren Veränderungen, bes Varo⸗ 


meters unter ber. Linie größer, als an den Grenzen de  . 


n Zoue. 
Barometerftände finden - unter einer geriugern 
Breite als 17° N und 22 bis 23° nicht · ſtatt,“ auch 
nicht unter einer Abweichung des Mondes, welche gerin⸗ 
ger ift als 16° N. und 269 S. 


Vom 16, April.bis zum 8. May und vielleicht noch 


weiter vermindern ſich die Barometer höhen fortdauernd, 


fo daß die geringſte Höhe etwa bey u ſuͤdlicher Breite 


eintritt. Uebrigens haben die Abſtoͤnde der Sonne und 


bes. Mondes vom Zenith feinen Einfluß auf bie Baromes 


el 
das Barometer in vielen gaͤllen ein wahrer Wee⸗ 
terprophet iſt, lehrt vielfaͤltige —— und iſt in. 


Biefer Hinſicht felbft dem Sandmann ein nuͤhliches Werk. , 
zeug. . Nach ſehr vielen Erfahrungen find folgende Ans 
zeigen als ſicher anzunehmen: Wenn, bey rupigem ers : 


ter die Atmoſphaͤre zum Regen geneigt ik, fleht das 


Queckfilber tief, neige fie fid aber zum ſchoͤnen Wetter, - 
fo feige es. Wenn das Barometer bey ſehr Geißem . 


Better ft zeigt es ein Gewitter on; feige es im Win: 


Was bie Heinften Schwankungen des Barometers 
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ter, Froſt; fällt ‚08 aber Bey Froſt, Thauwetter, ‚und 
wenn:ed. bey fortdauerndem Froſſe ſteigt, Schnee, Tritt 
waͤhrend des Fallens ſchlecht Wetter ein, ſo hoͤrt es bald 
wieder auf; sritt aber während des Stelgens gut Wetter 
ſchnell ein, fo geht auch dies bald vorüber, Wenn dag _ 
. Bqrometer bey ſchlechtem Wetter hoch ſteiget, und. fo 
zwey ober drey Tage fortfähre, ehe das ſchlechte Wetter 
voruͤber iſt, hat man anpaltendes ſchoͤnes Wetter zu er» 
warten: wenn aber bey: ſchoͤnem Wetter das Queckſilber 
‚ tief fälle, und zwey oder .brey Tage bey diefem Stande 
‚bleibt, muß man auf ‚vielen Regen, und wahrſcheinlich 
Auch ſtarken Wind gefaßt ſeyn. Bey Oſtwind ftrige.das. . | 
Queckſilber immer, und, es fälle am: tiefſten vor hefti · 
gen. Stürmen, ., - . , N 
Guß zu 305. Th. 1). Herr Biovene =) hatte eine 
Menge Beobachtungen mit dem atmofphärifchen Elektro ⸗ 
meter in Verbindung mit dem Barometer angeſtellet, 
. und gefunden, daß in der Atmofphäre geradezu der- Zeit, 

'dg das Barometer entweder wirklich fällt, oder zu falten - 
geueigt iſt, häufige Elektricitaͤt vorhanden iſt; Im Gegene ' 
theil aber ſchwache und ſeltene Zeichen derſelben bemerkt 

werden, wenn das Barometer wirklich ſteigt, oder den 
‚Punkte zu ſteigen nahe iſt. Dieſen . Beobachtungen zu 
- Bolge iſt Here Giovene der Meynung, daß groͤßtentheus 
“ Ale wahre Urſache der wechſelſeitigen Verduͤnnung und 
Verdicheung des bald ſchwaͤchern bald ſtaͤrkern Drucks ber. 
Acwoſphaͤre, folglich auch der Baromettrveraͤnderungen 
in der zu « und abnehmenben luftelektricitaͤt zu ſuchen ſey. 
Gegen biefe-Hupotpefe des Herrn Bioyene bemer« 
tet Herr Chiminello-®), ‚daß fie zwar hinreichend bie 
®arometerveränderungen bey heiterm, ober bey bewoͤll⸗ 
tem ruhigen Himmel erfläre;. aflein fie beantworte die 
Frage nicht, warum das Barometer gewöhnlich. fällt, wenn 
Regenwetter eintritt ober bevorſteht, zumeilen aber auch 
e) Menar, di Matemät. e di Fiir della Socfer, ltal. delle sclenze, 
®) Ebendafelk. Toiı. XUL Bar. II, pag, 240-150 
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fleigt,, und Schwingungen macht? Denn vetmoͤge dieſer 

Hyyotheſe follte das Barometer allemal fteigen, went es 

- gegnet, weil der Regen dem elektriſchen Feuer als Vehi · 
kel diene, aus der Luft abgeleitet, und auf der Erbe vers 
theilt zu werden, wodhrdy dann die höhere Luft; an Elaſti⸗ 
eität, Verdichtung, und Drucke, gewinnen müßte. 


Hera Chiminello ſtellt daher eine andere Hypotheſe u 


. if, woraus er bie Barometerveraͤnderungen zu erklären 
ſich vorſtellet. Wenn nämlich zur Zeit, wo Regen, Schnee, 
oder Hagel entſtehen will, der Druck der Luft vermindert, 


wird, mithin’ das Barometer-fällt, fo leitet er dies allere · 


Dings-von der Elektrieitaͤt als der vorzüglichften und wirk⸗ 
ſamſten Urfache Ger; doch glaubt et aber, daß noch Andere : 
Stoffe mitwirken, als geiftige, oͤhlichte und ſchwefelichte 
Ausdünftungen, welche ſich aus der Erde entwideln, und, 
zur Bildung der angeführten Meteore beytragen. Hier 
ſieht er aber blos auf die mechanifhe Wirkung diefer 
Stoffe, und-fegt die chemifchen den Seite, weil diefe ohne 
jene zu ‚der zu betrachtenden Wirkung nichts beytragen 
Kaun: denn ben unveränderter Mafle bleibe ſich der Druck 
eines feſten oder fläßigen Körpers immer gleich, fein Vo⸗ 
lumen mag, tie immer „ wechfeln. . \ 
"  Zerner ſcheint ihm bie von der Sonne auf der Erbe: 


erregte Wärme hieben von großer Wirkſamkeit zu ſeyn. 


Diefe Wärme zeige ſich thaͤtig zugleich mit den Dünften - 
ſowohl vor, als vorzuͤglich bey eintretendem Regen, gerade, 


fo, tie, wenn man Wafler auf glühende Kohlen ſpritzt. - 


Nun laſſe fich leicht erweifen, daß die Luft durch das 


Häufigere Entwickeln aus der Erde und Auffteigen obiger 
Stoffe, vorzüglich des elektriſchen, und vielleicht auch bes 
- magnetifhen Fluidums, mechaniſch afficiert, geftoßen und 
aufwaͤrts getrieben werde. Denn es fen unmöglich, ‚daß 

ſich jene Stoffe chärig zeigten, ohne die Außerft bewegli⸗ 
hen Theilchen der Suft zu berüßren, zu ſtoßen, in etwas 
zu verhrängen, kurz, in Bewegung zu fegen, . Diefe 


von der Trägheit und Elafticitäe der Lufttheilchen noh “ 
vermehrte Bewegung, welche einer andauernden Eyplofion 


\ 
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Ahnlich ſcheine, nehme ihre Richtung vorzuͤglich aufwärts, 
nicht ſeitwaͤrts; deun das Auffleigen dieſer· Subſtanzen 

‚gehe zugieich auf einer großen Strecke der Erde vor. 
Die Folge davon ſey eine allgemeine. Verdrängung ber auf⸗ 
Hegenden Luftſchichte / verminderter Druck der Atmoſphaͤre, 

Failen des Barometers. 

Daß endlich die aus der Erde entwickelten Stoffe an 
Tagen, welche einem Regen, Schnee, Sturm, u. dgl, 
vorausgehen, erhigt, in Bewegung gefegt, und heftig . 
äusgetrieben würden, zeigten mehrere Erfcheinungen. . Wit 


haͤhen afsdenn kleine Gräber und Teiche augtrodnen, über 


"Seen, Slüffe, und Fluren Nebel entftehen: die warmen 


. Bäder fließen mehr riechende Dämpfe-aus, In den Bruns 
nen ertöne ein bumpfes ©etöfe, die Luft ſey mit Gerüghen 


purchdrungen, auf ben Sümpfen erſcheinen zu Rache 
lexuchtende Ausdünftungen, die Thiere werden unruhig. 
Uns allen diefen ſcheine die mechanifche Urfache hin⸗ 
xeichend erwiefen, und zugleich das‘ Fallen des Barome⸗ 
- ‘ters bey Regenwetter viel beſſer erflärt, als in der Leib⸗ 
‚ nigifhen. Hopotheſe. Here Chiminello made hievon 


noch einige Benierkungen und Anwendungen. - 
Unm eine Erfcpeinung genügend gu erklären, müfle man 
aus mepreren dem Scheine nach, mitwirfenden Urfachen 


“ ‚diejenigen waͤhlen, welche bie. nachdruͤcklichſte, beſtaͤn⸗ 


bigſte und allgemeinfte fey, und die während ber Erſchei⸗ 


"zung ſelbſt ihre Kraft. zu wirken niche verliere „ oder uns , 


terbreche. "Dies alles’treffe aber bey der von ihm ange« 
gebenen zu. - ö . 
Dean die Ausbünftungen, wovon er die. unterfuchte 
Wirkung herleite, gingen allemal nothwendig vor dem 
Regen voraus, und durchdraͤngen bie Luft, fie müßten 
nothwendig wirken, fo fange fie it Bewegung feyn; zus 
„gleich ſey ihre Wirkung ſehr nachdruͤcklich, wie ſich aus 
dem · merklichen und anhaitenden · Sinken des Barometers 
ergebe, das nicht nur mit der Menge des gefallenen Res 
gens, ſondern ‚zugleich mit der geſammten Wirkung der 
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Dabſte und anderer auffteigender Stoffe ſowohl der Quer, 
titaͤt als der Zeit mach im Verhaͤlcniſſe ſtehe. N 


Diefe von ihm angeführte Urfache verdiene vor jener, 


welche die Herren de Luc, de Sauſſure und Pignotti 
ausgedacht haͤtten, als welche nur eingefchrähfe, unters 
brochen, und nur: ſchwach wirke; fie merdiene ben Worjug 
vor der eleftrifchen Materie allein, fo wie fie ‘Herr Bios 


vene vorausfege ; weil ſich daraus erkläre, wie das Barge , 


meter auch noch während des-eingefretenen Regens zu 
fallen fortfahren . fönue,. wie es denn öfters geſchehe; 
die aus“der Erde jegt auffteigende Wärme werde die 


Srtelle bes durch den Regen abgeleiteten elektriichen Flui⸗ 


dums vertreten, und der. Tendenz der Luft, ſie zu ver. 
dicken, entgegen wirken. Sie verdiene endlich den Vor- 
ug vor det Leibnitziſchen Hpposhefe, weil fie auch zuweilen 
die ftatt habende Anomalie erkläre, warum nämlich das 
Barometer zur Regenzeit fteige. . 

Einige erklärten zwar diefe Ausnahme aus der in den 


obern Luftſchichten entftandenen Kälte, ober aus den Ger - 


fegen des Gleichgewichtes; allein alle. biefe Erklärungen 
fenen unzureichend, die fo fehnelle und beträchtliche Erhoͤ⸗ 


hung des Barometers gründlich auszumitteln. Herr 


Chiminello verwirft zwar ‚dergleichen Urfachen nicht 
gang: fie möchten zuweilen mitwirken; wenn fie aber öfters 
ganz und gar mangelten? und daß dies wirklich oft ber. 
Fall ſey, bewiefen eine lange anhaltende ftille Witterung, 
eine angenehme Temperatur, ein langfames Steigen bes 
Thermometers, ein beynahe unveränderlicher Stand des 
Hygrometers, eine fehe langfame Bewegung ber Wolfen, 
In feiner Hyporhefe ‚dagegen erfläre ſich alles fehr ges 
nugthuend. = 
Geſetzt vor dem Regen. entftänden allmäßlig mäßige 


‚ YAusbünftungen, fo werde das Barometer immerhin fallen. 


Brechen aber diefe Ausbünftungen anfangs in großer 


. Quantität aus, und nehmen nad) und nad) ab, bis fie 


ganz aufpären, fo wird das Barometer anfänglich fallen, 
dann Pa endlich ſtehen bleiben, Nehmen ‚wie 
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. acich an daß an ·einem / und. demſelben Tage die Dinfte 


bald mit Heftigkeit, bald langfam, nun in Menge alse 
dann wieder färglich auffteigen, fo wird die Luft ſich wech⸗ 
ſelsweiſe ausdehnen und zufammenziehen, erheben und 


.. finfen, und fo wird auch im Värometer eine ſchwingende 
Bewegung entſtehen. Dieſe Erſcheinung nimmt mau - 


nicht ſelten bey Annäherung eines Stutmes wahr. . 

Uebrigens koͤnne es ſich ereignen, 3. B. im Frühjahr, 
bey Thauwetter, wenn das Erdreich noch: geftoren ift, 
oder im Sommer, wenn ſchnell nach einander häufigen, 
Regen fällt; daß das Barometer ſelbſt bey Regenwetter 


fleigt; der zu gering entwickelte und in zu Kleiner. Menge - 


--, auffteigende Wärnseftoff- fan naͤmlich in dieſem Falle. ges 


"gen den Drang der Lufe, ſich zu verdichten, das Ueber“ 
gewicht nicht erhalten. Dach bleibe dieſe Sache nach eis 


ner Hypotheſe immer erklaͤrbar. Es feine alfo diefelbe 


‚einen höhern Grad von Wahrfcheinlichkeit, als alle bis⸗ 


b Me bekannte, ja fogar einigen Grad von Evidenz zu 


\ N. x 
Chiminello's Hypotheſe ſcheint aber doch, ſo evident 
er ſie auch ausgiebt, in ihren Gruͤnden nicht ſicher zu 
ſtehen, wenn man alle beobachtete Barometerhoͤhen damit 
in. Bereinigung bringen will. Denn nirgends find die 
Ausoünfhungen aller Art fo’anhältend und häufig, nir⸗ 
gends ift die Dunneitäe und Fortdauer des Regens fo 
groß, -und nirgends. die Differenz der ‚Temperatur zwie 
{chen den untern und. hoͤhern Luftſchichten fo beträchtlich, 
als in der helßen Erdzone. Es’ müßten daher nad, 
Chiminello's Hpporhefe fih in dieſem Erdſtriche die 
meiften und betraͤchtlichſten Baromererusränderungen ein⸗ 
ſtellen; allein-es findet getabe das Gegentpeit fhart, ins 


dem in feinem andern Erdtheile die Veränderungen des 


Barometerſtandes fo unbedeutend gefunden werden, als 


im heißen Erdſtriche. 


In den neuern Zeiten, ba man ſich bie Muͤhe gab, 
bie Meffungen der Höhen mittelſt der Barometer zu einer 
"srößern Woftonmenpeit zu bringen. ergab. ſich aus ber - 


> x 
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‚großen Menge von Verſchledenhelten gemeſſener Baro⸗ 
meterhöhen, daß bie Barometerveraͤnderungen, und die. 
davon abhangenden Verſchiedenheiten einen unverkenn« 
baren :Zufammenhang. mit getwiflen meteorologiſchen Um -· 
Fländen ünferer Atmofppäre-haden. Alle diejenigen Php , 
ſiker, welche die Varometerveränderungen genagrhtiend 
zu erklaͤren gefucht'aben, und werde im .uften Theile 
> diefes Artikels S. 4287— 305 angeführet And, nehmen | - 
auch / groͤßtenthells an, daß irgend ein: mefeorifcher Um⸗ 


ſtand diefe Veränderungen peevorbritige, Die damaligen 


Beobachtungen. waren aber noch viel ju geringe, um - 
Diejenigen Umftänbe in unferer Atmoſphaͤre zu Treffer, 
weiche die. Barometerveraͤnderungen genügend erklaͤren. 
Unter den neuern Phyſtkern hat beſonders Herr Ramond 
durch feine vielfältigen Barometerbeobachtungen alle Um⸗ 
fände in der Atmoſphaͤre zu entwickeln geſucht, welche 
Einfluß auf die Barometerveraͤnderungen haben >)... Er 


unterſcheidet mit, Recht eine tägliche oder regelmäßige \ 


und eine unregelmaͤßige Barometerveränderung.. - Die 
regelmaͤßige Veränderung des Barometers hängt nach ihm 
ganz allein von der Sonnenwaͤrme ad. Nähme man. . 
nämlich an, "die $uft fen vollkommen ruhig, "und ihre 
Schichten nach Anleitung ihrer, durch die regelmäßige ; 
Abnahme des Drucks und der Temperatur beftimmten, 
Dichrigkeiten Aber einander gelagert, fo würde das Baro 
meter unbewegtich ſeyn. Dieſer Buftand koͤnnte aber nut 
einen Augenblick währen. Der tägliche Umlauf der Sonne 
- würde, durch die Erwärmung der verfchledenen Theile der 
Erde nach einander, hinteichen, abwechfeinde Ausdehe - 
nungen und Zufammenziefungen in ber Atmoſphaͤre here 
vorzubringen, welche ſich in den Oſeillationen des Aueck⸗ 
filbets bemerflich machen würden. -Godann wirde die - 
jährliche Ummälzung diefes Geſtirns ihre Wirkung mit 
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‚der, welche bie taͤglichen Abweichungen Seftimmt," verbin: 


den und endlich würde die Verſchiedenheit der Kumate 


bie Wirkungen dieſer agemeinen Urſachen noch i in jedem 
eigends modificiren. 

Nun befindet ſich aber Has. Suftmeer in "einer unauß⸗ 
boͤrlichen Bewegung. ‚Seine fo verſchiedentlich erwaͤrmten 


und wieder erkaͤlteten Saͤulen ſtoßen ſich zuruͤck, ziehen · 


ſich an, ſtuͤrzen ſich auf einander; es entſtehen die Winde. 
"Das ‚Gewicht. der Luft iſt fuͤr jeden Ort, in jedem Augen⸗ 
bie ein anderes, und das Barometer. ofeillire-auf jede 
Wentbare Weiſe. Jeder Erfolg uͤberleht aber ‚feine. Ur⸗ 
Faches. jede Bewegung dauert über die Grenze hinaus, wo 

+ die. bewegende Urſache Au wirken aufhoͤret. Der. folgende 
- Zeg finder nicht mehr die Anordnung des vorigen Tages, 


and dieſelben Einflüffe- treffen. von neuem anders. Dispo» - 


nirte Elemente. Die Erfolge durchkreuzen, verwickeln, 
vpervielfachen ſich; überall ereignen ſich ploͤtliche Veräns 
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"derungen, bie wir, weil fie unvorhergeſehen ſich ereignen, 


zufaͤllig, und wir der Verkettung ber fie vorbereitenden 
Umſtaͤnde nicht folgen koͤnnen, unregelmäßig. nennen; 


Veraͤnderungen, die eben fo gut unter ſich zuſammenhaͤn· 


gen, wie die erſten Urſachen, deren entfernte Folgen fie 
find, die aber die menſchliche Ungeduld der eitlen Wiffen« 
Schaft der Vorbedeucungen unterzuopbnen firebt, weil ber 
yElus, der fie wiederkehren macht, eine Dauer ums 
ſaßt, welche die Beobachtung nicht ermeffen konnte 
Wie aber auch alle ‚diefe Weränderungen. befchaffen 
und auf welche Art fie ensftanden ſeyn mögen, p üben 
doch die Stunde, ‚die Jahreszeit, das Klima, immer 
den thaͤtigen und herrſdeuden Einfluß des Augenblicks 


‚und des: Ortes auf diefelben aus, und erweitern oder ver - 


engern ihre Graͤnzen. ‚So unordentlic) fie ſcheinen ınd= 


. gen, fo begreifen fie ‚gleichwohl den Anspeil der täglichen ° 


Abweichung in fih, wie die Stürme des Oceans die 
Bexwegungen ber Meere; und felbft die Menge und die 
‚große Ausdehnung der zufälligen. Ofeillationen des Baro⸗ 


meters in unferm Klima ann den Augen eines aufmerk⸗ 


Ba. ger: 
ſamen Veobaihters Die erodiſche Wietetige der: ſtuͤnd ⸗ 
lichen. wicht entziehen. 


Dep (dönem Wetter und wenn nichts das Gleihger 
wicht dee Atmofppäre ſtoͤrt, iſt das Baremeter früg More . . 
gens auf feiner größten Höhe; es finft ein wenig des 


Vormittags, und ein wenig mehr während des Nahe - 
mittags; des. Abends ftelgt es wieder, ohne jedoch in der 
Regel die Hoͤhe der Fruͤhſtunde zu erreichen, nd bald - 


- finfe 08 wieder, um .nach Mitternacht: wieder fu fleigen a: 


and allmählig das Maximum feiner Höhe. zu erreichen, 
Eine ununterbrochene Reihe von breytanfend und drey⸗ 
hundert Beobachtungen gab Kern Ramond naho · Ein 

Vumgen als die mittlere Variation in unſern Klimaten. 

Sie iſt etwas, verſchieden nach den Jahres zeiten, und der 
Fruͤhling gab ihm immer die ſtaͤrkſten. Nicht weniger 
haben Die Jahres zeiten auf ben Augenblick Einfluß, wo 
das Sinken anfängt und. aufhoͤrt, und. die Regelmäßige ' 

keit dieſer Bewegungen leidet zwar oft durch Die zufälligen 
Variatiouen, felten aber wird ſie durch biefelben verſteckt. 
Drey Viertheile des Jahres durch erkennt man dieſe Res 
gelmaͤßigkeit ganz deutlich, und wenn Unordnungen eit« 
treten, ſo geſchieht dieß häufiger bes Morgens als bes 
Abends. In weicher Richtung dieſe Störungen eintreten. 
moͤgen, ſo find ſie immer das ſicherſte Zeichen einer nahen 

" Wetteeveränderung , und intereflicen in fo fern insbeſon⸗ 

dere diejenigen, welche das Barometer blos feiner Bora 
bedeutuugen wegen beobachten: 

- + Diefelbe —E beobachtete man auf verſchie 
denen Stellen ber Erde,‘ ohne andere Verſchiedenheiten 
dabey zu bemerken, als weldye dem befondern Einfluß der - 
Klimate zugefchrieben: werden koͤnnen. Die periobifchen , 

. Dfeillatlonen bes Queckſilbers haben einige Aegnlihteis 
mit dem regelmäßigen Schwanken ber Meere. Sie han⸗ 

gen aber bios von der Sonne ab. Jeder The der 

J Aemoſphaͤre nach der Reihe erwaͤrmt und wieder erkaltet, 


erleidet fucceffive Ausdehnungen und Verdichtungen, und 


dieſe vervrſachen ſentrecht auffeaende und nahen 
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Sichmungen, welche dan. Drück, ber. Sufefäufe, - ber dem 
Queckſilber das Gleichgewicht baͤlt, bald vermindern, bald 


vermehren. an . . 
Es erhellet hieraus, daß ber Druck und das Gewicht 


einer Luftſaͤule zwey durchaus verſchiedene Dinge ſind; 
daß das Barometer immer ben erſtern, ſelten das. leztere 


anzeiget; daß Der’ Drud geringer iſt, als das Gericht, in 


» * Gegendeg und unter Umftänden, wo äufffeigende Winde, 
* "größer im Gegentheil , wo niederfleigenbe Winde ju’hrer- 


ſchen pflegen; und. daß das Verhaͤitniß des- einen. Jum 
andern ſich an jedem Det mit jedem Augenblick der tüge 
lichen Periode ändert. , . - 2 

Aus diefen Verhältnifien ergeben: fidh. zwey praßtifche 
Solgerungen: ' die ‚mittleren Höhen des Barometers in 


fehr verſchiedenen Klimaten find unter Ah nicht vergleiche 
bar; die Erhebung bes Quechſilbers ift gegen den Mequator - 


in zu ſchwach, tind in ben Polargegenden zu ſtark, in 
ergleihung gegen den Stand fin ben gemäßigten Exd- 


ſtrichen; und In diefen letztern geſtatten die mittleren ba⸗ 


romefrifchen Beſtimmungen nur in ſo weit. eine Verglei« 
ung unter.einander, ala fie ber. naͤmlichen Tagesepoche 


J angehoͤren. . 5 
Hlernaͤchſt / unterſucht Here Ramond bie zufaͤlligen 





Veraͤnderungen bes Barometers. Wenn, ſagt er, Lie‘ - 


guft eine Fiaͤſſigkeit Mt, weiche ſich nach Are anderer 
Blöffigkeiten verhält; werm ihre Schüchten nach dem Gleich» 
gewichte ftreben, ihre Oberfläche ben: horizontalen Stand 
ſucht, und die ſtuͤrmiſchen Bewegungen, welche in dieſem 


üben, zum nochwendigen Ziel haben, ſo kann offenbat 
eine-Sufefäule feine andere Gewichtsderaͤnderung erieiden, 
als durch Veränderungen ihrer Dichtigkele. u 

Bey ſolchen Dichtigkeitsveraͤnderungen find aber ver 


ſchiedene Urfachen mittwirfend. Cine ‚davon iſt die Bere, 
miſchung von Waſſerdunſt; reicht aber bey weitem nicht 
aus, die: Abweichuugen des Baremetets in ihrer ganzen 


B . J 


J unermeßlichen Oceane erreget werben, die Eompenfotionen; . ° 
"welche die Geſetze der. Schwerkraft auf ihre Gränzen- auss 
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Ausdehnung zu erftären: kaum entfprädhe ſie dem fechflen 
Apeile-diefer. Ausdehnung ‚- und nicht felten fteigk oder fälle 
Bas Barometer, wenn eg fich der Vermehrung oder Ber - 
minderung ber: Feuchtigkeit gemäß gerade in entgegenge , 
ſehter Richtung bewegen’ follte. " Hieraus erhellet daß 
Üheen Wirkungen eine andere Urfäche entgegenwirten muͤſſe, 
und zwar mit einem foldhen Uebergewicht, daß fie, nach ⸗ 
dem fie die Wirkung der Feuchtigkeit aufgemogen, noch 
mit einem Ueberſchaß ihres eigenen Einfluffes hervor , 


Eine einzige der befannten Urfachen- erfüße biefe Bedin⸗ 
gung, nämlid. die Wärme, Sie ift volltommen final 
hend für alle Baromereröeränderungen. Denn In unfers . 
Klimoten, wo bie Temperatur um 50° mechfelt, bes 

darf es nicht der Hälfte, alle Weränderungen, die ſich im 
Geiwicht der. Sufefäule ereignen, zu erklären, 


Eine jede Veränderung in der- Temperatur verurfachee 
auch eine Veränderung eines Theils der Armöfphäre In Are“ 
fehung feiner Stelle, und was mın auch die Urjadye davon * . 
ſehn mag, fo ift die Urfache diefer Ortsveränderung ſtets 
bie, daß die Temperatur desjenigen Orts, von dem der 
Strom ausging, einem andern mitgetheilet wird. Da 

" aber. unter allen Umſtaͤnden, welche die Temperaturverände» 
rungen. bewirken, diejenigen, welche won, der Einwirkung: 
der Sonnenſtrahlen abhängen, die moͤchtigſten und allge 
weinſten find, fo it die Verſchledenheit der Klimate die 
erſte Urſache der. Winde, und die Gegend, aus welcher 
fie. kommen, heſtimmt die Temperatur,die fie uns zufuͤh⸗ 
oa. ¶ Anderſeits bemerkt man ein fo genaues Verhaͤltnuiß 
zwiſchen dem Gang des Baromesrs und der Richtung der 

ı Winde, daß es ihre Dichtigkeit fo richtig anzeiget, als ob es 
bloß ihre Temperatur anzugeben hätte. Die Nordwinde hal- 
ten es auf dem hoͤchſten Stande; die von Mittag verurfar 
chen bie ſtaͤrkſten Fälle: die von Abend machen es weniger 
finfen als die Suͤdwinde, und die Margenwinde erheben 

es weniger, als die aus Mitternacht, Wenn: diefe Regel 

JO. 
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manuichmal. zu truͤgen ſcheinet, fo kommt diaß daher, daß 

die Veränderungen des Windes fih ‚nicht immag in ung 
ferm Erfahrungsfreife ereignen: das Barometer kaun z. B.e 
ben Einem Nordwinde ziemlich ‚tief Nehen, wenn u 
‘eine dünne Schichte trifft, über welche gemäßigtere, Schich« 
ten gelagert find; und wenn kalte Winde in hohen Negie 
onen wehen, fo wird eine duͤnne Schicht von Suͤdwind 
nur ein mäßiges Sinken yerurfachen. Diefe-Irtlihe und 
beftändig veränderliche, Entſtehung verſchiedener. Winden. 
verfchiebener Grabe von Temperatur und Feuchtigkeit, Pia; 
ſich, größtenrheils uns unbewußt, über unferm, Haupte 
durchkreuzen, erflärt zugleich bie Oſcillativnen des Quetk⸗ 
ſilbers, die Erzeugung und Abſorption ber Wolken’ die 
Bilbung des Regens, des Hagels. und der Gemwirter;' 
und die innige Verbindung, welche die Idenditaͤt der be⸗ 
ſtimmenden Urſache zwiſchen der Entſtehuͤng Meteore und 
den Barometerveränderungen knuͤpft, iſt die Grundlage 
‚ber Vorbedeutungen, welche man aus bet Beobachtuug 
biefes Werkzeuges zieht. En 


; Daß der Einfluß des Windes auf die Barometethoͤhe 
vfe. beträchtlich iſt, lehret eine allgemeine Erfahrungs! 
Schon mehrere Phyſiker vor Ramond haben die Baro - 
‚meterveränderungen Überhaupt von den Winden ableiten 
tollen, und Hr. Burckatdt fucht ars den Beobathtungen ' 
der Herren Bugge und Meſſier darznrgun, daß die Winde 

- aflerdings eine mitwirkende Urfache der Barometerveräns‘ 
derungen find. Bey Wergleichung diefer Baromererbeob- - 
achtungen, weldhe in Kopenhagen und ih Paris ange⸗ 
ſtellet waren, fand-et; daß die mittlere" Barometerhoͤhe ſo 
wohl zu Kopenhagen als auch zu Paris bey Oſtwind die: 
bey Weſtwind ungefähr um 23. Sinie franzöfifdyes Map: 
uͤbertreffe. Bi . 77 
Auch hat das Steigen und Fallen der Gewaͤſſer iq. 
Meeren und Seen mie dem Steigen und Fallen bes Queck⸗ 
filbers im Barometer die genauefte Verbindung, wie dies, 
ſorsfaͤltige Beobachtungen in den neuern Zeiten bewieſen 


’ 
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gasın. ‚Dergleichen Beobäctungen firb:anf- ben Gern 


Schweitz und auf dem baftifhen Meere angeſteliet wor  - 


Bun, und wahrſcheinlich finden fie auf allen Meeren und 
Seen ſtatt. Wenn das Waſſer fteige, fällt das Baromes 


ter; und wenn das Wafler zu fallen anfängt, iſt auch 


das Steigen des Bgromerers nicht weit davon entfernt; 
auf dieſe Art ſtehen die Bewegungen des. Waffers und des 
Baromerers in verkehrtem Verhaͤltniſſe, und zwar auf 


die: Weiſe, daß die Aenderung des Woflers gemeiniglich 


etwas fruͤher eintritt. Da alfo dieſe Bewegungen In eie 
ner fo genauen Werbindung mit einander ſtehen, fo iſt es 


auch natuͤtlich zu folgern, daß beyde Veränderungen. von. 


einer und berfelben ‚Urfache :perrüßeen muͤſſen, und daß 


folglich der, veränderlihe Drud ber Atmoſphaͤre au 


einen veränderlichen Drud auf die Oberfläye des Waſ⸗ 
fers ausuͤben, und mispin- daffelbe bald niederdruͤcken, 
bald erhöhen muͤſſe. M«f.d. Art. Meer. 


M. ſ. Memoir. de l’Acad. roy. de sciene. ‘de se 


Petersbourg Tom. I. p. 450. sqq: Memoir. di Matemat. 
e di Fisig. della societ.. Irali. delle scienze. Tom. 
VIII. e Tom. XIII. Gehlen’s Journal für die Chemie, 
Phyſik und Mineral. B. VlIi. S. 193. f. ©. 497. fr 
Biibert's Annalen der Phyſik. B. XXXIII. ©. 355. 
B. XXXVI. ©. 314, B. LXII. ©. 190. f. — 

Bathometet (N. A.) ft ein Werkzeug, die Tiefe 
des Meeres damit zu meſſen, und wird auch Meeres ſonde 
geuennt. Im Artidel Meer S. 531. Th. 111. if bereite 
angefüpret, daß Herr Buache an einigen Stellen das 
Meer fondirt parte. Es iſt aber dieſer Theil der Phyſik 
befonders aus biefem Brumde. pernachläfliget worden,‘ weil 


die Schiffsfapisäne die Sondirung des Meeres nicht leicht . 


geftarten. An mehreren Bellen des hohen Meeres wollte 


man mit den Gonden gar feinen Bründ gefunden haben, 
Dogegen find aber einige der Meynung geweſen, daß es 
mehr an der Art liege, wie man Die Meeresflaͤche fondire, als 
an ber Unergruͤnduchkeit des Meeres ſelbſt. Gewöhnlich 
Be . 8a." 


D 
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dvilenet zut Sondicung bes Mecres aln'30.bis 4a Pfand. 
ſchweres Sid Bley, welches an einem dünne. Geile 


u befeftiger aſt. Daß aber diefe Vorrichtung bey ſehr geoßen 


Tiefen niche ficher zu "gebrauchen fe, Haben einige Phyfi⸗ 
Ber. davon abfeiten’wollen, daß man endlich io großen 


" Meerestiefen dahin kommen koͤnne, daß das Gewicht und 
die. Schnur zuſammengenommen eben fo viel wiegt, als 


Ras verdrängte Wafler, in welchem alle ſich nun vie 
- Sonde wicht mehr ſenken koͤnne, fondern vielmehr ſeliwarto, 


wie ein ſchwimmender Körper, entferne. . Her Bouger 
vermirft aber-diefe Meinung nach genauer Betrachtung . 


als irrig. Wenn naͤmlich die Schnur der Sonde fich mit- 
Waſſer durchzogen Hat, To iſt fie ſpeeifiſch ſchwerer als 
” Waflery und alsdenn hat bie Sonde immens ein bes 


deutend. größeres Gewicht, als: ein gleichgroßes Walz“ 
lervolumen; und eben aus diefem Ueberfchuffe an freeifie _ 


fchem Gewichte entfteht ein heil der Schwierigfeiten bey 
dem Sondiren. Here Bouguer hat einige. Vorſchlaͤge 


‚gerhan, um dieſen Schwierigkeiten abzuhelfen; allein ee - 


glaubte ihnen nicht ganz abheffen zu koͤnnen. Herr v. 
Sletieu ſchlug vor, die Schnur aus Pferdehaaren zu vers 
fertigen, damit fie einecley fpecififches Gewicht mit den 
Wafler habe, und immer nur das Gewicht des Bleyes 
‚ allein die Sonde herabziehe, Aber duch alsdenh würden 


woch die größten Hinderniffe bey Eondirungen in größer ' 


Tiefe beftehen,. daß nämlich die Schnur bald-zu kurz 
iſt, bald beym ftürnrifchen Meere zerreißt. * 
Dieſe Schwierigkeiten hatten ſchon frühere Naturfor⸗ 
ſcher beſtimit, auf andere Einrichtungen zu denken, wit 


welchen ſich die großen Tiefen bes Meeres ficherer und -, 


” "Richter meſſen ließen. Alle von dieſen vorgeſchlagenen 
Barhometer find darinn einander aͤhnlich, daß fie aus zwey 
 Seüdten beſtehen, von welchen. das eine ſpeciſiſch ſchwerer 
das andere ſpecifiſch leichter als das Meerwaſſer iſt) daß 
. beyde, Stuͤcke verbunden.im Waſſer ſinken, bis fie auf dem 

Boden ankommen, hier aber fich von einander: trenden; 

und daß dann das ſpeciſiſch keichtere zu der Oberfläche: 


v 


TB: 


wieder hinaufſteiget, fo wie ein Auflballon in ber-Armae. 


fopäre aufwärts. ſchwimmt. Diefe Bathometer beruhen 
alfo auf einerley Prineip, und weichen nur in ber mehr 


"oder 


weniger ‚glügtlicpein Art ber Auefuͤhrung yon ein ⸗ u 


ander ab, 


:” Dre Zoobe ©) ſcheint der erſte geweſen zu. ſeyn, ber 
ein Bathometer dieſer Art vorgeſchlagen hat. Es beſtand 
daſſelbe aus einer gut gefirnißten hoͤlzernen Kugel mit 


einer 


gekruͤmmten Stahlfeder, an welche ein Stuͤck Bley, 


Eiſen oder Stein imictelft eines Hokens gehängt wurde. 


Diefes Gericht zog die Kugel mie hinab; beym Auffto« . - 


Een auf · den Boden loͤfete ſich bie Feder aus. und bie 


- Kugel’ flieg wieder aufwaͤrts. Mittelft einer Sekunden . 


uhr wurde die Zeit beobachtet, welche bis zum Erfcheinen 
. > der Kugel verfloß. : Varenius hat von dieſem Bathome ⸗ 


ſuche 


ter eine kurze Beſchreibung gegeben, und zugleich die Vera 


angefuͤhret, die Damit find angeftellet worden. Mache 


ber hat Dr. Sooke dieſes Inſtrument etwas yerbeflert, 
es mic Fluͤgeln nach Art der Windmüpfen und mir Raͤder⸗ 
werf-verfehen, um ben herab⸗ ober heraufwaͤrts durchlau⸗ 
fenden Weg zu meſſen. Nachher find mehrere Arten von _' 
Bathometern- beſchrieben morden von Deſaguliers P), 
welche die Meerestiefe durch Compreſſion der Luſt meſſen 
ſollten allein fie find nicht in Gebrauch gefommen. . 
Ein gewiſſer Künftfer, Namens Greenſtreet 7) bes 
ſchreibet ein Bathometer, welches ‚viel Aehnlichkeit mit 


dem 


‚Sol 


des Herrn Dr. Hooke hat, An ein langes Stuͤck 
wird ein Gewicht gehängt, welches das Inſtrument 


"in das Waffer herabzieht; auf dem obern Ende des Hole 
zes ſteht ein Schwimmer, der, wenn das Holz wieber 
herauf: gekommen ift, zum Waſſer herausrager ; und in 
der Mitte des‘ Holsftüces If eine Arc von Schenfel ane 


gebracht, in welchem ſich eine den Wegmeſſern ähnliche 
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Worrichtung befindet. Diefe beſteht aus einer Soirale 
-. von Holz, welche von dem. Waſſer in bie Kunde getrieben 


wird, dag durd ben Schenkel und eine Seitenroͤhre hin⸗ 
durchſtroͤmet, ‚während das Inſtrument zu Boden finkt, 


Die Achfe der Spirale endiget ſich mit. einer Schraube 
ohne ‚Ende, welche in das Raͤderwerk eingreifet, und 
pieſes iſt mit Zeigern und Zifferblättern verſehen, welche 


- Bie Zahl. der Umlaͤuſe der Spirale zählen. Beym Hufe 
ſtoßen auf dein Meeresboden wird ein Stift zwiſchen die 
Zähne des erſten Rades geichoben, und dadurch die fer 
nere Bewegung gehemmt. Hierbey wird aber weſentlich 
erforbert, dag man dürch viele Wetſuche das Raͤderwerk 


“ genau der Sänge der Achſe der. Spirale proportignire 


‚habe; ein Umſtand, der ſchwer zu erhalten ift. 


2, Here Luiſcius beurtheilt dieſes Inſtrument umſtaͤnd⸗ 


lich und zeigt, welche Vorzuͤge es vor andern und melde 


Fehler es hat. Er ſchlaͤgt ein Barometer vor, welches 


zwar auf einerley. Grundfägen mit diefem beruhet , glaubt 


Aber doch daffelbe von den Fehlern des Greenſteet ſchen 


befreyet und demfelben eine größere Vollkommenheit, als 
andern, gegeben zu haben. Es befteht daſſelbe aus einem 
Schwimmer, welcher einen Erfennungs « Wimpel träge, 


\ "aus einem’ Odometer, und aus einem Gewichte, das ent- 


weder einfach und unbeſtimmt, oder jufammengefegt unb 


- = von beftimmter Are if, Die Dor-Sonde, mit weicher 


“Here Luiſcius vorläufig hie ſcheinbare Tiefe und die Na» 
“tur des Meeresgrundes, an der Stelle, wo: fondire wer» 
den foll, unterſucht, um danach die Art des Gewichtes 
am Bathometer auszuwählen, beſteht blos aus einem 
" Schwimmer mit feinem Erkenntniß · Wimpel ynd aus 


‚ ‚einem einfachen Gewichte. Der. Schwimmer ift ein hoh⸗ 


ler Eplinder, aus ftarfem Kupferblech, der ſich oben und 
unten koniſch endiget. Durch bie Spitze des untern Ke⸗ 
gels geht eine chlindriſche Roͤhre; die Spitze bes obern 
endiget ſich mit einer Schraube, an welcher der Wimpel⸗ 
ſtoß befeftiget wird, ber eine runde, ſenkrecht ftehende 
" Scheibe und guoberft den Wimpel oder, die dohne trägt 
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BE Be 


Bas Gewicht Befteft aus elnein Ehfiüber, der ſih umen 


in einem Knopfe endiget, und längs feiner Achſe durch⸗ 
bohrt iſt; durch die Achſe geht ein eiſerner Stab, an mel» 
chem unten. eine Bupferne Kugel-angefchroben ift, und dee : 
fich oben vie eine Pike endiget. Diefer Stab. bewirkt 
beym Aufftoßen auf den Grund des Meeres die Ablöfung .- 


des Schwimmers von dem Gewidjte, : und hemmt zue‘ 


gleich den Ddometer-, durch einen Mechanifmus, der ſich 
ohne ‘Figuren nicht: deutlich darftellen fäße: Durch diefen - 
Mechaniſmus hauptſaͤchlich unterfheiber ſich das Barho- ' 
meter des Herrn Luiſcius von den ftuͤhern Inſtrumenken 
diefer Art, und Hierin übertrifft eg fie durch Zuverlaͤſſig ⸗ 
keit der Wirkung.‘ Die große Bor: Sonde des, Verfafe 
ſers entfpricht in To ‚weit ebenfalls biefer Beſchreibung. 
Das Barhometer unterfcjeider ſich von Ihr dabuirch, daß 
es mit einem Odometer verfehen ift, wie die aͤhnlichen In ⸗ 
ſtrumente Hooke's und Greenſteets. 
ML — Annolen der Phyſik B. XXXIII. 
. 417. f. * DE , 
Batterie, galvaniſche. (Zuſ. z. S. 108. ff. B. VL.) 
Auch die Herren Hatchette, Deſormes und Alltzeau 
hatten die Abſicht, galvaniſche Säulen von dauernder und 
eonftanter Wirkung zu erreichen.” Die beyden erſten wolle 
sen folgende Thatſachen "aufgefunden haben, welche über 
die Theorie der Elektricitaͤt ein großes Licht verbreiten 
müßten +). . Su En \ 
nz eine iſolirte elektriſche Gäufe fen eben fo, wie eine 
iſolirte Nairn'ſche Elekteifiemafchine, eine unerſchoͤpfliche 


Auelle. von Elektricitaͤt, und 


2. viele feſte und trockene Stoffe z. B. Kraftmehl, 
ein ober mit Salzen vermiſcht, koͤnnten die Stelle det 
feuchten Subſtanzen In dee Voltaſſchen Säule vertreten, 
wodurch die Errichtung. von Säulen möglich werde, die 
als unverfiegbare und faft unveränderfiche Quelle der elektri⸗ 
ſchen Fluͤſſigkeit anzuſehen ſeyn. 

— Iegmi der allgem. Litterat. Beit, 1802. d. an. Sept. 
. Nr. ı| — x ’ 


u 
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220 SDSac. 
Here Bitter «) erinnerte aber dagegen, von dleſen 


J Thorſachen fey die erſtere nicht new, und die zwehte nicht 


J 


woͤhr. Die eigentliche Thatſache ſey, daß fein. feſter und 


‚wahrhaft trodener Stoff die Stelle der feuchten Subftang 
in der Dolta’fchen Säule vertreten könne, welches alſo 
eine Zufammenfegung folder" Säulen unmöglich made, 
die als. unverfiegbare und beynahe unveränderliche Quellen 


der elektriſchen Fluͤſſigkeiten anzuſehen ſeyn. Das. reine 


Kraftmehl werde feinei Kraft mehr haben, fo. wenig als 
dag mit verſchiedenen Salzen vermiſchte, wenn es zuver 
ouf einem Ofen oder einer Platte über Kahlen recht fey . 
ausgetrocknet worden, Der täufhende Umftand fen, daf 
man 'olle. Körper als Hygrometer anfehen müfle, und wie 
es wohl nie mit_einem trockenen feften Körper zu thun 
hätten, wenn er nicht etwa aus bem Dfen komme, und _ 


felbſt während des. Verfuchs noch in einer Temperatur er 


halten werde, die höher als die feiner’ Umgebung feyy 


. weil er fonft gleich wieber mit Feuchtigkeit aus der Luft be⸗ 


[lagen würde. Wachstuch oder Leder, wie fie aus dem 


laden kämen, mit Zink und Kupfer zu Säulen gefcyichter, 


gäbe eben fa große Spannungen, als wenn man fie zu⸗ 


- vor mit: Salzwaſſer getränfer hätte, nur daß, um mit 


fothen Säulen eiektriſche Batterlen zu laden, Stunden 
und Tage noͤthig fein, und von der Wirkung während 
der Schließung derfelben nichts bemerkhar werde: - Es fey 
begrsiflich, daß das ſeuchte Kraftmehl,, ob es gleich 


. auch tsoden feheine, etwas mehr thue. “Mon trodene 


‚aber jene Stoffe auf. dem Dfen recht gut aus, fo habe’ 


die Säule. weder ‚die geringſte Spannung, noch leiſte fie. 


mft ‚erwas. Zuletzt bemerfet er noch „daß er bewielen 
abe, ein inwendig ganz trodener Körper. brauche zur 


auf ber obern und unteren Fläche mit Feuchtigkeit befchlas , 


g zu feyn, um fogleih) Spannung und Wirkung in die - 


ule zu bringen. 
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” Dar ne 27 
-Diefe von Aitter aufgifteilten Brbasprungen. ‚glaube 
ein Arzt in Osnabrüd, Herr Dyckhoff *) durch folgende 
Erfaprungen widerlegen zu können: er habe aus Zin--und 
Kupferfcheiben von drey Zoll Durchmeffer eine Säule mit 


20 tagen erbauet, indem er jede Sage von der’andern blos j 


purch zwey Stuͤckchen grünem Glas von. ber Größe eined 
Unſe getrennt ‚und fo eine Säule erpäkten habe, in wel« 
her Suftfhichten die Stelle der feuchten Seiter vertraten. 
Mir Hülfe des Mikroebeltrometers habe diefe Säule une 


geiäße diefelbe Divergeng, als eine Säule aus ſechs 


tagen mit naflen Tuchſcheiben hervorgebracht; auch habe 
ſie eine Flaſche auf die gewoͤhnliche Art bis zum ‚gleichen 
Grade von Elektricitaͤt geladen. . Herr Ritter: bemerket 

dagegen aber, daß biefer Werſuch, auch wenn er richtig 
ſey, doch nichts beweife, da die Glasſtuͤckchen vor dem 

- Einlegen weber erhigt, noch vor dem Beſchlagen mit 
neuer. Feuchtigkeit durch Austrocknung ber umgebenden - _ 
Luft gefchügt waren, auch mit-bloßen Händen, die immer 
etwas feucht find, eingeleget wurden. Eine mir’ ausges- 
märmtem Metalle und las non 600 Schichtungen aufe.' 
gebauete: Säule gab weder Spannung uch ein Sehen 
vorhandener Eiektricität #). .. 

Der Herr Bouvier zu Jodoigne ereichtete 
Dyckbo eine Saͤule aus 100 Sagen Kupfer und Fe 
mit Huͤlfe des dünnften Glaſes; fie bfieb. aber vollkom ⸗ 

- wen unwirkfam für. Gefügt und Geſchmack, wenn er die 
Scheiben pugen und zuvor erwaͤrmen ließ, oder menn er 
er eine breite Säule von 5 Sagen eonſtruirte. 

- . - Da. es alfo nicht moͤglich zu ſeyn fehlen, mit trodes .. 
nen Zwifchenleitern. Säulen. zu. bauen, welche eine con» - 

Monte Wirkung hervorzubringen im Stande wären, fo’ . 

gab Allisesu ?) . folgenden neuen Apparat an: Zink 

— — 

) Voiges-Masuin B. iv. ©. mon. 
4) Ebendaſ. B vi... 98. 
x) jompel g.'u. Mens. Tom. IV. Pen 
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und Kupferplatten wurden zuſammengeloͤchet und in einen 
fiachen überfiruißten Metallring gefaßt, auf deren Birk» _ 
leite ein King aus Fayence oder Porzellan aufgekittet ift. 
Dieſen Ring ſchͤttet man voll ungerfleinerten Kochfalzes, 
welches mit Waffer befeuchret wird, fo daß damit alle, 

Bwifchenräume der Salzkryſtalle völlig ausgefäflee find, 

und. daß, wenn man das zweyte Plattenpaar mit der 

Kupferfeite auf den Ring dedt, diefes mit dem: Sale, 

dem Wafler und dem Ringe in vollſtaͤndiger Berüprung, 
‚und der Luft der Zutrice möglichft verfperre ſey. Da Koch⸗ 

falz. und Waffer ohne Mitwirkung der Luft nur eine unbes 
deutende Wirkung auf Kupfer haben, fo findet bey diefer 

Einrichtung nur eine fehr geringe Oxydirung der Metalle 

platten ſtatt, welches nicht der Fall iſt, wenn die Ringe 
"mis: reinem Waller, oder einer Auflöfung im Waſſer, 

» oder mit Salmiak:gefüllet find‘, wie ſich Allizeau durch 
fruͤhhete Werfuche uͤberzeuget hat. Auch fand er, daß 
. fein geſtoßenes Kochſalz minder gut, als das gewoͤhnliche 

- Vochſalz, wirft, In allen übrigen ift fein Apparat in 
nichts don dem gerönlichen verſchieden. 
Es wurden. zwey Säulen aus go Schichtungen, die 

eine nach Allizeau’s Art, die andere mit Tuchfcheiben, 
welche in einer gefättigeen Rochfalzauflöfung getraͤnkt war 
ren, mit einander verglichen, jedoch nur durch Schläge 
>, un) Empfindungen, welche fie in mehreren Perfonen her« 
vorbrachten. Gleich) anfänglich waren die Wirkungen 

: Banker fiir die Empfindung völlig einerley; ben folgenden 

Zay Darauf war ‚Die gewöhnliche Säule fehon fehr ſchwach 
geworden, Allizeau's Säule aber hatte nach ihre völlige 
Wirkfamkeit,. Nachdem am ‚Tten Tage nach der Errich⸗ 
ung beyder Säulen, wovon die eine ſchon am dritten’ 
Tage die Wirkfamkeir verloren hatte, Allizeau's Säule 
. bie. verdunftere Feuchtigkeit mittelft eines Hebers wieber 
gegeben hatte, ſtellte ſich die Wirkſamkeit in ihrer erſten 

Intenſitaͤt wieder ein. Durch diefes. Mittel war man 
im Stande, die Saͤule 53 Tage lang, ohne merkliche 

Abnahme an Jutenſuaͤt, wirkſam zu erhalten. > 
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Jehen wurde ke einander genen. Die Piat· 


—E— waren blos an ihrer Zinkfeiteein menlg geſchwaͤrza 


Auf der Rupfeofelte zeigte ſich nahe am Ringe ein fchwar« 
ser Kreis, wie nom reducirtein Zink, und in ber Mitte 
nur einige Punkte gruͤnen Oryds, in’ geringer Menge. 
Das. Saly hatte am.feiner Oberfläche. einen ſehr. ſchwachen 
grünen Ueberzug, und es fanden ſich hieo einige Theile, 
ıdie einem weißen Oxyd glichen. ‚ Das’ Salg wurde - 

Waſſer aufgelöfet, und Amtioniat: Hinzugegoffen, es 
färbte ſich aber nicht blau, Hieraus wat Kar, doß nur 
wenig Oxyd vorhanden war. 


In dieſem erften Verſuche war Bie Saue Be ganze, . 


Zeit uͤber ungeſchloſſen, den Augenblick abgerechnet, wel⸗ 
ber beym Prüfen eine Schließung verlangte. . Nachdem 


fie nun wieder von neuem aufgebauet, und durch einen. 
Draht, der ihre beyden Enden berüßete, geſchloſſen wurde, 


war ihre Wirkſacikeit nach ein Paar Tagen, als der 
Draft fortgenommen wurde, merklich geſchwaͤcht, nahm 


aber nach einigen Augenbliden zu. Man blieb die &äule, - 
wieberum gegen 3 Tage: gefchtoflen; nach Wegnahme des‘ 
Drahtes war bie Wirkung dußerft ſchwach/ ftiegiaber zu 


einem hohen Orade, als man ihr. das bey der großen 


Hitze verbuirftere Waſſer wieder gabs noch zeigte ſich | 


- keine Spur von. Orpd. Ueberhaupf war Immer. gleich 
nach ben Teennen die Eleftricität. der Säule unmerklich, 
ader nur ſchwach, fand fid aber, wenn fie ungefchloffen 


blieb, nach längerer ober fürgerer Zeit, ungefäße in ihrer 
anfängkichen Intenſitaͤt, wie man fie in der offene Säule " 


| wahrgenommen hatte, wieder. ein. 
Nechdem dieſe Säule‘ 16 Tage lang geſchloſſes wär, 


„wurde fie wieder auseinander genommen; das Salz war 


aͤuherſt trocken, und es zeigte ſich im Ganzen nur--fehr 

wenig Oryd. In den 23 obern Sagen:war bas Kupfer 
mit einem ſehr dünnen Ueberzuge wiederhergeſtellten Zinte 
oxryds bededt, und in den 17 unterm fanben ſich einfge, 
Punkte grünen Oxyds, und-nur fehr wenig, oder gar fein 


ſchwarhes Draas. an din drin Selen glänzt er 


[un 
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Rufe roch und meta: Re wars opne fe 


mnert liche Färbung: 
t Alltzeau verfuche auf veirtieſten Zink. 


and. kn welche bie Form: von. Raͤpfchen 
Haben, und zuſammengeſchenolzen fiub aͤhnliche Saͤulen 


"zu erbauen. Sie haben nach einer —— mit:den 


erſten Säulen diefelben Borzüge, und find meniger fofta 
ſpielig . Das ih die Näpfchen gefütie-naffe Salz läße ſich 
: im genaue Berührung mit · der Darauf gelegten, vertieften 
Matte bringen, die Luft beruͤhret nur werdg vom Salze; 


und diefem fäße ſich die verdunftete Beuchtigteit hier noch 


leichter’ / wieder geben. 


Im Yapre 1805 hatte der D. Joſeph Baronio 9 
zu. Mailand die Beſchreibung einer gaivaniſchen Batterie - 


u ‚bekannt gemacht ; welche blos aus vegetabiliſchen Stoffen 


uſommangeſehet iſt. Mit biefer: wollte er vorzäghih an - 
> N einem Froſchpraͤparate gafvanifche Warkungen wahrge- 


nommen "gaben, “und er forbert daher die Phyſiker -auf, 
feine Berfüche zu wiederholen. Er hoffte, daß men auf 


diefe Art durch fortgefegte Unterfudhungen dahin kemmen 


. werde, daß man die galvaniſche Lehre auch abſ das ganze 


Pflanjenreich werde anwenden koͤnnen. 
Die galvanifche Societaͤt zu Paris, durch dieſen Auf⸗ 


ruf bewogen, etrichtete eine Säule von Baronios Art, 


fand aber, Daß diefelbe weder an einem: Freſchprauͤparate 


nodp. an einem Mtroeleferometer Die geringfte galodnifie . 


- Wirkung geigte 9" 
RFaſt zu gleicher Zeit Hatte ‚Here Warschau ) ju 
Wefel, als Eorrefpondent der galvaniſchen Sochrtät" zu 


. Paris, berfelben angezeiget, daß er feit einiger Zeit gal- . 
vaniſch·elektriſche Saͤuien gebrauche, bie aus Zink, Mefe 


fing und trodener ‚Pappe: sufammengefeßt Dur, , und mache 
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zehey die Bemeelung; def Feuchetzbcit kaine uimeihläfsge 


- Bedingung zut Ergeugung ber gofwankipeit-Ekefiiainie 
ſey. Die galvaniſche Gorierät zu, Paris. erbabete ſogleich 
eine, Säule: won Narschaur's Art auf einer größten. - 


Meifingfgeike aa Grunbloge vo 49.lagen.. Durd)-bie 


größere. Scheibe waren nohe am Rande drey Sicher gebohrt, 


und Durch diefe drey feibene. Behnücen gezogen, weiche 


über der Säule zuſammengeſchuͤrzt, und an einem Hafen 


gufge haͤngt. wurden; . &ie-:wurde: wit. dem von Herrn 
Veau-Delannay vereinfaditn -Miaxichaups Mitte» 
elektrometer verbunden wnd:zeigre daran eine Spannung 
von 360°-’hes Mikrveleftromesers, . von welcher · man ſich 
derſicherte, daß fie Beine Wirkung: ber-Sufteleftricitär, Ton _ 
dern galvauiſcher ¶Anziehung · ſeh· Die Behlngung des 
Aufängene :einer‘ folgen krockenen Säule war inde ſſen 
wicht. nochwendig;· denn: ſiehende Säulen mit trocknen 


“ Pappenfeheiben ganz frey anfgeßtuerzelgten eben ſo gut; 


als: hängende. on Warechaurfchen Mikrvelektromerer 

Heine. Wirkungen „ wie ſelbſt Here Marechauxr in Gegen⸗ 

wart des Heera Prof. Bätbert zu Halle gezeiget hatte. 
Die gatvaniſche ‚Societät gu Paris: hatte ouch ſtat 

Pappe Sökhpapier. verſuchet; allein: in dieſem Falle wollte 

die 


Soͤuie nicht bie geringfie Wirkung zeigen > :.Here 
Warechauß, weicher nach beu.Beis mehrere: Subſtanzen 2 
bey feiner Zink · Meſſingſaͤule verſuchet hat, .bemerfer abe: ._ 
Dagegen, daß bey ihrem WVerſuche irgend ein Werfehen ' 
—— muͤſſe ). ‚Ginexeinzige Scheibe oſh ⸗ 


popier zwiſchen gern: Plottenpaawe gelegt, geb ſchon 
Elektricitaͤt; die Anziehung ward aber ſtaͤrker, wenn: er 


drey und mehtere Blaͤtter über einander lege Mit 
oder 6 Blaͤttern wat ſie / eben ſo ſtark, als menn er Pop⸗ 


penſcheiben nahm. Da es ihm nicht gluͤcken wollte, durch 
diefe and anbere Subſtanzen die trockene Saͤulo bebeutend⸗ 
zu erhöhen, ſo verſuchte er an der Stelle bes eins Me⸗ 
talles andere. Subſtanzen zu gebrauchen. Die nmeiſten⸗ 
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7 Unter gleichen · Umftaͤnben gaben Di am Mikro⸗ 
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- Meffing — :falgige nafle. Pappe 440° 
Bin: Düelfiblen — trockeue Pappe... 460°. ı 
Me alſo Die: lettere ·trockene Säule ‚mehr Eleferis 
eitat, ais die Bint- Mefindfäufe,.deren; Pappfahte mie 
Kachſalzlauge: befeuchter. maren. ¶ Diefe twochene Säule 
warwem Herrn Marschaus befonders dadurch uech merks 
wuͤrdia, daß ſie in ihron chem iſchen von der 
Volta ſchen Suͤnle. wit heuchten Leitern ganz abwich. Sir 

" gab:bey ihrar großen Fnreufität in dem Gasabparate feine 
Spur · ven Mloabildung. Auch bey ‚ber. Beripeung des 
einn Pela mit.· ber bloßen Gand, und bes andern ·mis 
‚Ver. Zunge verurſachte fir Keinen Stich, feine Säure, 
Beinen DIE u. fm. Es: fehlen ihm daher dieſe trockene 

Saͤnle eine Eutdedung fu ſeyn, ivelcht in der Lehre der 
Eleitãeltae nicht ohne ¶Werch eyn wird, weil ſie zu Ber 
gleichuilgem das Maitel/ durbietet. We weiſe deuclich auf 

Bir: Ast pin, welche das Waſſer im: der Volta ſchen 
Saule fpiede;; und werbe'ung lehren, basjenige, was der 
Eidkteicisht gehöre, von den Phänomenen ju trennen, 

weiche. ver Drpdarian:zugefihrieben werben. müßten. 

1, ßen dieſe trockene Sünde hatte ber Herr Profeflox 

- Erihann. zu Berlin:die niche ganziungegrändete Einwens 

" ung’ gemacht, daß bey :beefelben ‚die trockenen Pappen« 
fiheiben "als. wahre: hugroffopifche Subſtanzen wirkten, 
Albteein vum. Herrn Marrchaur wolle dies niche fo ganz 
einleuchten ; und er verließ den Gedanken nicht, trockens 

+ galvanifghe Säulen zu errichten. Zu berfelben Zeit war 

in gewiſſer Candid, der. Mathem., im bamak fohweb. Pom- . 


— 
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‚ men (jetzt Neu »Maryamsım) Herr Beste: Bernh · 
Behrens =) auf dig.Jbee gefommen, einen feften Kö 
" zu finden, welcher ſich, zwiſchen zwen verſchiedene Metalle 
gebracht, ols paſſiver Leiter verhalton moͤchte. Er pruͤffe 
daher mehtere Steine, und erwaͤrmte fie vorher ſehr Harte 
Der warme, Feuerſtein zeigte fi! wirklich als paſſiver 
und- mäßig guter.&eitep; vorher. hat(e er ihn aber auf der 
einen ‚Seite mit Kupfer und auf der. andern, mic ZinE 
gerieben. Er legte qladann (Figi ı 9): über bie Kupfer⸗ 
platte K, welche in K.mit sinem. Griffe werfepen-war, die - 
Zinfplatte Z, auf diefe den Gtein s mit ber verzinkien 
Seite. an z.: Das, Ganze ummidakte, er feſt mie Seide 
und ließ alsdann Sen Apparat / fo lange auf einem heißen⸗ 
Dfen liegen, daß ex: gonz trocken mat. Nalhber faud er/ 
daß ein kupferner Condenſator, welcher K berüßrees; 
E.erhielt, wenn er das nbe-C berührse; umgekehrt. Dem 
kam er -+ E, wenn er.K faßte und mit dem anderg - 
Enpe£. den Condenſator beruͤhrte. Hiernaͤchſt band er 

„om die Rupferplatte C noch eine Ziukplatte, erwaͤrmee np, 
Apparat don neuem, und. fand. nachher dieſelben Refulgate, 
man mit dem Unterfchiede, daß die:elgkteifche Wirkung, 
gerade noch einmal fo.groß, als vorhin wars. NHieburdy, 
hette alfo Gere Behrens bewieſen, haß: eine elektrifche; 
Soͤule ohne Feuchtigkeit. möglich ſey. Durch diefen feinen; 
erſten Verſuch aufgemuntert, verfuchte ‚er ‚noch viele au⸗ 
dere Körper in der Hoffnung, einen beffammub geſchicktern . 
Sser zu finden, als der Stein war. Alein keiner welea 
Am ghcken, bis et endlich Soldpapler waͤhlte und she 
fen die Plattenpaare ſo brachte, daß: bie nergoldete Seite; 

- an die Kupferplarte gelegt war, welches gut wirftesnoch 
beffen:fand er.es, wenn er bas Goldpapier vorher in eine: 
Made Salzaufloͤſung getaucht und nachher durchaus 
gettodmet- hatte. Nun bauete. er eine Säule dus -go: . 
Swichtungen Zinf, Kupfer, Goldpapier, und bie Wersi . '' 
fedhe, Die er damit anftallte , gaben ihm folgende Kefultatei: 
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J i. Die Enden ber Eute Jelgten: eitggengeteht det; 
oo. erde Pole in derfelben Ordnung, wie der ‚Volta’fpen 
+ Gäute mit feuchten Leitern ftart des Galdpapiers. * 
7 022, Die elektriſche Spannung der Pole war ſowohl hey 
2. Bee iſolirten Säule, ‚als auch dann "wenn der eine Pot 
‚ableitend  berühree wurde, gleich "der Spannung einer 
Holta ſchen Säule K, Z,,; FL; ‚von einer ‚gleichen Zahi 
Matienpaare, . 
„vr 7 3. War an einen Pol ein Sitdblärrdien gebracht, fo 
" 389 der Draft. des andern Pels deſes in- einiger Eat. 
fernung an. 

4 War mit dem einen Pole ein: Condenſator ver⸗ 
dunren während =ber: andere‘ adleitend btrührer wurbe,. 
fo:tonrde der Eondenfater zwar eben‘ :fe* ſtark, wie durch 
‚Se gleiche Volta ſche Sänfe getaden,“ aber nicht, wie 
kurs dieſe nach einer augenblicklichen / ſondern erſt nach 

ner mehrere Sekunden dauernden Berüprufg: 
2" 5. Die Säule’ gab feine Junten / tleß aber auch⸗ den 
' Si einer Flaſche nicht durch. ': Bu 
ö :6, Die Säule‘ bewirkte unter" ven’ guͤnſtigſten Um; 
Minden niche die geringfte Wafferzerlegung, wie Mares! 
chaur an feiner Saͤule ebenfalls. demerket Hatte; “nicht: 
Die ſchwaͤchſte Senfation, niche Die Eleinfte Veränderung 
der Pflanzenfarbe; kurz, fie ‘zeigte feine Spur irgend 
einer der ſogenannten galvanifchen Erſcheinungen. 
7° Diefe Saͤule blieb drey Monate lang geäßtencheife m mit 
. geſchloſſener Kette ſtehen, und waͤhrend dieſer Zeit 
die Platten ihren anfänglichen metalifchen Glanz, 
ihre Wirkfamkeie nicht im geringſten verloren. ia “ 
Herr Prof. Ermann glaubre aus der —ẽ 2 
\ Ir: diefen fogenannten trodenen galvaniſchen Saͤulen die 
elektriſche Spannung eine beträchtliche Zeit gebrauche, ehe 
fie diefelbe Intenfitaͤt erhätt, welche fie bey der gewoͤhn· 
"Rüben Volta’fchen Säule mit feuchten Leitern augenblick⸗ 
Nic) giebt, darthun zu konnen, daß Pappe oder Papier 
immer als hygroſkopiſche Subftanz wirke, und daß folge. ' 
uch keine ganz radene eine Gäu. ‚gedenfdar 35. 


Bat, ans 


udeffen haste. Herr Volta genden,‘ daß, eine get. " 


vanifche Säule fehr anhaltend wirft, wenn man-ajs " 
feuchten Seiter Honig nimmt; 

Es verfloſſen nun mehrere Jahre, ehe man den. Ge⸗ 
danken, bie Orybation der Metallplatten in der gewoͤhn⸗ 
lichen Volta'ſchon Säule zu verhuͤten, und ſo der Wirke- - 
Tamfele derſolben längere Dauer. zu geben, weiter vet- . 
folgte, und auf fogenannte trockene Säulen badıre, bis 
endlich. im Jahre 1814 Here de Luc in, England und , 
Herr Zamboni in Stallen fogenannte trodene Saͤulen 
von. gewünfchter Art zu Stande brachten, van welchen, - 
weiter unten. EEE J 
Daß bie Verpollkommnung der ſogenannten trocknen 
Saͤulen verſpaͤtet wurde, hat ohne. Zweifel. darin ſeinen 
Grund, daß man faſt allgemein aͤberzeugt zu ſeyn ſchien, 
26 könne ohne Anwendung eines feuchten Leiters feine 
Voltafche Säule beftepen. Daher Fam es auch, daß 
nach ‚den nicht ganz glüclichen Werfuchen der Herren 
MWaredaur und Behrens die neuern Phyſiker mehr 
darauf bedacht ‚waren, naſſe len von. außerordent⸗ 
licher Wirkſamkeit zu Stande zu bringen, en 

“Herr Ritter +). hatte bereits im Jahre 180r geſun ⸗ 
», daß von zwey Golddraͤhten, welche im Kreife der 
Volta'ſchen Gäule in der gewöhnlichen Glasröpre eine 
geraume Zeit Gas: gegeben haben‘, berjenige,: weicher 
Sauerftofigas geliefert ‚Hatte, bey der Tronnung aus dem 
Kreife der Saͤule nach einer fehr kurzen Paufe noch einea 
ſchwachen Strom Hobrogengas, der hingegen, welcher 
das Hydrogengos gegeben, nach gleich kurzer Pauſe einen 
ſchwachen Strom von Sauerſtoffgas nachgebe. Diefe 
Umkehrung der Pole. und aller. Davon abhangenden Er 
ſcheinungen, Gefühle, Empfindungen. u. fi im Augenblide . 
der Trennung hatte er ſchon vorher an fich felbft, nachdem - 
er fih im Kreife, der Volta’fchen Säule befand, wahre 
genommen. Herr Kemer. P) bemerbet, daß er in Anfer 

“) voigt's Magazin. B. v1. G.uosf, . 

4) Gilberts Annalen B. xvit. Sat. fi 
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dung des Lichees eewac Aefnliches an-ben negatit elekeri⸗ 


firten Spigen beobachtet Habe, wo während des Umtaufs 
des Eplinders ein Strahlenpunkt, und eine ganz furze 
Zeit nachher ein ſchwacher zifchender Strohlenbuͤſchel wapr- 
‚zunehmen wär... Here Ritter hatte von diefer Erſcheinung 
feine Erklärung gegeben. Dagegen. ſucht Here Remer 
‚ben Hergang diefer Sache fo zu erklären: Ko fange der 


“, Kplinder der Elektriſirmaſchine gedrehet werbe, ſtroͤme 
durch die aufgeſteckte Spitze beſtaͤndig Elektricitaͤt aus " 


ider Atmefphäre in den feiner Electricitaͤt beraubten nega · 
„tiven Conductor hiuein; daher ber leuchtende Punkt. Höve- 
nun die Bewegung des Cylinders auf, fo reiße sich: ein 
Strom der aemoſphoͤriſchen Elektricität während der Zeit, 


. a dee Draht nicht leuchte, :aus der: Luft in den. Deafe 


‚hinein, und verſetze dieſen in einen poßtiv elettriſirten 
Zuſtand, wäre es auch nur in Beziehung auf die den 
Draft umgebenbeifuftportion, ſo daß jeht das + Eaus 
der Spige in Geſtalt eines Buͤſchtis hervorbreche, um 
Das Gleichgewicht wieder herzuftellen, Dieſe: Vermuthung 
‚werde dadurch mod) wahrſcheinticher, daß nur fehr ſtarke 
Elekteicitäten biefe Erſcheinung bewirkten, daß fie ſelbſt 


ſehr ſchwach fey, ‚und daß fie am. poſitiven uk 


auch unter. ben: gönftigften: Umſtaͤnden nicht Hervorgebradit 
„werben könne, un —** vi, 


» Seren Ritteris Gerſuch wäre vielleicht etwas dem 


Aehniijches, und beftände in einem: Sichtbarwerden des 
durch die Elektricitaͤt der Volta’fchen Säule frey gemach · 
ten, aber noch. dem Waſſer anhangenden Sauerſtoffes 
und Waſſerſtoffes. Nehme mau dazu bie Bemerkung, 


. daß die Geſchmacks⸗ und Seſachtsphaͤnomene, toelihe Diefe 


Drähte nach aufgehobener Werbinbung mit ber Volta ſcheu 
Saͤule hervorbraͤchten, geradezu dia eutgegengeſetzten von 
ben ſehn, welche waͤhrend ihrer Verbindung mit der Soaͤule 
wahrgenommen würden; fo ſey es ſogar wahrfeheinlich, 
daß jetzt ein ganz umgelehrter chemiſcher · Prozeß mit die⸗ 
fen Draͤhten erfolge, fo daß ber Draht, weicher porhin 


“  Tich pofitio gegen ben Sauerftoff verpfeit, nun gegen idn 


\ m ) 
\ ® 
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eine ‚negative Befchaffenheit anuehme, und. umgekehrt. 
Immer aber bleibe ipm. diefe Erfcheinung hoͤchſt ſonder⸗ 
ber, und feine ihm ſehr für die Einheit der elektriſchen 

- Materie.zu ſprechen. - —* 
Faſt zu gleicher Zeit mit Herrn Ritter hat Davy +). 
denſelben Verſuch weit beftimmter gemacht, und ihn blos 
dem Herrn Micholſon muͤndlich mitgetheilt. Herr 
Nicholſon datte naͤmlich behauptet, daß Herr Volta 
alle Erfcheinungen feiner Säule: blos den Metallen, und 

- "nichts den Fluͤſſigkeiten in derfelben zufchreibe.. Eben bey 


diefer Gelegenpeit führer er dieſen Verſuch Davy's als .. 


einen fprechenden Beweis über die direkte Wirffamfeie - 
der. Slüffigkeiten in der Säule an. Wird nämlicy- eine 
Säule aus Eifen und Kupfer wie gemögnlich mit Waffer 
aufgebauet, fo nimmt das Eifen + E, das Kupfer — E 
an; baut man fie dagegen mit liquidem Schwefelalkali, 
ſtatt mit Waffer, auf, fo nehme das Eifen — E das ' 
Kupfer + Eon... Ym erjtern Falle werde das Eifen oxy⸗ 
dire, im zweyten finde Beine Opybation des Eiſens ſtatt, 
und das Kupfer iſt oxydirt und wahrſcheinlich auch, mit 
Schwefel verbunden. - —8 
Here Ritter wurde am Ende des Jahres 1802 durch 
die große Aehnlichkeit ſolcher der Wirkung ber Volta’fchen - " 
Säule ausgefegt gewefener Draͤhte mit galvanifchen Kete 
ten ober ſchwachen ‚Säulen ſelbſt veranlaßt, ſtatt dee 
Drähte Platten zu nehmen, und zu verfychen, ob fih die " 
Menge Eleiner einzelner Spannungen dieſer Platten, nicht 
eben fo zu einer großen gemeinfchaftlichen Spannung und ° 
davon abangenden Wirkung, auflöfen würde. Zu dieſem 
Ende fchichtete er so KRupferplatten, jede ohngefaͤhr mie 
ein feanzöfifcher Kroneuthaler groß und ein Kartenblate 
bie, mit eben fo vielen. kochſaiznaſſen Pappen von ohn⸗ 
gefähe 2 Par. Quadratzoll Flaͤche und 1 Sinie Dicke, nad - 
dieſer Ordnung: Kupfer, Pappe, Kupfer, Pappe, "- 
Kupfer.u. ſ. far und fehloß diefe Reihe zulegs mit Kupfer. 


O Nigholſop's Joutnal. 1808... Tom. I, pı 248. 
# . 808. Da 


or Bu J 


Fu 


\, 228. Bat, 


Dadurch ethielt er eine kleine Säule, welche er nach der 
Zeit eine Radungsfäule nannte, welche, fich Telbft über. 
‚ laflen, zu feiner Zeit weder ‘den mindeften Funken, noch 
‚Gas, noch Schlag u: ſ. f. bemerken laͤßt. Verbinder 
man uber das obere Ende diefer Sadungsfäule darch einen 
> Eifendrapt mit dem + ober dem Gatierftoffpel, das 
‚ untere Ende berfelben aber mic dem — oder dem Waſſer⸗ 
ftoffpol einer gewoͤhnlichen Voltafdyen Batterie var yo 
bis 100 Sagen Kupfer, Zink und koͤchſalznaſſer Pappe, 
alles von derfelben Größe, als Kupfer und Pappe in bee 
“ Sadungsfäule Haben, und laffe beyde 3: bis 3 Minuten 
in Verbindung; ' nimme man hierauf ſchnell einen oder 
beyde Verbindungsdraͤhte ab, und ſchließt nun Die Ladungs- 
fäule von ’einem innern Ende zum’ andern mir Eifenbraprt 
fo wird man einen ſchoͤnen rokhen ſternartigen Funken 
haben, ganz wie ihn Volta's Batterie ſelbſt giebr: dieſe 
Schließung kann man wiederholen, und man wird neue 
Funken erhalten, welche nach und nad an Staͤtke ab» 
nehmen und endlich verſchwinden. Hat man ſtatt deſſen 
feines Gold» oder Silberblatt an dem Ende der Jadungss 
faule aufgehangen, was mit dem. + Pol der Volta’fcyen 
Säule in Verbindung war, und fehließt mir dem Draht 
an diefem, fo wird man die Verbrennung der Metalle 
auf -diefelbe Are haben, wie an Volta’s Batterie. Kurz 
alte. mögliche Erfeheinungen, an Gasbildung, an Em 
pfindungen feines eigenen Körpers u. ſ. w wird man an . 
biefer Sabungsjäule wahrnehmen, bie man an der gewoͤhn · 
lichen Volta’fchen Säule. bemerket. U 
Herr Oerſtedt harte auf einer damaligen Meile mie 
- Herrn Ritter in Jena alle diefe Werfuche genreinfchaftlich 
angeltellet, und key einem Beſuche den Hrn. v. Warum -) 
An Harlem überzeuget, daß eine nach eben angeführter. Are 
von Ritter aufgebautte Labungsſaͤule durch eine gewoͤhn⸗ 
liche Voltaſſche Säule geladen werden koͤnne, und als⸗ 
dann dieſelben Erſcheinungen zeige, wie die Voltafhe , 





=) Jooraal de chimie er de phyılque p. v, Mons. Tom. V. p. 810. 
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Gäute ſelbſt. Der Hirr % Marum. hein a auch an · dieſer 
adungs ſaͤule gefunden, daß ihre Wirkung mit der einer 
Elektriſixmaſchine völlig uͤbereinſtimme. 

Diefer WVerſuch wurde auch dem Herrn Volta, ) be⸗ 
kannt, welcher mehrere Verſuche uͤber die Säulen aus 
ebwechfelnden Sagen eines einzigen Metalles und einer 
einzigen Feucheigkelt angeftellee hat. Diefe Säulen find 
zwar an und für fich unwirffam, werden aber dadurch, 
daß man den elektriſchen Steom einer wirkſamen Säule 
eine Pürgere ober längere Zeit durch fie hindutchſtroͤmen 
läßt, mindere oder größere Wirkſamkeit erlangen. Volta: 
glaubt aber gegen Kitter's Meinung ſich überzeugt zu 
baden, daß eine folhe unwirkſame Säule keinesweges 

- yon. einer wirffamen geladen werde, fondern daß vielmehr 
die anhaltend Hindurchfträmende -Elektricität, vermöge 
ihrer gewöhnlichen chemiſchen Wirkung, die einzige feuchte 
tage, welche ſich 3. B. zwiſchen zwey Goldſtuͤckchen befin« 
„det, in zwey verfdiebenartige Fluͤſſigkeiten umwandelt, 
eine ſaure, da, wo ber elektriſche Strom aus dem Me- 
talle austritt, und eine olfalinifdhe, da, wo er in das 
Metall hineingehet. Die vorher unwirkſame Saͤule wird. 
dadurch eine wirffame von zweyter Art, dergleichen aus 
einem Metalle und zwen heterogenen Fluͤſſigkeiten beftchn; 
ihre Wirkſamkeit ift indeß von Peiner fangen Dauer, weil 
die beyden heterogenen Beuchtigkeiten ſich bald vermifchen. 

Um biefe Zeit hatte auch €. Wilkinfon ®) in Eng ' 
land, ben größten unter ben bisherigen galvanifchen Ape 

„paraten -aufgerichtet, und befonbers damit Verſuche in 
biefer Abſicht angeftellet,, um bie Frage zu beantworten, . 
wie nimmt die Kraft der galvaniſchen Säule, Metalle zu » 
verbrennen, mit ber Menge und ber Größe. der Platten 
u? Er errichtete einen Trogapparat als 100 zufammen« 
getöteten, quadratfoͤrmigen Plattenpaaren von 4 Boll 
Seite, in deſſen Zellen ge mit 25 Mal fo viel = 


' 





=) Journal de chimie et de physigue p. v. Mons, Ton. VL p 138. 
#) Nicholſon's Journal. Val. VIL p. 206. 
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Woſſer verbärint gegoffen war. Schloß er dieſe Bäule 


J durch einen Stahidraht von ohngefaͤhr „5 Zoll Dicke, fo 
‚verbrannte von felbigen eine fänge von 3 Zoll. Werband 


er aber zwey folche Trogapparate fo mit einander, daß 


. fie einen einzigen Apparat von noch einmal ſo vielen 


Plattenpaaten bildeten, fo verbrannte ‘auch gerade noch 
einmal fo viel. Draht; vier auf folhe Are vereinigte 
Zrogapparate verbrannten genau bie’ vierfache Menge _ 
von Draft. . a 
Durch diefe Verfuche wäre alfo erwiefen, bag bie. 


- Kraft der Apparate, Metalle zu verbrennen, unter übrie 


gens gleichen Umftänden,- genau im Verhaͤltniſſe der 
Menge der Plattenpaare waͤchſt, aus welchen fie beſteheu. 
- Nun nahm Herr Wilkinfon ähnliche, mit eben fols 


cher verdünnten Salpeterfäure gefüllte Trogapparate, 1005 


von ein jeder aus 50 quabratförmigen Pattenpaaren von 
8 Zoll Seite beftand. Ein ſolcher Apparat verbrannte 
von berfelben Arc Stahldraht eine Laͤnge von 16 Zoll, 
und als er zwey, drey, vier diefer Apparate zu einem ver- 
band, nahm bie Sänge des durch fie beym Schließen vers 
brannten Draßtes wieber genau im Verhaͤltniſſe ber Zahl 


der Pfattenpaare zu, fo daß durch 200 achtzoͤllige Plata 


tenpaare bey einmaligem Schließen mehr als 5 Buß Draft 


- verbrannt wurden. 5 


Endlich bemerkt Wilkinſon noch, baf er ben oben 
angeführten Verſuch von Dyckhof mit Säulen, die mit 
Luft geſchichtet waren, wieberholee Habe, aber er habe 
ebenfalls nicht die geringfte Spur einer Wirkung erhal⸗ 
ten. Zuletzt Bar fih Here Dyckhof felbft erklären, daß 


"er fih gesäufcher habe 


Die beyden Herren Pfaff und Ritter Hatten zwar 
bereits ein Anziehen und Zurüdflößen an der-Wolta’fchen 
Säule bemerket; allein Herr Maréchaux *) war doch 
der erfie, der durch feinen Eleftro-Mifronieter die Größe 
der Abſtoßung an der Säule maß. Here Marschaur 
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Batte die ·Abſicht, durch Verſache mit ſelnem Watyerge 


das · Geſetz aufzuſinden, nach welchem die anziehende Kraft 
der Säule mit den Plattenpaaren zunimmt. Seine fege: 
zahlreichen Verſuche, welche er an Zint-Meffing-Säulen : 


angeflellet harte, gaben ihm den vollftändigften Beweis, 


daß die Anziehung genau im Verhältniffe der Platten» ' . 
‚ Doare gefchieper, und daß folglich die anziehende. Rrafe- - 
in der Volta'ſchen Saͤule vollkommen demfelben Gefege : 


des Wachsthumes, ‚wie die Repulſionskraft folgt. 


..” _ Here Cuthbertſon in England hatte ebenfalls. 


Schmeljungsverfuche an. Säulen angefellet, und.daflelbe 


* Befeg, wie Here. Wilkinfon, gefunden., Here Davy +), 


„welcher glaubte, daß über. die Zunahme des Schmelzungs⸗ 
vermögens der Säule noch nichts gefchehen ſey, machte 
mit einer neuen. Volta’fhen Säule -aus 11 Zoll lan⸗ 


gen und: 45 Zoll breiten Platten, die in Trögen aus 
Wegdwood ſcher Waare Hiengen. Die Reſultate feiner - 


Verſuche waren aber zwepdeutig: es ſchmolzen namlich 
zwey Batterien eine 4mal fo große Laͤnge Draht als eine 
einzige, hingegen ſechs Batterien etwas mehr als bie 
doppelte Droptlänge: Herr Davy. äußerte daher, daß 
vielleicht dag Schmelzungevermögen bep einer großen Ans, 


zahl von Platten in einem Eleinern Verhaͤltniſſe, als bey 

weniger Plattenpäaren, zunehmen koͤnne. Um nun dies’ :, . 
fen Gegenftand aufs Reine zu bringen, entſchloß fih Here 

Singes P), Verfuche in Verbindung mit Heren Cuth⸗ 


‚ berefon zu wiederholen. \ 


Eine Mifhung von 10 Gallen Wafler 5 Pfund ſtarke 


Salpeterſaͤure und 3.Pfund Salzſaͤure, welche zum 


Drahtſchmel zen die wirkſamſte fen, reichte hin, alle Bat- 
terlen / welche zu den Verſuchen gebraucht wurden, zu 


füllen, Zehn diefer Batterien beſtanden jebe aus 10, 


eine- eiffte aus 50 Paaren Platten, jede von 4 Zollen ins 
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Gevierte. Die erflern hatten Teöge aus wegdwood ſcher 


Waare, und waren noch ungebraucht; der Trog der letz ⸗ 
tern beſtand aus Holz, hatte glaͤſerne Scheidewaͤnde, 
und war haͤufig gebraucht worden. Der Stahldraht, der 
gefchmoljen wurde, hatte vi Zoll Durchmefler. . 
- Gleich im Anfange brachten zwey Wegdwood ſche 
Troͤge 9 Zoll Draht zum ſchwachen Rothgluͤhen, welches 


aber nur kurze Zeit dauerte. Es wurde, als dies nicht, . 


mehr gefhah, ı Minute gewartet , und nun wurden nur 


3,300 Draht eben fo ſtark glühend, als gleich ‚anfangs 


9 Zoll. u 
” Sie Wegdwood · Troͤge machten im Anfange 18 
"Zoll von demfelben Drahte ſchwbach rothgluͤhen. Die 
Kette wurde fo lange gefchloffen gehalten, bis das Glüs 
hen ganz aufgehöret harte, und man wartett dann nach _ 
' Deffnen der Kette noch eine Minute; jege kamen nur 6 
Zoll Draht zu einem eben fo ſtarken Oluͤhen. ‘ 
. Als gleich nach diefen Verſuchen die Kette 3 Minue 
ten ‚lang geöffnet gemwefen war, machten beym Schließen 
zwey Batterien 6 Zoll, und vier Batterien ı2 Zoll deſ⸗ 
felben Drahtes in eben dem Grade gluͤhend, als zuvor, 
‚> Behn Wegdwood-Tröge, alle mit frifher Fluͤſſig⸗ 
Reit gefülle, brachten von demfelben Draßte zum Glüpen . 
bey dem erften Schließen 36 ‚Zoll, fünf Troͤge 18.Zol; 
und nad) einem kurzen Zeitraume jene 30, Diefe 15 Zoll. 
‚ In dem geſchwaͤchten Zuftande diefer Batterien wür« -⸗ 
den fie mit Pfatindrapt von zZ Zoll Durchmeffer ger 
ſhloſſen. Zehn Tröge erhielten eine Laͤnge von. 5 Zoll, 
- fünf Tröge von 2% Zoll in gleichem Grade’im Weißglüpen. - 
‚Aus biefen Verfuchen fließt nun Kerr Singer, 


daß das Vermögen der ‚galvanifchen Eäulen, Metalle. . 


draͤhte zum Glüßen zu bringen, genau im Verpältniffe der 
Menge ber Plattenpaare ftehet, welche die Batterie auge 
machen ‚ und daß dies Gefeg nicht blos im erften Augen« 


bucke, fondern waͤhrend der Zeit ihrer ganzen Wirkſamkeit 


gleichmäßig fort gilt, fo veränderlich auch die Wirkfam- 
keit jeder Batterie einzeln fepn mag. Es feyen alfo in 
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Herrn Davys Werſuchen wahrſcheinlich die ‚einzelnen 
Troͤge mit Fluͤſſigkeit von verſchiedener Staͤrke gefuͤllt ge⸗ 
weſen, ba bey feinem erſten Verſuche die Laͤnge des Drahts, 
‚welche , zum, Gluͤhen kam, Im Verhaͤltniſſe des Quadrats 
ber Pigttenpaare zunahm > un 
Herr Singer bemerket noch, daß. man gewoͤhnlich 
glaube, die WegdwoodTröge wirkten länger als die 
hölzernen Tröge mit Scheidemänden von Olas, weil ihre 
Zellen weiter find, und alſo bey Platten von gleicher 
Größe mehr Fluͤſſigkeit erfordern; allein Das beftätige ſich 
nicht aus feinen Werſuchen. " Einen weit größern Einfluß 
“auf die Dauer der Wirkfamkeie habe die Natur und die 
Stärke der verbünnten Säure, und er habe nicht gefun⸗ 
den, daß in irgend einem Falle eine größere Weite der 
Zellen, als von 4. Zoll, ih diefer Hinſicht von Vortheil 
gewefen fey. \ oo . 
Herr Singer harte ſchon vorher eine Reihe von Ver⸗ 
ſuchen zu der Abficht angeftelle,, die befte Art, die galoa«' 
niſche Batterie zu brauchen, zu finden, und diefe hatten " 


ipn gelehret, daß die gewöhnliche Arc für chemiſche Wire · 


tungen Beinesweges bie befte fey. Zum Drahtſchmelzen 
hatte er die angeführte Mifchung aus Waffer, Salpeter» 
und Salzſaͤure am wirkfamften gefunden. ' 
Ueber die Wirkungen gleicher Mengen ber drey ſtaͤrk⸗ 
ſten Mineralfäuren hat et vergleichende Verſuche in drey 
äpnlichen Batterien angeftelt. Die mit Salpeterfäure 
gefühlte ſchmelzte die größte Draßtlänge, die mit Salze 
fäure die kleinſte; ihre Wirkung auf unvollkommene Seiter 
war ‘aber beynahe gleich. : Als er diefe Batterien nach 14 
Stunden aufs neue unterfuchte,. hatten die grftere und die 


mit Schwefelfäure gefüllte ihre ganze Schmelzkraft vere ..- 


loren, und wirkten beyde nur ſchwach auf Halbleiter; die 


mit Salzfäure gefühlte -(dymelzte aber noch zwey Drirsheil ' 


der Draptlänge, "wie gleich Anfangs, und fchien das 
Woffer noch mit unvermiinderter Stärke zu zerfegen. Als 
er alle drei Batterien zwey Tage lang in Ruhe hatte fter 
hen gelaffen,. mar bie Wirkfamkeit der beyden erſtern völlig 


ur 
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aſchwunden, ‚die Yegtere ſchruettte aber noch Fi der 


Droabrange, wie: Anfangs; fie behielt dieſe Kraft vier 
Tage fang, und noch nach 6 Tagen wirkte fie ſichtlich auf 
unvofltommene leiter, In allen diefen Verfuchen zog er . 


die Platten die Zwiſchenzelt uͤber aus den Troͤgen heraus. 


Es dauerte lange Zeit, ehe er von den Batterien, die mit 


Salpeterſaͤure und Schwefelſaͤure gefüllt worden waren, 


eine gleichfoͤrmige Fortdauer der Wirkung erhalten konnte; 
ühre Kraft ſchien erfchöpft zu feynz beym foredauernden 
Gebrauch ‚von Salpeterfäure kamen Yie indeß endlich 
wieder zu einer gleichförmigen Wirkſamkeit. Zu elektriſch ⸗ 
chemiſchen Verſuchen verdiene alſo offenbar die Salzſaͤure 


den Vorzug. 


Bisher hatte man bie Zufammenfegung der Voltoſchen 
Saͤulen immer aus je zweh Metallen, Kupfer und Zink, 


oder Silber und Zink veranſtaltet. Herr Hildebrand +), 


im Erlangen am auf den Gedanken, eine Säule mit drey 
verfdiedenen Metallen zufammenzufegen. Er errichtete 


- eine Säufe aus Silber, Eifen, Zink und Kochfalzlauge; , 


100 runde Silberplatten -von ‘ganz feinem Siüber, 1,4 


Pariſ. Zoll im Durchmeſſer, eben fo viel viereckte Platten 


won Eifenblech, deren Sänge und Breite von jenem Durch · 
meffer gleich war, und eben fo viel runde Platten von 


"Zine, in gieicher Größe mit den Silberplatten, ſchich⸗ 


tete er in ber angeführten Folge mit Scheiben vom dicken 


ı weißen Padpapiere, das mit geſaͤttigter Kochfalzlauge 
getraͤnket war, in eine liegende Säule, welche auf zwey 


: wagrecht liegenden Glasftäben ruhete, und druckte fie mit 


einer in der Are ber Säule laufenden Schraube mäßig 
äufammen.. Um die Sauerftoff- und Wafferftoff-Polarität -. 


’ fogleich im Anfepen beftimnien zu koͤnnen, nahm er zu ' 


Leitern Eiſendraͤhte. Diefe Säule gab ſtarke Schläge 
bis in die Schultern‘und beträchtliche Bunten, der vom . - 
Dinkpole ausgeßende Leiter wurde oxydirt und ließ anfäng« 

lich gelbes, nachher dunkelgruͤnes, faſt ſchwarzes Oryd 
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" fallen; der vom Silberpole ausgehende gab -MWaffteficff- 
“gas u. few. alles fo, wie es bey einer Suͤber · Zint-Säule 
erfolget, obgleich das Silber und Zink bey diefer Con⸗ 
ſtruktion gar nicht in Beruͤhrung kommen. In der Staͤrke 
der Erſchuͤtterungen, der Funken, der Geſchwindigkeit 
und Menge des erzeugt werdenden Gaſes und bes Oryde 
u. few. iſt eine ſoiche Siber-Eifen-Zinkfäute unter übria 
gens gleichen Umftänben, etwas ftärker, als eine Eifen« \ 
-  Zint-Säule, und viel ſtaͤrker als eine Süber-Eifen-Säule, 
Aus vielen Werfuchen, -die Hr. Hildebrand. mie folhen 
Säulen angeftellet hat, glaube er ſich zu fchließen berech- 
tiget, daß die Siäberplarten hier nicht als bloße Leiter 
dienen, die Wechſelwirkung jeder Eifen-Zinf-Sage fortzu⸗ 
pflangen, fondern, daß fie die Polaritaͤt jeder Sage um 
etwas erhöhen, und daß ſomit alle drey Metalle in Wech⸗ 
feliefung find. . on 
Im Jajre 1808 fihenfte der bamalige Kaifer von 
Frankreich, Napoleon, der Polytechniſchen Schule eine " 
der größten Volta ſchen Säulen, die bisher waren errich⸗ 
tet worden =), Die Herren Dumotiez und Fortin har« 
ten, diefen mächtigen Zellenapparat verfertiget, und bem 
- Herrn Bay mar befonders bie Behandlung deſſelben 
übertragen. Es befteht diefer Apparat aus 600 Paar, 
quabratförmigen Platten; jedes biefer Plastenpaare iſt 
aus zwey Platten zufammengefeget, einer Kupferplatte, 
welche ı Kilogramm, und einer Zinfplatte, weldhe 3 
Kilogrammes wiegt, und hat o, 3 Meter Seite. Es. 
beträgt alfo Bie “Oberfläche einer Platte 9 Quadrate 
Disimeter (132 Par. Quad, Zoll) und die Oberfläche 
der ganzen Batterie 54 Quadratmeter (ungefähr 500 
Quadratfuß). Die Zwiſchenraͤume diefer Platten, welche 
Zellen bildeten, wurben mit einer fauren Fluͤſſigkeit ange⸗ 
fülle. Die Wirkfamkeit diefer Säule äußerte fich anfang« 
lich durch ſtarke Funken und Verbrennungen; Eiſendraͤhte 
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von groher Sänge, und die Platindraͤſte ¶ welche als Pos 
larleiter dienten, verbrannten ‚mit großer Lebhaftigkeit in 
der atmofphärifchen. $uftz "die drey ſehr reinen Erden, 


Baryt, Strontion und Kalk zeigten, gm nendriven Pole ' 


deutliche Erfcheinungen des Verbrennens. Nach ı2 bis 
35 Minuten. hatte diefer. Apparat feine große Wirkung 
‚perloren. Es hatten ſich auch in der Zwifchengeit mehrere 
Perfonen Schläge von dieſem Apparate geben laſſen; allein 


a 





"fie reichten noch nicht bis in die Btuſt, amd bey.einee 


‚Rette von mehreren Perfonen. empfanden nur die beyden, 
welche den Apparat unmittelbar beruͤhrten, einen lebhaften 
Schlag. Es giebt dies Refulcat einen ſichern · Beweis 


ab,. daß zur Zeit biefer Verſuche die Wirkſamkeit des 


; ganzen Apparats ziemlich erloſchen war. 


Die erfte Einrichtung dieſes großen Apparates- hatte 
mehrere Unbequemlichfeiten; man gab ihm daher in ber 
Folge nach mehreren Verfuchen folgende bequemere Eine 
richtung *): bie Platten wurden wicht in kleine Troͤge, 


ſondern auf ein Fußgeſtelle zwiſchen einem Rahmen aufe - 


geſtellet, welcher letztere mit zwey Schrauben, verſehen 
war, mittelſt welcher die Platten nah Willkuͤhr ſich an 


einander preſſen ließen. Sie beruͤhren nirgends das Holz, 


fondern werden davon durch Glasftäbe mittelft eineg Kittes 
aus. q Theilen Ziegelmepl, 3-Theilen Harz und & Theile 


Wachs getrennt. Um die Zellen zioifchen je zwey Platten. - 


paaren zu bilden, dienten kleine Stäbe aus, recht trockenem 


I Holze, 0,004 Meter (14 Linien) dick, welche in den Kitt 


getauchet waren. Das erſte Plattenpaar wurde in den 
Rahmen an die den Schrauben gegenuͤberſtehende Seite 
geſtellet, alsdann wurden an die breite Oberflaͤche der 

Platte längs des untern Randes und der beyden Seiten. 
raͤnder derſelben drey ſolche Stäbe aufgekittet, hiernaͤchſt 
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das fivente Plartänpaar baran gefeßt, mb gegen bes erſte 


gedruͤckt. Auf dieſe Art ließen ſich 4 bis 8° und mehe 


Plattenpaare in den Rahmen einfegen, ehe man fie zus 
. fonimenzupreffen brauchte, wenn der Ritt an den Gräben 
nicht zu trocken wurde, Hundert ſolche Plattenpdate fo 
in den Rahmen gebracht bildeten eine Säule. "Auf: bie 
untere Flaͤche und auf die beyden Seitenflächen der Säule ' 
wiirde nun mit einem Pinfel Kitt aufgetragen; auch wur⸗ 
ben damit forgfältig die Fugen zwiſchen den Platten und 
Stäben und die Raͤnder ber Platten bedecket, und endlich 


wurde der Kite mit einem heißen Eiſen geebnet. Um nun 


die Zellen ſchnell mir Fluͤſſigkeit zu’ fuͤllen, wurden die 
obern Raͤnder der Säule mit einem 0,04 Meter (14 Zoll) 
hohen Rande verfehen, fo daß bie Flüſſigkeit von Zeile zů 
Zelle‘ tommen konnte, Um.nun die Zellen wieder opne - 
Schwierigkeit Feeren zu fönnen, war In jedem Plartens 
paare win Eleines tod) von 0,007 bis 0,008 Meter (3 big 
33 Linie) Durchmeffer, unmittelbar: über den horizontal⸗ 


Hegenben gefirnißten Stäben, welche den Boben ber Zeilen , 


bildeten, und zwar mit größter Sorgfalt fo angebracht, - 
- daß alle Hinter einander in ‚gerader Xinie lagen, , Dieß 
ließ ſich mittelſt eines chlindriſchen Eifenftabes fehr leicht .,' 
bewerkſtelligen, welcher auch beym Bau der Säule als. -- 
Regülator diente, und nad) vollendetem Baue herausges 
zogen ward. Es ftanden nun zwar die Zeilen, wenn ſie 
voligegoffen waren, mittelſt des kleinen üffigen Cylinders, 
welcher die Stelle des Eiſenſtabes einnahm, unter einans 
der in Verbindung; alleih die Wirkung der Gäufe warb 
dadurch unendlich wenig geſchwaͤcht, befonders da mar 
die Einrichtung fo getroffen hatte, daB man flatt des 
Eifendraptes einen gefirnißten Fiſchbeinſtab in die Reihe 
der Söcher hineinſchob, wodurch die Iſolirung der Zeilen 
"wieber hergeftellgt wurde. ‘ , 

Zur Verbindung zweyer Säulen mit einander diente 


ein Meflingftab, an weichem zwey Meffingplatten von " “ 


denfelben Dimenfionen wie die Zellen, worein fie gefege 
‚werben follten, angelöthet waren. Zu Endbräßteh, wo⸗ 
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durch die Batterie · nach Willkuͤhr geſchloſſen, und Ki 
in bie Kette derſelben gebracht werden fonnten, wurden 
gewoͤhnlich Platindraͤhte genonmen ; die ſe waren zum Theil 
wie die vorigen an Meffingplatten angelöchet, ‚und zum 
Theil wurden fie mie ihrem einen Ende in eine mit Queck- 
füber gefühlte, und an eine der Eudplatten angelöthere 
" Metallröhre etwa ein Decimerer tief eingetaucht. Uebriz 
geng wurden die Zellen. aus nebenftehenden. Tonnen mir 


. 


Stüffigfeig durch einen bereits angeſogenen Heber gefüllt, 


welches tina eine Zeit von a Minuten erforderte... 
Außer dieſem großen Zellenoppaxate harten die Ver⸗ 

" Suohranfteller npch mehrere Eleinere Apparate diefer Are 
errichtet ,, mit welchen man beflee und leichter umgehen 
Tonute,. als mit jenem großen, und welche befonders mit _ 


\ 


daqu bienen follten hie Wirkungen der verfihiedenen Saͤu. 


‚den gehörig zu prüfen und.mit' einander zu vergleichen. 
2 Die Fluſſigkoit, womit die große Batterie gewoͤhnlich 
geladen: wurde, beſtand aus: Wafler,. worin vr bis 5 


Keochſalz aufgelöfet, und welchem 75 concenttitte Schwe ⸗· 


felſaͤure zugeſehet war. an 
- ‚Der Schlag, welchen diefe große Batterie gab, war 
unertraͤglich und ſelbſt gefährlich, wenn man die Hände 
mit verdünnter Säure oder mit einer, Salzaufloͤſung ge⸗ 
naͤßt und fie mit Metalleylindern bewafnee Hatte. Einer 
von den Verſachs anſtellern, welcher .einen ſolchen Schlag 
erhielt, fühlte ipn 24 Stunden lang, und. fühlte waͤh⸗ 
reud dieſer Zeit eine außerordentlihe.-Schwäde in den _ 
Armen, Indeſſen wurde dieſer Schlag doch nicht gefuͤhlt, 
. wenn man in der. Mitte einer aus 4 oder 5 Perſonen 
beſtehenden Kette ftand; nur diejenigen, welche fih an 
den Enden berfeiben befanden, erhielten ihn, ‚und zwar 
viel ftärker in dem Arme und der Hälfte.des "Körpers, 
. welche der Säule zugewendet war, als in ber andern 
- Hälfte. des Körpers und. dem andern Arme. Dagegen. 


erhielt eine große Menge von Menfchen durch eine Feine J 


geladene Leldner Flaſche ein jeder einen Schlag, ob fie 
gleich ungleich. weniger Eleltrieitat enthielt, ‚ale bie große 


1 


galvanlſche Batterie,.: Diefe Wirkungen Teiteten ſie mic 
Recht von dem Grade der elektriſchen Spannung ab, - 
- welcher in. einer Säule aus 600 Plattenpauren nur 
ſchwach im Vergleich mit der in einer Leidner Flaſche iſt; 

. außerdem bemeifen fie. daß keinesweges eine Circulation 
der elektriſchen Fluͤſſigkeit in der ganzen Kette ſtatt findet, 
wie dies gewöhnlich in der Franklinſchen Theorie behauß⸗ 

tet wird. ° B — 
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. Webrigens wurden durch dieſen Apparat alle-diejenie - 


gen chemifchen Wirkungen, welche bereits bie Herren 


Wiltinfon, Davy und Childern mit ihren großpfafe 
tigen Apparaten gefunden hatten, wieberholet, und auf,“ 


. eine genügenbe Art beſtaͤtiget. Die dahin gehörigen Ars 
tifek werden davon nähere Kenntnih geben, ö 
Zum. Daoy hatte feine merkwuͤrdigen Entdeckungen 
über die Zerfegung :der ſeuerbeſtaͤndigen Alkalien mie 
Hülfe der ſtaͤrkſten elektriſch galvaniſchen Apparate ges 
- - made. Diefe waren die Trogapparate der Royal-Inſti⸗ 
tution, welche er mit einander: verband. . Sie heftehen. - 
aus 24 vieredten Plattenpaaren Kupfer und Zink, jede 
von ı2 Zoll Seite, aus 100 Plarcenpadten, jebe von 6 
Zoll, und aus 150 Plattenpaaren-, jebe’ von 4: Zell 
Seite; er füllte fie mit Alaunauflöfung. und verbünnter - 
Salpeterfäure. Beh aller Intenſitaͤt der Wirkung wurde 
jedoch das Waſſer der alkalifchen Aufloͤſungen allein anges 
“ griffen, und unter Erzeugung großer Hitze und heftigem 
Aufbraufen entwideleen ſich bios Waflerflofigas und _ 
Sauerſtoffgas. M.f. d. Art. Laugenfalze 


Here Wiltinfon *) gab. einen andern Voltafdhen  - 


Apparar an, welcher folgenden beyden Unbtquemlich⸗ 
x Reiten, welche noch ‚die gewöhnlichen. Trogapparaͤte hatten, 
abzupelfen fuchte.. Bey dem gewoͤhnlichen Trogapparate 
find nämlich die Zellen, fo enge, daß es ſchwer haͤlt, die 
Platten nach dem Gebrauche vom Oxyde zu reinigen, 
wehches nothwendig geſchehen muß; überbem ift es auch 
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\, Das einzige, worauf man dann bey dem Hineinſchleben 


R 


Pe?" 


nicht fee, bie Motseupiare mit ihren ſchenalen Geiten- , 
flächen an die Seitenwände des Trogs auf eine foldye Art 


anzukitten, daß die Fluͤſſigkeit; welche man in die Zeflen 
gießt, nicht aus. einer Zelle in. bie aubere gelangen kann. 


‚Herrn Wilkinfon’s Einrichtung iſt daher folgende: fein 


geloanifch-elektrifcher. Trog iſt parallelepipedifch. und von 


- dan gewöhnlichen, Dimenfionen,. wird aber burdy hölzerne. - 
Zwiſchenwaͤnde, welche 5 Zoll von einander entfernet und - 
„aufs, befte verkittet find, in einzelne Zellen abgecheiler. - 

Die Zint- und Kupferplatten müffen etwas Eleiner als“ 


- ‚die Zwifchenwände feyn... Man laͤßt je eine Zinf- und 


eine Kupferplatte.an die Enden eines Merällbogens ans ‘ 


loͤthen, der fp long iſt, daß ſich bie Platten in zwey an 


einander ftoßende Zellen Gineinfchieben laffen. Auf jeden. ° 


dieſer Bogen ift zuoberft ein Ring ſo angelöthet, daß er, 


"wenn die Platten in die Zellen: Hineingefchoben find, fenf- 


recht auf der Are deg Trogs fteht, und duß ſich dann ein 
eiferner Stab durch alle Ringe hindurch ſtecken iaͤßt. Dies 
geſchiehet, wenn man ‚bie. Platten wieder heraus ziehen 
wi, um fie vom Oryd zu teinigen; eine Operation, 
„welche nicht ſchwierig iſt, wenn die Platten aus ben Troͤ⸗ 
gen fi) herausnehmen iaſſen. 


Bey diefer Einrichtung wird andy‘ die zwehte Flaͤche 


jeder Metallplatte, welche bey dem -Trogapparate durdy 


das Zufammenlörpen verloren geht, in Wirkfamkeit ger - 


‚brächt; überdies: gewinnt .man bey ihr noch den. Theil 
der, Oberfläche, der bey der alten Einrichtung mie Kite 
überzogen wird. Es glaubt daher Wilkinſon, daß bey 


dieſer Einrichtung. ein Apparat aus Platten, welche 4 - 


Zoll ins Gevierte find, eben fo kraͤftig wirken werde, als 


ein Xrogapparat nach Cruikſhanks Einrichtung mit , 


Platten, deren Flächen Quadrate von 6 Zoll Seite find 


Iſt der Trog eines ſolchen Apparats gut gefirniße, fo - 


Bann man die Fluͤſſigkeit ohne allen Nachrheil in den Zellen 


ſtehen laffen; denn man broucht die Platten nicht eher 


Bineinzufchieben ; als bis man denfelben gebrauchen will. 


Pan 


B 


Ba N lage 


we Diner zu ſehen hat AR daß dies heſchehe, * 
ſie in regehmäßig abwechſelnder Folge Fa — 


nicht beruͤhren. 


Da durch, die wichtigen Entdeckungen des Herrn Davy 
der golvaniſch· elektr iſche Apparat immer mehr als'ein maͤch⸗ 


tiges Inſtrument für chemiſche Analyſen betrachtet wurde, 
fo konnte es. gar nicht fehlen, Daß man darauf dachte, wie 
ein, folder Appatar einzurichten fey, um .dir moͤglichſt 
größte Wirfung mit dem geringen Koftenaufwande here 


. vorzubringen, Zu dielem Zwecke ließ ſich Hr, Cbildern +) 


einen sleftramororifchen Apparat aus 20. Paaren Zinke 


unb ‚Kupferplatten, jede. 4 Fuß hoc und . Buß breie . 


imaghen ‚deren gefammte Oberfläche alio 92 160 Quadrate , 


zoll betraͤgt / die,eingelne Platte an, jedem Ende der Bat⸗ 


txrie nichg mit gereghner. Je zwey Placten -Zint.und - 


Kupfer find durd breite Streifen Bley verbunden, welche 
oben an jedes: Plattenpaar angelöchet find. "Der Trog 
beReht aus Holst eben dataus beſtehen die- gwiſchenwaͤnde, 
udiohldb AR-aufst Bhfte init · Fieniß verfehen, ſo daß die 


Barin.: Es war iinſo dieſer · Apperat · ein Wilkinſonſcher 


trogattiger Becherapparat.: Ya die Zelten wurde ek‘ 
Mirtyang ‚aus Theilen rauchenden Salpatergeilt, 4 


Sao wvoftifaure und30. Theilen Waffer gegoflen; von dies 


fer Flaͤſſigkat gebrauchte man zum Fuͤllen des Apparate 
720 .Gallons (133: Pariſ. Eubitfuß). Um eine moͤglichſt 
genaue Bergiekhung ‚über die Wirfung und die Kraft der 
Siietrioitaͤt ini galvanifchen Elektromotoren’ anzuſtellen, 

moch einca andern elektriſchen Apparat eingerichtet, 


wider don dem vorigen in Groͤße und Anzahl det Platlen 


fe? abh. Diefe zweyte Säule war ein Volta’iher . 


Brjeräpparar' aus 000. Piattenpaaren, jede aı Zeil: ing 
eoieneiihit Gefäßen von. gewoͤhnllchem Pfeiffenthone, 
wahr: Pihre Cıa Park. Curbieget) faßten. Uehrigens 


wu Re ue / erſelben Wihfigteir'gefäle, welche in er - 
BIT MORTESReFRENRT PET Pte u SE ER 


Fioſſigkeir miht any der "eher: ZAILE in Die"andere tretänt . 
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— fieren Batterie gebraucht worden war, nad mer rn 


ein wenig Schwelelſaure zugeſetet hatlie. a 


Dieſe beyden galoanifchen Säulenappatate beſtaͤigten 
in Hinſicht der Staͤrke elektriſch⸗chemiſcher Wirkungen dag" 
bereits vom Herrn Ritter bemerkte Geſetz, daß fe mie i 
“dee Quabrarfläce ber Metallplatten, bie Intenſiiaͤt der ' 
Eliektricitaͤt aber mit der Zahl der Alattenpeare wachſe. 
Ueberdies zeigten" auch ſeine Verſuche mit dieſen beyden 
Apparaten/ daß die Wirkung des, kleinplattigen Apparate. ö 


ven jangerer Dauer ſey, als fein großer Apparat" Er 





sieht hieraus die Folge, daß es großen Vortheil bringe, 

wenn bie Zellen eine verhälinißmäßig bebeutendere Menge 

Der Fluͤſſigkeit in ſich aufnehmen fönnten; denn man brauche ' 

f ich alsbann die Müpe nicht zu geben, fie Häufig huszus 

feeren und wieder, zu füllen, wenn ‚Man eine Dpeparlan “ 
anhaltend fortfegen wolle. ur 


Enndiich fuͤhrt Herr Childern, n6 a as, DaB. in — 
raten, die qus einer ſehr großen Menge von Piatun⸗ 
paaren beſtehen / jedes Paar Platten von dam andern ugc 
eine nicht zu kleine. Enrferuung abſtehen muͤſſe, damie 
man bie Selh gen. vermeide, meihe ohun:biefe: - - 
Vorſicht nicht felten und mit einem-Iebhaften RAligeerfle; · 
@n, wie er dies bey einem Apparate von ı 250, 0lengällls 
gen Platten erfahren gabe ,. bie. nach der newer Art eingen 
richtet geweſen wären. . Uebrigens erheile aus feinen. Yen , 
- fühen, daß bie abſolute Wirkung -einen- Voltaren. 
Saͤule im. zufammengefegten Bereit der — und; 
der Größe der Platten flche, ‚Ben ber Wahl einer Bar: 

» @rie müffe man folglich auf den Zweck ſehen / zu —* 

er] fie he Fe ei uchen —— —* de; 

ter ſeyen ſehr gro! en zu ve wohr · 
Gbbeiniich reiche eine geringe Zahl ſehr we Plauen zu⸗ 

der bezweckten Wirkung hin. Woethe man Baugegen.isun: - 

Wider ſtond überwinden,. den ſchechte Seiser der Elcrign 
„tät leiſteten, fo muͤſſe man einen. Apparat aus ſehr viel 
mehr Pin von kleinerer ve Aber anmenden, MWell⸗ 


ton 
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. man gogleich Eroßa und atenſtet bar Elekerleltaͤt haben;; 
ſa moͤſſe man geoße:Platten ingroͤßerer Anzahl nehmen. 
Was die beyden uͤblichſten Metheden betreffe, / die 
Dindb · und Kupferptaiten mit Yeinauder zu derbinden: daß 
"man ‚fe:entmeber blos in einem · Pankie vereinige, oder 
daß man bie eine ‚Oberfläche dev. Zinfpfatte in ihrer gan · 
gen Ausdehnung -auf- eine: Oberfläche: der : Aupferplaree 
x Böthe, ünd fio.dannin ginen:&rog 'einkitte; ſo fey:von 
dieſen beyden Mechoden / bie erſte weit vorzügficher, Denk _ 
ber ihr laſſo fich-der Apparat viel lelchter reinigen und - - 
wiederherſtellen/ und man bringe dabey eine doppelt ·fo 
aroß⸗ in den Werſach.Zu den Zwifchenwänden 
der Zellen des. Trogs ſcheine Glas der ſchicklichſte Koͤrpre 
- gu. ſeyn, indem er am volltornmenften iſekire . Den _ . 
‚ fiherflen Trog xrhalte man :abae ,. "twerm ‚man ihn · aus 
Wegdwood'ſcher Maffe aus einem Wtüde brenmer lafſe. 
Vdtatd ber Zeit: hat Herr Childern ) eine Batterle 
"and ne groͤßern Piaeten eingurkchter, und damiteme 
Deihe nerfiointiger Werſuthe angefteittt: : Die Zintunb 
Kupferplarten, ‚aus. welchen diefe Warterie beftehet, ‘int 
jebe 6 engl. Aufslang und » Fuß BD: Befl-breic, und dern 
> Hm :alfo 32 Quadeafug. Oberfläche: : Die Zinfv um - 
-  Kupferplatien ‘jeden. Plattrupaars ſinb miteinander durch 
einen Streifen Bley verbunden ‚ud alle-Pla’ten find in 
belamater Feige au einen feften hoͤlzernen Rahmen gebıms 
den, der en Saiten iind Rollen hängt nnd durch Gegend 
gewichte im Gleich gewicht erhalten. wird, daher fh 
leicht herab⸗ uud: heraufbemegen läßt, fo daB man bie, 
; Dinten nach .Bilküge tn die äure-perablaflen, ode 
- " feaus ihr" wieher: herausziehen · ann. - Diefe'WBürterie  . 
„wutinzad; ihm aber:feiner Erwartung nicht. Durch einen 
Rattz des Herrn D. Wollaſton erhoͤhete er die Wirkung 
biefer Batterie- dadurch außerorbentiich, daß er jedes 
Piactenpaar noch ımit:eined zweyten "Rupferplarte verſah, 
$ daß nun-zu jrder Zelle des Trogs eine Ziakplatte und 
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Die Valtsichefeht ang eu Zellen; PRIMER, ° 
gerommen. 945 Üsfotenfaffer: An jedem Pofendeg 


Vatterie iſt eine Roͤbhre aus Vien. von 3 Zoll Durdimafies 


geloͤthet, deren anderes Ende· in: ejn Gefaͤß mit: Quecz 


J ſilber herabgehet. An jetkem Enderdest. Trotges: ſteht eina 
dieſer ha — und das· Quechſilber in Wenden: wirhein 


henrers zeſetzet, wenn mai; die Baiterid 


mil: 


leitende 
ſchließen will. 


= Diererfir Reife üe$ Werke; melde ‚Haie Ehibern 
wit dieſer mächtigen Bottarie auftellte;. hetvafı die · Rhem 


‚folge, in weicher die merſchiedenen. Metalle An dem Kreiſt 
elekzriſchen Saͤule leishter oder fehtoerer ghihende werdemn 
abiafer: Ahſicht nahen r zu jedem Merfuche. ug Drähte 

9n8; uerſchiedenen Morlloa von gleichem -Burchmeffer und 


Abicher Sänges;. Demneinen ſehte er mit-Din Qeecſi wer 


n dem poſicden, den onderu mie dem Quec ſilber an vem 
asgativen Pole der Wattreien in ¶ Veruͤhrung / and hleng 
donn · die beydan. Faden der ſelaen/die an umgebugen harte; . 


ba einander, ſo daß: Din Drähte ine .gfanımenpangende  ._ 
\ ing Shen —*— — ar sehon he ma \ 


—— —— bey daſch Berfuchenizun 


= 3 arege —— 


8. 4p Theile Waffen wre, ı X höhe entpie : 
Bon feiner: Wenfuche waren oe 

; - Platin glühete,, indem der gegen fehende Gofb 11.173 " 
Unverändert blieb; Gold gene, das: Silber re] 
‚oben · amveroͤndertz Bold. und Bupfer:glüeten: beyad 


void, vhve eine, Verſchiedenheit mahazunepmen;. Eifen 


glüpere, während das Gold umveränbert blieb; SHifen - 
gläpete.im AÄugenbiicke der Berifrung. ‚nahe am Pole 
ber Vatterie, diernichſi kam der gehenſtehende Platin⸗ 

draht in feiner Janzen Laͤnge zum Glaͤhen and lich — 


fſch das Eiſen ſtaͤrker als das Platin, aund dag Glüpen 


. des Am nad an Kite ab. Bias. ame, Zink; 


Fu 
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. erferes glößete sitz "abre-ber: Bit, weicher · nahe am 
Punkte der Beruͤhrung ſchmelzte; in einem zweyten Ver⸗ 
jache ·ſchmelzee der Zink widit, obgleich das Mary wie 
guvor, glühenb -murde.: Eiſen “und: a, Bas. an . 


btögere,. legcenes kam nicht ir. Fiuß. Platin un. Bteyz 
bos Bley fihemplzre im Punkte der Wrräfang,- aber kei⸗ 
wes. von besben Bam zum Gluͤhen. "Plasin und Zinn; 


ier ſand daſſelbe ſtect, was beym Platia und: u 
2 Silber und ——eS —— 


übe:er ſchmeizte/ waͤhrend Das. Siber dankei blieb. 
Wurde die Batterie mit wehreren Paaren ſuicher 
Drähte zugleich goſchloſſen, ſo erhicie er Immer den vori⸗ 


gen ganz aͤhnliche Neſcultate. Auch war der Erfolg in 


allen Werſuchen derſelbe, man mochte mit dem poſitiven 


Pole ber Batterie den einen ober den ‘andern der benden u 


. Beäpte i in Betuͤhrung bringem · 
Wurden: bier beyden Pole der Batterie genau mit eine, 
. ander verbimiden fo war nun die Kette volllommen ger 
Whloffen, und man nahm teber: Bläpung, noch Wanmungs, 
ich. hemifche Wirkung wahr. 
Wurde die Batterie mit. zwey gleich iangen ben 
‚ungleich dicken Pranndtaͤbten Vſchioſen von welchen der 
eine „5, der andere z1, Zoll Dunchmeſſer Hatte, ſo kam 
deri didere Draht zum Gluͤhen, wahrſchelolich weil · er eine 


größere. Menge von Eiektricitaͤt aufzunehmen, und dage - 


gen: verhättnißmäßig‘wore feinen Oberfläche-in-gleicber Beit - 


weniger Wörmezyu:entiaflen. im- Gtowde war. Als aber: ·⸗ 
beyde Dräßte zu einem leiter werbunbih wurden, fahre. . 


die. Ordnung bes Gluͤhens um .. 


Kolgende Werſuche hatte Here: Childern mit · ber Bat⸗ 
terie bey einem ſehr hohen Grade von Erregung ange. 


ftellt, und er -betrachter fie als die größte Wirkung dar⸗ 
ſtellend, welche .mis-derfelben zu ereaichen iſt, indem er 
"von Bett: zu Zeit: Shure nahgöß, ſo Daß bey: der größten. 
Menge derſelben fie: ungefähr 5 ber Fluͤſſigkeit betragen 
Free ti Dabey hatte er auch · gefunden, daß. Gafpeter- 


& Sapnfeifiremilticiganer .- die vom. ü 


s 


\ 
B 
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, tinbfen und am Yngfien: bauernden Birtangen De 
Ein Platindroht von 54 guß füge: und. aıı Pr% 


Diele wurde in feiner ganzen Länge bey wollen Tagenlichte - 
vor glüpend ;. fo wie. ein SF Fuß langer und 0,44 Zoll 
tinftäbchen 4 Boll 


_ -Dider Piatiodeaht. @in pieredtes Piat 


Aus Gevlerte und 24 Doll Tang glühete tech und fhmelzte 


. . ul, und ein’ .cylindrifches Platinſtaͤbchen 0,276 Zeil 


id 23 Zoll lang mwwtde in feiner ganzen laͤnge zeiße 


J —88* Sehr duͤnne Streifen Holzkahle wurden. mitteiſt 


der Batterie in ſehr ſtarken Rethgluͤhen in Chlorgas, 
Pr wie auch in Stickgas gebracht, weder die Kohle uch 


Das Gas erlitt davon irgend eine: Aendering. 


iege verſuchte auch Here Childern die Wirkung. ven — 
Batterie auf fehe ſchmelzbare Körper. Jeden diefer Räte 


per brachte er in eine Meine Vertiefung eines Srüddjens 


gut. gebtannter Kohle, welches auf dem Quedfilber in 
einem Gefäße ſchwamm, und ſchloß dann die Karte der 
Batterie mir einem zweyten. Stä Kohle, welches bung 
diden Kupferbraft mit dem andern Duecfitbergefäß: im 


leitende Verbindung gebracht war; Jedes der Metalloryde, - 
. womit. dev Verſuch angefieflet wurde, war Awor in einem 


guten Ofen ſtark gegluͤhet worden. 
Scheeloxyd ſchmelzxe und bildete zum Theil einen 


wmetalliſchatoͤnzeuden graͤulichweißen, dichten und fſehzr 


hruͤchigen Körper; von Tantaloryd ſchmelzte nur eine 
ſehr kleine Menge in roͤthlichgelben und ausnehmend brü« : , 


chigen Köenern; Uranoxyd wurde gänzlidy geſchmotzen, 


* aber ohne Metallglanz zu zeigen; eben fo verhielt fich auch 


No 


Titanoryd, welches, wenn es ſtarb erfigt wurde, wie 


j u Eifen unter Ausſpruͤhen glängender Funken brannte; 
Cei 


riumoxyd ſchmelzte und brannte, als es heftig erhigt 
war⸗ mie einer großen, lebhaften, weißen Flaͤmme und 
verſtuͤchtigte zum Theil, erhielt aber ktinen Metaliglang. 
Als das geſchmolzene Oryd einige Stunden lang der Luft 
ausgeſetzet war, verwanbelte es ſich in ein hellbraunes 


" Vuſver weiches eine Menge kleiner Biel ve en. Sube · 
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Vang euchialt, und einen. dem Phosbher · Waſſerſtoffzas 
Ahnlichen Geruch aushauchte. Wolybdaͤnoxyd ſchnieizte 
and vedueirie ſich leicht; das Metall iſt ſehr bruͤchig vn 
ſtahlgrauer Farbe, und uͤberzieht ſich bald mit einer dünnen 
Sage purpurfärbenen Orpds, das aus Iridium und- 
Os mium ‚zufanımengefegte Meta fehmeljte zu eirem:- 
Euogelchen; reines Iridium ſchmelzte zu einer unvollkom⸗ 
wmienen Kugel, welche noch einige Beine Hoͤblungen ent · 
bielt; das Metall iſt ſehr glaͤnzend, und dag, ſpeciſiſche 
Sewicht betrug in dem · Zuſtaͤnde, worin Here Childern 
«8 erhalten hatte, 18,68, weiches aber wegen der Poro⸗ 
fiedt des Kuͤgelchens zu geringe iſt. Aubin und Sapphir 
fchmelzeen nicht; blauer. Spinell —— ſich in eine 
Schlacke; Talkerde backte zuſammen; Noͤrweg'ſcher 
Zirkon erlitt eine unvollkommene Schmelzung; Quarzʒ, 
Rieſelſchiefer und Reißbley blieben unveraͤnbdert, und. 
Gado imit ſchmelzte zu einem Kuͤgelchen. 
Nun ſuchte auch Herr Childern eine Gewißheit zz 
erhalten, ob ſich nicht eine Verſchiedenheit in dem Grade 
der Hitze entdecken lafle, welche an dem einen und welche 
an bemi andern Pole ber Batterie entſteht, und zwar mit 
Huͤlſe gleicher abgewogener Quedfilbermengen, welche 
ſich in zwed Heinen Schalen aus gebranntem Thon, bie 
‚eine an.bem einen, bie anbere an dem zweyten Pole ber 
Batterie befanden. Das Quedfilber beyder :Schalen - 
‚verband er durch einen Platindraht, deſſen Sänge und 
liche fo gewählt worden: war, daß die Barterie ihn im ⸗ 
merſort im GSluͤhen erpiell: Nach 30 Minuten hatte 
dos mit dem Zinkende der Batterie verbundene Queckſilber 
eine Temperatur von 123°, und bas mit dem Kupfer · 
‚ende ber. Warterie verbundene eine Temperatur. von 1120. 
‚Bahr. angenommen. DR 
"Mit diefer- Batterie konnte Herr Ebildern feine 
Leidner Flaſche auch nicht im geringfien Grade laden,‘ 
wenn auch die Batterie die größte Wirkſamkeit befoß. 
Als Childern in einem andern Werſuche alle Zink. 
platten der. Batterie. vom den Kupferplaiten dadurch . 


\ “ J 
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ireninte, daß er bie Whapfreifan zerſchniet, Bund welche 
fie mit einander verbunden. waren, ſedann alle Zintpfatrets, 


\ durch andere Blepitreifen mit einander verband, und eben‘ 


ſo mit den Kupferplatten verfuße, und dadurch die gange 
‚Batterie ın ein großes Zinkkupferplattenpaar von 1344 
Quapdrarfuß Oberflaͤche verwandelte ,- huachte dieſe große 
einfache galvaniſche Kette, nachdem bie, -Piatsen. zunar 
über die Säure, apne fie zu berühren, aufgehängt, und 


beyder Riefegplatten Hberflähen durch einen ss Bell 


diden und opngefähr 35 Zell langen Plaeindraht ver⸗ 
bunden worden waren, als fie’ im Dunkeln die Säure \ 
inabgelaffen wurde,. om Platin feine Spur-von Glüe 
ng hervor ‚während, doch in nen anderen,:uon Wolla« 
Kon erfundenen Vorrichtung, mit 48384mal! Fleinenn 


“ „Platten anhaltendes Gluͤhen erfolgte, 


Herr Wollafton ) hatte in einem ‚Briefe an Herrn 


N Thompfon einen moͤglichſt einfadyen und wenigiten 


Kaum einnehmenden Apparat beſchrieben, weldjer. beiour 
bers das, Gluͤhen der Merallpräpte ſichtbar zu machen 


vermochte. Er war der Meinung, daß dag Gluͤhen der 


Merallvrähte eine außerordentlich Geiehrende Anzeige der 
großer Menge von. Elecrricität fey , welche ſich während 


‚ bes Aufloͤſens der Metalle entwickele. Zu. diefem Ende 


habe · ei eine Reihe von Verfuchen angeftellt, um jenen ' 
Apparat aufzufinden. Diefe Ver ſuche haiten ihn beleh⸗ 


„tet daß eine Zinkplatte, weiche auf jeder Seite-ı. Qua⸗ 


dratzoll große Dberfläche hat, bey ‚gehöriger Einrichtung 


‚mehr als hinreicht, einen Platindraht von ungeſaͤhr zoð 
Zoll Durchmeſſer zum Gluͤhen zu bringen, ſelbſt dann 
noch, wenn die ei 


aure mit Waſſer verduͤnnt iſt. We⸗ 
ſentlich noͤthig ſey es aber zu dieſem Erfolg, daß ſich den 
beyden Zinfflächen gegenüber ‚mit ihnen gleich ‚große Flaͤ⸗ 
hen von Kupfer oder einem andern Metall befindeg; denn - 
wenn nur der einen Zinffläche eine Zinkplatte gegenüber _ 
flebe,- fo gehe, die Wirfung dee andern Bintfläche. fo. - 


— 
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pn verloren. Hiernach beſtant Hatrn Wollaſtonv 


"Heiner Apparat-aus einem ſubernelt oder kupfernen Kine, 


gerhute, aus · welthem· der Voden biransgenguumen „.und ' 


dann piatt. getlopfet · war (Pig: 19) ;BCED, fo:baß:kie 


beoden gegenüberftependen Bände: deſſelben nur; uugefäge 


noch um 2 Linien von eimandev-emtfernet. waren. Unten‘. 


war die fönge- DE ungefähr ı Boll,: oben die fäuge BG 


25 Zoll, und die Höhe betrug nicht uͤber Doll, dahen 


eine Zinfplatte , welche beſtimme war, :in, den abgeplacte · \ 


"sen Fiuger hut chineingeſchoben zu werden, nicht ganz eine 
Bröße von 3; Quadratzoll haben dutfie. ‚Ehe die Zink⸗ 
platte Z hineingeſchoben wurde, wurden an felbige mehrere 


feine Drähte zur Hervorbringung des galvanilchen Kreiſes 


angeloͤthet, und die Raͤnder derſelben mit Siegellad. ver» 
ſehen, welches nichtrallein machte, daß die beyden Metalle 
ſich in dieſem Theile ihret Oberflächen, nicht berüpren: korm⸗ 


ten ,. ſondern auch dazu diente, ‚ Die-.Zinkplatte in ihrer. u 


age. zu beſeſtigen, indem der obgeplattere Fingerhut ſo 
ſtark erhiht wurde, daß das Giegellad ſchmelzen, mußte: 

An die beyden Ecken des oben. Randes. des abgeplat⸗ 
teten Fingerhutes wurde, ein hicaͤnglich dicker und gehoͤ⸗ 


rig gebogener: Draht BAC mit ſeinen beyden Enden ange · 
loͤthet. ‚Dieter diente fowohl.uts: Handhabe oder Henkel 


N fie den Apparat, der waͤhrend des Werfuchs:bep Diefem, 
Drerahte gehalten wurde, ‚als: auch:als- Gefkell, an welches: 


fi) die von der Zinkplatte ausgehenden. Draͤhte za feſt Be 


machen liegen. \ 
. Die leitenden Dräßte beftanden erſtlich aug zwey 
Platindroaͤhten von 5 Zoll Durchmeſſer, jeder x Zoll 


lang, und zweytens aus dem hoͤchſt feinen Verbindungs · 


drapte. Jene beyden Verbindungsdroͤhte wurden an 
groen verſchiedenen Stellen durch Glastügelchen ſo an eine 
. ander befefliget, daß von jedem das. eine Ende mit des 
. Mitte des andern, durch Glas zufarnmenhieng,; md dar⸗ 


auf wurden fie verzinnt ſowohl an ihren. Enden, um mit 


ihnen an die Zinkplatte und an dem zum Griff dienenden 
Silberdraht anseldihet Fi Herdeu ie an den - 


. 
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Theit, ber um khee Mitte parallel neben inander tag, . 
my wo.der feine Verbiadungsdraht angebracht werdet 
= foltte, Diefer:feine Verbindungedraht beftand us einem : 
Silberdraht, der In feiner Are einen aͤußerſt feinen Plas - 
tindraht beſaß. In der. Mitte wurde ein Theil davan . 
1 Zoll lang gekruͤmmt, welcher ſich in verduͤnntes Gelben _ 
waſſer eintauchen ließ; Lies fraß das Silber weg, und 
Heß das Pfotin umbebleider Juruͤck. Das Silber, welches 
an den beyden Enden zurüdblieb, diente dazu, den feis 
nen Platindraht queer uͤber die beyden dickern Vlstindraͤhte, 
‚an welche er angeloͤthet werden ſollte, ſtraff anzuziehen. 
Dilie Saͤure, in weiche dieſer Apparat bis beynahe 
an den obern Hand BCgetauchet wurde, beſteht aus 1 
Magaß ESchwefelſaͤure und so Maaß Waſſer. Sosleich, 
als der Apparat eiugetauchet ward, glaͤhete ber feine 
“ Matindrapt und. zwar mehrere Sekunden lang, -fo daß - 
“man ein Zündpölschen oder Schwamm darin. anzuͤnden 
ann. Herr Wollaſton glenbt :Hieraus: fchließen zu 
Tönnen, daß diefe Erfdreinung nicht von ber bloßen Des 
ruͤhrung abhange, indem man- fonfk'nur einen einzigen 


ſſpogleich veleder verfchwinbenden Funken fehen müßte. 


- Diefe Heine Vorrichtung des Herrn Wollaſton weicht 
von der des Herrn Childern's berin ab, daß in des er⸗ 
flern Apparat fih der feine Platindraht zwiſchen zwey 
dickern Dräpten befindec, daß die Zinkplacte von beyden 
Seiten mit einer nody einmal fo großen Silberflaͤche um⸗ 
graͤnzt iſt, und daß zwiſchen den Gegenflaͤchen beyder 
-* Metalle nur eine ſehr duͤnne Saͤurefluͤſſigkeits⸗ Schichte 
liegt. Uebrigens m. d. Artikel: Galvinismus. 
Während die Phyſiker ſich mit Auſbauung und Wir⸗ 
kung großer galvaniſcher naſſer Apparate beſchaͤſftigten, 
gelang es endlich auch den Herren de Ruc in England 
und Zumboni in Stollen fogenaunte trockene Säulen von." 
“ größer Wirkung zu Stande zu bringen, Herr de Luc =) 
3%) Niebolon's Jennd n. 237. #. f.-im. ge in ber Bihlio- 
thegue Britenn, 1812. Vol. 47. und u il 7 
er ν t Beenden. 


De 7 re 


" Geniäpet es, Saͤulen aus jwm \ Beraten ud einen 
trockenen, moͤglichſt guten, wicht metaflifchen Leiter aufzus 


finden. Er wählte anfänglich Dazu.gewöhnliches Schreibe, - 
‚papier ,. und leimte felbiges In feiner Zint-Silber-Säutle 


auf ‚die Metalle, um eine genaue Berüprung damit zu 
erhatien, zuerſr auf beyde Metalle, ' nachher - ‚aber nut 
auf eins; dabey wollte er nun gefunden haben, ‚daß bee 
Durchgang. der. elefirikchen . Fluͤſſigkeit erkeictert werde, 
wena die Papierfcheibe auf bie ‚negative, dagegen er» 
ſchwert, wenn fie auf die pofitive Metallfeibe aufgeleis 

wet-werbe. Eine Säule aus 20 Keen int, Eilber 
unb-tofem Pepier-gab mittelft des Condenfators, wenn 
das andere Ende leitend berühret wurde, nur 0%, 35 
Divergenz; nuchbem aber das Papier auf’ die Silber 
" fheiben geleimet war, ſchlugen die Goldblaͤttchen an. Diefe 
uud mehrere Berfuche biefer Art gaben dem Heren de Luc 
die Meranlaflung ; ſtatt der negativen mit Papier bekleb⸗ 

tem. Wietaltplatte, Scheiben aus Golbpapier zu wählen; _ 


und er befauptet von einer Säule aus 76 Paaren Zink - 


. unb Gelbpapler flärkere elektriſche Divergenzen, als vou 


einer Saͤule us 76 Gruppen Zint, Kupfer und einem. “ 


feuchten Seiten, —— zu haben. Ju der Meinung, 

“ wunmehr im Beſihe eines neum galvaniſchen Apparate 
ehme Orydatien unb'von nie aufhörender Wirkſamkeit zu 
feyn, ſuchte Herr de Luc im Sroßen Werfuche anzuftellen. - 
Ee reihete daher rofentrangartig Scheiben aus Goldblatte 
vapier und verziantem Eifenbieche über einander an eine 
feidene 


Schnur, und errichtete.fo in zwey Schenkeln eine 


Saͤnle von 800 Paaren. Dieſe gab eine maͤchtigere elek⸗ 
in Spannung, als‘ er noch. an irgend einer feuchten 
- &änle geſehen hatte, und zeigte dennoch in den Gase 
evdhren nice die geringfte Spur einer hemifchen Wirkung, 
Dagegen glaubte er zu bemerken, daß er an dieſein neuen 
Apparate. ein neues und fer wügliches. meteorologiſches 


hefige.: - 
Mehrere Wochen. hindurch beobachteie er dieſe Soͤute, 
und nahen. an Meinen wahr: 1. fie BehhblanEit: 


1°. 
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erometer wurde in“ ir zu viel · Elekeric ſat get, Abend \ 
ſie die Goldblaͤtechen. immer weiter ·aus einander trieb, bis 
eins an ben-Ötanniofftreifen. des Elektrometer Aanſchlugj 
augenblicklich ſank 28 zurüd, Pam aber, bald darauf! wieder 
gzum. Auſchlagen. In dem Momens-tes Anſchlagens wird 
‚bee Pol,, zu welchem das Elektrometer gehoͤret mit: der 
Erde in leitende Verbindung und auf Nuu gebracht, dar 
duch nahm die: Elekericität des entgenemgefegten eis zu, . 
und daher fand das Anfchlagen mennichmal abwechſeinn 
an den beyden Enden der Säule ſtatt. 2. Zuweilen tvas 
es jedoch Äinen oder zwey Tage über nur du dem einen / 
und werm ber Zußaud.der Atmoſphaͤre ſich änderte, nur.am! 
dem: andern Pole-rin. 3. Mannichmol ſchlug Das-Golds 
bhättchen-in. jeder Sekunde, manchmah.fdum in jeder Mi 
nute eiomal.. 4. Wenn das. Anſthlogen mehrere. Bage 
lang beynahe gleihförnig forrgieng, pllegte es von Mor⸗ 
gen an bis zu einer gewiſen Stunde Nachmittags zuzu⸗ 
"nehmen, dann ober. bis am Abend wieder ee 
‚5: Wurde einer der. Pole deitend beruͤhret, „fo ſanben bie 
Goldblaͤttchen an ihm: zufammen , and; fehlugen- un dere 
" entgegengefeßten häufiger. ar. . Beruͤhrte man darauf auch 
dieſen Pol, fo nahm die Eiekericität ‚em: dene: erfkernirtichd 
- ‚immer um- eben fozwiel-unn eben ſo ſchnell zu. Br: . , 
Winter 1898, als Herr de Luc dieſe Beobachiangen 
außieng, geſcheh das Anfſchlagen ſehr haͤnfig; als aber 
das Fruͤhjahr fan; und, mie er vermuthet, nach: Maas . 
gabe als Die Vegetation vor ſich gieng,.nafım es:ab, und: 
die Verüprung eines Diefer Pole. bewirkte nun nicht nee 
> biefelben Veraͤnderungen. —7.. Weber ber Thermometer⸗ 
wach) .der- Öngromaeter«, ‚noch ber Boromeserftanp ſchienen 
Einfluß auf. Die Veränderungen zu heben: Die baden: 
erſtern veränderten. fich waͤhrend der eit diefer Bieda u 
tungen nur wenige > =. un 
Herr de Luc haͤlt ih durch dieſe Thatfechen für ben 
rechtiget, die Veränderungen in den elehteifchen Erſchei⸗ 
* nungen: ſeiner Saͤule den Veraͤnderungen in dem:eMfttie . 
ſchen Zuſtande der umgebenden shaft, up wie Berkhadem: . 
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heie in den Bft sei leicender Weriitang eines! Pots⸗ 
ven Schwingungen zuzuſchreiben, — wetche zwiſchẽen dern 
elektriſchen Zuſlande der‘ Erde wit: ‚dent der zuft vor 19 
gehen... J 
Wenn ein Goioblattchen miede choit an das nee 
Beleg des Elelkrometers angeſchlagen hatte, blieb es zu 
lehzt gewöhnlich: en deusfelben bangen ; das Ele ktromo⸗ter 
des andern Pols · kaen daun · in Verargung, das Gplöhlitte 


hen. blieb aber auch Fler zuletzt an den Wänden haͤngrn⸗/ 


und. dann war · die Kerte der Soͤule· gefchtoffen. * Um dies 
Hinderniß zu entfernen, wollt Here / de· Luc dieſe Saͤule 
fo verſtuͤrken, daß ſie Slekcroſkope mit kleinen ‚Marhllku- 
geln zum Divengiren braͤchte. Sieben kam es nun-duf 


Die beyden Fragen an, mußte eine Vergroͤßerung der Ober⸗ 


ſtaͤche der Platten, ‘oder eine Vermehrung der Zahl der. 
Piattenpnare:ftart:finden? Um ſich Hierüber durch einige 


"MWerfache zu belehren,‘ bauer er drey Säulen aus 10 Phats 


tenpaaten verzivintem. Eiſenblech und Golopapier auf, bie. 


eine aus vierrcligten Platton von 4:Zoll-Geite, die zweyte 


ans. Schriben von.“ F Zoll: Durchmeſſer, und. die driste 


mg feinen gewoͤhnlichen Scheiben von 2;6° Zoll Durth⸗ 


wefler. Her; de Bun wollte gefunden, haben, bag: bin 


ebeltroſkopiſche Wirkung ber großplattigen · Saͤule immey⸗ 
merklich geninger;, als die der andern Säulen. geweſen, 
daß alſe fuͤr die Größe der elektroſtopiſchen Divergenz die 
Größe der Platten gleichgültig ſey, daß aber die Haͤufige 
keit des Anſchlagens der kleinen efektroftapifchen. Pondel, 
‚amd: die Yutenfität der Wirkungen beym Schließen deri 


Kette, bey gleicher Zahl von Plattenpaaren mir der: Bröge 


der Oberfläche zunehme. 

Befonders auffallend. mar Heren de Auc. die außer 
ordentliche Langſamkeit, ‚mic: welcher. die eigentlicheelek⸗ 
teometrifche Wirkung in "feiner trockenen Säule vor (ih; 
gieng, während, wenn man blos“ ihre Seitungsfähigkeie, 


in. Anſpruch nahen, fie die Elektricitaͤt ſehr ſchnell wide 


ſich hlndurchließ. "Der geringfte Grad von Elekrẽiciat; 


ben pin“ Mirer/ poſttiv sie: negatin efeferifirer A . 


234 ' Dat, ' 
dem einen‘ Ende ber Säule miete, Sußerte ſich augen: 


buicllich am andern Ende, war er nur fo flarf, die Goid · 


blaͤttchen zum Divergiren ju bringen. Wurde bagegen,- 
wenn beyde Elektrometer an den Enden der Saͤule gleih 

divergirten, das eine mit dem Finger beruͤhret, fo dag 

bie Blaͤttchen deffelben zufommenfielen, und die Goldblaͤtt 
chen das andere: ſtaͤrker Mein. fo vergieng manniche 
‚ mal‘ eine'geraume Zeit, ehe die Blaͤttchen bes erfiern wie⸗ 
‘der zu ihrer vorigen Divergenz kamen. / So langfam 

aflanze ſich die in dieſem Apparate entwickelte elektriſche 
RZluͤſſigkeit durch deuſelben fort. 

Um feine roſenkranzartigen trockenen Saͤulen gegen 
Staub zu verwahren, hieng fie Herr de Luc in. tan ' 
ehren, fo daß fie die. Wände derſelben nicht berüprtem 

e ſolche aus 140 Scheiben beſtehende Saͤule wirkte . 
anmietelbar ‚auf das Goldblattelektrometer, und in Di 
ung verdoppelte ſich, wenn er zwey verband. Spaͤter⸗ 
Bin nam ‚er bey derſelben Conſtruktion Zinkſcheiben ſtatt 
Ber Scheiben aus Eiſenblech, machte die Rofenkraͤnze viel 
länger, hieng fie mitteliſt ſeidner Schnüre an die Decke, 
und verband ihre Enden durch Draͤhte mie-Eieftroffepen, 
welche zwey hangende Merafitügetrhen Die. . 
Einrichtung hatte feine. Säule im Jahre 1908. :Er machte 
fie der Tönigl, Societät am ten May 1809: bekannt, 

und in einer andern Abhandlung bilder er feinen neuen _ 
Apparat fo ab, wie ihn die Fig. 20. verftellet, 

Zwey maffive mit Firniß übersogene Glacſtaͤbe t, 2,“ 
weiche auf dem Fußbrette 3, 2 feft aufgeſchraubet find,, _ 
durch Schrauben ,: bie von unten her fafen, tragem bie 

orizontal liegende trockene elektriſche Säule AB, welche 

> wiſchen drey, heiß mit Siegellack uͤber zogenen Elas⸗ 

ftäben und den beyden Meſſingſchelben A, B befindet. Die 
Stasftäbe find mie Siegeliack in diefe Scheiben eingefite - 
* und an dieſen figt unten ein Gtift,. der gedrängt in 
. der. Meſſingkappen der — 2,2 paßt" 
ö Die Säule befteht aus 600 Paar- Scheiben Ziuk un _ 
WBealdpapier von. Zoll Durchmaeſſer. Alle Goidpepier - 


\ 
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Helben Fur mit der Müpferfeire nadh-A, lt der Pahat , 
feite,nach B au:gewenbet; daher if A-ber pofifine.Laber- 


Binf-),Pol, und B der negatiot (ober Kupfere),Poldeg 


Säule. Die in Ringe fi) en m. Schrauben. biengn: 
kie Scheiben: \ay einander pw voden and — 


«sur, Verhindung der Saͤule mit dey Elektroſtopen anfzue 


nehmen, wie dies bie Figur zeiget. Gewoͤhnlich werdetj 
die Golbbläscchen von der, Gäufe His zum Anfälogen aus 


“einander getrieben; die folgenden Verſuche wurden mp , 


Tagen ſchwacher Eieftricität, -gder mit Heinen Säulen 
von 200 Pagren angeftellet, -. .- . oa 
- Divergiren beybe Elektrometer gleich ſtark, und may 


\ legt deu Finger, auf die Deckplatte des einer, ſo ſinkt 


dieſes zuſammen, und das andere kommt allmaͤhlig his 
gue.doppelten Divergenz. Nimmt man dann den Finger 
meg, und uͤberlaͤßt die Säule ſich felbft, fo geht mannick⸗ 
mal eine ‚halbe, ja ſelbſt eine Stunde hin, bis beydr 


. Klettrometer wieder zu ihrer anfänglichen Diverganz fonp 


men. . Und doch wirke Berührung mit.einem ifolirten . 


poſitiv ‚oder negasio. elektriſchen Köpper augenbliklich auf 


das ‚Eleftrometer des entgegengefegten Endes. Faßt man 
beuhe Elektrometer mie den Fingern an, und Bebt dieſe 
Beruͤbrung zugleih-auf, fo kommen fie ſchaell zu lhram 


= ‚anfänglichen Zuſtand. 


In der Mitte der Säule bafnbet ſich nach eine DR“ > 


" fingfeibe C, und unter, ihr eim, brittes Elektromete c. 


Diefes laͤßt ſich dnch den eimgefakten Weffingdrapk..g 


‚ie ige, oder durch einen biegſamen feiter mit Üollcenbeg 


Dandhabe, ben man nach Belieben kruͤmmet, mis, jehrg :- 

anbern Scheide der Säule leitend verbinden, Belleht die 
erftere Verbindung und divergiren bie beyden Elektrons 
in.A und B gleish ſtark, fo IR das in C ofme Divergenz. 


Weruͤhrt man nun B mit dem Ginger, .(0-Comme K- m 


en pofitieen Divergeng, melche A hatta, und. A ame 
doppelten. Dem. ähnlich il die Wirkung, wenn A fein 
end beruͤhret wird, Beſindet ſich Die Saͤule in einem 
DZuſtande, daß die Elektremeler an den Enden obrehfeinn ö 


' i 
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" An jagen korimen, "fo jeigt Tb im Innern der 
u te Ciektrometer· C-eine Art von eletteifcher Edbe 
und’ Fluch; haͤngt das Soldbiutt: Des —Elek irometers 

FB Hd: das’ des Eiektrsmeters ſtoͤßt wiederholt en, 

6. finden die Blaͤttchen der mittleren etwus zufammen bEß - 

jedem: Auflagen," end: vehn dam ‚mieten welter dis 


gew niice Sul zeigt ans, nach Herrn de 
Rudi, diefe Eiſcheinungen ebenfalls,: abet- auf ine weniger 
Begäme und: vaueende Mer, weil fich SIE MAAM-orydiren. 
‚Seine Säule fen daher bie wahre. Cietifi ſiemaſchine der 


si ſule Volta’s. 
; ihren Enden: sinn mſſtagene Haken 
"DIE Ze” creit vorfpringen. In dieſe laͤßt ich 
parat zur. Wöflerperfegung ‚etäjängen ; wie ſolches 
: Sir gun zethet. Der ange Drapt 8’ pähge an einem 
\ Fe en Faden, derber We Ndlle n orgeht / und in dee 
Pincette Fr: befeſtiget fs‘ Mm dleſer Lage bewirkt ‘die Ges 
. geniWart der Glasröpre'voll Waſſer nicht die geringſte Ver⸗ 
anderung in ber Divergenz' der' Elektrometer. Nßrman 
‚übte den Seidenfaden nach, ſo daß Wie beyden Drähte 7 
Aud-s- fi in einander: Haken ,. fo flröme ‚die: Eektririruͤt 
mit ·ſohcher Oeſchwindigheit Durch die Waffſerroͤhre von a 
nach K, daß beyde Elektroſtope im Augenblicke zufammen⸗ 
füllen und nicht eher wiebet ans einander gehen, als bis 
nan ·die Schnur wieder anziebt, umd den Haken aus 
bern . 5; heraushebt. " Nach Herrn de: Luc fol! daraus 5. 
folgen, daß · die Waffervößre als biößer Leiter ſo gut wirfey 
16 ein metalliſcher lLelter; und. doch geft”in ihr Feind 
„ Wafferjerfegung” wor, " Da. alle chemiſche Wirkung aus⸗ 
bleibe, wenn die Säule ohne Opndirung iſt. > 
Herr de Luc Hält feine Gäule befondersigedignet, das 
Setungsbermögen verſchiedener Koͤrper, ' wovon’ mal 
Strefen oder Stäbe haben kann, zu erforſchen. „Ras 
kegt Sie! Stteifen auf die beyden im Zußgeftell angebasiche 
an mefffigeneh Hakan ka, 5ıa, um ihnen alle Elektricitüe 
eh wor fe ‚darın mise. gweyer sr 
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lasäbe Halist- auf, und legt ſie auf bie Hafen 5, 6. 
Hier ſchließen fie die Säule, und aus dem Verhaltẽn der 
‚Elettromerer laͤßt ſich auf ihr Serrungsvermögen fchließen. 

ı Anfänglich hatte. de Luc jeine Säule in drey Theile 


getheilet, jede von 200 Paaren; ‚Ale drey zeigten einer⸗ 
key Spannang. „Als er die pofitinen Enden aller drey mit - 
‚bemjelben Eieftrometer verband, ; nahm die Spannung " 


nicht zu. Als er aber eine an dit andere hieng, wurden 
‚bie Goloblässchen_ bis jum Anfchlagen aus einander ge 


“trieben. ° Zulegt blieben ‚fie oft,an den Zinnftreifen hän- 
gen und dies.beftingmte ihn, Die Kraft der Säule durch 


Vereinigung aller drey in eine Säule von 600 Paaren ſo 


verftärfen, daß wine kleine an einem ſeidenen Faden . 
Kangende Goldkugel, ‚wenn fie ſich zwiſchen zwey mit deu - 


Polen verbyndenen und in Kugeln ſich endigenden- Mefr 
fingoräpten befand, von diefen Meſſinakugeln abwechſelnd 
angezogen und‘ wieter abgefloßen wurde. , Allein brachte 
ex die beyden Kugeln einander zu. nahe, fo gieng Das 


Goldkuͤgelchen fo ſchnell zwiſchen ihnen hin und her, daß 


"weiter, fo blieb das Kuͤgelchen oft Stunden lang ruhig, 


ſich das Anſchlagen nie zählen ließ, und entfernte er fie 


wenn es von beyden Metallkugeln gleich ſtark angezogen 


Wurde, oder.hieng fich an die eine on. Ueberzeugt hiere j 
durch, daß die Goidkugel nicht iſolirt fenn dürfe, hieng . 
‘er fie an einem dünnen Drahte Dicht neben der Kugel des . 


-  pofitiven Pols auf, und flellte ihr eine Meffingkugel ge⸗ 


genuͤber, die er anfangs mit dem Boden, fpäterhin aber. ' 

bald mit dem Boden, bald mit dem negativen Pole - 
perband. — le: 
Auf das 1% Zoll weit vorfpringende Sthd 13. der Mefe 


fingtappe der Ölasfäule, welche des pofitive Ende A dee 


Säaͤule trägt, iſt ein anderes Meſſingſtuͤck aufgefchraubt, au 


deſſen Seite ſich eine Dille 14 ſenkrecht befindet, durch die 
edraͤngt ein Meſſingſtab geht, welcher an feinem unter 
inde eine vor und zurüd, herauf und herab zu bewegende 


roße nieflingene Kugel 15; und am obern Ende einen , 
Boriponcaten in, den Ring. 16 fi) endigenden Arm teägt, _ 


- + 


’ 
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"von weichem an Kenn fon: Gilkafabtn ie’ leine-göle 
- dene Kugel: 17 fo herabhängt, daß ſie die gtoße — 


beruͤhret. Auf dem Schieber 19, 19, der ſich zwifch 


"ben Stiften 20, :20 ‚vor. und ruͤckwaͤrts bewegen läßt, 
Mehn zwey kleine Iſolifuͤße 27, 77,7, und tragen eine 
Meſſingplatte 38, auf deren vorderm Ende ſich die zweyte 
große Meſſingkugel 18 dem Goldkuͤgelchen gegenuͤber⸗ 
. befinder. Auf dem Hintern Theile dieſer Platie iſt eine 

Feder von Meſſing 23, und ein ſenkeecht ſtehender Strei⸗ 
fen von Meſſing 35 angebracht, die beyde Durch zwen 

Schrauben auf die Platte aufgeſchraubt, und Hier 4 Bol 

breit find. Die Feder laͤuſt nad) vorm ſchwaͤcher zu, und 

endiget ſich in einen Bogen 22, befien-Gefne 27, aus 
einem Silberdraht beſteht, gegen den ber Gilberfaden - 
der Goldfugel 17 ſchlaͤgt / wenn ſich dieſelbe der Kugel 

'1g nähert, und zwar, bevor fie ſie beräpret. - Die dag . 

un 


‚erforderliche Sage der Feder läge ſich vermittelſt der Schrot 


»6 geben. ‚Die Meflingplatte 28, und durch fie die Ku⸗ 
: geb sg ließen fich mittelſt des Draftes 29: entweder mit 


der Erde, oder, wenn man den ' 
mit dem negativen Pole ber Säule verbinden. . 


aht in. 5.einhakte, 
Wegen 


der großen Beweglichkeit des Süberfabens mit der Gold+ 
kugel mußte Here de Luc den Apparat auf einem recht - 
feſt ſtehenden Tiſch in einen Glaskaſten fegen. Her 


de Luc hat benfelben befonders zu Beobachtungen d 


elektriſchen Zuſtandes der atmofpfärifchen buft gebrauchet, 
und hat ihm daher den Namen! atmoſphaͤriſches Kiel» . 


troſtop/ gegeben. - M: f. Luftelektricitaͤt. 


Dieſe Arbeiten des verdienten Herrn de Luc haben 
ke wahrſcheinlich dem, Abbate G. Zambont, Profeflog 

er Phyſik am Lyeeum zu Werona, die Veraniaſſung gege⸗ 
ben, fi mit der trockenen galvaniſchen Säule zu beſchaͤft 
digen. Ex ſchrieb darüber eine Diflertation,. und eime Forte 
fegung derfelben *).. Die erſte Nachricht vom Zambonis 
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-Wiffenfchaften ausgegangen *). Herr. Affalini aus Mair 
"Tand, der Seibarge des Prinjen Eugen, ver fi) damals 
nach der befannten Ummälzung taliens in Münden 


; Bat. 20a 
"trodinee Saͤule iſt von der‘ Münchener Akademie der’ 


aufhielt, zeigte dieſe Säule in eiher Sigung der ppufira« 


‚Hfchen Claſſe der Akademie der Wiſſenſchaften zu Muͤn⸗ 


“en am ıaten Juny 1814 vor. Sie beftand aus Schei⸗ 


"ben ungeleimten Siiherpapiers, das auf der. nicht metal: .', 


liſchen Seite mit. einem Teig aus Braunftein und Honig 
‘belegt war. In einer inwendig und äußerlich mit Giegel- 
‚ lad überzogenen Ölasröpre, welche auf einem Zußgeftell 


aus Mefling fand; waren 2000 folder Scheiben zu einer- 


Saͤule "über einander geſchichtet. - Die Masröhre war 
“oben mit einem meffingenen ‘Rnopfe verfepen, mit weis 
chem bie oberſte Platte durch einen Draht verbunden wat, 
Diefe Säulegab ſehr ſtarke elektriſche Erſcheinungen ohne 
Vunken und ohne chemiſche Wirkung. wo 


Außerdem hatte Here Zamboni an biefe Gäufe eine 


ganz neue Vorrichtung’angebracht, die befonders merke - \ 


‚ roärbig iſt. Er ſtellt naͤmlich zwey ſolche vöflig gleiche 


Säulen 4 bis 5 Zoll weit von einander, und zwiſchen 
thnen, auf.einem eigenen Geſtell, :eine in der Mitte Durch. 


bohrte ımd, wie.bie Deigungenabein, um eine Are bee. - 


wegliche Nadel, melde ungefähr J der Sänge der Säule 
bat. : Diefe wird abwechfelnd von der einen und andern 
* Säule angezogen, und: biefe Bewegung dauert eben ſo 
ununterbredyen fort, als die Wirkſamkeit der Säule. 
Herr Zamboni befaß damels einen folden ‚Apparat, wo 


- die Nadel bereits feit. 2, jahren ſich im gleichförmiger , 
Schwingung befand, ohne daß ſich die geringfte Abnahme j 


" ibter Bewegung gezeiget hatte. 





xwiodi soll asilal de. ini farte della Pils Voltiana in Brugne. 


. telli’s Giornale di Fisice, chimica etc. T..V. p. 494 - 446% 
> TorVl. P 31-43. 


6) gem. Zeit; 3. Wept, 19.4 and iM Anzeiger der Deutſchen 
\ 2814 N. 282, . J 


Ra’. 


* Säule nachgebildet hatte, gefunden —8 As fpäcerhin 


reren englifchen Gelehrten die durch ihn vom feften Sande 
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> 9, Der Here Prof Baſtner «) bemertet, daß.er 


"7 sim Auguft in Sonden eine der. Zamboniſchen Säule ähu« 


liche Einrichtung aus 1510 Scheibenpaaren beſtehend, in 
Iwey Glasroͤhren eingeſchloſſen, oben mit den gieichnoh- 
migen Polen durch einen ns verbunden, und. unten 
A ‚swilchen den ungleihnapmigen Polen ein durch die das 


* Pendel bildende herabhängende Kugel in Bewegung ger . 


* jegteg elettriſches Glockenſpiel als fogenanutes perpetuum 
„mobile bey einem Mechanifus, weldye er, her de Luckſchen 
ber Here.D. Affalini bey Sir Jof. von Bants meh⸗ 


mit nach London gebrachte mit einem Pendel verfegene 


J 


Zamboniſche Saͤule vorzeigte, bemerkte Herr Kaſther, 
» = daß dergleichen in bondon bereits. noch wirffamer und ſtatt 
ldes gewößnlicen Pendels mit einem Glockenſpiele verfe: 
>, hen zu fhauen ſey. Herr Bafkner. führte.den Heren 


* D. Affalini nebft andern Gelehrten nad) dem erwänten 


Mechanikus, und überzeugte. ihn won der Nichtigkeit feis , j 


, „mer Angabe. Auch bey. Herr de. Luc in Windfor ‚fand 


er aͤhnliche Pendel, neben feinem gewoͤhnlichen Kupfer» 


\ 


pendel. 


„in Stuttgart war einer der erſten, der buch die Guͤre 
des Heren geheimen Raths v. Soͤmmering in München 
- » Säulen diefer Are erhielt, Da man bisher faſt allgemein 


Diefe Zam boniſch· Säule wurde ſehr bald in Deutſch· 
land allgemeiner bekannt. Der verdiente Hr. D. Jaͤger 9) _ 


der Meinung geweſen war, daß es keine Doltafche Saͤule 


ohne Feuchtigkeit geben koͤnne, fo bemerkte Here‘ Fäger - 


ganz richtig‘, daß es derjenige, dem die Veziehung, im 
* weldjer- der Grad der - Feuchtigkeit einer gewoͤhnlichen 
Volta ſchen Säule zu ihren elektriſchen Aeußerungen ſteht, 
nur einiger Maaßen bekannt ift, ſehr umwaprfeheintich 


Py gm GBrundeiß der Raturlehte.. Halle, 2820. 8.5. 1394. 
) Gilbert aanaln. ©. XUX. . .. 
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finden werbe, daß in den Säulen vom Behrens und von 
Zamboni die Zwifchenleiter durch inhaͤrirende Feuchtig · 
kelt wirken. Um es aber noch mehr zu erweiſen, daß man 
fich bey der Erflärung der. Wirkſamkeit fogenannter ſrocke⸗ 
ner Säulen vergeblid) auf etwanige Öngroffopifche Eigen: 
ſchaften der Stoffe berufen würde, welche die Metalle der : " 
Elektromotore. von einander: erennen,. hatte er mehrere 
Verſuche angeſtellet. Diefe Werfuche leiteten ihn wirklich 
" anf Zamboni’s Säule , weldje er dahin abänderte, daß 
er Scheiben‘ aus zufammengeleiniten unächtem Gold- und - 
Silberpapier, die fi) mit ihren metalliih ungleichen 
Seiten herüßreen, zu Säulen aufſchichtete. "Auf diefe 
Weife hatte er zwey Säulen, jede von goo Scheiben, 
-zufammengefeger, und fie in zwey mit aufgeſchraubten 
Meſſingkappen verfehenen Glasroͤhren geſetzt/ fo daß- fie - 
mif ihren enrgegengefegten Polen mit dem Boden ver- 
bimben find. : Er fand-jie fo hinreichend ſtark, um zwis 
ſchen den beyden andern freyftehenden Polen, das von- 
Zamboni angegebene Pendel in Schwingung zu erhale 
ten. Indeſſen bemerkte Herr Jäger, daß ſich di. Schwin- 
- gungen nicht, wie Zamboni behaupter, immer gleich 
‚bleiben, fondern ihre Anzahl in denſelben Zeiten verändert 
ſich oft und bedeutend. . ‚Die Temperarur hat einen uns. 
verkennbaren Einfluß darauf; wahrſcheinlich haben noch 
einen weit‘ größern Einfluß andere atmofphärifche oder 
tellariſche Verhaͤltniſſe, wie Here De Luc vermuthe. . 
Auffallend war ihm aber die große Wirkfamfeit feiner 
Säule in Vergleich mit der der Zambonifden, die aus 
unaͤchtem auf der Papierfeite. mit Braunfleinoryd belegten 
Silberpapiere zufammengefeget find. Denn er hatte durch 
genaue vergleichende Verſuche, welche er mit Zamboni«- 
‚fügen Scheiben, die er aus Münden, erhalten, angeſtellet 
+ hatte, gefunden, daß die Erregung zwiſchen Braunftein - 
amd unädtem Silber fich zu der zwiſchen undchtem Golde . 
und · unͤchtem Silber, wenigſtens wie ).: 8 verhalte; und- 
. Zamboni nehme zu feinen zwey Säulen 4000 ſolche . 
Scheiben, Kerr Jäger füpret aber ganz richtig an, 
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dasß den Beaunſteln ‚ep ·weitem nid. ſo aaf · dor — J 
ſeite des Silberpapiers vercheilt du ſeyn ſcheine, daß er, 
wie. das Kupfer auf dem papiere, eine- zuſammon⸗ 
hangende Fläche darſtellte, daher er bey gleichem Durch⸗ 
: mefler der Scheibchen eine ‚Eleinere belegte Flaͤche gebe, 
und es ſchienen bie Mengen ber in gleichen Zeiten Jh ente 
midelsen Elefreicitäten, ' alfa die Yelchwindigteiten Dee - 
Lodung, mit der Größe jener Zlächen in einem gerapen 





j Verhaͤleniſſe zu ſtehen. Ueberdem fen das einfache Silber» 


papier immer hie und da durchloͤchert, ſo daß bey vielen. 
Scheibchen der Braunftein in unmittelbare Berürung 
mic dem unächten Silber kommen fönne, wodurdy ale 
dann ein ſolches Scheibenpaar zu einem einfachen seiten 
‚werde, und zur Verſtaͤrkung der Elektricitaͤt nidits bepe 
trage, ‚welches bay -feinen doppelten, zufammengeleisiten, 
- Papieren natuͤrlich "ben weitem ſeltener eintreten könne, 

Auch hatte Here Jäger. verſucht, Saͤulen aus beleg⸗ 

‚ ten Glaspläctchen aufzurichten. Allein er fand fie zu den 
"gewöhnlichen Verſuchen untauglih, weil fie ihre Pole. 
außerordentlich langſam laden, ob fie ihm gleich ſeht wich« 

tig für die Theorie. fchienen. Hiebed bemerkte er, daß, 
— die Glasplatten nicht ganz bis an ihre Kanten belegt 
waren, durchaus Feine Elektricitaͤt ſich zeiget. 

Auch in Frankreich wurde die Zamboniſche Säule 
im Jahre 1814 bekannt, indem nach Erzaͤhlung des Hrn. 
‚Delamötherie diefelbe von dem Grafen von Gazola 
aus Jtalien nadı Paris ſey gebracht worden. Der dafelbſt 

befindlihe Mechanikus Herr Dumotiez hat dergleichen 

zum Verkauf verfertiget. 

Die Herren Prof. Ermann und D. montabus 
in Berlin hatten ebenfalls aus 4000 Platten nach dem 
Mufter einiger Durch den Herrn Prof. Pfaff aus Kiel in 
München erhaltenen Plaͤttchen von Silverpapier, fo wie 
‚fie daſelbſt zur Conſtruktion der Zamboniſchen Säule 
„angewendet waren, zwey Säulen erbauet, en aber . 
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Srometerb viel zu ſchwach mar. — * 
Nun · verſuchten fie Saͤulen aus duͤnnem gewalzten 
nf und unaͤchtem Goldpapier aufzubauen, fo daß bie: 


Goldpapler · Platten vor dem Aufbauen .mit Fleißg ud 
‚größter Sorgfalt durch Sonnen und: Öfenwärme. autge⸗ 
‘trodnet waren, und daher nad) ihrer Meinung cher den 

Mamen trockner Säulen verdienten, als bie Zamboni«: 


ſchen. Der Erfolg war aber ſehr befeiedigend. Sie 
harten zwey Säulen, jede ven 500 Plattenpaaren, welche 
durch meſſingene Schlußplartem mittelſt feidener Schnuͤren 


feſt zuſammongehalten wurden. Eine jede dieſer Sänten: ' 
frgte das Goldolatt · Eleftrometer , auch ein leichten Pen“. 


de, In ’tebhafte Bewegung, und noch mehr charen es 


beyde Saͤulen zuſammen. Da-aber das Dangenbleiben: 
des Golbblatt · Elektrometers, wie dies ſchon Herr de Luc 


ergangen war, gar nicht vermieden werden: konnte; fo 


geriethen fie nach mancherley Verſuchen endlich auf ein 
Yocaft einfaches Pendel, weiches aus einer mittelmaͤßig 
ſtarken Naͤhnadei beſteht, welche an einem aͤußerſt feinem . 


feidenen Faden hängt. Dieſes Pendel gab ſehr lebhafte, 
nFiemlich gleichzeitige Schwingungen, ohne daß das Han⸗ 


genbleiben der Nadeln an den Kugeln der Pole ber 


werke wurde, Uebrigens konnten fie an dieſen Bäulen: 


Peine chemifche Wirfung wahrnepmen. Die Pendeibewer 
gimgen yoifchen ben 'Entgögengefegten Polen zweyer Saͤu- . 


len blieben aber dieflben, die. Säulen mochten mit bem 
Boden verbunden ſeyn, oder iſolirt Reben; die Bewegung 


dauerte fogar fort, wenn bie Verbindung ber untern ent- 

gegengefegten Pole der beyden Saͤulen aufgehoben wurde, 
"Indem eine jede auf Glas oder Gelbe telire wurde, \ 
"  Bachpden Zamboni +) aber yon Jahre damit bephäfe 
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ribtz alfer gebruudgten Worfiche aur eine fo ſchwache elek⸗ 
trometriſche Wirkung, daß fie nicht anders ale mittelſt 
‚ bed Condenſators bemerkt werben konnte, und mithin zur 

Bersegung dines Prudels, ja feibR- des Golablatt-Eiels: . 


.. 
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tiger war, durch Vanfuche auszunftieln, weihes die ie: 


Art fey, die elekte omotoriſchen Säulen ju bauen und hre 


elettriiche Kroft immer.rege zu erhalten, Pam er auf fol 


gende beyde Methoden, welche er am / be ſten faud. Mou 


deſtreiche entweder das auf das Metall aeleimte · Pabier 


mit Baumoͤhl, wiſche es mit. einem linnenen tappen ſorg ⸗ 
fäatig ab, und ſtreue alsdann gepuldertes ſchwar zes Man .. 
ganoxyd ‚Darauf; oder man, aäfle bie Metall ſeite des · Sil-· 


berpapiers mit einer geiättigren Auflöjung falafauren Zinfe, 


und, wenn diefe Dem Anicheine nad) von felbit eingerrode - \ 


ner iſt, fireue man Darauf Das gepulverte ſchworze Mon« 


‚göneryd. Zur Erhaltung der elektrifchen Kraft‘ folder 


Säuten ſchließt er fie in. Glasroͤhren ein, die Außerlich 


“ “und inuerlid mit. Firniß. überzogen find, obere zwifhet 


> Gäule und Roͤhre uod; einen andern ifelirenben Kärper .. 


zu bringen, jedoch fo, Daß fie die Innere Fläche der Saͤn⸗ 


ien nirgends berüßgen..., Die Glasröhre wird am untern 
Ende hermetiſch verſchloſſen, und dapin-Molivender Maſtir 


gebracht, Auch des obene Ende wird hermerifch werfchlefe : 


ſen⸗ en welchem he: Aer thoͤtige Pol der Säule sefinden 
"Eine foldye Zamboniſche Säule diene nicht allein eine 


hfrevſchwebende Nadel in unausgefegiem Schwingen zu. 


erhalten, fondern laͤßt ſich auch zu vielen andern elektri⸗ 
ſchen Verfucen. gebraudyen. Elektrometer laſſen ſich ſehr 


bequem mir ihr poſſtiv und negativ laden, und fie iſt ſehr 
geſchickt, elektriſche Körper auf pofitive. und negativa 


Ekekteicität zu prüfen, Verbindat man fie mit Coulomb’a 


elektriſcher Wage, fo erhalten die fo feinen elektromettin 
ſchen Verſuche mit derfelben mehr Genauigkeit, durch die 
BGewißheit, melde man mitteſt ihrer hat, beu-vergieie 


enden Werfuchen immer „einerlen elektriſche Ladung zu 
erhalten. Seidnee. Flaſchen. und große „Vatserien loſſen 


ſich mir ihr & eltkeriſren, · daß man aus ihnen Funken 


ud. Rorte Schläge ‚yiehen kann. Touſend Scheiben, 
welche auf die zwepte Art zuhereitet fü ſind, laden in ſehr 


kurzer der Flaſchen vu ss — Velwori » . 
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Da Berkärtungsflafhen.von bedeutend großer oben 
fläche verlangt werden, um dieſe Wirkung zu erhalten, 
fo. hat Zamboni mit gutem Erfolg verfucht ; auf folgende . 
Art eine magifche Tafel zumachen, . Der ifolirende Koͤr· 


u per derſelben iſt Papier, welches in’ der Hige ausgetrock⸗ 


met und unmittelbar darauf an beyden’ Flächen mit meh · 


reren Lagen eines ifolirenden und geſchmeidigen Firniſſes 


üuͤberzogen iſt. Won einem langen Streifen ſolchen gefir⸗ 


nißten Papiers wird bios die eine Haͤtfte mit gewoͤhnlichem 
Goldpapier an. beyden Seiten belegt, fo daß, wie bey 
den magischen Tafeln, eim hinlängfich breiter unbelegtee 
Rand bleibt: Man denke fich diefen Streifen. ſenkrecht 


- hängend . mit der belegten Hälfte nad unten; dente ſich 


ferner am obern Rande des Belegen einen Meraliftab borle 


" gonral befeßiger, deſſen eines“ Ende nicht Über das Belege 
+ binausgeht, deffen'anderes Ende aber zwey Zoll weit⸗ 


über den, ,gefrnißten Päpierftreifen herausragt; und denke 
fi endlich," e6 werde um. diefen Stdb die .obere nicht . 


‚belegte Hälfte des Streifens herumgeſchlagen, ſo daß fle 


über ‘ber untern hange,. und man rolle dann beyde Haͤlf⸗ 
ten zugleich, fo dicht als möglich auf ben Stab auf. 
Schiebt man dann wie aufgewicfelte Rolle in eine Metalle 


roͤhre, fo kommt mit-diefer das hintere Belege in Des , J 


ruͤhtung; das vordere Belege berührt ber Metallſtab, wel⸗ 
‚der bie Stelle des inmern Drahtes der feidner Floſche vers 


tritt; Die. nicht belegte Hälfte des Streifen hält beyde Ber 


lege von einander. Auf folche Art nimmt die belegee 


Bäche zwar nur einen kleinen Kaum ein, tann aber doch 


eine bedeutende · Groͤße haben. 


Mach Anleitung des Herrn D. v. Jäger hatte der 
Hofmechanikus zu Stuttgart, Herr Eberbach 9, auf 
Koften Gr. königl. Majeftät. eine Zambonifhe Säule 


am ungewöhnlicher Größe verfestiger. Sie befland aus 
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vier Gäu, die auf Biasfügen ruheten, wovon jede 


‚über 3900 Scheiben enthielt, bie aus Gold- und Silbev⸗ 
‚papitt zufammengeleimet waren, und ‚deren Oberflaͤche 
35 Quadratzoll betrug. Durch leitende Draͤhte waren 


‚Mitte aber eine Ableitung nach dem Beben: amgebrache 
“war, fe daß fie fih, fo lange dieſe beftand, als yren; 
fee an einem ihrer Pole ableitend berüßrte Saͤulen vere 
“. hielten. Mit jedem’ der feeyen entgegengefegt elekiriſchen 


* Enden biefer beyden Säulen war eine Metallglote, weh 


dee auf einem ladirten Glasſtabe auffaß, und mit ihr ein 
, Serohhalmelektrometer leitend verbunden, und dieſe beh⸗ 
den Giocken konnten auf einem mit einer Eintheilung 
verſehenen Oeſtelle einander genäpert, oder non einander 
entfernet · werden. Zwiſchen ihnen ſchwingte das 10 Ze 
lange und beträchtlich ſchwere Pendel in Bogen von 6 bis 
10 Zollen pin und her, und be zeichnete jede Schwingung 


durch einen Glockenſchlag und durch einen in der Dunket⸗ 


heit ſehr auffallenden Funken. Die Elektricitoͤt erzeugte 
Wh in folder Menge, daß beym Anſchlagen der Kugel 


..bes. Pendels an eine ber Gloden, ‚das mit diefer ver . 


bundene Strohhalmelektrometer nur um ı bis 2 Grabe 
zuruͤcſank, und ſich fogleich wieder auf feinen vorigen 


Stand erhob, wenn die Kugel nach der. Berügrung mit 
ber. Glocke ſich von ihr wieder entfernte. Hob man die 


in ber Mitte angebrachte Ableitung nach dem Boden auf 


und vereinigte fo ‚die vier, Säufen zu einer einzigen, fo 


konnten zwifchen ihren Enbpolen deutliche cemiſche Wire 
«. ungen Gervorgerufen werden. 


Der. Here Prof. Aamis in Minden, ſo ie die. 
‚ Herren Buzenzeiger in Xübingen,. und Blingert in 


‚Breslau und mehrere harten fogar die trodene Säule 
mit einem Uhrwerke verbunden, indem vermittelt zweyer 


kleinen mit dem Pendel verbundenen Hebel das aus einem 
‚Bahn, Kammrad unb Geirlebe beftepende Uhrwerk in 


Bewegung gefegt wurde, beflen Zeiger. auf einem Ziffer« 


, -biefe vier Säulen zu einer Säule verbunden, in deren 


blatte Minuten und Stunden anzeigt... An der Säule - 


Seren Blingert, wage aus gooo Place Paaren 
* sn und Eilberpapier beſtand, wurden außer den 
‘gewöhnlichen Erſcheinungen an ben: meſſingenen Kugeln: 
an denjenigen Stellen , wo das Pendel-anfhlug, oxydirte 
Flecke, ſowohl an. ber. pofitiven als an Der negativen Kugel 


bemerkt die unter. fich feinen merfbaren Unterſchied zeige J 


mn *). Auch wollte Herr Klingert bey recht trockenem 
Wester,, im Finſtern an der Kante des. Pendeis, während 
er ſich der pofitiven ober. meaetion Kugel näperte, ein - 
ausſtroͤmendes Sicht beobachter haben, 
Der Hert Prof. u. Bohnenberger in Tübingen, y 
hacte ebenfalls mit der trockenen Säule ‚verfchiedene und.’ 
merfmürdige Verſuche angeftellet: Seine Eäule beftand 
aus 20:0 Doppelfcheiben von sufammengeleimten. unaͤch⸗ 
em Gold · und Silberpapier von 3 Parif..inien im Durche 
wieſſer, welche fidy in einer von außen.und von innen mit 
geihmelztem Siegellack uͤber zogenen Glasroͤhte befand, 
und darin durch zwen Korkftönfel, durch welche Draͤhte 
gingen ,. gefehloffen mar. Mictelſt dieſer Dräpte wurde: ı 
die Säule. auf Träger geleget, welche von den Dedein 
zweyer Volta ſcher Eleftrometer bervorragten; mirhin, 
var ſie mittelſt der Eieftrometer ſelbſt iſolirt. Nachdem 
er nun die beyden Pole einige Minuten lang durch einen 
Molirten Draht mit einander in Verbindung gebracht 
- Hatte, während welcher Zeit feine Elektricitaͤt bemerkt 
werden konnte, hob er dieſe Werbindung auf. Die beys 


hen Eleftromerer fiengen fogleich an. zu Divergiren, und 


"nad Verfluß von 1 Minute blieb. das eine, welches po⸗ 
ſitive Elektricitaͤt geigte, bey 105° » das andere bey 987-, 
negativer Elefrricirät ſtehen. Diefer Unterſchied ruͤhrte 
won der nicht genauen Uebereinfimmung der Eieferometer. 
Ki and-es waren folglih die Spannungen an beyden 

m einander gleich... Wuche der eine Pol ableitend: 
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befruͤhrt, fo eig. das‘ andere Siettrometer woͤbtend ver. 


Werüprung auf das Doppelte. Dadurch warb die am - 


der nafſen Volta'fhen. Säule beobachtete, won einigen 
aber bezweifelte Erſcheinnng beßaͤtiget daß naͤmlich die 
beyden Pole der iſolitten Säule gieiche, aber entgegen. 


geſetzte Elektricitaͤten zeigen, aber nur' von ber Haͤlfte 


derjenigen Spannung, welche man an dem einen Pol 


beobachtet, während der andere ableitend beruͤhret wird. 


Nun wurden mehrere aus demſelben Paoiere verfer⸗ 


tigte trockene Saͤulen, wie die vorige, mit den Dräße \ 
ten ihrer ungleichnapmigen. Pole an einander ‚gehängt., . 


‚As auf dieſe Urt 2, 34 4. 5 folder gleicher Säulen 
" zu Einer mit einander vereiniget‘waren,. und das cine 
> Ende mit der Erde verbunden wurde, zeigte der andere 


Pol: am dritten’ Eieftrometer nady 8, 12, 16, 20%, . 


welche mit 40, 60, 80, 100° der benben erflern Eit- 


trometer übereinftioımen, und folglich der Zahi der Plat⸗ 


tenpaare propdrtional wachfen. ‚Ueberhaupt: fchien bie: 
elektriſche Spannung der trockenen Säule vom ber Größe 


der Flaͤchen ihrer Platten unabhängig zu ſeyn, indem fie _ 


jederzeit der Anzahl der Plattenpaare proportional war. ." 


Sehr beträchtliche Unterſchiede zeigten fid) aber in den 
Zeiten, welche trockene Säulen, die aus Platten von ver» 
ſchledenen Größen beſtehen, ‚brauchten, um dem Elektro⸗ 


"meter die volle Spannung, welche fie hervot zubringen fuͤhig 


"find, mitzutheifen. Die Divergenz des Elektrometers 


nahm Anfangs geſchwind zu, wuchs aber deſto langſomer, 


‘je mehr fie ſich der größten Divergenz naͤherte. Noch 
. auffaltender wurden diefe Unterfchietse; wenn man leidner 
Flaſchen mittelſt dieſer Säulen lud. J 

Auch geigte.der Kerr v. Bohnepberger durch Bir: 


face, daß die trocknen Saͤulen einer Seibuer Flaſche ben; 
hoͤchſten Brad der Spannung nur nach und nach mit ab⸗ 


nehmender Geſchwindigkeit mierheilen ; während. dieſes bey 
. ben gewößnlichen Volta'ſchen naflen Säulen augenblicklich 
erfolgt. Er erflärte fich hieraus das gewöhnliche Ausblei⸗ 
den. der Gemifgen wit bey trodinen Säulen. Denn 
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Inf ehen Werne Kette imnier, wenigfene zum u. 
‚hell, mit naffen oder feuchten Seitgen gefchloffen, und dieſe 
‚führten die. Elektricitaͤt geſchwinder ab, als durch die 
irockene Eäule neue Gerbepgeführet werde, und ensladeten - 
olfo die Edule in kürzerer, Zeit, ale fie. fi wieber lade, 

Durch die Vergrößerung der Anzahl der Schichten werde 
zwar die Spannung der. Säule-erhöher, aber nicht die 
Geſchwindigkeit der Ladung vergrößert, fo daß auf diefem 
Wege. feine chemiſche Wirkungen erhalten werden koͤnnten. 
Wergrößere man aber die Flächen der Platten D ſo machte 


. die Geſchwindigkeit der Sadbung 


Chemiſche Wirkungen brachten frodene Sãulen nue 
bey beträhtlicher Größe der Platten bervor. Eine. Säuk, 
welche aus y6 gut. getrodneten Doppelblättern Gold« und 
Sitberpapier von 36 Quadratzoll Fläche zufammengefeget 
war, wurde mit den in Glasroͤhren eingefchloffenen Platin⸗ 
draͤhten eines zur Wafferzerfegung beflimmten Apparate. ; 
an ihren beyden Polen in Verbund gebracht. Es jeigten 


ſich ſogleich Gasentwicelungen an den Spitzen ber Platig- 


Drähte, aber. nicht wie bey den naſſen Säulen, ſondern ſo, 
daß won die anfſteigenden Blaͤschen zaͤhlen konnte. Und 
dieſe Basentwidelungen fanden.noch nach Verfluß von.g 
Zagen ſtatt, als er dieſe Säule von einander nahm, 
„welche keine Spur von Orybation zeigte. \ > 

Als der. Verſuch mit einer, Säule. aus 1800 folcher 
Döppelbläcter von 36 Quadratzoll Flaͤche wieberholt wurde, 
giengen -die Basentwidelungen in einem Strome fort, 
ungefähr wie bey einer naflen Säule aus 60 bis 100 zien«'. - 
öölligen Doppelſcheiben. . Diefe Säule gab aͤhnliche Ex 
Ahhtterungen, wie eine naſſe Saͤule. 

Auch war. es dem Herrn v. Bohnenberger daran 
gelegen, durch, Verfuche auszumachen, ob eine, voͤllig 
tredenie Säule möglich ſey, oder ob zu ihrer BWirffams 


keit etwas Feuchtigkeit nothwendig erfordert werde, Wenn’ 


der. eine Pol einer gewöhnlichen Volta’fhen Säule aus, _ 
60 zwenzölligen Plattenpaaren von Kupfer-und Zink mit 
dezwiſchen — und ‚blos- mit‘ wu beiten ’ 


rn 


der oben erwähnten Leidner Flaſche durch augen! 


% 


20 Ba — 


u Wuchſcheiben mie der Erbe verbunden: wär, fo zeigte fie - 


mitteiſt des an dem Voltafchen-Elektrometer angebraditen 


Eondenfators eine Divergenz von 360 bis 40° h theilte 
J 


Beruͤhrung dieſelbe Spannung mit, und gerſetzte das 
MWaſſer ſeht lebhaft. : Nach 3 Tagen war die Oasente 


wiickelung kaum ‚merklich mehr, aber es zeigte ſich noch 


dieſelbe elekerifche Spannung; die Flaſche wurde etſt nach 
a Minuten auf den vorigen Grad geladen. Nach 10 Tar . 
gm war die Säule ben fehr trodener Witterung für die 


lickliche 


.-Gasentwidelung unwirkſam geworden; alleln der Conden -· 


ſator zeigte, wenn man ihn 10 bis 12 Sekunden lang 
mit, ihr in Beruͤhrung ließ, noch den vorigen Grad der 
©pannung, und mehrere. Monate lang behielt fie dieſen 
‚unverändert bey, Diefelbe Spannung zeigte eine Saͤule 
‚von 60 Doppelfcheiben.von Goid · und Silberpapier, die 
7 Sinten im Durchmeffer Hatten. . 
». Eine Säule aus 1000 vieredigten von. 3 Quabratzofl . 
, Blödhe und mir gefienißten Geidenfäden zufanimengebune 


‚denen Doppelblättern aus Gold- und Gilberpapier, geigee 


Beſlaͤndig bey feuchter und trodener Witterung 10° am 
Voltaſchen Elektrometer. Sie wurde 8 Tage lang auf 


einen geheizten Ofen gefeget, und zeigte auch hier unvere 


ändere 10° ; aber fie gebrauchte nun zur vollen fabung 


2 bis 3 Minuten, vorher weniger als ı5 Sekunden. 
Eine Säule aus 60 Plattenpaaren von gewaljtem 
“Breslauer Bine N. 18. und gewalztem Kupfer, 7 $inien 
im Durdmeffer, wurde mit dazwifchen gelegtem feinen 
erockenen Schreibpapier aufgeſchichtet, und durch geſir⸗ 
nißte Seidenfaͤden zuſammengehalten. Sie zeigte mittelſt 
des Condenſators gegen 400. Nachdem fie mehrere 
Stunden lang bey einer Wärme von 50° bis 90° Reaum. 
ausgetrocknet worden war, zeigte fie mit dem Condenſator, 
deſſen Platten wie gewoͤhnlich mit einer dünnen Schicht 
von VBernfteinfirniß überzogen waren, unterfucht, Peine - 
Spur von Elektricitaͤt. Nachdem fie‘ 4 Stunde lang in 


elaem Bimmer ,; da welchem bas de Luc ſche Hogromeier 


* fer Austeodnung und fo lange fie noch heiß war, mit 


8 ' 


erhalten. . U 

' Diefelbe Säule wurbe nach wiederholter eben fo ſtar⸗ 
Bernſteinfirniß überzogen, mnd dies nach jebesmaligem 
Trocknen ſo oft wiederholt, bis ihre krumme Oberfläche 
einen dichten harzigten Meberzug erhalten hatte. 


und blieb für den Condenfotor auch alsdann noch unwirk⸗ 


fam ‚nachdem fie über Nacht. an der freyen and etwas 


feuchten $ufe geſtanden harte. 


nt . 
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Es förlen daher die Wirffamfeit diefer Saulen einem 


wiewohl geringen‘. Grad von Feuchtigkeit zugeſchrieben 


werden zu muͤſſen. 

Herr v. Bohnenberger hatte auch durch Verſuche 
gefunden, daß Erwärmung harzigen Firniſſes unter 800 
Reaum. Feuchtigkeit erſetzet. Es wurde nämlich der Con» 


denſator von Säulen mit. harzigen Zwiſchenkoͤrpern -aufe 


gebauet durch Erwärmung. weit gefhwinder geladen, da 
im Gegentheil Säulen mit von Leinoͤhl getraͤnktem Papiere 
und von Wachstafft aufgefchichter bey demfelben Wärme 


grade: beffer iſolirtren, als vor der Erwärmung, und das 
mit Seinöpl getränfte Papier nach dem Erkalten fogleich 
wieder leitenb wurde. 


Wenn die Saͤulen in Glasroͤhren eingeſchloſſen ſind, 


fo finden ſich von dieſen Erfahrungen Abweichungen, Ue⸗ 
berhaupt find, alle Erfheinungen weit weniger verwik. 


“und blos durch gefirnißte Seidenfäden zufammengepalten 
werben. Der Here v. Bohnenbeiger hatte an ſolchen 


„ met bie Ölasrögre von aufen, und made fie dadurch 


Säulen bey jeder Witterung und zu jeder Tageszeit ime 
mer einerleg Divergenz bes Eleftrometers beobachtet. Das : .: 


gegen erregen in der Blasröpre die Eiektricität, welche 


an den innen Geitenwänben hängen bleibt, und die an⸗ 


gezogene Feuchtigkeit Unregelmäßigkelten. Wärme trod- 


‚tele, wenn die Säulen ſich nicht in Glasroͤhren befinden, 


x 
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\ 33. Grade seigte, geſtanden hatte, and bis aufs Gead 
abgekuͤhlet war, baete fie ihre anfaͤngliche Wirkſamkeit 


- erpolte ſich die Säule bey-dem Abtühlen nicht — 


\ 


“ pefler iſoliren, da dann bie in ihr eingefeiloffene Säule u. 


\ 
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ſich ſchneller ladet. Außerdem können. die eingefchloflenen 


" Papıerjcpeiben nicht fo leicht austroifnen, und die Wärme 


'fdeinee, wenn das Ju schnelle Austrocknen verhindert 


“wird, die Geſchwindigkeit der Ladung der feuchten Saͤu⸗ 





fen eben fo zu beichleumigen „wie man es bey den Säulen - .- 
- mit harzigen Zwiſchenkoͤrpern beobachtet. Auf der andern 


Saure wird ſowohl die Geſchwindigkeit der Ladung, als 


auch die größte Spannung der in Glasroͤhren eingefchlofe ' 


jenen Säulen durch die yon außen auf fie wirkende Feuch« 


„Kgfeit verchindert, indem fie eine mehr oder wentger voll ⸗ 
tommene leitende Verbindung zwiſchen den ‚Polen der 


Bäule herbeyfuͤhret. Aus diefen Unregelmäßigkeiten find 


bie beitändigen Veränderungen in ber. Anzapl der Schwin-⸗ 
gungen des Zamboniſchen Pendels begreiftich, und es erhel⸗ 
let, daß diefe Anzohl von der. Wärme uhd dem verfchiedenen 


Gbade der Trockenheit der Luft zagleich abhangen,muß. : 


Bey der. Unterfuchung der Wirkſamkeit diefer eleftrie " 
ſchen Säulen darf der Umland nicht außer Acht gelaflen 
werben, daß fie, ‚wenn ihre Pole eine Zeitlang leıtenb 


mit einander verbunden geweſen find, - eine längere Zeit 
gebraudyen, um ſich wiederum: volffändig zu laden, als 


& wenn: man blos einen Eltinen Condenſator mit ihnen gelas 
den, ober durch eine vorübergehende Berührung das dae 
mit verbundene Eicftrometer zum Zufammenfallen gebracht 


hat. Wahrfsheinlich giebt nach Herrn v. Bohnenberger 


> 


im: legtern ‚Falle nur ein Pleiner dem ableitend berührten 
Bol junaͤchſt liegender Theil der Säule feine Elekrricicät 


& „ welche fich in kurzer Zeit wieder herſtellet; im erſten 
alle wird die ganze Säule nach und nach entladen. Maw 
erhält daher auch färkere Funken als bey ummirtelbarer. , 


Berührung eines ſolchen Säule, wenn man, einen gut 


iſolirten Seiter mit ihr ladet, und aus diefem nach ‚deu - " 


Entfernung der Säufe den Funken zieht: Diele Funfen 


find bey 2000 Schichten ſchon ſehr merklich, icheinen aber 
‚nicht im Verhaͤltniß der Anzabl der Schichten an Laͤnge 


m wachfen. 


\ ' 
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Die Herr v. Bohnenbertzer hat bey allen feinen 
trockenen Säulen keine Oxydation bemerken Fönnen, Sie 
fheine ihm inobeſondere an den, Metaliplatten nicht. ſtact 
finden zu koͤnnen, bey welchen gefirnißtes ober mit gefoch- 
tem Leinoͤhl getränktes Papier und Wachstafft angewendet 
wurden, weil bekanntlich polirte Metalle durch das Ueber« 
ziehen mit Firniß gegen das Anlaufen verwahret werden: 
koͤnnen. Der ganze. Unterfchled zwiſchen den naffen und - - 
teodenen Säulen ſcheint ihm blos in der verſchiedenen 
Geſchwindigkeit ihter Sadung. zu liegen. . Daß diefe aber 
nicht in der verfchiedenen. Leitungsfaͤhigkeilt der Zmifhen 
koͤrper ihren Grund haben. könne, ſchließt er daraus, ' 
weit das gefirnißte und mit Leinoͤhi getraͤnkte Papier ſehr 
gut iſolirt, wenn es nicht über 80° hinaus erhigt wird. 
Wahrſcheinlich werben ſich aud mit erwaͤrmten Säulen 
mit harzigten Zwifchentörpern, da fie ſich fehr geſchwind 
laden, durch Vergrößerung ihrer Flächen, die hemifchen 
Wirkungen herdorbringen laſſen. Die Orpdation, welche 
« bey den naffen Säulen Statt finder, fcheine die Gefhwin« 
digkeit der Sadung und ihre chemiſche Wirkfamkeie auf 
eine bis jege noch nicht befriedigend verflärte Weife zu .. 
‘vergrößern. - - J 


Auch Herr: Parrot zu Dorpat ). Hat mit trockenen 
Zamboniſchen Säulen, die er aus Berlin erhalten harte, . 
mehrere Verfuche zur Aufpellung folgender beyden Haupte 
punkte angeftellee: naͤmlich x. welchen Einfluß die Feuch ⸗ 
tigkeit auf die eleftrifche, Wirkung. der. Zamboniihen + 
Saͤule äußere, und 2. welche Menge von Eiectricität dien 
felbe liefere. Zu diefen Verfuchen datte er vorzüglich ſol⸗ 
‚gende Apparate gebraucht: . \ . 
“2. Bier Säulen von Zineblättern und unaͤchtem Golte 

‚ Päpfer, jede von 560 Paaren von 18 Par. in Quadrat, 
Beröpnlic, ſchichtete er zwey derfeiben über einander, fo 
daß er daraus Eine Saͤule von 1000 Paaren erpielt, 
Auf . Bu 
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funden, doß das erwähnte Fiſchbein · Hygrometer 6° zu 
wenig auf dee Trockenheils · Seite hat, 
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. gweh Säuren unächten Gold- und Gilber: 


* "papier, die eine von 806 Paaren, bit andere von .720 - 


Paaren, beyderſeits von 173° im Quadrat. 
3. Ein grabuirtes Goldblattelektrometer, deſſen Bo» 
gen an der-äußern Seite der Flaſche angebracht in Grabe 
des Kteifes abgetheilt iſt, deren jeder 0,3% Par. lang iſt. 


Dies Elcktrometer hat nur ein Golbblaͤttchen, und an 


der Stelle des andern befindet ſich ein ubeweglicher Stab 


. von vergoldetem Meſſing. An dieſem Stabe iſt die Platte 


eines Condenfators vertifal befeftiget von a" Durchmefler, . 
an welche der Deckel, der in einer vertifalen Ebene beiweg» 
ich ift, bis auf F, oder Z5 gewöhnlich angeruckt 
wird, und bis auch 13 angeruͤckt werden kann. - 

- 4, Ein Seidenhygrometer, welches nach vieljäßrigem 


Gebranche feine große Empfinblicjkeie beftätiger hatte. 


Sein Gang iſt zwifchen dem bes Zifchbein- und des Haare 
Kpgrometers. - —— 
...55 Vier verſchiedene Trocknungs· und Befeuchtungs⸗ 
Apparate, Der erſte dienet vorzuͤglich zur Regulirung 
‚bes. Hygroweters, und, beſteht qus einem blechernen Ka⸗ 
en won 16 Höhe, 12 10% Breite, und 5 10 
iefe. Die vordere Wand ift.von Glas, die obere iſt 


" "ganz abzunefimen, und’ wird beym Gebrauche luftdicht 


verkittet. Sowoehl zur Trocknung als zur Befguchtuiig. 


Biene ein bemeplidjes bierhernes Geftell: von 5 Hadhen, 


viereckigen, horijontalen, Behältern, jeder von 8 Laͤnge, 
3" Breite uͤnd 13° Höhe, welche in gleichen Entfernun⸗ 
gen tiber einander die ganze Höhe bes Kaftens in 7 gleiche 


> Theile teilen, und an ber Hintern Wand gehängt werben. : 


Zur Befeuchtung wird jebes diefer Fächer erwa 3” Huch". - 


.. mit Wafler,..gs Trognung dagegen mit friſchgeglüͤhetem 


Kalke, :gefülle.-, Aufı dieſe Arc harte. Herr. Parrot ge 


Der. zwepte Apparat. war eine Glocks, die er bloe jur j 


j Befeuchtung brauthte indem er deren innere Wandmit 


N 


ER 
= 





> B 


Bat ars 


= waffen Pappın befegte, und die æ denn auf einen Teiler Dur 


mie Wafler ſtellte. \ , 
-Der dritte Apparat war eine eigenthämliche Vorriche 


ung mit derfelben Blode. Sie ftand dann auf einem :-" 


blechernen Teller, in deren Mitte ein, Keif aufgefeger ift, 
um die Säulen darauf zu ſtellen, fo daß fie das Waffer, - 
auf dem Teller nicht berüßrten. Diefer Teller rüpete auf 
drey Füßen, fo daß mar das in demfelben eingegoffene, 
Waffer mit der Weingeiftlampe erwärmen konnte Dies 


geſchah bis zue Temperatur von etwa 50°, worauf die. .« 
Tampe weggenonmen, die Säulen aufgeftellt, und ale - 


dann-die Glocke darüber geftürge wurde, Augenblicklich 
war die gefpertte Luft mit Waflerdampf gefättiget, und 


nach einigen Minuten die innere Fläche der Glode.mit ' 
niedergeſchlagenen Tropfen bedeckt. Go blieb ber Appa= 
rat, fo fange er es für nörhig hielt, und er eineuerte bie 


obige Operation’gerößnlidy des Tages zweymal, da die 


Säule nach und nad) bie Wände der Blode austrocknete. 


Er ſah die Säule als mit Feuchtigkeit gefärtiger an, wenn 
bie Wände der Glocke ihr ganzes Wafler bepielten. 
Der vierte Apparat war ein Irreguldrer Glasfaften, 
wie man fie als Deckel zu großen Tiſchuhren hat. Deffen - 


= Anhalt beträgt 1440 Eubikzoll. Er belegte blos deſſen 


Biechboden naſſem Söfchpapier; diefe benäßte Fläche 


“Beträge go Qdabratzoll. 2 ° 
. Die erften Berfuche, welche Herr Parrot mit den ‘4. - . 


erwäßnten Zamboniſchen Säulen anftellte, betrafen, wie 
eben angeführet iſt, bie Unterfuchung, ob bey dein trocke- 
nen Säulen Feuchtigkeit zur eleftrifchen Wirkung nothe 
wendig ſey. Seine Verſuche ergaben, wie die bes Herrn 
v. Bohnenberger, daß die fogenannte trodene Gäule 
niche ohne Feuchtigkeit wirkt, und bey etwa 20° feines- 
Seidehygrometers alle elekteiſche Kraft verliere; daß 
folglich die Famboniſche Säule eine trodene Saͤule fey, 
fondern vielmehr die Gegenwart‘ der Feuchtigkeit als eine 
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nothwendige Bedingung ihrer elektriſchen Thärigkeie ver · 
’ langt. et 
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‘ Bar. 
¶Was bie zweyre Unker ſuchung betrifft, welche dahin ab · 
zweckte, die Menge der Elektricitaͤt zu. beſtimmen, welche 





‚bie Zambonifche Säule liefere, fo'dienten ihm hiezu vor- 


zͤglich die Ladungen der Verftärkungsflafche mit Huͤlfe der 


gewöhnlichen naflen Volta’fcjen und der -Zambonifden' . 


.» Säulen. Seine Berfuche ergaben folgende Nefultate:  : 


a. Die Elektricitaͤt erzeugt fi) in der .Zambonifhen 


"Säule viel langfamer und in einer wenigftens‘ 1648mal 


" Beinern Menge, als in der Volta’fchen Säule, welche 
mit Salmiakwaſſer geladen ift. \ \ \ 
6. Der elektriſche Zuftand der Jamboniſchen Säule, 


"fläche. Die. Fig, a1 glebt davon einen Abriß. AundB ; , 


- auch wenn diefe.in Glas eingefhloffen ift, iſt bedeutenden 
* ., Weränderungen unterworfen, j 


Eine der größten. Sambonifhen Säulen hrachte nach 
manchen dabey vorgefundenen Schwierigkeiten der Herr 


- Rommer-Sefretär Bechſtein zu Altenburg -) zu Stande: ' 


Dieſe Säule beſteht aus 20,000 Scheiben Gold- und: 
Silberpapier, jede Scheibe von 16 Quadratzoll Obere 


find die benden 30 Zoll hohen Säulen, jede von 10,000 


- Scheiben; aa zwey Kugeln von: Mefling von a5: Zoll . 
Durchmeffer; und bb zwey Glocken, welche ſich einander - 


nähern ader von ‚einander entfernen laſſen, vermittelſt det 
Draͤhte cc, die in Huͤlſen gehen, weiche ſich in den Kur 


geln befinden, 


7; Die an den Kugeln ſich befindlichen Meſſingſtaͤbe, 
welche auf den oberſten beyden Platten der Saͤulen ruhen, 
gehen durch die beyden Glasroͤhren dd, welche in:die, , 
meffingenen Huͤlſen ce eingelittet find, und koͤnnen vers 
möge der Schrauben ff feflgefehrauber werden. Ste 
endigen fich mit vier Füßen, die federn, damit ihr Drud 


auf die obern Platten gleich und fanft ſey· Wenau,auf 


einander gefchliffene, 6 Zoll breite Glastofeln, wie gg, 
umgeben die Säufen, und werden von den meſſingenen 


" “ Seſimſen hhhh feſt gehalten; inwendig find dieſe Glas 
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. -ofeln mit Dernfleiniad überzogen. Da das“ Bas. Blau 
iſt, und. man die innern Säufen nicht fehen kann, fo. find, 
am die Pole wicht zu verwechſeln, die zwer vordern Flaͤ⸗ 
chen mit — E und. + E bezeichnet.' Die Verbindung 
„der beyden Saͤulen bewirkt Die Kupferplatte Fig. 22, wel- 
he in der Mitte einen 13 Zofl breiten Steg hat und bey 
ax zweymal gekräpfe iſt. Diefer Steg iſt in das Brett ĩ 


eingelaffen ,. worauf die Säufeh ſtehen, und-oben wieder - 


it einem ſchmalen Brettchen belegt, damit mau vas 
außen nichts von der Verbindung ſiehet. Die untern 


Platten, fo wie ber Steg, ruhen auf 3. Unlen diem 


Slaſe, wodurch alfa die Saͤulen völlig iſolirt find. 


Der zwifchen den beyden Säulen auf einer Schneide " 


ruhende Pendel Kift 22 Zell ‚lang, wiegt 73 far, und 
Das Gegengewicht beftehe in, einem bronzenen Kopf, weh 
her auf und nieder gefchoben werden fann, Diefer Peit 


del wird nicht Aue „durch“ die Olasfäule 1, ſondern auch 


‚noch durch das. Glabſtaͤbchen m, waran der Sammer n 


wekieter iſt, iſollxrt. Der. Pendel ſchlaͤgt 60 Malin einer ’ 


Minute an bie Glocken, bie.einen Zoll weit von dem 
Hammer entfernet find. Beym jedesmaligen Anfchlagen 
‚Bes Hammers.fah man im Finftern ſehr deutlich einen Zune 


‚Zen, vonder Größe einer kleinen Skecknadelkuppe. Ein- 


Beoibſtreif, der an. einem Draht hängt, weicher mie dem - . \ 
‚seinen Pole der Säule verbunden war. ward. in einet 


Minute von 5 Ele von dem andern Pole angezogen 


"Das Gelbblatt-Elekeroimeter, welches. nach Parrot's An -· 
‚gabe nur Ein Goldblaͤttchen hat, ſchlug in einer Minute 


‚etliche 20 Mal an. So groß auch. die Aeußerungen der 


eieltriſchen Kraft biefer Säufe waren, fo gelang es doch 


mnicht, nur eine Spur von Waflerzerfegung hervor zubringen. 


Einige. Berfchiebenheiten in. Anfehung des Anſchla⸗ 


geus des Hammers an ben Blocen, bald ſtaͤrker, bald: . 


IGwaͤcher, fand Here Dechſtein bey.diefer Säufe,.welde 


«fonft eine unweränderte Wirkung zeigte, beſonders bey hei-· 


seen und trüben Tagen. Gewöhnlich war fe: scan Abend 


von 5 bis q une am Bitfampen. - 


J 


\ 
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: Da es dem Herrn Zumboni vorzllch Sarum ww 


thun war, feiner Säule die, moͤglichſt ftärkfte elettrifde 
Wirkung zu geben, und fie darin zu erhalten, fo hatte er 


endlich folgende von den bereits oben ‚angeführten beyden 
Arten zu diefem Zwede am vorcheifhafteften gefunden: bie, 
Ruͤckſeite des Silberpapiers wird mit einer mäßig ſtar⸗ . 
ken Auflöfung von ſchweſelſaurem Zine im Waſſer genäße, 
unnd alsdann, wenn durch Teodnen alle andere Feuchtige " 
eie, als die dem Papier von Natur eigene, entfernet 


worden, über Bas auf dem Papier figende Salz gepuls, 
vertes und gut getrocknetes ſchwarzes Manganorpd über 
. gerieben; md dann ſchnell die Scheibenpaare gebildet. 
Dies legte ſcheint zum guten Gelingen nothwendig zu feyn, 


damit man es vor bem’gänzlichen Austsoduen des Pas: 


‚ piers thue. Das Papier aber muß möglich fein und 
‚einfaugend ſeyn, und ift es diefes nicht, fo muß man ber- 


vorderen Zinkaufloͤſung Alkohol zufegen. 


"Ein Salz bey feiner Säule zu brauchen, dazu hatte 


‚beflimmt, deren Kraft durch das Seitungsuermögen ber 
Saljauflöfungen- To fehr erhoͤhet wird, und er: waͤhlte 


der Metallflaͤche nicht zerſetzen koͤnne. Bey der Fortſetzung 


‚feiner Wer ſuche ſand er aber, daß in ſeiner Saule die“ 


Vermehrung der — Kraft durch dieſes Salz auf 
andern Gründen 


Zuerſt bemerket Es die Vokaæſche Säule dreyer⸗ 


ley Wirt äi naͤmi ſikal 
fe —— 8 en — Den Bm 


"7 A4pm-die Analogie derflben mie ber Volta’fgen Cäule 


=." Säwefelfauren Zink, . weil er fih in der Beruͤhrung mit 


in diefer Säufe nath und nach [hmwächer und hören gäne 


lich auf, nachdem die Pappe zwifcyen den einzelnen Pate 


tenpaaren allmählig austrocknet, mit welcher Fluͤſſigkeit 
ſie auch getraͤnket fey. Bey der phyfikaliſchen Wirkung 


muͤſſe man bie ‚ie Befeminbigteis in — Wirkung von dar 
„Bröße berfelben. ‚unserfijelden, Die: Oefämeiigtsit ven⸗ 


E99" 
.) Ebene dumm. Br. 6. er en 





mit ber Groͤße der Spannung: . Denn wenn die Pappenr ı = 
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ninder⸗ ſich behm Austrocknen ebenfalls immer me, ie 


mehr bie Pappe · austrockne. Dies (eg aber nicht der Fall 


ſcheiben mie einer Auflöfung eines alkaliſchen Salzes ger. 
nößt feyn ; fo müfle ſich fehr bald. nach dem Aufbau der - . 
Säule. die Größe der elektrifchen. Spannung Bleiner fine - 

den, als fie im erften Augenblicke wäre, weit ſich die 
olkaliſchen Salze in jeder Poppenſcheibe der. Säule ſogleich 
zu gerfegen anfiengen. Ihre Säure fammie ſich an ber. 
pofitiven Metallflaͤche, dem Zink, und. igr Alkali an der 
negativen Merolläche, dem Kupfer, und nun trete. die 


Säure dem Metalle etwas von.ihrer Elektricitaͤt ab, das 


„Alkali aber entziehe dem Metalle etwas von der feinigen, 


S 


daher bilde fi eine Säule zweyter Art, in weicher die 
Elektricität nach entgegengefeßter Richtung, als in der 
elektriſchen Säule erſter Art (d. 9. der. aus Kupfer und 
Zine beftependen) fteöme. Und da die beyden Ströme 


einander ehtgegengefeßt wirkten, ſo bleide blo⸗ der Mebere - 
ſchuß des größern über den kleinern zuruͤck, d. de “ 


Säute erſterer uͤber dem der Säule: zweyter Arc: Daher‘ 
muͤſſe in dieſem Falle die elefteifhe Spannung. beym - 
Austeodiin der Pappen geringer werben, ſowohl an Ges 
ſowindigkeit, als auch an Groͤße. Wenn aber die Fluͤſ⸗ 


ſgagkeit, mit welcher die Pappenſcheiben getraͤnkt ſind, von 


der Art waͤre, daß fie durch ihee Becuͤhrung mit det  - 
Metallflaͤchen eine Säule zweyter Are bilde, in weicher , 
der elekteifihe Strom einerlep Richtung, als in der Säule 
eefter Art habe, fo werde zwar das Austrocknen ber Pape 
penſcheiben die eleftgifche Strömung in. bepden Säulen 
pargögern, und-folglich die elektriſche Spannung mir ınine 
derer Geſchwindigkeit erfolgen, die Größe derſelben aber 


„werbe vermehrt erfcheinen, weil dann noch eine überein“ : 
ſtimmend wirkende Säule hinzugekommen ſey, die ſruͤzer 


nicht vorhanden gewefen. - 5 
Diefe Vermehrung in den Größe.der eleftrifihen Span 
ung babe er in der Volsa’fchen Saͤule, deren’ Pappen« 


i —*8 mit ie br verbännser ante it gene · 


— 
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. mi, beym Austwenen derfelben Immier 


Hier —— nun bekannter Maaßen die PH 
ken und phyſiologiſchen Wirkungen kraͤftig hervorgeru⸗ 
fen, und vie kieinen Pendel eines Elektrometers, das an 
den einen Pol gebracht werde, ſchnell won einander ges 
trieben, ſo daß man dadurch die elektriſche Spannung der 
Säule genau meſſen koͤnne. Wenn gber nad) zwen ober 
drey :Qagen die Feuchtigkeit groͤßtentheils verdunfter ſey, 


fo feyen auch alle hemifche und phyſiologiſche Birtungen 


in der Säule verſchwunden · - Berühre man jedoch wi 

vorhin ihren obern Pol mir dem Knopf des Eiehrtomiers,. 

fo gehen die Meinen Pendel deſſelben immer noch ans’ ein« 
" ander, jwar um vieles langſamer, als vorher, jegt. aber 


ö . bis zu einem Abflande von einander, ber größer fen, ale 


der yorige, Ein Beweis, daß in biefem Falle beym, 

Austrocknen die eleftrifche Spannung an Geſchwindigkeit 
verloren ‚. an Oroͤße aber gewonnen habe., 

Bi Es ſey eine wichtige Frage, von welcher Beſchaffen⸗ 
heit die Säule zweyter Art ſeyn muͤſſe, Damit dieſe neue 

Duelle von Elektricitaͤt in gleicher Richtung zit der Ele» 
rriritaͤt der Säule erſter Art Rröme? Die Schwefelſaure 

bilde mit jebem der beyden Metalle, mit welchen in ber 


N DVoltarfhen Säule jede Pappenfcheibe an ihren entgegen ⸗ 


geſetzten Seiten in Berührung ſey, ein metalliſches Salz; 


> nämlich am Zink fchmefelfauren alt, und am Kupfer 


fäwefelfoures Kupfer, Dieſe beyden Salje ſeyen auch 
wvirkliche Elektromotoren, aber auf eine ſehr verſchiedene 
Art; denn der ſchwefelſaure Zink ziehe Elektricitaͤt vom 
Bine an ſich, das ſchwefelſaure Kupfer hingegen gebe 
Elektricitaͤt an das Kupfer ab. Die fich Bildende Saͤule 
gweyter Art treffe alſo in der Richtung ihres elektriſthen 
Stroms in dieſem Falle glüdlicher Weiſe mit der Saͤule 
erſter Art (der Zink Rupferfäule) zufſammen. 
Daß übrigens, die Vermehrung ber elektriſchen Eoan- 
‚nung von den genannten "Salzen herräßte, die di‘ Etek⸗ 


tromotoren mit: den Metallen ‚ıöktten, ', seneikt ern u 
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x; Um zu ſehen, ob die Säufe zmeyter Art dine eigene · 
chuͤmliche, und ‚von der Saͤule erfter Art unabpängige  - 
rieltriſche Spannung befige, ſehte er eine Volta ſche 
Saͤule aus 10 Plattenpaaren Zink und Kupfer und Papn 
‚penfcheiben zufammen, bie mit ſehr verdünnter Schwefel⸗ 
-fäure getränfe. waren; trennte in ige aber die Zinfplatten . 
von den Kupferplateen bucch einfaches getrodinetes Pa». 
pier, das er zwiſchen diefelben legte... Auf Diefe Art unter» 
druͤckte er gaͤnzlich bas ‚eleftromotorifche Wermoͤgen der 
Metallplatten unter ſich, und vernichtete alſo die Saͤule 
erſter Art; Die Spaunung der. fo: eingerichteten Säule 
‚ar gleich nach ihrer Erbauung dem :Anfchein nach foſt 
Null ‚indem fie. in dem Golbbläctchen: eines fehr empfind- 
Hichen, mit.dem beften Condenfator verfehenen Benner’ihen _ 
Elektrometers kaum ein Zeichen von Abſtoßung gab. Einen, ’ 
Zag barauf aber ,. als die Pappenfcheiben trocden geworben’. 
‚ waren, fand fid die elektriſche Spannung fo außerordent- , 
lich erhöht, daß, als er etwa 4 Minute lang die Sammel. - 
platte bes Eonbenfators mit dem obern Ende der Säule 
in Beruͤhrung gelaflen Hatte, die Golbblaͤttchen nach Auf⸗ 
Hebung berfelben bis zur Weite eines halben Zolles aus 
einanber-giengen. Es wirkte aber hier das zwiſchen beyde 
Metallplatten gelegte Papier feiner. Natur gemäß nur als 
bloßer Leiter, und doch fam die Spannung dieſer Saͤule 
ihrer Richtung. nach mit der überein, welche bie Zink⸗ - 
Kupferſaͤule gehabt haben wuͤrde, wenn bie Papiere nicht. 
gwiſchen den Metaltplatten gelegen hätten. Bey genauem 
Pig der Meraliflächen, welche mit ber Schwefel, 
fäure in Beruͤhrung gewefen waren, zeigten ſich beurlich 
jene beyden Salze gebildet, auf dem Zink ber. ſchwefel ⸗ 
ſaure Zink, umd-auf dem Kupfer das fehwefelfaure Kupfer. 
x 2. Nun fegte er eine fogenannte trodene Säule von 
$ Plattenpaaren zuſammen, unb.zibar' aus Zinkblättchen, 
die auf beyden Seiten volllommen polirt waren, uk aus 
" Papier ,' auf deſſen einer Soite gepulverter Braunflein 
. eingerieben :worden.war. ie erregte. eine elektriſche 
Spammung, welche. die Gcihblättden eines mit dem Cam 


x 
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" denſator bewaffurien Siettiomeseis‘ um — aus ein⸗ 


ander tried, Darauf befeuchtete er ve eine Oberflaͤche 


der Zintblätschen mit verdünnter Schwefelfäure, und nach ⸗ 


dem diefe fie in ſchwefelſauren Zink verwandelt hatte, ber 


auf dem Metall feft faß, und biefes Salz trocken geworden 


r 


“war, feßte er wieder eine trockene Saͤule won fünf Platten- 


padren aus ihnen und aus ſchrvarzem Braunflein zufamge - 
men, ben er entweber, wie zuvor,. auf Päpier, . ober 
unmittelbar auf bie angegriffene Zinkflaͤche —e 
hatte. Er erhielt auf dieſe Weiſe eine elektriſche Span 
nung, welche I doppelt fo groß, als zuvor, war. 

IR nach Herrn Zamboni hinreichend be⸗ 
solefen, daß “ durch die trocken gewordenen ſchwefel⸗ 
fauren Salze eine Säule zweyter Are. bilder, welche ih . 


wit der Gäufe erſter Art dahin vereiniget, daß die Größe 


der elektriſchen Spannung baburd) pesmehret mird; einer 


= Wirkungsart, die feinen Saͤule eigentgümlichfey.. Wenn 


man daher: in feiner zuerſt erfunbenen Saͤule aus bloßens 


ſoogenannten Bold und GitbereDapier, auf die in Berfon. ... 
beſchriebene Weife noch ſchwefelſauren Zink bem fogenann- - 


sen Gitberpapier, und -fchwefelfaures :Rupfer dem. fages 
nannten Goldpapier hinzufuͤge fo muͤſſe man eine Säule 


| \ erhalten, deren Spannung nicht viel: geringer fey, als bie 


einer aus einfachem Silberpapier und aus Manganoxyd 
gebaueten Säule." Noch beſſer werbe man-aber die deßt» - 
genannte Säule zum hoͤchſten Brad der elektriſchen Span⸗ 


nung bringen, wenn man nad) Verf. 2: bas Silberpapier _ 
1% 


lich I faweteturen Bint auf. bie vorhin ange: 
Durch Bl Hinyaflgin der (dwoefelfausen Satje: werde 


\ richte anders bewirkt, als daß eine Saͤule zweyter Art 
hinzukomme, welche ſogleich durch bie: chemiſchen Produkte 
“ber Voltarfchen Saͤule gebildet werde. Und da wie Yu 


miſchen und phpfiologifchen Wirkungen Diefer-Iegten gaͤnz⸗ 


lich verſchwaͤnden, wenn beym Austrodnen- der Zlüffige - 


keiten bie Oberflaͤchen ber. WMetallplatten fah in Salze ver⸗ 


j wc, die von ti Wehe ar, nei nr. 
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er Got eigiufämiie, fen, von biefen Galgen neue ' - 
Stärke. und Kraft erhalte; fo erſehe man, daß die Die. 
golafüe € Säule auf.diefe Arc gleichfam die feinige vor⸗ 
bereite, und’ daß diefe dann den hoͤchſten Brad ihrer 
Kraft erreiche, wenn jene die ihrige verloren habe. 


Durch fortgelehte Unserfücungen über dieſe Säulen \ 


zweyter Arc kam Herr Zamboni auf bie Eritdedung einer - 
‚neuen Säule, welche fo zu fagen aus bloßein Silberpapier 
beſteht, und fo viel er wifle, noch von niemand anderm 
befcprieben ſey. Schen:vor zwey Jahren habe er dieſe 
Saͤule bekannt gemacht in einem Briefe au feinen Freund. 
den. Herrn Canonicus Angelo Bellami zu Monza; aber 
nur erſt feit. einem Monate fey es ihm gelungen, die 


J Elemente zu entdecken, auf welchen fie beruhe. 


Statt daß die bekannten Säulen aus drey Elemencen 
C(xzwey Elektromotoren und einem feuchten leiter) beſtehen u 
bat dieſe neue Säule nur zwey Elemente, naͤmlich einen 
rockenen und. einen feuchten- Körper ; fegterm kommen zu 
‚gleicher Zeit der einen Geite die Werrichtung eines 24 
kenen Kötpers und auf ber entgegengeſetzten Seite bie ' 
eines .bloßen Seiters zu: Er kam auf biefe:fogenannte 
Zwey · elementige Saͤule durch die. Bemerkung, daß 
man kraͤſtigere Säulen als die aus. Silberpapier und 
Manganoxyde erhält, wenn man, ftatt des Güberpapiers, 
Binnblärtchen ober auch Zinkblaͤttchen und mit Mangan» -⸗· 
ordd befireuetes and geriebenes. Papier nimmt, in welchen 
* Säulen alfo die Metallblaͤttchen nice auf dem Papiere 
aufgeleimet fin. Da er von ber eleftromotorifchen Kraft 
- übergeuget war ‚welche trockene und feuchte Seiter in ihrer 
Berüprung äußern Pönnen,. fo wollte er verſuchen, ob 
‚nicht Metallblaͤttchen (als trodener Seiter), und. Papier, 
«als feuchter Leiter), ohne Beyhuͤlfe eines andern Elek⸗ 
‚ttemoters ober Leiters, eine mit, her Anjgohl der Platten⸗ 


paare ſteigende elektriſche Spannung hervorjubringen im 


‚ „ Stande wären. , Er fegte daher eine Saͤule aus ao Meile 
nen · Wierecken von bloßem Gilberpapier- zafaruınen, fo daß 
die Musafähen ade nad, umen gebspses men, ud 


a Ba 
Bechgete bas odeie Ende der Chule, wichin das des 


unbeiegten Papiers, mit bee. Sammlungsplatte eines 


guten Condenſators, waͤhrend das untere Ende der 
Edule mit dem Fußboden verbinden war. Mach etwa.- 
3 Minute geigte ſich am Elektrometer eine Spannung von 


= umgefähe 3. Zoll. Da er ben nern Pol der Säule, mo 


bie —* Papierflaͤche lag, poſitiv, den untern aber 
negativ fand, und die elektriſche Spannung zunehmen 
fap ».je mehrer: Paare binzufeßte, .{o'zeigee bias ofienbar, 
Baß die Metaliblättchen mit dem Papier, auf welches fie . 
aufgeleimt find, für ſich allein und ohne olle andere 
Elettromotoren ober. Seiter.eine wirkliche elektriihe Säule 
Gilden, die mie der Säule erſter Art in ber Richtung 


” ihres elektriſchen Stroms uͤbereinkommt. 


J Dieſe won: Herrn Zamboni entdeckte qiwedeleruntige 
Bine war ihm .anfängtich ſehr rärpfelpaft. . "Eine ſolche 
Bäule , welche om Morgen ſehr Fräftig wirkte, ſah er auf - 
einmal am Abend unkraͤftig werden; so Platten von. dem * 
sinen Silberpapier- gaben an einem Tage nicht den Grab 
von eleftrifher Spannung, ben ia bemfelben. Augenblick 
16 Platten eines. audern Papiers. erzeugten ; feuchte: ober 
irockne Luft fchlenen die eine Säule. gu ‚beleben, ‚eine ar 
“dere zu toͤdten. Er fah ſelbſt in Aigen die elektriſche 
Polaritaͤt ſich umtepren. am und yeäbeene geftern ſich der 
urgutive Pol auf ber Metallflaͤche und ber pofitive anf 
der Ruͤckſeite der Süberpapierplasten gezeiget hatte, war 
heute die Metallſeite ‚pofitiv und bie Papierfelte negativ; 
ja er hatte ſelbſt zwey zu derſelben Zeit, ‚aber von ver⸗ 
fehledenem Süberpapier: gebaute Säulen gehabt, deren 
Polariräe enfgegengefegt war. - 
Da fih-in diefen großen. Verfiedenpeiten die Fuch · 
„tigkeit der Atmoſphaͤre, ſo wie die Feuchtigkeit des Pa⸗ 
viers ſelbſt auf alle Arc thätig zeigte, ſo mor es ihm darum 
au ıgun, ein Säule zu bauen, deren. Feuchtigkeit auf 
“eine mehr befländige Weiſe wirkte. . Daher beſtrich er - 
das -Gilberpapier mie. Honig, und als es von demſelben 
. durchaus. hurchdruugen tum, erricheete: er daraug eine 
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Saͤule, wie zuvor. - Diefe harte: eine ziemliche Ehefinbin« 
digkeit in der elektriſchen Spannung, fand aber in der 
Größe derſelben der vorigen weit nach; denn es. war num - 
um denfelben Grad der elektriſchen Spanmung zu erhal⸗ 
ten, eine vier⸗ bis fünfmal größere Anzahl von Plartens 
paaren noͤthig. Dabey zeigte fish der Honig pofitio, und 
die Metallflaͤche negativ, ohne daß dieſe Polarkät fich 
je umkehrete. Den folgenden Tag- fand er.biefe Säule. 
* in der elekrrifchen Spannung gefehmächt und nahe zu ver 
loͤſchen. Fuͤr diefe Erfdyeinung, Eonnte er Peine andere 
Urfache auffinben ,. als die Feuchtigkeit des Honigs ſelbſt. 
Da die Platten genau an einander lagen, hob er fie eine 
zeln etmas von einander ab, und füftete fie‘, dadurch exe . 
hielt die Säule ihre vorige Wirkſamkeit wieber. Dies 
uͤften der Platten bewirkte nach Herrn Zamboni nichts 
anders, als daß. es die Anzahl der Veruͤhrungspunkte 
der einem Metaliflaͤche mit dem feuchten Körper vermin · 
derte,'und die eiektriſche Spannung ‚welche bey gleicher 


Beruͤhrung des Metalis von beyden Seiten her.mic dee 


Beuchrigkeit verfchwand, dadurch wieder te, daß 
es die ©teichhele der. Berührung, und alfo aud) die 
Gleichheit der entgegengefegten eleftromotorifchen Kräfte 


\ 


vernichtete. Daß dies die richtige. Anfiche fen, darin 


wurde er auch dadurch beftätiget., daß ‚eine Säule aus 
Süßerpapier , deffen Ruͤckſeiten er auf einander geleimet 
hatte, felbft nachdem fe -troden geworden war, nicht dag 
geringfle Zeichen von Elektrieicht gab. Bey dem Fall 
aber, wo die Beruͤhrungspunkte des ‚feuchten ‚Körpers 


Duf einer Seite vermindert wurden, gewann dadurch dex j 


elektriſche Strom wieder Kraft und. brivegte ſich von der 


Meralifläce, weiche die größere Menge Beraͤbrungepuntte 


mit der Feuchtigkeit hatte, nach der entgegengeſehten Re - " 
tallflaͤche/ welche die Feuchtigkeit in einer geringern Any 
zahi von Punkten berührt. Wo alfo bie. Beruͤhruug 
mit dem feuchten Körper an den beyden Flaͤchen bee 
Meeralis verfchteden ſey, da werben ſich bie beyden elek⸗ 


trämotorifepen Kräfte niche gänzlich vernichten; denn ſeyven 


a 
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gielch auch hler / die hehden dektriſchen Gerdme einänder 
entgegengeſedt, ſo ſeyen fle doch nicht von gleicher Stärke, 


„vielmehr herrſche der elektriſche Strom vor, den die mit 
- mehreren feuchten Berährurigspunften. verfehene Metall» 


fläthe errege. Man könne daher fagen, daß bey dem 
Eonfliet diefer beyden einander entgegengefeßten und un« 


‚gleichen, eleftrifhen Ströme, der ſchwaͤchere gaͤnzlich uͤber⸗ 


wunden werde, von dem ftärfern aber, der von der mehr 
berüßreen Fläche zu der weniger berührten hinftröme, ein 
Ueberſchuß bleibe. _ Da nun das elektromdtoriſche Ver⸗ 
mögen des feuchten Körpers. auf die Oberfläche, die von 


u “Ahm in den’wenigften Punften beruͤhret fen, wenigſtens 


in Hinſicht dee Wirkung, nicht mehr eriffire, fo bleibe _ 
jenem feuchten Körper nichts anders übrig, als den Ueber⸗ 

ſchuß von Elektrieität auf das naͤchſtfolgende Piattenpaar 
überzutragen, und 'da berfelbe Hergang fich bey jedem ' 


> einfelnen Paar wie derhoie "fo nehme die eleftrifche Span 
niung ſtufenwelſe zu. 


Hieraus erhelle, "Haß; der feuchte Körper in einem ſol⸗ 
hen Falle eine doppekte Verrichtung beſitze; auf der einen 
Flaͤche fey er Elektromotor, auf ber andern ein einfacher 
feirer. Die Beuchtigkeit des Honigs-in der vorigen Gäufe - 


- hänge fi, nachdem fie das Papier durchdrungen habe, 
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an die innere Fläche des Metallblaͤttchens, berüpre die⸗ 
felbe Hier in einer größeen Anzahl von Punkten, und wirke 
daher als Elektromotot, indem fie die Eiektricktät aus 
dem Metall an ſich jiehe, indeß die Feuchtigkeit der äup - 
Fern Oberfläche des unbelegten Papiers, die Metalllähe 


"3: Der über ihm liegenden Platte in einer geringen Auzahl 


von Punkten berügre, und mithin blos die Verrichtäng 


- eines einfachen Leiters verfehe, und die Elektrieitaͤt in diefe - 


Blaͤche uͤbertrage. Indem nun der elektrifche Strom 
ais ‘bern "Metaftblättchei jedes ‚Paares in die Feuch⸗ 


tigfelt des Honigs gehe, der’ an dem Metafblärte 
chen feſt hange, werde der Honig poſitiv, das Metall 


negativ. In den Säulen dagegen, vie bios aus einfa- 


' Hem ° Gflberpapime zuſammengeſeht ſeyen, koͤnne die 


re Fa re 
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gu uͤbergeugen, verſuchte Herr Jamboni feine zweg-eles 


Vaolta ſchen Becherappatat aͤhnlich i 
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Bensifet ii der Mädel des Popkers, fe es durch 
Dngsomerrifche Eiproirfung ber Luft oder Durch eine eigene 
thümliche Beſchaffenheit des Papiers, größer ſeyn als. 
bie, welche ſich an- der Innern Flaͤchs bes Metaiblätt« 
chens angehaͤngt habe, und dann muͤſſe ſich der elektriſche 
Strom in einer der vorigen · entgegengeſehten - Richtung 
bewegen,. und von der Meralifläche der einen Platte zu 
ber Rüdfeite der Darunter liegenden sehen, bey welcher 


Umfehrung des elektrischen Stroms die Metallflache pofl« 
tiv und die Ruͤckſeite des Papiers negativ werde Mit _ 
. einem Worte: Ades. hange von den Wirkung ber Feuch⸗ 


tigkeit ob, ob diefe gleichmaͤßig, oder‘ nicht bie beyden 
entgegengefegten: Metallflächen und weiche von beyden fie _ 
in den mehreſten Punkten 

Um ſich von der Wahrheit den Gefagten noch mehr 


A 


mentige Saͤule bios mit Metall und Waller zu Stande . 


zu bringen, und zwar in einem Fir der dem . 
Er ſchuitt in 
dieſer Abſicht ans Stanniol, der auf beyden Seiten auf: 


das gläctefte polirt war, Vierece von . Zoll Seite, die 


jedes in einen hoͤchſt feinen, 3 bis. 3 Zoll langen Schwang 
ousliefen. Auf eine iſolirte Flaͤche wurden in einem Kreiſe 
30 kleine runde Uhrslaͤſer geſtellt und alle bis zu einer - 


lin Höße mit- befillirtem Wafler gefüllt Darenf 


legte er in das erfte Uhrglas einen diefer Stanniolftreifen. 
fo hinein, daß das Viereck fich ganz.barin befand, dep 


Schwanz.aber über den Rand dieſes und des naͤchſtfolgen - 
van Glaſes heruͤberhieng, und mit feiner feinen Spige < - 
Waſſer des zweyten Glaſes beruͤhrte. In .biefem 


in auf dieſelbe Art das zweyte vierecte Blaͤttchen, deſſen 
eben ſo in das dritte Glas —8 reichte; und 


"fo.gieng es fort bis zum dreybigſten Slaſe. Es war da⸗ 


her das Woſſer jedes Glaſes mit, zwey umgleich 


großen 
und verſchleden geſtalteten Stuͤckchen deſſelben Metalls in 


MWerührung, naͤmlich an der einen Seite mit beyden Bld» 
Auen cio⸗ wirst Stannialstänchens mad an du üben. 


nwt Dee Sit, des Schwanzesbes naͤchſt vörhergehinden 


Blaͤttchens. Er fepte datauf einen zweyten Apparat.ganz 


auf ähnliche Weile aug 30 Gläfern mie Stannioliblaͤttchen 

und deſtillirtem Waffer, nur. mit bem eingigen Unterſchied 

- > jafammen, daß die Form der Stanniolbidttchen und ihre 
Berüuͤhrung mie dem. Waſſer eine andere war; ſie bilde⸗ 


: san nämlich laͤnglichte Vierecke, und jedes derfelben ſtand 


u gleihfam reitend auf den Rändern zweder neben einander 
“- :flehenber Gläfer, und tauchte mie feinen bepden Außerften 
* Seiten gleich tief in das Wafler ber beyden Gläfer ein, - 


ſo daß in: jedem Glaſe Has Waffer.auf behden Seiten mit 


zwey gleichen Meraftflächen in Beruͤhrung fand. Nach⸗ 


dem nun alles fo vorbereitet war, — er mit einem 


ſeht empfindlichen Bennet'ſchen Elekirometer, das mit 


einem guten Condenſator verſehen war, beyde Apparate. 


As er in dem erſtern, "in welchem das Waſſer mie un⸗ 
gleich großen Metallhächen in Berägrung war, die Sam ⸗ 


„melpfatte des Condenfators J Minute lang mit dem . 


Waſſer bes erſten Glaſes in Beruͤhenng erhalten bate 


" mäprend das Waſſer des: legten Giaſes mit dem Boden 


verbunden geivefen war, zeigte ſich am Elektrometer eine: 


poſitive elektriſche Spannung ; inteß, wenn das Waffen des, 


letzten Glaſes mic" dem Condenſatot und das bes erſten 


SGlaſes mit dem Boden verbunden.murbe, ſich eine nega · 
tive Spannung aͤußerte. An dem zweyten "Apparate bar · 


gegen, in welchen das Waſſer jedes Glaſes mit zwey 
gleich großen Theilen der Meiallblaͤttchen in Berührung 


/war, vermochte er. bey. wiederholen, mid · der groͤßten 


Genauigkelt angeſtellten Werfuden ⸗ne auch nur. das 


geringſte Zeichen: vom. Elekerichtärigtrremrderten.. : and 


Durch das paavmeife-Bufanımenifäigen‘ des- fhmargen 
Mänganorpds mit Waſſer oder. mit ſchwefelſaurem Ziuk 
tonnte Jamboni Seine: zmegaelementige Saͤule erhalten 


Brachte er aber den (chwefelfauren Fink mie Zinn oden 


Bink zuſammen, ſo verhieit ſich bie Sache anders.“ Als 
er eine Aufloͤſung von ſchweſeiſaurem Zink in Wafler-aüf 


J Sie Din des — bis — Du 


En Mo 
De Pe 28 
Sringuug beſſelben aulgetragen Fate, in-folcher Menge, 


daß nad; dem: Verdampfen- tes Waflers eine ſichtbute 
Satzigge auf.der Küdfeire des :Süberpapiers zurücbtieh, 


und nun Aus .Dem,fo zubereiteten Gilberpapier eine Säule 


von 20 Vierecen, ohne irgend einen andern Leiter · ober 
Eietrromotor aufbawete; fo fandifidy die elektrifche Spans 
mung dieſer Säule faft doppelt ſo groß, - als die einer " 
Säule von. 20 VWierecken deſſelbon "Silberpapiers ohne 
ſchwefelſauren Zimt. Hier äußerte es ſich alfo fehr deut 
üich, daß die innere Fläche des. Merallbiätrchens mit den 
- wur das Panier Hirdurcbgedrungenen. Saljrhrildyen id _ 
» seiner viel größern Anzaht von Puakten ſich beruͤhrte, als 
die dußere Fläche des Metallblaͤtichens mit den an des · 
Büdfeite des Silverpapiers haftenden Satztpeildjen,. . 


Diefelbe Zunagme an eleftrifcher ‚Spannung hatte er 
auch beobachtet,. wenn ſchwefelſaures Kupfer mit den Mes 
taltblärchen des "Goldpapiers verbunden wurde; jedoch 
mis dem Unterfciede, daß das ſchwefelſaure Kupfer nega⸗ 
tiv elettriſch, das Meiallblaͤttchen poſitlv elektriſch ſich 
zeigte. Dieſe Polarırät kehrt ſich niemals um, welches 
auch) immer der hhgrometriſche Zuſtand der uft ſeyn mochte, 





wie das bey der dus Giberpapier- und fühmefelfaurem  . » 


Zink beſtehenden Saͤule der Fall war. : In diefer legten . 
Säaͤule zeigee ſich das Salz, nadıdem es trocken geworden 
"war, poſuiv, das Metallblaͤttchen negativ, welche Pola- 

ritaͤt ſich auch bey den Arten von Silberpapier aͤußerte, 

die ohne das ſchwefelſaure Zink ihr Metollblaͤttchen pofie _ 


tib und ihee Küdfeite negativ zeigten; efflorescirte aber 


das’ Salz oder kam eine ſtarke Feuchtigkeit dayu , fo’ ſah 
er allemal den fchwefelfauren Zinf negativ und das Mes 
ealfblätchen poſttiv werden. Man fehe alfo, warum jede ' 
Der zwey in feiner erften aus Bold» und Eilberpapien 
“gufarnmengefegten Saͤule enthälfenen - zwey - elementigen 


Säulen an Kraft gewinnen mußte, ais er das Silbet- 


- papier mit fchwefelfautem Zink, das Soldpapier mit 
ſchwefelſaurem Kupfer vechand. 
— 
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.  Ven:deniteotenren. Säulen ‚. weiche aus Silberpepie 
aufammengefeges werben, deſſen Ruͤckſeite man mir fhwa- '_ 
gem Manganoryd befireuet hat, glaubt daher Bere 
Bamboni folgendes mit Sicherpeit behaupten zu büsfen: - 
1. Es laͤßt fih.aus bloßem Silberpapier; ohne doß 


irgend ein · anderer Elektromotor als Leiter hinzukommt, 


eine wahre eleltriſche Saͤule zuſammenſeten. 


2. Sn ihrer Polaritaͤt kann dieſe zwey · elementige - ; 
Säule mit der Säule der. erfien Art. oder der Drep-elentene 
tigen Säule aus ſchwarzem Manganopph und. Silber« 


"papier übereinftimmen; und zwar iſt .diefes aledann. ber. 


Ball, wenn das: Merallblätchen negativ, die Ruͤckſeite 

poſitiv elektriſch Aft. 5 
3. Aus welcher Arc von Silberpapier auch dieſe Saͤule 

beſtehe, immer- gewinnt fie ſehr an Kraft, und ſtimme 


mit der Säule erfler Art in der Polaritäe überein, wenn 
das Gilderpapier mit ſchwefelſaurem Zink getraͤnkt und 


Bann getrocknet wird. J 
Will man alſo dieſes Salz zu einer Saͤule gebrau⸗ 


“hen, fo bereite man das Silberpapier bey trockenem Wet- 
‚fer zu, und laſſe die Aufloͤſung des fchwefelfauren Zinks, 


nachdem mar fie auf bie Ruͤckſeite des Papiers. gebrache 
bat, eintrocknen, indem man diefe Ruͤckſeite in die Sonne 
oder an das Feuer hält. Dann bringe man gut getrock⸗ 


vetes ſchwarzes Manganoxyd darauf, ‚fee ſogleich die 


Saͤule zuſammen, und verwahre fie, damit fie nicht an 
ihrer Kraft verliere, gleich nach dem Aufbauen ſorgfaͤltig 
vor aller Einwirkung der luft. J 
Herr Zamboni giebt nun auch die Mittel an, die 
man anzuwenden hat, um bey trocknen Säulen die Eirk 


', tricheät beftänbig zu erhalten. - 


Zuerft- haben diejenigen Säulen den Vorzug, welche 


m etwas langfamer ihre eigene Spannung mirepeilen. Sie 
“enthalten gewöhnlich. mehr Elektricitäe und, find, auch am 


fähigften fie .zu bewahren. - Denn die große Geſchwin⸗ 


digkeit des eleferifchen Stroms hängt von einer groͤßern 


Feuchtigkeit des Papiers oder des Salzes ab; :diefe kann: 


> 


Fb aber, wenn n die Plattenpaare gi genau “mit einander 
"verbunden über einander ftehen, leicht von” einem Pade 
‚zum andern hinabziepen, und, diefe Feuchtigkeit ſchwaͤcht, 
wenn fie längs der Plastenpaare hingeht, die Saͤule der 
zweyten Art fo gut wie die Säule der erſten Art. Wirte - 
aber eine Säule etwas langfam, ſo iſt es um fo mehr 
noͤthig, bie Baſis derfelben mit dem Erdbaden durch, 


ufe der beften Seiter zu verbinden, damit fie aus. dem‘ \ 


dboden die zu ihrer Ladung nörpige Elektricität an ſich 
fangen und leicht in ſich fortbewegen koͤme. 


Zweytens ‚empfiehlt Herr Zamboni zer das 
. Kfoliren gewiffer Theile feiner trodenen Säule. Dieſe 
Zpeile find: die Roaͤnder der Plattenpaare, der obere 
Pol jener Säule, und.der metallene Ring des ‚fchroingen« . 
den Pendels. Er Hatte ſich mit der Zeit überzeuget, daß 
die meiſten durchaus überfirnißten Gläfer den Dienft dep 
Iſolatoren ſehr ſchlecht verfehen. ‚Nach mancen frucht⸗ 
loſen Verſuchen hat er endlich gefunden, daß das ſicherſte 
Mittel, die Plattenraͤnder zu iſoliren, iſt: die Säule in 
eine Röhre von Keyftallglas zu fegen, melde etwas 
weniges weiter als die Säule felbft iſt, und dann in den 
Zwiſchenraum zwilhen: der Säule und der Wand der 
Roͤhre einen noch lauen Firniß von Wachs und Terpentin 
au aleßen, bis bie gange-Röhre.von oben bis unten dan 
mit angefuͤllt iſt. Der Firniß giebt zugleich, indem er 


ſich etwas zwifchen die. Ränder der Platten hineindringe,  - 


das befte Mittel ab, jede Gemelnſchaft zwiſchen denſelben 
zu verhindern. 


Um den obern Pol der Gäufe zu iſoliren, if es noth⸗ 
wendig, fo viel als moͤglich Die Beruͤhrung des Metalis 


mit dem ©lafe,, felbft, wenn‘ dies überfirnifie ift, ju ver-· ' 


hüten. In dieſer Hinſicht verſchließet Jamboni die 
Deffnung, der Röhre mit Siegellack, und uͤbetzieht dieſe 
Dede und die Roͤhrenwand mit einer ſtarken Sage guten - 
Firniß; mitten durch biefen Firniß muß’ der leitende . ' 
Dehe hiede:tehen welcher den oberſten Theil der, 
Bi a - 
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"Säule mit. der Kugel, die auf. igm ſteht, in Verbi \ 


dung ſetzt. 


Um den Ring des Pendel⸗ gut i iſeliren, muß man 


‚nicht den Stiel deffelben durdy.eine ſehr feine Glasröpre -- 


“fteden, fondern an dem Ring eine kleine Bafıs von Gie 
gellack, zwey, bis. drey Linien hoch, anbringen, und im’ 


dieſe die Spitze des Stiels befeſtigen. 


Endlich muß auch die Bewegung des Pendels ſo regu⸗ 
lirt werden, daß / jede Säule Zeit gewinne, den WVeriuſt 
an Elektrieitaͤt wieder zu erfegen, ben fie bey jedem Au⸗ 
ſtoßen des Ninges an die Rugel.ecleider. " 

Nachdem Herr FZambont feine trockene Säule durch 
den Zufag von ſchwarzem Manganoryb und. von fchmefele _ 
ſaurem Zink fo’ fehr verftärfer hatte, ſo gelang es ihm 
auch, außer andern’ befannten Wirkungen an einer Säule 
‚ton 3000 Padren Funten beym Tageslichte wahrzuneh · 
"men. Ferner ladete ſich eine Seiner Flaſche von 4 bis 5 
NMuadratfuß an dieſer Saͤule fo ſtark, daß fie einen Schlag 


gab, der Arm und Bruſt heftig etſchuͤtierte. Um den = 


Funken der Säule bis zu einem Zofl und darüber zu ver» 
größern;, bedatf'man nichts mehr, ala daß man den Con» 
derlfator gu Hülfe nimmt und die Sammelplarte deſſelben 
“an den einen Pol der Säule hält, während man den an« 
dern mit ‚dem Erdboden verbindet. - Soll aber‘ einen 
olchen verftärkten Funken die Säute unmittelbar geben, 
. fe maß man eine größere Auzahl von Plartenpagren neh⸗ 


inen.Zehntauſend Paar geben einen Funken auf 4 Zoll 


‚Entfernung. Damit die Kraft mit gunepmender Anzahl 
der Paare fortwährend wachſe, muß ber wirkſame Pol 
ſehr gut iſolirt feyn, wozu er Bein beſſeres Mittel ‘fand, 
als das obere Ende der Saͤule in einer innerlich und 
äußerlich mit gucem Firniß uͤber zogenen Flaſche aus Kry⸗ 
ſtallglas luftdicht zu verſchließen. Man läße die obern 
3 bis-3 Zoll ber Säule durch eine im Boden der Flaſche 
gemachte Deffnung in die Bauchung derfelben ‚pinaufs . 
gehen, Rürtet die Roͤhre worin die Gäufe lefet, durch 
eine dicke Sage von Firniß gut in dieſe Oeffnung ein, und 
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verſchließt die Muͤndung der Flaſche mit einem eingefehmirs 
getten Stoͤpſet tufdicht. Nur wenn man die Saͤule ger 
brauchen · will, mar man den Stoͤpſel heraus, und ſetzt 
einen Metalldraht, den man In’die Flaſche bringe, mit 
dem Pole der Soͤule in-Werbinbung., Aus dieſem Drahte 
erpält man die. Funken, mit weldyen man die Flaſchen 
laden oder andere: elaktrifche Werfuche machen fann, Mach 
Beendigung berfelben ‚zieht man den Draht wieder aus 


‚der Flaſche, und füge den Stoͤpſel feſt hinein, um diefen, 


helänbigen Behälter ber Elektricitaͤt fortdauernd im gu« ' 5 
ten Stande zu erhalten, “ . J 
Auch bemerket Herr. Zamboni noch, daß dieſe Saͤule 


beſonders dazu geeignet ſey, Die Identitaͤt der Fluͤſſigkeit, 
welche in derſelben wirkt, mit der durch die gewoͤhnliche 
Elektriſirmaſchine errggten. damit außer Zwelfel zu ſetzen. 


Man bringe naͤmlich den poſitiven Pol der Saͤule mit 
dem poſitiven Leiter der Elektrifirmafchine, und den nega⸗ 
tiven Pol det Säule.mit dem Exdboden in leitende Bere 
bindung , ober verbinde dem negativen Pol der Säule mit. - 


dem negativen feiter der Elekerifirmafchine, während .ipe, 


pofitiver Pol mit · dem Erdboden verbunden iſt; ſo wird, 
in beyben Fällen nach .einer ober nach zwey Umbreßungen. 


„der Elektriſirmaſchine bie efeftrifche Kraft an beyben Pos 
len det Eäule bis zum Uebermaaß gefteigert werden. Kepre . 
man dagegen den. Verſuch um, und verbindet den pofiriven ._ . 


Pol der Säule mit dem negativen felter der Etektriſir⸗ 
mofdjine, oder den negativen Pol der erſtern mit dem 
pofitiven Leiter der letztern, und fege die Mafchne in’ ' 
Bewegung‘, fo wird in beyden Fällen die, Efefrricität der _ 
Saͤule an beyden Polen in kurzer Zeit vernichtet. . 
Zuletzt führet Herr Zamboni noch an, daß bereit‘ 
im Anfange bes Jahres 1814 der Mechanikus zu Verona, 
Herr Streisig , eine trockene Säule mit einem Uhrwerfe 
verfehen öffentlich ausgefteflet, und daß er nachher, als 
er feine Säule verbeflert, aush feine Mafchine vervollkomm ⸗ 
nee, und im Februar. 1815 mit einem höchft einfachen ' 


Uhrwerk von zwey Rädern verfchen Habe, welches Stun. 
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ben:umb Minuten peigte: Es ſey daher An voles Jahe 
fruͤher eine ſolche Vorrichtung. zu Verona bekannt · gewe⸗ 
fen , ehe der Mechanikus Herr Ramis gu Münden ders 
- gleishen verfertiget habe: - \ on 
Im Jahre 1817 hat Herr Zambonieine noch gro 
Gere Volltommenpeit feiner Säule dadurch erreicher, daß 
. er bie Glasröhre, in welcher ſie bewadret iſt, im eine“ 
eldner Flaſche verwandelt hat, welche beftändig durch den 
wirkenden Pol der Säule geladen iſt. Auf diefe Art wird 
die Kugel, mit welcher ſich feine Saͤule endiger; Rets auf , 
Das gefchwindefte geladen, felbft in Winter; und bie 
Beruͤhrung des Pendels vermindert fie nicht bedeutend, 
»orausgefegt, daß fie gut iſoliret ſey. a . 
Die Entdedung des Herrn Zamboni durch bie zweh ⸗ 
elementige Säule wurde anfänglich bezweifelt, indem han 
ſich bey Wiederholung der Verſuche bes Herrn Zamboni 
„nicht davon Überzeugen Eonnte, daß die aͤußerſt ſchwathe 


Spannung , weiche man- mannichmal' wahrnimmt‘, als‘ 


wirklich eleftromotorifche Wirkung einer gwegelementigen 
Säufe angeſehen werden koͤnne. — Allein der Herr Pro« 
feſſor Ermann ·) in Berlin’ Hat mittelſt mehrerer Were 
ſuche erwiefen, daß die fogenannte zwey-elementige Saͤule 
bes Seren Zamboni ihre völlige Richtigkeit habe. 
wir eig. Recht haben, zu behaupten, es vermöge fein Körper’ 
won. ftorrer Aggregation bie von, zwey andern ſtarren Köre 
” ‚pern, mit welchen jener in Beruͤhrung ift, erregte elektriſche 
Thaͤtigkeit ſortzuleiten, ohne felbft eine ſolche Thaͤtigkeit 


imn bedeutendem Orade mit ihnen urſpruͤnglich gu erregen; 
denn auch die flüffigen Körper, weiche diefe Fortleitung 


außern, ‚zeigen unter gewiſſen Umſtaͤnden betraͤchtliche 


I eigentpümliche eleßtromotorifche Thaͤtigkeiten. Uehe ſich 


alſo wirklich kein ſtarrer Körper auffinden, vermittelſt 


Dneeedces der. Ynigt. greufi chen Mabemie der Wifenfbeften 
—— aus den Jahren 1896 - 1837. : Berlin, 2819. fen 
—8B ak 


Herr Prof. Ermann macht zuerft die Bemerkung, daß 
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deſſen, ols vermictelnden Sliedes, bie Elektricitaͤt meh⸗ 
rerer einfacher flarrer Ketten ſich ſummiren ann, fo würde 
dadurch bewiefen feyn, daß Zerfegung und Zerfällen durch 
chemiſche Polarttät eine nothwendige Bedingung, jedes 
Summirens mehrerer Ketten ſey, — indeß jede einfache 


Kette aus given heterogenew Körpern ohne Cheniismus " . 


beſtehen kann, Volta’s Fundamentalverſuch gemäs. Aus 
. diefem Grunde ſey auf das Gelingen des Baues einer 
wahrhaft trockenen Säule ein großer Werch zu legen. . 
In einer ſolchen trocknen Säule könnte durchaus keine .. 
Veränderung der Körper ſtatt finden, aus melden fie 
zufemmengefeget fed. Sie müßte daher nothwendig eine 
nie verfiegende Quelle elektriſcher Thaͤtigkeit befigen, und 
was fie einmal durch „die entgegengrfegte Wirkung ihrer 
Pole in Bewegung gefeger hätte, würde eine'Art voh per- 
petuum mobile vorfiellen, Das. Gelingen einer-folchen: 
Säule ſey zwar ſchon oft angefündiger worden, jedesmal 
aber habe ſich der hygrometriſche Zuſtand des vorgefchla- 
genen feften Körpers als Urſache einer Taͤuſchung nache 
weiſen laſſen. Was befonders den von de Luc ausges 
gangenen feften vein=pfufifchen Elektromotor betveffe, deſſen 
für ſich unveränderliche Spannung einen feften Punkt für’ 
die eleftromotorifche Skale abgeben, und der durch Schwan: 
kungen um diefen Spannungspunft das jebesmalige elek 


eeifche Verpäftniß zwiſchen bem Erbboden und der Armor _.. 


ſphaͤre nachweiſen foflce; fo habe er ſich durch eine Reihe 
nad großem Maasftab und anhaltend angeftellter Ver⸗ 
ſuche und Beobachtungen überzeugt, daß auch dieſe 
Saͤule weder trocken, noch immerdauernd, noch meteoro⸗ 
logiſch ſey. —— 
Ein Gleiches ‚gelte von den fo beruͤhmt gewordenen 
fogenannten trodinen Säulen des AbbE Zamboni, von . 
welchen ein folches Reſultat der Unterſachung um fo mehe " 
“gu erwarten war, ba Papier, welches einen großen Theil 
der Soͤule ausmacht , an ſich ſchon hygroſkopiſch ift „und 
von Zamboni no) mit Honig überzogen ward, um eine 
Schicht Manganoxyd darauf befefligen zu können. Nur 


- J 
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"der. Sorgfalt, wit bey man. diefe. Säulen gegen bas Mer. . 


Rönften durch Ueberziehen mit Horz und Einſchlieben im. 
Giasroͤhren ſchuͤtzte, verdankte ſie eine. Dauer von mehr 
terem Jahren. Doch hat Herz Ermann iretz dem dag 
Pendel, welches fie in. Bewegung feggen, endlich in Still- 
and verfegt geſehen. Auch ſelbſt. leuchte aus der eigenen 
Theorie des Herrn Zamboni deutlich hervor, daß die 
elektriſche Thaͤtigkeit feiner Saͤule vorzuͤglich von ben 
Feuchugkele abpange und doß die ganz verlöjhe, wenn 


alles,im völlig trocknen Zuſtande ſich befindet. Judeſſen 


hatten die. Bemühungen des Herrn Zamboni, feiner im⸗ 


mer noch chemjſch bedingten Saͤule, wenn nicht die Une’ 


ſterhlichkeit, doch ein, wiel laͤngeres und regeres Leben zu 


ſichern „Ahn durch pannigfaltige Cembinationen endliſch 


zu dem, in phufüichen,. chemiiſcher und phyſiologiſcher Hin⸗ 


ſicht gleich ‘wichtigen’ und unerwarteten Erfahrungs ſatz 


gefuͤhret, daß: wenn ſich ein und derſelbe ſtarre Lei⸗ 
ter. mit ungleichen. Beruͤhrungsflaͤchen im Conflikt 
mit einem ‚feuchten Leiter befindet, ‚Die bloße Une, 
gleichbeit der Begibrungeflächen hinreichend iff, 


“um einen Benenfan.der elektriſchen Thaͤtigkeiten au, 
bedingen, und nad) einer Richtung die pofltioe, - 


nach. der andern die negative zu erregen. . 
Hexer Ermann mochte beſonders auf folgende Mo« 
"mente der Unterfuchung.aufmerffam. Er fagt, die maihee 
matiſche Berechnung der Säule geht davon aus, dafı die. 
elektriſche Spannumg zwifchen je zwey heterogenen Körpern, 
eine beſtaͤndige Größe it, durchaus unabhängig von der 
- abfoluten oder relativen Oroͤße der zwey im Eonflife kom⸗ 


menden Koͤrper Zine und Eilber geben’ fters dieſelbe 


Spannung, die Scheiben mögen von 1 Quadratlinie oder. 
x Quaprarfuß Fläche, mögen gleich oder ungleich ſeyn, 
- und mögen ſich in einem .oder fehr vielen Punkten berühe 


zen. , Der neue Erfogrungefag behaupte dagegen fuͤr 
Ungleichheit der Beruͤhrungsfiaͤchen nichs etwa bios. ver⸗ 
ſchiedene Grade, fondern-fogar verſchiedene Arten der· 


clektriſchen Thoͤtigkei J— 
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‚Bir ghathen, ‚bie. Sponnyugersiße der Körper: fs - 
wirklich mut der, wemiſchen Disjanftion, sufaamienfaliend. 


zu durchſchouen, fo daß aus. der poſitiven oder negativen 
üektrifchen. Funktion auf den Werth von Oxygen oder 
Baſe Ju.ſchließen ſey. — Der neue, Erfahrungsſotz bes 


Bauptet: Ein and, daffelbe Stuͤck Metall, weldes das - 


zeine. Waſſer von zwey Seiten beruͤhret, werde an der 


einen Seite pofichy,. an der andern negativ, ¶ wenn die... * 


Berüßrungsflaben von verſchiedener Größe fund. — ‚Untee 
welches Princip diefe beyden Söge ‚zu bringen ſeyn, davoı 
giebt Herr Ermann einige Ideen an, bie wahl eine 
genauen Prüfung werch wären, um die Realität der, awey · 


elementigen Säule des Herrn Zamboni zu entwickeln / 
wo der Elektromotor ſich blos auf,den geometriſchen Uns 


terſchied Beruͤhrungsflaͤche ſich gruͤndet. 
Herr Ermann ſuͤhret an, daß er ſchon vor vielen 


Jadren zufällig Scheiben Goldpapier in. einer andern Abs .. 


fiht zu Säulen auf einander gefdjichter, und ben mehreren 


derſelben eine ſchwache elektriſche Ladung bemerfer hatte, 


allein er hielt fie Damals nur für den Erfolg einer zufaͤlli⸗ 


gen. Reibung, verbunden mit der halbleitenden Eigenſchaft 


des Papiers,“ Jetzt errichtete er aber eine zweyelementige 
Eäule aus 1100. Schichten Goldpapier, und fand, daß 
felbige im ifolircen Zuftande ven Cqndenſator an jedem 
‚Ende entgegengejegt kadere, daß fie ihren Yndifferenzpunke. 
“gerade in der Mitte hatte, und daß bie ableitende Beruͤh 


‚rung des einen Pols jedesmal den entgegengefegten af’... 


ein größeres Mayimum der Spannung brachte. Gerade - 


daſſelbe zeigten fdjon 30 Schichtungen nur minder kroͤſtis. 
Und eben fo 100 Schichtungen Silberpapiers. 
Die Umfehrungen der Pole, welche Zamboni er⸗ 
waͤhnet, ‚hat Ermann bey dieſen Säulen ſelten geſehen, 
ob er gleich die größere von ı zoo Schichtungen mehrere 
Monate. lang beobachtete. Er fand blos, daß Ihre Wir- 
fung allmaͤhlig abnahm, und am Ende ganz erloſch, aber 
ohne Mebergänge in das entgegengefeßte ;. und eben ſo war 
das vepäknigmäßig mit den kleinern aus der Fall, 


BET -777 . 
gochſt auffallend war hler ‚wie Hey allen krockenen Gäu 
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fen, der Einfluß‘ der Temperatur. Man brauchte die 
Säule :von ‘1100 Schichtungen hur 4 Stunde fang dem. 
Sonnenlichte auszufegen, fo ladete fie das Elektrometer 
ohne Condenſator unmittelbar bis -zum Anſchlagen der 
Soldblaͤttchen, und ihre Spannung ſtellte ſich auffallend 
wieder per. In der gewöhnlichen Temperatur brauchte fchnell 
man dagegen mit einem guten Eondenfätor über 5 Minus 
fen Zeit, um bey diefer durch die Dauer bereits fehr ge⸗ 


“ formächten Gäute, bie erften Spuren einer Divergenz an 


demfelben Eleftrometer wahr junehmen. - 

” Herr Zamboni fand als den normalen Zuftand-biefer 
Art Säulen, die pofitive Ladung des Papiers, und bie 
negative bes Metalls; Herr Ermann fand dagegen ger 
ade umgekehrt, ſowohl für Golb- als Silberpapier, den 
Hol,’ nach weichem das Metall liegt, pofitiv, und den 
entgegengefegten negativ. Weberhaupt nahm Hr. Ermann 


“an Säulen diefer Arc Widerfprüche von ben Beobachtun⸗ 


gen bes Herrn Zamboni wahr, die ihm wenig Hoffnung 
übrig laſſen, die durch fo viele Anom alien verfchlungenen’ 
Sefege diefer elektriſchen Syſteme, mittelft der geſchich⸗ 


“teten Papierſtreifen zu entdecken. Die Verſchiedenheit 


- der Materialien und des techniſchen Verſahrens bringen 


und hygroſkopiſches Waſſer vermuthen. 
Herr Ermann glaubet daher, daß zu diefen Untere’ 


bey dem Metallifiren des Papiers: verborgene Seterogeni» 


gͤten mit ins Spiel, und felbft in dem gänftigften Falle 


kann man inimer noch mit Recht Spuren von Wirfungen _ 
einer wahrhaft drenfachen Combination: Metall, Papier 


ſuchungen am meiften der Becher - Apparat tauglich ift, fo 


‚ wie ihn auch Zamboni bereits dazu angewendet hatte, 
Erſterer wiederholte den: Sgmbonifchen Verſuch mit 30 
Glaͤſern, deren jedes ungefähr a Pfund Regenwaſſer ente 


hielt, und errichtete aus ihnen einen Becher -Apparat mit 


+ Woßem Zinf, der aber das. Waſſer an feinen beyden En⸗ 


den mit ſehr verfihiedenen Flaͤchen berührte, von 297 


Quadratgoll die eine, von .2 Quadratlinien die andere: 
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Schhon nach einigen Minuten wer eine enefhlebine. Po-.  :. 
laritaͤt daz das Bennet ſche Clektrometer kam darch 
&nen Candanfator zum Anſchlagen, und mieteiſ zweyer 
Condenſatoren erhieit er Divergenzen von 5 bis 6° am⸗ 
Volta ſchen Strohhalmelektrometer, wenn ber: jehesmal 
antgegengefegte Pol’ mit dem Boden in ableitender 2a 
eüprung war. 

Hatte er beyde Pole des Apparats toller, fo gab Fo 
" iste Slas, das mittelfte, durchaus feine Divergenz,-und', 
geigte ſich sts der beyde Theile genau halbirende Mirtele 
punkt; fobald aber eine Ableitung an dem pofitiven oder‘ ° 
negativen Endpunkte angebracht wurde, ‚gab diefes mit⸗ 

. teilte Glied der Säule: die enrfpredende negative ober” 
pohtive Spannung. 

Es iſt alfo in diefem Apparate aus zwey Elementen - 
ein wahrer Sadungsprogeß, ganz analog dem der Gäule. 
mit breyfacher Heterogenitaͤt, nicht zu bezweifeln, mwenig« 
ſtens nicht für den erften Augenblic der Zufammenfegung; 

"derin hinterher folgen ſcheinbare Anomalien. Da Here 
Ermann in biefem Berfuhe das Zinf pofitiv und das’ 
Waſſer negativ fand, gerade entgegengefegt der Beſtim⸗ 
mung bes Herrn Zamboni, fo wäre es nicht unmöglich, 
daß die Verſchledenheit in der abfoluten Groͤße der Appa- 
rate diefen Unterfchied bedingre, Bey dem Zrmannfhen 

wirkte eine Gefammtflähe von 870 Quadratzoll Zinf auf 

„eine Gefammtmaffe von beyläufig 30 Pfund Wafler; bey 

Zamboni dagegen wirkten nur 15 Quadratzoll Metalle 

fläde und fo viel Bee: als 30 Uprgläfer Waſſer faſ⸗ 

fen koͤnnen. ‚Here Ermann ſetzte daher einen kleinern 

Becher Apparat von 30 Schalen zuſammen, worin die 

Zinficheiben nur einen Quadratzoll Oberfläghe hatten, aber 

aud) in diefem Apparate fand er den Pol der groͤßern 

Flächen pofitiv, den der Spigen negativ. Herr Ermann 

weiß dieſen Widerſpruch nicht zu loͤſen. 


Folgende Saͤtze geben einige Reſultate von Ermann· J 
Prüfung: 


Pe 


1. Die atenfitkt ber, Wirkung ſcheint nicht der abe 
feluten Größe der Oberflächen proportional zu feun. Denn . - 


es gaben ihm 30 Zinfpfatten, jede-von 29 Quchratzollz 

und eben fo viele vom ı Auabratzgli Oberfläche, fait dies 

ſelbe Spannung. Ob bie abſolut Kleinen Oberflächen, 

anf: große Waffermaffen wirkeud, einen Unterſchied geben, 
muͤſſe noch unterſuchet werden, und fen fehr wichtig. . 
708 2 Dagegen ſcheint ſich die Dauer der Wirkung nad 
her Größe der Oberfläche zu richten. . Für die Dauer-beg. 


geoßen Apparats mit. Zinkflaͤchen fand er.fo viel Wochen⸗ 


’ als Tage für Die Dauer des kleinen. B eo 
2.3: Berfchiedene Metalle geben verfchiebene Polarität, 
und zwor, wie 28 ſcheint, nad) ihrem Werth in’ der 
Spannungsreiße. Ein aus 30 Duadraten reinem Silber, 
jedes von einem Duadratzoll Fläche, "zufammengefegter 
Bleiner Becherapparat, gab die umgefeprre Polarität von, 
der des Zinfs, nämlich negativ für den Pol der breiten, 
Flaͤchen, pofitiv „für den der Shigen. Durch genaue, 

» Prüfung. fand er in der That Waſſer pofitiv gegen eine. 





J 


einzelne Zinkplatte, dagegen negativ ‚gegen eine einzelne 


Buͤberplatte. 
> 4. Alle elektromotoriſche Apparate dieſer Art, ſowohl 


die fäufenartigen, als die Becher-Apparate, verlieren nach. 


längerer oder kuͤrzerer Zeit alle eleftrifche Spannung. 


5 Wird in einem Apparate, deſſen Wirkung erlos . 


{hen iſt, der geometriſche Unterſchied zwiſchen ihren. 
: Spigen und ihren breiten Oberflächen vermehret, ſo zei⸗ 
get ſich fogleich die vorige Thätigkeit wieder. Herr, 
Ermann fand dies auf folgende Art. Wenn ber Becher⸗ 
Apparat ſowohl bey Zink, als bey Silber aufgehöret Harie;. 
zu wirken, fegte er unter Maffer auf jede breite Fioͤche 
ein Quadrat von demſelhen Metall, ohne an den Spigen‘ 
eiwas zu ändern, und nun fand fid die Sabung wieder: 
bergeftelle. “ R i u " 


- Aus diefem Verſuche folgerte Betr Brmann . a) daß 


das Erloͤſchen der Thoͤtigkeit nicht von: einer veraͤnderten 
Qualitaͤt des Waſſers abhaͤngt, denn. dies blieb unver- 


" Zint-Yoparars auf den vom elektrifchen Werch des Mafr - " 


LÜ 
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ändert bey der Einfühtung ber additloneſſen Oberflächen, 
b. Dap aber auch nicht durch Oxydation der "Metalle dien 
fes Exlöfhen bedingt zu ſeyn ſcheinet; denn reines Eik, 
ber wird nicht wahrnehmbar orybirt burch reines bloßes 
Waſſer und doch erlofch der Sitber-Apparat faſt ſchnelier, 
wie der Zink⸗Apparat. Here Zamboni bezieht das Er⸗ 
loͤſchen der Thaͤtigkeit und die Umkehrung der Pole, des: 


"fees verfhiedenen Werth des Zinforyds im Conflikt mit 


reguliniſchem Zink. Dieſem wiberſpricht aber Herr 


Ermann nicht blos auf den Grund feiner Beobachtung  ' 


mit dem Silber ,-fondern auch, weil er den elektsifchen 


Werth deg ‚Zinkoryds gleichartig dem-des Waffers fand. ' 


Die Gelegenheit zu diejer Unterfuchung gab ihm der Be» 
her-Apparat von 870 Quadratzoll Zinkblech, als er nach 
anderrhatb Monaten fo viel Oryd erzeuget hatte, daß:niche 


"blos beyde Oberflaͤchen gleichförmig damit bedeckt waren, 


ſondern daß auch in jedem der 30 Glaͤſer der Boden mit 
einem dicken Niederſchlag belegt war, welcher geſammlet, 
und auf einer gluͤhenden Eiſenmaſſe abgedampft, 372 Graͤn 
wog, und theils aus reinem, theils aus kohlenſaurem Zink⸗ 


„ oypb beftand.. Mit dieſem Produkt der Orvdatlon bedeckte 


er eine metallifch- blanfe Zinkplatte von 36 Quadratzoll 
Ober flaͤche und fand nun das DOryd ſowohl in dem feuchten 
BZuftande, in welchem es das Metall im Apparate übers 
yogen hatte, als im nachherigen ſcharf getrodneten Zu⸗ 
Rande, beftimmt negativ gegen das metallifde Zink, 
gerade wie das Wafler ſeibſt. Es kann daher die Ume . 


kehrung ber Pole nicht gerade zu von der bloßen Oxyda⸗ 


tion abgeleitet werben, wenigſtens nicht in dem Sinne, : 
wie es Herr Zamboni (put. 


6. Die Natur der Fiüfigfeie iſt auch ben Diefen , 


elektromotoriſchen Syſtemen von entſchiedenem Einfluß, 
Binn Hatte im Becher Apparate mie reinem Waſſer nad) 
zwey Tagen aufgehört mit beflimmter polarifcher Span⸗ 
nung zu wirken. Er loͤſete nun in jedem der 30 Glaͤſer 
einige Gran ſalzſaures Natron auf, und augenblidlich 

0 \ . h j 
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war bie froͤhere =: Etelerleitat des- Pos der Spiten, 


und die + Elektrieitaͤt der breiten Flaͤchen, in einer In⸗ 


tenfickt und Menge wieder hergeftellee, welche das fruͤ 
here weit übertraf; aber bie Dauer diefer Spannung war 


Am umgefehrten Verhaͤltniß ihrer Intenfirär.. Die come 
parative Wirkung von fauren und bafifhen Flöffigkeiten 
gab nach Verſchiedenheit der Metalle fo verwidelte Er⸗ 
ſcheinungen, daß er noch Reine Weberficht gewinnen Ponnte, 


! Ueberhaupt bietet dieſe ganze Kiaſſe von Eombinaties 


‚nen fo viele Anomalien' und Uebergaͤnge aus einem Zus 
"ande in den entgegengefegten dar, daß es nur einer 


ſehr anhaltenden Aufmerkſamkeit gelingen kann, die durchn 
gängige Geſetzmaͤßigkeit für fie aufzufinden; um fo mehr, 
da. die nothwendige Anwendung des Condenſators ſehr 


“oft mit möglichfter Taͤuſchung bedroht. 
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M. 
Denzorfäne (Zuf. z. ©. sıo. Th. 1). Auf bie 
meiften Metalle wirkt diefe Säure nur ſchwach; allein 
mehrere. Metallorgbe loͤſet fie auf. Mac den Verſuchen 
des Herrn Trommsdorf feinen bie ſalzfaͤhigen Grunde 
lagen, in Hinficht ihrer Verwandtſchaft zur Benzoeſaͤute 
in folgender Orbnung. zu ſtehen: re * 
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. "Weißes Arſenikoryd WBarpterde 
Kali \ 


.  Kalterde , 
Natrum Talkerde 
Ammonium Alaunerde. 


Um ſich eine recht reine. Benzoeſaͤure zu bereiten, em⸗ 


pfiehlt Here Hatchette das Verfahren, die Benzoe mit 


Schwefelſaͤure zu digeriren, wo fish dann eine bedeutende 
Menge ſchoͤn kryſtalliſirter Benzoeſaͤure ſublimirt. 


M.f. Trommsdorf Journ, der Pharmacie. B.L 


©. ©: 162. ff. Philos. Transact. for 1805. ° \ 
Berlinerblaufäure  (Zuf. . ©. 333. 3. IL.) 


Porret «) der jüngere hat die Zerlegung diefee Säure '- . 


verfuchet, und dadurch das, was: ſchon Scheele -vermus 
thete, und Berthollet fo deutlich ausfprach , vollkom⸗ 
men beftätiget,, daß fie eine Verbindung aus Stidfkoffz 


Bobienftoff und Waſſerſtoff ev. Hr. Bay-Luffac ) . 
bemerket aber, daß Herrn Porret's Arbeiten nicht allente - 


halben richtig find, und glaubet, daß ſie bisher noch niche 


ganz rein-ift dargeſtellet worden. Es glücte ihm zuerſt, 
die Blauſaͤure ganz rein zu finden, indem er gewoͤhnliches 
blaufaures Queckſiſlber durch Salzfäure zu zerfegen ſuchte. 


Sie iſt eine farbenlofe tropfbare Fluͤſſigkeit, welche einen 
ſehr arten Geruch, und einen anfangs erfrifchenden, dann. ' 


brennenden Gefhmad hat, und Ift eins der. Heftigften 


"Gifte. In Anſehung der Fluͤchtigkeit übertriffe fie noch _ ,- 
ben Schwefelärker, und dieſe Elgenſchaſt reicht „fen,  - 


Bin, fie felbft, fo gar in Luft, die eine Wärme von. 
20° nad) dem. hunderttheil, Therm. hat, ‚geftieren zu - 
wiachen. In diefem Zuftande kryſtalliſiret fie regelmäßig 
und nimme bisweilen die farbige Geſtalt des. ſalpeterſau⸗ 


ven. Ammoniak an. Auch fand Herr Bay-Luffac durd. 


möglichft genaue Verſuche, daf der Dampf der Blaufäure 
aus ı Kaumrpeil Kohlenſtoff · Dampf/ Raumtheil Stick. 
ſtoff und 3 Raumtheil Waſſerſtoff beſtehe. 


«) Themen Annale öf Phllosophy. N. XXX. p. 454: N. xxxi. 
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Durch Berfegung thieriſcher Körper fann die € Deines . 
blaufäure auf folgende Art gebildet werden: 

a. Durd Einwirkung des Feuers bilder ſich Blau⸗ 
fäure, menn man Knochen, Blut, Blafeniteine der Eine 
wirtung des Feuers in einer eftillitgerächfchofe ausjegt. 
Müter dieſen Umftänden iſt fie mit Ammonimm verbunden, 
> :3. Durch Einwirkung der Galpeterfäure.: Iſt diefe 
Säure ſchwach, fü treibt fie bey ihrer Einmirfung 
uf die thleriſche Subſtanzen zuerft den Stieftoff aus: . 
iſt fie ſtark · und concentrirt, ſo verfluͤchtigt ſich unmittelbar 
-qü — Zeit Blauſaͤure, in welcher ſich Kohlenſaͤure, 

Aeeſaͤure und eine dem Fettwachſe ähnliche Subſtanz bil⸗ 
det. ¶ Diefe Bemerkung wurde zuerſt im Jahre 1790 , 
von Fourcroy gemacht, als er Blutwaſſer mir Salpeter . 
fäure bepandelte, um es in Kleeſaͤure zu verwandein. 
3. Durch Einwirkung der feuerbeſtaͤndigen Alkalien. 
Behondelt man thieriſche Körper mie Alkalien in einem 
heftigen’ euer, fo ſaͤttigen ſich die Alkalien, nachdem jene 

verkohlt worden, zum Theil mit Blauſaͤure. : 

Auch ſcheint durch daͤulniß thier iſcher Körper Blaue 
fäure gebildet werden zu koͤnnen. 

Die neuern Chemiker haben auch die Blaufaͤure vinig 
gebildet im Pflanzenreihe angetroffen," wie’ bereits ‚im 
2. v1.'©. 159. angeführet ift. 

für den Chemiter ift diefe Säure in Döppelter Kid 
ſicht merkwuͤrdig ; einmal in Anſehung ihres Vorkom⸗ 

mens in ber Marur, ihrer Bildung durd) Zerſetzung thie⸗ 

riſcher Stoffe und des Verhaͤltniſſes, in welchem dieſe 

Bildung mit den thieriſchen Subſtanzen uͤberhaupt ſtehet? 

dann aber als aͤußerſt empfindliches Reagens, nicht allein 
- um die Gegenwart des Eifens, fondern ber meiften mes 
tallifchen Oryden zu erkennen. 

Uebrigens verbinver fid) die Bfaufäure mit den Alta 
lien, Erden und Metaflen zu: verſchiedenen Salzen, weiche 
alle noch nicht gehörig unterfuchet find, 

IM. fe Chemiſches Woͤrterbuch von Klaproth und 

Woiff· Art, Femme . on 


. 37,606, Sauetſtoff 47,888: : 7 


® 
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Bett hat mon: difenGiture als ein Vrodute der Deſtiuarion 


Verſuche erhellt daß die: Beftanbtpeile diefer: Se 
” gebt as Werältmiß. der Beflantepeile alfo-anı in zoo. 


heiten "befinden! ſich Waſſerſtoff — Rebienfeh 
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Seugung 


" afsen ‚wollen; ltin ; obgleich.Dar größte Teil beufeiken . 


on 
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. 7 Webhhr, ofe.ATerston Foraukg Haefigen Br * 
—28 ſowohl dierch Meffüng;:tBengeturd Die gufz, 
Sallentben berfdhiedting Beränberangen item anfallen 
Bihkeget, : Jordun ‚erlönenbiefei Daffereun daher ⸗ 
die Koͤroet auf Ban bicht einige Anziehung äußern, 
die Offnung ſehwklelaiſt⸗ ——e—— 
«bei Raͤnder derſelben auf das geſavumte ehifollende — 
nd macht alte Strahlan unter Far ang De 
hburdjiber, Eiäitrem jedes; —— ——— —2* u 


Ye 
” ie bemirfet werde, die Rede fepsi;fenkern ur 
rinem: dunkela Een een 
vuvch Bengung rjeiiglaifdrhigen kichtuigen wahr nehme. 
Se faät, in:eiger fen gevingen Entfernung‘ hinter: 
Haare erſcheine der Schatten des Haares ganz dariſie 
eibegtenze: and>ganzi: Ehıfelfihiätze»3 Inn ainag, &tas 
—2* Einfertuing-aberanerße er feiner (gaujenZänge nach 
dutch Wine aichclinte getheilta Tor duſt, meh ir jehg 
.! ec en ee a mes 33 
u jedoch wenigen sintaufiß: ft . 
+ Beigebßekung'ver Abftäfibeiniment Dia Wrejte 
stone immer ehe gu⸗ Die: Sehme e beffelban.aber. 
* Michebänieihe, Mn michnec —e— wird; — 
und mehr vermiſcht, Indem ſie ſich aͤber ben kun: 
\ a kl Das vrfhie 
& jere das Anſehen als waͤten eb-igmey. ve 
Sten “an Bine mar iſt Schac⸗ 
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een has: meieifin gebt ch in den Schatten al6bofd da \ 


inflectirte Licht der grey näcften.Sichtfäume zu den. bepden 
eifen des Haares hinein, und; vermindert ihn. In 
einiger. Entfernung ‚hinter_dem Haͤare fallen beyde Lichte 
Fünıe Jufgmmeh, ms mas alsbann als zwey Schatten 
Sfheinet,, find pie beyden an diefe Eichtfäyime grenzenben: „, 


- Dunkeln Zwiſchenraͤume. Beyde vereinigen ſich wieder in 


Zinen Schatten,. wenn das Sicht. Iwiſchen ihnen ſich vew 
tpifche, und fichebär Akon ufäie Nun -befchreibet 
jordan, kürzlich die &ichefäunse und ihre Zwifchenräunie; 
tpie fig uuter verfchiebenen Umfländen eneehn,-und giebt ' 
Ähre verſchudenen „Dimenfionen an. Er gründen, darauf: 
hie Behauptung, es ſehle fo diel Haran, daß die Breite 
er lichtſaume und ihrer Abftände das von Newton ans. 
gaebene Verhaͤitniß unser allen Umftänden beybepielten, 
daß fig viehmept ins, Unendliche vartirren, oe, 
dan wieder holte auch den Verſuch von Newton, 
wo er einen Kchtſtrabi an einer Mefferfchneide Yörbeps 

ehen ließ. Er hafte "ein Loch von 4 Zoll brejt in eine _ 

leyplatie einſchneiden laſſen, durch welches, der Licht, 
fragt hinhurch gieng; er ſuchet Hier zu zeigen, daß von 
din beyden Straßlungen, welde Lewton wahrgenom: 

en hatte, die eine,der Schneide des lLochs, und nur die " ' 
Andere der Schneide bes, Meffers zuzuſchreiben fe, „un 
daß beyde-in’ den parallelen Lichtſtrahlen entftehen.: Die 
&ichtlinie, welche Neiwton bemerkte ift beſonders merke 

ürdig, da ſie anf-pine Tonderbare, Are, aus der ganzen 
—— ‚welche, dor der Schneibe vorbey gieng, 

icht Blog von demjenigen Lichte, welches. mit der Sch, 
h Berührung kam, abgelenfet ward, und ‚weder enger. 
als der innere Lichtſaum war, noch zwiſchen ihm und " 
Der. Schneide durchgieng, indem es in diefem Falle feine 
Lchtſaͤume gab oder geben Ponnte, daß fie mol aber gerade 
an den Stellen dicht vor der, Schneide vorbengieng, wo, 
ünter andern Umſtaͤnden, die mehrfachen nächften Lichte 
fäume gebildet wurden. .Sieß Jordan, wie Newton, 
zwiſchen den Schneiden zweyer Meffer einen Strahl parale 

" Be - U Ma 
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lelen Echtes durchgehen, und wurden bie Schneider ein · 
ander in einer Ebene und in paralleler Sage genaͤhert, ſo 
erfchienen zuerſt zwey Mänder von inflectirtem Lichte, einer 
an jedem dei beyden Schneiden, dem aͤhnlich, der zuvor 
‚on bet einen Schneide allein fich zeigte. In diefen Sicht: 


- . .ränbern, und von biefem infletirten Lichte enrftanden bare , 


auf zweh Reihen von lichtſaͤumen, eine an jeder Echneide, ' 
die in der Geſtalt ſchmaier weißer Striche mit fhwarjen 
Zwiſchenraͤumen an den Grenzen ber Ränder anfiengen, , 
und zunaͤchſt bey den Meffern breiter und farbig wurden, 
und allmäplig das ganze’ ticht zwifchen beyden Schneiden 
einnafmen, da fie dann imen volllommene Folgen vor 


| 


BE Uchtſdumen bildeten, deren jede aus verſchiedenen Farben 


“> beftept. Dieſe Sichtfäume wurden breiter und verſchwan⸗ 
den dann Paarweife, bis zulege nur ein einziges Paar 
mit einem bunfeln Zwiſchenraume zwiſchen bepden zurüde 

blieb, welches abnahm, und, wenn bie Meffer in Beruͤh⸗ 
zung famen, verſchwand. Newton hielt diefes legte 

Paar von fichtfäumen für Strahlungen, melde von den 
eigentlichen Kichtfäumen verfchleden, und nichts anders als 


“ die weißen Ränder inflectirten Lichtes wären, bie fih an - 


den ‚Schneiden eines Meffers zeigen. Allein aus Jor- 
dan's Auseinanderfegung erhellet, baß die Sichtfaume 
zwar aus dem infleftirten Lichte gebildet werben, aber, 
nur einen unbebeutenden Theil deſſelben ausmachen. Eine 

- jede Schneide giebt in diefem Falle dem Lichte, welches 
. — bey ihr vorbey gehet, durch Beugung die noͤthige 
ivergenz,. und die. andere Schneide bildet darin bie 
Uchtſaͤume. Jordan beflätigte dies durch folgenden 
Verſuch: Um dem Fichte die dazu nörhige Divergenz zu 


.  verfähaffen,, ließ er daſſelbe durch ein fehr kleines Loch von 


ge Bol Weite fallen. Die Schneiden zweyer Meſſer, 

« welche ſich in größerer Entfernung von einander befanden, 
bideren in diefem Lichte, ſtatt ber‘ weißen Lichtraͤnder, 
&ichefäume, deren Farben Die umgekehrten wie im vorigen 


Verſuche waren, Kamen die Schneiden einander näher, ' 


fo zerfloffen die Lichtraͤnder, und bildeten darauf durch 
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"ihre größere Anziehung, Lichtſaͤume mit verkehrt liegenden 

Barben, wie zuvor, Auf ſoiche Art ftellet fie unter ver« 
ſchiedenen Umftänden zwey verfchiebene Reihen farbiger 
üchtſaume dar. J 

Selbſt in verſchiedenen von einander entfernten Ebe⸗ 

nen wurden an ben Schneiden zweyer Mefler bis auf das, 

” was. die Verfchiedenpkit ber Umſtaͤnde abänderte, völlig : 
biefelben Erfcheinungen bewirkt. Ei 
Brachte Jordan eine Bleyplatte, welche parallele  - 

Seiten harte, in das bivergirende Licht eines Strahls, 
welcher durch ein: fehr kleines Loch in das dunkle Zimmer 
“einfiel, fo entftanden nicht blos an den äußern Kanten 
Berfelben bie beyden gewöhnlichen Reihen don Lichtſaͤu⸗ 
‚men, fondern noch innerhalb bes Schattens zwey andere 

Reihen von Sichtfäumen, die von bem Mierepuntee . 
deffelben anfiengen, Je fchmäler die Bleyplotte war, 
defto breiter wurden beyde Arten von Sichtfäumen, und die - 
im Schatten verfchwanden paarweife, bis fie endlich alle 
wegblieben. Dies waren die farbigen Etreifen, welche 
andere an den Schutten Meiner Körper magrgenommen — 

haben. Auch Cylinder von verſchiedenem Durchmeſſer, 
bis auf das Haar hinab, gaben dieſelben Erſcheinungen, 

sie eine folche "Folge von. Bleyplatten von abnehmender --- 

. Breite. Ja, felbft vermittelft eines einzigen Chlinders 
‚ober einer einzigen. Platte von gehöriger Geftalt Tiefen - 
ſich ale diefe Erſcheinungen bemerfftelligen, wenn man - 

. das Licht in verfhiedenen Entfernungen und ſchief auf ’ 

falten ließ. je , . 

. Nevoton hatte das eine von beyden Meflern etwas 
gedreht, fo daß nun beyde in einem Punkte ſich beruͤhr ⸗ 
ten, und mit einander einen unveränderlihen Winkel von 
etwa 1° 54 machten. In dieſer Sage ließ er durch ein. - 


5 Boll breites Loch auf beyde Schneiden Sicht fallen in _ - , 


einem Abftande von zo bis 15 Fuß vom Sache. Bieng er 

das Sicht mit eingm weißen polleten Lineale, Joder 1 Zoll 

weit hinter dem Meffer auf, fo zeigten ſich längs 'den - 
"Grenzen ber Schatten beyder Bier die „Sicptfäime: zwi ⸗ 
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ſchen gwey Parallelfinien , trafen, ohne breiter zu werben, 
unter demfelben Winkel als die Meſſer an einander, und 
verſchwanden dafinter, ohne ſich zu durihfreugen. Würde 
Dingegen das weiße Lineal von ben Meffern viel weiter 


‚entfernt, fo durchkteuzten ſich die Lichtfäume, und wurden 


nad) dem Winfelpunkte, Zu, und, koch mept nach der 
Durchkreuzung breiter. Newton ſchloß Daraus, daß die 


beyden ſich naͤhrenden Schneiden, 'wo ſik vereint auf das 





ice wirken, die Eütfernung, in weicher die Lichtfäume 
von den Schneiden vorbeygehen, nicht deräͤndern, wohl 
aber die Beugung der Lichtſirahlen vergrößern. Das 
Meffer,. ben welchem das Licht zunächft vprbey geht, be- 
ſtimme die Richtung , neh das licht abgelenket werde, 
das andere vergrößere die Beugung nach diefer Richtung. " 
Jordan hatte diefen Verſuͤch mit after möglichen Ges 
nauigfeit wieberhofer und gefunden , Bi diefem Falle 








"Die gegen einander geneigten Meffer atie die Ekfheinungen 


äugleich ‚geben, welche zier durch die in paralleler Sage 


d noͤhernden Schneiden nad) einander bewirkt, wurden. 


‚Der Theil der Sichtfäume, wo fie von einander aͤbſtehen, 
wird dur jede Schneide in dem durch das kleine doch 
divergent gemachten. Lichte hervorgedtädht. " Hinter dem 
Punkte, wo fie ſich durchkreuͤzt zu haben’ fcheinen, werden 
fie durch die-entferntere Schneide im, Licht erzeugt, und” 
welches, wenn jene entfernte nicht da’ wäre, die Kichtfäume 


; „bee näpern Schneide gebildet haben würde. Mithin wer: 
. ben, fo wie die Echneiden ſich näher und näher fonimieng - 


die Entfernungen der lichtſaͤume von jeder Echneide ver. 
‚ ändertund vergrößert, dem, was Llewton beobachtet 
‚du haben glaubte, zuwider. Denn fie werden dann in 
Sicht, gebilder, ’welches "über das der erſten Lichtſäume 


. jeder” Schneide hinausliegt, indem .das naͤchſte licht 


‚bey jeder "Schneide dann die fihtfäume ber entferntern 


Sdheide bewickt, und, ‚je näher deyde Schneiden elite 


ander. fommen, die andere deshalb ir. defto flärfer ges 


. ‚beugtem lichte die Farbenfänme bilder. "Die Farbenfäume 
werben auch aus dlefem Grunde breiter, - Diefes Breiter» 


Br Brũ. u u: 


2 werben bir rende debeugtm lichte serie 
Newton zuieinem falſchen Schluſſe. Das Licht. wird 


Peinesweges:tunß"ble:erfle Schweide / Rärter gebeuge und. 


‚mehr divergene gemacht. Die Uchtſaume · verändern. ige u 
Sicht „ und daher entſtehn ſie da, wo die Schreiben seine 
"ander ſich nähen, ‚in: flärter: gebeuptem und . Fe! \ 
Yisendem Lichtez die Beugung ber. Strahlen übe 
Aber wird hier in der. That vermindert, Jud während — 
naͤchſte Meſſer die: Ser nach ich hin Kaͤrker ablent J 
vermindert ‚bie: hiutors : Schneide · die ſe· Deugung. " 
Außir andern mehreren Verſuchen mit der Beugung 
des lichtes ſchließt Jordan's Schrife mit einigen allge⸗ 
meinen Bemerkungen. Unter andern wird darin behaup⸗ 
‚tet, daß Newton's fehre vom Sichle ünd von Farben in 
ihren beyden Principien unrichtig “fey}‘ ‚der. Zuſammen⸗ 
ſetzung und Beſchaffenheit des Sonnenlichtes, und den 
abwechſelnden "Dispofitionen zu leichtermi Durqhgange 
‚und leichterer Keilertun der Strahlen. 
Uebtigens iſt wohi ju merken, daß Newton über 
haupt, weicher ein fo äußerft, vorfi ie Nalturſoeſcher 
war, uͤber die Urſache der Beugung des. Lichtes nicht zu 
‚beftimmen gewagt. hat, wie ders: , 1. S. 168. 
. „augefüßret mprben, °, u 
Noch andere. mertwirdige, Eeſcheinungen dielet Art 
‚giebt Nichoiſon an .. Ein gewiſſer optkinſon hatie 
einft durch die Fadan eines. ſeidenen Schnunftuhes nahr⸗ 
«vor das Geſicht gehalten nach ‚einer entfernten fampe ‚ges 
ſehen ; hier erblidte er Streifen, die ähm wie die Kg , 
Des Tuches.nur vergrößert erfchienen „und unperaͤndert a 
ihrer Stelle blieben, unerachtet er das Tuch regts Anh 
Uinks beweget habe. Honkinſon gab. hievon in „einem . 
* Briefe dem Dpofiter David. Rittenhouſe Nachricht, 
und bat ſich daruͤber eine Erklaͤrung aus. Dieſer bemerkt, 
deß ſich in dieſer Erſcheinuns nicht 2 Faͤden, hate 
Er .je 
2 Journsf'of niaral eher Tor pr E ur 
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„vieltiehe gewiſſe lichte Punkte daritelen'; bie‘ in geraden, 
fenkrecht ſich durchkreujenden Linlen, regelmäßig georbnet 
fd, woraus er ſchliehßt, Loß vieſe Erſcheivung in Bil 
: bern ber Sampe beſtehe, : weiche durch die Beugung bes 
über bie Faͤden hengehenden Sichtes:gebilbet würden. Um 
nad) feiner Meinung biefe Erfheinung nad) vollkommener 
daryuſtellen, verfertigte er ſich in Jaſtrument, weiches 


| 


uns. parallel lauſenden Haaren beſtand;: die nicht. von au · 


bern durchkros zet wurden . ¶ Hiemik · wachte er ‚folgende 
WVerſuche: Der Echt» oder Himmeleſtreifen, der. duch 


wine Nige eines enge verſchloſſenen Fenſteriadens noch 


fichtber war, erſchien, durch daffelbe betrachtet, verviele 
fältigen Es zeigten ſich nämlich in ‘der Mitte drep pa⸗ 
rallele Streifen, bie einen beynahe gleichen Glauz hatten, 
und an-jeder Seite derſelben 4-ober 5 andere: Streifen 
von geringeem Glanze, bie, je weiter fie vom mittelſten 
ablagen, deſto dunkler gefärbt und. deflo unbeflimmter 


waren, Nahm er zu diefer Vorrichtung dickere Haare, 


und. fpannte fie in derſelben Entfernung wie, die erften 
von einander, ‚fo, daß die Zwifchenöffnungen kleiner 
turden, „fo zeigten ſich die. mittleren Strelfen weniger 


glänzend, die andern‘ aber ftärker und beftimniter, und er. 


dzaͤhlte nun au jeder’ Seite des mittleren Streifens fechs 
andere, die alle gleiche Abftände von einander hatten. . 
Ben biefem Verkuche Hatten die Haare 145 Zoll im Durch⸗ 
. , und. waren dadurch eeguliret worden, daß man 
‚He Über dig Gaͤnge einer Schraube von 106 Umwendna-⸗ 
gen auf einen Zoll Höhe grzogen hatte, ſo daß der Zwi⸗ 
raum zwiſchen zwey Haaren y+5'Zollhetrug.: Der 
ittlere Streifen war ſcharf begroͤnzt und ohne Farbe. 
Die noͤchſten beyden waren gleichfalls gut ausgedtuͤckt, 
über etwas breiter, und am innern Rande blau, am 
n roch gefärbt. - Die übrigen Streifen waren nicht . 
ſo deutlich, und jeder hatte alle prismarifehe Farben in 





‘ derfetbin Ordnung. Da die Streifen immer breiter wure * ' 


den, fo ſchienen fi, der ste und Gte_zu berüpren, Pie 


mittelſten Streifen aber wurden von. einander burc (ehe 


’ 


Sinn: dia Srekte,.l 
Bu Un rn din breitar als 





Er brachte ben. dabmfdemigen Heatolſſug vorge -. 


Dbjeftinglas eines kleinen Teleflops ,.das mit. einem Mir 


‚Erometer verſehen war; und ſchloß aus Verſuchen, die ' 
ar damit anftellte, daß Die Stellung der naͤchſten Seiten« 
»  ‚Peeifen.guf einen Deflexionswinkel von. 7° 45° deuteten, ° 


and daß die anbern Streifen in Winkeln defleftirt mure . 


 Penze die zwey· und Öregmal groͤßer, als diefer urſpruͤ 
Ude Winkel, wären. Nittenboufe.erfläret diefe Er⸗ 
ſchainungan aus der. Newton ſchen Sehre von der Inflerion 


des Sites," und wendet.fie dann auf die angeführten Er⸗ 
ſcheinungen mit dem feidenen Schnupftuche an.. Lrichole . ' 


fon bemertket aber hiebey, daß Die feidenen Fäden im :. 
Schnupftuche von, dan, parallel ausgefpannten Haaren auf 


gar ſehr verſchledene Art unter einander verbunden wären, . 


And Baher die wahrgenommenen Erfcheinungen feinesweges 


auf, einerleg Are. erfläret werden koͤnnten. - Er- erzäplet -. 


hiernaͤchſt noch einige andere von ihm gemachte Erſchei⸗ 
nungen, welche er wahrgenommen hatte, indem er Durch 


sin Stuͤck Muffelin, welches 100 Fäden auf den Zoll. 


halte, nad) einer Straßenlampe ſah. Nahm er Flecht⸗ 


werte aus feinem Kupferdrahte auf ben Zoll ohngefͤhr 


55 Fäden, f6 zeigten ſich eben fo wie durch den Muffelin 


“ g Uchtflecken, welche im Quadrate, brep in ſenkrechten, 
Dre in horigentalen Linien gleich weit von. einander flans 


ben, ‘außerdem aber zeigten ſich bey diefer legten Vorrich⸗ 
. ‚sung noch andere Slammen, welche fhmächer, mehr gefärbt". 


und mehr. längliche waren, Die Urſache aller dieſer Er⸗ 
ſcheinungen überläßt er andern Phoſikern zu unterfadhen. 

Auch Thomas Roung -) hat mehrere Verſuche über 
die Beugung des Uchtes angeftellt, und Fresnel ſehr 
viele merkwürdige Beobachtungen über biefen Gegen 


fand in einem eigenen M&moire ®) aufgezaͤhlet. Na - 


€) Philosoph. Transsct. for aboʒ 


»- 


#) Ser 1a diffraction de In ee, od Fon’ examine particalilre- · 
wen: ie pbeuo: 6 


des fiünges coloräcs, que presemient les 


gresneirs Mbirhläg ie Ai cite erraperehatn Theme 
von der Beugung bes Lichts abhaugeti ,"Rehteiib: vᷣ nech 


em Eindfloirötoftenn ettlaten ‘ee’ pa? vieſmbhe betſuchet, 


ie vfffänbipe Üpeorie hathy Beni ’Ündätärienäffftern gu 


entwerfen, vch welchet. die hleher gehötigeir Pänühfere, 


hbedinge. Indeſſen zeigen ſich aͤhnliche Erſche 
ner en! „fd Ania eis 


Vefttebigettb" erflärer werde Annten, Heir Arago =). 
Wetheilel Daß dieſe Theorie bebi Heren · Stediel@m idee 
Wlllenfchaft Epoche machen wietde; !jeboch Bemirkk: 
daß mar hiernach annepmen můuͤſſe bas Lich e 
Im Glaſe diel langſamer, afd in dedifuftt \' JF 

Noch fernere Verſuche uͤbet die Beuguhig "Des Uchtes 
Yaben.die Herren Biot ®) und Pouillet angeſteilt unb 
dermuthet, daß es die zwiſchen den Raͤndern ade an dem 










-. ‚einen Rande befindliche £uft ſed, welche gemäß ihrein &e« 


zogenſeyn. von ben Rändern der 'feflen Körper, “und in 
"Folge ihrer Dichte und ihres Setnifhen Werths, dieſe 
mit Farbenjerſtreuͤuung verbuibene ‚Brediung, bes tihres 

ungen auch 
ver, u 
In einer am ıften Auguͤſt 





iZig gehaltenen Verſamm⸗ 


Tung der. fönigl. Socieräg der Wifferffdaften zu Gdctingen 


as der Herr’ Hofrach Mayer in einer Abhandlang * 
I Reihe von — mlgeteile . ne er im * 


nius und Julius des Jahres 1918 unternonimen hatte, 


um ſich ſelbſt naͤher übers die verfchiedenen Modifikationen, 


+ "welche bie’ bey dem Vorübergange des Lichtes an diefen ober 


jenen Körpern ſich darbietenden Farbenftreifen, nadı Wer» 


haͤltniß des Abftandes der.diefes Licht auffangenden Ebene 


Na 


von jenen Kötpeen und unfer ahbern Umftänden erleiden, 





ombres des corps &cläirds par un point Inminenx {n den Anns- 
les de chimie er physlque. : To. 7. p. 889. wage —— 
«) Annales de chimie et physique. p. 199. «ge 
A) Treitd de physique. To. p 76h 
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7) Pheenomenoram eb Inflexione er deflexione laminls pendentum 


. ex. proprils experimentis recehslo et Tomparatie in den Com- 
"  mentet: Societ, Reg. scient, ‚ Goetting. ‚recent, „Vol iv. adam 


EB 


Du 


Bee Ba...) 
. "zu unterrichten, uhb die hieher gehörige zum Thell von ein⸗ 
"ander abiveichenden Anfichten der Naturlehrer, welche in dies 
fem ober jenem Falle folche Erſcheinungen bald von einer In. 
flerion, bald.von einer’ Deflerion des Sichtewahleiten, genauer + 
» qhu eroͤrtern. Er hat ſich zu den Hiebey in einem finftern Zime 
mer anzufteilenden Werfuthen blog der bequemen Einrichtung 
eines Sonnenmikroſtops bedienet, deffen Spiegel außer» 
hhalb des Fenſters durch bekannte Vorrichtungen im Innern 
bes Zimmers ſehr leicht in jede Lage nebratht werden 
kann, fo daß man durch die Röhren des Mikroſkops, nach⸗ 
dem die Linſen ſaͤmmtlich herausgenomnien worden, einen 
horizontalen Strahlenkegel vom Sonnenlicht durch eine 
größere. oder geringere Oeffnung vorn an jeder Roͤhre in 
"das finftere Zimmer ‚einlaffen kann. Ein Gehülfe kann 
leſthr durch fanfte Drehung des Spiegels bewirfen, daß 
"jene Strahlen immer in der gehörigen Sage auf diejenigen 
‚Körper fallen, welche man auf einem verſchiebbaren Sta⸗ 
‘tive diefem Lichte ausfeget, um die Erſcheinungen der 

* Deflepion oder Inflexion deffelben auf einer matt geſchliffe - 

nen Glastafel, in diefen oder jenen Abftänden hinter fol« - 
"chen Rörpern, wahrnehmen zu koͤnnen. Mod) Vorzüge" 
licher laſſen ſich diefe Erfcheinungen, und die ſich dabeh 
darbietenden farbigen Streifen beobachten, wenn man, 

» ‘das inflektirte Licht gar richt auf einer ſolchen Glastafel 
"auffänge , ſondern eine Converlinfe oder eine toupe, deren 
Brennweite etwa ein Paar Zoll betragen kann, in gehd» -, 
rigem Abftande vor das Auge Hält, in welchem Falle aber die . 
Oeffnung, durdy welche das Licht in das finftere, ‚Bimmer 
einfällt, ſehr Blein fehn muß, wenn das Auge nicht ger 
bienbet werden foll. Dünriete oder dickere vertitäle Drähte, 
an welchen das Sonnenlicht vorbeygehet, und theils in 
flektirt egeils deflekeirt wird, zeigen durch Beyhuͤlfe einer " 
ſolchen Loupe, nach Mafigabe der Entfernung des’ Beob: · 

' achters von einem folhen Drahte, die fhönften Exfcheir 

. nungen an paraflelen farbigen Streifen, mit mehr odet 
weniger dunkeln Zwiſchenraͤumen. Vor zuͤglich ſchoͤn ift 
das —S auf einer matt geſchuffenen Glas- 


\ 


F 
\ 


SE, Ba in u . 
‚xalel, wenn man“ das Sonnenlicht zwiſchen son. nahe 
neben einander „befindlichen parallelen ſcharfen Kanten 
gieper Merallplatten, welche fich durch eine Mikgometere 


rchraube mehr oder weniger einander nähern laſſen, hin-- 


hurchgehen läßt, und woruͤber iman bie mannigfaltigen 


Modiſikationen in ber Abhandlung felbft nachzuſehen Hat. 


Einige Verſuche nach der Ark, wie fie der Werfaffer an« 
geſtellet Hat, laſſen auf das deutlichſte abnehmen, wie 
. biefe farbige Streifen auf mannigfaltige Art über einander 
weggehen, und ſich decken, je nachbem bey einerley Ab⸗ 
Rand der Glastafel von jenen fcharfen Kanten, bie legtern 


mehr oder weniger einander genähere werben, und welchen 


Urſptung die conftante Form, in welche bey einem groͤ⸗ 


alles bisher noch wicht fo deutlich erörtert worden, dag 
diefe und mehrere andere Verfuche, nicht zu einer-nähern 


J Kenntniß und Analyſe dieſer Erſcheinungen einigen Bey⸗ 


trag liefern ſollten. Aber frehlich bleibt hierbey manches 
noch unerforſcht, woruͤber man vielleicht nie ins Klare 
kommt. Daß die Phänomene der Inflexlon und ber das 
bey entfiehenden Sarbenfäume, Erfolge einer Anziehung 
"find, wird wohl nicht zu bezweifeln ſeyn, aud wird de 
bey, wie bey der Refraction, bag rothe Licht ſchwaͤher, 
als das violetee infleetirt. Die Farbenſaͤume der Des 
flexion entſtehen gleichfalls durch jene Anziehung, wie der 
Verfafler aus feinen Verſuchen ableitet, wenn gleich die 


Ob diefe wirklich durch eine Abfloßungskraft, oder, wie 
-einige glauben, durch gewiffe Atmoſphaͤren um die Körper 
herum u. dal. hervorgebracht werde, muß man nach ben 


Gern Abſtande jener Kanten’ von einander zulegt das 
farbige Spektrum übergepe, eigentlich habe. Es ift Mes. 


v 


" " Mrfache der Deflerion felbft noch ſehr Im Dunkeln liege. 


Jegigen Kenntniffen_ noch unentſchieden laſſen, und noch 


‚ Sthwieriger iſt die Entſtehung mehrerer Farbenſaͤume mit 


den ſchwarzen oder dunkein Zwifchenräumen, woraus man 


folgern muß, daß hiebey die Polarität des Sichtes ſelbſt 


“mit im Spiele if, wie bey, ben zwey Strahlenbuͤſcheln 


’ 


2 im Jsländifchen Keoftal, Die von dem Werfaffer. dier > 


8 


J 


J 


über mitgechelleen Anſithten koͤnnen noch zu einer nenen 


Aber freylich ſehr muͤhfamen Relhe von Verſuchen Anlaß 


geben. Es feinen hiemit auch die, in einem prismati⸗ 
fehen Zarbenbilde dom Herrn Srauerihöfer beobachteten 
hoͤchſt merkwürdigen Streifen in Verbindung zu ftepen, . 
idobon ünter dem Artikel, Sarbenbild das noͤthigſte nach⸗ 
zuleſen ift, Elektricitaͤt, verſchiedene Temperatur u, dgl. 
—* uͤbrigens nach den Beobachtungen des Herin Were 
jaffers keinen merklichen Einfluß auf alle dieſe Erſchei⸗ 
nungen. "Aw dieſen und mehreren andern Verſuchen hat 
auch Herr Mayer ſehr vortheilhaft ein. Werkzeug unten . 
dem Namen’ eines nflerionsfkops gebrauchet, welches 
er ſich vach ſeiner Idee Hat verfertigen laſſen, um die 
vorzuͤglichſten durch Inflexion und Deflerion des Lichtes 


bewirt ten Srſcheinungen auch ohne Beyhuͤlfe eines finftern, 


Birnmiers'und der von einem Sonnenmilroffop entlepnten 
Vorrichtungen und anderer Apparate, auf eine fehr ein 
fadje und bequeme Art darſtellen zü "Ebntien. Es deſteht 
dieſes Werkzeug, wie ein Fernrohr, gus in einander ges, 
ſchobenen etwa 3 Zoll weiten Roͤhren,deren innere Fiaͤ⸗ 
hen grſchwaͤrzt find. . Start eines Objeftivglafes hat das. 
Rohr vorm eine Vorrichtung ,: wie die obige, mit einer. 
Mitrometerfchranbe, um zwiſchen zwey ſcharfen Kanten 


‚einen duͤnnern oder dickern Buͤſchel von Sonnenſtrahlen 


oder eines andern Fichtes in das verdunkelte Rohr, wel⸗ 
ches gleichſam das verdunkelte Zimmer ſelbſt vorſiellt, ge⸗ 
fangen zu laſſen. Man richtet dieſe ganze Vorrichtung. 


auf einen ſchicklichen Stativ gegen die Sonne, ober, um. 


kein Blendglas nörhig zu haben, auch nur gegen eine ſtark 


‚beleuchtete Wolke in dee. Nähe der Sonne, gegen die 
-Slamme einer Argandifchen Lampe, gegen eine yon ber 


Sonne beleuchtete weiße Wand, oder fonft gegen einen” 
hinlaͤnglich hellen Gegenſtand. Statt des Okularglaſes 
bar das Rohr eine ähnliche Vorrichtung, wie bie vorher 
angegebene :an ber Öbjektivöffuung, dergeflalt, daß die 
ſcharfen Kanten, zwiſchen denen das Licht durchgehen, 
parallel mit den von der Objektivoͤffnung geftellet werden, . 
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Jarbe,bes dicchgelaflenen prismatiſchen Sichtes, woßl.ı2; 


Dienbglafes ; wenn es jenem Olanze nur nick ‚zu d 


ut nicht erft dutch einen Spisgel gefchwächtes Sicht, wie, \ 
ih dem dunfeln Zinimer. Daher. hie.größere Deutlichkeie 
amp. Sebpaftigteie,., In Gele Phänomene des aber, 
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eines farbfofen, brennharen, eigenthumüich Burhbehige 
rlechenden, an der Suft mit Purpurflamme 'bremenden, . 
mit Sauerfloffgas niet elekiriſcher Funken heftig deto - 
nirenden, durch gläpenbes Kupfterpb gerinhen Ina Mai 
Kohlenſaͤute und Maaß Stickgas — Gaſes/ 
"son welchein duͤ be affer ahı 43 Maap abſorbirt/ und. 
dadurch einen ſtechenden Geſchmack erhoͤlt ‚Der. Blau⸗ 
ſtoff verbindet fi J mit — äfferftoff zu Blaöffure, ; ae 
Sauerftoff zu Orygen - Blauftoffſaͤnre (ren 
fäure), te ‚ Eplrine ” ji Ehl out 
Cehlore yanfäure); mit dem Eifer zu Eiſen ·⸗ Ro 
gu ve ( — und überdein-milt" Schw⸗ 
aljbafen, . "Milahen, Die merkwardigſte 
—E arblube —— ti RN $.Delneci 
" Blaufen * 


ML Gibers 
e. v3 fer 


2 go, 2: 1.)._ Mel Harte Tipp 
. te bie Erf Ind emächt, FD Big Gebdühe und 
ändere ent ſandiſche Gegenſtände if, ohne daß. biefe 
entghnber Verben; | ja sit taß oje Metalle, melde Menſchen 
“an ſich tka gefchmolgen werdet‘, ohne ihn 
ſelbſt zu Bei —E ach ber’ Urfache hievon wur bib⸗ 
“her wenſggefragke worden. Herr D. Kaſchig) 
resben hatte verſucht / ine gruͤne Eidechſe von bettächre 
licher Groͤße mitlelſt einer ſtarf. gelabenen Te 
von 3 4 Quadratfuße toͤdte 
den Schlag der Laͤnge nach vom — dis zum Arnd 
gehen, Nach 5 bis 6 Minuten aber kam fie wieder voͤlli 
ins Leben zuruͤck. Nun verband’ er mit der erſten io 
I zweyte u r mb 7— —— rc 
wie vorher durch den Kopf Hhd)-dem Schwänze ei 
. Der Erfolg war und’ blieb berfelde.” "Aklein } —— 
Entladung hatte er die Eldechſe Inte Wehen, un 
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wahrgenonimen, ‚daß der Blig-auf dur Eidechſe bie ganze 
$änge hiufupe. Dadurch wurde er auf den Gedanken ge- 
keitet, daß, wein die Spannung der Ladung weniger ſtark 
‚Wäre, und mithin der elektrifche Strom nicht über das 
Thier feiner ganzen Laͤnge nach äußerlich hinfahren fönnte, 


vielmehr In das Innere dringen koͤnne, der Tod,gemiflee " 
erfolgen wuͤrde. Zu dem. Ende. Inder eine Flaſche nur“ 


‚mäßig, und eutladete fie, wie. vorher, durch das Thier, 
welches vodllig todt war-und auch soht blieb. - Durch öftere 


Wirderkelung fand er diefelben Erfolge. Diefe Berfuche,, 


glaubt Herr Raſchig/ erläutern Hinreichend: erſtens, wie 


88 zugeht, Daß Meralle an Menſchen gefchmolzen werden 


Können, ‚ohne daß der Bliß die ‚Perfonen felbft tödtetz “ 


Bentens, wie-ofe die heftigften Blitze mie den fürdtere: ' 


licften Donnerſchlaͤgen begleitet, Käufer, welche fie 
treffen, doch nice in Brand .fegen, indeß drittens oft 
nur mäßig ſtarke Blitze mit niche fehr heftigem Donner 
begleiset, Menfchen tödten und Gebäude in Flammen 


feben konnen. Ganz tichtig bemerket er. aber auch noch 


babe, daß in Anfehung des Entzuͤndens der Gebäude 
- "wech andere, Umſtaͤnde in Betrachtung fommen, — Diele 
ner Anſicht nach hängt. der Erfolg yon der Entzündung 


und Nichtent zuͤndung / fo wie. der übrigen hieher gehörigen , - 


Eeſcheinungen von der ſchlechten und guten Seitung derjeo 


nigen Körper, welche der Blig trifft, und nicht von einer 
geringern ntenficät der Bligmaterie ab. Denn allge 


mein; leheet bie-Erfohrung,, daß mit den heftigften Ger 


wittern auch die meifte Gefahr ‚der Entzündung der vom 


Blitz getro Gegenſtaͤnde verbunden iſt, ja daß ſelbſt 


die beſten Blidableiter für dieſe Gefahr nicht geſchuͤtzet ha · 
ben, indem fie die außerordentliche. Menge von Elekiri⸗ 


eität nicht faſſen kounten, und daher an ſchwachen Stel- 


ira Seitenerploſſonen mit. Entzündung bewirkten, Dies 
degte fond bey einem Außer flarken Gewitter am: z ıten 
Jonuar 1813 bey ſtarkem Sturm und entfeglichen Schnee⸗ 


eſtoͤber ſtatt, welches am fepr vielen Orten in geringen “ 
ſchenzeiten einſchlag, und welches Here Profeflos 
\ & . 
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Benzenberg +) ausfüßelich beſthrieben hat. “den meb- 


"ner damaligen Anweſenheit in Dortmund hatte der Blig 


- mit: einer unglaublich großen Maſſe eieftrifcher Materie 

den fehr gut angelegten Vlitzableiter won beteaͤchtlichent 
Umfange der dafigen Reinoldi · Kirche getroffen. An 
einer Stelle befonders, wo nach meiner genauen Unter 
Juchung der Bligabteiter ſchwach war, hatte berfelbe bie 
Menge der eleftrifchen Materie niche faffen können, der 
Blitz harte daſelbſt die Nägel Herausgeriffen, / üund war 
burch eine Seitenerploſion in die Kirche unser das. Dach 
gegangen, und hatte eine Entzuͤndung bewirkt. 

Herr de Luc ®) hat feine in dieſem Artikel angefuͤhrte 
Theorie über die Entſiehung der Eieftrieität in den Ges 
witterwolken einer genauern Prüfung unterworfen, und 
bringe fie in einer eigenen Abhandlung auf folgende Punkte 

zuruͤck. Er ſagt, daß man-gemöhnfich annehme, die 
elektriſche Fluͤſſigkeit, welche in Geſtalt des Blitzes aus 
gewiſſen Wolken hervorbreche, ſey im ihnen ſchon fruͤher 
vorhanden, und bereit, auf andere Wolken oder auf die 
Erde, wenn dieſe davon verhaͤltnißmaͤßig weniger ber - 
figen, in einer ihrer Kraft angemefienen Eneferrtung über 
"zu ſpringen. Indeſſen müßten Phoſiker, welche ſich oft 
auf hohen Bergen aufgehalten hätten, fehr wohl, daß 
„soifchen einer Gewitterwolke und einem: ifolftten Körper, 
Auf welchem Elektricitaͤt angehaͤufet ſey, gar-keine Achne - 
lichkeit ftatt finde, . . . 
Eine Wolke fey nichts anders ald ein dichtet Nebel, 
und daher ein fo vollfommen leitendes Mittel, daß ſich 
auch mit der ſtaͤrkſten Elektriſirmaſchine gie elektriſche 


Fluͤſſigkeit keinen Augenblick uͤber In dieſen leitenden Dͤn -· 


flen würde anhaͤufen laſſen: fie würde ſich augenblicklich 
durch die feuchte Luft verbreiten, und ſich in den umgeben⸗ 
den Körpern verlieren. Man denke ſich zwar gewoͤhnlich 
die Wolfen mit trockener Luft umgeben und dadurch Her: 


“ a) Gilbert's Annalen der Phyſtk. B.L. &.541.f. 
* M. Nicholson's Journal of near. philosopby Dec’ agıc. . 
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Bet, und meine, fie koͤnnten wenigftens die elekeriſche 
Bläfigkeit, die ipnen irgendioo andersher zugeführet werbe, 
garücpälten; aßein gerade darin: befiehe die. Täufchung, 
. welde verſchwinde, wenn‘ man Oelegenheit habe,‘ dag, 

was auf den Bergen vorgehe zu beobachten. Er habe 
‚sid, Häufig. in Alpenthaͤlern und. in Thaͤlern niedriger 
Gebirge aufgehaften, welche: mit Bewitterwolfen angefülle 
geweſen wären. Dieſe hätten hie und da auf dem feuche ' ' 
ten Boden .aufgelegen, und es ließe ſich daher Feine Möge 
lichkeit einfehen, wie die elektrifche Fluͤſſigkeit fich in dieſen 
Wolken habe erhalten können, wenn ſich auch erflären 


Uäeße, auf welche Weiſe fie ſich in ihnen’ angehäuft Habe, , 


Und gleichwahl habe man aus diefen Dunftmaflen häufig 
Blitze ausbeechen geſehen, auf welche das bewundernge 
würdige Phänomen des Donner erfolger ſey. Daß bier . 
fes Donneendhrdp Wiederpolung. deflelben Schalls. dur 

Be von Welke ‚zu Wolle eurftehe, ſey eine bloße 

tion, . 

Here de Luc bemerket wohl mit allem Rechte, - daß 
bie ganze Folge. der atmoſphaͤriſchen . Erfcheinungen, von 
der Bildung ‚ber Wolken. an bis zum Blitze und dem ' 
Donuer, für uns noch in tiefes Dunkel gehuͤllt fe» So 
viel fey aber doch gewiß, daß in einer mit feuchter Luft 

und feuchter Erde. in Berührung: ſtehenden Welke, in. 
welcher ver Butz erſcheilne, den Augenblick zuvor keine. " 


eekteifche Fluͤſigkeit angehaͤuft ſeyn konnte. Die unge ⸗ 


heuere elektriſche Fluͤſſigteit, hie. ſich alsdann offenbare, 
und ‚die den Augenblick zuvor. noch ‚nicht als ſolche vor⸗ 
handen wäre, muͤſſe folglich durch irgend eine chemiſche 
Dperasion eniſtehen, deren Urſache uns noch unbekannt fey, . 
und in der die elektriſche Fluͤſſigkelt entweder aus. irgend 


einer Verbindung, In der fie fih befunden, entbunden, 


ober. auf. irgend eine Are durch Zufammenfegung erzeuget 
"werde. Go in Fredbeit geſetzt, ſtuͤrze fie ſich wie: eim 
Strom durch die Welke und aus.dpr in. ben Erdboden, 

» Auch andere Erfheinungen, \ weiche biefe Wirkungen: 
begleiteten ,. geigten. an, daß io der Gewitterwolle irgend . 


[2 


— er Ge 


‚ 


ein chemifcher großer Prozeß vor fih gehe; Di 4 6 


‚vorzüglich durch die auf einander folgenden Detonationen 


” ‚pa erkennen, welche das Are mas wir.das Rollen. 


“es Domners nennten. Dieſe Deronationen ſeyen ohne 
allen Zweifel Zeichen von Zerfegungen und von Wieder 


zuſammenſehungen noch unbekannter atmoſohaͤriſcher Fluͤſ⸗ 
figteiten. Sie begleiteten den Blih, und einige dieſer Ope⸗ 
‚sationen zerſetzten bie $uft ſelbſt, andere ſeyen Folgen diefer. 
Kein Syſiem über der Natur ver fuft und des En 
ſers koͤnne gegründet fenn, - wenn es mis diefen großen 
Wirfungen, die unter unfern Augen in ber unermeßlichen 


Werkſtaͤtte der Natur vor ſich giengen, im Widerfpruche ' 


fee. Die  ermofe bärifihen Erfcheinungen-feyen zwar noch 


ju unvolftändig beobachtet, um ung in den Stand zu - 
feßen, die eigenthuͤmlichen Urſachen derſelben nachzu⸗ 
weiſen. Indeffen kennten wir dieſer Eeſcheinungen doch 


Thon genug, um durch fie einen Fingerzelg zu spalten, 
daß, nad dem allgemeinen Gefegen zu fchließen, die 


. atmofphärifche &ufe fägig fey, als ſolche, und nicht als‘ 


WMengung zweyer iger Fluͤſſigkeiten von verſchie⸗ 
Pi Matur, zerſetzt und wieder zuſammengeſetzt zu were 
den, und daß hieraus die-beohachteten Erſchelnungen ſich 


— ‚erklären ließen. 
Herr de Luc iſt der Meinung, daß die Stoffe der 


elektriſchen Stüffigkeit, weiche einen Theil ber anmefppde 


rilſchen fuft ausmache, während ber Zerfegung der atmen 


(opärifchen Sufe im gewögnlichen Galle, fi) mrit- der Das 
5 entftandenen Slüffigkeit zu einer neuen 
an 


Zu ſommen⸗ 
ing verbinden, in welcher die elektriſche Stöffigkelt ihee 


daraẽtceriſtiſchen Eigenſchaften nicht aͤußert, und fh 


bios Regen bilde, ohne, oder mit ſehr ſchwachen Zeichen ber. . 


Eletrricität. Wenn aber die armoſphaͤriſche Luft vermöge 
der- Natur der neuen, in jene Schicht 


. icht ſich verbreitenden 
Zioffigkeiten, fo zerſeht werde, daß die eleftrifche Fläffige 


keit ſich genau mit derjenigen Doſis jener Scoffe, weiche 


Bi charakteriſtiſchen Eigenſchaften giebt, nel u 


Pesch fie ſa pictuch in Die Sufe die 


. 


Bi. des 
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bie bisherigen Vligabfeiter noch Unvollkommenheiten be- 
figen, haben bie Erfahrungen. Hinreihend getehrer. Fr 


beſſen bleibt eine vorſichtige Anlegung derfelben sin für 


bie Menſchheit ſehr wohlchaͤtiger Bee, und der. um’ 
diefen Gegenfland:fo fehr nerbiente Herr Reimarus 

bie Bligableiser gegen neuere Angriffe noch in feinem.g \ 
Jahre ſtandhaft und meiſterhaft vertheidiger. De Sm 
Prof. Bodde in Münfter hatte. befonders gegen die. bis- 
herige Theorie der Bligableitungsfunf. mehrere Zibeifel 
erhoben, „und behauptet, daß die neuern Blitzableiter 
insgefamme hoͤchſt beat wären =). Zuerſt führer ee 
an, daß ſfich der Blitz nicht; wie die Ppyfiter behauptet 
Hätten, in willtüßrliche Feſſeln legen loffe, davon habe 
er uns ſchon viele, meiftens unbeachtete, auch wohl übel 
verſtandene Bewelſe gegeben, Die Erfahrung müfle 


#6 kehren, ob ‚mit dem wiffenfchaftlicyen Fortfchreiten die u ö 


Kunft es in. der Aulegung der. Bligableiter fo meit brin · 
gen wetde, doß · wir ein unbebingtes Zutrauen zu ihnen . 
” - Segen bürfteg oder ob wir. ben kuͤhnen Gedanken, Yen 
Wlig der Erde friedlich zuzuleiten, in einigen Verhoͤlt. 
niſſen als praktiſch ungusführbar aufgeben, ja wohl gar 
" als gefährlich verwerfen müffen. . 
ae Bodde iſt die Matur der Elektricitaͤt die 
\ Eonwei ung; Dun nur in dieſer erſcheinet fie, oder wenn ' 
man lieber mil, erfheinet fie in- zwey entgegengefegten 
Boten , weren einer bey Gewitcern, die mit ber Erde in 
Wecgfelwirtung fiehen, in der Atmoſohaͤre, und der ae 
dere in der Erde, oder in einem Gtellvertreter berfelben 
Hegt , gleich zwey erigegengefegten Kräften, bie mit Noth⸗ 
weudigkeit auf dem Rünzeften Wege nach Einigiing und 
"Yusgleichung Husgleichung ſtreben ‚ und beten apifferengpunft gwilchen 
ö beyden Polen in der Mitte liegt. 
Zwer entgegengeſetzte Kraͤfte beſtimmen die Richtung 


ver Entgegenſtrebens eben fo. gewiß, ‚als wo Punfte .' n: 


— — 
.) Brundiäge um. Speosie ve Sina u une 


A 


DE — 


eine gerabe Linie Seftkrmhen: ‚Die Riding des efeftris 


ſchen Enrgegenftrebens iſt folglich mit arerbienbigtet 


gegeben. In dem Augenblicke ber Ausgleichung oder bet 


\ Entfabung darf man ſich die elektriſche Spannung in zwey 


unten, als ‚den-Krenizen der lichtbahn, die den Sirahi 
zeichnet, denken. - Aber in der Wirklichkeit iſt es nicht 
fo. Die elekerifche Spannung iſt vielmehr in zwey enfs 
gegengeſehten Flaͤchen oder beſſer Sphaͤren empfangen 
erſt bey eingetretener Schlagweite erfolge der Durchbruch 


an den wenigft abftehenben-und begleitenden Punkten, und‘ 


die Mitbefangenheit ergießt ſich zur Ausglekhung nad " 
diefen Puntten. \ 

Die elektriſche Ertzwelung, worin Atmofppäre und 
Erde befangen find, theilt fih auch nad dem Maofe 
der Seitungsfähigkeit und Eapacität, : den: Gegenfländen 
Über der Erde mit. Erfolge, mach geſchehener Mitipele 


- ung, elne Entladung dee Ausgleichung oder elektriſchen 


Entzwetung; fo erfolge diefelbe niche bios zwiſchen Atmo⸗ 
fphäre und Erde, fondern auch die Gegenſtaͤnde über ders 
felben nehmen Fpeil daran nach ber‘ Bröße bes Mitbe · 


fangenſeyns. 


Nach Herrn Bodde möffen aie an Vutebilenn 
folgense 7 Aufgaben geloͤſet ſeyn: 

Daß die Ausgieichung oder Entladung geifchen 
Armofphäre und Erde durch gute teiter- bernirfe; ms 
mehr aber 

3. daß vorgebeuge werbe dem eietteifäen wire 


genſeyn der zu fhügenben Gegenftände ber der Erde. 


Die Seitung eines: efektrifchen Stroms ſteht atſo we 
dann zu · erwarten, went die Richtung des Enigegenftrös 
bens mit der Richtung des Leiters zufammenfälle, -oder 
wenn diefer eine folhe Sage hat, daß er jene Richtungen 


in Seltenrichtungen aufloͤfen kann. 


Ales dies fuche Here Boddr Durch folgende‘ Con 


ſtruccion anfhaulih zu-maden: Cs ſey Fig. 23: NM 
, eine elekteifhe Wolle, TT die ipr- gegenüberfichende 


Erbe, NN habe + E, To hat TT nothwendig ein glei⸗ 
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Ge — 2, di: Kictung vos Cürgigestübiie: dee. 
Beyden entzweiten Kräfte + E und — E: ift eine getade 
Linie. Sie kann: keine andere feyn als AB; mit dieſer 
‚muß. ber Selter aufemmenfallen: . & wird bier durch die 
Stantge CD angedeutet. : \ 
Jede Kraft und jebe durch dieſelbe gegebene Richtung 
laͤßt ſich in Seitenkraͤfte und Seitenrichrungen auflöfenz 
daher darf auch bie gerade Richtung AB, worin +-.E und 
— E entgegenftreben, in zwey Seitenrichtungen aufge⸗ 
ſet gedacht werden, und ein auf ber Stange CD als ' 
der Baſis errichtetes gleichſchenklichtas Dreyet .CGD su 
wäßre uns in den Schenkeln CG und-GD.das, Bio eines, , ' 
ſchief abwärts gehenden Blihzableiters moran die beyben : 
Schenkel, in. Belchans auf feitung, ben haͤmlichen 
Werth haben. 
Zur Söfung der erſten Aufgabe: die Entladung wiſchen 
Armofphäre und Erbe durch gute Leiter zu bewirken, er⸗ 
geben ſich alſo folgende. Regeln: 
4... Man. gebe ben Blitzableitern eine Sage, die, mit v 
der Richtung des elektrifchen Enrgegenftrebens zuſammen · 
faͤllt, zwiſchen Wolke und Erde, d. h. eine lothrechte. 
Und wo dieſe nicht ausfuͤhrbar iſt, gebe maen 0 
3 den ſchiefen Ableitern ſchiefe Zuleiter, unter dei 
naͤmlichen Winkeln und in den hämtichen Ebenen. 
Daraus erhellet nun auch, daß mehrere Urfachen - - 
der Unzugaͤnglichkeit unferer bisherigen Blitzableiter in 
der Art der Änlegung derfelben fiegen, fo fehr auch Sach⸗ 
verftändige jedesmal, bey ungänftigen Exeigniffen,‘ bemuͤht 
geweſen find, dieſelben in Mebenverhaͤltniſſen aufzuſochen, 
um ſich und das Publikum wieder zu beruhigen. Strenge 
Forſcher blieben aber doch bey "den mühfam aufgefune 
denen Mängeln unbefriebiget. 
Die erſten von: Scanklin in Vorſchlag gebraten 
ZWligableiter waren einfach; ſie: hatten die lochrechte Sagt, 
‚oder wichen. doch niche viel davon ab, und jebe Auffange 
Wange: hatte ihren Ableiter. In ver Bolge. wollte .man,.- - 
vWer Wieles mit Wenigem thun; man gab jwey und meh ⸗ 


x 
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"teren Auflongspunfien nur einen: Fr Ableiter; min - 
verband die Auffangspunfce in allen Arten von —8 
gen mit einander und mit dem Ablektrez -und: fand maa 
an den Gebäuden. Hervorragungen, ſo bewaffnete. man 

, Diefelben mit Metall, und mar zufrieden, wenn men nur 

"irgend eine Werbindung zwiſchen ihnen und dem Ableiter 
ausmitteln konnte, unbefümmert, ob: die Werbinbinng 
‚ Sothreche, ſchief abwärts, ſebus ver wohl gar auf 
wäre gieng. 

Man laſſe ſich doch nicht mehr Hänger burd) die ji 
tende ch ber Metalle irre führen. Sie iſt in 
ihren Wirkungen nicht unbeſchraͤnkt und kann die Rich⸗ 
tung ber enrgegemftrebenben Kräfte blos modificiren, nicht 
Dernichten. Und body ift diefe Wermuthung in den mel . 

-  ften’unferee Blitzableiter, ohne daß man es ſich hat ger 

“ Wehen wollen , wirklich ausgeſprochen, dadurch, daß may " 
zwey in gerader Nichtung entgegengefegte Kraͤfte durch 
wagrechte Leiter mit einander parallel leiten, oder wohl 
gar in ihrem Streben aach Ausgleichung von einander 
entfernen wollte. nd 


‚Here Bodde ſucht Bes Sefuchte durch Eonftructios - 
gu verſinnlichen und awar in jenen Formen der Blitzab⸗ 
He di om meiften gäng und gebe find, und von 
‚nHenmter und Reimarus felbft, ober doch nad) deren 
Mufler und Worfchriften von. andern angelaget worden 
‚find. Daß man bey Anlegung der Bligableiter ausge 
Jangen ift von der falfchen Warausfegung, bie thaͤtige 
Kroft fey allein in der Wolke, nur von da her habe man 
‚ben elektriſchen Strom zu erwarten, und ber Erde oder 
“dem Waffer zuguleiten, — bavon überzeugt. uns. fon . 
die oberflächlichfte Anſicht der Bligahleiter.. _ 
Es ſey der Bligableiter mit feinem: Auffangspunfte i 
- (Fig. 24.) pABC , welcher von A bis B wagrecht laͤuft, 
ober auch wohl über die Erhöhung x hingebagen ift, und 
erſt bey B anfängt nach C abwärts zu gehen. Im Um 
riſſe. ABCD liege das. Gebäude, weiches durch den Blige 


. 


“ \ J 


0 


BR. 889 
— — — ft. Die: Wolle NN 
WE — TT note 


wendig ‚Ey ab dis: Richtung. des Esgemfrebens if: - 


< Bie- iotfeechte finie FD. Sobald die-Entpweiung zmifchen 
Armofphäre.umd Erde geſetet if, und endlich. die Entla⸗ 
dung am Yuffangepunkte p. erfolgt, ruͤckt auch — E. ie 
tzer Richtung DA hinauf, und dies um fo eher, weil ein 

Gebäude in der Kegeb weniger Widerſtand leiftet, als die 
Sufifchiche zwiſchen F und.p. An Leituug durch einen j 
ſelchan Bligabkeiter ift gar nicht zu denken. Sollte + E 


"om A.bis.B geleitet werben, fo müßte auch — E in dem 


naͤmlichen Maaße von D bis .C fortrucken; Dazu ift aber 
„kein Orund ;vorhanden. Noch weniger kann: + -E über . 
die Erhöhung x geleiser und.in dem Streben nach Eini⸗ 
ung von. ber Gegentraft —.E. entfernt werben, 


Es ift daher klar, daß an Blitzableitern afle Theife ‘ 
! vs find, die außer der Richtung des elefteifchen 
ntgegenftrebens fallen, ober diefe Richtung in ſich ganz 
vernichten. Ueberfluͤſſg und taͤuſchend find daher alle 
wvagrechte Seiter in biefer Sage, fo lange das Entgegen. 
"freben ſenkrecht iR Die Spuren der Zerſtoͤrung nad) 
einer Entladung härten ung bies ſchon von jeher lehren 
koͤnnen. Unterſuchen wir biefelben etwas genauer, fo fine 


‚den wir immer, daß der Blig, To lange die eletifdre : 


"Entzwelung zwifcen Wolke und Erde beftand, nie guten 
Yelteen in wagrechter Sage gefolger iſt; wohl aber, daß er 

ſolche gewäplet hat, bie eine, wenn auch nur etwas, [2 
waͤrte geneigte tage. hatten, cn 


Man hat ſchon lange eine Weite und die ihr Prev 


" überfiepenbe Erbe, ia fo weit fie fi in.eeftrifüer Ent: 


geiung befinden, mis den Belegen einer Kieiflifchen . 
Blafdye ‚verglichen, und Die Blitzableiter eis. Ausiader 
betrachtet. Je mehr diefe Wergleihung Verfall gefunden 
hat, beſto auffallenber. Mt es, daß das, mas Über Aus« 


aber. fo oft umb fo richtig gefagt iſt, fo wenis zu einer - - 


richtigern Ankegung: ber Vittableiter beygetragen hat. 


ı 


83°, ö ee :) Br . 
“8 Bey ſchief abwärts gehenden Re 
Wen fo wenig die durch ebekeriſche Entzweiung hegebene 
Richtung des Cutgegenſtrebens im Auge behalten - - 
- Sn: Anſehnng ber zweyten Forderung, daßß naͤmlich 
dem elekeriſchen · Mitbefangenfehn vorgerbeuget· Werbe, fo 
bemerket daber Herr Bodde ſoigendes: Iſt din Gegen» 
Wand über der Erde: B. em Gebaͤede, nad) dein Manga . 
feiner Seltangsfäßigfeie und Capatitaͤt in der Entzweiung 
Mitbefangen ; fo find unfere kuͤnſtliche Blitzableiter ‚nice 
mehr im Stande, das Gebaͤnde ‚vor Thelnahme an bee 
Entlodung zu fhügen. Sie dienen dann hoͤchſtens nue 
Jur Ausgleichung ber elektriſchen Spannung, in fo weit: 
dieſe noch zwiſchen Wolke und Erde file ſich beſteht; wo⸗ 
bey aber efienbar das Gebaͤude, nach der Größe des Mies 
befangenfeyns, einer Theilnahme an Entladung . bie 
geſtellet /bleibt. J— 
„Hier kommt noch ein mißlicher Umſtand in Vetracht. 
Ein in elektriſcher Entzweiung mitbefangenes Gebaͤude 
t in Kine Theilen meiftens eine ungleiche Seitungsfähige 
keit... Die dadurch nothwendig gewordene ungleiche Vers 
theilung der Elektricitaͤt verurſachet ſomit auch in dem 
. Gebäude felbft bey einer „Entladung theilweiſe Ausglei« . 
ungen, die ſowohl dem Gebäude als defien Bewohnern. 
sefärlih werden koͤnnen. 
R  ergiebe fid) alfo von felbft, daß, wenn wir Schug 
durch Bligabjeiter bewirken wollen, wir diefelben fo ans 
legen müffen, daß ber ganze ber Erde zugekehrte Pol. 
der elektrifchen Spannung, durch Zuleiter von untenher, 
heraufgeruͤckt werde, fo daß ber Indifſerenzpunkt des Ente 
tebens über dem Gebäude, zwiſchen dem äußerten 
Pole des Zuleiters und der. elektriſchen Wolke ,: hervor» 
swete. Unſere fogenannten Blitzableiter müffen wahre 
Seellvertreter der Erde und der zu fdügenden Gebäude. 
. Ein Gebäude ganz dam elektriſchen Deichefangenfegn : 
qu entziehen, und durch gute. Seiter vertreten zu laffen, geb. : 


Hörer unftreitig zu ben fhmierigften Yufgaben In Deo 
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ebliitungefunft, auf. deren: völlige Loͤſanz wir / di der 
Anwendung wohl Verzicht leiſten dürften: :: Das Ideal 
tönnen wie nicht erreichen, mie miüflen uns: mit einer 
Annaͤherung begnügen, und-zufrieden. fepm, : wenn durch 
‘gute Leiter von unten her. der elaftrifchen Gpännung ie - 
Gebäuden fo weit vorgebeuget wird, daß bey einer Ent - 
— kein⸗ gefährlichen Darchbruͤche in demſeolben ent» 

ſtehen koͤnnen. Ueber die. Anzahl und: Capuchaͤt der: je 
jenem Zwecke nöchigen Zuleiter von unten her, muß die 
" Erfoßrung entfiheiden. Es darf aber als wahr:angenom» ⸗ 
men werben, Daß mic ‘der Fra gwedmäßig angelegtet — 
Buteiter die Sicherheit · wachſe. * 
Ueberhaupt, ſagt Herr Bodse,. dirfen- wire ſcheu 
als eine weſentliche Verbeſſerung der Blitzableiter anſehen, 
wenn wir der Erdſeite jene Sorgfalt ſchenken, die man 
bisher der Luftſeite meiſtens mie Verſchwenbung zuges 
wandt hat; wenn wir bey Anlegung der Zulelter von den 


oben abgeleiteten Regeln nicht mehr, als die Werhaͤllc·· . 


viſſe es fordern möchten, abgehen; und wenn mir endlich, 
bdamit die Entladung von einem Punkte aus geſchehe, alte 
Zuleiter oben in eine leitende Werbindung fegen. \ 
Here Reimarus =) bemerket gegen‘ Heren Bodde ' 
ganz richtig, daß wir wegen der Gegen ˖ Elektricitaͤt 
on ber Erbe nichts zu befhrchten haben. Die Erfahrung 
Zeige mit Gewißheit, daß, ſo wie die Entladung der 
. Eiektricitättan der Wolke nicht: von deren ganzen Untere 
Naͤche in einem Feuerſtrome von oben herab erfolge, fon« - 
der fich fammie , und nur auf eine oder etliche vorzuͤgliche 
Stellen hinſchleße, daß eben ſo auch an der Erde die Ge 
genelektricitaͤt wicht von der ganzen Erdflaͤche ansbreche, 
fondern fi. nach vorgügtichen Srellen dingiepe, und- die 
ſelbſt hervorbteche. 
Was bie KHouptfaiße:seg einem Werterfraßte Berefie, R 
fo habe er ſchon laͤngſt gezeiget, daß man ſich dabey alle - 
met eine zuſemimendangende Behn us Orrofls wiſchen J 
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- Wirkung ind Anwendung auf: unfere Zurüftung eineriep 
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De 
» 


=, Belle und Code, und nicht, vie vormels, &inen abge \ 


— zufaͤllig hier — und dort herausfahrenden 
pen vorzuſtellen habe. LWeberbemfey es in der 


eb biefe Dafıı mehr von bier oder von jener Bee der, 
wbet von beyden gegen einanber gerichtet, und ob ur. 
oder jeme Clettricitaͤt pofiie ober negativ geweſen fen 
gende, oder · doch vorzüglich leitende 


Sn ee Be In · 


deſſen verdiene doch die hauptſaͤchlichſte Betrachtuug der 
Koͤndig die Wolke, weil nur dore, als an einem durch 
Nichtleiter abgeſonderten Körper, bie Elektricitaͤt ange⸗ 
baͤuft werden kome, med wel atſo weiprünglich an Ihe 


- der Grund zum aufgepobenen Gleichgewicht befintlich 


. tätigen Ableiter zu » fo nehme er eher feinen 


Yu! 


fen, die Gegen· Elektricitaͤt an der Erde aber mar abhängig, 
bleibe um fich nad) jener richten müfle. Metalle, die ſich 
nahe an der Erde innerhalb oder außerhalb · der Gebäude 
—* Bitter aus eifernen: Staugen ober Treppenge 
laͤnder, dergleichen häufig an den Gaflen. vorhanden find, 


övrachten feine Wetterfchläge pervor, wenn nicht eine See 


tung von oben. her darauf gufähre. 
Ueber haupt ſehen alſo die Umflände ober. Bedingun · 
der Wecterſchlaͤge leicht gu faſſen. Der Strahl nehme 
zuverlaͤſſig feine Bahn da, mo er im ganzen Wege zwi⸗ 
Welle and Erde am: —7 Wider ſtand oder die 
vorzuͤglichſte Leitung ſinde. Wenn alſo 5: B. ben einer 
etwa vom. Winde vom — ber getriebenen Wolke 
ſich mehr Widerſtaud finden wuͤrde, um durch die niche 
ieitende Luft A der ———— und einem ſonſt 


Weg zu einer niedrigern Ede on Gebäude .mit einer uns 


‘voflfommenen $eitung. Es koͤnne auch eine luſtſchicht 


mit Dünften oder eine Zwiſchenwoike ihn befllnimen,. eher 


"ler. als: dorthin zu fahren, und es könnten auch, weni 


\ de Dein eder meht Begenfländen neben einander 
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Eben ſo verhalte es fich nun auch inte der Gehes 

* Electricität, . Der Ausbtuch an der. Erde geſchehe niche 
‚überall oder unbeflimmt, ſoudern nur da, es ſey an eines 
"oder mehreren Stellen, wo die ausbrechende Gegen⸗Elek⸗ 
trieitaͤt am leichte ſten au der Dahn der Entladung treffen 


"Daß nun Die Meta in der firung des Viies einen 
ſolchen Vorzug vor andern —— been — die lLei⸗ 
ctung durch fie geſchehe, wenn fie auch den ahl durch 
betraͤchtliche Umwege. waagrecht oder auf» und ab Dr 5 
‚füpren müßten, fey allgemein bekannt. Wenn daher 
mar dem Blige außen.am Gebäude, von oben bis unten, ' 
eine vorzuͤgliche umd zufammenpangende Seitung von Mes 
‚tal bargebotenwerbe, ſo ſey dies ſicher hinreichend, unfere 
Gebäude vor dem Eindringen der Wetterfehläge, zuver» 


ſichtlich zu befhügen. Unbeflimmte Ausbrühe von dee - ; \ 


Erde her, durch widerſtehende nice leitende Körper, fegen, 
noch aller Erfaprung, keinesweges zu befürchten, und 
eine leitende Strecke, welche die Bahn. von oben herab 


beſtimme, beſtimme bie- Bohn der Wirkung auch zugleich 


von unten Bit Nur folgende Schwierigkeiten feyem 
dabey vorzüglich in Erwägung zu, sieben. 

Da es ungewiß ſey, woher der erfte Anfall. aus der 
Wolfe kommen werde, "fo erforbere die Worficht, daB wie 
„alle wahrſcheinlich in Geſahr ſtehenden obern Eden des 
“ Gebäudes durch die Ableitung fihern. €s ſtehe mehr in 
unferer Macht, bie fernere Bahn des Gtraßls bis N 
Ende oder zu der Gegenwirkung zu beftinnmen, und 
wo «6 uns am bequemften ſey, hinzuleiten. a2 
mar zu verhüten, daß der Blitz miche noch einen — 
wesg antreſſe, darein er ſich ergießen koͤnnte . Diefes ſey 
"aber, der Erfaßrung ve nad, nur in dem Falle zu befürche 
‚ter, wenn er In ber Naͤhe des angelegten: Ahleiters mie 
einem Meinen Abfprunge ober Durchbruche noch eine 

Strecke von’ Metall erreichen könne, die ihm eine: 
Mebenleitung zur Entladung darbiete, und zumal; wenn, 
er datan reichlicheres Metall, odes fonfige Worgige vor 


vem Abieiter fände Bey einem mie Metall helegtem 

Dache fegen ſolche unvermuchere Durchbruͤche · don verfchie 

denen Enden her zu befuͤrchten. Daher raͤth Hr. Reimarus 
on, zu ‚den: Ableitungsfreifen ‘eine ſehr reichliche Breite‘ - 
zon Metall zu nehmen, ‚und: von imetallenen Dächern, 
oder wo fonft ausgebreiteres Metall Nebenwege befürchten 
eße, Äußere Ableitungen an mehreren Enden herab zu. 


veranſtalteu. 


Der Herr Stadtrichter Sinderſen *) behauptet 

falls, daß des Herrn Bodde Anſicht uͤber die gute Ads 
legung der Blitzableiter nicht die richtige ſer. Nicht blos 
die Oberfläche -der Erbe, fondern auch alle auf diefer bes 

findliche und mit ihr zufammenhangende Gegenſtaͤnde ſeyen 
"in der elektriſchen Spannung befangen, und fie werde in 


demjenigen Punkte, weicher der Gewitterwolke am naͤch ⸗ 


ſten fey,, concentrirt. Das bewieſen die Verſuche mit 
der Kleiſt ſchen Flaſche; wenn man ben einen Knopf des 
Entladers an bie äußere Belegung anfege, und dann mit 
dem andern bie Entladung au der Kugel der innern Bele⸗ 
gung ber Flafhe-bemirte. Mat habe daher den Yadifs 
fecenzpuntt. für jene Spannung. nicht da, ; wo, ihn’ ‚Here 


Bodde angebe, fondern zwiſchen der Spige des Auffan⸗ 


gers am Ableiter und der Gewitterwolke zu ſuchen. Er» 
' folge eine Erpfofion ber Wolfe, oder ein Einfchlagen auf 
einen Gegenſtand, fo werde in bemfelben Augenblicke die 
Spannung aufgehoben, ‚ober die von ihm ſogenannte 

" Eotzweiung ausgeglichen, und es koͤnne dann von einem 

Indifforenzpunkte derſelben niche weiter die Rede ſeyn, 
fondern es komme blos noch darauf an, daß der. Blitzſirahi 
auf eine dem Gebäude unſchaͤdliche Art in den Erdboden 

- abgeleitet werde, Dies geſchehe mit völliger Sicherheie 


” wurd) eine feft und "ununterbrochen zufammenpangende 


"_ metallifähe Leitung, auch wenn fie nicht immer. in lothtech⸗ 
„ ter Richtung, fondern nach Maaßgabe der Form des Gebäu» 
des, mitunter ſeitwaͤrts abweichend geführer werden muͤfſe 
— — Q — 3 r . 

: 0) Gilbered Munde. ab. Li. Sissi © 


BEE 338 
"DE Zeleiter, welche der Herr Prof: Madde-anrache, 

son dem Grunde des: Gebaͤudes ‘ab, anzubringen, halte 
« für ganz überflüffig, und es ſcheine ihm, daß fie unter. 
gewiffen Umftänden nachtheilig werden koͤnnten. Man 
jede naͤmlich ſchon Fälle. beobashtet, in welchen .der. Erde 
m pofitio- und bie Gewitterwolke negativ-eleftrifch ge» 
weſen ſeyn. In diefem Holle würde. aber eine Erplofiow 
durch einen-foldhen untern Zuleiter erleichtert und befoͤr⸗ 


dert werben, weil dadurch ein größerer Andrang der pofie ' 


tiven Elettricität nach dem der Wolke am nächften. ftehene 


‚ben, ‚folglich gefährlichften Punkte bewirkt werben würde, , 


Enndilich hat auch noch der. Herr Prof. Gilbert =) ger 
‚gen die Tpeorie des Kern Bodde einige Gegenbemer⸗ 
Bungen gemacht, welche wegen der Wichtigkeit des Gegen. 
Randes angeführt zu werben verdienen. . Kerr Gilbert‘ 
fagt mit vollem Kechte, daß ihm der’ Begriff der Elek⸗ 
tricitaͤt, von welchem Herr. Bodde ausgehe, die Sache 


wicht zu erfchöpfen, vieimehr der Betrachtung gerade dene 


jenigen Punkt zu entziehen ſcheine, worauf: es hauptſaͤch⸗ 
Ud; antomme, Bey unfern Verſachen mit Ladungen ges 
ſchehe die Ausgleichung niche. auf dem Rürzeften Wege, 
“ ‚fonbern immer guf dem Wege bes geringfien Widerſtan⸗ 
des, und anf diefen Widerſtand habe ohne Bergleich meht 
Einfluß das Seitungswermögel# des Zwifchenraumes , als: 


bie. Kürze des Weges. Dem Heren Profeffor Gilbert ' 


ſcheint es vorzuͤglich auf das anzufommen, was die Ente 


zweiung ‘zur eleẽtriſchen mache, und dabey das der Elek \ 
tricitat Eigenehömliche: fich ganz befonders durch die Ei- .' 


genfdhaft der Körper zu charakteriſiren, ber MWerbreitung; 
der Elektricitaͤt längs ihrer Oberfläche aber durch ſich Hin«. 
durch mit ausnehmend verfchiedener Kraft zu widerſtehn. 


Auf diefe Kraft feheine es ihm hier hauptſaͤchlich anzu -· 


tonmen ; fie habe aber Here Bodde bey feinen Betrache 


tungen gänzlich ver: figet. Aus diefem Grunde haͤle 


ex die vom Herrn Bodde lothrechte Sage des Wligableio 
 Whbeerdtunn DL 


D 


se DE 
ters fur miches Mochwendiges, obgleich für eiwas Eawfeh _ 
lenswerthes, woman fie haben kannz dagegen: die zweyer 
=. Regel: ‚den ſchiefen Ableirern ſchiefe Zuleiter unter. dem 
vamlichen Winkeln und in den nämlicyen Ebenen zu geben, . 
für ungegruͤndet. Ihm ſcheint vielmehr die Hauptregel zu 
ſeyn; ununterbrochen zufammenhangende Leitung von hins 
Sänglicher Capacitaͤt von dem höchften Punkte und den vor · 
fpringenden Eden und Schaͤrfen des Gebäudes bis. in die 
Erde herab, und Abweſenheit aller andern ähnlichen: par⸗ 
tiellen Seitungen An oder an dem Bebdude,, durch weiche 
ein Theil des Entladumgsfchlags zum Abfptingen von dee 
Hauptleitung beftimmt werden koͤnnte. un 
Was die zweyte Anforderung an die Bligableiter bes 
Seren Bodde betrifft, daß naͤmlich der ganze der Erde . 
x zugeßehrte Pol der elekerifhen Spannung duch Zuleiter 
don unten her heraufgeruckt werden müfle, fo daß der 
Indifferenzpunke des Entgegenftredens über dem Gebäude 
dervortrete; fo ſcheint Herrn Gilbert dieſe demjenigen 
gar nicht zu entfprechen, was iwir von / dem elektcifchen 
Entladungsſchlage durch Verſuche wiſſen. Sep nur die 
keitung von hinreichender Capacitaͤt, fo geſchehe die Aus» 
gleichung, ſo weit ſich dieſe Leitung erſtrecke, unſechtbar 
und gefahrlos für alle benachbarte Koͤrper; nur ba, wo 
Richeleiter zu durchbrechen deyn, finden die zerſtoͤrenden 
Wirkungen, der Entladung flatt; und fen dies in der 
ganzen Ausdehnung des Entladungsftroms ber Fall, uͤber⸗ 
all in ihm und niche blos in dem Jndifferenzpuufte. | 
2 Herr Prof, Trechfel zu Bern -) hat auf Veranlaſ⸗ 
fang einiger merkwürdigen. Btigeinichläge im Sorhmer. . 
1819 ‚einige Bemerkungen über die Bligableiter gemacht, 
- die hier ebenfalls eine Stelle verbienen.. Er rebet_im- - 
mer noch für die Auffangftangen, und wie.mie duͤnkt, ein 
kraͤftiges Wort. Manımüfle fih, ſagt er, von der Kraft 
einzelner Ableiter mie Auffangftangen, Gewitter aliıäge 
lig obquleiten und zu ſchwaͤchen, freylich nicht uͤbertrie · 
bene Vorftellungen machen. Bedenke man aber dann bie 


) Gilbert'4 aunalen. B.LXIV. Su 2440. .. 
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‚Für dleſe aUmahlige Bildung des eier in den 


I Wollen, und für die Möglichfeif. einer ‚eben ſo allmäplie 


son Abfuͤhrung oder wenigfleng einer Echwädung durch 
Bigefpigte, Ableiten, {heime.chenieng ungbjäffige Thätigkeig . 
38 fprejen welche ſich an einem unterbrodjeuen, Ableiter 
e. Zeit einen Gewitters beobachten laffk. - Den wirklichen 
Ks 723 Vilbes „werde m foloher Ableiter frelũch 
9. 
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BE 3 
Ri ie Eirkirichärifogllch'nie dem Erbboden ins Wlduf 
Jewicht fegen;; oh’ fich den andern Perſonen / die uit 
Am teinen Kreis bilden, a Da nun au. 
Re, Brochedorch Fhiadihz eneſt andene ſchadhane 
Seenen bas volle : Seirungsdetmögen etnes ſoichin 
Stro Img nr Peg ſten pe —E wen 
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—E—— —E Damen 


vorgezogen. Naͤch einer Beſchreibung, wie'biefe Dig \ 
eier bon Seroh zu werfertigen firib, a “ 


daß est Menge: in ſolchen Gegenden, wo Hägehdettee . 
tehen „ angewender auch als tectlektricitaͤrsemnſauger mb 
Voerntqhter /ben Yyagelfihlag vermindern wuͤrden. > -* 
23 San honte Tide gegen dieſe Behauptung des Herrn 
apoſtoli die Erfahrung angefüprer, Daß der BI Stroh⸗ 
dyfen ı „ischgatben ent zuͤnde; allein dagegen ließe 
ben dag ein Oreopfeil ganz anders wirken Pönne, 
fg ein folf 
— Projeffe obwalten / die in den Stroht 
feile nicht ſtatt finden, Es kam difo auf genaue Verſucht 
‚din; welche zelgen mußten, ob die Vehdupfung des Hard. .. 
Lapoſtoll Grund habe, oder nitht. Dergieichen Were 
fache haben “vie Herren Muller und Soffmann zu 
Breslau) mit aller nur möglichen Morfiche vangefteiitt. 
Sie wurden dadurch belehrer, daß Strohſeile, aus: Hal 
men igrer Fänge nach uͤber · einander" gebunden , HR’@iehe 
teſcitaͤe in größerer Entfernung als Metallene Epman'ckn 
faugen und zerfirenen‘, auch nenn thr Bufatumenfang th u 
Ber’ Sätige yollweht durch "einen iſolttenden Märper unters 
Beodeniift; daß fie aber nur auf einen. kleinen Umkreiz 
web Punktis des Eplihders nnd: des Eonduftovs der Mär 
ſchinen, gegen den fie gehalten wetden, die @lekerichrär 
iſiehen / And’ zwar nur Fankfam'und' unvanftändigz dag 
‚Anden Hütmfpigen ſich auch ERKrBöfep>eben fo, tele 


—— ” 
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E77 EEE re R 
den Melallſoihen , Diem, und ſich m. Eieteeichtät - | 
mit einem Fnifteenden Geraͤuſch, mithin ‚mie Wider ſtand vo 


in ihnen fortpflanget; daß Steopfeile mur durch. lange 
fames Annäpern,. und oftmals : beharrliches Veräpren 


7 mehrerer Stellen, geladene Fapfpen, aber, mach “unvollg 
* Käudiger ‚geladene Batterien, wiewohl ohne Mircheitung 


eines Schlages entladen; beyde ſich auch dann laden laſſen⸗ 


"wenn die aͤußern und Innern Delige mh Sirohſeilen ver⸗ 


* bunten ſind·· 


Hiernac) wurde gefchloffen, daß die Stroffeile,. Pi 


" langſame, unräfcige Einfauger und: 016. unnohfomameng 


leiter der Elefrricität,: gar ‚nicht. geeignet wären, . Die 
ſchnelle und maͤchtige Eutſtehung des. elektriſchen Prozeſſeq 
der Bemitter, des entgegengeſehlen Ladungezuſtandes ber 
Wolke und der Erde in ihren Entlädungen zu verhindern; 


e könnten alſo nicht als Blitzahleiter gebrauchet erden, — 


er Herr Profeflor Scholz ſahe bey feinen m 
Herrn Rammer-Merhanifus Klingert mit dinem Em 
feile‘ angeftelten Berfüchen, deflen Halmen in eingang - 


' gern. waren, fogar den Sunfen des Condubtors Hat 
a 


8 ihm entgegen gehaltene Ende hinaus zum andern End 
ſpringen, das mit einem, metallenen Griffe verſehen war. 
Biigroöhren (Fulguric) (N. A.) ſind röhrenortige 
Edlocken, welche an mehreren Stellen ber Erdoberflaͤche 


deſonders in ſandigen Gegenden auf der Erpfläche ſenit ecn 


fehend gefunden werden. Ein gewiſſer Oekonom, Herr 


Senden/ entdeckte fie zuerſt in einer fandigen. Oegend den 


Sonunne, in Weſtfolen *),. und war der Meinung, def 


N 


Dlige die Punkte, wo ſie ſich finden, getroffen, und ſich 
ſchnell, bis zu einer gewiſſen Tiefe, durch Schmeljung 


ihren Weg dahin gebahnt haben Könnten, deher ge ie 


j auch Blitʒroͤhten nangte. . 


Diefe Möhren: finden: ſich nach Angabe des Sem. 


engen, in ber fogenamnten Senne auf. Stellen, welche 
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” 2 /gruben gemorben fihd,"die oft funfsig bis, pundert Schritte . 


* Heine Biegungen machen. 
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ſtarke Binde vom Roſen eutblite, und u Sandı 


"or Umfange, und zehn bio zwölf Zuß Tiefe Haben. Mel: ,.. 


ie Dicke blei 
‘glei. "Die innere Deffnung If? Teer, wenn nicht zufaͤllig 
von’ oben" Sand ‚Hineingefallen‘ jſt. So welt fie durch 
moorattige Erde gegen, Haben fieauch „die ſchwaͤrziche 
Sarbe angenommen, uͤnd tut. da, "mo'fie den weißen. 


fentgeils”ftepen fe lorpredit, ge: daß fie ie und da 


um die Röhre oder Schlacke iſt der Sand eine Unid die 
toth, wie defjenige,. ben man in, Biegelöfen findet. Die 
ärfften Möhren haben ſich am miehteften wieder geſchloſ⸗ 


jen, die dimniekn hjngegen fäft gar nicht, vermurplic, . = 


ibie Here Henzen meint, weil legterg am fchnellften wie⸗ 


xrxlitten fie nicht die geringfle Aenderung, und ohne Pots 
aſche ‚konnten ſie im Glasofen nicht zum - Schmelzen 
jebracht werben ,. welcheg . alles dem Seren Henzen 
feinen Zweifel übrig ließ, daß ihre Entſtehung nicht Som 
Pipe berfüheen TEN, 
"Daß übrigens dag Innere der Möhren durch Schmel⸗ 
jung entſtanden ſey / giebt bei Augenſchein; denn es iſt 
irfliches Glas, in welchein ſich auch hin und wieder 
—* Luſtblaſen befinden, Mur von außen iſt in dent 
Morhene der Schmelzung etwas Sand angebaden, daher 


weißlicht grau, bald lichter, bald dunkler, je nachdem , 
die Sandſchicht war, durch welche die Heffnung gehet. 
5. Ym Jahee 18:6 hatte Herr Karl Guſt. Fiedier ) 


aus Bauzen Gelegenheit mit dem Herrn Henden In der 


. Senne nad) Paderborn zu mehrere dergleichen Blitzroͤh⸗ 
rein Aufjuffüden. So tief fie ſich auch in die Erde er -- 


frechten , fo gelang es bey aller Behurfamfeit doc nicht 
iange zuſammenhangende Stuͤcke heraus zubringen/ well 
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leinere Stüde Pe wareh, Eine von diefen 9 in 
harte eine ſehr weite don Er 7 Linien 
en 









und zeigten ſich nad 
Stuͤcke gefprungen. 
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ni von Saas in ee u. En —F efunb, Jen. 
Ein wefercicher, Beftandtpei der si ren jſt Kies 
elmit einem geringen Eifen — 

st robt unſchmelzbar. Der. —— AR cknmufglic die 
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gm untern, ne ae alger Bi en. Dielfl "Elm ‚bie a 
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janbe ui der .menn er toden-wich,,. Erg : 
mad feine Färbung’ vor einem geringen -Eifengehakte pe 
sie, Durch öftere Quaerſpruͤnge (md.Re in layter größere 
. ugp. Blejuere. Stuͤcke von 5 Zoll bis zug Zoll ling er . 
ren: Wenn ber ind .den. trockenen and an ipr 

‚Seiten weggewehet hat, fo ſindet man. die. Jofen. Stü ide S 
a ihrer Leichugkeit über, die Oberflaͤchen deſtelbes wear. 


„Die Röhren gehen. entweder. als eitg, einzige kind, j 
ober fie theilen ſich / meiſt in einigep Ziefa,. in.gin Payp - 
Uefte, deren jeder wieder ‚leineke.. „Geitenäfte yon einem 


‚bis. mehreren. Zollen, ‚ja bis über ı Huf Sänge AUSfENDEh BE 


Zwanzig dis 9a uß tief har man fig än iprer Sänge:gp .. 
ſunden / und endigen. ſich fpig.. Die. mit; dickern " 
- . waͤnden, und; ſolche, bey welchen ſich ‚eine vollfomme B 
Verſchmelzung des, Quarzkoͤrner zeig, find RR sein , 
mig —5 oſt au. gangt Strecken lang ie anlany 
me 9 
ie —X ve tunen Malle, und beſorhere die. \ 
„ber Außenſeite der Roͤhren zicheet ſich nach der Sandſchicht, 
‚durch welche fie gehen. In den oberſten Sandſchichteg 
angehen miſt etwas Dammerda bayaemengt-ift,, find die 
„Außenfeiten. —8 oft ſchwaͤrzlich weiger nach unten 
‚aber, helcheran, aulichmeiß und wo. der Sand, sein 


* J t 
Br 'Sh ae 
. Ay RB fe, haden AH DIE gechein ündy Beymape dung 
Fa Wweiß. “ BE wur I NER ‘ DEE 
2 Höchft wahrſchrinlich fidd dieſe: Röhren durch die Wir 
- Kung des Bliges eneftanden, und Haben daher auch deu 
"> Pepihtichen Mafmien -Wrgiöpten’'erhalten. Man hät " 
zwar die Meinung gehabt, dap'fie"äns’einer’vorgeldrihte 
ĩichen Perlode feyeri ; "allein ber Augenſchein und ſelbſt die 
Aagerſtaͤtte, die mehr von einer neuern Entflehung unlaͤug · 
2 ‚Bare-Spuren geben, find biefer- Meinung durchaus ride 
gintig, Der Yerr D: Clarke in‘ &ambridge läugneie, 
af die zu Drigt in Cumberland aug einem’ Hügel von 
Zriebfand ausgegrabenen Gandröften durch bie Wirkung . 
des Bliges'entflanden waͤren, indeinißre innere Wand 
ſo wenig · eine Verglafufig ſey / als’der Glasspal oder der 
Perlſinter, vielmehr hält er ‘dafür, Daß ſie eine biefen 
‚ Mineralien aͤhnliche Eoneretion wären. Er brachte eik 
! Dtuoͤck einer ſolchen Möhre vor die‘ Ftamme des miächrigeh 
\ Mew manm ſchen Gebiaſes ‚mit Knhallgas; es fhmelzte 
fogteich zu tinem Kuͤgelchen reinen durchſichtigen Glafes, 
weiches Blaſen enthielt, gerade ſo wie Glasopal und 
Bergkryſtall; und dies ſieht er -als eine Beſtaͤtigung febe 
vier Meinung an. ‚Dagegen Pannt:aber mit Recht erwies 
dere werden, daß die augenblickliche Hige dee Bliges im 
Schmelzen 'gariz andere, als die dauernde Gluth der | 
:*  Stamme des Bebläfes, wirkt. Die: emaillenartige Maffe, 
Velche Die innere tage dee Blitzroͤhren bildet, enthaͤlt fehon 
olche Bläschen, wie fie Herr. Clarke nach dee Schmel⸗ 
ung bemerkte‘, ja ah mehreren Stuͤcken ſind dieſe Bläs.- - 
‘hen an der durch ſte aufgetriebenen "Oberfläche geplatzt, 
und die Moſſe M’während deſſen erftaree; weder Glasopui 
woch Bergkryſtall zeigt von dieſen etwas. Endlich Hk 
. "aber auch jene innere Helle kein durchſichtiger gläsartiger 
"Körper, wie diefe Mineralien, fondern ein undurchſich " 








iger emaillenartiget Fluß. 
7 Der Herr v. Sumbotbr Hatte bey feiner Reiſe im der 
Merikaniſchen mit beſtaͤndigem Sthnee bebeckten Cördil- 
ere Nevada de-Toluca einige Stifte Trappporphhr von 


Wien Bergelpfl fe’ Kebendgefaße‘ 'abgefhlagei,; erh \ 


> Ya ber Königlichen Witnteallenfäntunlung’ zu Berlin ſich bes 


Finden, Bell bir’: net” vergiaſie und "glänzende 
Wierfläihk'diefes Miherats bios eine Wirkung · des Big 


Prahis ſeyn kann, Hund der Herr Prof. Silbert durch) deu 
" - Gere Prof. Weiß zu Berim wegen der großen Achnlie 
. Reit ver Dilgrögten! hie'viefem Wineral enfnerfam gee 


wide wutde) (6. fand man bey genauer Merglelchung, 
/vaß beyde oberflaͤchliche emaillenartige Verglaſungen offene 


. dat einerley Urſprung haben muͤſſen. 


Beh diefer Gelegendeit machte auch Here’ Otofeſſer 


Giden auf einer gefchidgen Prebiger Namens Leonix - 


\ David Hermann fr Maffel in Schleſten aufmerkſam, 


D 


der beretes zu Aufange des ‚vorigen Jahehunderts Blitz 
vößren His su“ anſehniichen Tiefen in den:dortigen Sande 


Yigeln ausgeänaben ; ſie ſchon in Kupfer zwar⸗ roh, aber 


ðvoch · keuntlich· abgebifber, und 'gany gut beſchrieben hat. 
Er hiele aber bieſe Röhren für eine Erzeugung von einem 


Er re 


unterkdifähen Feitr, bas ben Sand gefümaljen, acce-. 


ante! ftäntlich siscoso quodam succe *); 


IM. Büberrs Annalen der gen, S.ıLv 


ei 135 ® Lxi. 235. 249. 313. B. LXV. S. 206.£, 
Blut (Zuf..©. 199, Th. VI). Hert D. Schübr 


Ser. #) ſtellte Verſuche über :den Einfluß der Elektricitaͤt 


uf das Blut an, unb fand folgende Reſultate.. 





Das, Blut. cvogulict in dem elektrifhen. Zuflande . 


Tangfamer ,. aber doc) zulegt vollfoninen. Pofitive Elek- 


trieitoaͤt, wenn fie ‚durch Das Mediuni- der Suft auf das 


Blut aͤbergehe <serfeßt dieſes, es coagulire wicht mehr 


geboͤrig; die Oberfäcye-wirb mie. aufgeldſet, die tieſern 
. Schiihten aber gerinnen. Die vegetive Eieksriciät, ganz 


auf dielelbe Ay. ‚und in derliben X u augenandh 


. * der. —* des sei Iehfchen. Mofel im Bu 
Kamin Sal wit feinen ——— x. Ben Leonh, 
v. Seemann, Pfarre iw Maffel.” Brieg a7ı1. 4 


0 Oi an € vo 9 BR Be 
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s 


i vera 


dieſt Ettheinung lat. Berne; . 
er — 3 — Tangfamer, ale 5. —* — 
ach: zulegt volſkommen. „Mit. bipfen Kufiheinungep. 
—— — ——— M liven Llekirjcirät. eine 
ſchneile ¶ Warmeabnahmie verbunden; Das elektriſchen 
Tut erkaͤltet weit, fchneller., ‚als Inz- snefekteifchen.. Zür 
ftande, mu, anlegt entſeht ichg Kälte; das elsktrifche 
Blur wich sogen. 2.Brabe eölter aig hat umgeb hdo Mer 
ium · ¶ Auch eewärgifes Wafler zeigt dies ſchuelie Erfah, 
ten; eben fo —* es Hehl, Zueckſuher und feſte Körper, 
mit dem Untarſchlehe duß Lehhere nicht- unser bie. ' ' 
—— des umgebenden hiums-exkalten, - - 
‚n.. Die gafpgnifche Slekeri —R Einyictn 


 Bemuf,bie, Alutmaffe. Zelfches, Dhurmjzd Much den”. 
-, nalitinen Pol Ihmarz, met er J 


mehr erweitert, ai merfliche * we p:]) 


ben, welche wit: des⸗ erſtera wenigen Morten folgende 
aiſt )0. Vey bem_Umlaufo des Bluts in’ dem chieriſchen 
Koͤrper wird das Anſteigen deſſelben in den mit Klappen 

WVenei bis w bemi. kan binen der Base 








1 


ja: dadutthariek, bag aeſteng Der Wanfof.der 
wer * —X —* een Me Where Höhe | 


Serien & öfien, „ pineinbeugtt, und daß. ämeptens, aus \ 


 Muskelkraft dieſer Kapymer in die Aorta und die Arferien - . 


" ge ermeitee, bebg ‚bie Memofphäze das Blut.aus ben 


ingen, buydy.die SungenYarren , in die ſich bildenbe luft- 
leere Höplung biefes Vorhoſs Hinein, und, aus ihr in den 
ih, darauf fich Hildenben jeeren Raum ber ſich erweitern⸗ 
den ‚Linken Herzkammer; beym iederzufanmenziehen 
dieſer Herzkammer aber wird. das Blut mit ber ganzen 


bis in ipre feinften Seräftelungen perab gedrude. - > 


Dielsm, gemäß, befindet: jeh,alfo. in unferm Koͤrper in . ' 


.. Jeder der ‚egben Hälften des.derzene unb in Den mit ihrieg 


erbundenen Spflemen von Blutgefäßen ein Gaug- unb 


rucwerk, welche Innbtändiger Tpärigkeis find; und in 


ührer Acheit nicht unterkpochen mgerden Edunen:ohrie Gelabẽ 
bes Sepens, ‚Ein jeheg pife.hepden Gang und Deuc 


Vous 


D 


— dep 
atreinänder grängen, und durch ein Klappenventil zuſam- 
wenhoͤngen, welches fich aus der mit den Wenen In une 


ee: J 


tn 






wrde beftet:” erftens aus gwen fich abwechſelnd ermel- 
rernden und zuſammengiehenden hohlen Räumen, die gleich ⸗ 
— in entgegẽngeſetztet Bewegung find‘, wie bie 
er Rammeh eines Doppeken Bläfebalges unmittelbar 


'milteelbärer Gemeinſchaft fehenden faugenden Höplung 
(dem Vorhof) Nach der mit Den “Arterien verbundenen 


ling des faugenden Druckwetho (der Herztammer) 
zu Öffriee, nach entgegengefehtet Richtung verſchließtz 


Iweytens aus einem Apparat von Saugroͤhren, "die ſich 
An'die faugende Hohlung ausmünden; And von denen die, 
in welchen das Blur durch Saugen angehoben werben 
"muß, mit mehreren Saugyentilen uͤnter einander verfes 
- hen find; und drittens aus einer durch eln · Druckventil, 
pie die Steigrößten der Druckwerke, verſchloffenen Höhe 


renleitumg, welche von der zweyten Höhlung ausgeht, und - 


in welche die Kraft, bie dieſe Höhluns aufemmengiet, 
und verkleinert, bag Blut wir einer folchen&ewatr’ hin⸗ 
eindrurkt, daß es durch alle Beräftelungen der Röhren 
. fahre bis an das Ende -derfelben hindutch müß. Die 
deyden Borpöfe find die faugenden Höhfungen; die beyden 
"Herztammern aber die THeile, welche die Stelle der Rob 
‚benröpren in den Druckwerken dertreten, Indem fie von 


den Vorhoͤfen durth ein Ghuiguänrif, von ben Schlag ⸗ 


adern durch ein’ Druckventil geirennt find, und beym Er⸗ 


weitern fich ſaugend mit Blut aus den Worhoͤfen fülen, 


beym Zuſammenziehen aber das eingeſogene "Blur in die 
Söhlagabern Bineindruden;' die Biutadern oder Venen 


‚vertreten die Sielle der Saugroͤhren bes. Saugwetks; die 


Schlagadern oder Arterien aber die Stelle der Steigroh⸗ 


7" bin, und die Klappen der atteriellin" Seffnung der Herge _ 


kammer, die Stelle der Drudventile des Druckwerks. 


Der Vorhof des linken Herzens, in welchen fidh die vier 


Lungenvenen ausmünden, iſt dae Saugwerk, bie Kan 


mier des rechten Herzens, aus welcher die Lungenſchlag⸗ 


ader ausgeht, dos ſaugende Deutkwerk für Yen kleinen 
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gebracen Nöfre bis zu einer Höhe von 9. Zub; eine, 
Drucpöhe. ; welche faſt dem dritten Theile der des .Lufta - 
drucks in unfern Gegenden, gleich ſey, und uͤngefäͤhr eint 
Kraft van 5 Pfilnden. nprausfege „ womit jeder Quadrara - 
dol’Oberläge der Aortg im Mittel, von innen färfer‘ald 
von äußert. hen gedruckt wetde und alfo, duch in IHreif 
Drude gegen das Blut, den Luſtdruck überwiege. Noch 
bedeutend ſtaͤrker muͤſſe der Drud fegn, Ben bie linke Kerze 
kammer heym Zufammenziehen gegen das Blut dufgre, 
Bu einem Waflerffande.von y Fuß Höhe. über eine Fleine 
Definung eines Gefaͤßes gehöre eine Sefhiwindigteit dei 
Augftrömens von, 24 ‚Süßen; dieſes würde. daher die Ge 
ſchwindigkeit des Blutes. in’ den Arterien und. Venen ſeyn, 
Titge &s In, ipnen in feiner Vewegung fein Hinderniß,. Chen 
Falls nach Werfuchen, welche Herr Araldf anfüpre, bes 


"- trage aber Die wirkliche Geſchwindigkeit , womit ſich dad 


D Memog della osle, all, dele scen. Toy 


Blut in, der Aorta nahe beym Herzen fortbewege, nus ä . 
bis 1 Fuß. Won ber beivegenden Kraft, mit welcher dad 
Blue von dem Herzen in die. Schlagaderh ‚getrieben werde, 

he alfe Bey weitem der größte Theil in ihnen perloreh, 
Ueachen davon ſehen: erifeng des Nachkeben der elaftio 
ſchen Wände der vom. Blute ſtark gefpannien Yorca und 


- ber nächfien Schlagadern bey derfelbenz dieſet Werluff 


fey aber ſchon abgerechnet, da die beobachtete Druchoͤhe 

nicht zu.deim Drud ber linken Herzkammer ſelbſt, fonderh 
zu bem miteleten Drud einer Schlagadet ünweit der Aorta 
gehörte; zweytens die Reibung des Blutes gegen die Wände 
der bis zu Capillargefäßen ſich verengerhden,. dabey abge 


eb, ſich ſo veräftelnden Arterien, daß. die, Summe Dee, 





xv. ale. 





j " Mähbungen alter diefer Haargefäße größer als’ dir. Duen 
fie der Aoria fegn folle; drittens endlich. die Haat- 
t 


j 154 \ u Bl, Fu 


16 die In. ihnen enthaltene Fluͤſſigkeit zurhckhielten, 


gchenkraft, mit welcher die Muͤndungen dieſer Haae⸗ 


VInd dem Ausfließen aus dieſen Münbungen eriegegen wirke 


ten. Je weniger bie zwepte Utſache bie Geſchwindigreit 
"ds Bluts in den, Arterien bis auf 2%; der, welthe der, 


Drurckhoͤhe in’ der. Aorta entſpreche, zu vermindern ver · 
"möge, deſto mehr mäffe dieſe dritte Ürſache daran Theil 
oo: ——— daper; daß er wohl nicht mit Unrecht 
e 


r Haarroͤhr chenkraft der yenöfen Haargefaͤbe es zuſchteibe, 
ſoß die durch die ſaugende Wirkung des Vothoſs etwas 


dirleerten Weheir,; fehnell wieder von Blut md: nphe 





&ben fo ſchnell gefuͤlit wuͤrden, als “fie es zuvor" 


eweſen. 
Diefe das, Blyf in hen Arterien - Veroͤſtelungen maͤchtiz 


jutitpaltende, und die etwas endleerten Blut · und Lymph⸗ 


efäße ſchnelj wieder fuͤllende Haarroͤhrchenkraft fpiele 

her in der Oekonomie des thierifchen Körpers, eine en 

toichtige Rolle. In den Arterien mindere fie die zu Große 

Geſchwindigkeit welche das Herz dem’ Blure" ertgeile, 

und madye, daß ES langſam genug auß ihren Haltgefäßen 

austrete, um zu den Funktionen benuge werben zu Kbunen, 

ju welchen es beftimmt fen; und in ben Venen, und fymppr 

“ defäßen komme fie durch beftändiges Auffauigen und turch 

ülten berfelben vermoͤge ihrer Weräftelungen „ "ber 'faus 

enden Wirkung des Herzens zu Hülfe, mache btefe dlei⸗ 

end möglich, leite die naͤhtenden Prozeſſe ein, und ver- 

. Sindere Unordnungen, die durch Ergießungen von Fluͤſſig⸗ 
’ ni 


eiten in bas'Zpllgewebe, unb In die Biblfdjenräume der . 


feften Körper entſtehen wuͤrden. 
uf. & 417. Th. 1.) Die Herrin Lemery 
ind Menghini hatten durch chemifche Verſuche bewiefen, 
daß im dem Blute Eiſen ſich befinde, und von biefer Zeit 
Jan haben die Ineiflen Chemiker die rothe Farbe des Blues 
„ dem Eifen zügefähtieben. Da aber das Eifen von den 
\shlerifchen. Fluͤſſigkeiten nicht aufgelöfet wird, fo fuchten 
die Epemiker in dem Blute einen Körper aufzuftiden, der 


.. <fäures gebunden, und Fourcroy mit Vauquelin bei 


* “ber färbende. Stoffides Blutes enchaite durchaus kein °- 


" Cifen;-fondern er ſey vielmehr eine. befondere thieriſche 
„Materie, > Herr. Oauquelin 4) prüfte Brandes Ver⸗ 


. 6218 färkenbe: Peincip des Blutes ep; Basken glaube 


Dre - er 


en burn eufideii mat: Einige glaubten biefen indem > ©. 


foesen Aftali zu ‚emtdeden; auberey..gls. Sage, Gren 
us ſa verczutheten, das Etſen ſey im Blute an :Phosndor«.. 





tete, daß bafıfaes: phosphorfanres-ükerorngenirtes Ei 


Spt Berzelius Buß. 
"fen ſich ‚befinde. .: 3 
Aho iſochen gründen Nainer —— du. unter· 

werlen, unternahm es Herr Brande *).,..neyere Verſuche 
‚baräbernanzuflellen, welthe ihm folgente Reſuitate gaben: 


‚im Bluse wittlich metaliiſches E· 





fuche,: und glaubte ſie, als voilkommen richtig gefunden 


> ab: dadurch eine wichſ ige Entdeckung in der Chemie und j 


pfclogie gemacht zu.haben. Mad) Vauquelin. ii 


>" Die:worgäglichften. Eigen ſchaften der ‚rorhfärbenden © 


ſtang / das Blutes. folgende::. 


5 Bir if. ofne:mertlichen Geruch. und Gefömal,n - 
= 2 Mir fie im Waffen gerrůhrt .fo giebt fie, dieſein 


"eine Weinfarbe, Iöfer fichiaber niht auf". " = u, 
zu Trocken ſcheint ſie ſchwarz, wie Gagat zu fer / 


DDyujch dieſe Arbeiten. der Herren 


und Hat benfelben glänzenden Bruch, als. dieſer Körper, . 


722. Auch loͤſet fie fich in dem trockenen Zuftande willig in - 


‚ben Saͤuren und Alkalien auf, wodurch eine: purpurrothe 
Sarbe entſteht. EN 
2.750 Mird fie in einem verſchloſſenen Gefaͤße erhigt, ſo 
verliecc fie weder Farbe noch Beftalt, und verhreitet dabeh 
einen aͤhnlichen Geruch, als die ——— 
ande und Watte. 
qurelin wurde abermals Kerr Berzelius *). von‘ neuem 
aufgemuntert, nicht allein bie Verfuche jener. Herren zu . 





pine oph. Tramati. focatas. .5 
+ 7.8% Angdles ‚de: chemie et d yhyl. Tom & 
0) Wndaſ. Tome Vapo c.  \ rı 






dieſe Meinungen, welde fih auf, . 


Fe - ara, , 
"wWiedörholeh, ſonhern auch das Blut Einer gmauen chhe ⸗ 
miſchen Analyſe nochmals ’zu: untetwerfen. Skin · Zwetk 
dbettaf vorjuͤglich folgende beyde Fraͤgen: 1,’ enchuͤle der 
faͤrbende Stoff des Bluts, Eifen, oder nicht? Und 3. was 
träge das Eiſen, Bas er enthaͤlt, dazu bey? 
"Ki Anfepling: der erſten Froge Sitſchieden ſeine Wet. 
ſuche dahin, daß der Farbeſtoff · des Blutes äus: ado Ahe · 
"Jen beyn Einaͤſchern 5 Tpeile rothes Ciſenoyyd diebt, wir 
daß er folglich} Pröcent metaliiſches Eiſen enchuitereiiniß.. 
Aus diefen feinen Verſuchen konnte er nämlidy:bie: ſichere 
Folge diehen, daB det Farbeſtoff des Bluts, dan Ktfen, 
‚welches einen feiner Beſtandedeile audmacht, und: n:der 
Aſche deffelben. geflinden Wird;- feibfk dann unihcbohek, 
wenn Reagentienwelche ihn ZU jetſtdren fireen. und 
das Eiſen Aufzulöfen’nermögen; anf ihn einfofrfena shit 
.Was die jmente Stage beriiffer 0b das-Eifen-Firägen 
"Antpeil an der Farbe des Blutesipar? ſo lafte: ſich Bät- 
“ rübek‘ ſeht ſchwer mit einiger Zuverlaͤſſigkelt entſcheiden: 
doch haͤtten wir eben fo wenſg Sruͤnde dieſes u. dernei⸗ 
nen, als es zu bejahen. Daß das. Eifen- nit auf bie 
ME, wie man geglaubt, naͤmiſch als Oryd im Blat auf 
geloöͤſet, das Blut Färbe, falle in die Augen; bie Wegen.“ 
"Ware deſſelben {ni Barbeftoffe des Blutes Ebnne aberrdeffen 
rnungeochtet von einem Einflüffe für die Farbe ſeyn. Ber 
"arbeftoff Rümime:in den mehreften ſeiner! Eisenſchaften 
- "mie dem Faſerſtoff Und dem Eyweißſtoff uͤberein urid 
uterſcheide fich, von ihnen blos durch ſeine Barbe' und 
feinen Kifengepalt. Noch ehr glelche er (bie Auf bie -. 
Harbe) der Kryſtallinſe ded Auges, in deren Liſche ſich 
‚abet nur Spuren von Eiſen finden, indeß die’ ſchwarze 
Materie, Mit der die Chordidea des Auges übetzugen fen, 
— ui zotpe Aſche gebe, weiche eine ſehr große Menge Siſen 
. KR . 1 B ” DEE LIE EI BZ 
Herr Berzelius glaube, dab dies hinreicht, darzu 
‚ Kun, daß der Farbeftoff des Blutes ſich von den farben» 
dofen- thieriſchen Stoffen durch die: Menge: des" Cifens 
unterſcheide , welche ſich In der Aſche deſſelden finde :und 
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daß es wicht ganz unwohaſcheinlich fen, doß dieſes Eifer 

zu ber dunkeln Farbe deſſelben beytrqge. Bau 

+: Der Vauquelin ſcheine bey feiner Prüfung der -an- 

geführten Entdeckung des Herrn. Brande den Farbeſtoff 

nicht eingeäfchere zu. haben, und inur, nachdem dieſes 
gefchehen ſey/ Fafle ſich das Eiſen, welches er enthalte, 
darſteen. Herr Brande habe dies zwar gethan, daß 

er abet in der Aſche dennoch nur Spuren ‚von Eifen ge« 

" fünden habe, die fih:der Wahrnehmung faſt entzogen _ 
Bärten sv: ſey ſchwer zu erklaͤren, imd xt enthalte ſich hier · 
über aller Bemerkungen. , 
M. Gilbert'g Annafen der. Phofik. B. XXXIX. 

S. 344 £ B. LVM, ©. 105. fh, 
 ‚Dorapfäure (Buf. 4. ©. 423. Th. 1) Daß dieſe 
Saͤure in der Matur in fefter Geftalt gefunden wird; 

. hat fich aufs yolltöinmenfte beſtaͤtiget. Der, Herr D. 

. Saunders +) uͤberſchickte der geolggif—hen Societat zu 
London mehrere Mineralien von den Liparifhen Inſeln. 
Unier diefen fanden fich einige Gtüde von ſchuppigen 
Anfehen, : welche bee Borarſaͤure glichen. Das größte .- 
Stuͤck war rechtwinklich geſchnitten, 7 bis 8 Zoll lang 
unp 5 bis 6 Zoll breit,. und fihien von einer fehr großen 
Mafle genommen zu feyn, Die mehreften Stoͤcke waren 
an der einen Seite mit einer Rinde yon Schwefel bedeckt, 
und ihr ſchuppiger Theil war gelber als reine Borarfäure 

zu feyn pflegt. Smithſen erhigte dieſen in einer Glas. 

oͤhre, und fand, daß, nachdem das Waſſer abgerrieben 
war, ſich Schwefel fublimirte, und daß der Ruͤckſtand 

‚seine Vorarfäurewar, ... Fu 

Die mit Schwefehfäurg gefüllte Boraxſaͤure in einer 

Vorarauflöfung behälc ftets einen besrächtlichen Hinter⸗ 

halt von Schwefelfäure, welcher fih durch häufiges War 

ſchen mit kaltem Waſſer nicht ganz wegnehmen läßt. Um. 
diefe gänzlich wegzunehmen, iſt das ſicherſte Mittel dies, 
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, "Ya man bie Borapfäure, 25 bie . Minuton · ia einen 
beſſiſchen Schmelztichel im Fluß erhaͤt. 


Ueber die Natur und: Miſchung · der. Dorarfäure iſt 
man lange Zeit in Ungewißheit geweſen, bis. endlich 


im Jahr 1808 bie beyden Herren .Bay-Luffec und 


Thenard *) die Eintdedung machten, daß bie. Bosars 
ſaure aus. einem eigenen. verbrennlichen Radieal Boron, 


"Boracium,. Bore, Boron) und dm Gauerfloff. zufgm« 


mengefeget fey. . Sie wurde zuerft durd) fie dadurch gera 
feßt, dab fie-diefelbe mit Halium in einer kupfernen 


Roͤhre glüheten. 


‚Saft um diefelbe Zeit beſchaͤftigte (ich auch Here Dany ®) 
Wiederzufammenfegung 
der Borapfäure. Er ließ nämlich ine galvanifche Date 
terie von 300 Plattenpaären auf Dorarfänte; - bie mit 
Waſſer genäßt war, duch Plarindrähte witken; dädurch 
bildete ſich ſogleich ein Körper von’ olivenbraunet Farbe 
an der negativen Oberflaͤche, der ſich allmaͤhlich verdickte 
and zuletzt ſchwarz erſchien. Nachdem nun Herr Davy 
die Merhode erfahren Hatte, welche die Herren Gay⸗ 
Luſſac und Thenard gebraucht Hatten, die Boraxſaͤure 


zu zerſetzen und wieberherzuftellen, fo fand er, ‘daß der ander . 


negativ eleftrifieten Oberfläche abgefegte dunkelgefaͤrbte Koͤr ⸗ 


bper Die Bafıs der Borarfäure, ober das Boren, ſey. 


Um das Boyon in hinreichender Menge zu erhalten, 


muß man die Borarfäure längere Zeit der Rothaluͤhehitze 


"qusfegen , alsdann pulvern, und mit einem gleichen Ges 


wichte Kalium ‚oder Natrium in einet "Eupfernen "oder 


eifernen Roͤhre heftig glüpen. Die aus dem Feier erhale 


tene Moffe waͤſcht man nah Bay-Luffac und Thenard, 


- nachdem fie erkaltet ift, wiederholt mit Waffer, bis fie 


aufgeloͤſet/ iſt, oder ſich losgeweiche hat. Alles zum Abs 
waſchen gebrauchte Waffer laͤßt man ruhig ſtehen, ‚gieße 


„ slsdann die uͤberſtehende Fluͤfgkeit ob, und waͤſcht ben 


=) Mömoirer d’Aroneil, Vol. IT. 9. 512 299,_UNd Recherches phye 
sico-chimiquen, Vol, Pe376. 0. nn 
H Philosoph Tränckersitoragogsd nu ie ce 
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Miederſchlag fo lange aus, bis bie Fluͤſſigkeit den Weil: 
chenſorup nicht mehr grün ‚färbt, Das zurücbleibende 
Boron trocknet man in einer Kapfel und verwahret es vor. 
dent Zutritt der Luft. N 
- Nach Dany wird die aus dem Feuer erhaltene Sub ' | 
ſtanz mit verdünnter Salzfäure fo lange gewaſchen, big 
nichts welter, als’ ein dunkel gefärbtes Pulver übrig. 
- bleibt, welches in der Korkglüpehige getrocknet, daß 
Boron giebt. . . u De 
Das Boron hat folgende Eigenfchaften: Won Farbe ,, 
iſt es gruͤnlichbraun, iſt feuerbeftändig, und -unauflößlih . 
im Waſſer. Es ift ohne Geſchmack, und reagirt weder 
auf Lakmustinktur noch auf Veilchenfprup. Wenn es mit 
Salpeter oder mis.überorygenirt-falgfaurem Bali vermengt, 
in einen glühenden Tiegel geworfen wird, .fo entſteht ein 
lebhaftes Verbrennen, bey welchem Yoraffäure eines det 
Ptodukte des Verbrennens ift. . a 
. Dos Verhoͤltniß des Boron zum Sauerftoffe in der _ 
Baraxſaͤure ij on verſchiedenen Chemikern auf verſchie⸗ 
“dene Art beſtimmt und angegeben worden. Bay-Lufjac 
und. Thenard ſchloſſen aus ihren Verſuchen, daß zoo ' 
Theile Boron fih wig..so Theile Sawerftoff verbinden,. 
um Vgrapfäure darzuſtellen, oder daß 100 Tpeile Boraps 
‚Jäure: zufärumengefeget find aus 66,667 Boron und. 
„33333, fauerfinf. Nach Davy beſteht bie Borarfäure - 
aus 100 Zeilen Boron und 200 Theilen Souerſtoff 
-Calfo gerade das umgekehrte Berpältniß von dem, welches 
Gay· Luſſac und —*8 fanden), naͤmlich in 100 
Theilen 66,667 Aanebet und 43,333 Boron. Nach 
Derzelius enchält bie Borarſaͤure 73,18 Sauerſtoff und " 
20,82 Boron. \ u 0 
. Braunſteinmetall (Zuſ. z. S. 424. 3h.1.). Gahn 
"Hatte zwar im Jahre 1774 gezeiget,. daß der Braunſtein 
‚eine eigene metalliſche Subſtanz enthalte, aber erft 30 
Jahre nad. ihm wurde dies Metall rein von John bare 
Zeſiellt, und von demſelben Mangan (Manganium) 
genannt. Auch pat,es den Namen Manganes, Man ⸗ 
HRS ne J 
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- ganeflum; Man erhält dies Metall ganz rein, went man 
eifenfreyes Manganorpd (Braunftein) mit: Kohlenpulver 
dermengt in einen mit Kohlenpulver ausgefittterten irdenen 
Schmelztiegel ı Stunde tang der Weißgluͤhehihe ausſetzt. 

"Mi fe Beblen’s Journal fuͤt Chemie und, Phyſik. 
B. Mi. S. 452. ff. * 

Brechbarkeit des Lichtes (Zuſ. z. ©: 438, Th. IJ.). 
Der Herr v. Goethe hatte in feinem bekannten Werte 

“ Über die Farbenlehre Lewton's bisher aflgemeln -afs " 

Kari angenommene $ehre wankend zu machen“ gefucht, - 

6‘einen der ftärfften Beweiſe gegen NRewton's Theorie 

Kir er die unmittelbare Beoͤbachtung ber Brechbarkeit der 

. jarben im Waſſer an, Er madıt ſchon auf einen Verſuch 
\ gafmertfomi, den ein Phnfiter, Namens Lucas, zu 

ewtom's Zeit gemacht hatte, und verlacht das, was 


Newton darauf geantwortet hatte, Hierauf giebt er _ 


folgenden Verſuch an, und haͤlt jich für überzeugt, daß 
Diefer hinreiche, das. ganze Gebäuite der Newton ſchen 
Theorle umzuͤſtoßen: man nehme nämlich zwey, etwa 
'ellenlange, runde Stäbchen, von der Stärke eines klei⸗ 
nen Fingers; das eine werde blau, und das andere orange 
angeſtrichen; man befeftige fie an’ elnandet, und lege fie . 
do neben. einonder ing Wafler. . Wären biefe Karben ver«, 
ſchiedentlich brechbar, fo müßte das eine milft"als das 
andere, nach dem Yuge gu, gebogen erfdjeitien, welches 
aber nicht gefchehen 
.  Diefen vor Herrn v. Goethe gemachten Einwurf 
‚gegen Newtons Theorie hat ber Hr, Prof. Prevoſt ) 
ſehr gruͤndlich widerlegt. Er bemetfer zuerft ganz rich- 
’9g,:dle farbigen Straͤhlen koͤnnten vurch ihre verſchiedene 
Brechbarkeit von einander entſernet werben,“ ohne daß 
darum dies Enifernen ſichtbat ſehn muͤſſe. Macher zeiv - 
ger er durch einen Verſuch, daß fith mit gehßriger Vor⸗ 
ſicht die verſchiedene Brechbarkeit der farbigen Lichtſtrahlen 
„durch Waſſer hinlänglich ſichtbar machen laffe, Bringe 


e) Bilbere's Annalen der PboRt, "WB Xlix. S. 805. ſ. 
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F zungswinkel dĩeſer verſchiedenfarbigen · Strahlen immer nur 


"Um ihn wahrnehmbar zu machen, hat Herr Prevoſt 
verſchiedene Appatark eiagerichtet. Einer don dieſen ber 


v Den. ser 
man noͤmlich in Wafſer an'le Seelle Yocktb ahı rorfer 


Punke einnahm, einen blauen, ohne die · Seeliung des 


Auges zu verändern, fo koͤnne, weil das Lichtedes letztern 
füͤrker gebrochen‘ werde, der Bang der rothen und blauen 


Strahlen, weiche durch Beechung in bas Autze gelangen; 


vicht derfeltbe ſeyn. Der bfane muͤſſe unter einem:Beinern. 
Einfallswinkei auf bie Oberfluͤchs des Waters: fallen, une‘ - 


kAnne in.der-$öfe den-rorpen Strahl fehnelben.; Die Steild 
ihres Durchkreugungspunftes für zwey gegebene Einfalls« 
punkte hänge -von der: Tiefe ab, in, weicher ber "farbige" 


Bunte fi unter der Hberäche des Waſſers befinde; aber . 


felbſt · bey. den "günftigften · Umſtaͤnden fen der Durchkren⸗ 


ſehr klein.Ee laffe ſich eiwas größer als Brad. erhalten. 


ſteht aug-einer 3:5 Zoll langen und 1 Zoll weiten Glas. 
roͤhre, welche fo auf einen Fuße ſteht, daß fie ſich beliebig 
neigen fäßt. - Sie iſt ganz mit einer ſchwarzen Huͤlle über- 
zogen, das · untere zugeſchmelzte Ende ausgenommen, mel- 
ches das Küche zu dem Begenftande Hinzulaffen muß, ‘den 
man -in bas innere der Röhre legt. Dieſer Gegenflanb 


__ beftäßt aus’ einem Bleinen Päpierfreifen, der feiner Sänge 


nad halb toth ⸗ halb blau I, und den man auf dem 
Boden der Roͤhre horizontal auf einer ſchwarzen Unter⸗ 
Tage lege: Die Röhre wird dann voll Waffer gefaͤllt, uud 
ſo weit geneigt‘, als dies gefchehen kann, oͤhne daß man 


\ aufhört‘ das: farbige‘ Papier- deutlich zu fehen ; ihre Nei · 


gung.befrug afsdann ungefähr 43 Grade. - Man erleudj 
tet.nun ben ſo zubereiteten Gegenftand ziemlich Stark, und 


“Hält durch einen Meinen Schirm das licht von dem oben. 
Theil der Roͤhre ab, weil bie Zuruͤckwerſung an der Ober -· 


fläche des Waſſers ftörend iſt. Endlich nähert mon · das 


Auge ber Oberfläche des Waſſers yerabezu, oder inde 


man durch eineifteine Deffnung hindurch ſieht. 
Auf dieſe Art jeigen m — ——— en Helf · 


ten bes Streifens gerade fü, als wenn man fie bitch ein 


d* 


+ (age. Rhanac hrochenbes:Priaina herranite..: Ige ber bey 

Ben Helften- hat. Seren Preuoſt immer PR hen \ 
trum gezeiget; ein Umſtand, der beweiſet, daß die Far⸗ 
ben, mit, welchen fie angemalt ſind, eine Zerlegung, bey 
der Brechung erleiden, -Beftiwunt aber. erſchien das Blau 


boͤher als. das Roth. Es.mard alfo bie Sarhepgerfkreuung 
mittelſt einer ‚einzigen. .Anechung im. Weller: unmittelbar 


berwerfſtelliget, und dadurch ber Hert 0. Bosihe välig 


er . 





Die Schwierigkeit, ber eier einzigen, Biedung des \ 


ö Sites, wenn es aus Waſſer in Luft trise, eine Farben⸗ 
geeſtreuung ſichtbar zu.mashen, ‚veranlaßte Bern Prevoſt, 
’ anpere:brechende Mittel in dieſer Hinſicht zu unserfurchen ; 


allein er fand, daß hiebey dieſelbe Serieigtsit fo iger . 


wie beym Wafler,.. . 

Brechung der Lachiſtrablen Auf 3 ©. 432. 
3. 1). Man glaubt. gemößulic, daß Alhazen feine '. 
Odꝛit foft: gänzlich ans. den, tolemäng Ootik entlehnet 
habe, und, daß legteres — ‚als das, vollftänbigfe der 
Uren verloren gegangen fey,- DM. ſ. ——* pe Il, 
©. 33. kin der. Here d.. Sumbolds ‚fand. ‘in des 
Sera la: Place ‚Meoanique- ‚celeste die. Optik des 
Wtolemdys,. ‚nah einen lateinifhen Manuferipre. der " 
Bibllochek des damaligen Kaiſers Napoleon ruͤhmlichſt 
erwähnt, und bat. den: Hertn Delamre Yes Manu⸗ 
cript genauer gu unter ſuchen. Ju diefer Bibliothek be⸗ 
fanden: ſich zweh ing Bauseniihe. ‚überfegte Handſchriften 

xon Proiemdus.Optif. ‚Die eine Handſchrift , melde 


are Delambre unterfuchet.Gatte, war. voller Süden. Das 


fünfte Bud); welches von ben merkwuͤrdigſten Phaͤnome⸗ 
nen der Strablenbrechung handelt, iſt nad, Herrn Des 


lambre das merkwuͤrdigſte · Er bemerfet, daß man 


darin gut angeſtellte — Verſuche finde, welches 
hen den. Alten ohne Behipiel iſt. Prolemdus fängt, mie” 


‚ dem befannten Verſuche mit einer Münze an, die fo in 


einem. Gefäße liegt/ daß der Rand ſie zu fehen.hj bett - 
und mean farbe wird, de MAR. has Ba 


rn \ 
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Buffer zleßt. "Win: vie iTiinmtelärähtigumeffen wıriöchhe \.. 
dee Straͤhl gebrochen wird; gebraucht Prolemäus eis 
in 360eingetheitten Kreifee,, den er fenfuechr ins Waſſer 
ſtelit, fo, daB der Mittelpunkt deſſelben, in welchem ein 
farbiges Stiftehen befeftigecäft, ſich an der Oberfläche des’ ', 
-* Waffers befindet. Der Kreis hat zwey :Zndiers, won 
velchen der eine laͤngs des eingetauchten, Der anbere.längs: 
.” Bas über dem Zuffer Sefinbilehen:HYalbfreifes:bewenlich if. ° - 
Den erſtern ſtoiltier in seiner beliebigen "Entfernung von 
. 7 dem ſenkrechten Durchmeilue , und veufchiebe.-den: lehtern, 
bis-der Geſichtsſrahl durch beybe Indices und das Stifte 
hen im‘ Miteelpunke geht. Dann ſieht er nach; wie · viel 
Chelle der Eintheilung die Bogen enthalten, welche zwi⸗ 
ſchen dem ſenkrechten Durchmeſſer und jebem ber Indiees 
Mthalten find. Auf dieſe Weife hat Ptolemaͤus ſeine 
Lafel der Brechungswinkel im Waſſer fuͤr die verfchiee 
denen Einfallswinkel von 10 zu 10 Grab bis 800 zu 
Stande gebtacht. Mit demfeiben Apparate loͤßt ſich bie 
Brechung der Strahlen ans Glas -in-iufe beſtimmen; 
Prolemdus giebt für. alle Wintel-in der kuſt den 10 zu 
xo Graden die ihnen entſprechenden Winkel im Glaſe. 
Endlichhat er auch: die · Brechung aus Glas in Waſſet 
beſtimmt. Zur Erklärung der Strahlenbrechung beſchreibt 
Prolemäus dieſelbe Figun, auf welche Caſſini feine 
ganze Theoris gegründet hat,. "Er nimmt‘, . wie. Laffini, 
an, es müffe irgend ein feſtes Vethaͤltniß zwiſchen den 
Einfallswinkel und dem Brechungswinkel ſtact finden; ” 
“ weiter geht er aber nicht. Wäre er auf bie Idee gekom · 
a. men, die donpelten Sehtien der Winkel; welche er. in. feie 
en mar Tafel giebt, gehoͤrig mit einander zu vergleichen, fo 
würbe er waprfcheinlich. das fefte Werältaiß, welches er - 
kai: ‚und folglich das Gefeg wi Strahlenbrechung ge 
nden haben. B nr 
Wenn das licht taus einer färker brechenden Materie . 
in eine weniger brechende uͤbergeht, fo, war ſchon laͤngſt 
ſowohl aus der Theorie als aus ber Erfahrung befannt, 
“daß ber auf der brechendes Flaͤche einfallende Strahl 


’ ‚ 


war biage ehe: —X hebeehen rm pin 
Surüdgeverfor wird. Die Umſtaͤnde, unter welchen die 
Brechung · in eine gaͤnzliche Zuruͤckwerfung übergeht, hat 
la Place“) umſtaͤndlicher and genauer, als vor iͤhm ges 
ſchehen · war, entwickelt. Kerr la Plage nimmt mit 
Hewron die Vorausſehung, daß des Sicht, -weldes. aus 
‚einer. materiellen. Subſtanz in sine andere damit ſpeeiſiſch 
verſchiedene uͤbergeht, von feines Richtung duch Die. Ans 
ziehung, welche die. andere Subſtauz in unmerklich klei· 
> pen. Enitfernungen (d. h. in der. Berührung) äußert, abe 
gelenket werde· ¶ Hiernach würde olſo, Newtonis Sinne - 
gemaͤßß / das: Brechungsvermoͤgen bie gänztühe- Zunahme 
bes. Quaßrats;:der Geſchwindigkeit, oder der lebenden 
Rraft.des-Sichtes ſeyn, nachdem es die ganze, Einwirkung 
des durchſiche gen Koͤrperb erlitten hat. Die Größe. dies 
"fer. bredhenden. Kraft, fagt. Herr la Place, iſt in vers 
ſchiedenen durchſichtigen Körpern nicht dieſelbe, und ben 
J Dichugkeiten derſelben nicht: proportional. Es fen aber 
“möglich ; daB bie Funktion der Entfernung, weiche die 


Einwitkung der Körper: auf das Licht ausbrude, für jeden ' 


verſchleden ſeyz es könnse:aber auch ſeyn, daß fie für alle 


diefelbe wäre, "und in?den verſchiedenen Koͤrpern in weiter. 
nihtsrobiwiche,, als in „Einem für Die einzelnen. Körper \ 


beftänbigen „ nach der Verſchiedenheit ipter Motur aber 


„verfchiebenen,, Tuefficienten, womit ihre Dichtigkeit mu . 


tipliciret wuͤrbe. In heben Fallen, ſey ‚die ganze Eine 
"wirkung der · Rörper auf das £icht- biefelbe, und · da in der 
Rechnung uur Das ganze Reſultat dieſer Einwirkung. mie 
eingehe⸗ fo laſſe ſich die imente Borausfegung als die ein⸗ 
fachſte annehmen: Der befländige Coefficient koͤnne daun 
bie verhoͤltnißmaͤßige Intenſitaͤt der Wirkung der, Kötper 
auf das Sicht, oder ige Brechungs vermoͤgen vorſtellen. 
Es ſey alfo der. Exrponent des Brechungsverhaͤltniſſes aus 
einer durchſichtigen Materie in eine andere damit ſpecifiſch 
verſchiedene = a, ſo iſt die buichende Kraft der : lebiern 
a 
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In das feeiihe —ERE eh de J 
— Kenn: d ihre Didi verfiel, 


x Diefen: "Beteadyungen PN Er uͤſſen ſiche die brechenden 
Keöfte der verſchiebenen Körper, fie mögen burchfichtig . 


ein aundurchſichtig dar auf, Formein rigen, ‚welche bie 


men, Unter welchen beh ben durchs 


fichtigen und — hugen Koͤrpern eine Zuruͤckwer⸗ 
aus’ 





fing des lLichkes art hat, bein: nämtid) das tkhe- 
Eine Materie von größer brochenden Reoft‘ in ein “ändere 
Von geringer’ bredjenden’Rrafe: übergeße. 


Ee nſelez Mie. ax )1AR,BE und! AT dran Lhhneh 
ver von —X die —RW erflern die driere AB, welche 

als —A betrachtet, und horizontal vorgeſtellet wer⸗ 
‘den tanl,, de Ben Aläihen Winfeln BACuhd’ BCÄ 
a (di Der Näu ABC wife ‚diefen drey 
Ebenen‘ Ne mit ner das licht flärker brechenden "Materie 
"ausgefüitt, ats bie außerhalb deſſelben befindliche Materie, 











"An den beiden Sritenebehen’AB und BC ke ſich nänie 


nich £ufe, wid unter‘ det Dehntebche. Ari Ihe eige 
andere Suhſſonn Falle nu in der Ebene Der Helguns 
winkels ein Strahl NE auf die Fläche BÜ — “auf; 


wird er nach EL. bin gelnochen wo er- die, Grunbebene. 


in dem Punkte L trifft. Es fehe FD und KM bie Meie 
gungslorpe für die Stellen E und L, under Einfallge 
intel NED; und det —E WinfekFEL = y; 

Wird nun DAR rechungs · 
verhältniß‘ ous / Luft in bas in dem Roume ABC 'befindliche 
brechende, Mitte = u &:a gefeht, ſo harten: sin. Br 


‚sin.yzptı, mithin =sin‘ß, Man u 
«feiner, var a An: dus — die er \ 


en AC befindliche, materielle Gahftaug.=e vb 25 
ſo iſt das run für:dle Brechung : ami.ıber-ih dem 


, DRaume Aba:befindkichen Ößareeie in die erheben Bad 
—— AC. befindliche = W322, Und 48 fängt, wie bekau, 


Kicheftopl: an, vom; Ki Gounde dere nenbilgrunnfen 


—8 






Hier ift * nun, wo die genaue. . 
dis‘ Henn RR lace fare Ge). 








annddtae 
Fe —E— in nie unter der ru 
bene. AG befindlidje, Materie, Sgigbeinge ;. non sin. 
N ge . 
M 





—— 6, 


ae R; — —9 ws R a , 
und! tiger. Körper. iſt. Im er ein fe nam⸗ 
j * a = fir die * der Dreh und But: 








vdes sinken inpenbe ucht weitet aiſe tee Be 
nirfwerfiong Übogfuiben Rate:finden kann. =’ >... 
+ Man nehme nun an, daß sin . deinen der: beyden 
ae angefltsween "Werth: deſſhe mithin hhiel Zuruckwer· 
fung des Lichtes von der Grundebene AO zefotde, und daß 
ER —B— — ſw/ wetchet altdena —9 


° min wein = 


HIE) wichen di dee vuft miete fo e HK * 


ee - 


KLE =; und es ift Mehr, gu’ degteifen, daße beh vo \ 


Worausfegung ded Winkels 





a, audpder. Winkel 


‚„ LHI=SFEL=Y,. und GBO= NED =B'feyn muͤſſe. 
- Era tn 
mb These Winfef ſind ſo werden auch ‚die beyden 
übrigen Winkel EFI-BCA ERL EFX gzweyen 





ern Mierede: RECE: die beyden intel FLE 


rechten Winkeln gloich fertnirääffen; fe W BO = = 


‚EFR=d=FLErH EELSY d, md J 

Wei mũ ya sin y=sin. B ep —* mo us tr ja 
. dung ‚oKtöin ed scos dor m cdsvesin sin, Bi, 5 
für den gr 


1% aber, wann bie unter der Girumbehene ac 


teſmduihe moeterle Witiffichelg iſt, vo An.d= —* 








mithin verwandeit ſech jent Gleichung in dieſe 
———— BA TU. V.nrED8., æx sin J 

‚für ded Fal hingegen,we die unte 

u: Das, era. iR, war sin. = 









va neh 


Aust der. fen Susi fiee mann See von 
vz—cosia.sin. B+sin. a Reine) denn 


aus'sin eV (pr — vv dos: d En Ber . 


man sinay(at— vi sinß + v.coichund 


* 
unten cn —* H· 


unter. ber. ‚Brunbeb ine Tag . 


2. 


2 ud jene Gleichung veran⸗ J 


in. ‚ar ei. · drin Burn vR u 








"tout, ober - 
uꝰ kin .a®= sin. ß%* -F3v. air B co0n “ie 
(or. a A vo ze: 





J 








Resin nern. — 
— zb. 
=-siniß: oe ß Lv [arein.armin.ße —— 
ein Bu coscuthvolsinradlur sin]. ; 
side 
Ebene Öndet. mon musder. andern Dans 4 


— ad & cier. Me En —— —8 
KL + sin.a® 























: "_ Die neastinen — lie ie — qua· 
ratifchen eleichungen geben. würden, find hier gar nicht 
vandegeigäig) Weit- bie. :Berva ding. "des Spigegengefegeen 
bey den Werken vos zaͤnzlich wesfaͤllt. 77 
Ale dieſe Beftinmmihgen ‘ ‘finden ihre Anwendungen | 
- Fehl beö'ör feitigen eig "ad bed Biereiigen, Prismen, ! 
7es muͤffen Er wie Angenogmen worden, die beyden 
—5 sgegen «bie Grundfloͤche unter dem glelchen 
ler. geneigt; feonn 5 Weißsmain nan,. wie groß 
ein wi, und "beobachtet ale dann Be TOTapt ſch der 
Wer h.agn wnach einer ‚ber; vorigen Sle gan finden, 
m nun die verfchledenen, Körper ſowoh Burd chtige 
als undurchſichtige in Anſehung ihrer —— aͤfte zu 
uncerſachen man fie in die? noͤthig —5* mit 
del Örundfläche des Prisma in. —5 — rigen. Dies 
Bonn bey liquiden oder Chmelabaren Körper ſehr leicht ge⸗ 
ſchehen ¶ 0 ıfaften Mäenern ‚gingegen muß_man irgend - 
‚eine Flöffigkeit, "eher viren, durchſichtigen Kitt yöiren 
denfelßen :und- ker, Grundfläche ‚des ‚Prlsgng "bringen, 
Benn.num die Grundflaͤche des Prisma und,die Ober - 
flaͤche des darunter gebrgchten Körpers teche glatt find, 
fo fann man eine folche dünne Schicht der Siäfigkeir‘ oder 
bes Kiss wiſhen ihnen, -alg.ein Prisma von einer fee - 
Heinen Höhe betrachtet ‚werden,, folglich wird aud die 


RFD 


" . B 
BE 369, 
Hi Ablenkung des lichtes daduech daß ex diunch Elbige 
hindurch geht, nicht merklich geaͤndertz nur muß! diefe 
4! Feine zwifchen liegende Schichte der Fluͤſigkeit oder dis 
":. Kitts eine größere Brechungskraft befigen, als derjenige 
)}: Körper, deffen ‚brechende Kraft unter ſuchet werden ſoll. 
Schon mehrere Jahre vor la Place bat der Herr 
D. Wollafton ) auf dieſe Art die brechenden Kräfte 
/ der undurchſichtigen Körper unterſuchet. Er hatte piebey 
nur. ben ‚Fehler begangen, daß er ben unduͤrchſichtigen 
8 Körpern die brechenden Kräfte eben fo, wie bey durchſich⸗ 
tigen beftimmte. . Die Veranlaflung zu dieſer Unterfus 
"dung gab dem Herrn D. Wollsfton der Vorſchlag von 
Newton, in feinem: befannten Spiegekteleftope. ftact des’ 
" Meinen Planfpiegels ein Prisma zu gebrauchen, welches 
mit feiner Hinterläche die von dem, großen Epiegel here 
} "fommenden Strahlen zurüdwerje. Seine Methode iſt 
} einfach und ſchoͤn, Und verdiene daher angeführt zu werben. 
ni: Zu einer ungefähren Wergleichung der brechenden 
1 Kräfte zweyer fpecififch . verichtedener Materien hält 
a Wollaſton das dreifeitige Prisma für hinreichend. Wenn 
ar man aber die brechenden Kräfte durch eine wirkliche Mefe 
#. fung finden will, fo Sieht er ein vierfeitiges rechtwinkljch⸗ 
#: tes Prisma dem drepjeitigen vor. In diefem Falle wer⸗ 
u. ben auch die oben angeführten Gormeln, welche den Werth 
#, vom v ausdruden, viel einfacher; denn nım iſt der. Wine 
11 Bei = 90°, und man finder für. durchſichtige Körper .. 
J I vV((Aꝰ - sin. )y 
4: für undurchſichtige aber 2 
J v=V (n?—2sin.ß°) 
' ! Wollaſton hat ein ſinnreiches, aͤußerſt einfaches Inſtru⸗ 
„| ment angegeben, wodurch der erſte Werth von v ohne 
„; Rechnung gefunden werden kann. 


=» mw 





1} eb Philoneph. Transacı. for 1802. u. Nicholson's Jourus! Febr. 1808, 
! R 2uD bierang ausgezogen von P. Riffault in den Annales de 
kimie. To. XEVI. p. 36. s9q. ſteb überf. von Mollweide in 

I > .Milberr’s Annalen. V. AKXL S. 035. fr R 


Aa 





+ 
’ 


870 Sp \ 
Um bie Einrichtung diefes Inſtrumentes zu begreifen 
flelte die Fig. 26: ABCD einen ſenkrechten Durchſchnitt 

- bes rechtwinklichten vierfeitigen Prisma dor. Unter der 
Grundfläche-AD: befinde ſich / die Subſtanz/ deren brechende 
Kraft unterſuchet werden ſoll, welche aber nach der Vor 
ausſetzung geringer als die brechende Kraft der Glasart 
des Prioma ſeyn muß. Ferner ſey Imbd der Weg eines. 

inder Burchfchnirtsebene auffallenden Strahls aus. der 
Suft in das Glas, und von da wieder zurüd in bie Luft, 
für'die Grenze der Brechung und Zuruͤckwerfung. Jn 
dem Dreyedle’def, in welchen bie eine Seite de in der 
Richtung des ausfahrenden Strafls, die andere df. aber 
in die Verlängerung des Einfallsloths hd an d. fälft, nehme 

ı  manefied=a:ı=sin.ß:sin.y, fo ift, wenn eg auf 

fa ſenkrecht herabgelaffen wird,. eg:de=sin. B:z, 
within ef:fg=pu:V (u? —sin.ß?), und folglich 
Sg:de=V (pn? — sinzß*)iı. Berner iftV (afg—eft) 
sef=YV (n?— 2sin. 8?): a, alfo auch V’(afg® — ef?) 


sde=V (p?—2sin.ß2):ı: , Es komme demnach, um 


v nicht allein: für durchfichtige, fondern auch für undurch ⸗ 
fihtige Körper zu beftimmen, ‚blos darauf an, die Sinie 
fg meſſen zu:fönnen, Dies wird auf folgende Art bewerk⸗ 
ſtelliget. * F 
Auf einer Tafel (Fig. 27.) ab iſt ein glattes Brett 
befeſtiget, mit welchem vermitrelft eines Gewindes bey d 
ein ‚anderes de, welches. 10 Zoll fang iſt und an feinen - 
Enden zwey Dioptern hat, verblinden ift, Bey e findet 
ſich ein zweytes Gerinde, unmef, welches 15,83 Zofl 
, lang ift, mit ed zu verbinden, bey F ift,ein drittes, wo⸗ 


durch fe und fg verbunden werden. Auch bey i befindet . 


ſich ein Gewinde, wodurch ber Halbmefler ig an bie 

: Mitte i von fe befeftiger iſt. Weil nun g im Halbkreiſe 
‚egf ſich beweget, fo wird die gerade Linie, welche bie 
Puntte e und g verbindet, allemal auf fg fenfreche-feym. 
Das Stuͤck cd iſt ausgehöhle, damit ſolches, wenn- 

- irgend ein Körper unter die Mitte des Prisma P’geleget 
wird, mit: feinen Enden horizontal bleibe. IR:mın ed 


Bei Fe 
An die:fage gebradht daß, von: dem Farbenſaume, wel⸗ 
her ſich beym Aufpören "der gänzlihen Zuruͤckwerfu— ö 
„und, im Anfange der Brechung zeige,” die gelben Straf 
Ien dur die Diopter Ins Auge kommen, fo giebt das 
"Ende g,. vermittelt eines Verniers, welchen es führe, ‚die 
ange fg. - In dem Falle, ‚daß der in Unterfuchung ge. 
nommene Körper durchſichtig iſt, iſt fg felbit der Dres - 
ſchungs ſinus für die Drehung ads. dent Körper in die uft, 
wenn der Einfallsfinus = de = ıo'ift.' Iſt Hingegen 
der unters Priama gebrachte. Rörper-,undurchfichrig; "fo 
hat man noch V(2 ig? — el?) =V (a fg? — 18,832) 
=V (2.fg? — 250,5889) ju berechnen, um den Sinus 
der Brechung aus dem Körper in die Luft für den ‚Eine 
fallsſinus de zu haben. . u Be 

Außer den Vorzügen, wid 
Herrn Wollafton, die brechende 
“denen Körper zu erforfchen,. gemäpı 

noch ein Paar Beyfpiele an, wi 

brechenden Kräfte dazu dienen koͤnn 
ditaͤt oder Nichtivendirät zmeyer N 
Das .erfte Beyſpiel betrifft die Re 
Dehle. Das Bredhungsverhältnil 
iſt wie 1,sı5te. Wollafton ft 
: auf eine, Verfälfchung deffelben dur 
‚des Dept. NE KERN 

Das gwenyte Bepfpiel berriffe einen Koͤrper, mes 
„von einer Inſel des nördlichen flillen Meeres gebracht war. 
Dein, äußern Yafepen nach und verſchiedenen mit ihm ae 

geſtellten Proben zufolge war er nichts weiter als weißes 
Wachs, ob man gleich glaubte, daß auf diefer Juſel 
gar Peine Bienen wären. Er wurde daher neben einem 
Stuͤcke gelben Wachſes unter ein Prisma gebracht, wo 
die völlige Gleichheit durch die gefundene gleiche Bre⸗ 
dung in einem hohen Grade beftätiget ward. 

Doc führe Wollaſton einen Fall an, mo man mie 
dem gewöhnlichen Verfahren die bredenden Kräfte zu 
beſtimmen, nicht ausreicht, wenn nämlich die zu unter: 

. Yaa 


a2 De J 
ſuchende brechende Subſtanz nicht durchaus gleichfoͤrmig 
dicht iſt. Durch die angeſuͤhrte Methode /aber lernt man 
alle Abſtufungen der brechenden Kraft auf einmal kennen. 
Ein Beyſplel hlevon giebt ein Stuͤck arabiſchen Gummi's, 
welches auf einige Minuten befeuchtet iſt. Bringt man 
€ ‚fo unter das Prisma, fo finder ſich, daß das’ Bre—⸗ 
chungsverhaͤltniß von demjenigen des Waſſers nämlich 
wie 1330: 1 ſich allmäplig dem des arabifchen Bummi’s . 
1,5131 nähert. \ j . 
"Here Wollafton at noch folgende Tafel. der bre⸗ 
"chenden Kräfte beygefügt, welche er nach feiner Methode 
mittelſt eines Prisma aus Flintglas beſtimmt dar. Dies 
jenigen Gubftangen aber, deren Brechungskraft größer 
„als die des Flintglaſes iſt, find nad) einer andern Methode 
unterſuchet, und vom Herrn Wollafton blos in diefer - 
Abſicht beygefüget worden, um ihre brechenden Kräfte 
“unter einander zu, vergleichen. Da aber Wollafton 
. feinen Unterſchied unter durchſichtigen und unducchfichtis 
en Körpern gemacht, und bie Verfchiedenheiten überfes 
m bat, welche Hieraus in der Berechnung ber brechenden 
‚Kräfte enttehen, fo hat befonders der Herr Prof. Moll- 
weide ſich die Mühe gegeben, diefe fücte zu berichtigen, 
Indem er bey denjenigen Körpern, welche undurchſichtig 
oder wenigftens nicht vollkommen durchſichtig find, ihre 
brechenden Kräfte gehörig berechnet und in Zahlen behge⸗ 
fuͤget hat, welche ich befonders mit einem Sterndyen (*) 
‚bezeichnet habe. Weberdem hat Herr Mollweide noch 
. bie drey Columnen, welche die Weberfchrift Haben, 
Zrechende Braft, Dichtigkeit, Specififches Bre⸗ 
chungsvermoͤgen bepgefüget. “ J 





Diamant 
Reißbley 
Gevlegeier Biäefel 
verdoppelt) 
"Glas aus 6 Theilen 
Dennigey.i Theil 
Sand. . 
Spiesglanzglas 
Zinton 
Spinel 
Arfen 
Salzfaur. Spiesglan 
veränderlich 
Weißer Saphir 
Drachenblut - -- 
Folandiſcher Kryſtall 
ſtaͤrkſte Brechung 
Schwe felſaurer Baryt 
Cerdoppelt) 
Zotutanifcher Dalfain 
Guajekholg. 
Benjoe 
Slintglas 
„baffelbe . 
Se. 
Phosphor. J 
Glimmer 


Opium 
Bernſtein 





VBergkruſt. (Cerdopp.) 


Altes Tafelglas 
Colophonium 

Buchsbaumholz 
Geldes Wachs 


Saſſafrasͤhl 
Ro Siegelwacht 
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38 
1,583* 
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1502‘ 
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2,9208 | 
„278025 ,° 
2,2838 ': 
"272797. 


271258 13,5 


17456 
1,7093 


.175600 


'1,547% 





1,4932 
I »4806° 
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ka 
113998 


2,7157 j 
—R 
[0,8966 
1172289 


—E 
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2,6530] 0,5258 
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r, ee 







1,0806| 1,2900 :: 







AA date ) 
Buder (gefämolzen?| —— 
Arfenitfgures, Rafi. 











Be 1,0363 —— 
————— 


1,3562 
1,2068°) E 





Maflir PIbIE 
Elemiharz ; _—- 
—— — 
Velpenoͤll 14535 
Eopal. . . 1,535 . 
Gummi anime. 1,0360 BE y 
abas 
Beciier&roniengle —— BAR } 





—— m \ 
in. Fiſchauges der] f1,539 
getcodn. Renftalt.| 


1,535, 
I,g85* | 


1,463* 
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Selehit . 1a... | 3525, | 1,3236 


Pr 1,524. \f 17322 
Catan | [ — — HR 
Sumifac } 


Hollaͤndil. Thtelgigs! isız : i E “ 
3 
— — * 
——— 


Menſchl. Epldermſs — 
06,9530) 1,3023 
‚ j2r2980| 0,5372 











Gopaivabalfam "-' ]. 2,507 
Bernfleinögl‘ - _ | 1,505 
Englifches datelglas 1594 
Seanzößf.. Tafelglag. ı 2,500. 
Muſcatennußoͤhl 

Sqhwefelſautes Kälı 


Tata (l)| | { 





eines- Odhfenan: 6 ur in 
„Ganadifcher Balfam .| 1528 | == ‚| -—]: j 
en englaengemähul.| 1,525. | 143256 |a/s200]' 0,5260 





Ueabifhes Gummi | 1,514. 





— Reyfa 






rechun — —D —A 0,4472 
yon Re : 14487 ‚| a,2112. |0,9887| 1,2350 
einpp| Bi 1485 | 1,2652: |0,9403| 1,2818" 
Butter (talı)-- | (145 I: 3). el 
>urter (fale) N 1,365* — 




























"@redende Mittel | Brehunat 
OFTE TE Jonsättnines 














Limonieneſſen; — * 

Zerpentindhlgewöpnl.| . 1,976: |Y2,176R 

ZTerpent.öhl,rectificitt.| 2,470 | — 

Manvelöhl -—- | . — 
Baumoͤbl 1,469 | 1,1580 | 0,9153 — 

Mfeffermünzöpl 1,468 | 1,1556°| ©,9518 | 1,2rg5” 
- 2ovendetähl u 1,467 | 1,1521 

Talg (geſchmolzen) 2,460.| 1,1336. } 

Alan --- . 3,457 (‘1,1228 

Wallrath(geſchmolzen)) 1,446:.| 1,0999, 

Rryſtalllinfe e. Ohf.v.| 1,447 > 

: bis | 21,380 | —— 

im Durchfchnite "1,330 |. —— 

Schwefelſaͤure 3435 | 1,0598 0.172710 

Flußſpath 1,433 | 1,0535: o/331833 

Salpeterſaͤure "14410. | 0,9881 J-1 6676, 

Alcohol | ‚1,370 |.0,8769,| « 62: 

Enmeiß 1. 1,360 | 0,8496 | 

Schwefelächer | 1,358 | 1,8442 

Glasfeuchtigteit eines) \ 

RT 7 ee 1,336 ||. - 
Waßer . 13,336 1 7889.12, 
‚Atmofphärifche Luft | 5 


Die Morauäfegung, daß das Sicht durch.eine: Ale 


burch Verſuche zu erſorſchen, wie die "Ableitung, we 





(nad) Hawkobek) | 1,00032 m | 


ung in ummerflich Meinen Entfernungen von’ feiner Rich 
tung, wenn es in ein anderes Mietel uͤbergehet/ abgetenter 


"werde, harte Herch la Place auf den Gedanken gebracht, .” 


daß das Licht beym Mebergange deſſelben aus einem Mi 
teF in das andere wohl gar mit. demfelben in einer charts 
ſchen Verwandtſchaft ſtehe. Durch dieſe: Idee veraulagt 
Hatten e# die Herren Biot und Atago unternsmmen · 
the 
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das Sicht durch verſchledene Basarsen“ erleidet/ mit ber 
chemiſchen Natur diefer Gasarten zufammenhange. Sie 
bedienten ſich Hierzu. der Werfjeuge, bie der beruͤhmte 
Borda gebraucht hatte, um ebenfalls über das Bre⸗ 
‚ungsvermögen der verſchiedenen Gasarten  Werfuche 
onzuftellen, welche man aber nach ſeinem Tode nicht vor⸗ 
gefunden hat. Das Prisma beftand aus einer ziemlich. . 
dicken meflingenen Köpre, welche an bepden Enden fchief 
abgeſchnitten war, und zwar nad), Richtungen, die ſich 
durchkreuzen. An diefen Enten waren zwey ebene Ölas« 
platten, luftdicht aufgekittet, welche mif einander einen 
Winkel von 143° 7° 28% nach der Seragefimaltheilung 
machten. Die Röhre hatte eine ſenkrecht fiehende Are, 
welche mis einem Hahne verſehen war, und ließ ſich ver- 
mittelft berfelben fomopl in der Horizontalebene drehen, 
als auch auf ‚eine; &uftpumpe bringen, um bie fuft aus 
dem Innern derſelben herauszupumpen. ine Baros 
meterprobe, welche auf ber Roͤhre, im freyen Zufame 
wenhange mit ifrem Innern ftand, zeigte den Grad der 
- $uftoerdännung an; dieſer blieb jede beliebige Zeic über 
unverändert. . 2. on 
Der Winkel, um welchen dies Prisma, nachdem es 
„Vorher luftleer gemacht war, einen Lichtſtrahl von feinem 
Wege ablenkte, "wurde mit Hülfe eines Borda'ſchen 
Vervielfältigungskreifes, den der Mechanikus le Noir 
Aerferriget ‚hatte, aufs genonefle.gemeffen. Die’ ganze 
Ablenkung des, Lichtſtrahls im Prisma betrug. 362”, 6. 
«> Nach, den angefuͤhrten von Newton angenommenen‘ 
* Boransfegungen berechneten die Herren Biot und Arago 
dach den daraug entwickelten Formeln das Brechungsper- ' 
mögen der verirhiedenen Gasarten. Sie: fanden, daß 
son allen Gasarten, ja felbft von-allen bis jegt beohach⸗ 
teten Körpern In der. Natur, der Sauerſtoff das. Fleinfte, 
Der Waſſerſtoff dagegen das größte Brechungsvermoͤge 
beſitzet. Das, Bredhungsvermögen des Wafferftoffs ik 
Vo: Det größer_gls das der atmofphärifchen Luſt. Herr 
„ Dior hat das abfolute Brecjungsvermögen der Gasarten 


af den Nemrgzufiend. für. Metro", 76 
Drud redutire, und bey.diefer; Rechaung das von-Baya 
Luſſac entdecte Geſetz, daß nämli alle Gasarteız 
durch gleiche Zunahme von. Waͤrme gleich fhark- ausge⸗ 
dehnt werden, und zwar fuͤr jeden: Gradder hundert⸗ 
iheiligen Apermpmeterfinle 4m ’0300375 ihras Volumens/ 
on. Orunde grlegt. wann rag. " 
*  Dirnächfb-fefle Em Bigt:de Brobarytungen unb 
ie von ihm barechntten Refultate in vier Tabellen zuſam⸗ 
wen ,; wodon -Dieijerfbe 1 fi: auf das Brechungspermoͤgen 
der atmoſphaͤriſchen Suft in ihrem Normaiſtaude beziehtz‘ 
bie, zmeyte auf Das Brechungsoermoͤgen ber. Luft. von ver · 
ſchiedener Dichtigkeit; dit dritte auf das Bremsgaver« 
mögen der Gasarten im Not molzuſt ande und in verſchie⸗ 
denen Dichtigkeiten; die vierte endlich giebt die migtleren 
Reſultate aus allen Beobachtungen ;und- Berechnungen 
Vewohl ber. das Brechungswermögen,, -als: auch uͤber die 
> Ppesifichen Gewichte der verfchiedenen Gasarten an. 
Vorʒuͤglich· war es den Haren, Biot und; Arago 
derr wu thum, „dos Geſetz aufinfinden,-mie: ſich heh der 
otmoiphaͤriſchen Luft. das Brechungsvermoͤgen mit iprex 
Dichigkeit verändert; denn Davon haͤngt, :warh-ipree 
Meinung, die Ablenkung ab, welcht-jeber lichtſtrahl, ber. 
in unler. Auge. kommt, mehr. oder weniger noan der gerabe 
linigten Bahn erleidet, Die atmofphärifche Luft ließ ſich 
4m Junern⸗ des Prisma ben unveränderter Natur in ihrer « 
Dichtigkeit nah Belieben, verändern, die Barometerprobe 
zeigte den Zuſtand derfelber auf dds genauejte, und eben 
fo fieß fi jedes Gas, womit das Prisma gefüllt wurde, 
in jebem. beliebigen Grave der Merdännmpiidatin. dere 
ſchließen. Eine große Reihe von Beobachtungen;; wekhe 
mit atmojpärifcher &uft von ſehr werfchiedenen Orahen Der- 
Dichtigkeit, und alsdann auch mit Gasarten. von ver⸗ 
ſchiedenen. Dichtigkeiten angeſtellt wurden, und bay deren 
jeder man auf den Stand des Barometers, deß Ther · 
mometers und des Hygrometers ſah, gab für die ZThedtle 
der Strahlenbrechuung die re wichtige Uebereinſſimmung, 


v ’ 


FL BE. 
vaß in jener Sufaner, vöneoffeniemien: Varuo an, wur 
alle Grade von Dichtigkeit · hiadurch bie zuider,- weiche‘ 
dem geroöhnlichen Drucke der Armofphäre enefpricht, die 
brechende Kraft. ftets der Dichtigkeit. propottlonal ift uns 


Daß diefes Geſetz nicht der Heinen Abänderung. bedarf. 
Ja es murbe-die $uft in dem Prisma bis zu einem Drude 


das Prisma · zuließ), und: zugleich bey höher Temperatur 
bedbochtet, und es wurde nicht die geringſte Abweichung 
von diefem Geſetze bemerkt. Ob nun gleich die Verſuchs 
init dem Prisma ſich nicht welcer fuͤhren lietßen, ſo zwei⸗ 
felten doch Biot mb’ Arago:bey der volllommenen Les 
bereinſtie umung aller ihrer Reſultate gar nicht daran, daß 
diefes Gefetz vicht noch vlel weiter gelte... :; 
Was die Feuchtigkeit der Laft bettifft, ſo hat es iheeu 
nicht · geſchienen, als gabe der Etand ‘bes · Hygrometers 
irgend einen: wahrnehmbaten Einfluß auf die; brechende 


— der Saft, zum ‚winigfen-niche in den Tempera⸗ 


turen ;- in’ welchen ſie Beobachtnugen angoftellet hatten. 

Ich füge num noch bie vierte · Tabelle bey , welche · die mitte 
Seren Werthe aus. altew: Brobathtungen über das ſpeciſiſche 
Sewicht mıd.das Bredumgsvermögen für 0° > Wärme und 
om; 76 Dnd angiebt. 





Kal Ge Zu — Breungevermoͤgen 
ren a „100 0° @ähmeumd or-, 76DruE 
Bann Da diaum⸗ei 
Fee . adlolutet wweriſches 
Aemoſphariſche tuſft i/0000oſo, ooos8917 121,00000 
Sauer ſtoffgaus F1,20354| 0,0005 602040, 86 161 
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0,0007035669|2,09276 
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Nach Kufftellung dieſer phnfikalifchen Reſultate ziehen 

die Herren Biot und Arago noch einige Bemerkungen, 

tpelche auf die Chemie Beziehungen haben. Zuerſt fuͤhten 

. fie an, daß fthon Newton fehr gluͤcklich aus dem groͤten 

ecifiſchen Brechungs vermoͤgen des Waffers und des 

Diamantenꝰ geſchiofſen habe. dieſe beyden Körper möchten. , 

eiwas Brenndores in fi enthalten, und die höucre Che⸗ 
mie Habe dargethan, daß er Is barin nicht geirrt' habe, 
Da nundie Körper nur in unmerklich Kleinen Enrfers 
Aunigen’aufdä Sicht merklich wirken, ſo hange die Staͤrke 
der Wirkungen nothwendig von der Natur und’ Süfämniene 
ordnung: der kleinſten Theilkhen ;* mithin don den weſent⸗ 
kichen Eigenfchäften der Koͤrper ab; und der Phyſiker, 
welcher ihr Brechungsvermögen beobachte und vergleiche, > 
verfahre auf eine. ganz ädntiche Art, als der Themiker, 
wenn er ein Alkali der Einwirkung aller Säuren ausſetze. 
um die verhaͤltnißmaͤhige Kraft derſelben und jhren Särtis 
gungsgrad zu beſtimmen. In den angeführten Verſuchen 
fey das She derjenige: Körper‘, welcher der Einwirkung 
äffer andern Körper ausgefeget werde, 'und wir ſchaͤtten 

Are Wirkung nach ihrem Brechüngsvermoͤgen, bieſe nach 
ber Zunahme an lebender Kraft, welche die Wirkung 
ihrer Tpeildjen dem Lichte ein zudrucken beſtrebt ſey. Die 
bewundernswurdige Stärke‘ der Kraft, welche die Körper. 
uf das Sicht Änferten, gebe dieſem Verfahren fetbft einen 

" ganz eigentpümlichen Vorzug, . Einige: Körper wirkten 

__ mit ’einer ſolchen Intenfiät auf das Kde;"daß'fie den _ 

U*bchttheilchen In einem unendlich Meinen Zeittfeilhen das ' 

. Doppelte,der Geſchwindigkeit eindrudten, welche fie zuvor 

tm Raume hatten. : Nehme man die Gefchtoindigkeit, mitt 
ber daͤs licht fich durch den leeren Raum "bewege, zut 
Einheit ſo finde fih-dir mobifielrte Geſchwindigkeit, 

"mie der das Licht durch den durchſichtigen“ Körper hin · 
durchgehe, aus dem — des, Sinus bdes Ehre 
fallswinkels zu dem Sinus bes Brechungswinketz. 
Im’ Diamanten überſteige der erſtere ben Tebtören" um 

das Doppelte; in ihm werde alſo die? Geſchivindigkeit/ 
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des Lichtes mehr als-boppelt.fp groß. Und hiefe Veſchleu⸗ 
nfgung. erhalte das Licht, und verliere fie wieder in einem 

endlich kleinen, unrpgilbaren Zeittheilchen; ‚denn die 
„VBirtung,. auf welcher die Brechung bexuße,- gehe bios. 
habe an. der Oberfläche des Körpers vor, In einer Schicht 
deflelben, deren Dicke nicht mehr ‚angeblid fen. Sobald 


" Das Licht in dem Körper-iefer eingedrungen ſey, geben 


‚ Sich die Anziehungen ‚gegen einander, anf, welche bie 
duͤnne Schicht vor dem Sirghle, und. bie Si te, durch 


Die er ſa eben gegangen ſey, ‚auf bas Sicht qusühten, und 


dieſes bewege ſich baper gleichförmig duch den Koͤrper 
hbindurch · Erf .beym. Austritt aus, bem, Khrper werde 
die Heſchwindigkeit des Fighres wieder, geändert, Die 
derſchiedene Beſchleunigung deg Lichtes durch die, Körper, 
welche fih. in ihrem verfchiedenen Brechungs vermoͤgen 
äußere, gebe uns daher eine aͤußerſt ausgedahntt Stufen · 
eiter, ‚auf welche alte Kötper- ſich in großen Zwiſchen ⸗ 
räumen an einander reihen ließen : und fie koͤnne uns speils 
" dazu dienen, Die Körper ihrer: Natur nad) von einander 
püren, und ipre Gegenwart. in. den chemiſchen Verbindun ⸗ 
en. zu · xxkeunen. . en 
._ Nachdem die ſo mächtige. Wirkung des Lichtes auf den 
Waſſerſſoff dig Verfuche: gelpiget hätten, fo müfe man 
fließen, daß es die Anweſenheit diefeg Stofjes im Wafler, 
in dem Gummi, in,den.Dehplen und in andern, verbrenne 
ſichen Körpern fey, „von Der das große Bredyungsnermös 


u uriterfcheiden ‚und zu charakteriſiren; theilg fie auszu- 


gew dieſer Körper ahhange. Fa der Thac finde ſich dieſe 


mächtige Einwirkung des Waſſerſtoffs in dem Ammoniafe 
gas wieder, deſſen eigenthuͤmliches Brechungsvermägen mehr 
‚Als doppelt ſo groß fen, als das der armofphärifhen Luft. 
VUeberhaupt bemertei Herr Biot, daß fehr. wahre 
ſcheinlich das Brecdhungsvermögen der Körper auf die 
Erforfchung..ipesr Bertandepeile einen großen Einfluß 
be; und. ſucht Dies durch einige Beyſpiele zu beweifen, 

pn ber Vergleichung der. Brehungsvermögen des Kohr 
lenſtoffs und. des Diamansen ſchließt er, daß der Dias 


a Ve} 
mant nichi ganz kelner Kohtenſtoff ſeyn kͤnne; ¶ doß er 
gleichfalls Waſſerſtoff, und zwar wenigſtens 25 Xpeile'in 


- 200 2feilen enthalten müfle,  - - » : 


Noch neuere. Verfuche über das Brichungovermdgen 
der ſiuͤſſigen und feſten Körper hat Herr Brewſter =) in 


‚England angeftellet. Hiezu murbe er vorzüglid) dodurch 
-veranlaßt, daß er ein Fernroht zu Stande zu bringen 


füchee, mit welchem ‘man Gegenflände am Boden des 
Meeres, oder welche unter einer ‚andern, flüffigen Materie 
liegen, deutlich und vergeößere ſehen könne, Die Bor - 


. richtung; welche Here Brewſter zu biefen :feinen Ver⸗ 


ſuchen gebrauchte, "bilder die Fig. 2x. ab. MN ſtellte 
das Ende eines: zufammengefegten Mitroftöps vor, an ‘ 


‚welches die Objektivlinfe angeſchroben wird. Hier befin⸗ 
det ſich ein dünnes beſeſtigtes Planglas a mit parallelen 


Flaͤchen ſenbrecht auf der Are mP, und vor demfelben 
Tape: ih auf das Stuͤck MN die kleine meflingene Röpre 
ABCD, an deren Ende eine biconvere Linſe b von gleichen 


Halbmeſſern befeſtigt ift, fo anfchrauben, daß ihre Are 
“mit der des Miktoftops zufammenfälle, und daß man 


ihre Hinterfläche mit dem Planglafe a in Berührung 
bringen ‚. oder ‘in beliebigen Meinen Entfernungen von dhr 
feſtſtellen kann. Unmittelbar. hinter der Sinfe b find in 
den Wänden des Rohrs ABCD zwey Söcher, durch werde 
ſich ‚eine Fluͤſſigkeit oder ein kleines Stückchen eines fer 
fien Körpers in den Raum zwiſchen der Linſe b und dem 


Planglafe a Hineinbringen läßt, ine Fluͤſſigkeit füle 


bdieſen Raum in Geftalt einer plansconeaven Sinfe aus, 


Deren Dicke ſich bis zu jeder angeblichen Größe vermindern 


aßt, ‚wenn man die Schraube anzieht. Weiche unvoll⸗ 


kommen durchſichtige Koͤrper werden, wenn die Schraube 
ſcharf gedrehet wird, durch die Kraft derſelben ebenfalls 


in eine plan· concave Linſe gebracht, die in ihrer Mitte fo 
duͤnn wird, daß fie bafelbft volllommen durchſichtig wird. 


“) Toentiee on new philoso. Instrume, for various purposes in the 
. arts and ac. wich exp. on light aud colonrs, Edinb, 1815. ®. 4. 
2, in Gilbert's Annalen. BG. L. S. ar. f. U 
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Die ſo gnbildere plamancane linſe :vengrößert durch 
: Ihre Brechung die Brennweite der eonveren tinfe b, und 
. madıt,. daß das Bild eines ia m befindlichen: Gegenſtau⸗ 


des,- das zuvor In P entanden war, jeht dem Okular⸗ 
‚Slafe OR näper liegt. - Nun aber, find -alle.deey Linfen 


-, ‚OR, LL und.b, fo befeſtigt, daß ihr Abſtand von ein⸗ 


ander ſich nicht verändern läßt; folglich muß der Gegen» 
ſtand aus m weiter von.ber Objektivlinſe abgeruckt mens 
ben, nad n zu, um ein deutliches Bild im R, ‚dem 
Brerinpunfte des Ofylars P, zu machen, unh: zwar deftp 


weiter.ab,-je größer das Brechungs vermoͤgen bes fläfligen 


oder weichen Körpers iſt, den man zwiſchen a und b 


gebrannt hat. Werden folglich die Enrfernungen bm und 


bn mit. Genauigkeit gemeſſen, -fo ‚geben fie -den relativen, 


und ‚durch eine einfache Rechnung den abſoluten Werth 


bes Brecdjungsvermögens des eingefchloffenen Körpers, 
Beſny den Verſuchen dienten Herrn Btewſter als 
Gegenſtand, den er durchs. Mikroſtop hetrachtete, einige 
‚Beine Krigel an der Oberfläche einer Glasplatte, und er 
‚maß die Entfernungen bm, bn mit einem verfehrten Tafter» 
zirkel auf einem genauen Maaßſtabe. Die Sinfen wurden 


in einer unveränderten Ensfernung erhalten, ber plans. 


concaven £infe gab er in der Mitte fo genau als möglich 


immer einerley Stärke, und fahe genau.darauf, die Bil« 


‚ ber zu beobachten, welche durch Strahlen won mittlerer 
Brechbarkeit hervorgebracht wurden, Um hiebey allen 
Jerthum zu vermeiden, welcher. durch Veränderung der 

Brennweite hätte entftehen können, wurde im: Augenblide 

„bes deutlichen Sehens ein feines Goldfaͤdchen quer, durch 
vie Blendung in dem vordern Brennpyatte des Ofulars 
gefpannt. Dadurch wurden ale Reſultate bey. einerley 


Brennweite des Auges erhalten. . Here Brewſter hat . 


auf diefe Art eine fehr große Reihe von Verſuchen über . 


das Bredungsvermögen fläffiger und. weicher Körper an⸗ 
geftelle, bey weldyen er blos. die. Entfernungen bm, bn, 
ne füfe, oder bie Abſtaͤnde der verſchiedenen brechenden 
Materien von der Objektivlinſe des Mikpoſkops in Zahlen 


x 
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. —— een ak abhe ein age es - 
- zug von,ben Reſultaten feiner Verſuche. Es zeigt nam» _ 
did nach rewſter das Bredhungswermögen folgender 
‚brecpenber Materien nachfolgende —— 
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. Hese Brewſter glaubt aus feinen Werfuchen folgern 
-zu dürfen, daß, ſich die brechenden Kräfte ber einfachen 
»erbrennlichen Körper wie ihre Breunbarkeit verhalten, - 

» ‚Um das Brechungsvermoͤgen der harten feften Körper 
zu heftäninen , harte man hisher keine a} jere. Methode, ° 
als fie in ein Prisma zü verwandeln, wehhes wenigflens 
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Iweh vollkammen ebene urgät pötirte Flaͤchen paberrnıuß, \ 


damit man den Winkel diefer :Seitenflädhen meſſen, und 
die Ablenfung beobachten Rönne, welche ein Sicheitrapl beym 
Hindurchgehen durch die behden Flächen : von feinen an. 
‚Sänglichen Wege erleidet. Diefes Verfapren iſt aber müp« 
fam und toſthar, und daher werrig aurgeübet worben, 
Here Brewſter ſachte daher‘ eine einfache und genaue Mes 
thode, das Brechungsvermögen harter feiter Körper zu 
beitimmen, welche felbft bey Oberflaͤchen anwenddar iſt, 


welche fo’ unregelmäßig find‘, daß man feinen Begenftand, 
. durch fie hindurchſehen farm. - Er brachte zwiſchen dee 
Odbijektivlinſe b und dem · Plunglaſe a eine flhflige Materie, 


welche dem zu beobadhtenden feften ‘Rörper an Örechungss 
vermögen am nächften kam; nachdem fich num eine plans 
koncave Finfe von der Fluͤffigkeit gebilder hatte, und die 
Entfernung bn des Objekten, bey welcher es deutlich im 
Mikroftope erfchieh, gemeſſen war, fo brachte er ein Meines 
Stuͤckchen von dem feften Körper in die feine Rüffige Hopl- 
Hinfe, ſo daß die Sicheftraflen, ibelche von dem Objekte 
kamen, durch daſſelbe hindurch gehen mußten, und fah 
nun, ob das Objekt, wenn "es im. Mikroſkope volllommen 
ſcharf und deutlich erſchien, dieſelbe Entfernung bn, ale 


zuvor hatte. War das nicht der Fall, ſo veränderte er die 


Mengung der Fluͤſſigkeit, bis fie, diefer Prüfung zu Folge, 


genau einerley Brechungsvermögen mit dem feſten Koͤrper 


feften Körpers. 


"Unter aflen Fluͤſſigkeiten fand’ er zu diefen Verſuchen 


am genügendflen fich eighend Caflin « Depl und Baumoͤhl; 
das Maaf ihres Brechungsvermögens war 5,077 und 
3,113, und durch Miſchungen beyder ließen ſich die 


Brechungsvermoͤgen aller feiter Körper, welche zwilchen 
dieſen Grenzen fielen, beftimmen. Here Brewſter hat 
"auf biefe Art die brechendeh Kräfte mehrerer feften Körper 
"beobachtet, die Refulate davon aber bis jege nicht mit⸗ 


. getheiler. Tu BEER ZUBE 
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‘zeigte. Und dann gab die. Entfernung brı zugleich das ‘ 
Maaß des Btechungbvermoͤgens der Stüffigteit und des, 
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Mebrigens hat er noch einen ſehr wichtigen Beytrag 
‚aber das Zerfireuungsvermögen der. huschfichtigen Körner 
"gemähht; wövon das Wefentlichfle unfer dem, Artikel, Sata - - 
. Benierffreuung, inachgufefeni iſt. Bey dieſer Gelegenheit -' 
> at ex auch Eine’ größe Reihe don’ Verfuchen über das Bier 
Ayungsveipältniß wepterer miaterleffen "Subftangen anges 
Wele und fie in’ eine‘ Tafel — Sehr unerwartet 
entbelkte vr eintge-Rärper,, melde ein größeres Btechungs⸗ 
verbäitmiß als der Diamant befigen fa nie 
ar, eine Bechintnig don Arfehit "mie Schwefel, 
und Hromſaures Bley aber ber eu Aiiiähe Vle ⸗⸗ 
fatgy auf das licht noch flärker wirken „ als der Diamant 
dam der «Erponent des Brechungsver haͤlrniſſes iR fürıben 
Dinoiant 2,44" für das chremiunmfaure Bley 2,50 ih 
Für den Mealgar 2,50. Es. laſſen Ady daher Dieſe drey 
Käͤrper an die Spige den Körper ſtellen, welche einei:5&% 
“+ fondese Wirkung auf dar Sicht ausüben. Das chrom 
ſaare Bley beſonders hatis nicht allein die größte brochenbe 
Kraft, fondern befige auch nach Herrn Brewfler:biegrößee 
Beppdte Strahlenbrechung, und die größte zerſtrruonbe 
Eraſo unter allen bis. jegt underſuchten Koͤrpern. Da 
‚ Bor Brernaſter has Wethaudaxermoͤgen mehrerer Koͤrr 
Bes qmterfuchetzhan, ‚he binfer n digſer Hiuſicht nach nicht 
en worbenz fo, füge ich hler einen Auszug qus 
zewſter g migpapejlser. Zaſel benz... - - - 2 
"Veohungsveriögen mehrerer fefter und. Mfffiger "Rörper, 
h an neißen-Prlegen * I ante, au cur 
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Kryelich Dr ee 
Salzwafler |... ne +, y DER 
., Drennfpiegel (Zuſ. zu ©. 471. x, 1), 
vage, ob Ardjimedes wirklich Yen ii! A ern 
— Gebtauch vdn den Brennſpiegeln ne ie 
bisher ſehr zwelfelhaft war, ſo ward im Safe,‘ 18313 be 
hollandiſche Geſellſchaft der Wiſſen — ten zu Haatlem 
daduich deränldßt,"datüber eine Prelsaufgabe aufsufieten, 
weilche nach dem Urthetle detſeiden dom Herrn von Cam · 
elle muſtet haft aufgetöfet, and mithin gefröngg. ward =). 
ſem Herrn von Campelle war es darum zu thun/ dies 
en. ſtrittigen Gegenſtand durch eitißhe Entioikelungen 
—— waͤs derelts· audgemittelt war,“ — — 
die 














ie unterfuchte daher‘ folgende dröy Hauptpunki 
Handlung des Archimedes 'an ſich feldft dere 
Sich ſey: 2: ob fit möglich geweſen ſey in. Ri 
die optiſchen Kenntniffe der Alten, und 3.°06 
Uchen Glauben’ verdiene. Seine Reſultake, 
van Campellẽ aus den gehörigen Qutlich ——5 





Ee Ik ümnfögfic, durch einen — be 
deutender Entfernung Ehtzänding‘ — 
3. Es kanıı dies äber selarpen, dutch: due, Zufa 
ſtellung von ebenen Spiegelii i. j 


N — \ 
a) *8 Verhandelingen vin de — a Mus hg 
5 des Wetenfchsppen io Haarlemr V. Deu» [7 500 


Non 5 . Dur: 


Ri 


7 


We Zchindeogen glirchfeide Semi in den 
alien“ Wiſſenſchaften um dies ausgufügten. : 
154.Die Roͤmiſthe Flotte war bey der Belagerung von: 
Sorakus durch Marvellus der, Städt nafe'genug, um · 
—— — —æ * ſeben, def‘ Wirkung der 
af an 


—— ——— Wohrſchehnnlchteit anneh : 


m, welche an geſchichtlichẽ Gewißhrit grenzt: 


Archimed Du den Berfuch an.ber Di“ “ 


. Daß, 
\ iifden Korte‘ gemacht hab 


Ben‘ efüger habe; 
; a 0 Biertn Buede metallener Spiegel 
abe 


dienen müffen.' 





. @ et 
Cadmium f. Badmin: J 
v. Calcium f. Kalcium·· 

Calibrir· Inſt: ament N. x). De enngt die Dip 
Fern auch Ebemiker fehe Häufig genau eingecheilte 
Röfeen,; teils als eigenthuͤmliche Werk zeuge, theils als 
Tpeile.ankerer Jaftrumente zu Handen haben müffen, ind 

: "bie Einthuilaug des Räums-einer Roͤhre in gleiche Theile 
mit gewiſffen Beſchwerlichkeiten und einem beträchtlichen 
Aufwande der Zeit verbundon if, ſo erdachte Hr. Parrot *) 
rine Voerichtiag sunter dem Namen eines Calibrir«. 





. Faftrinnentes, womit man- ine gleiche: Portion Queck- . 


fiber ‚fo: oft man will, mit der größten Genauigkeit. rien. 
dedolt ubtheiten kann, jeboch in einer niehe als zehnmal 
kleinern Zeit als mittelſt ver Wa, J 


de . 
In der Fig. 29: IR bbbb der Durchſchnit einer 


fernen Nöpre, wilde in ihrer ganzen Länge gleiche Welte- 
Has; und vben fer: ben une fein matt esgefälifen iſt. 


— — 
MW oem aan I . sum se “.f. 


„Eilberts An 0 bei Pant it, . 2. Lim j 


1 


“2, 2a er aber doch dem "Seinde babüch wenig Scha ⸗· 


Elt ſoiches farzie Seid -täßt ſich ans einem mäßigen 


Vorrath von Barcmeterroͤhren · fehe :teihe finden. . Aw 
Diefer. Röhre wird der eiferne Ring, deſſen Durchſchnitt 
ad.ifk, angekittet. Diefer- Ring dirnel dazu ‚ die Röhre 


on ;ziwep; eriigegerigefegten - Punkten: eine kleine, in dee 


Zeichnung angedeutete Vertiefung · hat. 


"aa iſt der Durchſchaltt eines “andern Ringes/ welcher 


ee iſt der zweyte eiferne Ring des Geſtelles völlig von, 
der Größe des Ringes aa. . In diefem Ringe ee iſt ein 


örf eingekittee und ausgeboßtt, fo daß die Glasroͤhre 


darin genau paßt. kl, kl find-zwen eiferne ‚Stangen, 
welche an ben Ringen aa und ee üb am der eifernen 


Scheibe Ih feſt geloͤthet find. An diefer Scheibe 11 "find 


Die drei ausgebogenen eiferneigüße mm, nn, oo anges 
loͤthet, auf welchen das ganje Inſtrument ruhet. 
Auf ſolche Art kann die Glastoͤhre von oben herein 


in das Geſtell verſenkt, und durch die Stellſchrauben pp 
unsandelbar befeſtiget werden: "Die Scheibe iſt genau 


* in ihrer Miete und in bee. Are der. Röhre, zu einer feinen 


Schraubenmutter durchgebohrt, weiche die Schraube hih 
empfängt, Der Kopf gg diefer Schraube dient zu Ihrer 


Umdrehung. Gie trägt auf ihrem obern Ende eine eiſerne 
. Platte, in welcher fie fo eingelaffen ift, daß fie fih in 


derfelben freg drehen Bann, ohne fie zu verlaſſen. Dieſe 
Platte ift etwas Meitler als ber ‚Innere Qnserfeitt Der 


Köpre, und · auf derſelben iſt ein Chlinder £ von weichem 


durchaus gleich dichten, nicht loͤcherichtem und oben ſehr 
rein abgeſchyittenem Korfe:feft aufgekietet, der Beweslich · 
kelt der Schraube unbeſchadet. Dieſes Korkſtuͤck paßt 
mit etwas Gemalt in der Roͤhre, fo doß es deren Raum 
ſehr genau ausfuͤllt. Sonach if feine Art Stempel, wel · 


qher mittelſt der Schraube an jedem beliebigen Ddt der 


Roͤhre mis dar größten Genauigkeit geſtelſt and nrerholten 


U Am:übrigen Weftefle mirteift der Sceuſchrauben ppiu bee 
feſtigen, ohne Gefahr für die Nöhte, weswegen ber Ding. 


. zum Geſtelle gehöret, und in welchen der Ring dd paßt. . 


wiene Ausfuͤllung bee Roͤhre wieder bewirkt. Ga hat ' 


we 
wetden Kann. \. Enblich.dft:ss eine gläferne Platte, welche 


om einge-Seite ſehr eben, aber fein matt gefchliffen iſt. 

Dei GSebrauch dieſes Inſtrumentes iſt folgender: Man; 
Fur. zuerſt die ganze zu calibeirenbe Köpre mit Quedfilber, 
waͤgt diefe Queckſilbermaſſe, und dividiret deren Gewicht 


durch · die Zahl der Theile ber. Röhre, wodurch man erfaͤhrt, 


wie viel Sewicht die Portion Queckſilber hat, die man: - 
fuͤt jede Abtheilung in die zu calibrirende Roͤhre eingußen: Zr 


fol. : Das Inſtrument foll nun diefe Portion wiederbo⸗ 


lend anfatt der Wage geben. 


Man fuͤlle dieſe einmal abgewogene Pertiou Du, 


" filber in die Roͤhre, nachdem man den Stempel fo. weis. 


zuruͤckgeſchrauber har, "dag man. nach dem Augenmaaße 
beurtgeitet, daß fie ficher hineingehen wird. Nun-fegt 
man. die Platte ss mit der’ matt gefchliffenen Seite 
auf bb, und pält fie feſt darauf, während man ‚deu 
Erempel: f langfam herouf ſchraubi, bis Das Auedfilber 
ganz lach an ‚die Platte anleger, und bie Roͤhre vollkom⸗ 


‚men. ausfüßit, ohne herausgufprigen. - Dann nimme man 


die Plotte ab, und legt fie noch einmal auf, um ſich zu 
„verfihern,; ob-das-Anlegen und Aufbrüden die vollkom⸗ 


mm denn alſo den Raum, den die Portion abgewogenen 


Queckſalbers einnimmt, am -Suftrumense genau beſtimmt. 


Bweifelt won an der Genguigkeit diefer, Operation, fa 
fülle men eine. neue ungewogene Portion Queckſuber in 
das Inſtrument, fo daß es über bb. ftohe, und fege bie 
Slas platte ss auß, und waͤge dann dieſe abgethelite Por⸗ 


= ee 1 pr ber. etwanige Fehler zeigen und ns 


Iſt nun die Stelung bes Stempel genau beſtimmt, 


Jo laſſen ſich auf dieſe Art die Queckſilberportionen leicht 


und ſicher abmeſſen. Allein die Fuͤllung der Roͤhre bbbb 


"muß mit Vorſicht serhehen, damit feine £ufe ſich in die⸗ 
‚sem. Roum ſperre. Dies gefchieht ganz einfach dadurd), 
‚boß man einen länglichen papiernen Trichter Dazu braucht, 


den man bis an den Kork. £ verfenfen fan Indem die 


z0* Ccal. 
‚Röhre bbbb Ach: FÄLLE, ziehe man dir Trichter Yangfam 
- herauf. Vor dem Eingießen der Duertfälerportiunen in 
‚die zu gradutrende Roͤhre müflen die Quedfiiberfiigekben, 
„welche fid) Außerkich an die Slasroͤhre und anf den Bingen. 
dd, na anhängen, mit ‚einer Feder. weggewiſcht werden, 
- Damit fie. nicht in die zu graduirende Röhre mit einfallen. 
Die Theilung der Röhre in eine beliebige Zahl ‚gleichen 
Theile Häße ſich alsvann ſehr leicht bewertſteuigen. 
Hiebey kommt es aber noch auf die Wirkung ber 
‚Besröpehentsaft an, welche ſich beym Anedfilber durch 
ine convere kuͤgelaͤhnliche Fläche und beym Waſſer durch 
eine Hoͤhlung an den Oberflaͤchen aͤußert. Fuͤr beydes 
inuß die Sache ſo eingerichtet werden, daß bey der Be⸗ 
obathtung das Ente der fläffigen Saͤule an der Baſis des 
Aueckſilberſphaͤroids, oder am unterſten Paukte des Wap 
fermeniscus genommen werden koͤnne. Die Kenntniß 
«Bes koͤrperlichen Inhaltes des Quechſitberſohaͤroids und 
des Waſfermenibrus geſtattet folgende leichte Correction 
befy der Calibtkrung für alle vorkommende Faͤlle. — 
Erftet Sal. Wenn die Röhre in berſeiben Geellung, " 
afs fie ealibriret worden, : gebrauches-werden fol. " 
“4. mit Queckſilber. Es fen (Fig. 30.) an Die Bofis 
bes Sphaͤroids beym Eingießen der erften abgetheilten 
, Portion Queckſilber. Matr wäge aum eine dem © 
Hleihe Quantitaͤt Queckſilber ad (M. ſ. Ankäften), „und -" 
gleße fie in die Roͤhre. Es-fen bb die Baſis bes neuen 
Sphaͤroids, ſo iſt bb ber wahre Theilſtrich, ‚und man 
„wird die wahren Volumina überhaupt. irgend eines Date 
mes 'R haben, ivenn alle ubtige Theliſtriche von da am 
aufgetragen werden, und man von der Bafis db-m die 
Theitung rechner. BE Dr 
“2. mit Waſſer. Ban mathe bey der Theilung ber 
Roͤhre die vorige Operation, und feße den Jahalt des 
“ Bafler-Menifeus, d. 5. eine Hohe von 0,5', dem Gtriche, 
bb au; -fo wird man Die wahren Raͤume von R haben, 
wenn man die Theilung vom unterfien Panlte des Min 
- uleene woche, } PP PET EEE Eee 


Par 


en Gi. 98 
NZwe yrar Pen Wonn vie Roaͤhre in —E— 
Sichtung (als Giocki) gebrwarhet werdea rl: al⸗ x wel· 
er: fie calibeiree iR. . 
en mit Dorchfäber.. Dan ber dem "entgigengen 
" foto Aufſteigen des Dunkfilbers kein Sphaͤroid au de ſſen 

Dberfläde wäre, fo wide bb: ber. wahre Theikingspunts- 
fapc. Aber darch dieſes Bphäreid vird der Raum R 
vermindert. ‚Ufo muß man bey der Cetibrirung ein 
Spphoͤroed von 6b abziehen; vr Cs giebt de Bahr u u 
den wahren a — " —8 
*2. mit Wa ur bb für den wahres 

ftrich genommen wide , fo Hätte man für-R. eihen: Raum; ' 
der um den. Waffer-Meniseas: zu groß waͤre; fölglich muß 


dieſer Waffernniscus afyenommen, b. 6. edel 


. Dritzer Fall Wim ei Söpre zugloeich Del 
fiber md mit Woſſer gebrauchet werben foll. Dies iſt 
nicht ohne Correctten bey dem Bebraudyeimögkich. Man 
beftimms dan Strich bb oben, und nehme ihn als Theil⸗ 
eich an. Arbeicet man mit.Quedfilber ,. ſo ziehe man 
von dem darch die Theilung angezeigten Raum R eins 
Sph aͤroid ab. ‚Arbeiter. man mis Warfer, fo siehe mar 
‚ben: Woffermeniseus von diefem 'angejeigtew: Kaum ober 
0,5"4 son ber. Skale ab. Weybe das rei und 
ber Wafferinzwisbus nkffen abee:in Teile der Abthellung 
ausgedrude, und auf der Roͤhre angefheichni werben, 
Eine. einfache Gubtsaciion diebs das wage: —— R 
infofern.:26: von ber Theitang abhaͤnge. ° 
Tererium, Cerium ( Ceror iuun " Carare) @. %, 
Herr Klaproth hatte in dem Cararit einen Gofil, wel⸗ 
ches in ber Basinaͤs · Grabe in Wehdranlaud geſunden 
und von Eranfoer zuerſt mit dem: Numen Schwerſtoin 
‚ wer Tungſtejm augefuͤhret wird, Ane eigene · Gubſt anj 
erhalten, welche durchs Gluͤhen eine hellbraune Farbe 
annahm, und fie anfänglich fr eine beſondere · Eede hielt. 
Er hatte ihr den Namen Mchroiterde Kuchwoin) gege - 


" eirung der. Höhe 0,5’ von‘ der Hebe ba’ „ergen 
werden. 


. 


Pe \ de. 


Ben). Faſt · u weite ‚Beie- —E 


Herren Berzelius und Hiſinger mit Mn u diefee. 


Subſtanz, erklärten fie —— für ein Metalloryde, unb 


. gaben-ipr: nach dem neuen von Herrn Piazzi eutdeckten 


Planeten, den. Ramen Cerium, wofür Here Blaprach 
wocher die: Berennung Cererium gemäßle harte #), 
Herr · Vauquelin befläsigse durch feine Verfuche, daß 
das Cererinm eine wirkliche metalliſche. Subſtanz ſey⸗ 
welche un Eeverit als Oxyd mit Kieſelerde und etwas 
Eiſenoxyd verbunden enthalten iſt. Von dieſen beyden 


ethten Berdindungen wird ‘das Cererium dadurch geſchie · 
den, daß man das gepulverte Cererit mit —e— 


digerirt, die: Aufloͤſang bis zur Trockne abduuſtet, die 

trockene Verbindung gluͤhet, wodurch has Eifen entfer- 
met wird, und den weißen Ruͤckſtand mit einer Auflöfung 
des Kali in Berührung bringe. Hierdurch erhält mam 
ein, weißes: Orpd, —* aus 43 Eereriun, 7,5 Drygen 


"nd 8,5 Waſſer zuſammengeſeht iR, und welches beym 


„ Austrodaen. and Blüpen fein Waſſer verkiert, dafuͤt aber 


aus der Luft noch 3,75 Oxryaen aufnimmt, und. eine 
zimumebraune Farbe erhält. Ehen dieſes Cereriumeryb 
iſt geruch- und geſchmacklos, unaufloͤslich im Waſſer und 
in den Alkalien, wird aber von der Salzſaͤure mit Ente 
wickelung don Chlorine, und von der Schwefel» und 
GSalpeterfäure unter Entbindung eines Sanerftoffgas auf- 
geloͤſet, Die Verbindungen, welche baburdy entfichen, 


‚And meiftens farbenlos, ſchmecken füß zuſammenziehend, 


und werben nicht vom Sawrfelmoferäsf, aber von den 
Alkalien ynd von ben :blaufauren, bernfleinfaneen und 
Manen kleeſauten Salzen weiß gefällt.  . 

Wirb das Cereriumoxyd mit · Kohle gestäßet, fo wirb 
“ deſerydirt; allein -bis jegt kennt man noch nicht genau 
die phafifchen Eigenſchaften diefes Metalls, weil es im 
gu. geringer Menge dargefiellt wurde und. d ſe fir ſchmelz⸗ 
— — — 

"a Ankeles de chimie, To.-XLIX. p. a8s6s.. 

"0 mat. Vol. INV. p. W. 


- [2 398 
Bar: ul uf; 6 noch mg ingame: wre eipatten 

\ went one: : ni 

2 Mile Reurs allgemeines: Zonenet Bl 

e. 303: Mi 6: 3976 fl. :Döbereiner —* 
der Themie. Jena. 2 FI Ba Traite “ 

" ehimie Ei6mentäire erc-p:Ehemard. To: I. p:264- ' 
Ceres (auf: z. S. 219: Vi), Dieſer vom mm. 

, Piayi: zu Palermo im Jahre 1802 entdeckte Plauet iſt 
befonders dinch die Bemahungen des Hertn Hofr. uud 
Ritier Gauß in ſeiner laufbaha ain genaueften und volle 
Sonmmenften vetfolget worden. 5 Er — wie.die* 
übrigen bekannten: Planeten batdifädlihe, bald moͤrdlich⸗ 
Breite, : und: fepmeider beher die Ecrliptik in zwey Punk ' 
sen ( Knoten) unter dem Winkel von 10° 37% 54. .. -" 

. Mach bee: thioretiſchen · Aſtronomie if Diefer Plantt . 
einer von den oberſten Ploweten,: und fchließe "daher bie 
Erdbahn ein. . Er macht ſeinen Umlauf zwiſchen Mars 
und Jupiter um die Sonne binnen 4 Jahren, 22 1 Tagen 
. - Seine mitdere : ‚Enrfermng - ‚von den. Sonne: butzägt 
58000 beutfche Meilen. Uebrigens iſt dieſer Planer‘ 
ı5mal kieiner als unfere Ente. Die Aſtroneimen haben 
in das · Beiden (2) gegeben. . 

M. ſ. Bodes aſtronemiſches delnh verſchie⸗ 
— Diefen. Namen hat Here’ John +) 

N erin jamen hat john « 
einer Subftanz -gegeben, weiche. einen Haupcheñandtheil 
des Wachfes ausmacht. Er Hatte nömtich Dimentwache, 


Befunden, daß ſich das Wachs in zung. anrfhlebene: ben 
Sarzen aͤhuliche Stoffe · trennt; welche ſich · in Anfehuig 


‚er Ci Eigenfchaften —* won einduber:unteefheiden; . 


eu geb er ben Namen Cerin, und dem andern 
Ayla. "Di Herren Buchhols umb Brandes y 


— 
John's qhemiſche Schriften. B. IV. ©. 38. 
Pe VA rmmacie m B Dußner. | 8. w. 

. 21 ©, 2er 





6 - - Cer⸗ 
heben sie Ber. Hene John zus Deifu 
beftätiger. „ Beyde Stoffe, das’ Terin uud. Myricie . 
Mad ſtarr / Autor. ber ad mm chaviſthan Beſchaſ⸗ 
Vengeis: as: Warhfed, » fertige eben fo. wie Diefes leicht 
fhmeljbat, und in wine Temperatur ; ben mehhrn das 
Wachs gerfegee wird... ontzuͤnhdlich. - Gie- uncerſcheiden 
- Sich in ſoltzeridan Selig me dos Terint,, 38 Be Mu 
iſches Grwicht ==:0,969, Alk wedar ion MWeing noch 
im Waſfer, ſondern mie Huͤlfe ven Whrdee:: nn An. 
- ter, cin. ächerifchen Oshle..unb: abfalaten Alkohol aufz 
Volich, ſcheidaiſich abee beym Erkalten dieſer Rüffigens 
Watoerien groͤßtencheils in: Befkalt elütr: weißen koͤrnigen 
Waffe wieder aus 1 Iheihrlerir erforbert;gu feiner Auf⸗ 
Wfung .16:: Theile fedendeh:abfohiter Altepela oder. 4⸗ 
‚hei kalten Aethers. Das: Myvioin iſt etwas 
5 44. dad Cevin,ıfeien ſueciſiſches ‚Grasiche ie 
—* zurs loſet Fach odrnſelis nur im ·abſolaten · Alkohe 
und Aecher auf, 1 Theil⸗aber· verlangt zue · voͤlligen Aufe 
lo ſuag vom · erſtern im ſiebenden Zuſtande a 3. und vom 
letzeeiu gy Theile ; beym KErfälten aber Werdunſten der Auf · 
ftp ſtheidat ſich dos Mytiein in eingehen: (locken aus, 
Die Herren Buchholz:und Brandes fanden das 
. ei Biene wathu in folgeiben. Berpätucipet Süfornmene 
‘ jefegt : 
. e : * ei ’ 
J TO Fame en 
Botſamiſch ger: , ö u 
Cherorem let "ten Mamen! Cam. einem intern ” 
—— welchat ſich aach und wech ns: ktyſtalti⸗ 
nitıhon-Zufbanbe abſcheider, wenm der Allohol, der mit 





Rest digenlit swneirkn ,. bissauf-bein fühlen Then feines‘. > 


. Ranmumfangendaibunftet, uköi banıı mpg: hingeſtell wird. . 

1 ‚Diefer ‚Stoff befißt Kolgenbe Cigenfipdfan: eo in . 
er i iel kleinen Nadela kruyſtaͤlliſet. 

der Seerhu⸗ des Waſſers ſchmilzt er nichtz fondern * 


—X To. xe — a * u 





Me. = er. 


Keine nie Aalen en 6 Sue — 


Mr 
andy vitd dach · auf⸗ — xÆbat: aMelben 


—— PR en ander —— 
f- Doebereiner Zorn dan Chemie: Sin 


2a. Be D. we, zechuds von 
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a alt man fen. — 2* und 
Barbin 


bung rsudt he Des Maſſers aus dor Chinar inde 


gezagen haten: Umnon · vie Nhurce ſaure iſoliet daczuſi· ian 
wuͤpfelt nan — mie Verbicchums vſo lange aine 


Auſðh ſoo g nen: Aleefaureihiny, bis Bein Niedruſcos 
weh erfolgen. Nach einer Merhunßung aew nat men 
Rrofkalle in bjvargirennen 


weiche din Chinfine 
- asigmashan. ı. ——— Chart 
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per: es mit —* ai Tee 
Sun. iſt. in einem wehren Binaur Wie: weſch⸗ 
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nut van Vrinma nzufteftn." Es inr icht Bath ma, . 
‚time volllomment Verdunkelung Pervorzubringen, fonbert 
Diefe UF auch befonders der Berbachter dindeclich bey 
feinen Arbeitan und bey der Abaͤnderung feiner Werfuche, 
‚die Seffriumg VeRändtg’an einerley Stelle des Feunſier⸗ 
ladens blotͤt. Miche weihgien muh ſan iſt die · Meffung 
ber Winkel, welche bei tor Bere nicht viel Senauig⸗ 
keit darbieten. Es iſt daher Borrigtung dis Her 
Lirdichetgek' za emp! 
11 oil dies Inſtium ig, 38): iin · blere ciger 
Kaſten aus gut geſchlagener Koppelter Pappe, weicher bis 
Sum Mistetpunfte der Scheibe eine fänge von 244 Diesb- 
ner Dolte und" im lichten 4 ZU Höhe und 3E Zol Breite 
Yarı > Er deſteht aus zwey unhleich n Thelien/ imnil-und 
lg, welche Hm ib in einander geſchoben werden koͤnnen. 
In der Nickwand des: Raftins wul befiadet ſich bey m 
Ain bist auf Dann: Woben heruntetgehender Schieber, auf 
deßſen Inmärer und Sußereri Seite ein: Maopfiah. ie. Deci- 
‚mollinten:des Dresdner Zolles gezeichnet iff;' bil. weichen 
man · ven der Mitte aus herauf und hesab zahlt. Dieſer 
Doppelte · Mereinſtimmende Maaßſtab wird von einer J Foll 
"hreiteh ; don · oden nach unten gehenden Rinne untrrbre 
chen/ in weite fich fih ein Gthieber vorſchleben Tüße, deſſen 
AntterBalb. und außerhalb bezeichneie Mitte um ſo wiele 
sine tieferunteri.deu' Mitte: des Sufkrwnenten "geftellet 
neh, als es der Punte deu Ausfalls.am Prisma erfordert. 





Bon wer Rütwand vos Wiftens an erweitern ſich Die .. 


eine Seitemwand, "und: virbinber.fic. Bay wio: mit‘ Der: iges 


kruͤmmten Wand nop ,:welhei:6 Zoll breit iſt; und dey 


"Beine hintaͤnglich große Deffrlung hat, inm mit beyden 
Augen Bert. Maaßſtab deutlich ſehen zw fänen. Die 
" Emtfeinung dieſer Orffrung von: dem Maaßſtabe richtet 
ſich Mach der Eutſernung / Inwelcher die Augen edes Be⸗ 
·bachters deuttich fepen.” ¶ Der tieine Theil hieſes Kaſtens 
Alq iſt· zus · Aaſaahaie des Priema une zu wveſſen · Stellang 
beſtimmt. Bey a, b, c ſieht man die.nschere Zeii 
Harfe Kante eines hoͤlzernen Nobres,. welches durch den 


Kaufen hiuauh aeht BZeinueug / Tab ine fern 
dab. für. dis Kanten vie Prise, weidyessin baffeihe . 
geſchoben werben ſoll, ſchwache Einſchniete. noͤthig finde 
In der Mitte ſeiner Länge: iſt dieſes Rohr, um des Licht 
hindurch gu laſſen, in der Braite eines Zolles fo meh. 


durchbrochen, daß nur an den Orten, wo die: Ratten des 


Priswa an · dafſe lbe anfchließen;: ſchmale CLeiſten Aſrig blei⸗ 
Sem Damit: aber: bie vielen Oofiwungen nicht / meha Si 
als noͤthig, den iſt vies Kopr-on biefem Or _ 
mit einer. Raͤhre von: Pappe umgeben, weldgernursn ber. 
sanbern-pad.:hintern Seiteife wiel als noebig / affen if 
Qu eben. dirfer Abſicht dienen auch die kie inen Wände 
(Fig. 32.) ky.n, innengalb welcher in ole leea erw ͤbau 
Woͤhre· herumdrehen laͤßt. 

_ Die beyden. größere —S— ie. 51 bejeidiuen \ 
- ıbie. Peripperirw gweger über ’eiirender liegender Scheiben, 
- swelipe. fieh:, jebtibefondere „ :pernmbrepen.taffen,: Mu.bae 

Pe — — z rn A 
ben bey:d, æ zweh::ſrtrecht aufgerichtete. 
‚Zafeln,. vom welchen d ein:dBnemon: mic:einer kleinen 
Oeffaung iſt Jund | 3. „bitifinie enthält, auf welche der 
ssichtpuntt file '. Kichsumgstinie de ‚geht durch ben 





a ne ing kohle . 


IR etwas über die Huͤlften mn; dem in der · Figur bejeichne · 

son Ortein LinzelneGraden gatheilet ndie von dem 
Punkte des: Sonnenzeigers e an herauf und herab: —X 
tet werden. Bey :k if An Zeiger auf des · Inſteume 


befefiget, tdidher. genanrbin: Wire Veffellne mgeice 


mb —* —— bahnen Brad enter. Gelbe 
ungiebt. “am wind 
© Die einire, ‚Scheibe haͤlt · im Dechm ſe ergo und 

% iſt mit. dem Hölgernen Rohren verbunden. ¶ Mey Auhzeich⸗ 
mung ber drem Halbmeſſer bey g, h, f, in weiche bie 
Kanten des Prisma ‚genau fallen muͤſſen hat man’ die 
Worſicht zu beobachten, daß mean, che die Scheibe au 
Das. Rohr befeſtiget wird, die Winkel des Prisma genau 
mißt, den Bogen ga, hE undsg doppele ſo. vieie Orode 


giebt inte) Hulbmefker fͤr dieſe Bogen heibun indie 
mehr arſt die Deſſnung für dieſes Rohr oder: die. Kreis 
aͤche abö..amsfchneidet..: Wenn man sur: bie: Scheibe 
anf das Rohr, im melden: das Priema befinblich iſt, 


+ Ydgiebei, - fo wird mon feht baid bemerken, eb alle inch 


I 


Iinienifx; ho; gb auf’ alte. dery Runcen desn: Prisma:ge . 
nau weffen vder nicht. - Sm tegtern Kalle ipird man, wenn 
an wegen. bev Richeigheit Ser gemeffenen Winkel nicht 
GHeforge Fa Darf, wurde: Ost anfzujlchen gaben; wo 
eine Kante des Prismh tiefer in das Holz geßt, als zime 
‚Andere / die.eine.audfülein, and. bie. anders dertiefen. Um 
‚aber hierbey die nöthige Gmänigfeit zu srlangen, und 
am be beabſechtigten Werfudie.imit. sohn: Definungen 
anftellen zu fönnen, muß das erwaͤtznee Prisma viel 
ker: im Glaſe ſeyn, als bie: gewähnlichen Pelsma find, 
v3 Die in Shane Kartenblaͤtter goſchnictenen Orfnunget 
werden ummirgelban auf-ibieibregenbe Blädye bes, Prism 


j An das Rohr geſchobeno: Die Deffmngru rüffen: ſo ein 


Ken, vaßg man —— Sarbeibüte bein 
weißiceh Sweifen: wußenirtimn: ELSE 

.:7 Das / ganze Jaſtrument wird "auf Beriberbiglichen Ku- 
PR dimes ſichern Stankgsyi wie es für geoße :Gernröpte 


. „gibreüthet. un, hefefiget,»Bamit many Zufksrpneute 
die Richtung sind. Elevanion: geben Tanai;‘ weiche des # 
Soennechohe ind- 


fiefte. Sonmengeiger fi bie „atemehig 





Berbereitung‘, well bie Beflinunmg det Brechunge un 
"Berfieeunagsverhältnifleg nie eiger genauera Daufieltung 
bes Farbenbildes verbunden werden fol. MWegen us, 


erſtern maß ber. Ausfällswinfel dem Einfalksinkitgleich 


„Heyn,, anitenisgen des gwepten muͤſſen bie —— 
ver aurfahrenden Hauptſtrahlen auf ber’ Auffaugſlaͤche 
fenbkreche ſtehen. Beyde Eadzwecke kann man zit anders 


erreichen, ats daß man untor ſucht, wie bee. infalls- und 


Auefallswinfel von den Bogen ber Scheiben — 


Bu biefo. en " die Figa ag, — 


— J 
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8 — des‘ 


ung.ber einfallen“ 


dienen Strdblens’ c 


* Bein, fell ’kor ia aim w Fee 
55 des ———— Be Birke des Ze: 
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fteuments. "Endlich ei fg — Pte 
Perl if; kart *5480 fe ag g 
. Zae b 900. 
Ferner iſt bhα gον — bea, ai b r 
=aeb—ae=ec—ae, und ch=eb>F bh: % \ 
eh werhechekbeb + thmek= +2 
ae — ek. Weil nun w=s werden foll, % iſt lañe ⸗ 
————— 
engiehe.:firh das: Conwlewenc des Einfalleinkeje ’ 
Mr —— ek),. und „ber · ſuxfaſiwinfel Bi; | 
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PM —* Help: geltuben-mergem kann: und, Dar ‚den 
gan bk,euameder such; eb). ode. —ehmuekr.Alfe Gehe, 
war mai adden — a iR, in welchem lagen ee 
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% —— „ad, sradein ea 
= ar Fi am nn site 
welche berechnere —— bey Werbtfferung der Bogen 
beybehhelten moertsen kann dar dinige @she- Aenderung / in⸗ 
den Bögen diefe Riefe Pr unmerklich Ändern. — "re = w 

“ Wenn man nun ben Nullpunkt des Heinen’ Schiebers 

77 — y=rg geſtellt har Berk, . 
ei 


un ek, {p’Tahge, Dig d kit a 
— 
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— Chr. a 43 
Die; Wirte von Heun Lihiches Prlama waren 
‘43° 15°, 68° 45° unb.26°. Die Werſuche, weLhe.er ' 
mit diafemı Prigma.anftellte, gaben ihm falgende Refuitate: 
— ee: 3 De, ih 2 
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tmgsrethältn: 
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‚M- f. Bülberre Annalen der Phoſtt DB XxXvi. 


i, Chrome) (D:'%.y ift ein 
vom Herrn Vauquelin *) im Jahre 1797 'errtdedies “ 
‚Metall‘, wehhes er mit dem Namen Chroinium (vdn 
Kopie,’ Farbe) dieferidegei'heleger Harde;' weil. es die , 
Eigenfpaft:befiget, - anderh Stoffen’ fi "einem: hohen 
* Grade Farben mitzüißeilen.’ Es findet fihmie Orvgen 
„ verbunden “ale: Säure im rochen Dleyiize und als Oppd 
im Chfomelfen, im Smaragd,‘ in Gerpentin, und in - 
- ben’ mieiſten der grünfarbigen Steine der’ Talforbnüng, 
> ‚aus welchen Verbindungen es durch Gluͤhen derſelben mie 
Natron geſchieden und durch · nachherige Fallung des ent⸗ 
ſtanbenen chromſauren Nattons mit falpeterfaurem Barye - 
und Zetſetzung bes gebildete‘ chromſauren Baryts durch 
Schwefelſaͤure erſt als Saute und dann duech heſtiges 
Slůhen Ber letzten mit Kohle rein oderIihetailifch. darde 
"tet wetben kann. Das CEhromium iff'von Farde weiß, 
en * Epromium 


EL I Anal. Ghlampee Te KV: po Ad 
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wpibde⸗ BER Peg und Tower Be Sin 
‚peeiihes Gewicht = 5jgao.: = 
Chromfaͤure (Accidum shiömicum;’ seines ähro- 
“ mique). AN.) Aft eme Berbindung von 26 Ehromium 
“und 22)5 Sauerſtoff. ' Mic Alkali Sie. — ‚gelbe 
Salze, welche in: Säuren ‚aufgelöftes “Bleyo wen 
:, „geld, Quedfitberoppd sinhoberrotg, und Silterox jd armin · 
"rorh niederſchlagen. Die Saͤure ſelbſt bilder für ſich rubinz 
rote Kt gr weiche vom fauren Geſchmack find;- fi 
im Waffer' leicht auflöfen und in hoher —— 
Sauerſtoffgas von ſich geben und in ein gruͤnes Pulv 
verwandelt werden, weiches Chromoxyd, eine Verbin 
don 26 Chromium mit 12,25 Sauerſtoff iß. Die — 
lien verwandeln-im Feuer und heym Zutritt der kuft das 
ifrege ſowobl. als auch das mit ‚andern, Stoffen, nehm 
„bene Chromoryd in Chromfäuren..- 
= M . Möbereinen Anfangtarüabe der „Sen, 
"agıy 8:8. 222... \ 
FO Tbryopborus (Chryophorus) (M. Ai ip, 
‚„D. Wollaſton angegebenes Inſtrument, burch welches 
man auf eine ſehr ‚leichte Art das Gefrierenma an 
einer Entfernung bewirken kaun. „pefteht ‚Dies . 
„Werkzeug in. folgenden; man nimmt eine ea von 
h „willfüprlicher Hänge. z. B. von der Sänge bet: 5 














roͤhren, ‚bläfet an jedem Ende derſelben eine 
die üngeföhr den vierfachen Durchmeſſer der 
Leto ı Zoll) ,. zieht die eine in eine Spige. aus, fulle 
„die anders, mit Waſſer beynahe voll, und, Keiner dies 
"Ans Kochen. „. Wenn die Baflebämpf | die ie ausge 
"feieben Habpy.. fo ſchmeliz man die Spitze dei 
— vor dem Lochrobte zu auf aͤhnliche Art, ie. im. 
Waſſerhammer. Die eins Kugel bleibe dann noch etwa 
ı "bie zur ha mie Waſſer geſuͤllt, und der ganze Appa⸗ 
rat iſt faſt luftleer, . Dicht vor der Kugel wird dig Nößre 
in einen „rechten Winkel, gebogen. Taugt man alsdann 
die leere Kugel in eine Mengung von Salz und Schnee, 
ſo feine ·be Bu in der ändern Kugel in wenigen 


x B 
‘ 


' Er. j v4 
WMimꝛcan, ob es gleich von ber Frofilſchung entſernet iſt 
vermöge: er ſchuellen Condenſirung der Wafferdämpfe in 
der lecren wikalteten Kugel. Diefes Verfahren laͤße ſich 
in einer drey Fuß fangen Rohre, fo oft man will, wieber« ” 


holen / ;wobey man fege denelich bie Wirkungen‘ der Er⸗ 
iractivn der Wärme, die das Waſſer verläßt, gewahr wird. 


Di: Mollafton hat Biefem- Heinen Inſtrumente den: - 


Namen: Chryophorus (Käfteträger von ypvos. und’ 
geh, gegeben; weil in demfelben die Wirkung einer 

oftmifhung auf Waffer. übertragen wird, bas einige» 
—* ne feiöft einige Zuße von der erkaͤlteten Miſchuns 
entfernt 


Hemd. marcet fand, daß daſſelbe ſich in weniger: 


als Eitter Minute ohne Zeoftmifchung bewerkſtelligen lafle,” 
wenn man die leere Kugel mit Seinwand-überzieper, dieſe 


mit Aether befeuchtet, und: dann: die Luft um ſich her: vero: _ Be 


‚ bünne;:felbfk nenn! die iuſtpumpe wur ſebt mittelmaͤig 
auspumpt. 

> fe hatte in der inen Kugel eines“ "Epryopporne ein. 
Meines. Thermometer “einfhmelzen laflen; als ſich das 
Waſſer in dieſer Kugel befand, ſank das Thermometer: 
bis: auf 20° Fahr. (gleich — 54° Reaum.) ja in einem 

alte noch :um 2 bis 3 ‘Grad tiefer, bevor es gefror. 
mM fBilberrs Annalen der Pop ® XLVIN. 


o ans 
" Chyinte Goſ Were En 1. Die Epemie hat 
, i: don neuem Zeſten · ngrheuere Fortſchritte gemacht,’ 
Hierzu wirtenmicht allein die eifrigen Shrviuee der 
neuern: Chemie, ſondern auch die Gegner derſelden, welche, 
indem ſie aͤußerſt bemuͤht waren, durch neus Beobachtun⸗ 






gen und Verſuche ſelbige umzaſtoßen; weſentlich dazu bey⸗ 


trägen, ſie noch mehr zu befeftigen und gu erweitern. 
Seibſt die kritiſchen — , welcje. die neuern 
Naeurphlloſophen hber das Weſen ber Materie überhaupt: 


ongeflelle Gaben z: we der neuern ale ungemein fürs _ 


. — geweſen. je wichtige ſogenaͤnnte Affinitaͤtslehre 
re Varaulafſung venug/ dapıi mit der alten 


406 Eoyi” 
atomiſtiſchen Lehee mumdgkich: auereichen könne: · Migen 
auch die neuern Naturphiloſophen in hrer —— 
zu weit gegangen ſeyn, fo haben ſie doch ohnſtreitig Die 
Gelegenheit gegeben, daß die Chemiker et ‚als übers 
— die Naturforſcher gang andere und weit richtigere 
ſichten von den gegenfeitigen- Einwirkungen verſchiede⸗ 
ner Materien erhielten, und es find daher hie ktitiſchen 
Wemerfungen ‚des Heren Chenevig über. bie: beusfehen 
Raturppilofonpen' nicht zu billigen. - Nur, bey der Vor⸗ 
auefegung , daß die Materie durch eigene Kräfse in ein 
onber wirten, brachte Bertholet ein Werk zu Stande, 
weldjes ein ganz neues Licht über die Verwandtſchaften 
verbreitete. Pronſt erforſchte genauer ‘die chewiſchen 
Verhaͤltniſſe mehrerer Metalle; und beſtriet · mit Erfolg: 
Bertholets Aſſinitaͤtslehre. Fourcroy und Vauquelin 
unternahmen beſonders genauere Analyſen organiſcher 
Subſtanzen und verſchiedene andere wichtige Unterſuchun⸗ 
gen. Der legte entdeckte bey feinen vielen analytiſchen 
Arbeiten das Chromium, die Suͤherde, /und ſehr viele 
Pflanzenſtoffe. "Die wichtigſten und zahlteichſten Arbei⸗ 
ten in der analytiſchen Chemie, jedoch faſt ausſchließend 
nur mic ber Erforſchung ber Zuſammenſetzung ber Minte 
ralförper hat-unter den Deutſchen M. Heine. Klaproth 
geliefert. Er entdeckte bie. Birkonerde, das, Titanium, 
Uranium und Zellurium. Richter gründete .in- feine 
Stoͤchiometrie wie fehre von ben beſtimmten und einfachen 
Getwichtsverhältniffen, nach welchen fich die verſchiedenen 
Subftangen vereinigen. -Smithfon Tennant war ber 
Erfte, der aus der. Kohlenſaͤure vie Kohle abſchled; uch. 
entdedte er das. Osmium und Sreibium. Wollafton 
fand in der Platina das Paladium · und RHodlums Be 
Durch die von, Balvani entdeckte galvanifche Elek. 
tricitaͤt, welche hefonders. Volta ‚durch feine eleftrifche 
Suaͤule fo ſehr zu verftärken lehrte, ward dem Chemiker 


ein ganz neues Feld eröffnet, Subſtanzen zu zerlegen, 


‚welche man vprher-füe einfach gehalten hatte, wodurch 
nicht allein. Lavoiſiers Lehre von i Bufanmenfegung 


| 
| 


J 


| 


16 beflätiget, ſondern auch im Jahre 180 r e 
re farfer er Säulen N Dasy „ 
Ale; zurbiefer Zeit ungerfegten Alkalien und Erden in ’ele 


Zenthuͤmuche Metalle, und iu Saugsfioff zerleget wurden. 
Meberbenn ſuchte er audy duch ——— Elektricitaͤt 


die Lehre. der Fiamme und dig Verbindungen der, Chlor! 

iu gin pelereg Sicht ju fegen. _ Um biefelbe Zeit, er 
‚Mayy' biefe Eufdecfungen maphte, unterfuchten auch 
Goy-Luflac.und Thenard die Metalle der Alkalien und 
die Chlorverbindungen, und, ftellten die erften ‚genauen 
gr nicht verdampfbarer organifcher Subſtanzen 
‚An jhre Elemente an, . Außerdem erweiterte erflerer die 


ehre von der Wärme, befonderg von ber Verdampfung, 


unterfughte viel genauer. die Verbindungen der elaſtiſchen 


Sluͤſſigkeiten, und brachte fie auf einfache Maafyerhälte - 


diſſe Entdeckte die waflerfreye. Blaufäure und dag Cyan, 
und exforſchte das von Courtoig entdeckte Jod nad) ſei⸗ 
neu hemifhen Beziehüngen am genauefien, ., “ 
Berʒelius wurde duech ben hohen Grad. von Genauig · 
keit, ‚melden er hey der Unterfuhung der Gewichtsver⸗ 


“. Hältniffe, wach welchen ſich die verfchiedenen Buhftanjek 


‚nreinigen, anmenbete, auf die Beſtaͤtigung der. beynade 


in Berge ſenheit gerathenen Richterſchen ſtoͤchiometriſchen 


Anſchten geieitet, Dur) ‚feine vielfaͤltigen Arbeiten 
fand, er faſt bey allen einfachen Stoffen das Gewicht 
auf, nach weichen fie ſich mit andern verelnigen. Nach ⸗ 
dem es Klaproth's Methoden in der Analyſe die Mie 
neralförpgr noch meiter vervolltommmere, zerlegre er. viele 
neue Sofilien, wabey er das Gerer, die Thorine, das 
Selin und zum Theil auch das Lithlon als neue Stoffe 
entdeckte. Zu gleicher Zeit mit Berzelius und weniger 


* von Verſuchen unserflügt, entwickelte au Dalton die - 
Richterſche Lehre untes ‚einem, etwas verfchledenem Aus 


drucke, und gründete: darauf eine eigene atomiſtiſche 


ep? 2 


’ 


Chewie. — IDEE ET) 
‚Endlich entdeckte Thenard noch, daß ſich der Sauer 


\ 


„stoff mis einer bemunberigmbrbigen Kraft, im Waſſer ar. u 





. dichten laſſe/ unb "bauch € harten — 
an das Wunderbate grenzen. i 
Won aflen dieſen wird unter ben gehörigen” itih 
\ das: Nörpigfte und Wichtigſte mifrgetheiter werben. 
.Bey dieſem außerordentlichen Fortſchreiten Der neuern 
Chemie Äft jedoch. die, ſaſt von jedem Chemiker ven ge. 
machte Romenklatur ein vorzuglices Hinderniß berfelben, 
Techniſche Ausdruͤcke ſind freylich In jeder ee 
und in jeder wiſſenſchaftlichen Kunft, "toie dies die Chem: 








ik. BöchfE norpiwendig; "alteitt‘ man finder doch in’teiner 


> Chemiker endlich mit den Herren“ 


‘einzigen andern: wi enfehaftlichen Unterfuhung, fs viele 
neu gebackene Wörter, als in der Chemie. Dadurch miß 
'offenbar derjenige, "dei fid dem ¶ Studium der Chem 
widmet, eine geraume ‚Zeit, Unnöthiger‘ Weife,veilieren, 
um ſich nur erft die unendlich verſchiedenen Naͤmen dere 
felben Stoffe bekannt zu machen. Sollten ſich nicht die 
Zelius und Gilbert 
‚vereinigen, die von jenem vorgeſchlagenen lateiniſchen, und 
von’ diefem überfegten deutſchen Benennungen der unendlich 
verſchledenen Stoffe, welche einer themiſchen Unrerfuchung 
"unterworfeu werden, als ollgemein anzunehmen 7" 

Von den. außersrdentlid) vlelen demiſchen Sdhiften 
übe | ich nur folgende an: 
> Richter Anfangsgründe.der Stoͤchtometrie oder Meß⸗ 
kunſt chymiſcher Elemente. Th. 1 IIi. Breslau, 1792 
— 1794. 8. Bertholet recherches" sur les'lbis de 
Faffinitg. Paris 1801. "überf. von Fiſcher. Bertholet essai 
de ‘statique chimique. Paris 1803.’ überf. von Fiſcher. 
Dalton neues Syſtem des chemiſchen Tpeils ber'Nätur- 
wiſſenſchaft. fberf. von Wolff Verl.rgıa. 8. Berzelius 
über die chemiſche „Proportion und die chemiſchen Wit- 
tungen der Elektticirat, nebſt "Tabellen über die Atomge ⸗ 
wichte u. w. überf. von Blsode. Diesden,’ 1820, 
‚ Die diemifdye Meßkunſt, oder Anleitung die'chemifchen 
‚Verbindungen nach Maas und Gewicht auf eine einfache 
"Weife zu beflimmen, von J. 2. &. Weinecke. Halle 
“und” Spas ngis. ater Band 1808: — der 
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8 rocs und "00 e chemiſches Workerbue 
Berlin 1807 jg10) 5 Bänder, nebſt denꝰ drey Sup 
blemeritbänben. + Johns‘ Handrörterbüch der" dligemet! 
Wen Ehemie. “ Yeipzig und‘ Altenburg ' ıgrPtry 
"Raftners Einteiturig’ ih die neuere Cpeii ad . 
erð. Gehlen 'tieues Fourt at. ber : Ehe. Birlie 
1803 -- 7806. onrndt- fü Chemie, Phyſttenns Mid 
. Serafogie von Di Gehlen.’ 1x’ Bäder Betiin 106 ⸗ 
Dourtnal fuͤr Chemie und Phyſik, beraucgeebn 
chweigger Nürhbkrg, sg: rn -’agfler 
"Band, 1830. wird förtgefet. Almanach oder Aeſchi⸗ 
—— Scheibefünflier and: Apotheter von‘ Göekling: 
.. Yäpig. 1 - Kill: 1780 1863 mit '4-Bleinen‘ Kestftere . 
„Bänden; ‚fortgefegt don Bucholz von 1863. —'rg185 ' 
Caprgang'igig von Dt. Brandes, Jahıg: 18:30 vrn 
Trommsdorf. wird forrgefegt: Trommsdörf'Fsurdal 
* ber Pharmache‘flit-Nergte und Apofpefer; ARVI Wande; 
Neues Idurnat dee Pharmacie bis 1920. Bande. wird 
fortgefegt. Bilbert’s Annafen der Poyfit. BHEKAKK, 
1799 — 1808. Reue Aihiefen als Zortfegung * XXX. 
H809— 1818 (XXXLELXI) 5" Anndten der Po 
id phofttahifgjen, Chemie J— V? "1819. 1830 EXI— \ 
"V.). ' Anhales de chimie.: To: TeXxeVr 
‘fig. Annales de chimie'er.d® physique. T 
1830: witd frrgefegt: - Annales" of, Philosopfy; by 
IFhom. Thomson. Lond. To. 1-- X. tid fortgefegt; 
Brögnatelli Ahnali di Chilniea, Pavia. TOT xt 
4790-1803: deſſen Giörnale di Fislca, Chi 
ʒtoria natürsler To. IX. Pavia. 186 
Citronenſaure (Zuſ. 4. Sa358. 8h 
Wemöhungen ber neueren Ehemiker beſonbeis der Herren 
Bay · Luffac; Chenard u. Derzellus, 335 

































Ihrer Beſtandtheile alſo gefunden worden: 2 Ar 

Fenftöft, 2 ntheile Wafferfoff and —— Uerſtoff. 
Cohaſton (Zuſ. . S. 602. Sp: +). Im Sanjen 

genommen fahn- “ die unter dieſem —XX gehageen . 


DEE 75 . 


Damankungan oͤber das atgemoin e Pphnerman der Eopöfien 
Dig jeht aoch nicht — — zu " 
jaturforfcher. und iker über bie| jegenftauh 
. —* Fe Biot, Ia Place.und übern 
haupt pie. frangöfifchen Phufter betrachten die Anziehung 
"dm Allgemeinen. und bie Anziehung in ber Berührung als 
Eine in ber moteriellen Natur (ich befinbende Kraft, weiche 
ſich in der⸗ Entfernung. nach. der Moffe richtet, und in 
ber Berührung durch bie gegenfeltige Einwirkung der fi) 


berügsenden Stoffe perfcpiebentlidh mobifieirt wied. Nah - 


dieſer Meinung beruhet alfo auch die chemiſche Anziehung 
auf diefer einzigen. Kraft. Sie hat in Frankreich befons 
"ders durch die ſo fruchtbare Anwendung des Heren la 
Place in der. Auffindung der allgemeinften Geſetze der 
Haareöhrchenerfcheinungen allgemeinen Eingang gefunden, 
Andere Phuſik er und Cpemifer hingegen "unterfdjeiden 
mit Recht Die Anziehung in ber Gerne von der Cohaͤſion. 
Da aber, die Eohäfion mit der Vorſtellung der Materie 
überhaupt.in.der engfien. Berbinbung ſteht / fo fiudet ſich 
auch bey her andern Meinung eine große Werſchiedenheit. 
Die neuern Atomiſtiker nehmen, die Worausfegung am, 
daß die wahren Elemente einer Körpermofle die gleiche 
arsigen Gxundformen ‚oder Atome find, weiche nad) einig 
gen nur ‚eine einzige Grundkraft, nämlich die —A 
nad) .andern aber noch außerdem eine wefentliche zuruͤck 
ſtoßende Kraft befigen, Die Dynamiker hingegen. neh⸗ 
men durchaus nicht an, daß Die Materie,ein Apparat von. 
Atomen. oder Grundkoͤrperchen ſey, fondern doß Vielmehr 
die Geſtoltung der Materie durch bie beyden Grundfräfte, 
der anziehenben und. abfloßenden Kraft. bewirft werde, 
Nach der Worftellung der Atomiſtiker ift alfo Die Eopäfion 
eine allgemeine Erſcheinung bes ‚Zufommenhangs ber 
"Atome aiger Koͤrpermaſſe, welche ‚von ber. anziehenbeg 
Kraft .berfelßen gegen einander bewirfet wird. Sie unters 
ſcheiden ebenſalls medyanifcye und chemiſche Cohäfion; 
Die mochaniſche Copäfion dndet nur bey gieichartigen Mas 
serien ‚fast, unp. igie.Cefege laflen ch, mit ‚pülfe Max 


En: . 48, 


Merpemasll.errmiden,. ¶ Die Gemiiäu, Fa 
melde allein bay —— u Ei her. 
. wahrgenemmen wird, ‚richtet : fü 
Suansitäte ſondern nach der. Qual f 
durch die qualitative Anziehung, gen van 
"gegen einander, heſtimnt. N . ’ 
Dichtigkeit eines hemifchen Produktes mit. dee che⸗ 
— Sopärenz keineswegas ‚proportional; baher ſu⸗ 
chen die. Alomiſtiker den Grund diefer.; Erſcheinung in 






der Zorm ber Atome und in ber ‚pefbirbenen —— 


in welcher ſie ſich unter Einwirkung . Der: ‚fogenio, 


die Annahıpe der Atome: auf Filtionen „ ml 
meber durch Erfahrung noch ‚aus dem allgemeinen Ber: 
geiff der. Materie bewieſen Werten kann, fo-ift biernadh 






gar nicht einzufepen, wie eine qualitative Anziehung ber . 


verſchiedenen Materien,.. melde in Verüpeung Lommen,, 


eutſtehen Tann, . indem bie verſchiedenartigen Morerien, nl 


doch mur durch ‚die verbindenden. Kräfte berfelben bis zu. 
deu. Atomen getrennt, und blag.unter einander vermengt 


mären. ‚Dagegen beweiſet aber. bie dynamiſche ‚fehrart, ' 


806 keine Materie ohne shloßenhe und :anzieende Kraft‘ 
gebacht werden kann, elſo nach biefer lehrart 
der Grund der chemiſchen — in hem unendlich ver 
ſchiedenen Conflikte der. bephen, Brundfräfte der in Ber. 
ruͤhrung kommenden verſchiebenen Materien gegen einan ⸗ 
der, Da ſich aber für. die ehemifchen Wie anf ein» 


ander fein Begriff auffinden..laßt, der conſichirt werden 


Binnte, d. h. da ſich fein — der Annaͤherung ober Ente 
feruung ber Tpeile angeben läßt, nach weichem etwa in 


Proportion ihrer Dichigkeiten u. dgl. ihte VBewegungen 


* fommt ihren Folgen in ber reinen Anſchauung dargeſtellt 

werden koͤnnten; ſo ſcheint es. mir auch nad) hiefer. Lehre 

> ein eltles Unternehmen zu fegn, die Möglichkeis ber chen 

miſchen Cohaͤſton nur im mindeften begreiflich zu madjen, 
weil dabey Beine, — ematik angewendet werden kann. 
Indeſſen Hat meinge Einſit 


ſicht nach ch die, dynamifche , 


4ist 77 9 


gehreelnen Worzug TEBR DEE der N . 


gehre indem. erftdte-:Peirie "Wbkeicnen- von Atomen bedarf, 


fondern. das‘ Phaͤnomen bios uhsdem: Zufäthmentreffen' 


beydet Grunkräfte:-zu ·erklaͤren fücher; welche: erft der 


die Artifel: ¶ Verwandtſchaft / Prozeß / che 


J 


Materie ihre Geſtaltung geben. kiebrigensſ. ern 
miſcher. 

Columbium gett Tantalium) (Zufi3. Biaaı. 
Th. VI). Heir! Wollaſton hat burch erſuche darge⸗ 
than, daß bus nn von Harfihere entdedte- 





Eoturhbktim- voll 
Schweden entde 


Tantalium gegeden, der Huhmeßr auch allgemein ange· 
mil. NIKRV: Bong. Glle | 






nommen zu‘fenn ſcheint. 
M. ſNicholſons 


bett's "Annälen “der Phhſik B: XXXVII. ©;g; 


8. ff: 
Neues Jouinol der Cpemie: u Pt: BL/ Si 520.ff. 
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u} Eonmregfon (ine Kuh. 301). 
2 Spree au hen — 
feraigei· a nee ver Warfuche: ae 
RER Für ſirtunanod ralung auf Qoraien 


a e 
— elugepyebt enden N alas: Seren 
"bungstäßre: — dihigzac ih ei 230 BR, ande 


- Rüge Eigerng. an 
- — vermischt, rinoa Schlüßelgu.ber ſie ben b 
daher bene Le Hier Inh wi. —2— ne. 


Br ——— — ung am Ende 


Er ige St Raßt, in, mekhe:e einaekbmirasle. iR, .npb ı 


beß Die. Däler wache Auf Ans ee PDH.e,, Kies. 
pe wird, fi n da —**— 
Schrauben find mit se em: leder vnſehen und. Helden 


- Wftbisht... ! 

er De ans des Heern Bobo m- nit ie 

der "gehörigen Genaulgbeitjangeftelle „yenrten;-: Daß man 

. ar Dia won tom gefundenen. Refultate Adier.-varlaften 
Andeſſen dehaeälie: 2 — 5* 
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P) Gilera Gnnalen der Vhont v. xxxi ri mir: v 


u . 20: 
Condenſator uf; Gag: Any Herr 
on Fit einen; Corrbenfarte ber Elekieicltäc-bafthfüice 
.. Be welher‘ zugleich als Duplitator derfelben gibzinicher - 
In ;'nebft ieinigedsonmhtzingefehten:erfuchtn, 
Rälften denfeiluit erwa m’ Ber‘). 
DE Part: By" CC; DiundTE werden 
iaͤge — — 
er jogen fr Re MIETEN En ſtede auf.cham· Deohre, 
sehen: unteh AIN Sewinde Hr MAnyn wodurqhuſis vrd Peiaite 
"IE: Shen win Hhrsemflnsıwieben- taum Be" 
Bande I AR! Stheaube, an end lasfiß: der 
ie tee un Bier Ennfernange te ein, 
vWwenn · ſier einander: genäpket? werden Ritt Ai C 
Stat: E’Ütehirlatifiiden Bobeiche aice Fr "BD aber 
ee, auf We ee Re me Brifte 
BEN 20172 Ebrre Beepenitafei,; und’ derech Die 
j Ro YA le eihander verbanden find; Dey der Bewe · 
Agung des Hebele Li benmgenifdh:6id: Parc Emo D 
Söntgegingefögek > ind näßeenzichFolgtich berbe zu ‚yeige 
| Beit- der‘ —8 C, ober eniſernen Fich- ven Die 
Ingräcyennült Platten find ebengeſchliffen, ud! Planen 
" asfind ſo:aufgeſteſlet, Daß; wenn nicht Die Scheauben 3, 2 
- Die Deregung abe Heber hindern , "bie: Fiache bor''B fich 
2: genau äe von KA, imd-die Flaͤche von· D. uf 
om̃le · vonꝰ C ugeni Die Softäüben 2; 2- entire: Pie 
Bewegung bey einen fähe Aeihen Abftande;iwäldhet duch 
ne er Shta 
gen Ta “ 
Will man dies Safrumen a dis — —— 
Nigebtauchen‘; 10 Vringt man Bett Biſo nahe an A, 
uigls es DIE Schraube 2 vetſtarteeirnn Die Dbahre d und F 
neruͤhren ſich Yann-einandet; und vetbinden die Platte B 
Smie der Erde e):WoBur dir Oapackcaͤt von’’A vergtoͤßert 
id, "OR" dieſes Wermehtung der apusitäfiwird die 
Miatte A von· Are ‚tete Rus, mit ‚Mer Vauheuns 
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von A ihren Ei vie uch ABER? ke 
men » foroi@hrnid es Bein g der Platte a} Werft 

ERÖNED dacher geſchicke fe, einenttaubern Cd 

Afhabe den ganjeR’ichgenommenen 'meyattorn 

Sufanb: iunpetten. Ze 
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„ed Kr tar Bm ——— ee . 


DB der Plaite C und: bringsärtitiner Meinen Otter 

oe DEE enter 

wird die Scheibe mit der Exde verbunden, 

—— — a ni 
ve eh) 6 6 die X 
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de. Omigonb:und f en ”» 
a a Rd a Years herkiene 
Wenn, gun Me Place H; mad. tinaber: —6 
Silben. fiausiunn heissen fatpr., «md: hp tie 
5 q. Himeigh der Piestg.E,aufchiefpibe if 
—— de hich von. Brrauf; G- forspflaugee. Die 
Rnpeiess:an, aleirhenıgris.ipre Milekträeigän, indem 
ei Dean A. 8 dieſe tät wich 


—* — 
25 —5 Erleige br bed Ye Ber 
Bewegung. micherhalf.snanhanip fp- winraf 
bung. ya ‚C; bepıjchen. Biemegunguhes „Qebels 3% 
* — 3 
van Br: ‚Die Mlpete.G 
Berk aclapen werden. habafe won, Brakötkcmehe anpahe 


mem ton raird; hie Mirtaus doch uch aniſchen D und g 

— —S — VPlocie Remochſt, Pr 
xenb die Ladung ber —* unveradera bieibt, erhatt 
—— Sopumg; melde up fb-wiehntalig bie fe 
ER se, ae wie Be Sabung »an 
— — zu bie Pioete von· d 
Ber Imker Die nnitre gehe 
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der Eiehtrichtät: - Denn: atsdanı" wird bie ganze, :det 
Mlatte E mitgetheilte Sabung, weiche von derfelben Art, 
als die in A iſt, der Platte A-mitgetheilt;. die Elekteis- 
citaͤt dieſer Platte nimmt alfo immerfort an Intenſitaͤt zu, 
und bringt bey jtder Bewegung des Hebels eine größere 
Wirfüng auf B u. ſ. w. hervor. Und hierbey finden 
"Reine Grenzen der Vermehrung ftart,, bis die Intenſitaͤt 
„ber Ladung fo groß wird, daß fie von einer Platte in die 
"andere in Funfengeftalt überfpringt, A ‘ 
Die vielfältigen Verjuhe, welche Herr Wilſon mis. , 
biefem Inſtrumente angeſtellet harte, fchienen feinem -, 
Beet aufs genügehdfie zu entfprechen; nur bemerkte ev, 
aß nach dem Laden deflelben mit pofitiver Elektricitaͤt, 
die von ſelbſt erzeugte Elektricitaͤt allegeit pofitiv war, und 
daß, wenn es ‚negative: Elektricitaͤt erhalten’ Hatte, die 
don ſelbſt erzeugte Elektricität nur eine si Zeitlang 
nad) dem Laden negativ war, und nachher pofitiv wurde, 
Es wurde daher eine defto größere Anzahl Bewegungen . 
des Hebels erfordert, um das Elektrometer mit negativer 
Elektrieitäe zum Divergiren zu bringen, je laͤnger es nach 
dem Laden mit negativer Elektricitaͤt geftanben hatte; - 
Denn es dagegen pofitio geworden war, wurde, je läne 
ger es ‚geftanden hatte, eine defto kleinere Anzahl der 
Bergung des Hebels erfordert, um das Elektrometer 
mit einem gewiſſen Grade pofitiver Elektricitaͤt zu 
verfehen. "Dies blieb jedoch innerhalb gewiſſer Grenzen, : 
ern Wilfon war diefe Verſchiedenheit auffallend; nach 
‚einiger Meberlegung aber vermurhete .er, daß von ben 
latten, welche von Kupfer waren, jede die Eigenſchaft 
jefäße, eine gemifle Kleine Ladung Elektricitaͤt Einer Art 
leichter als bie andere Art anzunehmen, und daß, wenn 
‚die Platten’ fich ſelbſt überlaffen blieben, fle.diefe ihre nas 
"ehrliche Elektricitaͤt zeigten. Durch ſehr viele Verſuche 
‚glaubte er, daß dieſe feine Vermuthung gar: feinem Zweis - 
fel unterworfen : wäre... Worzüglich befläsigte dieſelbe 
befonders folgender Verfuch: Es wurde das Inſtrument 
mit negativer Elekericitaͤt geladen/ und alsdann, ohne es 
Ds 
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zu enllaben, sd Stunden ſtehen geilen, 16 Weriegun 


"gen des’ Hebels brachten darauf. .das Eiekcrometer vum 


Divergires mit poſitiver Eietrricität; Au 


Herr Bohnenberger “ hat ein einfaches Mitel ans 
HR mit Huͤlſe einer trocknen oltaſchen Säule die 
erftärfungsgahl eines gegebenen ondenfators der, Elek 
iricicaͤt zu finden, "Man nehme nämlich eine —* 
Saͤule von etwa 1000 Doppelſcheiben von Gold-. und 
Silberpapier, und bepbachre die größte Divergenz, welche 
ſie an dem Elektrometer hervorbringe, welches man mit 
dem Condenſator verbinden will. Diefe betrage 10°, 
Hierauf fege man eine kleinere elektriſche Säule aus fo 
vielen Schichten deffelben Gold» und Silberpapiers zur 
ammen, als hinreichen, den Coridenfaror bis zu einer 
fektricität von mittlerer Spannung zu laͤden, daß er 
J. B. nad} abgehobenem Dedel eine € 


50° gehet. Geſetzt die Platten des Condenſators beſtehen 


aus Meffing, und man ‚habe 20 Doppelſcheiben gebrauchet, 
> um durch Berührung mit dem Ende der Säule, wo das, 


Silber fihrbar if, während der andere Pol ableitend ben 


rahrt wurde, ihn fo zu laden, daß das Elektrometer nach 


aufgehobenem Dedel des Condenfators 16° zeige. : Da 
die ao Eleftromotore, aus welchen bey diefem Verfahren 
die Pleinere Säule beſteht, ohne Condenfator nür eine 
Spannung von z° hervorgebracht haben würden, indem 


" 1000 Schichten "00 Spannung gaben, fo ift die Elek» 


trleitäe durch den Condenfator von ze auf 16°, oder von 
1° auf gp° gebracht worden, und bie gefuchte ee 


“ “ tungszaßt iſt alfo 80. 


tefteicität von 10 
"his 12° jeige, wenn das Eleftrometer bis auf’ ao oder 


Hätte man. ben Condenfator durch die Derlheuns mit 
der Kupfers.oder Goldfeite geladen, fo wäre die Anzahl. - 


ber. Elektromotoren nur 19, und unter.Öbrigeng.. alien, 
Borausfegung die "Begrößerungsjaßt = = 8416 · 
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“Mach der Beſchaffenheit des- Condenfators und des 
Elektrdmeters wird man ‚zuweilen „flärfere, zumeilen 
ſchwaͤchere Säulen arwenden müffen. Niemals mug man 
‘aber die Elektricitaͤt jo ſtark machen, daß ſich / das 
Elektrometer der größten damit noch zu beobachtenden 
Spannung naͤhert, weil alsdann die Angabe deſſelben 
etwas unſicher iſt. Ferner muß man einerley Gold. und 
Silberpapier gebrauchen, und bie zu dieſen Verſuchen 
dienenden Säuten und: Scheiben an einerley ‘Ort aufs 
bewahten. Zwiſchen verſchiedenen Sorten / von Gold« 
und Silberpapier finden ſich betraͤchtliche Unterſchiede, und: '* 
beſonders iſt das Goldpapier, auf welches ſogenanntets 
gemahlenes Metall aufgetragen iſt, . bis 6mal fchiväe , 
cher, als dasjenige, welches durch aufgelegte Blaͤtter 
von geſchlagenem Metall zubereitet iſt. Zu ſolchen Vers 
ſuchen moͤchte wol am ſicherſten gewalztes Breslauer Zink 
N.a8 und Kupfer zu gebrauchen feyn.: . on 
"Obgleich die Erfindung des Condenfarors der Eleks 
tricicat überaus finnteich ift, To haben doch mehrere Er— 
- fahrungen mit hinreichender Gewißheit gezeiget, daß 


N a. ge 


ber Gebrauch deffeiben, wie ar auch eingerichtet feun-mag, . "" 


unſicher iſt, weil zufällige Umftände, die ſich nicht Teiche 
beſtimmen faffen, auf die zu fuchenden Reſultate einen 
: großen Einfluß Haben. - er | 


‚Cyan fe. Biauſtoff. \ Be 


. D Rau 
Daͤmpfe (Zuf. 3 ©. 230. f. Th. VI.) Here 
Parrot.) hat fomohl gegen Dalton’s Verſuche, äls 
auch gegen. feine daraus: gezogenen Folgen verfchiebend 
Einwendungen gemacht, und behauptet, daß des Herrn 
Prof. Schmidt Merhobe, die Elafticität der Dämpfe zu 


beftimmen, die richtige fey. Herr Parrot glaubet, daß .: " 


-. bie Füllung non Dalton's Barometer verdächtig ſey. 
Wenn man aud) das Queckſilber noch fo gut auskoche, fo 
"  Gilberts Annaleı der Vhyhk. S. Xyu. "SE. 
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inne man es dech in der Roͤhre aid als buechaus luft⸗ 


frey anſehen, denn das Hineingießen deſſelben in bie Roͤhee 
bringe es in ſehr genaue und umſtaͤndliche Beruͤhrung 
mit der fuft,- wo e8 Gelegenheit habe, ſich damit zu ver- 
binden, welches er durch einige Thatſachen zu erweifen 


ſuchet. Wenn man daher annehme, daß noch etwas 


Luft im Dalton ſchen Barometer geweſen wäre, fo mußte 
die Luft beym Neigen, d. h. bey. Wieberherftellung. des 
‚atmofphärifchen Druks, vom Queckſuber und noch mehr 


. vom Waffer jedesmal verſchluckt und beym Aufrechtſtellen 


wieder fren werden. Wir müßten alfo vorausfegen, daß 
‚bey den nachherigen Anzeigen und Zahlen Dalton's ſich 
immer eine. beftändige Größe befinde, die alle Reſultate 


- feiner Verfuche erhöhe, Selbſt Dalton muͤſſe dies 'ge- 


fuͤhlet haben; fonft Hätte er feine Barometerrögre nicht . 
“erft nad) dem- Füllen graduirt. Wenn fein Torricellifcher 
Raum wirklich luftleer geweſen ſey, fa hätte. er ſich eine 
beftändige Sage feiner Röhre und eine conſtante Queckſil⸗ 


berhoͤhe im Gefäße verfchaffen, und von da aus die Ein- 


#heilung auftragen müffen.. Dieſe Vorſicht wuͤrde ihm 
aber nichre geholfen Haben, ‚wenn in feiner Möre, sufe 
geweſen wäre, 

1 Was befonders feine Erwaͤrmungomethode bareffe⸗ 
ſo ſey dieſe aͤußerſt fehlerhaft. Es erforders gewiß meh» 
rere Stunden, um dem innern Raume einer Glastoͤhre, 
beſonders Einer gewoͤhnlich dicken Barometerröpre, die 
Temperatur des "umgebenden Mittels zu verfhaffen. Es 
{ey zwar diefes umgebende Mittel warmes Wafler gewe⸗ 
fen; allein man müfle aber aud) bedenken, daß das Wafe 
fervolumen eingefchränfe fen, daß bie kältere Roͤhre die 
Zemperatur des Ganzen erniedrigen mußte, daß die. Bas 
rometerroͤhre gemögnlich ſehr dit fey, und daß," wenn 
#2. Dalton 4 Stunde Zeit ließ, um den Vebergang ' 
her. Temperatur zuzulaſſen, die umgebende Siäffigkeit‘ von 
Qußen „ befonders bey beträchtlichen Temperaturunterfihier 
den Wwiſchen dem umgebenden Waſſer und der Luft, erfalten 


; wüßte, ' Sollen Dalton's Verſuche als Fundamental - 


D 


—** anzufehen / ſeyn, ſo mußte ee zeigen, daß ber Ün 
bergang der Temperatur wirklich State fand: 


Auch die Uebereinftimmung mit ben Werfuchen unter \ 


der Glocke der. Luftpumpe beweife nichts; denn diefe Mes 
thode abe Sehler, welche mit den des andern Dalton 


ſchen Aprarats ganz ähnliche Refultate Kiefern müßten. , 
VBeym .eufepiumpemapparat finde nicht die Temperatur des 


ſiedenden Waffers in der Glocke, fondern nurin der Flaſche 
ſtatt. Die Erkältung von auflen, die ſich durch den Nies 
derſchlag ‚von Dampf zeige, laffe es nicht zu. Mithin 


ſey hier in dem Raume, welcher die Temperatur haben“ 


Er 


fellee , an der die. Elafticitäe gemeffen werde, nicht Die’ ges. 


hoͤrige · Temperatur, fündern ‘eine geringere, wie in. der, 


Varometerröfre. Barum ſtellte Dalton nicht fein’ There 


momeser in den. Dampf unter der Glode? . Warum in 
eißes Wafler? Hieraus ſchließt Herr Parrot, dag 


alton’s. Verſahren bey weitem: nicht febleifter gewer 


fen ſey. 
„Obgleich diefe Bemerkungen des Here Parrot * 
Verdings ‚berüdfichtiget zu ‚werben ‚verdienen. fo jur do 

ſchon Herr Gilbert ganz richtig hemerket, daß fie in Dal 


ton’s Verſuchen keinen ſehr bebeutenden Fehler erzeugen ; 


aben mußten, indem diefe Verſuche mie den von andern, 


hbyſikern auf aͤhnliche Art angeflellten fo genau, als may, 


nur erwarten fönne, übereinftimmten. 


Auch hat Hr. Soldrter +) aus Daltonis Reſultaten 
- feiner Verfuche: das allgemeine Geleg berfelben in einer , 


eingigen Formel darzuftellen ſich bemüßt, und zugleich ges 
zeiget, daß Dalton bey fetner Arbeit fo genau, als man 
es nur erwarten koͤnne, verfahren habe. Setzt man die 
Erpanfiofraft beym Siebpunfte =E (30,13 englif. Zolle); 
und bey ber Temperatur r (nad) Keaum)=e; fo iſt die 
\ Sormel des Herrn Soldner diefe: 
(280 —r) (80-1) .. 
—; 


‚Jg. e=log.E— — 
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"Soldner diefe: 
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pu man ober bie Temperarue nach Fahrenheit nehmen⸗ 
ſo fege man dieſe = f,-und die Formel wird nad). Hm. 


b.e=log.e — CR —— ) 
‚Here Gilbert erinnerte aber gegen dieſe Formel, daß 
fie bey hoͤhern Temperaturen mit Dalton's Tabele nicht 
zuſammenſtimme, welches man doch wohl, wenn ſie das 
wahre Geſetz der Erpanſivkraſt der, Woſſerdaͤmpſe durch 
Die Wärme ausdräden ſolle, verlangen könne. So gebe 
‚fe z. B. für Temperaturen von 257° und 973° gahr. 
„Erpanfiofräfte von 67”, 48 und 157”, 74 Queckſulber⸗ 
+ "Höhe, welche die in Daiton's Tabelle angegebenen Hör 


ben um ein Betraͤchtliches übertreffen. 


Herr Soldner *) ſuchte nachher au dieſem Einwurfe 
Fu begegnen, und entwickelte aus ben Vorausfegungen, 
welche Dalton’s Tabelle darftekte, fo gut fie es zur möge 
Hafien Annäperung verſtatten wollten, biefe Zormel: ' 


ls: - = 041365 ‚ulog. (Ha392 — 0,00253. 2), 


wo —* r — g860 iſt. Hierbey fügret auch Here Solds 
‚ner an, daß felbſt Herr la’Place aus Dalton’s Vetſu⸗ 
en eine aͤhnliche Formel gezogen habe, welche auf Ko 
aumuͤrſche Grade gebracht biefe Geſtalt beſihet. 


e 
J Wi; = =u „0,6793184 — u: «070000977853. 


Endlich fucht Herr Soldner die vom Herrn Parrot 
jeden Einwuͤrfe gegen Dalton’s Verfahren zu wider 
‚ Parror. hatte unter andern die Metpobe.Dal, _ 
von init. der Kiftpumpe getadelt, und behauptet, —— 
Kon fein Thermometer. unter ber Glocke außerhalb des 
ſſers haͤtte anbringen muͤſſen, um die. Temperatur des 
Dampfes zu meflen. Dagegen bemerket Soldner: man 
verſtehe hier unter Erpanfiofraft nicht die Elaflicität des _ 
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iüch,bey Erhöhung der Temperatur, wie mit andern Luft - 
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"ttemmal-gebilberen Waſerdemoſes, tnit«biefönt vethalte ea 
ten) ;ifendern nnmwrrfehebarunten did Kraft, mit wel⸗ 


er Waffer vom biner gwiſſen Teniperasur ſich in Dampf: 


nftbſe oder uiters weichen Drugde; abet dem größten; ,. 
dies noch von Gtatten gehe, Der einmal unserider-Glote 
zus dem Waffer aufgeftiegene Dampf wirko · nun barome ⸗ 
xiſch auf dieſes Wafler;-oder-den nas.aufibeigenden Dampfy 


‚08 fen: daher gleihpkrig,umeldhe: Temperatur! er aber 


Bolglich komme: es auf Sie Tewperatuv des Waſſers, und’ 


" gipr-unfible des Dampfesien,. ea Daltone ; 5 
. Berfapeen gan) eigen. 0 35 


Sara. Hofrath Mayer ſ, wehpen sbenfaie: Verſucht 
ae —— det Dämpfe anfteilte;füheet an⸗ 
daß in Solönerg. Boirdel. (8) fie weiii62? ; b-bie Fre 
panſivkraft e⸗ebenfalls einen gewiſſen größten. Werth et- 
halte, uud. pierauf wirdk? äbheßrie,! (6 Daß für u—=645° 

Der Werth von e gänglich parfchwinde, Mermoͤge der Na⸗ 


sur. der,elaftifcen ‚Damnpfe müffe, aber Die Erpanfufcoßs 


derfelben bey beftändiger Permehrung ‚bar Wärgieiunuen 
mehr wachſen; es koͤnne daher auch diefe Formel das all» 


. „gemeine Gefep der Erpauſwkraft der Dekmpfe nicht dar⸗ 


die ausbtönende Kraft der Dämpfe einen negativen Werth, 
welches gegen die Beſcha enheit det’ elafti Dämpfe 
ſtreite. "Serpwijchen eine Here Mayer / döpß diefe Wir 
berfpräche zauͤm Theil ihten Grund in den Beobachtungen 
Daltor’s gaben moͤcht en bey welchen ſich befonders für 


ſtellen. Ja went 65 625° mürde,” (0° Mt ‚man Tür 


größere Terhperaturen bettächtlithe Fehler varfänden, in« 


dem Hert Soldner Dep“Ehrrokfellihg feinen Sormel auch 
Diejenigen Glieder von Dalton’ Reife in Rechnung aufe 
genommen F welche über_ben Wärmegsad von ga° 
Reaum: gehen uud wehhe Daltön'hfos durch die In⸗ 
terpolatfons · Mechpde gefühben habe. Dieſe Glieder 
ſeyen aber ohne Zweiftt‘ will zu elei 'obgteich Dalton 


c ei "Soc, Regı i il d ” 
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ſich lemuͤ het hube au ſid durch anteſtelte Benßadtungen " 
mit dem Aether. alb wahr aufzuffehen.: Herrn Layer 
ſcheint die Forniel (A) des Herrn, Soldner mehrmit ves 
Beobächrungen : des. Herrn Dalton.:.übereinzuftinimew 
welche er bis. zur Temperatur von. ‚BoP: Reaum „oietäich 
angeſtellet hat. 


u De indeffen. alle. bisher — Fermeln über. bas 


. —* der nach dieſer Formiel 


Geſetz der: Erpanfinkraft der elaſtiſche n Dämpfe deriNarus 
Derfelben bey weitennt nicht egtſptechen, fo ſuchte Herr 
Arayer eine zu enwideln, Weiche mit einer Reihe hut 


angeſtellter Berfurhe zafammankigme si und ſich · zugleich 
: uf. einige phufifche Eigenfchaften „ber: Dämpfe. gruͤnde. 


Wan jeben beliebiden Wormegrad nach Rear, und 
shies@rpanfiofkefe;der. Wafferdämpfe in Parifer Zolleu 
ec vorſtelen· ſo u u Mayer ' 
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el. Gerttämiten: Reſultate 
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x Vedentet ferner I die -Dicdegkelt- Ber Aaftifchen 





" Dämpfe, fo ſand Herr en Bieelbe nach Wi Sormel 
Bun . —— 





weder Confleimt + aub der erfafrung u Binden 


" up, Um die Gpfändige Größe, vu finden, ” Tepe. man 
L= 80° Reaum, und.e=38 Parif, Zoll — der, 
keit der Dämpfe 1 , fo erhält man 









Es iſt dapen.d die "Diätigeeie der. Dämpfe Kir. Sie: Zempes 
katur = 109° Meguh.meht old um das Doppelte größer, 


elß die Dichtigkeit derſelben beym Siedpunkte des Waſſers. 


3: Herr Sharpe) iſt beſonders auf die Bithrigfeie 
des Waſſerdampfes bey zunehmender Temperaͤtur aufmerfe 
fam gemefen, und hat hieraus die Zunahme der Elafticieär 


deſſelben erklaͤret ohne dakıman nöthig hat, :Wenderune · 
gen: in Hinficht- feiner gebundenen Wärme änjunefmen. . 
Er folgerte hieraus, Daß das fpecififche Gewicht des 


Wofferdampfes: feiner Eiaſticitaͤt, ober der Temperatur; | 


bey welkher er-gebildetimerde, proportional for, & fand 
fein ſpecifiſches — a 
2. bey: ‚30° Fahr, von ooous a u 

_ 11a Pr 0,6896 — 
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gu’ einer Eigung, bes: gnfiturs zu a welche am 
25. Nov. des Jahres ıgın flatt hatte, las Herr Gay⸗ 
Luſſac einen kurzen Aufjäg über dje, Dichtigkeit der 
Doͤmpfe: des Woffers ‚nes: Alteßols, Bes: Schwelelaͤthersi 
und des tropfbar flüffigen Sehmefae Mtpbals. vor, und 
Vetſprach zugleich eine“atisführlihe Abtzaͤndlung über die 
Dicht igkele und mehrere Eigenfihaften det Dämpfe. Letztere 
iſt aber bis jegt noch nicht etſchienen, ob es gleich aller⸗ 
dings gu wuͤnſſhen waͤre, von einem fo, genauen Erperis 
„mentator,, als Here Gay-Luffsc.ift, neun Aufihlüfe in 
- einer noch nicht genug. bearbeiteten Raturer ſcheinung zu 





erbhälten.“ Beine .Merhobe, bie'er zur Auffindung der 


vorgelefenen. Reſultate erhalten hatte, iſt von Biot iR. 
feinem trait& de physique.etc. deſchrieben worden. Es 
nahm nämlich derfelbe kieins Glaskuͤgelchen, füllte fie mit 
Waſſer/ ſc mol fie zu, und beſtimmte ibten oolt du 
das Gewicht Diefe ließ er id Varometerröpren auffteie 
gen, zerſprengte fie _ durch Erwaͤrmung, und maß nad) 
völliger Berdampfung der Flüffigkeie die Dichtigkeit des 
Dampfes durch den Raum,welchen derſelbe einnahm.- _ 
Hiernach hatte Gay-Luffac fotgende Refultate gefimden? 

» Fuͤr einen. Barometerftand von 0,76 Mirers (28 Pariſ⸗ 
Zoll), und für die Temperatur, in welcher das. Woffer 
die größte Dichtigkeit hat, für -Dämpfe,, welche die Hige 
des kochenden Waffers befigen, ergab fid folgendes: -.? 
1. Ein Gramm. Waſſer, nimmt in dem, elaRih-Rüfie 
gen Zuſiande einen 698mal fo großen Raum als in dem 

\ tgopfbar, flüffigen ein, woraus folgt, daß ſich die Dicrigteit 
des afferbampfs zu der der Luft wie. 10:46:nerhält. 

2. Kin ‚Branım. Alkohel vom, fneeifificen. Gewichte 
6,8153 bey 9° des Centefiethermom. Woͤrme, kocht bay 
79°, 7, und gieht 0,708 Sigres, Dampf; “Diefer: Dam 

ö Hi: rain angefaͤhr ı,5mal dichter als Luft. 
Ein Gramm tropfbarflüffiger Scnelel- Allehel⸗ 

—* bey 35°, tg, gab. 0397. Utres Bank. bie 


s 


non 


Dat er | 


"Digi äes Dampfes. vapäl Ai. alu Dr der 


Auft wie. 2,67: 3 


4. Die Digptigeit der. Dämpfe ſteht nieber- mit der 
Fluͤchtigkeit der tropfbaren. Fluͤſſigkeiten aus:meichen: fie 


entſtehn, noch mic ihrem fpeeififipen Gewichte im Wera, 


Bäknigfe. < . 


5. ndem kochender Aikohol in den etafikfsfiffigen 


Zuſtand übergeht, verſchluckt er 0,436mal fo. viel Waͤrme, 
als Waſſer umer gleichen: Umſtaͤnden latent macht; Ter⸗ 
pentinöpl nut o, 236mal fo vie als Wafler *).: 

“Da diefer ſchwierige "ünd‘ wichtige Begenſtand vo 
mehreren Selten zu beleuchten yon ungemein großem. Ins 


dereffe ſeyn muß‘, indem ‘er nicht atleim in det! lebenden 


Matur die vorzüglichften Erfejeinungeh An ber Mefedrotogie 
dervorbringt, fohdern auch vielfähig zur manchen wohl 
Hätigen Zwecken der Menſchhelt ängewenvet werden fand, 


unternahm es det Herr Prof: Munke,“ durch neuere 


jerfuche, denſelben zur groͤgern Vollkommenheic gu brin⸗ 
gen ®); Ex bemerket zuerſt ganz richtig, daß man von 
der Methode des Herrn Gay· Luſſac, welche von Diot 
beſchrieben worden, feine ganz genauen Reſultate zu er⸗ 
Warten habe. "Die Kleinheit des Raumes, die Unbe⸗ 
quemlichkeit welche mit der Manipulation eiuer torricelli⸗ 


ſchen Roͤhre verbunden iſt, die Schwierigkeit, dieſeſbe 


völlig“ auszukochen, die Kraft, womit das Queckſilber 


einen Theil Waſſer anzieht, und womit ſetzteres ſech zwi⸗ 


för dem Glaſe und Metalle feſtſetzt, die Unſicherheit 
iner genauen Beſtimmung ber Temperatur und endlich 
bie Unmöglichkeit, kleine Antheile von Feuchtigteit (ſelbſt 
don der beruͤhrenden Hand) und $uft von dem Slaskuͤ⸗ 
heichen bey feinem Auffteigen durch das Queckſilber ent 
fernt zu halten, koͤnnen unmöglich den ermünfäten Er⸗ 
folg hervotbringen. Herr Munke hat dagegen zu feinen 





=) Eilberr’ Annalen der DoRf. B.xLV. 8. z3⸗. 
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Ver ſuchen: folgende Vorrichtung gebraucht. Er nahm einen’ 
elliptiſchen glaͤſernen Ballon, der genau 155 Pariſ. Eu’ 
bit zoli innern Ram enthielt; die meſſingene Faſſung deſ⸗ 
fetben konnte durch einen Hähn luftdicht verſchloſſen wer⸗ 


den, und hm Mittelpunttee des Bollons befand. ſich ‚die 


Kugel eines empfindlicyen Thermometers, nebft einem klei⸗ 
wen Heberbatometer welches vollkommen ausgekocht war, 
und deſſen offener Schenkel durch einen kleinen Wiſcher 
vor jedem Verſuche ſorgfaͤltig gereiniget werden konnte. 
Duͤnne Glasrößrchen mit einer „aufs allergenaueſte gewo⸗ 
genen Menge der zu unrerfushenden Slüffigfeig.gefüllt und 
augefhmoljen., murden om, bryden Enden in, Bleykugeln 
gefaßt, ‚in. den Ballon gelaflen,. dann derfelbe auf einer 
Dltpumpe mit Kegefventilen, deren unteres durch ein 
Pedal gehoben wird, erantlist, demnächft mit Luft, weiche 
durch kauſtiſches Kali mehrere. Tage,.auggefrognet war, 
bis nahe· J der 'mittleren. Dichtigkeit "der .atmofphärifchen 
Luft ein= ‚aber mehreremal gefüllt, um alle Feuchtigkeit 
berauszubtiggen, und. enhlid); bia auf 1, zumeilen 0,5" 
Yin. Differeng des Baromererfinpes exantlirt, auch noch 
zu mehrerer Sicherheit eine hinſaͤnglich lange Zeit vor 
dem Zerfprengen des Roͤhrchens durch eine leichte Era. 
fhütterung hingeſtellt, um non. dem luſtdichten Schließen 
des Hahns voͤllig überzeuge. zu -feyn. Wenn nun gleich, 
der, Raum im Ballon .als abfolut feer angeſehen werden 
konute, fo. hlelt es Here Muncke doch für befler, „den 
geringen. Reſt Ber Darin gebliebenen Luft in Rechnung zu 
bringen. Auf dieſe Weife hatte er 28 genaug Verfuhe 
angeftellt, um das Verhalten des Maflerdampfes und 
MWeingeiftdampfes, imgleichen der trodenen £uft hinſicht- 
lich dee Dichtigkeit und Ausdehnung derfelben, zu prüfen, . 
Die Welchaffenpeit, des Apparate gemährre dabey den 
großen Vorteil, Daß er denfelben in verfchiedenen Tem⸗ 
peraturen, ſowohl im falten als aud) geheiten Zimmer 
und in der. Möge des Dfens oder über einer Kohlpfanne 
wit $eichtigkeit gleichmäßig erwaͤrmen und abkühlen, die 
Temperatur deſſelben aber” genau durch das An feinem. 


EEE >” re 


* Mistelpunkte -befefligte: Ahermometer belimmen, ‚und vor⸗ 
zuͤglich jeden Verſuch durch öftere Wiederholung genau 
controliren konnte. Daß die auf ſolche Art erhaltenen. Re⸗ 
fultate bennoch nicht bis .auf:eine unmerkllche „Differeng 
übsreinftimeiten , bemweifen bie unbberoinblichen Schwie⸗ 
rigteiten dieſer Untzrſuchung. 


Was die Dichtigkeit des Wafferdamofo im Morimo 
betrifft / fo ſuchte Here Muncke durch mehrfachen Wech⸗ 
ſel der Temperatur bey jeder einzelnen Beobachtung für 

die verſchiedenen Mengen des eingeſchloſſenen Waſſers 
denjenigen Punkt aufzufinden, wo die Fluͤſſigkeit bis auf 
den letzten Antheil den Zuſtand der Tropfbarkeit verlor. 
Bierden wurde er durch eben fo langwierige als muͤhvolle 


nterfuchung uͤberzeuget, daß es ausnehmend ſchwierig 


iſt, diefe Beftimmung in gehöriger Schärfe zu erhalten, 
indem leicht die erhöhete Temperatur zur größern Erpans 
fion des ſchon gebildeten Dampfes verwandt wird, oder 


die erften Spuren ıdes Niederfchlags felbft dem fchärffien . 


Auge entgeht. Eben deswegen waren die Beſtimmungen 
für niedrigere Temperaturen als + 30° Reaum. aller 
angewandten Mühe ungeachtet für Waſſer unmöglich). 
: Bunfzepn Verfüche, zur Beſtimmung der Dichtigkeit des 
Wofferdampfes angeftelle, in welchen die Quantifäten des 


Waſſers von 8,5 bis 60 differirten, dienten dazu, um ' 


mit Hülfe der oben angeführten YIayer’ihen Formel das . 
allgemeine Gefeg diefer Dichtigkeit aufzuftelln. Aus 


allen Verſuchen und zahlreichen Beobachtungen des. Herrn 
Wunde folgt fowohl für Waſſerdampf als auch für 
Weingeift- und Nappthadampf. 


1. Die Dichtigkeit derfelben iſt im luftleeren und luft⸗ 
vollen Raume gleich; wobey befonders bemerkbar ift, daß 
nicht mehrerley Daͤmpfe neben einander weder in der 
atmoſphaͤtiſchen kuſt, noch im Vacuo beſtehen koͤnnen, 
ohne zum Theil ausgeſchieden (niedergeſchlagen) zu wer⸗ 
ben. Zur genauen Beſtimmung des Quantitativen der 
geben einander befindlichen Dämpfe, fofeen fie zum Tpeif 


D 


- 430) x Di u I 
mie ainander in dem naͤmllchen Raume beſtehen koͤnnen, 
waren Herrn Muncke's Verſuche nicht hinteichend. 


. Die Dämpfe haben jederzeit eine ihrer beftinimten 


' 


Tempetatur , proportionale Elaſticitaͤt, melde wir auch 
als eine Funktion ‚der Dichtigkeit anſehen koͤrnten, da 
diefe legtere blos Durch die Temperatur bedingt fen. Bon 


einer Vermehrung oder -Wermindeeung der Elaſticitaͤt 


durch den Druck koͤnne alfo gar nicht die Rede fenn, denn 
‚soürde diefer durch atmoſohaͤriſche Luft hervorgebracht, fo 
“wäre derfelbe von gar feinem Einfluffe nach 1; würde er 
aber durch Erhöhung der Temperatur oder duch Vermin - 
derung des Raumes erzeuget, fo würde dies bie in 1. und 

. 3. aufgeftellten, Hauptgrundfäße aufheben. . 
3. Die Elaſticitaͤt einer Mifhung von Luft und 


Dampf iſt der. Summe ber Elofticiräten beyder gleich, 


weniger einer geringen, aus den Verfuchen fehwer zu bes 


flimmenden Größe. Wenn daher in ein mit $uft gefuͤlltes 
: Befäß Waflerdampf gebracht wird,. fo muß ein feiner Ela . 


ſticitaͤt proportionirter Theil $uft herausgerrieben werden, 
and wenn das Waſſer fiedet,,- fo muß alle Luft, bis auf 
ein Minimum, entweichen, Diefer Scg ſteht im Wider- 


fpruche mit ber Meinung derjenigen Phyſiker, bie nach 


“ Dalton. das-Nebeneinanderbeftepen gemifchter expanſibler 


"Medien behaupten. \ 4 
4 . Die Dichtigkeit der Dämpfe läßt ſich ſehr gut durch 
hie oben angeführte Mayer ſche Formel ausdrucken. Der 


» Eoefficient zit nach Mundes unter einander genau 


-  harmonir. Verfuchen für Waflerdampf = 0,0064 106984 
aut —wi), wow eine fehr kleine Größe ift, welche 
„blos. ben fehr Hohen (in der Natur vielleicht gar-nicht vor⸗ 
kommenden) und bey ſehr niedrigen Tempergtuten Einfluß 
hot, bey mittleren Temperaturen aber füglich weggelaffen 
werden kann. Die Verfuche des Herrn Muncke zeigten 
zwar, daß biefer Coefficient beruͤckſichtiget werden müffe, 
fie liegen aber nicht weit genug von einander, um and 
ijhnen die Conſtante aufgufinden, \ Sir Alkoholdamof ift 


a E ; SE" 


==6p16, fir Dampf von, unreinem Sahwefelacher in 


wmietleren Temperaturen = 0,0030367, für die Dämpfe. , . 


des reinen Aethers mit weit größerer Genauigfelt=o,0179. 


©. 55 Rach dem zahlreichen Werfuchen bes Herrn Wunde +‘ 


. und nach einer Vergleichung anderer ihm „befaynten ließ 


Kch das. Gefeg der Elafticieäe der Dämpfe darch feine . 
deſſere Formel, abs Durch die obeh angeführse Mayer'ſche 
Dorflellen; . nn \ 


„6, Das Verhaͤltniß der Dicheigkele des Wafferdampfes 
und’ der atmofphärifchen Luft iſt mehr ein conſtantes, vor⸗ 
Qußgefegt, daß beyde elaſtiſche Medien eine gleiche Tem⸗ 

peratur und gleiche Elaſticitaͤt beſizen. Sauſſure hatte 
dieſes Verhaͤltniß = 10:14, und Bay-Luffac = 10:16 
“angegeben. Nach 16 Verfuchen und der darauf gegriine . 

- deren Rechnung ift nach Herrn Muncke das Dichtigkeits⸗ 
verpälmiß des Waflerdampfs zur Luft für höhere Tempe 
raturen wächfend, und zwar von — 30° bis 400° Reaum, 
"um 8,0146, alfo für 1° 0,600034, eine für nahe , 

liegende Temperaturen verſchwindende Größe, welche niche 
fuͤglich durch wenige Verſuche unmittelbar gefunden wer⸗ 

den kann. hr mittlere Temperaturen (12° Réaum.) 
ſetzt Hert Wunde das Berhältniß = 10: 15,2.- 

Unm mit Seichtigkeie beſtimmen zu.fönnen, wie groß bie' 
jebesmalige Menge der in der Atmofphäre oder in einem- 
beftimmten Raume enthaltenen Waſſerdoͤmpſe iſt, diene 
nach Herru Muncke folgende leichteſte Art der Berech⸗ 
sung. :Das conftante Verpältniß gegen Luſt iſt für einen 
BBarometerbeftand. von. 28 Zollen bey o Temperatur bes 


ſtimmt, michin ift 3706582 diejenige Größe, wor ⸗ 


durch bie. Dichrigfeit des Waſſerdampfes gegen fuft be⸗ 


 Mmme: werben fann. Wird dann die Dichtigkeit ber 


atmofphäeifchen &uft nach dem jebesmaligen Barometer. 
Konde —;b in Parif. Zollen und nach der Temperatur in 


NReaum. Graben corrigirt 
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 28(1-H0,000218t) (s-+0,0046875t‘) sefeht, 
‚ wobey ı bie Temperatur bes Thermometer am: Barometer 
"bes Thermometers im Freyven bedeutet, und auf bie 
anderweitigen Correctionen - als serfreinbenbe Größen 
„teine Ruͤckſicht genommen, ſo druckt 
b 


RSS Gonna) (Formate. 
die Verhältnißzapl ‚der Dichtigkeit des Waſſerdampfs 
zur Luft aus, und erftere Größe von letzterer abgezogen 
giebt den vorhandenen Antheil trodener $uft. In der 
folgenden von Heren Muncke entworfenen Tabelle find 
für die bengefegten Temperaturen die Werthe von e bes 
"rechner worden: die fehlenden Glieder können, ohne merke 
lichen Fehler, durch Interpolation eingefchoben "werden, 
t e t € ©. € 


— 30° — 0,0128 10°— 0,478 35% — 2,667 
20% — 0,6343 12 — 0,555 40. — 3,616 
— 15 — 6,0561 14 0,644 45 — 4848 
= 10 — 0,0897 16 — 0,7146 50 — 6,430 
— 5 — 0,140 18 — 0,860. 55 — ' 8,442 
— 3 — 0,167 20 — 0,991 60 — 10,978 
0 — 0,214 22 — 1,139 65 — 14144 

2 —.0253 24. — 1,306 70 — 18,067 

4 — 01299 26 — 1,494 80 — 28,776 

: — 0 28 — 25 90 — 44,496 

— 30 — 1,94 100 — 66,984 


Ueberdem- pemertet m Ülınde: nody, daß auß 
‚feinen Verſuchen auch noch dies Geſetz hervorgehe, dai 
mehrere Arten Dampf in demfelben Raume mit Luft 
gemifct ein kieineres Volumen ausmachen, als die Summe 

er einzelnen beträgt, eine Erſcheinung, welche als Folge 
ber gegenfeitigen Anziehung oder vielmehr einer anzufan⸗ 
genben chemiſchen Verbindung anzufehen iſt, zumal da 
in einem feiner Berfuche unwiderſprechlich folgte, daß 
mehr Dampf in einem Iuftoollen, als in einem kuftleeren 
Raume aufgenommen werben kann. = „Ur. : 


u; De a: 
Bi © 6 Herr Gay⸗Luſſac·) har 

» bey der. Verbampfung der Körper anf mehrere alltägliche 
Erfahtungen aufmerffam gemacht, deren Urfache bieher 
noch nicht i gefiäcne worden. Man hatte allgemein behaup⸗ 
tet, daß: zur Erzeugung des Daympfes die atmofphärifche 
Luft gar ‚nichts beytrage, fordern vielmehr -derfeiben :hins 
derlicy ſey. Allein diefe Frage, oh die Werdampfung 
der. Körper. ohne Zutritt der Luft einen wirklichen Forte 
ng haben könne? mar noch nicht unterfuchet worden, 
Seven konnte doch jeder die. Erfahrung ſchon gemacht 


* * paben, daß, wen man einen Körper. in einem Befäße 
erhfge, welches mit der Luft in einer unmittelbaren Ber - - 


rührung, aber nur in einer ſehr geringen Verbindung ſteht, 
‚die Verdampfung deffelben nicht merklich vor ſich geht, 
fo lange er noch um einige Grade von feinem Siedpunkte 
entfernet iſt, da im Gegentheil derfelbe in diefem Falle . 
fehr viel Dämpfe.giebt, wenn die $uft freyen Zutritt zu 


ihm hat. Here Bay-Luffsc führt mehrere Beyſpiele 


biefer Art an, und bemerket, daß nod) niemand verſuchet 
hat, aud) nur ein einziges zu erklären, und. noch weniger 
wu zeigen, daß fie alle von einerley Urfache abpangen, 


Salzſaures Kali laͤßt ſich Stunden Tang im Fluſſe 
erhalten, ghne daß es merklich an Gewicht verliert, wenn 
Die Luft an ber. Oberfläche der fließenden Maſſe ſich niche ' 


leicht erneuern kann; ift Diefes dagegen ber Fall, ſo lei. 


bet e8 einen bebeutenden Werluſt. Bay-Luflac nahm 
‘30 Grammes diefes Sales, die ſtark ausgetrocknet was . 
zen, und ſchmelzte fie in einem Platintiegel, ber. blos 
mit-feinem Dedel, der nicht einmal genau. fchloß, bedeckt 
war; ; innerhalb 30 Minuten Hatte bie Maffe.nur-o®, 085 
am Gewichte verloren... Als er den Verfuch ohne Deckel 
wiedetholte, war.ber Gewichtsverluſt, den fie in derfele 
beh Zeit litt, 08", 6205 alfo zmal fo groß als im erſten 
"Sede, ‚ungeachtet das: fließende Salz bey. dem ſchunellen 
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Weife Der fufean.dee Oberfläche finefo Hofe Lampe 


ratur als zuvor annehrien konnte. Gobald man den . 


Declel aufgeſetzet hatte, waren durch. die Rihen, die am 
Rande des Tiegels blieben, keine Dämpfe.mehr zu ſehen z 
kaum aber wurde er abgehoben, fo erſchienen die Dämpfe 
in großer Menge, — 
Will man ferner wenig fluͤchtigen Salzen alles Wa; 
entziehen, fo kann man ſolche wohl 30’ lang im Roch⸗ 
gluͤhen erhälten, ohne zu befürdten, daß man. durch 
Verdampfung einen Verluſt erfeide, wenn man nur den 
"Ziegel recht genau bedect has J 
Eines der gemeinſten Beyſpiele iſt das mic der Ver⸗ 
dampfung des Waſſers. Es iſt bekannt, daß Waſſer 


an freyer Luft in jedee Temperatur verdunſter; allein es 


iſt auch ſchon laͤngſt bekannt, daß, wenn es in einem 


Deſtillirgefaͤße eingeſchloſſen iſt, welches nut durch eine _ 


Heine Oeffnung mit dem Recipienten, ber ſelbſt ſehr groß 


ge ann, in Verbindung left, nur in fo weit eine 


eftillatton ftatt findet, als in dem Apparate ein fuftzug , 
enzftehen kann. Dies Beyſpliel iſt allen übrigen analog; 
ünd es ift daher Hinreihend, um fie alle zu erklären, um 
die bverſchiedenen befannten Umftände anzuführen, welche 
bey ber Verwandlung des Waflers in Dämpfe flart fiuben, 


Wenn unmittelbar auf der Oberfläche bes. Waſſers 


eine Queckſilberſaͤule ruhet, fo verwandelt es fich wicht 


eher in Dampf, als bis es eine Waͤrme erreichet hat, 
+ bey der die Elaſticitaͤt des Dampfes den Druck verfelben 
Ju überwältigen vermag. In einem leeren Raume dage⸗ 
gen, fo wie in der Luft und jedem andern Gas, verwan⸗ 
beit fi das Waſſer in jeber Temperatur id Dampf, und _ 
man hat gefunden , und als Grundſatz feftgefegt, daß die 
Dichtigkeit des Waſſerdampfs in einem leeren Raume, 
‘oder in einem Raume, der mit. irgend einer elaſtiſchen 
Fluͤſſigkeit angefuͤllt iſt welche anf den Wafferdampf niche 
— wirkt, einzig und allein von der Temperatur 
abhaͤngt. — wre, 


—Da. DC 
Dieſe Grundfäge. erflären volllomnten, warum keine 
Werdampfung. bes Waflers unter dem Siebgrabe- deffel«. : 

ben in. einem ringsum beſchraͤnkten Raume ſtatt findet, . 
der zwar felbft mit Luft erfülle ift, und in welchem daher 
. Bas Wafler ſich in Dampf verwandelt, der aber mit-den 

„‚.Außern Luft, ober mit. einem Recipienten nur duch eine "| 
‚Beine Deffnung in Verbindung ſteht, welche die Erneues 
tung der $uft hindert, oder [4 erſchwert. Hat naͤmlich 
der Dampf in jenem Raumb feine, ganze Dichtigkeit er⸗ 

langt, fo kann ſich darin Bein neuer bilden, woſern nicht 

neue Luft an die Stelle der vorigen, dio gefärtiget iſt, 
tritt. Daffelbe ereignet ſich mit dem falzfauren Kati, das. 
in einem mittelmäßig bedeckten Ziegel nicht verdampft, 
dagegen bey freyem Zutritte der kuft ſtark verdampft: 
Der Grundfag, daß bie Dämpfe eines Koͤrpers an 
freyer Luft fid} in jeder Temperatur bilden, und daß ihre 
Dichttgkeit lediglich von der Temperatur abhängt, ſindet 
auch bey Deftillation eines Gemenges zweyer Körper, die 
in Flůchtigkeit nur’ wenig verfchieden find, ihre Anwen ⸗ 

"Bund, ‚und erklärt, warum in diefem Falle der fluͤchtigere 

. flets etwas von dem minderfluͤchtigen mit fortführt. Wenn - 

>. 3 B. Waffer und Alkohol als Gemenge erwärmt wird, ' 

\ und defribe zum Kochen kommt, fo hat der Alkohol feine - 

. „ganze Spannung, das Woſſer dagegen nur einen Theil 
der Spatinung, die es unter demfelben Drude bey einer 
hoͤhern Temperatur anzunehmen faͤhig iſt. Befaͤnde ſich 

bas Woſſer alleig in dem Deſtillirapparate, fo würde eß 

noch nicht uͤbergehen können ohne Mirwirfung eines freyen 
Luftzuges, da es noch von. feinem. Siedpunkt entſernet 
iſt. Da aber der damit gemengte Alkohol kocht, fo ent⸗ 

. witelt ſich aus biefem ein Etrom elaftifcher Fluͤſſizkelt, der, 

in feiner Wirkung auf den Waſſerdampf die Stelle der 

- $uft vertritt, und beyde Fluͤſſigkeiten ſteigen mit einander 

- Übery nach Verhaͤltniſſen, welche von den Verhaͤltniſſen 


abhängen; worin fie gemengt waren. Sieraus fieht man, . 


daß #6 nach diefem Prozeß unmöglich ift, ſich waſſerfreyen 
Alfkohol zu verſchaſfn. € u 
, 2, 


on ’ oo. 


Er Er 


Noch Hat Hert Leslie ) einige Thatſachen angeführt, 
welche beſonders bie Bildung der Dämpfe betreffen. Wer« 
möge feiner Unterfucdtung fängt das Verpäleniß der Were 
dunftung, fo wie .das Entweichen der Wärme aus den 
Kotpern von der Beſchaffenheit der Oberflächen. ab; ober 
das Entmeichen des Waffers durchs Werdunften, und bag 
Entiveihen der Waͤrme von den Oberflähen ber Körper 
‚fleper unter demſelben Gefege, - " 
Das Waffer verdunſtet am ſchnellſten don ſolchen Koͤr⸗ 


pirn weiche die Wärme am langfamften fahren jaſfen; 


hiebey befolget daB Verdunſten genau daſſelde Verhaͤltniß, 
wie das Entweichen der Wärme, Go verdunſtei z. B 
das Waſſer von der Oberfläche des Glaſes, der Kohle, 
des Papiers ungleich ſchneller, als von der Oberfläche ° 
der Metalle. Diefe Erſcheinung füprer zu der Vermu⸗ 
thung, daß vorzüglich die ſtrahlende Wärme das Wer 
dunſten veranlaſſe. 

Auch fand Leslie in Hinſicht der Kapatitaͤt der Kuft, 
den Wafferdampf zurüdzupalten, fo wie bie Temperatur 
zunimmt, ein von dem Dalton'ſchen etwas abweihendes 


Verhaͤltniß. Nach ihm wird dies Verhaͤltniß für. jede 


27 Grade Fahrenh. Wärme, um welche die Temperatur‘ 
den Suft junimmt, verdoppelt, - Bey einer Temperatur: 
don 33° vermag fie 45 ihres Gewichts an Dampfen zu 
erhalten, bey 39 Grad zi5, bey 86 Grad zZ, bey xı3 
Grad: zis, und bey 140 Grad yi5. Ks 
"Vergleicht man dies mit Dalton’s Angaben, fo fin. 
det man, daß, nach diefen, die Menge des Waſſer⸗ 


dampfes, welhen bie Luft bey verſchiedenen Tempera ⸗ 


turen enthälten kann, in einem gtößern Merpättniffe zu- 
himme, ols Leslie es gefunden har, 5 


Dammerde (Zuf. . ©. 658. 2.1). "Der Herr 


Profeſſor Schübler zu Hofoyl ?) hat mit dieſer Erde, 





e) A short accamıt of experlihehts and Initrunenn depending on 
the Relation of air to head and Molsture etc. Bi \ 
=) Dubderrs Anmaln da Vhoſt Sn &  '. 
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gehörige. Geuchtigkeit aug der 


ö pe. #7 
„sinige ‚merforbige Unterfucungen: dugeflelet,- welche 
verdiehen, hier ongefüßte zu werben. FE 
„Mater ‚allen. Rörpern, welche als Veſtandtheile ber 
Ackererde vorzukommen pflegen, verſchlückt und haͤſt zu· 
xuͤck die Pflanzenerde dag meiſte Waſſer, und bepnahe 
Das Doppelte ipres Gewichtes, indem 100 Tpeile, 190 
"Tpeile Wofer zurücdhielten, ohne es abträpfeln zu laffen. 
2. Here Schübler ſchloß Pflanzeuerhe in, einen inſt 
eimafphäcifher fuft angefüllten Kaum 30 Tage lang ein, 
! nd fand’, wie bereica ſchon der Herr non, Humboldt 
- angeführet hatte, daß. ſie im, feuchten. Buftanbe 20,3 Theile 
‚ von Sauerftoff der atmoſphaͤriſchen Suft.einjaugte..: Dieg 
Verſchlucken von Sauerftofi war aber bey. den verfhiedenen 
Erdarten feine wirkliche chemiſche Verbindung, indem Aus⸗ 
rocknen und Erhöhung der Temperatur dan Erden den eifte 
fogegenen Sauerftoff wisdgr: entzogen, Hatten fie abs 
uft wieder erhalten ‚-..Ip 
Lerſchlugten fie abermals Sauerſtoff im .eingefchloflene 
Raume., Die Pflongenerbe zeigte jedoch in dieſem Sub . 
“eine Ausnahme, indem ſich .gin Theil ipres Kobleufofig 
‚mit. dem Sauerſtoff zu kohlenſaurem Gas verbond, und 
“ihr einen Theil durch Die Verduͤnſturg entlog. 
Trockene Erde mit einem Meſſer geſchabt, zeigte, 
als man die. losgerrenuren Theile auf bie Scheibe eines 
Elektromelers fallen ließ ,. negative Elektricitaͤt, ſelbſt die 


Pflanzenespe nicht ausgenommen, ... » 


._. In dem galvanifhen Verhalten unterſcheidet ſich bie 
Pflanzenerde auf eine ſehr merkwuͤrdige Art von ben übrje. 

„gen Erben.” Diefe begeben ſich insgelammt nach der 

negativen Seite, und allein die Pflanzenerde nad). der . 
pofitiven Seite der Säule... . Her, Schuͤbler bracke 

« ‚reine -Pflongenerde in verfhiedenen Menkruig aufgelöfet 

„in die Kette der Säule, in bloßem Wafer,.in Kalte 
waſſer, in Waſſer, das Kali oder Natron oͤdet Onye.  - 

“mehiele; und in, allen djeſen Verſuchen Klug. fih.bie 
Pflanzenerde um ben „pofitigen Pol.in: braynen Flocken 
nieder ‚und das oft in wenigen Minuten, -waprend. [ich 

\ Ol nd. 
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“sie Alkallen und“die Erben um ben negativen’ Pol an⸗ 
fommteten. — et 


Dampfmafchine (Zuf. z. ©. 667. 1): In den. 


neuern Zeiten hat man In der Verbeflerung der Dampfe 
maſchinen außerordentlich viel gethan, indem man dor« 


zuͤglich darauf Dachte, fie weniger koſtſpielig aufzubauen, 


ihren Gebrauch immer mehr für große Gefahren zu fihern, 


‘und auch felbige zur vorcheilhaften Bewegung mehrerer . 


mienſchlicher Verrichtungen anzumenden, und ſie folglich 
germeinnuͤtziger und vollfommener zu machen. 


Die Herten Thomas und "John Lean, bie *ıls 


Ober. Auffeher der in England befindlichen Dampfmafchi« 
nen angeftelle waren, harter merkliche Verbefferungen an 
ſelbigen angebracht. Die erfte Werbefferung befteht dar⸗ 


"In, daß fie den Ort, wo die Feuerung geſchah, ſtatt ihn 


wie bisher dem Durchzuge ber Luſt offen zu laſſen, ver« 


chloſſen, und durch die verfchloffene Wand Roͤhren leite⸗ 


"ten, welche die nothige Luft herbeybtingen mußten. Das 
Einſtroͤmen der Luft konnte dutch — in ben’ Roͤhren 
vermehret oder vermindert werden. Bey den biegeigen 
“ Einrichtungen der Dampfmaſchinen gieng ber Dampf 
unmittelbar von dem arbeitenden Cylinder in’ den Lone 


denſator oder auch wohl in bie’ freye buft. Die Herren’ 


Lean über ‚brachten ſtatt deſſen ‘ein beliebig großes Ger 
faͤß, einen Dampfbehälter, an, worin’ fidy der Dampf 
‚nach jedem. Zuge verbreitet. . Diefer Dampf wurde wies 
ber entweder zur Bewegung einer andern Dampfmafchine 
‚oder zur Exwoͤrmung von Fluͤſſigen, ober‘ zu andern 
Zwechen benutzt. Selbſt ber Rauch, bie.erhigte Luft, 
Vnd die uͤhrigen Duͤnſte, welche fonft durch den Schorn⸗ 
ſtein in die.frene Luſt glengen, wird vermöge eigener dazu 


“beftimmten Nöten zur Erhihung des Keflels und Unter⸗ 
“Haltung der’ Wärme bes Dampfbehälters benutzt. Eine - 


Koridrung, weide auch‘ der Herr Bengembre in 
Waris bey der Dampfmaſchine, welche die Streckwerke 
“In der Pattfer· Manze treibt, angebracht hat ). 
———— Ku EEE 
\ «) Aunales de Chimie. T. LXIR pe 289. fo \ . 
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F ‚Da durch dlefe und noch nencherley a andere Berbefie 


Yüngen die Dampfmafihinen vor allen andern Mafchinen, . 


jyveiche ſonſt zur Erhaltung gleicher Zwecke gebraucht waren, 


vr ‚großen Vorzug gewährten, fg dachten befanbers die 


igkäribet darauif, dieſelben audy bey ihren fo männige 
— en: großen Fabriken zu Bewegungen bey manchen. 
— noͤthigen Verrichtungen mit Vortheil anzuwenden, 
Ja’fie fogar zur Fortbewegung ber Schiffe, der Wagen 


.. wfef zu benugen. Allein Hiebey fanden fich anfaͤnglich 


manche Schwierigkeiten. Einer ber erſten, welder alle 
dieſe Schwierigkeiten wegzuräumen ſuchte, mar der 'ges 
ſchickte Mechaniter Here von Keichenbach io Minden, 
” Sein Plan ar vorzüglich dahin gerichfet, die Dampf 


mafchinen hide allein zu allen nöthigen Verrlchtungen in 


Fabriken, Manufacturen Werkſtaͤtren, Berg-, Hütten 
und Homimerwerken, Salinen u. ſ. kr wo bisher Mas 
ſchinen durch Kräfte von Menfcen, von Thieren von 

vichten, vom Wafter, von Wind und dgl. in Verne: 
gung: ‘gebracht und darin erhalten waren, fondern auch 


felbit für das gemeine Seben, namentlich in der.Landwirth· 


. fhafe‘und beym Fuhrweſen, und zwar nicht etrwa auf 
‚eifetnen and hoͤlzernen Kunſtbahnen, fondern (ogar auf 


dieſer Zwecke mußten aber von ihm folgende nice leichte 
. Aufgaben gelöfer werden: 

1. Er mußte den Damofkellel And Dampfeylinber 
‘In den möglichft kleinſten Raum Singen, Und jidar un« 
beſchadet iprer Wirkſameeit. 
3. Er mußte die ganze Werigtung nahar und ſahr⸗ 
Kar machen. 


>. 


%alten Strafen anwendbar zu machen, "Zur Erreichung ' 


: 9 Er müßte iße eine einfache Einrichtung geben, daß 
„fie. von jedem gemeinen Arbeiter: verſtanden, gehörig bee - 


" pondelt und im beſtaͤndigen Gange-erhältenwerden konnte, 


Er Auch imußte aan ſie ohne zu große Koſten anſchaf⸗ 


‚sen, mit geringem Aufmonde von Vrennmaterial in. Be · 
wegung —* und eben ſo darin erhalten, ‚können, , j 
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ESolte eine Dampfriaſchine diefen.Erfonberhifien ge- 
nugthun; fo müßte dem Dampfkeſſel sine befondere Eine 


richtung und Form gegeben’ werden, welche es unmöglich 


machte, mährend er felbft 5. B. auf einem Fuͤhrwerke 
dem heftigften Ruͤtteln und Stoße gusgefeget wäre, dag 


. Kochen des Waſſers zu ſtoͤren, oder dem, Dampfcylinder 


Waffer, flatt der, Dämpfe zuzufuͤhren, fo müßte mig 
Ausſchluß von allem, Falten. Waſſer die, Verdichtung der 
Dämpfe hinwegfalten, ſo müßte der Steuerung die größte 


Einfachheit gegeben werben, fo müßte felbft eine befons 
dere Vorrichtung mehr, nöthig feyn, um die Stempel 


Dampfmaſchine duf 


ſtange in der Richtung der Are des Dampfcylinders 
auf- und abzubewegen, fo müßte ber Dampfteflel ſelbſt 
ſicher genug gebaut werden koͤnnen, um alle Gefahr des 
Zerfpringens zu entfernen, und fo müßte auch Jegterer 
feine Fuͤllung durch eine einfache eigene Art erhalten. 


.. Der Herr von Reichenbach glaubte alle dieſe Schwier 


sigfeiten überwunden zu haben:“), Allein ber, Herr Jo 


‚ pon Daader führe dagegen an, daß man in England, 


wo man’ alles mögliche bereits verfüche habe, was man 
mie Hilfe der Elafkicität der Dämpfe "auszurichten. im 
Stande fep. ebenfalls auf die Idee gekommen ſey, biefe 
nirffamfte » bequemfte und wohlfeilfte unter allen Bewes 


- gungsfräften, auf das Fuhrwerk und auf andere in der 


landwirthſchaft nörhige Verrichtungen anzumenden. Man 
ey aber überzeyget worden, daß die Anwendung der 
{ uf Ds gemößntiche, Fuprwere fowerlich 
'eipaften werden: kdune. Der, Here Lrevithi in Enge 
land mar befonders. auf den Gedanken gefommen', den 
iuftleeren Raina oder: die Verdichtung ber. Dämpfe 
durch Faltes Waſſer, worauf bisher die. Wirfung der 


Dampfmaſchine Haupffächlich beruhete, gaͤnzlich aufzu⸗ 


geben, dem auf den Kolben wirkenden Dampfe,: deſſen 
ausdehnende Kraft, bisher den gewoͤhnlichen Druck der 


- Atmpfphäre nur elwaß · meniges übertraf, eine betraͤchtlich 
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Gere Ctafiteiät.wan 6 bis 8-Armefnhären zu.verfchaffen. 
Wenn algdann per Dampf .gemisti:haste, ſo mußte er aus 
dem Cylindar ia die freye Luft uͤberſiroͤmen, mithin mußte 
bie Wirkung der Maſchine auf das Uebergewicht der ela⸗ 
Rifchen Kraft bes Waſſerdampfs über den gewoͤhnlichen 
Druck der.Suft begründet werden. Da nun auf folde 
dirt der Aufwand und die Einwirkung bes falten, Wafe 
ferg mit. ‚dem, ganzen Conbenfations - Apparate: und 
ber. fogenannten Suftpumpe .wegfel, und dem Cylinder 
ben der erhöheten elaftifchen Kroft des Dampſes Kleinere 
Dimenfignen gegeben werden konnten, fo gewann die Mar 
ſchine allerdings an Einfachheit, an Umfang und an Ge⸗ 
wicht. Allein der Hauptzweck des Herrn Trevithick, 
die Dampfmoſchine fo leicht und compendioͤs zu wachen, 


pasß fie ſtatt der Pferde zum Borefhaffen eines. Wagens 


auf gewöhnlishen Straßen angewendet werden Tönnte, , 
Fonnte nicht in Erfüllung gebracht werden. Indeſſen vers 


. Kiel man mehrere. Jahre hernach Yarauf,' die Dompfma- 


fdinen- zur Bewegung der Schiffe und ber Wagen auf 
Eifenbapnen anzuwenden; wobey:bie Maſchinen mit ver⸗ 
Kärfter und erhöheter Elaſticitaͤt des Dampfes wegen 


ihres geringen Bewichtes und Umfanges vorgezogen wurben. 


Um. nun. bey ſolchen Maſchinen die vermeßrte und ' 


" perftäckee Elaſticitaͤt zu erhalten ließ Herr Trevithick 


das Sicherheitsventil einſchliehßer und verdecken, daß nie⸗ 


mand dazu kommen, und das darauf wirkende Gewiche 
über die Abſicht des Mafchinqubaues. hinaus vermehron 
Sonnte.. „Dann. erfand er-die gebogene mie Auedfilber an⸗ 


‚gefühlte Höher: Das, Queckſuber kann mit Genauigkeit 
nuf jeden Druck, ben man beabfichriget,. berechneg wer⸗ 


den, . und: map-durch den Drud:dee Dämpfe, unfehlbar 
Beransgefdjlagap. werben ,. wenn der Druck auf Die, gläde 


“auch mur, um eia- Pfund vermehet wird. Ferner ieß ep 





Söcher in ben. Keffel bis zu. einer gewiſſen Ho 
Moden hoprpn „und ſie mit. Biey ansgie 
ſchmelzen muß, ‚manu,Ruee ırin:au ſehr perſ 
ber Keflel trocken kocht, oder gläpenb-wird: 
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Sind alie dieſe Mittel zur Werhliung eines Unglaͤcks niige 
zureichend. Daher’ hot man nachher in England noch 
andere und darunter auch Das vorgeſchlagen, ih den Keſſel 

a Deffnungen zu machen, und folche mie einer Metallcoms 
“,. pofition auszufüllen, die bey einem beftändigen Waͤrme⸗ 
gIrade ſchmelzbar ift, um jedes Unglüd Ju dermeiden. 
” Zu den neuern Mitteln, die Gefahr. des Zerſpringens 
des Keſſels nicht allein zu. verhüren, ſondern auch eine 
ungemein hohe Erpanfinfraft des Dampfes hervorzubrin⸗ 
gen umd dabey zugleidy wenig Feuermaterial zu gebrau 
hen, gehoͤren vorzüglich die. Woolffchen Patent-Keffek, 
Herr" Woölf =) har nämlich die bisherigen ungeheuren 

großen Damipfteflel gaͤnzlich verworfen, und dagegen. 

"mehrere mit finander verbundene Röhren von verſchiede · 

» nen Durchmeſſern eingeführee. Diefe Bufdinmenfegung 
** von Röhren hat vor den gewöhnlichen volumindfen Dampfe 
Teffelm den. Worzug, daß diefelbe einen weit geringern - 
Maum erfordere,. verhälthißmäßig gegen: Keffel von gleis 
cher Wirkung nur wenig Waller enthaͤle, dem Feuer 
eine. verhältnißmäßig größere Oberfläche verbietet, und - 
'eine-viel "größere Sicherheit. gegen das Zerfpringen ge⸗ 
Toößret," al hibſt der-oleeftächite Dampfteflt, fo daß 
vermiteelft. dieſer Verbindung mie Röhren ohne die mine 
befte Gefahr eine Dampfmaſchine auch mit: gefteigertem 
Drucke betrieben werben: kann. Auch bemerket Here 
Wo oif daß ſich feine Vonichtung feloſt auf Die Längli- 
lden Keſſel, weiche deh den Dampfmaſthinen im- Gebräuche 
Find, mit gutem Erfolge anwenden laſſe. Er zeiget, wie 
dies durch eine Reihe bon Röhren bewerkſtelliget werben - 

‚ Vorne ;neldhe man horlzontak unter dem Hänglichen Ref  . 
"anbringe und mir ihm verbindet. Auf biefe:Ase laffe Kb. . 
Die Kraft des Dampfes in einer Maſchine betraͤchtiich 
vergrößern; und die Etzeugung deſſelben Im: Keffel bes 
Ichleunigen/ vhne ihn aber doch bis zu demjenigen Hohen 
Grad vom Hige zu feigeinijwelhen aus bloßen Möhren 


beſt ehende Keſſel Auszugalen dermoͤchten. eu 
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£ ° Weberbern par Here Wooflf eine Worridiliing-aufge, 


Fünbeil ‚" durch welche die Temperacur deg Cplitbers eine - 


1 au "jeder beliebigen‘ Temperarar erheben IABe, ohn 
af man Dampf aus dem Keffel in irgend either ihn ums 


b 


ket Behälter treten. läßt, welches bey ‘Dampf vo; 


Leſſels oder anderer 
den if 








Dimpfmafgiüe, in welchem das. Koibeaſpiel — 
ie 


—8 


Mm 
Noch eine andere Verbefferung , welche woelf ig den 


‘B 3 —8 
Er En acht bat, befleht darig hd 


chſt verh, ah von fe Selte dis Kol⸗ 
e er t, nadı “der. Ale 
er zu 

ler W irkung verhindert 

Ale mel Ne über 
eo Druck 
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verhindert ihn die Metauſzn vo ‚gleichen Fe —* Be 


Druck — Kolben nee her übern € Seite u 


i 
ehe u, un Abſicht pe 
nut Damit bie 
Kolben gebraudhet ne 
en «- fich nice. arnbisen , meiden fe mit etw oe Oehl 





Anenm aͤhnlichen Korper —2* damit die ee ae 


poi ihnen. abgehalten wird 
- Here Bart hat au "öiefe, Aet mehreie. Bampfmas 


ſchinen mitgluͤcklichem folge. erbauet / opne ‚befürchten . 


qu Dürfen, doß ein Theil berfelben durch zu srohe, Erpan- 
—* ft der Dämpfe . serfptenge, ,. . 

Img I 1813 hatte, her.‚Gere Graf vor ‚Bor 
‚quoi den aehhlap gemad, —— don Holz 
Ki bauen, FR Idten er auch gu Rarhhaus,. 4. Meilen von 

oͤplitz gloͤckli — hat, Diefe Mafhine, weihe 
um Kanon her; ae u af aus em. ſeinkoh⸗ 

rgwerke gebrauchet gt-feine Steuerling, und 
— 4, — 52 ler —* sum Schaͤren des 
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den Arbeit Mfdg nie Aber Ä Klafter weiches Holz. - In 
. jeder Minute hob die Maſchihe 6: mol einen 10 Zentner 
ſchwerin RM, jedesmht" ıg"Zol hoc." " * 
ML GSilbert's Annolen der’ Phyſik. B. XLIII. 
S. 102.ff. ®.LIV. ©,96.f. B.LV. S. 277. : Poppe 


Encycloͤpaͤdie bes: gef. ‚Mäfcinenwifens, a. VI Artif, j 


Dampfmaſchinen. -' \ a 
j “Peftlanon (Zul 8675. er Um mie 





Einerley Brehnmtaterial deh Deftillationen, mehr, als bis" , 


her geſchehen ift, zu bewirken, Ki Her "Smirbfon 


Tennänt *) einen doppelten De 


illirapparat angege⸗ 


ben. Die Schlangentoͤhre einer gewoͤhnlichen Braͤnnt⸗ 


weinblafe wird nämlid) befannter Maaßen durch ein Kuͤhl? 
faß geleitet. Dieſes Kuͤhlfaß iſt aber vollkommen Iufte 


dicht, und hat glelchfalls die. Einrichtung einer Brannts. - 


weinblaſe· So wie er him in der. erſten Blaſe zu kochen 
anfängt, fo wird ber ſich entwickelnde Dampf vermittelt, 
dazu angebrachter und mit Haͤhnen verfehener Roͤhren in 
die zweyte Blaſe gelaffen. An diefer andern: Biaſe iſt 
ein Hahn angebracht, durch welchen die Luft mittelft der 
‚in flbige geleiteten Dämpfe ausgetrieben wird. Iſt num 
diefer Zweck erreicht, ſo verſchließt man ſowohl die Haͤhne 


der Roͤhren, durch welche ber Dampf aus der erſten 


Blaſe in die andere überftrömte, als aud) den, durch wel: 


chen die Luft ausgetrieben wurde, Auf diefe Arc Ift in, . 


Begden Blafen eine gehörige Luftverduͤnnung erfolget, und 
die Dampfentwickelung erfolgee bey einer nitdrigern Mas 


kurz daher reicht die Wärme, die ſich aus der Schlan- 


genröhre beym Uebergange der in’ der erſten Blaſe ent⸗ 
widelten Dämpfe entwickelt, hin, die Deftillation der in 


der zweyten Blaſe ſich befindlichen Stüffigeie zu bewir⸗ 


Nken, und zu unterhalten. : 


Im Jahre 1813 erhielt ber Branntweinbrenner Par⸗ 


tinfon, in Kingſton ein Patent, für eine Vorrichtung, 
alle Unglücsfälle und ſchlimme Ereigniffe beym Deine 
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ten zu vermeiden. Es wird nämlich um Lie Deftillize 
blaſe ein Töffelförmig geſtalteter Rand mis Schneller an · 
gelörget und angenietet, welcher fi in eine Mündung 
enbiger, unter welcher eine Rufe aum Auffangen der Fluͤf⸗ 
figkeie open . Ru 
Sollte durch irgend einen Zufall die Blaſe zerfpringen, 
und der Branntwein auslaufen, fo Banner nicht. in das 
Seu fliegen, fondern begiebt fi in den Köffelförmigen 
Kranz, welcher die Dlafe ringsum umgiebt, und läuft _ 
nun aus Diefem in das zum Auffangen untergeftellte Gefäß, 
Aehnliche Vorkichtungen laflen fih ben Siehefeflein 
anbringen, in welchen Oehl, Seife, Firniſſe u. dgl. gekocht 
" werden, wodurch. mandye Gefahr verhuͤtet werben kann. 
2 Mf Blaproth's und Wolff's Supplemente ju dem 
Shemifhen Woͤrterbuche. B.1. ©. 592. f. 
Diamant (Buf ©. 252. Th. VL) Die 
Herren Biot und Arrago +), hatten aus ihren Vers 
ſuchen über das Bredungsvermögen mehrerer Körper 
gefunden, daß bie Brechung in denjenigen Körpern 
am ftärkften ift, in welchen der Wafferftoff vorherrſcht, 
Dagegen geringer in denen, wo der Kohlenftoff vor, 
ſticht, und in. ſolchen am Eleinften, wo der Sauerſtoff 
. bie größte Menge ausmaht, Hievon machte aber ber 
Diamant eine große Ausnahme, und daher fchloffen 
die Herren Biot und Arrago, daß der Diainant fein 
reiner Kohlenſtoff fey, wie man bisher” geglaubee Harz 
vielmehr beure fein großes Brechungsvermögen auf Anwe- 
ſenheit vom Wafferftoffe, einem Stoffe, welcher das Licht 
von allen am ſtaͤrkſten bredhe; und zwar müffe uͤber 4 der 
Mafle des Diamanten aus Waſſerſtoff beſtehen. Die 
erren Biot und Arrago wünfchen baher,.baß die Zere . 
fegung des Diamanten durch einen directen Verſuch mit - 
" aller: der Vorſicht wiederhofet werben möchte, welche die 
Vermuthung, daß er Waſſerſtoff in feiner Miſchung enge ' 
- halte, nothwendig zu machen ſcheine. . 
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. ‚Que hetr Guyton de Morveau +), der Bereits im 


Yatre 2799 ‚bush feine Verſuche bewiefen zu-haben . 


glaubte, daß ber Diamant reiner Kohlenſtoff ſey, erhiele 
. den Auftrag, von nenem Verſuche mit Diamhnten arzus 
. - flellen , ‚die er auch in Gemeinſchaft mit den Herren Has 


- dyerte und Clement ausgeführer hat. Ehe fie über bea. 


kannt gemacht: würden, hatten unterdeſſen die Herren 
Allen und Pepys ?) zu fondon: mit bewfelben Gegen⸗ 


Rande ‚ih beſchaͤſtiget und.ipre Nefultate dem publico - 


initgetheilt. Das Verbrennen des Diamanten geſchah in 


einer Platinroͤhre, welche durch einen Meinen Dfen gieng, ' 
“und in die der Diamant auf einem Gleiter von Platin 


liegend Hineingefchoben wurde. Mermirtelit zweyer ande« 
ver Vorrichtungen fonnten gewiſſe beſtimmte Maaße 
Sauerſtoffgas ‚durch die Roͤhre hin und: her gelaſſen were 
. ven. In dieſemn Apparase haben.die Herren Allen. und 


Pepys nach einander verbrannt Holzkohle, Diamant, 


. Eoafs ober: verkohlde Steinkohlen und Reißbley. Fol⸗ 
gendes ſiad die Nefultate „ wie fie. fie. berechnen ,. erſtens 
aus bet Menge.des erzeugten Eohlenfauren Gas, und 
zweytens aus der Menge des verzehrten Sauerſtoffgas. 
Bon biefen-verbrennlichen Koͤrpern wurden verzehrt, in⸗ 


dem dadurch, dem. Gewichte nach, 100 Theile fahlenfau . 


res Gas entfanden, folgende Gewichtstheile: 


“ von - m: . nad 
Holzkohle 21,92 28,77 
Werſuch 1 28,95 28,81 
Diamant —8 28,82 28,72 
Coals 28,20 28,27 . 
MReißbley 28.46 28,46 


das Mittel it 28,67 : 28,60 
Hiernach enthalten alfo 100 Xpeile kohlenſaures Gas 
dem Gewichte nach ſtets 28,60 Theile Kohlenſtoff. Auch 
haben die Herren Allen und Pepys des Herrn Lavoiſier 
- ı 
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Ausfage:beftätiget gefunden, daß beym Verbrennen von 
Kohle in Sauerflofigas bas Volumen: des Gas unvetän- 
dert bleibt. Ferner haben fie beym Verbrennen der Kohle 
in der Platinroͤhre, während biefe weiß: glühere, in ben 
gläfernen Vorſtoͤßen keine · Spur von Flamme auch niche 
das geringe Zeichen von- Feuchtigkeit wahrgenommen. 
Hieraus ließ ſich alſo durchaus auf feine Gegenwart des 
Waſſerſtoffs im Diamanten ſchließen . 
Herr Herm. Davy hatte darauf, daß ber Diamant 
ein Nichtletter der Elektricitaͤt iſt, und auf die Wirkung; 
welche das Kalium Auf ihn dußert, die Vermuthung ges 
gruͤndet, daß er zufammengefeger fey aus Kohlenſioff und 
wenig Sauerſtoff; nachher hatte er den Gedanken geaͤu⸗ 
Bert, der: Diamant ſey pielivicht eine Verbindung von 


— Kohienſtoff mit irgend noch einem unbekannten, ſehr fei⸗ 


fin efernentären Körper, welcher zu der Klaſſe ber Untere 


= Kalter dos Verbrenneus gehoͤre. 


Edndlich aber wuͤnſchte doch Herr Davy ) noch eine 
mal Gelegenheit zu finden, vergleichende Verſuche mit dem 
Diamanten und mit Körpern anzuftellen, welche Kohlen⸗ 
ſtoff enchalten, und diefer Wunſch war ihn befonders 


„> durch die Entdeckung der Jodine noch Iebhafter geworden. . 


Im März und April des Yahres 1814, als er fid zu 
Storenz aufhielt, fieng er feine Verſuche über das Verbren⸗ 
nen mit Diamanten und mit Reißbley mirteift deſſelben 
„ ‚großen Brennglafes an, womit der Großherzog Cosmus 
von Toscana zum erften Male die Wirkung’des Sonnen» 
- Lichtes auf den Diamanten anftellen ließ, und fegte fie 
nachher in Rom fort. < Das Sauerſtoffgas, welches er 
zu dieſen Verſuchen gebrauchte, war aus fo genannten 
überopidirt: folzfaurem Kali ‚bereitet. Mie diefem Cafe 
“füllte er recht trokene mie Hähnen verſehene Glaskugeln 
von duͤnnem Glafe, welche 14 bis 40 Cubik zou Gas fafa 
fen fonnten.. Der Diamant wurde auf ein kleines Schäls 
hen aus Platin, welches wie ein Gieb durchloͤchert war, 





) Philofoph, Transacı, for aan. 
\ - . 


v 


. , . B = 


x 


fege und dieſes an dan Hehn der lackugel Grfrfigel, 


ie Abſorption des Gaſes wurde mitteiſt einer kleinen 


Glasroͤhre gemeſſen, „welche auf das Hahnſtuͤck der Glas. 


kagel feſt geſchroben wurde. Sie war graduirt und in 


Queckſilber getaucht. War nun: der Diamant einmal 


burchs Brennglas entzündet worden, ſo brannte er einige 


Zeit fort, ſelbſt nachdem das Brennglas hinweggenommen 


war, ja er ſchmolz ſogar einen Platindraht, mit welchen 


die Schaale befeſtigt war, und zwar einige Zeit nachher, 


nachdem der Diamant aus dem Brennpunkte der tinfe 


herausgenommen worden. Das Sicht, was er beym 
Verbrennen verbreitete, war fo glänzend roth, daß man 
es felbft mitten im Sonnenlicyte ſah. Während bes 


. Verbrennen der Diamanten wurde auch nicht die geringfig 


Be 


Feuchtigkeit abgefege, und die Verminderung des Gas⸗ 


vo'umens war kaum bemerkbar. Es wurde nichts weiter 
als kohlenſaures Gas gebildet, welches in allen feinen 


Eigenſchaften vollfommen mit dem gewöhnlichen kohlen⸗ . 
ſauren Gas uͤbereinſtimmte. — 


Wenn Reißbley unser ahnlichen Umfänden verbraunt 


wurde, fo bildete ſich auch Feuchtigkeit, und das Gas- 
volumen erlitt eine bedeutende Verminderung, welches 
einigen Antheil am Waflerfioff als Beftandrfeil des _ 


Reißbleyes angeigte. Zwey Gran vorher geglüheses 


Reioͤbley · in eine Gaskugel, welche 84 Cubik zoll Sauer⸗ 


ſdoffgas enthielt, auf die Platinſchale gebracht, verbrannte 


- murbe, drangen y6,6 Gran Questfüber hinein, und art. 


nidyt ganz zur Halfte, und während des Verbrennens 
verdunfelte ſich das Gas und fegte firh.eine Menge Feuch⸗ 
tigkeit an der innern. Wand der Kugel ab. Nachdem 


nun die Kugel auf:.ipre vorige Temperatur. wieber gurüde . 


getommen war, und der Hahn über Queckſilber geöffuee 
dan Wänden der Kugel zeigten fich ‚Waflertropfen. Da 


hierbey aber etwas Eiſenoxyd als Muͤckſtand blieb, ſo ließ 
ſich nicht ganz die Abferption des Sauerftofigafes zur 





Bildung des Woſters aufcheeiben. 3... . 
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Taerpentindhl⸗Kohle brannte ganz · ab, und Heß gat 
keinen Ruͤſtand, dabey wurde aber eine größere Menge 
Waſſer gebiidet, und es fand eine weit bedeutendere Ber: 
winderung des Gas volumens ſtatt, als bey dem Reißbley⸗ 
Bey Verbrennung von 3 Gran dieſer Kohle war das 
Voiumen des abforbirsen Gaſes gleich einem Raume, den 
107,5 Gran Queckſilber einnehmen. , 
. Altoholkohle, melde während der Nerherbereitung 
gebildet: worden, ließ eine Beine Menge eines weißen 
Küditandes, welcher wahrfcheintich von der Unreinigfeit 
ver Schwefelſaͤure, welche zu dieſem Prozefle angemande 
wurde, hexruͤhrte. Hiebey wurde aber noch mehr Woſſer 
ergeuget, und fand eine größere Abforbeion des Sauer⸗ 
- Kofigafes'ftart. Bey 2,5 Gran folcher Kohle betrug fie-fo 
viel als der Raum, ben 194,5 Gtan Quedfilber einnehmen, 


u. Eichenholzkoßle hinterließ eine weiße Afche, welche 


. geößtentheils aus kohlenſaurem Kalk: befiand.: Während 
des Verbrennens berfelben wurde die größte Menge Waſſer 
gebildet, und es fand die größte Abforbrion ſtatt. Bey 
5 Gran ſolcher Kohle betrug fie fo viel als der Kaum 
Beträge, den 513,3 Quedfilber einnehmen. 
Die allgemeinen, Refultate diefer Werfuche, fagt Here: 
Davy, widerſprechen der Meinung, daß die gewöhnuüche 
Kohle ſich von dem Diamanten durdy* einen - Ancheil 
Sauerſtoff unterſcheide; denn wenn dem fo wäre, fo müßte 
ſich behm Verbreungn der Raum des Sauerfloffgafes nicht 


vermindern, fondern vermehren. Eben fo wenig gänftig ' 


find fie der Annahme, daß der Diamant Sauerftoff ent» 
halte ; denn die Mengen des Loflenfauren Bafes, ‚welche 

- ich. beym Verbrennen des Diamanten und der Kohle er⸗ 
zeugen, find. nicht um mehr verfchieden, als fle vermöge 
der Waflerbildung ſeyn müffen, bie beym Verbrennen dee 
gewöhnlichen Kohle ftate finder; und die Erſcheinungen, 
welche ſich beym Einwirken von Kalium auf ben Diss 
mariten zeigten, laſſen ſich aus andern Umſtaͤnden erklären, 
‚Die einzige chemiſche Verſchiedenheit, welche ſich gwi- 
ſchen dem Diamant und Pe auffinden läßt, 
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IR nach Herrn Davy,daß diefe eine geringe Menge 
: Wafferftoff enthaͤlt. Auch durch das Gluͤhen kohlenarti⸗ 
der Körper in der CHlorine’Iäße ſich nachwelfen, worin 
bie eigentliche Natur’ der chemiſchen Verſchiedenheit des 
Diantanes und dieſer Koͤrper beſtehet. Erhitzt man gukt 
gebrannte gewoͤhnliche Kohle oder Reißbley ſtark in.Chlo« 
rine, fo zeigen ſich unmittelbar weiße Dämpfe, weiche 


‚duch Bildung von falzfaurem Gas mittelft ipres Wofler- j 


ſtoffs entſtehen. Der Diamant zeigt Dagegen feine aͤhn⸗ 

Nie Wirkung. Herr Davy hatte einen fleinen Dias 
manien, der 0,45 Grain wog, in Eplorinegas mittelſt 
des großen Brennglaſes bes Mufeums zu Florenz aber. 

„eine Halbe kunde lang im heftigſten Gfühen erhalten; 

" das Gas litt aber Peine Veraͤnderung, der Diamant ver« 
for nichts an Gewicht, und fein Anfehen veränderte ſich 
niche im geringften, i - . 

\ Kohle, welche in Eplorine im heftigen Gluͤhen erhal« 
ten wurde, veränderte fih dadurch weder in ihrem elefa 

“ trifchen Seitungsvermögen, noch in ihrer Farbe. Diefer 
Umſtand beguͤnſtigt nach Herrn Davy die Meinung der« 

‚ jenigen, welche glauben, daß die geringe Menge von 
Wafferftoff, welche jede Kohle enthaͤlt, nicht die Urfache 
der großen ee ſeyn kann, die zwiſchen den 

phyſikaliſchen Eigenſchaften der Diamante und der Kohle 
ſtatt findet. 

Endlich wurde noch vom Herrn Pepys der Diamant 
der Wirkung der großen Childern'ſchen galvaniſchen 
Batterie aussefepet Wenn ja noch einige. Ungewißpeie 
über die Natur des Diamanten übrig bleiben follte,  fb 

“ glaubte Pepys, daß ſich durch diefe Batterie ein ſoge ⸗ 
nanntes experimentum. crucis für dieſen Gegenſtand 

muͤſſe erhaften laffen.. s “ — 

Bu dem Ende bog er einen Draht, aus reinem wei⸗ 

Gen Eifen in feiner Mitte In eine Knie, und machte an 
dieſer Stelle nach der Sänge deſſelben einen ihn theilenden 
Eiuſchnitt mit einer‘ fehr feinen. Säge. ‚Sn dieſe Oeff⸗ 
nung brachte er Diamantſtaub, und erhielt ihn darin 


Sfe 


2. # Di. - BR 
mittehft’ giweyer feineree Drähte, deren einen er unter un 
* deren andern er über den Einſchnitt legte, worauf er fie 
mit einem’ dünnen Drahte wie eine. Rolle fo dicht ume 
widelte, daß fie fich nicht verſchleben konnten. Auch 
"alle diefe Drähte beftanden. aus. weichen fehe reinen 
Eiſen. Der Theil, welcher den Diamantſtaub in ſich 
ſchloß, wurde mit duͤnnen Talkblaͤttern umwickelt, und 
"dann der fo zubereitete Draht in ben Kreis der großem 
Batterie gebracht. Er kam bald zum Rothgluͤhen, une 
wurde 6 Minuten lang darin erhalten; jedoch hatte das 
Gluͤhen fo wenig Stärke, daß die mehreften der Umſte⸗ 
henden feinen entſcheidenden Erfolg erwarteten, Als aber 
Here Pepys den Draft oͤffnete, fand fih, daß das 
Diamanspulver gaͤnzlich derſchwunden, und das Eifen an 
er. inneren Oberfläche, wie die vielen Höplungen brivier 
- In ‚ in Schmelzung gerathen twar, ungeachtet es nur eine 
<fepr mäßige Hige erlitten. harte. "Der ganze Theil deſſel⸗ 
ben, der mir Diamant in Beruͤhrung geweſen war, hatse ’ 
ſich in einen reinen blafigen Stahl verwaadelt. Ein. 
Theil dieſes Stahls, der bis zum Dorpatügen erhitzt und 
“in Waſſer abgeloͤſchet wurde, nahm eine.fo große Haͤrte 
an, daß eine Feile ihn nicht angriff, und daß er Glas 


ritzte. 

u Diefer Erfolg war alfo entfcheibend. Denn da bie 
Berührung mit jedem andern Koplenftoff haltenden Koͤr⸗ 
per als Diamant forgfäkig vermieden war, fo läßt ſich 
diefem allein die erfolgte Verwandlung des Kifens in 
Stahl zufchreiben. . 
Zuietzt hat noch Here Clarke den Diamant vor das 
Newman' ſche chemiſche Gebläfe mis ftarf verbichtetem 
Knallgaſe gebradyf, um befonders auf die yerfchiedenen 
Erſcheinungen, welche er während des Werbrenneus.dar- 
biete, aufmerffam zu ſeyn. Der Diamant, der. hinzu 
gebracht wurde, war octädeifch geformt von ſchoͤner Bern⸗ 
-fleinfarbe, und wog 6 Karate. Sun > 

_ Bey dem erſten, Einwirken der Flamme des Geblaͤſes 
auf ign, mwurbe er woffergel und farbgnlas; ‚Oann-arigte 
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“er ſich ih ſchwacher weißer Farbe; darauf wurde er ganz 


undurchfichtig, und glich Elfenbein, und dabey vermin⸗ 


derte er ſich in Groͤße und Gewicht. Nach dieſem ver⸗ 
ſchmand eine der Eden des Octaͤdron, und die Ober 
fläche: veffelben bedeckte ſich mit Blaſen; endlich brannten 
une Eden fort, und es blieb blos ein kleines länglichtes 


Kuͤtzelchen zurück, welches einen ziemlich ftarken Metalle 


glanz hatte. Zufegt war afles verflüchtigee, ohne daß 
Ürgend ein Thelichen zuruͤckblieb. Der ganze Verſuch 
war in ungefähr drey Minuten zu Ende, 
M. ſ. Gilberr's Annalen der Phyſik. B. XXXVL 
©. 138. B.L.©. 1. B. Lil. S. 366. B. LV. S. 20. 
Bilaproth's und Wolff’s Supplemente zum chemifchen 
. Berterbuh, Bil. S. 595. fl \ . 
" Dianenbaum (Zufi 5. ©. 682. Th. 1). Der Here 
Prof. Vitalis zu Rouen har ein fehr einfaches Verfahren 
angegeben, den Dianenbaum zu bereiten, fo daß fih 
dieſer Metallbaum aus ber Slüffigfeit herausnehmen, "und 


J 


ohne Veränderung außerhalb bes Gefaͤßes, inmelchem fie - 


" gebildet wurbe, aufbewahren läßt. Die ſehr einfache 
Operation ift folgende: u . 
.. Man bindet in ein feines feinenes Tuch 5 bis 6 
Drachmen ganz reines Quedffilber, in Geftalt eines Knoten 
und hängt diefen in die gehörig gefärtigeen Aufldfungen 
des Silbers und Queckſilbers, welche mit der von Baume 


vorgefchriebenen deftillirten Waffermenge verbünnt worden. ., 


Die metalliſchen Auflöfungen dringen bald. Hindurdy zu 


dem im Knoten befindlichen Duedfilber,, und es entftehen . 


ſehr bald fchön geformte und nabelförmige Kryſtalle, 
- weiche fich um den Knoten anhäufen, und an dem Quede 


filber haften, das ihnen zum Unterflügäungspunft dient.” 


Die Nadeln nehmen nad) und nad) am Volumen zu, und 
: erhalten in kurjer Zeit eine Länge ‘von einem Zoli und 


"Darüber. - 


Bemerket man, daß die metallifche Vegetation niche 


miehr fortfchreitet,, fo nimmt. man dem Knoten, der mit. 


ſchoͤnen nabelförmigen Prismen umgeben ift, heraus, und 
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hängt ihn mittelft bes feibenen Badens,. welcher zur Bin⸗ 
dung bes Knotens diente, unter einer kleinen Glasglocke 


"auf, uuter weldyer fich die metallifchen Kryſtalle volltome 


men erhalten. - i. 
M. f. Annales de Chemie. To. LXXII. p. 94, 594- 
Donner (Zuf. 3. ©. 701. Th. 1.). . Ueber: die Ur⸗ 
ſache des Rollen des Danners ift man bis jege.noch nicht 


. aufs Reine. Man hat Schwierigkeiten in der Erklärung 


diefer Naturerfcheinung gefunden, die vielleicht fo erheblich 


u. niche find, als man ſie ſich vorſtellet. Daß die Ents 


ſtehung des Bliges mit der Entſtehung bes. Donners 
einen weſentlichen Zuſammenhang hot, wird wohl von 
niemand geläugnet, indem mit jedem Blitze, als elektri⸗ 
ſchem Phänomen, ein unmittelbarer Knall verbunden if. 
Der Blig aber, welcher bey einem Oewitter fehr.oft von 
beerächtlicher Ausdehnung ift, und fehr waheſcheinlich ſich 
sicht allein in die Sänge, fondern auch in die Breite und 
beſonders in die Höhe, vielleicht im weiten Abſtande, 


erſtrecket, ift fuͤr uns als Lichterfcheinung inſtanter, ber 


darauf erfolgende Knall aber kann erſt im Verhaͤltniſſe ber 
Ausdehnung des Blitzes unfer Opr rühren, michin paufene -· 
weife erfolgen, und bald ſtoͤrker, bald ſchwaͤcher ſeyn je - 
nachdem die Wolken, von weichen der Blig kommt, eine 
ftärfere oder ſchwaͤchere Eleklricitaͤt beſaßen. 

Faſt dieſelbe Vorſtellung von, dem Rollen des Don« 
ners hat Herr D. Raſchig *) In Dresden zu erkennen 
gegeben. Nach ihm entftehr dieſe Erſcheinung 1) von der 
verſchiedenen meiſt ſehr beträchtlichen Säge des Blitzſtrahls, 
2) von der verſchiedenen Stärke des Strahls in verſchie⸗ 
denen Stellen feiner Bahn, und vielleicht auch 3) von 
der Verſchiedenheit Der Körper, welche derjelbe in ſeinem 
Saufe trifft. Fu : 

Die Laͤnge des Blitzſtrahls made, daß der Knall von 


. bemfelben nicht von alen Theilen feiner Bahn zugleich 


. ins Ohr des Beobachters kommen Pönne, Mau jepe am 
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Horizonte oft Blihe in der-Länge von er Gtuübe We. 
6 durch die Wolken fortlaufen; men. ſehe fie wor der 
Erde bis in die hoͤchſten Wolfen ſich verlieren, und’ 
mehrere Aeſte zertheiſen. Won alten .bin.: verfchiedenek 
Punften koͤnne der Schall nothwendig nur ‚nach und:wach 
sum Ohr gelangen, je nachdem fie weiter und höher lägen, 
Der: Öhß zeige auch nicht in allen. Theilen feiner Baba, 
gleiche Stärke, beſonders wenn er fich.im mehrere Aeſte 
heile. Wären num dünnere. verihellte Aeſte naͤher ais 
- der vereinte Strahl, fo werbe ber ſchevaͤchers Donner zu⸗ 
erſt gehört, und der ſtaͤrkere Schlag fpäger nächfommen , 
Wahefcpeinlich.fey. en audy nicht eineriey, ob der Big 
an feinem Laufe dichtere Kegentropfen, oder bünnere Wob 


ten, oder von beyden freye Luft durchfiräme, : Das Wafı 


ger werbe von einem ftarfen-eleksrifchen Strome wahn _ 
ſcheinlich in Dampf ober Gasarten jerſeht, und dies follte 
wohl bey der Schnelligkeit, womit #8. gefcpieht, den Knall 
bes Blitzes verſtaͤrken. Doch fen es ihm zumeilen vor 
gelonmen, als ob ein. Blig, der durch frehe Luft ſaͤhrt, 
beftiger knalle, als der in dicken Kegenwolten. Es möge 
nun damit ſich verhalten mie es ‚wolle, fo laſſe ſich doch 
nicht anders vermuthen, als daß der Blig in einem ober 
“dem andern Falle eine ftärfere Erplofion verurſache, und 
darnach werde ſich auch der fortlaufende Schall: vom 
Blitze bald flärker, bald ſchwaͤchet ausnehmen. 
Andere Urſachen föhne er von dem Rollen des Don» 
ners nicht annehmen, Denn ein Wiederhall von Bergen 


fey einmal in ebenen Gegenden gar nicht vorhanden, und , 


müßte zweytens in den Gegenden, wo er fen, immer einere 
ley Echo geben, was der ‚Erfahrung widerfprehe. Die 
Wolken aber,‘ als lockere Dunftmaffen, Fönnten unmöge 
dich ein Echo gewähren. 

Auf eine Ähnliche Art ſucht auch. Here Selloig *) 
die Entftehung, des Rollens des Donners zu erklären. 
Nach ihm iſt der Donner nichts anders als ein Produkt 
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des Biihes: - Die. daueribe-Sänge eines Schalls fire 


aber im Werhaͤltniſſe der Länge des durch die ſreye kuſt 
hindurchfahrenden Zaueeftrahls zu feinem Durchmeſſer. 


F Bonn man z.B. eine: Bombe mit a Pfund Pulder Jene. 


fprenge / fo breite ſich der Schall ſogleich kugelförmig · aus 
and werde Furz und begraͤnjt gehört. Wenn dagegen = 


Pfund Pulver in eine Kanone, weiche 15 bis 20 Durch 


meſſer des innern Raums der: Bombe zur laͤnge habe, 


‚ geladen würden, ſo werde man einen betraͤchtlichen Unter⸗ 


ſchied der Daner des Schalls bemerken. Beym fo aͤußerſt 
ſchnellen Durchfahren des Blitzes durch die Luft muͤffe 
gothwendig ein vollkommen luſtleerer Kaum entſtehen, 
und das Einſtroͤmen der benachbarten. Luft in dieſe Leere 
muͤſſe nothwendig ‘mit einem Kalt verbunden feyn. " Um 
nun dieſe auszufüllen werde wegen der ſehr viel geringern 
GOeſchwindigkeit des auszufältenden Mittels eine Zeit er⸗ 
fordert, mehr oder weniger, je nachdem dieſer auszufül 
Umbe.Raum eine größere oder geringere Länge brfige, oder 
je oͤfter derſelbe erneuert werde. Der Eintritt der buft in 


inen luſtleeren Raum gebe nun den Schall als Produkt. 


Diefer pflanze ſich vom Anfange bis zum Ende in gleicher 


Geſchwindigkeit fort, fo daß man, wenn die fänge des . 


gu durchlaufenden Schallgebenden Gegenſtandes bedeutend 
ſey ; die Zeit meſſen fönne, weiche zwifchen dem Anfange 
und der legten Schalwelle, die gehört werben koͤnne, vergehe. 

Gedaͤchten wie uns einen herausfaprenden euer» 


Nrahl bey einem 24 Pfünder auferhalb der Mündung, 


welcher eine tärige von 48% Fuß befiße, fo. werden beye 
nahe. 36. Tertien Zeit verlaufen, ehe der Schal verſchwinde. 
Bolgten nun mehrere folhe Strahlen ununterbrochen auf 


- " ‚einander, fo würde jeder einen eben fo lang gedehnten 


Schall-geben, und die Summe aller ein jtetes Rollen von 
einigen Gefunden herworbringen, ohne daß man das. Echo 


zu Hülfe zu rufen, nöchig hätte. Wären einige dieſer 


Kanpnen nach dem Beobachter hin, andere von ihm ab, 
und noch andere feirwärts gerichter, fo wuͤrde er alle beym 
‚Donner beobachtete Mödulationen wäprend.der Zeit hoͤ⸗ 
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‚ven, nur wiide er in einlrrgavſn Enifernutg und nicht 
gu nohe Kehen muͤſſen. Auf diefe Art glaubt · Hetr hehe 
ig: die Enrfiehung des: woRenden Getoͤſes ben einzelnen 
Donnerfchlägen auf eine einfache Art .erkläree zu haben. ' 
Auch der alte ehrwuͤrdige Herr de Luc #), deflen vor⸗ 
malige Erklaͤrung des Donntrs in diefem Artikel angefuͤh⸗ 


ret ifb, bemertet von neuem wieder, daß das bewunberns⸗ 


wuͤrdige Phänomen des Donmers ohne Zweifel durch eis 
ander. folgende Detenationien 'entiiehe, : nady "Art ſchnefl 
hinter einander folgender Kanonenſchuͤſſe, und ſey eine Bir 
tung von Erplofionen einer befondern elaſtifchen Stüfige 
feit , welche beym Zerfegen- der armefphärlfchen sufe ger 
- "vorgebracht werde. 
Durchſichtigkeit (Zuf. 3. s. 750. Th. 1.). Der Here 


Graf. v. Aumford hat über die Schwaͤchung bes fichtes- . 


durch ven Durchgang durchſichtiger Körper Unterfuchungen 
angeſtellet. Er fand, doß das Sicht. einer Argandifhen 
tampe beym Durchgange durch ein? Tafel von hellem, Durchs 
fihtigem, gut-polireem Spiegelglafe in dem Verhäleniffe 
von 0,1864: 1,0000 geſchwaͤcht wurde, oder daß nur 


‘0,8136 der ganzen Lichtmenge, die auf die Glastafel fiel, ' 


durch das Glas Hindurd; ging, Nach einem Mittel 
mehrerer Verſuche war der Sichtverluft 0,1973; bey einer 
andern Olastafel von derfelben Glasart im Mittel, 0,1869 5° 
durch beyde Glastaſeln zufammen war nad) einer Mittel» 
zahl der Sichrverluft 0,3184. Bey einer fehr dünnen 
reinen Tafel von weißem heilen Glafe fand er ven licht⸗ 
verluſt nach einer Mittelzahl 0,1 263. Was die Durch⸗ 
ſichtigkeit der Luft betrifft, - fo ergab ſich dieſe aus feinen 
Werſuchen fo groß, daß die Verminderung, welche das 
Hiche. beym Durchgange durch einige Füße derfelben erleis 


der, unbemerkdar war. Beym Durchgange durch fehr große 


Raͤume der fuft wird jedoch das Licht merklich geſchwaͤcht. 
Auch ‚hat der Graf von Rumford Verſuche über 
den Sichtverhuft bey der Keflerion des Lichtes angeftellet. 
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Ex fand. bey. ber WKeflerton. ap: dem heſten Manisbenfchen 
Planfpiegel den Achtverluſ 93494 der gang darauf fal⸗ 
ienden Sihtmaffe; bey einem an gemeinen. Glaeſpiegel 


ſogas 0,4916. 


Dynamiſches Syſtem GBuſ. . © 752.. Die 
neuern. Naturpfilofophen haben diefer -Sehre einen ganz 
andern Begriff untergeleger, als ihr Grimder,' Bant, 
gethan hat. Kant verfiamp darunter blos, die Lehre, im 
welcher, Betrachfungen üher ‚gie Materie, in fo fern bie 


"Bewegung alp zur Qualität, derfelben. gehörig, unter dem 


Damen einer. urfprünglich. bewegenden Kraft, aufgeführt 


: wirds angeftellet werden. Allein [hen Scholling, welcher 


zuerſt einen Ver ſuch machte, die Materie uͤberhaupt zu ceon· 
Kruiten,d. h. fie in der reinen. Anſchauung unfers Verſtandes 
barzuſtellen, oder durch bloße Tpärigkeit unfers Geiftes zu 
ſchaffen, verftand unter dem Ausdruck: Dynamik die fchre 
von ber bewegenden Kraft. als Materie feibft, und in 


dieſem Sinne ift nachher die dynamiſche Lehre faſt von 


ollen neuern Naturphiloſophen angenommen worden. Bant 


. hat an Feiner einzigen Stelle behauptet, "daß Materie 


nichts weiter ſey, ‚als das beſtimmte Zufammentreffen der 
zurüdftoßenden und anziehenden Kräfte im Kaume. Er 
behauptet blos, daß Materie ohne die ihr wefentlich zus 
kommenden Kräfte der zurüdfloßenden und. anziehenden 
niche gedenkbar, nicht moͤglich fey, und dies beweifer er 
nach meiner Einfiht fo fireng mathematiſch, daß alle feine 


Nachfolger ihn durchaus voch nicht widerleget haben. 


Unter dem Artikel: Grundkraͤfte, werde ich bievon auge 


. fuͤhrlicher ſprechen. 


Nach den neueren Anſichten der meiſten Naturſorſcher 
beſteht ein jeder Körper aus einer Anhaͤufung von unge 
mein Eleinen materiellen Theilchen (Atomen), welche von 
zwey Kräften. unter einander im Gleichgewicht erhalten. 
werden, von welchen.die cine eine anziehende Kraft. ift, 


. welche folglich bie Iheilchen.einander zu nähern flreber, die 


andere eine zurüdftoßende Kraft, welche wahrſcheinlich 


von ber Wärmerpärigteit nicht verfcpieden I, und die 
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‚folglich die koͤrperlichen Teilchen won einander zu entfer. 
nen ſich bemuͤht. Won diefen neuern Phyſikern ſind doch 
‚einige ſehr geachtete darunter, welche nur: Die einzige aus 
Ar Erfahrung erkannte, Kraft der Körpertheite,- die am 
giehende Kraft, annehmen, und ‚die zuruͤckſtoßende als 
Schein betrachten. Sonſt wird nach diefer neuern atomi⸗ 
Viſchen dahre die Verſchledenheit der Materien -aus ber, 
Werſchiedenheit der Atome; und die verſchiedenen Grade 
Der Dichtigkeit aus der eingeftreweten Seere ertläret: Die . , 

VUadurchdringlichkeit der Materie hängt blos von. ihrer 
Kriftenz- ab, und die den: Atomen inhärirenden Kräfte 

bewirken bios die fo fehr verfchiedenen gegenfeitiger Lagen 
der, verſchiedentlich geftalteten Atome, und ihre Verbin 

dungen unter einander. Doc) behaupten auch einige Phy · 

ſiker, daß ſelbſt die gleichartigen Atome noch in ungleiche 

artige Atome getheilet warden fönnten, und weichen baher 

‚son den Altern Atomiſtikern ab, als weldye bie. Atome 

als abſolut untpeitber ſich vorſtellten. So fagen jene z.B.: 

"Ein Wafferatom könne noch in ein Sauerſtoffatom und in’ 

‚ein Waſſerſtoffatom getheilet werden, welche lehztere eben. 

falls ihre beftimmten Formen befigen und als Grundftoffe 

oder Elemente unıheilbar und einfach wären. 5 

Mach dem dynamiſchen Syſtem, fo wie es Rant 

begründet hat, kommen der Materie wefentlich zwey Grunde · 

kraͤfte, die anziehende und abfloßende, als Eigenfcpaften - 

- 0; die Materie ift bis ins Unendliche theilbar, der Grad - 

der- Dichtigkeit derfelben beruht vorzügfidy auf das ver 
ſchiedene Verpättniß der Grunbfräfte ohne irgend eine 
eingeltreuete Leere anzunehmen, und bie verfdiedenartigen 

Formen der Teile der Körper werben durch die Grund» 
kraͤfte bewirket. ‚Uebrigens liegt der Grund ber. Undurch⸗ 

dringlichkeit der Materie nach dem dynamiſchen Syſteme 

nicht ſowohl in der Exiſtenz derſelben, ſondern vielmehr 
in der ihr weſentlichen zuruͤckſtoßenden Kraft. 

Geſetzt, man. betrachtet beyde Lehrarten, bie atomi⸗ 
ſiſche und die dynamiſche als bloße Hypothefen, fe kann 

‚noch die Frage aufgeworfen werden, welche von beyden 
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die · gmeguen theinanter vom einfacten und natůrlichſte 
erkloͤret? ” 


Die Ännapıne der Atome kann weder durch dir Erfofe 


- wung,. noch aus dem empigifchen Begriffe der Materie 


überhaupt, als welcher‘ blos das Bewegliche im Raume 


a, ‚in der einen Anſchauung bewiefen werden. Biel 


mehr lehret die Erfahrung am. ungäpligen Materien, daß. 
fie in folche.feine Theile Jerthetlet werden koͤnnen, welche 
unfern' Sianen gaͤnzlich entſchwinden, und giebt daher 
den ſicherſten Finger zeig jur unendlichen Theilung der 


"Materie. Eben ſo wenig berechtiget ung die Erfahrung 


an ben Atomen gewiſſe Grundſormen anzunehmen, um bare 
aus die verſchiedenartigen Materien zu erklären. Ferner 
giebt auch die Erfahrung nicht ben geringften vollguͤltigen 
Grund, bie eingeftreuese Leere zur Erklärung der verſchie⸗ 
Denen ‘Grade der Dichtigkeiten anzunehmen, Uebrigens 
iſt es unbegreiflich,, mie durch die Eriftenz der Materie 
allein die Undurchdringlichkeit lejcht moͤglich ſeyn koͤnne; 
denn der Satz des Widerſpruchs treibt keine anfommende 
Moserie zuruͤck. Herr Hofrath Mayer bemerket zwar, 
es fen ungedenfbar, daß der erfüllte Raum, das Undurdje 
dringliche, das Reale im Raume, zugleich durch etwas 


‚anders erfüllt, durchdrungeni, etwas anders Keales, ſeyn 


könne. Allein woher kommt das Ungedenkbare? Eben 
Dies erfordert ja einem Grund, und diefer kann nice in, 
der bloßen Eriftenz der Materie, oder in dem Renten, 
wie es Here Mayer nennt, liegen. ° Denn die Materie 
ift ein Gegenftand der Ginnenwelt, - von welchem wir au 
und für ſich nichts willen, wir erfahren ipn bias, d. h. 
wir überzeugen uns von deffen Dafeyn durch unfere Sinne; 

aber durch unſern Verftand entwickeln wir erft ‚den empi⸗ 


- rifchen Begriff der Materie, den wir der Erfahrung zu 
"Folge durch nichts anders als durch das Bewegliche im 


Kaume annehmen können. Es kommt alfo niım darauf 
an, das Bewegliche durch ‘die vier Kategorien gehörig 
durchzufuͤhren, und vernunftmäßig zu beſtimmen, welche 
meentliche Eigenſchaften der Materie zukommen muͤſſen. 
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"u. Ass biefer kurzen Darſtellung ſieht man ein, daß ſelbſt 
die neuere atomiſtiſche Lehre weder aus der Erfahrung, 
noch aus dem empicifchen Begriffe der Materte überhaupe 

“ als haltbar angenommen werden kann. Ueberbem fans 
der. Chemiker nach diefer Lehre feinen einzigen demtichen 
Prozeß erklären; wahre chemiſche Mifchungen, fo wie fie 
der Chemifer. erfläret, koͤnnten hiernach gar -nicht -ftatt . ' 
finden, indem jedes Gemifch nur als eine Anhäufung oder 
ein Gemenge der Atome betrachtet werben Kann. — 


Das dynamiſche Shſtem, auch als Hypotheſe betrach -· 
tet, braucht zur Erklaͤrung der Naturbegebenheiten weder 
verſchiedenartige Atome, noch eine eingeſtreuete Leere, 
ſondern erklaͤret die verſchiedenen Grade der Dichtigkeiten, 

die verſchiedenen Formen, welche auch die kleinſten Theile 
der Koͤrper annehmen, und die Undurchdringlichkeit der 
Materie, aus Gründen, welche feiner einzigen Erfah ⸗ 
tung entgegen ſind, fondern auf welche ung vielhehr die 
"Erfahrung hinmeißge, Denn in der ganzen materiellen 
Natur ift ein ſteter Uebergang aller Körper von einem 
Zuftande in den andern, folglich eine ununterbrochene 
Bewegung aller, Materien, und dieſe fegt bewegende 

Kraͤfte voraus. Die dynamifche Anficht, wenn man fie . 
audy als eine bloße Vorausfegung, wie die atomiſtiſche, 

“annehmen wollte, gründet fid) alfo auf die einfachften in 
der Natur durch alle Erfahrung nachzuweifenden Urfachen, 
und fie muß alfo ſchon in diefer Hinſicht weit mehr Em⸗ 
pfehlendes für fich haben, als die atomiftifche. , Außer- 
dem läßt ſich aber auch, wenn der allgemeine empirifche 
Begriff der Materie, ald das, Bewegliche im Raume als 
richtig zugegeben wird, mit mathematifcher Gewißheit 
zeigen, daß der phyſiſche Grund allee Naturerfcheinungen, 
zuletzt auf dieſen benden Kräften, anziehender und ab« 
ftoßender, beruhen muͤſſe. 


Nach dem, dynamiſchen Syſtem iſt aͤberdem auch 
au begreifen/ auf welche Art ein chemiſcher Prozeß erfolgen 
.. Rom, indem die phyſiſche Möglichkeit deſſeiben in der 
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verſchlebenen Einwickung beyder Grundkraͤfte der Ananbre 
beruͤhrenden Materien Hegen muß. , ‚: S 

Weiter ſ. m. noch die Artikel: Brundkräfte, Ma⸗ 
terie, Raum, . . 
. \ € 


Eis (Zuf. 5 ©. 317. Th. VL). Kerr Plac. 
Heinrich hatte über Die Ausdehnung des Eifes eine Reihe 
von Verfuchen gemacht, wovon die merfwürdigften Res 
. fultate. folgende find: Ein Eiscylinder zieht. fih um 
0,0003064 feiner Sänge zufammen, wenn die Temperatus 


— des ihn umgebenden Mittels um 10° Reauın. abnimmt. 


Wäre es nun erlaubt von 109 bis 800 abwärts zu ſchlie⸗ 
en, fo gäbe beym Eiſe eine Temperaturveränderung von 
80° eine fängenveränderung von 0,00245.12 des Ganzen, 
mithin mehr als bey allen feften Körpern, womit man 
bisher Verfuche gemacht hat. . { 
- Eis ziehe ſich alfo gegen die Meinung mehrerer Natur: 
‚ forfcher gleich andern Körpern bey wachfender Kälte zu⸗ 
fammen, und dehnt ſich bey abnehmender Kälte aus. 
Tritt das Eis der Temperatur des Aufthauungspunftes 
ſehr nahe, fo zieht es ſich ſchnell und fehr auffallend zu⸗ 
fammen, ohne noch in den tropfbaren Zuftand überges 
gangen zu fenns denn das Schmelzen geſchieht nur langfam. . 
Man hat auch vielfältige Erfahrungen, gemacht, daß 
ſich auf dem Eife Figuren zeigen, welche Gegenſtaͤnde 
verrathen, die auf dem Grunde bes Waſſers ſich befin« 
den. In den großen Mooren in Irland fellen ſich fehe 
ofe auf dem Eife der zugefrornen Fleinen Sachen, ‚deren 
es in Menge daſelbſt giebt, Baumftämme famme ihren 
Zweigen abgebildet zeigen, und der fandmann pflege auch 
unter bem fo gezeichneten Eife Baumflämme zu fuchen 
und zu finden. Diefe Bäume find von verfehledener 
Are, Eichen, Rüftern, Häufig fehr große Aspen u. f. 
und immer liegen fie horizontal. Gewöhnlich ift das Eis 
an biefen Stellen nicht fo ſtark und diche, wie an andern 
Stellen » fo daß der Froſt auf jenemis weniger Kraft, als 
' - S 


J 
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auf def; chein gewirkt zu Haben. Eine beſondere merk· 


wuͤrdige Erſcheinung in dem Eiſe einer Miftpfüge, weiche 
in der Mitte etwa 5, Fuß tief war, und in weicher“ ein 
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ertrunkener Mann im Schlomme gefunden wurde, erzaͤh⸗ 


tet Wil. Nicholſon. Es’ zeigte ſich naͤmlich auf der 
Oberfläche des Eifes ſenkrecht über dem gefundenen Er⸗ 
trunkenen die Oeſtalt eines Menfchen. Dies Eis. mar 


ſcchwarz und fo hell als das klarſte Waſſer, fo daß mag 


durch felbiges das braune Waſſer fehen konnte; das übrige 
Eis hatte ebenfalls die braune Mifipfügenfarbe, und 
war mit einer dünnen Sage Schnee bebedt, welche aber 


über der Figur gänztich fähfte, fo daß fie recht ſcharf begrenjt 


Ans Auge ſiel. Dreh Tage zuvor beym Anfange des 
Broftes war die ganze Oberfläche des. Eifes gleihmäßig 
mie Schnee bededt geweſen. Die ganze Geftalt war von 


" einer undurchſichtigen Linie umgeben, welche von anderm 
Ausſehen/ und weißer, als das übrige war. . 


v 


Ein anderes ſehr fcharf beftimmtes Eisbild beſchreibet 


der Herr Prof. Meinecke, als welches den damals neu 


angefangenen, an 5 Fuß tief unter Waſſer ſtehenden, Bau 
einer Schleuſe zu Halle darſtellte. An der obern Hälfte 
der Schleuſe, wo die Seitenwände an 6 Fuß über dem 
Eiſe heroorragten, und wo außerdem an der Mordfeire 
aufgeworfene Erde lag, zeigte ſich das Eisbild am deut⸗ 
tichften ; und verlor fi immer mehr in dem Waſſer, 
wie das Eis weniger gefchüge war. Der ſchwarze Grund 
war dunkles Eis, die Heilen Zeichnungen fteflten das weiße 
überrdem angefangenen Bau liegende Eis dar, Unter 


ben weißen Bildern zeichneten fich einige durch ihre Helle 
" aus; diafe befanden fich über etwas höhern Gegenfländen, 


Uebet haupt brachte blos die verfchiedene Höhe ber feften Ge⸗ 
genftände einen Unterfchied in der Weiße der Figuren hervor. 
Die Bilder lagen genau ſenkrecht Uber ben Oegenſtaͤn⸗ 


den, und hatten biefelbe fänge und Breite derfelben. - 


Die ſaͤmmtlichen Gegenftände lagen volllommen feit, und 
wären größtenteils abficpelich 2 Zoll hoch mit Sand ber 


bett, Diepunteln Stellen des Eifes fanden (6-6 bis 


En 
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4 Saß hech Wer lockeren Grunde. Mit dem ſtaigenden 
Froſte hatten dieſe Bilder on Beflimmepeit zugenommen, 


und zwar. blos des Nachts ; auch an den Stellen,.wo einige 
Eis füde-zur Unterſuchung berausgenommen · wurden, hatte 
‚Si ‚in einer Mache im friſchen Eife wieder ein merkliches 
Bild erzeugt, Doch bey den fröpern Froften im Anfange 
des Winters. waren diefe Figuren nicht bemerkt worden; 


.. Bamals mar das Eis hier eben fo weiß, wie. diefes Bild. 


Das perausgepauene Eis fand. Gere Wieineche über . 


au gleich dick, es zeigte ſich nur ben näherer Unterſuchung 


deſſelben, doß das Eis der Bilder 6 Schichten kleiner Blaͤs⸗ 
shen enthlelt: wovon das dunfle Eis frey war. Diefe 


" . Schichten Peiner Suftkläschen waren parallel, aber vom 


ungfeicher Entfernung, fo daß man an ihren Entfernungen 
die verſchiedene Kälte der vorhergegangenen Nächte erken ⸗ 
nen konnte. Die Stärke des Eifes betrug 4 Zoll. Ar 
ben Gränzen der Bilder fand Here. Meinecke bie £uft- 
bläscyen ausgezeichnet Häufig und regelmäßig, gleich ge 


rade gezogenen Schnüren kleiner Perlen, waͤhrend fie im 


Innern der Bilder oft in einander floſſen, ſo daß man 
das Eis ohne Mühe in 7 Schichten fpalten konnte. ‚Die 


“ Suftbläschen hatten hoͤchſtens 4 Linie im Durchmeffer. 


" Genau betrachtet zeigten fie. fich nicht volllommen Kugel⸗ 
förmig, fondern tropfenäßnlich , mit: dee Spitzt nach dem 
Grunde des Waffers gekehret. Sie waren deuclidy au 


. gefärbt durch herausgepobenes Flußmaterial. 


Here Meinecke erklaͤret diefe Erſcheinung dus ben: in 
biefem reinen und ftillen Woffer ſenkrecht -aufgeftiegenen _ 
£ufebläschen ; naͤmlich an ben (dyarfen Händern der Gegen _ 
Kaͤnde konnten diefe Bläschen häufiger 'und regelmäßiger 


. auffteigen , weil diefe eneblöße waren ; während auf. det 


Dberfläche der Gegenflände eine Sage Sand Jay; daher die 
ſcharfen Umeiffe, weiche die Fleinern wolkigen. Bilder ein 
ſchloſſen. Dieſe Sufebläschen fonnsen aber aus: den „Ges 
genſtaͤnden weber. durch Froſt noch durch Wärme ausge 
trieben werden, indem letztere ſich nicht durch Zorſotzung 


des Holzes oder dev Steine gebildet haben lann, duch nicht 
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von außen etwa ‚Durch die Sonnenwaͤrme eingedrungen 
ſeyn konnte. Sie mußten alfo durch mechaniſche Gewalt 
entſtehen. Das Schleufenwaffer hieug pon dem Drude 
* Ber nahen Saale ab, und da die Steine und das Holz, 
ſo wie ber eingerammte Thon des Baues, lange Zeit.an 
der Luſt gelegen und ausgetrocknet war, fo wurde die von 
denſelben abſorbirte Luft nach und nad durch das ' won 
unten aufdringende Saalwaſſer ausgetrieben. } R 
Was nun die regelmäßigen Schichten der fuftblafen 
betrifft, P konnen Diefe wohl nicht Dadurch entftehen, Daß 
etwa die. Öegenitände blos periodenmweife. Luft susfträmten, 
. fondern nur. davon, daß die innerhalb eines Tages aufe. 
geftiegene Suft durch den Froft ber Nacht eingefchloffen 
. wurde. Die hoͤhern Gegenftände erhielten hellere und 
beſtimmtere Bilder, weil hier die $uft durch einen kuͤr⸗ 
zern Raum und daher regelmäßiger aufftieg. 

Bey einem fruͤhern Froſte zeigten ſich dieſe Bilder 
niche, es war vielmehr das ganze Eis fo weiß wie dieſe 
Bilder , weil damals noch der. ganze Boden der Schleufe, 
welcher der Luft .ausgefege gewefen, Luſt entwickelt hat, 
woratı dee lockere Erdboden früher erſchoͤpft werden mußte, 

(Zuſ. 3 6.303. Th. 1.) Die Herren v. Humbolde 
und-Bay-Lufisc =) haben mehrere, Werfuche über big 
Matur der Luft angeſiellet, weldye aus dem gewöhnlichen. 

"und gefrornen Wafler erhalten wird. Sie find davon. 


überzeugt, daß das. Waſſer die Luft yicht anders als im 


aufgelöften Zuftande, mithin nicht als fufe. enthalten 
Bönne, und daß folglich, wenn ſich Luft aus dem fluͤſigen 
"ober gefrornen Waſſer durch irgend eine Naturoperation 
entbinber, diefelbe chemifch erzeuget wird. Dagegen ha⸗ 
ben Dalton und mehrere englifche Narurforfcher bepaup« 
“tet, daß die Luft mir dem Wafler blos mechaniſch, nide . 
iſch, verbunden ' fen. Won dem daher rüprenden 
treit j. m. den Artikel Waſſer. Die ‚Herren u: HZum⸗ 
boldt und Gay · Luffac fanden, daß ſich aus geſchimol⸗ 
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zenem Eis ungefäge nur halb ſovirl Laft eutwicke lee, ale 
aus gewoͤhnlichem Waffer,-und dabeh mar beſonders zu 
"matten, daß das is ſeine Luft nicht eher fahren ließ, ais 
bis es eine Temperatur von meht als 60° der. hunderte 
theiligen Stalo. erlangt harte, Die eutbundene $uft hatten 
"fie in gwry Portionen aufgefangen, wovon bie erſte 27,5 


md die. andere 33,5 Theile Sauerſtoffgas in 100 Tpeiten 
lelt. J 


Die geringe Menge und bie große. Reiaheit der aus 


"dem gefchmolzenen Eife entbundenen Luſt bewieſen, daß 


das Waſſer, indem es in den feſten Zuſtand uͤbergeht, 
eine: große Menge ſeiner aufgelöfeten iuft fahren. läßt, 
daß jedoch diefe Luft weit weniger rein iſt als diejenige, 
u es zurücbehält. , 

+. Sehrauffalkend war es, daß Waffer, jndem es zu Schnee: 
condenſirt, weniger luft austreibt, ala wenn es zu Eis wird⸗ 
Sie ließen feifch gefallenen Schnee fihmelzen, und erhigten 
das Schneewaſſer allmäplig. Sie erhielien faft die dop⸗ 
pulte -Menge von Luft, als vom gefchmolzenen Elswaſſer. 
JIn5 Portionen war die Luft aus dem. Schneewaſſer aufs‘ 


/ 


"gefangen, und auch hier gab die 5te Portion in 100 Thei . 


das meiſte, nämlich 34,8, falglich fo viel Sauerſtoff⸗ 


8gas, welchen fie je aus irgend einem Waſſer gezogen haben. 
. ”. Diefe Verſache uͤber bas Schneewaſſer und das ge-. 
ſthmolzene Eis führten auf einige auffallende Folgerungen. 
« fr-das Studium bey Meteorolagie. Der Schnee iſt nichts 
als Aggregat Heiner Eisnadeln, welche ſich in den hoͤhern 


- "Regionen der Anmofphäre bilden , und doch geben Diefe klei-⸗ 


= Wen gefehmolgenen Kryſtalle faft :ein doppelt fo großes - 


Volumen an Luft, als das geſchmolzene Eis unferer Fluͤſſe. 
Hieraus würde man fließen muͤſſen, daß, wenn das in’ 
der Luſt aufgeloͤſete Wafler jih in Schnee condenſirt, es 
Beine ſo große, Luftnenge ausſtoge, als wenn es an der 
Ober flaͤche der Erde zu Eis gefrieret; waͤre es nicht auch 
denlbar/ daß: ber: Schnee zwiſchen feinen Kryſtallen eine. 
gewifle Menge von $ufe zurücbehalte, die er beyui Schmels. 
«” den abforbirt; denn. eg-fhelne, daß es gerabe im Ausen - 
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"MT Gilbert’s Annal. d. Phyf. B. XX. S. 135. ff. 
»XXVI. ©.228. BL1. ©. 388. B. LVIIl. S. 294. ff. 

Bifen (Zuſ. z. S. 816.). Um Inſtrumente aus Eifen- 

oder Siahl vor dem Roſten :;zu bewahren, ‚hatte der bes 


ruͤhmte Mechaniker Conté folgende, von ihm erprobte 
. Methode: Man’ vermifche fetten Dehlfirniß mic wenige 
fens halb ſoviel, oder mit hoͤchſtens * ſehr reetificirtem 


Terpentinbhi. Dieſen Firniß trage man. mit einem 


Schwamm. dien und iben auf den Stahl oder Eiſen auf, 
und: fege. dann das Inſtrument zum Trocknen an einen 
‚ nicht feuchten Ort So geſitnißt behalten die Inſtru⸗ 


mente ihren Merallglanz und befommen feinen Roſtfleck. 


- Auch Meſſind laͤßt fich mit diefem Firniß überziehen, mo» 


durdy die Politur erhalten und die Farbe. des Meflings ; 


„erhöher wird. 
. CBuf. z. ©. 820. Th. J.). Mach den Hier angeführeen 
“ Berfaden der: Herren Danderinonde, Monge und- 


hollet. hdaben mehrere neuere Chemiker weitere Were 


ſuche uͤber die noch problematiſchen Eiſenarten angeſtellut, 


uimd hiernach faſt allgemein angenommen, daß Stabeiſen 


teineo, von Sauerſtoff und von Kohlenſtoff völlig freyes 
Eifen fen;. Stahl völlig. reducirtes Eifen, welches noch 
Kohlenſtoff, aber in geringer Menge, und in gleichförmie 
gerer Verbindung als das Roheiſen enhalte; Rohei⸗ 
fen enditch ein noch nicht völlig rebuchses Siſen, welches 
zugleich mit Kohlenſtoff verbunden if; Bon der ver« 


haͤngt es.nadh dieſer Theorie ab, ob das Roheiſen weiß und 


. Bart, oher grau und weichiftz Bas harte weiße enthaͤlt weni ' 


„ger Kohlenſtoff und mehr Sauerſtoff als bas graue; in dem 


Berhättniffe, als dieſes zunimmt, bleibt es mit weniger- - 
Souerſtoff verbunden, und kann daher andy zwweilen gang 


frey / von Sauer ſtoff ſehn. Mach den Erfahrungen bes 


vo“ 


2 


ſchiedenen Menge des Sauerfloffs und des Kohlenſtoffs 


Oder» Härten -Rarpe. Herrn Rarſten find biefe Anfichten ._ 


über biefe derſchiedenen Eiſenarten nicht richtig, er glaube, 
an ARE .&9.2 


Zw 


= Bilde finds Sefrierens fep, daß das Waffe größtenrftite n, 
j feine Suft-fahren laffo. 


un 
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ſich dielmehr berechtiget zu halten, daß man bie Theorie 
Ind Eifens allein auf die Verbindung defielben mir dem 
Kohlenſtoffe gründen muͤſſe. Doch verkennt er nicht, wie 
"Yaangelhoft:noch unfere Kenntniß ven der Natur und Be« 
ſchaffenheit diefer Verbindung ift,, uͤber weiche-die Chemie 
ung noch feine genüigende Reſultate gegeben hat, und auch 
die Erſcheinungen in den großen Werkſtaͤtten der Eiſener ⸗ 
zeugung viel Licht zu verbreiten nicht geeignet find, da 
taufend Meine Umftände, ſelbſt die eiektriſche Beſchaffen ⸗ 
geit der Atmosphäre, auf dieſe Verbindung Einſſuß paben. 
In folgenden Sägen glaubt fr das Reſultat unferet 
bisherigen Verfuche mit Beobarhtungen über das Eiſen 

VDarſtellen za können v \ 
. 1. Stabeifen ift reines Eifen mit einem minimo von 
Kohlenſtoff verbunden, Eifen ohne allen Kohlenſtoff dinfte 
vlelieicht zum Gebrauch zu weich und von zu geringem Zu ⸗ 
* fammenhange ſeyn. Ueberwaͤrmtes Stabeifen d.h. fol 
ches, welches zu vlele trodfene Hige ausgeftanden hat, iſt 
" waprfcheinlüh ein allzu ⸗ kohlenſtoſſireres Stabeiſen; es hat 
zu wenig Zuſammenhang und gerfaͤhrt leicht umer dem 


er. — 
3. Siahl iſt reines Eiſen mir yi, bis Peorent Ki 
lenſtoff. Enthält er. des Eee mehr, Bohlen 
ſchon zu fpeöde und zu leichefläffig ſeyn, auch feine Dehn⸗ 
barkeit völlig. verloren haben. . Der wilde Rohſtahl, 
"den man wehen feiner Häãrre gern zu dem Bieheifen ben den 
Drahtzuͤgen nimmt, ſteht zwiſchen dem defmbaten Stahl 
And dem ſproͤden Roheiſen in der Mitte. + -' 
3. Bobeifen iR eine Werbindumg des reinem Eiſens 
entweder mit 13 bis 5 Procent Kohlenftoff,/ viellelcht auch 
mehr, oder mit Reißbley in unbeſtimmren Verhaͤliniſſen. 
FH der Ir tom - Eifn ei Reißbley u in ber 
te auflöfen, das graue Roheiſen langſamen 
Erkalten eisen Theu des aufgelöferen — aus ſtoͤßt. 
2, I ielfäure und Salzſaͤure Rfen ſich arı 
ſcneulſten ‚auf, mit dem. peftigften: Yufbraufen. und unter 
Entbinden bes meiſten Wafferfloffges, das graue Diopeifen 
ya 
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- und bas Stobeifen; erſteres uncer Zurüclaffen von reinem ' 
Reißbley. Stahl und weißes Roheiſen Iöfen fich um fo 
kangfamer duf, je mehr Kohlenſtoff fie enthalten, und aut 
dem weißen Roheiſen laͤßt fich nur durch wiederholtes 

VUebergießen und Kochen mit Galzfäure oder Koͤnigs. 
wafler alles Eifen abſcheiden. Der Kohlenftoff, welcher 
zuroͤck bleibt, iſt. anfangs fchwarzbraun, zieht ſich aber 
immer mehr ins Rothe und Gelbe, und je leichter er wird, 

beſto leichter loͤſet et ſich in Säuren und fogar in ges ' 

ſaͤuertem Waſſer, in. Alkalien und in Salgen auf, weshalb 
es aͤußerſt ſchwierig iſt, die Menge des Kohlenſtoffs in 

Kohlenſtoff haltendem Eiſen zu beftimmen. Da ſich, 

wenn man ein ſolches Eiſen in Gchwefelfäure oder. in 

- Goljfäute auflöfer, außer Woafferftoffgas auch Kohlen⸗ 

- Worlerftoffgas. und Dehlerzeugendes Gas entbinden, fo 
erhält man: hierben Immer aus weißem Roheiſen ein Fleis _ 
neres Volumen Gas, als aus einer gleichen Menge graues 
Mopeifen oder Grabeifen; und da jene beyden Saͤuren 
feinen Ruͤcſſtand an Kohle laſſen, fo geben fie weniger: . 
ſichere Anzeigen von Kohlenſtoff in einem Eifen, als Sale. 
peterfäure, welche dunkie Ruͤckſtaͤnde läßt, 

. Der Gehalt des Stabelſens, Stahls und bed, 
weißen Roheiſens an Kohlenſtoff laͤßt fih nicht mit Ge⸗ 
nauigkeit beſtimmen, weil wir weder wiſſen, wie viel 

Sauecrſtoff der oxydirte Kohlenſtoff enthaͤlt, noch wie viel 
ſich von demſelben in Säuren aufloͤſet. Nimmt man beym 
Aufloͤſen in ben Säuren große Stuͤcken Roheiſen, fo un⸗ 
terbricht die dicke Rinde von oxydirtem Kohlenſtoff · Eiſen, 
womit ſich dies Kohlenſtoff · Eiſen bedect, endlich alles 
Einwirken der Säure auf das Eiſen. Dieſe Rinde faͤllt 
beym Trocknen zum Theil von felbft ab. Sie iſt braun, . 
hat ganz das Anfehen von Kohle, wird von dem Magnet 
ſtark angezogen. . ' B 

"+6, Das weiße Roheiſen iſt leichtfluͤſiger, aber auch 

" Hieflüffiger als das graue Moheifen, welches die aͤußerſte 
Strengfiuͤſſigkeit befiße, aber fehr duͤnne fließt, und lange 
ſtuͤſig bleibe, wenn es voͤllig geſchmolzen worden. Das _ 

1 
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Beifchen, d. h. der Uebergaug zur Geſchmeidigkeit durch 
Entziehen des Kohlenſtoffs, laͤßt ſich daher beym erſtern 

leichter, als bey dem letztern erreichen, uͤnd man wuͤrde 

deshalb ſtets auf das Erzeugen von weißem Roheiſen hin⸗ 
‚arbeiten, wenn wicht andere Umftände oft das Gegentheil 
erforderten, . Mach den Exfcheinungen bey den Prozeffen 
des Frifchens zu ustheilen, kommt es beym weißen Rohr 
eifen blos darauf an, einen Theil des Koplenfofs abzu⸗ 

ſcheiden, durch den-Sauerftoff des Gehläjes, ober beum 

- englifchen Friſchprozeß durch das. Waſſer und‘ den. stuft: 
Rrom in den Flammofen. ‚Das graue Roheiſen ſcheint 
man dagegen erſt durch eine vorangehende Ofydation zur 
Abſcheidumg des Reißbleyes zwingen zu müflen,. melde 
man durch fo genannte gaare Zufchläge (Hammerſchlag 
oder gaare Eifenfhlade) bewirkt, wodurch ohue Zweifek 
der Kohlenftoff im Reißbley zuerft zeifeget wird, 

B 7. Weißes Roheijen entſteht im Hohofen jedesmal, 
wenn bie Hige abnimmt, ſey «8 aus Mipperhälmiß, des 
Brennmaterials zur Beſchickung, oder aus andern Oruͤn⸗ 
den. Der Grad ber Hige, in welchen es ſich bilder, ſcheint 
zur Erzeugung bes Reißblehes nicht hinreichend zu feyn. 
Es enthält‘ zugleich immer, viel mehr Kiejelmerall, und · 
Tbonerdemetall, fo wie auch, wenn die Erze oder das 
Brennmaterial Schwefelſaͤure, oder Phosphorſaͤure ent 
baten mehr Schwefel und Phosphor als bag graue 

oheifen, das ſich erft in einem fehe viel größerm Hig« 

- ‚grade bildet, in welchen fich diefe Metalle und ttr größte 

Theil des Schwifels und Phosphors zu verflüchtigen oder 
‚gu verfchluden (deinen. Ohne Zweifel wird in dem Hoh ⸗ 
ofen aus dem gehörig beſchickten anfänglich "homogenen 
Erze, durch die Wirkung der Kohle auf den-Sauerfloff - 
ber Beſchickung, und durch theilweiſe Verbindung ber 
Kohle mit den entorydirten Metallen, zuerft immer weißes - 
‚ Roheifen gebildet. Bey zunehmender Hige wird unmit- 
telbat vor der Form dieſes Kohlenſtoff - Eifen zerſetzt, und 
. „eine neue Verbindung veranlaßt, naͤmlich des Eifens mit ’ 
Reißbley, welche nicht meht fo viel Erdenmetalle, Schwe: 


D 
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fel und Phosphor als die Vorige aufgeloͤſet Halten kann, 
weshalb man aͤuch ſtets auf. Erzeugung grauen gaaten 
; Nopeifens hält, wenn die Erze oder das Drennmateriah 
Unarten enthalten. Wie diefe Umaͤnderung des weißen in, \ 
graues Ropeifen in der außerordentliche Hige durd) dag. . 
Sauerftoffgas der Geblaͤfeluft bewirkt wird, läßt fi bie 
jetzt nicht erklären. Daß indeß das graue Nopeifen im⸗ 
ner weniger Kohlenſtoff als das weiße enrhält, aus weh 
chem es entftanden ift, beweiſen chemiſche Zerfegungen, 
. 8. Durch die Erdenmetalle wird diefe Umändgrung . 
im Hohofen zwar nicht verhindert, wohl aber ſehr erſchwertz 


J und wenn ſie dem weißen Roheiſen in großer Menge bey⸗ 


gemengt ſind, ſo koͤnnen ſie dem entſtehenden grauen Roh⸗ 
“eifen ein ſchuppiges Gefüge ſtatt des koͤrnigen, und da⸗ 
Durch -ein eigenes fremdartiges Anfehn geben, wobey es. 
- aber grau, weich und etwas dehubar bleibt. Durch Um« 
ſchmeizen unter "Zutritt von Sauerſtoffgas verliert ein 
ſolches Koheifen viel von feiner grauen Farbe, -weil ein, 
Thbeil Der Erdenmeralle ſich oxydirt, ausfcheidet und den . 
Kohlenſtoff, womit fie verbunden waren, dem Eifen über 
aͤßt; doch ift ein ſolches Ausſtoßen der Erdenmetalle aus, 
dem Roheiſen eine feltene Erfiheinung, weil graues, mit 
. Erbenmetallen überladenes Roheiſen nur felten vorkommt. 
9. Weißes Roheiſen, welches 3 bis 4 Procent Kohe 
lenſtoff enthaͤlt, iſt geneigt, eine kryſtalliniſche Geſtalt an⸗ 
zunehmen; die Kruftallbildung "wird durch einen Gehalt 
an Exrdenmetaflen fehr befördert. Graues Roheiſen iſt 
einer kryſtalliniſchen Fügung nur in dem Falle fähig, wenn . 

es viel Erdenmetall entpäle und fehr langſam ohne Zutritt ' 

von Sauerftofiges erkaltet. . ren 
"20 Auch Schwefel and Phosphor verhindern zwar , 
nicht die Umänderung des weißen Roheiſens in graues; 
„ efchweren fie aber ſehr und bey einem bedeutenden Gehalt 

der Beſchickung an Schwefel ift es durchaus unmöglich, ° 
graues Roheiſen zu erzeugen. Das kraͤſtigſte Mittel, . 
‚ diefe Umänderung zu verhindern, ift Mangan. Auch bey 

der ftärkften Hige des Dfens und dem ſchwaͤchſten Erſatze 
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taͤßt fih aus ſehr Mangan haltenden Eiſenerjen ein 
graues Nopeifen erzeugen. Die Urfache ift diefelbe, wie 
beym Schwefel, und, in geringerm Grade, beyten Erden⸗ 
imecallen. Es iſt nämlich Feine Verbindung von Kohlen- 
ſtoff mir wenig Mangan vorhanden, welche ber allgenieis 
wen Verbindung des Kohlenfioffs mie Eifen und Mangan 


entgegenſtreben könnte. Dagegen find aus diefem Grunde 
die Manganhaltenden Eifenerze zur Eraplerjeugung vore " 

zuͤglich geſchickt. Die Schweſelhaltenden wuͤrden es gleiche ⸗ 
‚falle ſeyn, machte nicht der Schweſel das Eifen rothbruͤ⸗ 


‚Hin. Sehr. Schwefel-paltende Eiienerje ſind deshalb 
ganz unbrauchbar; ein. ganz geringer Schwefelgehalt bee 


Erze giebt Dagegen. ein berbes, feſtes, etwas harse® 


Stabeiſen. Ob das Mangan für ſich °feloft etwas: zur 
gtoͤßern Härte des Stahls beyträge, iſt nicht. entſchieden; 


die Hauptwirfung deſſelben bey der Stahlerzeugung beftehe 


aber in der Are, wie es die Werbindung des Koblenftoffs 
mis dem Eijen bewirkt. - > . , 
IM fe Gilbert's Annalen. der Phyſik. B. XXL 
©. 447. Lil. ©. 428. u. f. I 
WBiaſticitaͤt (Zuſ. 5 ©. 843. Th. 1.. Don ben 
neuern Phyſikern, welche der atomiſtiſchen Lehre zugethan 
ſind, hat vor zuͤglich Here Biot theoretiſche Unterfuchuns 


gen uͤber bie Erſcheinungen der Eiaflicität angeflellet, weiche 
verdienen, hier angeführt zu werbden. Herr Biot *)- 


nimmt nämlid an, daß jeder Körper aus einer Anhäus 
fung von ungemein. Pleinen materiellen Theilchen beſtehe, 


‚welche von ben. beyden Kräften , der Anziepungstraft und . 


der Zuruͤckſtohungskraft im Gleichgewichte erhalten werbem 


Ungeachtet diefe Theilchen ſo Hein find, daß man gänzlich 


außet Stande ift, ihre Geſtalt zu beobachten, ſo habe 
man ſich doch davon uͤber zeuget, daß, da ſie ſich in einie 
ger Entfernung von einander beſinden, ſie nach Verſchie⸗ 
denheit der Seiten, welche ſie einander darbieten, ver⸗ 
ſchiedene Anziehungen auf einander aͤußern. Die Unter 
©) Traltg de physl mental ie 
N 


er 


N 


. Abbe: werden vorzüglich dann bemerkbar, wenn die tropfa 


bar flüffigen Koͤrper in den. Zuſtand der feſten uͤbergehen. 


Dieſe Wirkung fieht man auch bey den Kruftallen, : bey 
welchen ſich die Heinften Theilchen auf eine elgenchämtiche 
Art ordnen und anlegen, die, wenn ihre "Annäßerung 
- bongfam und ohne Hinderniß "erfolgen tom, für" je . 
Subſtanz verfchieden- tft, 

» Da die anziepenben Kräfte, welche bie demifhe 
Verwandtſchaft. bedingen, nur in ſehr Meinen Entfernun · 
gen bemerkbar find, fü ſcheint daraus zu erhellen, daß 
‚Aberhaupt die verfchiedenen Zuſtaͤnde / der Körper nur Ue⸗ 


bergänge find,, die durch das Verhaͤltniß der Zuruͤcſto -· 


Hungstrafe, welche die Theilchen von einander zu entfers 


‚wen frebet, zu dem der‘ Verwandiſchaft, weiche fie bin⸗ 


dee, beſtimmt werden. 

Befinden ſich die Theilchen der Körper in ſolchen 
Entſernungen, daß die wechſelſeitige Anziehung derſelben 
unmerklich iſt, fo-wirft bie Znene ailein, 

ohne daß ihr etwas entgegenſtehet. Dann ſteeben die 
Theilchen einander zu fliehen. Sie fliepen fih aud wirt -. 
u, wenn fie von dußern Hinderniffen nicht zuruͤckgehal. 


Wenn aber dergleichen Schranfen fie zuraͤck· 


. Pen » fo ſtreben fie biefelben von ſich zu drängen. Dies ' 
iſt der Zall mir Iufıförmigen Körpern. Diefen legt alfo . 
Kerr Biot, und mit Hm: mehrere andere Phyſiker, Aus 


Sebnfamben ie Bucheftoßungekraft, nicht aber - . 


Elaſticitaͤt bey. - 
Gedenkt pl ſich aber bie Tpeitchen einander bis auf 


-- „ungleich geringere Entfernungen genähert, auf Entfer 


nungen, in welchen die Vetwandiſchaft, bie fie einander 
gu nähern firekt, mit der Zurücdftogungstraft, die fie 
entfernt, im GSleichgewichte fen, fo bringt dies einen 
endern Zufand der Körper hervor. Diefer Zuftand kann 
von der Art ſeyn, daß die Werwandefchaft ber Theilchen 


‚fi äußert, ohne daß die. Modifitationen, bie von det j 


Seftalt der Theilchen obhangen, bemerkbar feyen. In die⸗ 
fen hele m werden ſich bie ie Thelichen auf ‚gleiche 
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Urt anglehen, melden au fnimer bie Sage-berfekben une . 


> ‚Ahren Schwerpunft ſeyn mag. Die bleibenden Kennzeichen 


Diefes Buftandes muͤſſen demnach eine vollfommene Vers 


- fbiebbarkeit der Theilchen ſeyn, die aus ihrer ſtets glei⸗ 
chen Anziehung heroorgehet, und eine ‚bedeutende. Kraft, 


mit der fie ‘dem Zuſammendrucken  widerficher, erzeugt 

dur die Wirkſamkeit der Zuruͤckſtoßungskraft, welche 

weit bedeutenber als bey den Gasarten geworden iſt; die 

.fes ift der Zuftand der tropfbar fjüfligen Wörner. 

> Denkt man ſich endlich bie Bleinften Theilchen dee 

Körper noch mehr genoͤhert, ſo wird nicht allein bie - 
Hauptkraft der Werwandefchaft, fondern es werden auch 

die Modiſikationen diefer Kraft, die von der Geflalt dere 


: felben abhangen, bemertbar werben können. - Werden num 
die Theilchen nad) und nach bis anf diefe Entfernungen 


genaͤhert, fo daß fie die Frenheit ſich zu bewegen beybe⸗ 


galten, fo werden fie ſich wenden und fo ordnen, daß ſie 
Fb berühren, oder vielmehr, daß fie ſich einander mit : 


ben Seiten naͤhern, die einander am ftärfflen anziehen, 


wenigftens in dem alle, wenn fie dergleichen Seiten 


j . $aber, und. vermöge diefer regelmäßigen und allgemeinen 
Anordnung werden fie einen regelmäßigen, roftallifietn  - 


+ "Körper bilden. 


Diefe Sagen, in welchen ein Gleichgemicht der Kräfte 
‚exfolget, werben jedoch nicht die einzigen ſeyn, durch welche 
der Zuftand der Feſtigkeit hervorgebracht wird. Berhine 
bern fremdareige Umftände, wie 5. B. die Bewegung der 
Theichen, oder ein raſches Erkalten, eine folhe Anord» 
nung derſelben, ‚melde beguͤnſtigt, daß ihre Anziekung - 
‘ein Größtes ſey, fo muͤſſen fie fi einander von andern 
Seiten nähern; ſich einander in andern Sagen barbisten, 


- „in weldyen ber Einflüß ihrer Geſtalt nody bemerkbar feyn 


koͤnnte, unerachtet verſchieden von dem, was bey einer 

ungehinderten, frenen Anordnung ſtott finde; dies wid. 

der Zuſtand der feſten, nicht kryſtalliſirten Koͤrper ſeyn. 
In Folge / dieſer Anordnung wird eaben daraus, daß 


die Auordnung · der Theilchen, die ein ſolches Gleichgewicht 


\s 


feſte Körper mechanifchen Kräften 66 iſt, wie: 


chenꝰ zu nörhigen, ihre Sage, in der das Gleichgewicht 


0 


levorbelngen konn / wicht eingig.iß, folgen, / toß areen dit 


2. einem Druck, heftigen Stößen u, f. man. wenig⸗ 
Itens die Theilchen in einigen Fällen’ zwingen Lönne, ſich 
einander an verſchiedenen Seiten darzubieten, ohne. daß 
dadurch der Zuſtand der Feſtigkeit aufgehoben wird. 
Man kann fogar diefe Außern Urſachen ſich fo unregel⸗ 


ee N 


mäßig gedenken, daß fie auf bie verſchiedenen Theüchen 


deffeiben Körpers perſchieden wiren, daß fie Diefelben °. 


nad) verfehiebenen Richtungen dreen, endlich fogar einige - 


derjelben von einander trennen ‚. ehne merklich die andern ' 


pon ihrer Stelle zu rücken, Dies ift der Ball. ben feiten 
Koͤrpern, welche man ſchlaͤgt, mit einem Hammer zer 
ſtuͤckt, oder in einem Mörfer zerftöße: Werben jedoch die 
Kräfte, die auf diefe Arc wirken, mit Vorſicht angebradyt, 
und erläubt die Befchaffenpeit des Stofies, den Theilchen 
verſchiedene Zuftände des Gleichgewichtes, welche feſte 
Körper zulaflen, anzunehmen, fo.wird ber Koͤrper auf 
diefe Art neue Eigenſchaften und Geflolten zu erlangen 
vermögen, er wird fih zu Blättern ſtrecken, zu Drape 


u ‚diehen, zu. Gefäßen vunden laffen. Dies ift ber Fall ben 
gewiſſen Metallen, die fih auf Streckwerken fireden, 
* in Drahtzuͤgen verlängern und unter dem Hammer treiben - 


oder haͤrten laſſen. 
Es iſt Mar, Daß in dieſen verſchiedenen Faͤllen noth⸗ 
wendig ein⸗ gewiſſe Kraft erſordert werde, um die Theile 


Statt fand, zu verändern. Verſuche zeigen, daß viele 


‚Kraft, wenn fie bemerkbare und dauernde Wiekung her⸗ 


vorbringen foll, fir jeden befondern Gtoff und jeben Zu» 
fand deſſelben eine gewiſſe Grenze. über! muͤſſe, 
ſo daß, wofern dieſe Kraft geringer als die Grenze iſt, 


das Tpeifcyen, auf welches fie-wirkt, feine Sage, in der dat. i 


Gleichgewicht Stats finder, nicht verändert, . 

So lange diefe Kraft auf fie wirkt, entfernt es ſich 
nur wenig aus. feiner Sage; fo wie es aber ſuh ſelbſt uͤber · 
hoffen iſt, kohrt es ‚wieder in feinen erfien Zuſtand ‚des 


v 
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Sieichorwichts mad feiner urfprängtichen Sage, Aurch eine 

Weihe. von —— zuroͤck. Diefe — 

. madıt das aus, mas mau bie —* der Koͤrper 
wennt. ‚Mac Herrn Biot iR alſo 


laſticitaͤt ein Ber 
ſtreben der kleinſten Theilchen eines Körpers, welche durch 
eine äußereauf ſie wirkende Kraft aus ihrer urfprünglichen 


“fung diefer Kraft fich wieder in die urfprüngliche fage zu⸗ 


ruͤck zu begeben, und findet bios bey feften Körpern ftatt.. 
Eine ſolche Elaftieität würde in einen Körper volllommen 
-feyn,. wenn feine Theilchen, was für eine wirkende Kraft 


fe aus ihret Sage brachte, der-Verrüdung fa widerſtaͤnden, 
daß fie flets in ihre erfte Sage des Gleichgewichtes, aus 
welcher fie für einen Augenblick gebracht worden, zuruͤck⸗ 
kehrten. Dies iſt der Fall bey einer Glasplatte, die, 


nachdem fie gebogen worden, wieder völlig in ähre vorige - 


age gebradyt, ohne ſich jedod zu trennen, nach Nachlaſ⸗ 


. Sage zuruͤckkehret, es fen denn, daß fie fo ftarf gekrümmt. 


worden, daß fie bricht.” Wird, fie’ nicht bis zu dieſem 


Grade gebogen ‚' fo verändern die Theilchen/ aus welchen J 
fe beſteht, nicht ihre Punkte des Zuſammenhanges und 


die Elaſticitaͤt iſt vollldmmen. Sie würde unvolikommen 
feyn ‚- wenn die Theilchen in derſelben Zeit, in der fie 


bleches, das, nachdem es gebogen worden, nicht genau in 
feine vorige Geflalt zurüdkehrer. - Die Elaftieität wird 
Mull oder unmerklich, wenn die, fleinften Thellchen durch 


die geringfle Kraft aus der Stelle geruckt fein Beſtreben 


zeigen, in ihre vorige Sage zurüdzufeheen. Dies ereige 


— ſich bey einer duͤnnen Bleyplatte, welche gebogen 


a ‚allen, diefen gau⸗en maß man aber die Elaſticitaͤt 
von der Cohaͤfion unterfcheiden; denn dieſe iſt unbedingt 


8* Kraft, mit weicher bie Theiloen der Körper an einan · 
— — die Elaſtieitaͤt in dem reben bes 


ſteher/ bie u Sällen äußern, in Ku une” 


ſchwingen, durch ihre Schwingungen nicht genau in die ⸗ 
felbe Sage des Gleichgewichtes, die fie vorher aunahmen, 
zuruͤckgefuͤhret werden. Dies iſt der Fall eines Eiſen- 


z 


— iege purktjufeheen were ein Äußeren und = 


voruͤbergehender Auttieb fir für einen Augenblick um.ete 
ungemein kleine Größe aus ihrer Sage gebracht. hat, die . 


"geringer it, ale die Entfernung, in welcher ihre Geſicie 
„auf die Art ober Intenfiäe ihrer rer Bufammentäufeng einen. i 


verſchiedenen Einfluß haben 
Ale biefe Dersttuen St beftäciget die Erfaßrung; 


u wenn metaflene Dräpee! durch Gewichte ausgedehnt wer⸗ 


den, und man fie. dann zu Ihrem urjpränglichen Raums 
umfange zuruͤcktehren fäßt ;-oder fie in eine gerpiffe Anzagt 
von Malen zufammenvrebet, und fie dann fich frey zuruͤck 
kehren läßt. - Denn diefe Burüdkefrungen‘ zu’ dem ute 


ſpruͤnglichen Zuftande erfolgen fiets durch eint Reihe von 


Schwingungen von gleicher Dauer, und die Kraft weldhe 


Bie Koͤrpertheile zuruͤckfuͤhret, ſteht ſtets mit der Abwei⸗ 
chung von jedem Zuſtande, der hervorgebracht wurde, 
im Verhaͤltniſſe. 
Die Elaſtieitãt finder nicht allein bey den Metallen, 
ſondern bey ‚allen Naturförpern ftatt, wenn fie ‚in ſehr 


feine Faſern getheilet werden. Da mehrere phyſiſche Eigen · 


ſchaften der Körper, wie die Elaſticitaͤt, die Haͤrte u. f. w. 
durch das Haͤmmern, durch das Anlaſſen und Dänen 
Aenderungen erleiden; fo ift. es ‚der Mühe werch zu un 
terſuchen, woher diefer Erfolg koͤmmt. (cheins ,.bai 

das Hammern, indem es die Thellchen gewaltiam einander 
naͤhert, bem Metall.einen Zuwachs von Dichte‘ erheiletz 


uvd Daß, er ihm durchs Anlaffen entzogen werde, ; 


Um das.Härten zu erflären, muß man von eier 
Thatſache ausgeßen; daß naͤmlich der Stahl nach der Haͤr · 
tung ein anderes Wolumen bekommt, als er vor berfelben > 
hatte, Hetr Sortin hat gefunden, daß der Raumum ⸗ 
fang des. Stahls durchs. Härten um ein Vetraͤchtliches 
— daß aber doc die Bröße dieſer Ausheguung . 
ben derſchiedenen gehärteren Stuͤcken verſchieden fey, ob: 


“fie gleich von einerley —ã Mabı um eisen Tempe, ' 


ratur Wereſchet werden· 


et 


Hiernath küeleeren, baß in bein Agenbtice, ba der ark 


erhitzte Sicht : ſchnell in eine.fehe:niedrige Temperatur ver ⸗ 
fethet wird, das Erkalten ; weiches die aͤußern Schichten der 


- Waffe weit fräßer trifft, ale die wehr nad) der Wirte fiegen« 


" Wen, erfiere zwingt, ſich gleichſam nach dieſer erwaͤrmten und 
ausgedehnten Mitte zu formen; dies noͤthiget fie, größere 

Dimenſionen anzunehmen, als e6 her Fall gervefen ſeyn würe - 
de—, wegn fie nach und nach fidy felbff überlaffen worden wär 
2 ron. DBald.erkälten die naͤher nach der- Mitte zu liegenden 


ahnlichen ebenfalls; allein die Außeen. Schichten, Die bereits 
zu einen Beharrungsſtande gekommen find, „halten ſie 
durch ihre Anziehung zuruͤck, befliaumen den Raumum⸗ 
fang, ben fie. augehmen muͤſſen, und verhindern auf-diefe 
Art, daß fie ſich einander ‚fo fehr nähern fünnen, als es 
würde gefchehen.fenn, wenn ſie nach und nach erkaͤltet waͤ⸗ 
8 . Cs iſt alſo hiernach der, Zuſtand des Haͤrtens beym 
tahle ein gegwungener Zuſtand, indem die Theilchen da- 


durch eine ganz andere Sage erhalten, als ſie im natuͤrlichen 


Zuſtande beſthen. Warum bringt aber die Schnelligkeit 


"bes Abkuͤhlens keine merkliche Veraͤnderung beym Golde, 
Binn, Kupfer und andern einfachen Metallen hervor? 


ja bey den Metallgemiſchen erzeuget biefelbe Urfache ganz 
ſgegengeſetzte Erfolge, wie Herr Darcet es beobachtet, 
and Here Biot es beftätiger‘ hat. Es beſteht nämlid) 


" dieſes Merällgemifch aus 78 Kupfer und 22. Zinn; wird 


daffelbe, nachdem es bis zum Rothgluͤhen erhitzt worden, in, 
ber tft -langfam erfaltet, fo wird es fbröbe,' und laͤßt 
fid nicht haͤmmern; wenn es aber Plöglich in kaltes Waſſer 
gebracht wird, ſo wird esblägfen und haͤmmerbar. Im 
erſtern Falle hat es ein glänzend weißes Korn, wie Zinn; 


im zweyten iſt es gelb wie bie Farbe des Kupfers. Es 
iſt zu vermuthen, daß dieſe Eeſcheinungen eine Veraͤnde - 


ragt der chemiſchen Verbindung umter den Theilchen von 
veeſchiedener Natur, aus welchen die Metallgemiſche bes 
ſtehen, hervotbriugen. Urberhaupt laſſen ſich diefe Er⸗ 
eighiſſe nach Biot insgefammt blos durch Erſahrung aus⸗ 
machen; weil die Kraͤfte ber kleinſten Tpellgen, welhe 


in dĩcſemverſth iedenen Iemflönben gegen enasfOsewoitken, ju 


- marinigfaltig.und zu zahlreich wären, als daß man — 


aus ihrer Aunahme. ein ſicheres Reſultat ſchließen koͤnne⸗ 
Diefe neuere atomiſſiſch · dynamiſche Anſicht, bie man⸗ 
cherich Zuſt aͤnde der Körper, und beſonders auch die Ela⸗ 
ſlicitaͤt derſelben, durch bie Geſtalten der kleiuſten Theib 
then und: der ‚verichiedenen Einwirkung der ihnen weſentlich 
zut ommenden Kräfte ber Anziehumg und Abſtoßung zu 
wetlären.; hat vor der Alten Atomiſfik ohne Zweifel das 


" yoraus)ıdaß' fie alle benannte Erſcheinungen nicht mehe 
. von einag:-tuigem:LUlsfadie, Jondern nielmeht von einer:im 


den Körpern ſelbſt liegenden ableitet, welches nicht vur 

natuͤrlicher,ſöndern audjierfäptungsmäßiger iſt. Allein 
die dabry? zum Grunde liegende Vorausſetzung der mans 
cherley verſchiedenartigen Geſtalten ber kleinſten Theilchen 


giebt nach meinem· Daſuͤr halten · der Einbildungsfraft einen 
. 3 weiten Spielraum, ſie nach Willkuͤhr ſo mit einander 


verbinden zu laſſen, wie man es zur. vermeintlichen Er⸗ 


Märung geen haben will. Allein dies iſt feine wahre und 
naturgemaͤße :Erflärung. -: Daher find auih ſeibſt die 


neuern  Atemiftifer über: die: Ent ſtehung der Elaſtierraͤt 


uicht übereinftidmig. Einige nehmen mit. Herrn Biot 


Big beyden Keöfte, Zutikffloßeng und 'Anzlefung ber 
Beinften koͤrperlichen Tpeile-an, andere hingegen mir. eine 
einzige, nämlich- die Anziehung, und ſachen mit Den ver⸗ 
fihiedenen Geftalten der kleinſten Teilchen die-Claflicitäe- 
zu erfiäten. Wäre -irgend eine Erklärung: ver Siameitat > 
ber Körper wach dieſer atomiſtiſchen Adt in der’ Natur ge⸗ 
gründet, fo.müfle es doch gewiß umabläffge Bedingung 
feon, daß jeder von der Wahrheit derſelben / uͤberzeuget 


. wäre, welches aber der. Fall nicht iſt. Uebrigens halte 


ich es niche für rathſam, von dem einmal allgemein aus 
genommenen - Begriff der Elaſticitaͤt abzugehen, und 


fie blos als eine Eigenſchaft der feften Körper zu betrache 


ten, hingegen den luftfoͤrmigen Stoffen blos Ausdehn⸗ 


" famfeit, als eine von der Eiaſtlcitaͤt verſchledenr ei 


Kal behuegen. 


Eil. —* 4. . 


’ 


Pr wi. 


Bet zer uam hraw ig gar feine Maisele 


je anzichende und zuruͤckſtoßende Kraſt moͤglich, und 
dieſe oruͤckſtoßende Kraft wird SEI — —2* 


Won dieſer arſprlinglichen Elaſticitaͤt muß aber die Ela⸗ 


Nicitͤt· Federkraft) der feſten Körper, deren Theile ſchon 
gewiſſe Farmen oder Geſtalten vorausfegen,. welche als 
Wirkungen ‚ar im Conflift- ſich befindenden Grundkraͤfte 
zu betrachten find, unterſchleden werden ;-leßtere.ift offen» 
‚ Dat nicht urſpruͤnglich, foudern abgeleitet und kann aus 
her Möglichkeit der Materie. überhaupt nicht eingeſehen, 
dondem = us blos phoſiſch vo d. 9 in de Eefaßrung er· 


——— (Zuf z. S 370. Te 1). Da man 
* leicht nicht. im Voraus -beftimmen fann., mas jür eine 
Mlektrichtät in dem Körper. eneftehe, weichen gerieben wird, 
fo hat man ſchon in der aͤltern Zeit durch Verſuche eine 
allgemeine Kegel aufzufinden gefucht, Neuere Werfuche 
. gaben selehret, daß auf, die Entſtehung der Matur der 
Hetteicität, mehrere Umſtaͤnde, befonders. bie Wärme, 
Kaͤlte, der äyßere Drud der Atmoſphaͤre, die Zeuchtigfeit 


u und der, mechaniſche Druck, Einſiuß haben, und daß 


ſchwerlich eine. allgemeine Ragel aus ten Verfuchen ſich 
folgern laſſe, was für eine Art. von Elektricitaͤt durchs 
Reiben der · Körper an einander: entfiepen muͤſſe. 
- .. Gonlamb’s Verſuchen zu. Foige (aus. beflen hand» 
ſchriftlichem Nachlaß von. Bigr “, mitgetheilet) fell er, 
waͤrmtes Popier — E mie Wollenzeug und ‚mpolietem 
Metall Cfelten + E) geben; besgleichen mit neuem — 
feidenen. deuge(ſeiten E), mit ſchwarzem . feibenen 
Zeuge ſters + E. Sind die Zeuge nicht mehe neu, fo 
giebt es damit, fo lange es warm iſt, — E, wird baum 
"Bald o und erhält. darauf + E; ferner 
weiße, Seide, erwärmt, mit policten — fets—B 
erkaltet, zuweilen ſchwach -+ E 


—— 
Traltd de tale.er marhernatique. 
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— An derxluſt Gef —E——— pi 
jollenes Zeug, kalt, am polirten Metal +E . - 
— kalt, am. unpolisten Metall. — E , 
—  ermärme, am polirten ‚mie am. unse 
‚listen Metall ftets — E. 
uihindaupe fölgerte Eoufomb aus feinen Bar 
fuchen, daß diejenigen Subftangen, melde ſich beym 
neinanderreiben am meiſten ausdehnen, — E, jene 
— welche ſich dabey am wenigſten ausdehnen⸗ — 
erhalten. 

— den Gabarten und’ unmetafifchen Tropfbaten 
feine nicht allein der Seitungsunter(died das Bedin⸗ 
gende für die Anhoͤufung der eigen oder der andern 
Elektricitaͤt zu enthalten fondern. aüch.das in dem einen 
oder dem andern, der Beruͤhrenden vorhandene Maag 
der Brennbarkeit öber Merbrannepeit „bag auch bey hip - 
Metallen, und wahrſcheinlich auch), bey den Bilpungee . 
ffeilen det Organismen entfcjeidet, wiewoßl-durd Air 
oder. Abnapmen ber Copärenz bie Art der erregen Eletech⸗ 
citaͤt laden Abänterungen fähig iſt.. 

Heren Willſon's Verſuchen erhält. von. 
—* gerlebenen Iſolatoren der pärtefte ſtets 

r minder harte, hingegen — E, und za Herrn —9 
tee ) erhalt unter zmey ſich berũ hrenden Jeicern der Sun 
barere flets + E, der minder brennbare ‚Hingegen — 

Nach Herrn Ritter iſt die eleterifche Spannu 
Körper 4 d. h. die Grgefeine Anpäufung De des 
dem einen, und‘ des —E an dem Ander 
fie hrenden 2 lg if wohl. 13 BR | 

Aue; a’und z, gl 
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ha einzelne Slieder aus der 











r AB 
Ye einzelner Ofietiern Fr eHuä g 
der Ei foren. zufämiitiengebrh (ten Hei : 
Be de Oileer be Iepir, ber lebtern Neiße, "un! — * Fee: 


—EDE Ze ee 





. MER 


fa : _ 


Iſolawriwund teiter bilden nach Rittet eiue — 
oder Elekttieitaͤts · Erregungsreihe. 
Stv: zwey Körper einander vollkommen seid, fo 
Ye deren elektriſche Spannung bey Ihter Gegeneinander« 
bei pegung nur“ ſeht geringe, und war dabey der eine 
— während ‘ber andere ſtoßend ober drüdent gu 
gen bewegt wird; fo erhaͤlt der bewegliche + E, der 
qIn bewegende — E; waren beyde nur in Hinſicht 
rir Eribärmung verſchieden, fo erhaͤlt der heißere 
« —E, ber fältere + E (vorzüglich wenn ſich der wärk : 
wiete ber Schmelzung näpere), jeboch feine dies letztere 
Beſet auch umgekehrt bey einigen Metallen zu yelten) 
EB wenn heißer" Zink und “Ealter Zink (ih, berüpren, 
- Dr (bis zw" Mnegleichung ” der Temperaturen zur 
itcleren) der Geiße als ſolcher verbrennlichrre HE 


Met kalte Hingegen — F. 


eZufzu ©8715. Th. ). Here Zauy ) hatte bee 
wierket, daß die verſchiedenen Arten, nach welchen ſich 
aber Körpern Elektytcität erregen laͤßt, und auffäflende 
Merkmahle an’ bie Hand geben‘, welche zur Unterſchei⸗ 
® Ber’ Mineralien brauchbar find, 
ie werkwaͤrviaſte iſt bie Elefteicieätserregung ve 
hbärmuhg."@e ſind 6 Arten von Mineralien hekann 
th’ndichen auf dieſe Are Erekieisiäk, erreget wird. N 


Elefirleiät j zu erregen, iſt bey 
das Reiben. Die erdigen 
ehmen babep in ber Niegef 
sennbgren meallifchen 

on legteen iſt deu 
nee ‚de. —— 


er lofen ſich nur durch Ri, 
ie Eigenfchaft ,. auf. dieſe a 
bie- regulinifchen Meral 

Das if z. B. ber — mit 


“Tale $ Nibengi;didirnh adet, N, 0% Tom: IIh- [2.773 


2 


PR 


dem dem Jaspls beyzewiſchten Elfen, beſſen Gegenwart 
ſich dunh die Funken verraͤth, welche? der auf. einem 
elektriſirten Körper liegende Jaspis giebt, wenn man 


ihm den Singer, nähert, \ 


Herr Zauy kam auf den Gedanken, noch auf eine 


" andere Art in den metalliſchen Subftanzen Elektricitaͤt 


zu erregen, nämlich fie iſolirt auf einem’ idio»eleffrifchen . 
Körper zu reiben. Diefer: Körper und.dgs Metall neh ° 


men dann entgegengefegte Eleftricitäten an, und das 
Merall behält fie,” wenigftens eine kurze Zeir-über bey. 
Reibt man fo 3.2. ein iſolirtes Stü Zinn auf einem 


Seidenbande, fo nimmt das Zinn die Harzelektricitaͤt, 


Das ſeidene Band die Glaselektricitaͤt an, indes letzte⸗ 
res mit der Hand gerieben dit Harzelektricitaͤt erhalten 
haben würde. Verſchiedene Metalle geben. auf diefe Arc 
behandelt verſchiedene Arten. von Eieferichtät; daher 
ſchien ihm Ddiefes ein Interfcpeidendes Merkmahl mehr 
au geben, weldes bie Mineralogie aus ber Phyſik zu 
entlehnen Gabe, “ £ 
Unm ein Metall auf diefe Art zu verfuchen, klebte 
er ein Suͤckchen deffelben, das er zuvor, wenn es nöthig 
war, eben feilte, mit Wachs an das Ende einer Stange 
Sitegellack feſt, führte es iſolirt 5 oder 6 Mal auf-einem 
Stüde Tuch hin und her, und berührte "dann damit 
den Knopf eines Volteftjen Eondenfators, Diefe 
"Dperatiog wöebirholte. er ‚mehrmals. Beym Abheben 
des Condenſatordeckels pinergiste dann as Strohhalm ⸗ 
elektramuter mit, ‚der - dem... Conbenfarge . mitgerheilten 


Eiekteigität, welche er auf. die gewöhnliche Art beſtimmte. 


* Zolgndes-find die Neſultate feiner bisherigen Ver - 
Nun on ‚mit: Minen und Metaen ; wobey ed 
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Zinn Er 
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Grauer Speistobale 
Graues Antimmoniumerg 
Schwefelfies, 
Magnetifcher Eifenflein; nn 


Der dieſen Werſuchen hat ſuch Herr Bang der nathe 
lichen, gedlegenen Metalle Bediener, und nur dann ehe 
Huͤttenmetall gehommen, denn das Metal ſeldſt in der 
Ddatur nicht gedlegen vorfämme, - Ferner hat ee alle dieſe 
WVerſuche ſehr oft wiederholet, und faſt immer. mit einer⸗ 
ley Defultaten; ber magnerifche Eiſenſtein und Dar Eifem 
sion —— 9— a ee ih 
omalien zeigten, indem rſchiedenheit 
ftände bald dieſe, bald.;jene Elektrieltoͤt — 
uch. int der Stahl, bet genögulic. lasetekirieicäe 
\ endlmmt, bolie Anomalien, welche vielleicht von feinen 


‘ m er ass 
nerfbteberenWefae: ‚on Kofienffrober um dem Grade 
ſeiner Haͤrte abhangen. 


Aus der angefuͤhrten Tabelle erhellet Abrigens, daß in 


wehreren Faͤllen zweh in ihrem Aeußern ganz äßnficye. mes 


talliſche Subſtanzen ſich durch den entgegengeſetzten Erfolg 


beym Efetirifiren von einander unterſcheiden laſſen. So 


3.3. Platin und Sitber, Sitber und Antimonium - Silber, 


gediegeneg Kupfer und Kupferkies, Eifenglanz und Fahlerz 


uff Auch kann bey einigen metalliſchen Subſtanzen, 


bie Stärke der Elektricität , die fie bey diefem Verfahren 


" annehmen, als Kennzeichen dienen; fo 3. B. beym Kupfere 


glaserz und Küpferfahlerz: "Diefe brauchen nur 8 oder 


10 Mal über das Tuch Hin und her geführet zu werden, 


um den Condenfator oft bis zum Umſchlagen der Stoße 
halme beym Aufpeben des Dedels zu laden, 


Hert W. Wilfon H, weicher häufig mehrere Stun⸗ 
ben lang über Feuer gedoͤrrtes Holz bearbeitete, bemerkte 
: sehr of daß bie Späne an ben eifernen Inſtrumenten 


und ah ’andern Körpern hangen blieben. Durch diefe 


Bemerkung wurde er veranlaße,;mehrere Werfuche mit - 


Holgfpänden, die er entweder durchs Schaben ober durchg 
Schneiden mit dem Mefler erhielt, anzuftellen. Er legte 
naͤmlich auf die Deckplatte eines Bennet'ſchen Elektro⸗ 
meters eine Zinnſcheibe von 6 Zoll Durchmeſſer, und ließ 
nun einige Spänden auf felbige fallen , wo alsdann die 


Goldblaͤttchen ſogleich zu divergiren anflengen, und die Art. 


der Elektrieitaͤt zeigten. Diefe feine Werſuche gaben im 
folgende Refultate: 
1. Wenn fehe trockenes Holz mit Fenftergtus geſchober 
wird, find die Holzſpaͤne immer pofitiv · elektriſch. 
2. Wird es niit einem Meffer geſchabt, das nicht ſehr 
ſcharf iR, fo gibt es, denn es fehr Heiß ift, poſitiv-, iſt 
es aber durchaus kalt, negativ « elefteifche Späne. 
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die Simite ins. 


3. Ift Dagegen ¶Mefſero auheror⸗ 
Bench ſcharf, fo find Die Späne Immer negatio=shktrifch, 


das Holz mag heiß oder Balt feyn. 
Die-meiften Verfüche wurden mit ber iſolirten Feder⸗ 
mefferflinge angeftellt; fie hatte jedesmal die enrgegenges 


ſetzte Elektricitaͤt der Spaͤne. Die Oberfläche bes Holzes, 


da, wo der Span abgeſchnitten war, zeigte ſich mac ſehr 
ſelten, und auch dann immer nur ſehr ſchwach elektriſirt, 


“üb in dieſen Fällen war die Eleftricicät Derfejben mit Der 


fömächften der benden gleichartig. - 

Noch hatte er wiebergolt gefunden, daß, ivenn ‘ein 
Stůck trockenen und. warmen Holzes plöglidy von einander 
gefpalten wirb, die beiden von einander gefonderten Fla⸗ 
chen elektriſirt ſind, und zwar die eine pofitio und bie 
andere negativ. 


“ (Zuf. u S. 972 Th. 1) Herr Nichoiſon ) be 


merket, daß faſt bey jedem Werſuche, in welchen das 


eleftrifche lUicht —8 die beiden · Elekrricitaͤren fich 
auffallend verſchieden zeigen. Papier iſt zum Beobachten 
des fihtbaren Weberganges ber "Eleftrixicät ſehr geeignet. 


täßt man einen ftarfen eieltriſchen Strom auf'ein.ebenes . 


Hfolictes Blatt Papier. falten, fo bilder er darauf einen 
ſchoͤnen Stern von ohngeſehr 4 Zoll’ Durchmeſſer, der aus 
Ib deutlichen Zweigen befteht;. die ſich nicht weiter ver. 

Aften. Die negative Eieftelcität wirft unter voͤllig glei⸗ 
- hen Umftänden mehrere zugefpipte Buͤſchel auf das Pa- 


.. bier, bilver aber feinen: Stern auf ber-Papierfläde. Zu 


n Verſuche diente ihm ein Cylinder von Bu Durch⸗ 
meſſer. J 
Es duͤrfte alſo hiernach eine hohle Kugel ous- Papier, 
oder eine mit Papier überkiehre Glaskugel eine ergögende 
Beyfuͤgung zu dem elektriſchen Apparate. für Verſuche im 
Dunkeln ſeyn. 

Auch nahm Here Cuthber ſon o) eine noch unbe⸗ 


merkte Verſchiedenheit in den Wirkungen der beyden 
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Breeze 00 
„Üihettricliäten wahr. --:Mon iſolire: mhnbich wed Dräpte, 
valche ſich · mit —R von eiwa 3 Zoll Durchmeſſe 
endigen, verbinde den einen mit dem poſitiven, ben andern 
yeit.dem negativen Conduktor einer Elektriſitmaſchine, ent⸗ 
kerne beyde Kugeln etwa 4 Zoll. van einander ‘und ſetzo 
dwiſchen fie ein brennendes Licht, ſo daß ber Mittelpunkt 
Bar Flamme ſich ungefehr in der Mitte zwiſchen ven Mies 
- selpunkten beyder Kugeln ‚befinde. . Dreht man nun Die 
* Mafine,fo fängt die Flamme an, ſehr ſtark zu fladera; 
babep feheine fie ſich mehr-nach der negatipen Kugel Gina 
zuneigen; doch ift dies ſehr zweydeutig. Faͤhrt man mig 
drehen fort, ‚fo: faͤngt (bey einer Scheibe von 2 Fuß 
Durcmefer, eva nach 50 Umdrehungen) bie negative 
Kugel an, warm zu werden, indeß. die pofitive als 


bleibt. Nach 200 Umdrehungen ift die negative Rugel fa ; '" 


beiß, daß man ſie nicht mehr anfaſſen kann, und dig 
vous noch ionmer eben fo kalt als. zu Anfange. -- - 

Herr Euthbersfon betrachtete diefe Tharfache als eig 
—E daß das .elektrifche Fluidum ſich von den poſitl. 
u ‚den negativen. Slächen hin bewege, - 

Sir Sumpb; Davy ) ſucht diefe Erſcheinung aus 
Unipofarität der Flamme -zu effiren (m. fe Leiter, : 
zalvaniſch⸗), vermöge welcher fie poſttiv · elektriſch und 
dahın nach der negativen Oberfläche hinge zogen werde. 

.W.. Tb Brander) fan aben auf ben. Bebanfen, 


deb ‚Diafe Erſcheinung noch eine andere Erklaͤrung sulafle, N 


und glaubte , daß ſie wohl auf der chemiſchen Natur dep 
angewendeten Körper beruhen koͤnnte. Er wiederholte 
daher den Werſuch, und fand, daß, wenn die Wirkung 
„ber Elektriſitmoſchine vur ſchwach war, Die negative Obere, 
"fläche wicht nur nicht. ſchueller Heiß: wurde als Die pofitive, 
fondeen ⸗auch Die Flamme und den Rauch ſichtbar anz0g, 
As er aber das Licht fortnahm, und an.die Stelle defe 
felben brennenden Pioonfar brochte, gab die · Flamme 
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veffetben bie umgekrheren Crfcheinungens die voflsioe Obere 
fläche wurde beträchtlich heißer, als bie negative, und die 
Flamme und der Rauch des Phosphors kraͤftig nach ige 


bingezogen. Er ſchloß hieraus, die Sichtflamme werde, 
weil fie Kohlenſtoff und Wafferftoff in Menge enthalte, 


don dem negativen Pol angezogen, bie Flamme und- det 
Rauch des Phosphors Dagegen von dem pofitiven Pole, 
weil veym Verbrennen des Phospfors Säure entftches 
und fo würden diefe Erſcheinungen unmittelbare Bolgeit 
der bekannten. Geſetze der elektriſch⸗ chemifchen Anziehun⸗ 
en fenn. . Be - - 
⸗ Um die Richtigkeit dieſer Idee darzuthun, entſchlohß 
er ſich, mehrere Verſuche anzuſtellen. Hiezu gebrauchte 
er ein kleines Tiſchchen, auf welches der brennende Koͤr · 
per geſetzt wurde, und zu deſſen entgegengefegten Seiten, 
auf an Säulm, die einander genähert ober von. 
«inanber entfernt werben konnten, ſich zwey hoble ein ‘ 
aus duͤnnem Meſſingblech befanden, von denen — 
Kugel eines mit feiner. ganzen State über ihr-heraustas 
genden Thermomerers in ſich ſchloß. Die Innere Selte 
des Meflingblehs und die äußere der Thermometerkugeln 
waren mit Sampenruß matt ſchwarz gemacht, um das Auss 
und das Einftrömen ber Wärme zu erleichtern. Die eiie 


Kugel wurde mie dem pofitiven, und Die andere mit dem 


‚negativen Seiter einer Beinen. Nairnſchen Elektriſiema⸗ 
ſchine von doppelter Wirkung in leitende Verbindung ge⸗ 
ſetzt, fo daß der ganze Apparat volltommen ifollet ar. + 
Zuerſt ieitete er zwiſchen die beyden Kugeln einen klel⸗ 
nen Strom oͤhlerzeugendes Bas und ſteckle ihn an; bie 
Flamme wurde offenbar nach der. megatlom Kugel hinge · 
sogen. Sie blieb eine Minute lang brennen; beyde Ther _ 
mometer hatten vorher auf 60° $; geftahden; am Ende 


- des Verfuchs aber fand das in der pofitiven Kugel auf 


639 und das in der negativen Kugel auf 73° Gabe. 
Der Verſuch wurde mit Schwefel» Wafferflofiges, mit 

Phosphor» Waſſerſtoffgas und mit Arſenik · Waperfiofigas 

wiederholt. Die Flamme des erſtern wurde von der nes - 
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—* Kead nur wenig angejogen, der ſchwefelſaure 
unft aber jog ſich nach der pofitiven Kugel hinuͤber, und 


6 ſtieg wahtend "einer Minhte das Thermometer fin bed 


poſitiven Kugel um 3° und das in der negativen Kugel 
um 6° Sabr: Eine ſeht Heine von dem andern Gas neigté 
" Sich ein wenig nach der poſitlven Kügel hin, und fie machte 
in einer Minute das pofitive Thermometer um. 5°. und 
das negartse win 3° fleigen. Eine größere Flamme fchien 


nach beyden "Kugeln gleichmäßig hingezogen zu werden, - J 


der ſaure Rauch zog aber immer nach der poſitiven Kugel. 


Die Flamme des letztern Gas endlich wurde von der ne⸗ 


gativen Kugel angezogen, der Rauch vom weißen Arſe⸗ 
ait aber, der während des Verbrennens entſtand, wurde 
* ein wenig nach der pofitiven Kugel gezogen, i 

Die Slamme des Waſſerſtoffgas ſchien ſchwach nach 
der negativen Kugel hingezogen zu werden; die Thermo⸗ 


meter in beyben- Kugeln fliegen aber beynahe um gleich 


viel. In einem mie vorzöglichee Sorgfalt angeftelleen 


Verſuche ftanden die beyden Thermometer anfangs auf ’ 


‚56° , und nachdem das Gas zweh Minuten lang gebrannt 


hatte, ‚lieg das in ber negativen Kugel auf 62° und das . . 


in per pofitiven auf 610. Und als bey einem andern 
Verſuch das Gas 5 Minuten lang gebrannt hatte, war 
bas’negästoe Thermometer um 4°, das pofitive um 25° 
gefiegen. ‚ BR 

* Die Flamme eines fehr kleinen Stroms gasförmigen 


Roptenftofforyds gob ein noch weniger deutliches Reſultat. 


Einige Mal ſchien die Spige der Flamme ſich ein wenig 
nach der poſitiven Kugel zu'neigen, bie Thermometer ſtie⸗ 
gen-aber genau üm gleichviel.‘ Als er aber den Verſuch 
mit einem ſtaͤrkern Gasſtrome mieberholte, gieng die $ 
bis 4 Zoll lange Flamme weit -augenfcheinlicher nach ber 


pofitiven Kugel," bie Temperatur aber flieg doch an dieſet 


Seite weniger, als man hätte vermuthen follen, und 


mehrmals, nachdem die Flamme > Minuten ang gebrannt  - 


Barte, nur um 23 bis 3° höher als an der negativen 
Seite. er we . 
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7 Die. Blamme des breunenden Schpifels mm zu. fg 
als daß ſich ipre Richtung wahrnehmen ließ; den hm 
ligſauren Dunft fah man aber nach der. pofitiven Kugel 
hingehen. Die Flamme des SchwefelKchleufiofis wurde. 
Don der negativen Kugel angezogen, waͤhrend die ſauren 
Dämpfe, die aufſtiegen, die entgegengefegte. Richtung 


nahmen, '. nn 
ans ſich lebhaft Grennender Phosphar -auf beu 
Tiſchchen, fo wurden Flamme unk., phospherigfauree 
Dampf beyde ftark nach der Kugel. gezogam : Eben ſo 
der Dampf, der ſich vom Phosppor beym langfamen Wer 
brennen in warmer Luft erhebt. oa . 
\ Ein Heiner Strom falsfaures Gas und ein ähnlicher 
-. falpetrigfaures Gas, welche er zwifchen beybe Kugeln (zer 
gen ließ, verhielten ſich auf ganz gleiche Art; fie wurden 
ſogleich von der pofitiven Kugel angezogen, und dies wurde 
noch ſichtlicher, wenn.er in ber Luft um den Apparat Am · 
moniafgas brachte. Beſonders auffallend wird dieſe Wir« 
tung, wenn man beybe Kugeln mit Lakmuspapier über 
sieht, fie 6 Zoll eine von, der andern flellt, und einen klei⸗ 
nen Basftrom ſenkrecht aufwärts zwifchen fie zreten läßt, 
Wirkt die Elektriſirmaſchine nicht zu ftark, fo ift das Par 
pier der. pofitiven Kugel im Augenblick geröcher, während 
das. der negativen Kugel dhr Blau unveraͤudert ihehaͤlt. 
Nun verbrannte er Kalium zwiſchen bende ‚Kugeln. 
Die Flamme und, der alkalifche Dampf begeben ſich nach 
Der negativen Kugel. Ammoniakgas gab keine ·recht deut⸗ 
ichen Reſultate, auch als er einen Strom zwiſchen beyde 
ugeln treten ließ, nachdem ar. bie Luft mit etwas ſalzſau⸗ 
zem Gas. verfehen hatte; es wurbe von beyden Kugeln 
gleichmäßig angezogen oder abgeſtoßen. Als beyde Kur 
geln.mit Eurcumapapier überzogen. waren, ſchien gwar bie 
"negative Kugel eher als die poſitive braͤunlich zu werden, 
-aber es bauerte nicht lange, ſo waren beyde Färbungems 
gleih far. . 
Ein von mäßig erhigtem Benzoe ſich erhebender Strom 
‚ Benzoefäure ſchien von ber pofitiven. Kugel angejogen, zu 


, 





° mtbon gie. Fr uber Yin Amdanie Rrden die 
Ban, und bie oͤhlige Murorie fogkehdy: zu:der negack 
Dan hingezogen. Etwas veine Benzoefäure, die. zwilchen 
den beyden Rugelä.ans eine ſilbernen Schale fublimire 
wurde, zag fich nad). dem poſitiven Pole, ſobald aber die 
Saͤure fih —— nahm der tuplenureige Nouch den 
Wes zur negativen Kugel > - “X 
; Kampher und: die‘ Harje’breiinen mit’ vielen Kap; 
. Blamme und Mauch werben von der pöfttiven Kugel zus 
tüdgefloßen/"änd zeigen bie Angzlehung dieſes dohlenſtoff⸗ 
artigen Koͤrpers zu der negätiven Kugel auf eine ſehr 
auffallende Weife; fie überziche ſich bald dick mit Ruß, 
indeß die‘pofitioe Kugel davon nur ſehr wenig annimmt. 
E Der Bernftein verhält fih. nad; Art des Benzoe; 
tn er blos geſchmelzt ift, ziohen ſich ‚feine ſauren Dämpfe 
nach der pofitiven Kugel, fobald er ſich aber entzündet, 
gehen Slamme und Rauch jur negatinen- Rugel. . 
Bey dieſen Verſuchen kommt es vorzuͤglich batauf om; - 
FW die Luft ganz ‚in Ruhe und bie elefträfgbe ‚Kraft num 
Gwach fen;. errege.manızu ſiarke Cleftricität,, ſo werden _ 
Slamsme und Rauch, befonders wenn fie ifolint, oder Nichte - 
‚ Hiter Dan von, beyden Kugeln abwechſelnd angegogen ud 
abgefie| ur ' 
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chemiſche Theorie betraͤchtet, ſcheinen die. Wirklichkeit einer 
den ‚Körpern urſpruͤnglich einwohnenden elektriſchen Kraft 
am deutlichſten zu zeigen, vermoͤge welcher bie Körper 
gwifchen entgegengefegten .eleftrifihen Polen von dem einen 
angezogen und von dem andern abgeſtoßen werben: . Da 
es nun fhon lange den Phyſikern und: beſonders dem Herrun 
Wollaſton -gehingen'war, mic der gewoͤhnlichen Elektri⸗ 
citaͤt dieſelben chemiſchen Wirkungen hervorzubringen, 
weiche die Volta⸗ſche Saͤule giebt, fo liefern die Verſuche 
bes Herrn Brande neue Beweiſe für bie Identitaͤt der 
geroößnlichen Elektricitoͤt mit der: gawaniſchen in ihren 
Beꝛehangen auf. die chemiſchen Wirkungen. 


Ilelanim unt Leiter bilden nach Ritter eine — 
oder Elektsichtäts.- Erregungsreihe. 
Sind. zwey Körper einander vollkommen seid, fo 
Vft deren elettriſche Spannung bey ihter Gegeneinander · 


be gung nut ſeht geringe, und war baben. der ‚eine 
— während ‘ber andere ſtoßend ober druͤckend gu 


ze genbewegt wird, fo erhäfe‘ dev bewegliche + E, der 


m! bemegende — E 5 wdren beyde nur im Hinfiht 
Ih Erwoͤrmung verfdieden, fo erhält der heißere 
SE der fältere + E (vorzüglich wenn ſich der wärk - 
Srere ber Schmelzung nähert), jeboch fheint dies letztere 
Sr auch umigefeprt bey. einigen‘. Meraflen wi gelten, 
Bo wenn heißer" Ziif und ‚Falter Zine ſich berühren, 

- $6 Kat‘ (bis gm“ Angleichung "der - Temperaturen gut 
ietleven) ber heiße als Pier verbrennlichrre + 


"> Met kalte Hingegen — E. 


“erZuf. gu &.875. 26.1;). Gere Zauy +) hatte ber 
wierket ‚daß: die- derfchiebenen Arten, na welchen ſich 
wrden Korpern Elektrtcität erregen läßt, ung auffällende 
Merkmahle an’ die Hard geben‘; welche zur Unterſchei⸗ 
9— ke Mineralien Srauchbat find, 
“Die nteefeottöiäfte iſt die Eiektricicätserregung — 
Erhharmung.nEs find \6 Arten don Mineralien Bean 

th’nsäichen auf dieſe Are Exefeeisität, erreget wird. = 
Elefirlciät.; zu erregen, iſt bey 

ı'das Heiden. Die erdigen 

nehmen Beben in ber.Negef 

‚erennpgren. ‚nie ‚merallifchen 

aͤt an oh” legteen iſt bee 

B welt "die, Gias eleltricitaͤt 


rper laſſen ſich ‚nur. du 1 
bie Eigenfchaft ,, auf. Bat 
en bie. vegulinifchen Mei 
Das if 5.2. der Sad mit mie 
DH eis ⸗ ——— N 0% Tom; Ih: 1.773 
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dem dem Jaspls beygewiſchten Elfen, deſſen Gegenwart 
ſich dunh die Funken verraͤth, weihe?der auf einem 
elettriſirten Körper liegende Jaspis giebt, wenn man 

ihm den Finger, nähert, KEIgeR EEE 

Herr Hauy kam auf den Gedanken, noch auf eine 

> andere Art in den meralifihen Subſtanzen Elektricitaͤt 

gu erregen, nämlich fie ifaliee auf einem’ idio»eleftrifchen . 

Körper zu reiben. Diefer: Körpes und das Metall neh ⸗ 
men dann entgegengefegte Elektricitaͤen an, und das 
Merall behält fie, mwenigftens eine kurze Zeit-über bey. 
Reibt man fo 3.2. ein iſolirtes Stüf Zinn uuf einem 

Seidenbande, fo nimmt das Zinn die” Harzelektricitaͤt, 
das ſeidene Band die Glaselektricitaͤt an, indes legten 

> res mit der Hand gerieben dit. Harzelektricitaͤt erhalten 
Hasen wuͤrde. Verſchiedene Metalle geben auf dieſe Arc 
behandelt verfchledene . Arten von Elekrrichät; daher 
ſchien ihm diefes ein nterſcheidendes Merkmahl mehr 
zu geben, welches die Mineralogie aus ber. Phyſik zu 
entlehnen Gabe, . m \ 
Um ein Metall auf diefe Art zu verſuchen, klebte 
er ein Suͤckchen deſſelben, das er zuvor, wenn es noͤthig 
tar, eben feilte, mit Wachs an das Ende’einer Stange 
Siegellack feſt, führte es iſolirt 5 oder 6 Mal auf · einem 
Stuͤcke Tuch fin und her, und berührte "dann damit 
den Knopf eines Volte’fäjen Condenſators. Diefe 
Oderation wöebärholte. er mehrmals. Beym Abheben 
bes Condenſatordeckels divergirte dann Das Strohhalm⸗ 
elektramieter wit, ‚ber -. dem... Eondenfaree . mitgerpeilen “ 
Elektvisitäg, welche er auf. die gewoͤhnliche Art beftimmte, 

VWolgendes. ſind die Mefstiare feiner bisherigen Ver- 
ſuche dieſet Are ‚mir :Minern und Meiatten, woben ‚et 
sul‘ en Metalle’ mit genommen harte, bie bis 
Jetzt noch hide ‚gediegen" in der Natur vorkommen und 
die nur Shttenprödußte: find: Die, weiche durch Meiben 

"An wvor zu glichem Grade elelteiſch werben,: hatte er bb⸗ 

honders veghgnen Wi nit. J 72 
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4 Grauer’ Speisfobale 
Graues Antlmoniumerg 
Schwefelkies, 
Magnetiſcher Eiſenſtein. 


Den dieſen Verſuchen has ſich Herr Bany ve mathe 
lien, gediegenen Metalle bedienet, und nur dann ein 
Huͤttenmetall genommen, denn das Metal ſelbſt in der 
Natur nicht gedlegen vorfämme, : Ferner hat er alle biefe 
Verſuche fehr.ofe wiederholer, und faft immer: mit einer« 

ley Diefulcaten; der magnetifche Eifenftein und Der Eifen 
glanz waren beynahe die einzigen, bey: weichen ſich 
Anomalien zeigten, indem :fie. nach: MWerfchledenheis der 
Hakinne bald dieſe, bald.;jene Elektrieltoͤt "Außerten, 
” ir der Stahl, ber "gerospnfich. GHasekettrieicät 
. ana, lwiche Anomalien, welche vie lleit von faksıcm 
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eeefhteberenBefalteion Eohienſteff ober um dem Grade 


feiner Härte abhängen. 


‚Aus der angeführten Tabelle erhellet übrigens, daß in 


mehreren Faͤllen zwey in ihrem Aeußern ganz aͤhnliche mes 

talliſche Subſtanzen ſich durch den entgegengeſetzten Erfolg 
beym Elekiriſiten von einander unterſcheiden laſſen. So 

3:3. Platin und Silber, Silber und Antimonium - Silber, 
gediegenes Kupfer und Kupferkies, Eifenglanz und Fahlerz 
uff Auch kann bey einigen metalliihen Subſtanzen 
‚bie Stärke der Elektricitaͤt, die fie bey diefem Verfahren 


2. Mal über das Tuch Hin und her geführee zu werben, 


um den Eondenfator oft bis zum Umfchlagen der Stroh⸗ 
balme beym Aufpeben des Dedels zu laden, \ 


annehmen, als Kennzeichen dienen; fo 3. B. beym Kupfere 
> Slagerz und Kupferfahlerz: Dieſe brauchen nur g oder 


Herr W. Wulſon . welcher Häufig mehrere Stune - 


ben lang über Feuer gedoͤrrtes Holz beatbeitete, bemerkte, 


: sehr oft daß die Späne an ben eifernen Inſtrumenten 
and ah 'andern Körpern hangen blieben. Durch diefe 
Bemerkung wurde er veranlaße, mehrere Verfuche mit - 


‚Holgipänchen, die er entweder durchs Schaben ober durchg 
Schreiben mit dem Meſſer erhielt, anzuftellen. Er legte 
aämlidy auf die Deckplatte eines Bennet'ſchen Elektro» 
meters eine Zinnfcheibe von 6 Zoll Durihmeffer, und ließ 
num einige Spaͤnchen auf felbige falen, wo alsdann bie 
Goldblaͤttchen ſogleich zu divergiren anfleugen, und bie Art. 


ber Elekerieitaͤt zeigten, Diefe feine Werſuche gaben ihm 


folgende Reſultate: \ B 
2. Wenn ſehr trockenes Holz mit Benftergius gefchaber 
wird, find die Holzſpaͤne immer pofitiv-elekerifch. 5 
2. Wird es mit einge Meffer geſchabt, das nicht fehe 
ſcharf iſt, fo gibt es, denn es fehr Heiß ift, pofitiv-, iſt 
es aber durchaus kalt, negativ» elekteifche Spaͤne. 


Viedolion“: Journal V:. W. p. 45. Ansales de Chimie.- Tom. L. 
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5. 36 man Sie be kek meſee arfane 
Benni ſcharf/ fo ind die Späne Immer negeliv- elekeriſch, 
das Holz mag heiß oder Balt ſeyn. 

Die-meiften Verfuche wurden mit ber iſolirten Feder⸗ 
mefleiflinge ongeftelle; fie hatte jedesmal Die enrgegenges 
„ fegte Elektricieäe der Späne,. Die Oberfläche bes Holzes, 
da, wo der Span abgeſchnitten war, zeigte ſich nur ſehr 
ſelten, uad auch dann immer nur fehr ſchwach eleftrifirt, 
„And in biefen Faͤlen mar die Elektricitaͤt derſeſben mit ver 
ſchwaͤchſten der benden gleichartig. 

Noch hatte er wiederpolt gefunden, daß, wenn ein 
Stuͤck trockenen und warmen Holzes plöglidy von einander 
gefpalten wird, die beiden von einander gefpnderten Flaͤ— 
hen elektrifice find, und zwar. die eine poficie und bie 
andere negativ. 

(Zuſ. gu ©. 972. Th. 1.) Herr Nicholſon «) be 
merket, daß faſt bey jedem Werſuche, in welchem das 
elektriſche Licht erſcheinet, die beiden Elekrricitaͤten fich 
auffallend verſchieden zeigen. Papier iſt zum Beobachten 
des ſichtbaren Ueberganges ber Elektricitaͤt „fer geeignet. 
Laͤßt man einen arten -elefteifchen. Strom auf ein ebenes 
Helieces Blatt Papier fallen, fo bilder er darauf "einen 
fhönen Stern won opngefehr 4 Zoll’ Durchmeſſer, der aus 
fer deurlichen Zweigen beſteht, die ſich nicht weiter ver. 
Afteln. Die negative Eiefirlcität wirft unter voͤllig glei⸗ 
hen Umftänden mehrere zugefpigte Buͤſchel auf das Pa- 
.. vier, bildet aber feinen Stern auf der Pabierſlaͤche. Zu 

en Verſuche diente Ihm ein Cylinder von 7 Zul Durch⸗ 
meſſer. 

Es duͤrfte alſo hiernach eine hohle Rogel aus- Papier, 
oder eine mit Papier uͤberklebte Glaskugel eine ergögende 
Beyfuͤgung zu dem eleftrifchen perote fuͤr Verſuche im 
Dunfeln ſeyn. 

Auch nahm Here Euthbertfon Oy "eine noch unbes 
merkte Verſchiedenheit in den Wirkungen der beyden 
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a en 
mein. Mon ifoioe: mherlih gran Dräfte, 


- A ‚mit Metalfugeln. von etma 3 Zoll Durchmeſſer 


endigen, verbinde den einen mit dem poſitiven, ben andern 
mit dem negativen Conduktor einer Elektriſitmaſchine ent⸗ 
ferne‘ beyde Kugeln etwa 4 Zoll van einander und fee 


-  gwilben fie ein brennenbes licht, ſo daß der Mistelpunft 


ber Flamme ſich ungefehr in der Mitte zwiſchen ben Mike 


» sehpunkten beyder Kugeln ‚befinde. . Dreht man nun dia 
- Mefshine, fo fängt die Flamme an, fehr ſtatk zu fladeru; 


babep ſcheint fie ſich mehr nach der negatipen Kugel Gina 
zuneigen; doch ift dies. ſehr zweydeutig. Faͤhrt man mit 
drehen fort, fo; faͤngt (bey einer Scheibe, von. 2 Fuß 
Durchmeſſer, etwa nach 50 Umdrehungen) die negative 
Kugel an, warm zu werden, indeß, Die pofitive kalt 


bleibe. Nach 200 Umdrehungen ift die negative Rugel fa \ 


beiß, daß man ſie nicht mehr anfaſſen kann, und dig 
poſitive noch immer eben fo kalt als. zu Auſange. B 
« Here Cuthbertſon betrachtete diefe Thatſache als ein 
geichen, daß das. elaktrifche Stulbum Fa von ben pofitk« 
ven zu ben negativen. Slächen hin bemi . 
Sir Gumpb; Dany. *) furht- —8 Eeſchelnung aus 
Unipofarität der Flaume zu erkhaͤren (m. ſ. Leiten, : 


" gelvarifhe), wermöge ‚welcher fie poſitiv · elefteifsh, und 


daher nach der —8 — Oberflaͤche hingezogen werde. 
W. Th. Brande Pf); kam aber auf ‚den Geranten, 


dab deie Erſcheinung nach eine andere Erklaͤrung zulaſſe, 


und glaubte, daß ſie wohl auf dee chemiſchen Natur den 
angemenbeten Körper beruhen koͤnnte. : Er wiederhoite 
Hoher den Werſuch, und fand, daß, wenn die Wirfung 
ber Elektriſitmoſchine wur ſchwach mar, Die negative Obere, 
fläche wicht nur nicht ſchneller geiß- wurde als bie pofitive, 
ſondern auch die. Zlämme und den Rau) ſichtbar anz0g, 
Xig er aber das Licht ſortaahm, und an die Stelle defe 
felben brennenden Phospper brachte, uud Wi die · Flamme 
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deſſelben bie umgelehrten Erſcheinungen die vofleios Ober⸗ 
Fläche wurde beträchtlich heißer, als bie negative, und die 
Flamme und der Rauch des Phosppors kraͤftig nach ige 


‚ Hingesogen. Er ſchloß hieraus, die Sicheflamme werde, 


weil fie Kohlenſtoff und Waflerftoff in enge entfalte, 
von dem negativen Pol angezogen, bie Ftamme und: bet 
Rauch des Phosphors dagegen von dem pofitiven Pole, 
weil beym Verbrennen des Phospfors Säure entftches 
und fo würden diefe Erfcheinungen unmittelbare Folgen 
der bekannten. ©efege der elektriſch⸗ chemifchen Anziehuns 
en fenn. . : . . . 
Um die Richtigkeit dieſer Idee darzuthun, entſchloß 
er ſich, mehrere Verſuche anzuſtellen. Hiezu gebrauchte 


er ein kleines Tiſchchen, auf weiches der brennende Köre _ 


per gefegt wurde, und zu beffen entgegengefeßten Seiten, 


‚auf ifelirenden Saͤulen, die einander genähert oder von 


einander entferne werben konnten, ſich zwey hohle Kugeln ‘ 
aus duͤnnem Meflingblech befanden, von benen jede bie 
Kugel eines mic feiner. ganzen Skaie über ihr herausra⸗ 
genden Thermometers in ſich ſchloß. Die innere Selte 
Bes Meſſingblechs und die äußere der Thermometerkugeln 
waren mit fampenruß matt ſchwarz gemacht, um bas Aus⸗ 
und das Einftrömen ber Wärme zu erleichtern. Die eine 


= Kugel wurde mit dem pofitiven, und die andere mit-dem 


‚negativen Seiter einer Meinen Nairnſchen Elektriſiema⸗ 
fine von doppelter Wirkung in leitende Verbindung ge⸗ 
ſetzt, fo daß der ganze Apparat vollkommen ifolire war. "+ 
Zuerſt leitete er zwiſchen die beyden Kugeln einen Elek 
nen Strom Öhlerzeugendes Bas und ſteckle ihn an; die 
‚Slamme wurbe offenbar nach ber. negativen Kugel hinge⸗ 
sogen. Sie blieb eine Minute lang brennen; beyde There 
mometer hatten vorher auf 60° $: geflahden; am Ende 


- des WVerfuchs aber fand das in der pofitiven Kugel auf 


629 und ‘das in der negativen Kugel auf 73° Fahr. 

Der Verſuch wurde mit Schwefel» Wafferflofigos, mit 
Phosphor · Waſſerſtoſfgas und mit Arfenit» Waflerftofigas 
wiederholt. Die Flamme des erſtern wurde von der ne⸗ 
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gi Rand nur wenig aagejogen, der ſhheſcſune 


unit aber jog ſich nach der poſitiven Kugel hinuͤber, und 


es ſtieg waͤhtend einer Minute das Thermometer in dee 


vofitiven Kugel um 3” und das in der negativen Kugel 


"an 69 Sabr: "Eine ſehr Heine von dem andern Gas neigt 


Sch ein wenig nad) der pofitiveh Kugel Hin, und fie machte 
in einer Minute das pofitive Thermometer um. 5° und 
Bas negarise win 3° fleigen. Eine größere Flamme ſchien 


nach beyden Kugeln gleichmäßig Hingesogen zu werden, ' J 


der ſaure Rauch jog aber immer nach der poſttiven Kugel. 


Die Flamme des letztern Gas endlich wurde von der ne⸗ 


gativen Kugel angezogen, der Rauch vom weißen Arfeo 
mit aber, der während des Verbrennens entſtand, wurde 


* ein wenig nad) der pofitiven Kugel gezogen, 


‚Die Slamme des Wofferfloffgas fürlen ſchwach nad 


der negativen Kugel hingezogen zu werden; die Thermo» 


meter in beyden’ Kugeln fliegen aber beynahe um gleich . 


viel. In einem mit vorzuͤglicher Sorgfalt angeftellten ' 


Verſucht ftanden die beyden Thermometer anfangs auf 


‚36°, und nachdem das Gas zwen Minuten lang gebrannt 
hatte, ſtieg das in der negativen Kugel auf 62° und das . . 


in der pofitiven auf 61°. Und als bey einem andern 


Verſuch das Gas 5 Minuten lang gebrannt hatte, war 
das negatwe Thermometer um 4°, das pofitive um 23° 


Die Flamme eines ſehr tleinen Stroms gas foͤrmigen 


Roptenftofforyds gab ein noch weniger deutliches Reſultat. 


Einige Mal ſchien die Spise der Flamme ſich ein wenig 
nach der poſitiven Kugel zu'neigen, bie Thermometer ftie« 
gen aber genau üm gleichviel.‘ Als er aber den Verſuch 
mit einem ſtaͤrkern Gasſtrome mieberholte, gieng bie $ 
bis 4 Zofl lange Slamme weit -augenfcheinlicher nad der 


pofitiven Kugel," die Temberatur aber flieg doch an dieſet 


Seite weniger, als 'man hätte vermuthen follen, und 


mehrmals, nachdem die Flamme 2 Minuten lang gebrannt  - 


hatte, nur um a}: bis 3° höher als an ber negativen 
Seite, 7. * 
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Die Flamme des· breunerden Sohefels a w. ’ 
als daß ſich ihre Richtung wahrnehmen ließ; ben Ad 
ligſauren Dunft ſah man aber nach der /poſitlven Kugel 


hingehen. Die Flamme des Schwefel Kohlenſtoſſs wurde. 


von der. negativen Kugel angezogen, waͤhrend die ſauren 
Dämpfe, die aufſtiegen, Die entgegengefegte. Ricruug 
nahmen. ', Dan BE F 
an fih lebhaft brennender Phosphar auf be 
Tiſchchen, fo wurden Flamme und pgosphesigfaurse 
Dampf beyde ſtark nach der Kugel. gezogan ‚Eben ip 


der Dampf, der ſich vom. Phosphor beym langfames Ver⸗ 


Drennen in warmer Luft vrhebt. 


Ein Bleiner Strom falgfauces Gas und: in äfnlicher 


. falpetrigfaures Gas, melche er zwifchen beyde Kugeln (ger 


gen ließ, verhielten ſich auf ganz gleiche.Art; fie wurden 
ſogleich ‚von der pofitiven Kugel angezogen, und dies wurde 
noch ſichtlicher, wenn er in der Luft um den Apparat Am ·⸗ 
moniakgas brachte. Befonders auffallend wird dieſe Wir⸗ 
ung, wenn man beyde Kugeln mie Lalmuspapier uͤber⸗ 
sieht, fie 6 Zoll eine von der andern ſtellt, und einen klei⸗ 
nen Basftrom ſenkrecht aufwärts zwifchen fie zreten laͤßt. 


Wirkt die Elektriſirmaſchine niche zu ſtark, fo ift das Pa⸗ 


‚pier der. pofitiven Kugel im Augenblick geröther, mährend 


"das. der negativen Kugel Blau unveränberg,pehälte: 


Nun verbrannte er Kalium zwiſchen bende ‚Kugeln. 
Die Flamme und, der altalifche Dampf begaben ſich nach 
der negativen Kugel... Ammoniafgas gab keine recht deu⸗⸗· 

lichen Reſultate, auch als er einen Strom zwiſchen beyde 

ugeln treten ließ, nachdem er die fuft mit etwas ſalzſau⸗ 
zem Gas verſehen hatte; es wurde non heyden Kugeln 
gleichmäßig augezogen oder abgeſtoßen. Als beyde Ku⸗ 
geln mit Curcumapapier überzogen. waren, ſchien gwar bie 


* negative Kugel eher als die poſitive braͤunlich zu werden, 


aber es dauerte nicht lange, ſo waren beyde Kärbungen 


. gleich ſtark. 


Ein von mäßig erfigtem Benzoe ſich erhebender Strom 


Bendoeſaͤure ſchien von der pofitiven. Kugel angejogen zu 


” 
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wwrdoen 3 als ſih / abercbir Bruzee enczůͤadiee ; Wurden Die 
Hamm. und die oͤhlige Murorie -fogkekdy zu der negath⸗ 
ver hingezogen. Etwas veine Benjoeſaͤure, die zwiſchen 
den beyden Kugela aus einer filbernen: Schale ſublimirt 
wurde, zag ſich nach dene-pafitiven- Pole, ſobald aber die 
Saͤure ſich entzünbele,. nahm der kohlenarkige Rauch den 
Weg. zur negativon Kugel > nt 
* » Rampher und: die" Harje breiinen mit vielen Ruß; 
Flamme uhb'Mauch werben von der pöfltiven ‘Kugel zus 
tlcgeftoßen; und zeigen bie Anziehung biefes kohlenſtoff⸗ 
artigen Koͤrpers zu ber negätiven Kugel auf eine fehe 
„auffafleride Weite; fie überziehe ſich bald dick mit Ruß, 
indeß die pofitive Kugel davon nur fehr, wenig annimmt. 
"Der Bernfteln verhält ſich nach Are des Benzoe; 
wenn er blos geſchmelzt ift, ziohen ſich feine fauren Dämpfe 
nach der pofitiven Kugel, fobald er ſich aber entzündet, - 
gehen Slanıme und Rauch zur. negatinen- Kugel. . 
. Boey⸗ dieſen Verſuchen kommt es vorzüglich darauf on, - 
daß die Luft ganz in Ruhe und die elektriſche Kraft nua 
ſowach ſey; erregt man zu Marke Elektricitaͤt, ſo werden 
Flamme und Rauch, beſonders nenn fie ifolint, oder Nicht 
. Seiten find, von beyden Kugeln abwechſelnd angezogen und 
abgehen > . — 
"3. .Diefe Verſuche in ihrer Beziehung. auf :die elektriſch⸗ 
chemiſche Theorie betrachtet, ſcheinen die Wirklichkeit einer 
den Körpern urſpruͤnglich einwohnenden elektriſchen Kraft 
am deutlichſten zu zeigen, vermoͤge welcher bie Koͤrper 
gwilchen entgegengefeßten .eleftrifihen Polen von dem einen 
angezogen und von dem andern“ toßen werden... Da 
es nun fchon lange den Phyſikern und befonders.dem Herrun 
Wollaſton gelungen war, mit der gewoͤhnlichen Elektri⸗ 
ceitaͤt dieſelben chemiſchen Wirkungen hervorzubringen, 
weiche die Völtarfche Saͤule giebt, fo liefern die Verſuche 
des Herrn Brande neue Beweiſe für die Identitaͤt der 
gewöhnlichen Elektricitoͤt mit der gatvanifchen in ihren 
Beyie hungen auf die chemiſchen Wirkungen. 


\. 
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:,,€8.ifk-leicher:.auf biefem Wege- bie Anzlehang bee 
Gäuren von.ben pofitiv eleltriſchen und die ber ifalien 
und verhreunlichen Körper von den negativ - elekeriſirten 

. Dberflächen nachzumeifen, end. Die Theorie, daß bie ges 
senfeitige Anziepung. bapder von ihtem entgegengefeßtem 

Aebtriſchan Zaſt ande herrüpne, durch Verſuche zu beflätie 

gen, welche vicht minder entſcheidend find, als die mit 

Daltaſchen Apparaten angeſiellten. Der. Phosppor, fo 

wohl beym fchnellen als beym langſamen Verbrennen, und 

bie Bezorläure, geben die auffallendften Beweife der. Wir« 

"kung der erften Art, und Kalium und Kampher eben fo 

- deutliche Beyſpiele der zwepten Art. . 

. Einige.Umfände, welche man ſchwerlich a priori haͤtte 

vorausſehen können, bleiben indeß immer noch ſchwierig 
zu erklären. Warum 3. D. die Flamme des Kohlene 
Waſſerſtoffgas, welche Wafler und kohlenſaures Gas zu 
Produkten der Verbrennung giebt, ganz und ſtark von ber 
negativen Oberfläche angezogen wird, indeß die Flamme 
des gasförmigen Kohlenſtofforyde, welche blos Kohlen» 
füure erzeuget, weder von dem einen noch won bem andern 
‚Pole deutlich ‚angezogen wird. : Um jedoch hierüber einige 
Gewißpeit zu erhalten, legte Brande auf jebe der bey⸗ 
den Kugeln einen einen Streifen Leinwand, bie er. in . 
einer Auflöfung ägenden Kali's getaucht hatte, ließ während 
das Elektriſitens zwifchen hnen einen Strom fohlenfaures 
Gas aus einer kleinen Roͤhre ereten, und tauchte dann 
bie Gteeifen in verduͤnnte Salzſaͤure. Das heftigere 
Aufbraufen follte ihm nachweiſen, nach welcher Kugel fich 
die Kohienſaͤure gewendet gabe. - Im Ganzen zeigte in 
der That ber Streifen der. pofitiven Kugel ein ſtaͤrkeres 
Aufbraufen, doch nicht auf eine fo ausgezeichnete Art, als 
man es hätte erwarten follen ; und das Verfahren giebt‘ 
überhaupt ‚nicht. die nöthige Genauigkeit. ' 

Einen andern merkwürdigen ähnlichen Verſuch unter 

gewiſſen Abänderungen führe Herr Wiunde -) an: Man 

nehme eine. glimmende Kohle, ein brennendes Sicht: auf 
#) Gilbert 6 Annalen. B.XLL. 695: ... De 
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In nee os dem —— —— Dee 
Maſchihe des Herm Namae marzKien: 832 
— ——ea— —— Lcha. von Unſchlitt ‚oder —— 
ft auſseblaſen wurde⸗ Oiernͤchſt ſahe morr € 

genannten Gegenſtanda auf.cka nie rn ee 
‚halte beym sieihförmiaen: Gange einet Maphlie. eine: fd 
dirte metallene.Spige, bin man zuerſt mbe Bes: poſttiven 
amd :nachper,mis dem nagatinen Eondefror.In-irriindung 
geleget hat, in: der angezeigten Entfetndng:Wagegerr;cfp 
‚wird in.beghen Fällen ein: gleiches Blafentaugver. Spige 
nach · dem rgenftande. wahrgenommen erben: Hiernach 
"geben. olſo alle wier,„biegpe::zu je zuenhen als entgegen· 
gelegt betrrahteten Vetaͤnderumgen der artegteu Elektrici⸗ 
‚rät gleiche Reſaltate. Bert Muncke · enthaͤlt ch zwar 
jeder Erklaͤrung dieſes Verſuchs, er ſcheint aber. offenbe 
auf ein Einziges Prinzip: Sisuneifen, ang. welehe uud 
elektriſche Erſchein 

Ueberdem:hatte Here Munde Befändig, —* Bent 





ber negatiyen Eietteicheät am dem enflen Inie-yen Reibzene 


gen ni —S gefegten. — — ein Dris 
leiner gefunden, als den der pofitle 
u und Be ini Sie 
fine in ganz gleicher —E— durch eine gleiche Anzahl, 
in siicee Befchminbigfeie; —E Us deeungen der 
Maſchine, auf einen —— nn die gela · 
den /woron fach alſo ouf eine gleiche. Dmrunſitat 
Elekteieitaͤten Feder aͤßt. —— ie 
Berne genägeni u. ſehyn :-- . 
vr (Bf a Yan) ade huge hatte · man —8 
un are, ob. die eiefreifge: Keaſt in einem wirt 


u A. 
8 —8 ve ** ende 
weichen Siafluch Hat: den :verfihiiuene Druck Dir Aemo · 


die Eraſtehung der Eherrrieieht-2: Bi 
WR or innen Sereeurg Yan Japı Pe 
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De 2) ee: to um ende. 
Fe —*— mug Inte un ehren i 


uf die armonphhrtiche Sarft: ——æ—— licß er 
«nen oigrnen Apparat dont: Hecht · Dumotiez wverfertigem 


den man mit an: Gavsarten Euhfärlen,, dad tkocknen . 


to zwijenumibolebläen Gradd verhännen und derbiehtem, 
Penn de: Bewegung btingen 
tünnte, Oieſer Apparat. beſtoͤnbr aus einem - Retipienten 
won:16 irre zum Par Kubitoit) Inhalt, na weichem 
Bine Wieffüdgploerei aufgekitten war: ¶ In diefer- Platte Dee 


Fand: ſich sein: teeisförnige ·Oeſffeaag von 0,216 Mi. 


4 Bol Durchmeſſer, ‚welche ſich mic einer · audern Dichten 


eflingplatte vremoge 4 Schraubrn, nachdern ein geoͤht. 


wer Sedeorinig zwiſchen beyden Plocien gebegerworden ) luft· 
«bühe werfäpließen Anß .Dirſe obere Piatce hatto ſelbſt 


¶ Deffnungen znan‘swey'beifelbei- waren: Aust Gh .. a 


. den beyden andern Burge-Möpten oder Tuͤllen geſchr· 
Bar dp daremn eine; die Are cinid Meinen Pepe an 
befindlichen Eietreifiemafdäne und tum: Vin aacere ein 
üfdlierer Seicer Hindurch · gia mietelſt defienfich Die er · 


regte @lotreicirbr- nach BÄNKE euiladen andahren 
Beh: Die · Giekertfirmaſchins befand ausi Linilen io7 


Möter (3,6 Bol).d dicken Epibive ‚als —** Weldee 





daneben ine —E ) 
"5 Journ) de mmye Mais 54 * 





or aan: Rah ientennir eo mh de 
Sauſureſches Hygromerer mit · meſſingenemn Zußitineim 


m, das a⸗dazu ausbencttkß: enmaqchen — 
= Bas, mie“ — 2 ir i 





(open. war ':..i m mn 
rt Ben "Die Hufe. imiblefem Appmate —E werden 
—* ſornſchraubee man eine biegſame Roͤhre mit öfter 
einen Ende: auf einen: der beyden aͤhne, mit dem am 
dern auf rine Luftpumpe; "wrlr:ar. den zweyten Haha 
Geaubie hun eine Batometereoͤhre, deren unteren: Ende 
iw:einer. Tuſſe voll· AuedfitberKand;, und die am ind 
* Sölgerne; von dem Queckſuberſtande aufwärts: im / Foue 
. wad . linien getheilte Skaie beſeſtiget war. Soll dik 
Luft vordichtet werben, fo vertauſchte man die Luftpumpe 
so ber SEompreffionepumpe: und das Barometer mit 
Anm Manometer 
“ Um.den Apparat mit einen Ss fo zu Füllen, daß 
er moͤalichſt feey von atmoephaͤriſcher Luſt blieb, ſette 
or die Verduͤnnungspumpe mit dem einen, und:die Bei ' 
dichtungepumpe mit dem andern Hahne in Verbindung 
umd fehraubte an: dem Seitenarm der mit der "Hand 
zu "bewegenden Compreſſionspumpe eine bleherne Roͤhre 
m, die nach dem Hahaſtaͤck eines auf der pnevmati · 
ſchen Wanne ſtehenden⸗ mit Waſſer gefuͤllten Reciplen⸗ 
„ten hinfuͤhrte. Dieſen pneumatifchen Recipienten fuͤllte 
er mit Gas; mit. welchen der Werſuch angeſtellt wer⸗ 
den follte, pumpte dann bie Luft aus dem Apparate / 
und ans. der. bleyernen Röhre fo weit als möglich aus, 
Beh alsdenn. einen Anteil Bas, in den Apparat fheigem, 
wempte.auch „pen: wieder fo. weit: als möglich: aus, und 
Öfinete bie Haͤhne, um das Bas aus dem pneumatlifcyen 
Necipienten frey: In:den Apparat creten zu faflen, War 
der Appatat moͤglichſt luſtlaer gemacht worden, ſo blieb 
ee im. biefem Zuſtande eine Stundelang ohne alie Vers 
dnberung: : Uebrigens ſucher er die. Gasatten idutch di⸗· 
beſten bekanncen.: Mittei, die un im Verſuchen u“ ” 
Bunte; sung in zu echalun. I ar Des 


j u , EEE 
ö amd ac 90 fegn,:daß ie Zeucheigkele "keinen 
BR a 74 Verſuchen, habe, wohen.:die elektriſche 
ECraft verſchrindet worde as noͤthis, daß er den Gang 
Des Hngaemiers: waͤheend. aller Monificaienen, welden 
er die Öasarten unterwarf , genau beobachtete· m 
Biete Acncuot gut snleheirten.,. ägendes Kalk enthielt, fo 
Bien dns Marimum der Beudhrigfeit m ipauiniche über 
„80° Hinaus, für Gesarten, die mit- Feuchtigkeit gefäh 
aiget· warev· : In Den;atupegphäckichen Lift/ laßt/ ſich aber 
Eebe / au. Ebektricitaͤt erdotgen / wenn fie auch 85 — 
Geuchtigleit beſfizet; daber. hatte er in Hinſicht Der 
aigkeit. bey Anwendung Dieier, Massıegel wegen ar 
bung, der Elektricitoͤt ia feinem . ‚Uppazase: fein Wißli 
oem u: befürchten, 
war er neugierig, „ob in vilin Artnr und 
gegen ale Feuchtigkeit gefhügter Luft in-einem verfchlefr 
fenen, Apparate, "worin fich.ägendes Kali befond, die 
Eiettrisicät derfelben. Werändertichteit untertvorfen feg, 
Deerfiht-sin..äßr im freyer Luft fo Häufig findet. Weym 
Froſt Im -Deoember -unb: Januar fand er, daß 6 Um⸗ 
drehungen der Maſchine hioteichten, bie Meinen Rugeln 
des Eleltrometer 27 Millimeter (1 Zell) aus einander 
zu treiben, indeß an den warmen Tagen des Februar, 
eis bey 30 bis 40 Umdrehungen des: Cylinders, ‚gar 
Beine oder: nur hoͤchſt ſchwache Eiefeicisät erreget wurde: 
Diefer Verſuch uͤberraſchte ihn, aber er dat ſich mehrere 
Malen wiederholt beſtaͤtiget. 

7 Um nun auch den Einfluß des Kufrerude,. fo que, 
ds den der Temperatur: auf die Kraft; der: Elekericitat 
aus zumitteln, benugte er einen Tag, wo:das Baroma 
ter: auf. 0,771 Meter, und das Hygrometir auf go 


Wand, und die natärliche Eieferichtät: fo-ftarl: war, as j 


‚ bas' Eiefttometer bey der eefen Ummbrefiung: feines Sie⸗ 
gellad + Chlinders um: 6, ‚and bey der: zweyten um 30 
Millknesst · aus einander gingen. Beyril Auspumpes 


der Suft aus dem. Apparate. (chleß er nach. jedem Kol 


benzuge den Hahn, fo daß dia TWnrometsrpeobe jedes⸗ 


| 


* 


J u er pn 


m wine meter anfing: Me: Biefe Probe 


auf 540 Milimerer angeſtiegen war, kamen Die Rük 
‚gelchen des’ Elektrometer beym erſten Umdrehen des Eos 
Finders zum Anfdlagen. Bon dieſem Puntte an nahm 
deym meitern allmäßligen Auspumpen aud) die. Jatenfio 


tät der Elektricitaͤt nach und mach wieder ab, fo daß, 
als die Barometerprobe auf 762. Millimeter, alfo nur 


9 Millimeter niedriger als unter der torricelliſchen Leere 


ſtand, die elektriſche Kraft völlig veeſchwunden war, 


und’ 40 bis 50 Umdrehungen des Cylinders auch "nice: 


die geringe Spur von Elekericität gaben. Als die 
Auft allmaͤhlig wieder zugeloffen wurde, erſchien auch 
die, Eietericitäc, anfänglich fivadf wieder, und flieg: in 
der Staͤrke bie auf einen gewiſſen Punkt, von weichem 
an die Eteftricieät beym Einftrömen von mehr £uft wie⸗ 
der: abnahm, bis fie endlich, als die Luft ganz eingee 


treten war, ungefäßr wieder a derfelben Stärke, wie 
Adfangs herabkam. : 


An andern Tagen, wo bie detteifge Spannung. nur 
ſchwach wär, wuchs zwar auch die Elektricitaͤt beym Were 


vuaͤnnen ber Luft, aber um ſeht vlel,weniger, und hörte 
= uf, als die Luft noch nicht um 4 verdimne war. Au 
fiieg fie beym Zulaffen der £ufe wieder, . wuchs aber 


nice und war, nachdem afle Luſt hineingetreten war, 


u * ſo geſchwaͤcht, daß ſich durchs Drehen des Epline‘ 


Vers‘ kein Zeichen non Elekericitaͤt erhalten ließ, 


. > An’ folhen Tagen, wo fich im Apparate, ber durch 


ctendes Kali ausgeirocknet war, gor Peine Elektricitaͤt 
erregen ließ, wie dies bey heißem und film Wetter 
der Fall war, ließ ſich dieß auch niche weder beyar 
erbaͤnnen noch beym Wieder- Eintreten ber Luft bes 
wirken. Ueberhaupt ergab ſich, daß, je flärker die . 
” Yhrliche Spannung ber Efektricität mar, fie beym Ber: 
Wnrien der Luft um. fo:mehe wuchs, die Werdinnung : 
deſto weiter getrieben werben müßte, um fie ganz’ [7 


Derlöfdien, und rs beym Wieder - Eintreten der Iufe ipre 


enfängfühe Kraft fe Bet Rei. wiäßer-erlangee, 
J st 


N 
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Won: Könnte vermmehen, der Bein), warm 
. — Eietirometer in, dem luftieeren Raume keine ie 
ege, liege berin, daß ſich die elektriſche Flaſũial⸗ 28 
dem ‚Apparate immer. mehr zerſtreue, je weiter Die, 
duͤnnung getrieben werde, und auf. das Eletiromesr nike 
"mebe wirken. kaͤme. Um hierüber zu eutſcheiden, führte 
ee dem. Elektremeter, nadnem Die Suft aus dem. Appg 
rate möglichft ausgepumpes war, mitteiſt des — kei, 
ters ein wenig Ciektricitaͤt aus siner gerichengn Sie, 
ladſtange zu. Die Kugeln giengen fogleich aus einau · 
dee, das Elektrometer behielt feine Divergenz.. unge 
ſchwaͤcht zwey Stunden lang, und beym Drehen des Ep» 
linderg dußerte ſich feine Einwirkung auf daſſelbe. 


Wera man an Togen flarter Spannung, nachdem: | 


. men ‚einen Theil der; tuft aus dem Apparate ausgepumpt 
‚hat, den Cyliader mehrmals umdrehet, und dann bloß 
dis Elektrieitaͤt des Elektromerer und nicht auch zugleid 
die des Cylinders ers aufpebt, fo gehn, ohne daß: der Ca· 
lieder beweget wird, bey jedem Crabe fortgefeßter Ver · 
— die —* um 6 und ſelbſt um 12 

einauder/ je nachdem die Elektricitaͤt gu dam 
— — if. Dies geſchieht jedoch wur. bis au dem 
Grade der Verbinnung, über welchen. hinaus die elektri 
füge Kraft wieder ſchwaͤcher wird. 

Hiernaͤchſt ſchritt Deffaignes zu den Befuhen mis 
verbichreter fuft... Das Mansmeter Dee 
Dichngkeit um 4 des Druds der ‚Ammofphäre.... Die 
BVerfade wurden bey fluffenweiſe zunepwiender Dichtig · 
-Feit; gerade ſo als in verduͤnnter Lufe —B 

Tagen Rute ter Or 

In Tagen er elekt rannung, ‘ 

Umtrefungen des Colinders das Een 
Millimeter aus einander —X 
Der Eloferichtäc den Merhichtung der ale lee 
Dem. die Kügeldyen, das Gleftrometer „als die Tr tung 
verdichtet wor⸗ heydung, und als fi.uu E verdichtet mar, 
zwey rennen Sahne zum a Pille * 
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elnanber giemgtn, Als Die reictung ber. iuft. Sie zur: 
Hälfte Aieg, war Die Eiefteichtär fon geihwäche, und 
von da au nam fie in eben dem Berhältniffe ab, als ie, 
Verdichtung zunahm. In Suft, Die. } verdichtet mar,. 
brachten 10 Umprefuugen des Splinbers nur eine Diver⸗ 

5 von ı Millimeter Gervar, und als Die Verdichtung 
noch weiter getrieben wurde, war jedes Zeichen ber Ejeln 
tricit aͤt verfhwunden. Auch als die Luft am flärkflen zu⸗ 
formmengebrädt war, flieg das Hygrometer nicht über 
58° hinauf, und einige Minuten nachher fiel es auf Treo, 
@enpeir gerad. \ \ 

Nachvem die tuft im Zuſtande det Dichtigkeit meh⸗ 

rere Stunden lang im Apparate erhalten und zu dieſem 
Ende von Zeit zu: Zeit einige Kolbenſtoͤße Luft nach⸗ 
gefuͤlle wurden, fd gieng daraus hervor, daß die elektri⸗ 
ſche Kraft in’ diefem Zuftande erloſchen blieb: Als aber, 

. die vetdichtete Fuft nach und nach wieder herausgelafe 
ſen wurde, zeigte ſich auch die Eiektricitaͤt wieder, und 
war ſchon bey der erften Umdrehung des Colinders fee " 
wach; dann aber immer flärker in dem Verhätmiffe, 
wie ficd die Luft verduͤnnte, und das mit folder Kraft, 
daß bey jeder Stufe des Ausfrömens der Suft Die In⸗ 
denfirät‘ der Elektrieitaͤt 4 Mal groͤßer zu ſeyn ſchien, ale’ 
bey den gleich großen Stufen‘ ber Compreſſion. Hatte 
die Luft im Apparate mie Dre äußern Auft einerley Dichrige 
Peit, fo wurden -Bey-der etfien Umdtehung des Cyliaders 


die Kuͤgelchen des Birftromerer - bie: zum -Anfdjlagen an:  -. 


Die Bloswähde auseinander getrieben, indeß fit vorbei 

Conbenfation ‚der Suft bey einer Umbrefung us um 

6 Millimeter aus einander giengem .. . De 
Un Togen ſchwacher Ebektricitaͤt, mo das Elektronen 


u⸗lcriſchen 
Vdelmahe nahm fie, ab, ſobald obs Perhicktung.über j. 
aus gleug, und: war gänjlicd ben , als die 
Dichtung bis auf 4, ja ſelhſt nun, bie.ayf ve wat. 
18 Ba i 


300 El. 
"Würde alsdamn finfenweife und langſom bie Suft aus dem 
" Apparat wieder heransgeläffen, fo erfählen ‘die Elektrici⸗ 
tat fogleich wieder, und ben ber erſten Stufe ziemlich 
ſtatk; ſchwaͤchte ſich dann aber in dem Werhökiniffe, wie 
die Verdünnung fortſchrritet, bis die Innere $ufe mit der 
äufern ine Gleichgewicht kam, in‘ welchem Fatle.ofe bey 
vo bis, 12 Umdrefungen des Cplinders keine Spur von 
Etettricitäe "zu bemerfen war.“ ' : 
Zu Zeiten, wo die elefteifche Spannung Null, und 
durch fortgefegtes Umbdrehen bes Eylinders Beine Elektri⸗ 
citaͤt zu erhalten war, konnte auch beym Verdichten der 
dufe bis. um H keine erhaften werben; bey fortgefegter 
Verdichtung aber zeigte fich bey ber zweyten Umdrehung 
des Cylinders Elektricitaͤt, und wurde bey einer Werbich- 
tung um$ ziemlich flart, nahm dann aber bey höherer 
Verdichtung wieder ab, und verfhwand ganz, als die 
Verdichtung über $ hinaus gekommen war, Nachdem 
hienaͤchſt die Luft wieder zur natürlichen. Dichtigkeit zu⸗ 


ruůck gefommen war, ‚onnte feine Elektricitaͤt durchs Reis - 


ben hervorgebracht werden. 
\ Weberhaupt je flärfer die natürliche Spaunung bee 
Elektricitaͤt iR, deſto mehr nimmt fie. gleich bey deu erſten 
* Stufe der Dichtigkeit Der Luſt zu, wird ‚aber nad) der 
"onblichen Vernichtung. bey. zunehmender Dichtigkeit der 
.. $ple deſto wieffamer wieber , wean Die Luft im Apparase 
mis der äußern wieder ins Gleichgewicht kommt. Das 
Umgeleßrte findet on Tagen ſchwacher Spannung ſtatt. 
Wenn an Tagen ſtarker elekttiſcher Spannung der 
Eylinder als gedreht worden. war, che die Verdich⸗ 
tung ber Suft alle ·elektriſche Wirkung aufgehoben hatte, 
“und man die Eleftricität des Elektrometer vernichtere, aber 
\ nicht die des Cylinders, fo giengen beym Entroeichen ber 


Suft. die Korkkuͤgelchen bes @feftrömeters von’ fetöft aus _ 


- einander, ohne daß der Enlinder aufs viele’ yedtehet wer⸗ 
den mußte wie beym MWerdünnen, An Zagen ſchwacher 
Spannung fand dies nicht ſtatt. - 


Unter dieſen :Uimfäuben Werfihinenb: die elektriſche A 


. har toplenfanmerh: @ad’fähom’ Bey: Wirbicheen’ um: 


Dr wo 


x den, mit dieſe 

Werte hacken —S— ſich — 

raft, * wie der Kg flets —8 bey 
D) ten. n 

- padıdem bir —E ‚zu. der, Zeit — war; I 

‚safe ben dem. BVerbihten ‚und bay. dem Berhitimen 

‚diefer Gasarsen biefelben Zunahmen und Abnahmen an 


‚Stärke, und baſſelbe Werlöfchen,, wie bey den- kefücen. J 


mit der atmos phariſchen Luſt. 
Nur ae a noch bemerket, daß on Tagen 


‘arten elektriſcher Spannung die Elektricität im — 
ſeuren Gas mehr. r ‚Jutenfität, als in dem Sauerſtoffgas, 


“und in dleſein mehr’ als in dem. Gtistgäs und "Baffere 
“ftoffgas harte, “iribeffen aber doch beyin Werdünneh ui 


·Werdicht n In’ dem ohlenfairen Gas, und Überhaupt in - 


‘offen dichtern Gasarten eher, ‚als in dem Wa} erſtoff⸗ 
"gas ; erloſch. "Ar Lagen ſe —8 Spannung ſchlen das 





"gegen die Eleftricitär in Ai Slickgas und in dem Wafe 


ferſtoffgas viel "ftärker als in dem Sauerftöffgas. und 
"ben "Toßlenfauren Was‘ zu fegn, indem’ bey 6 Untdte» 
dungen des Cyſinders ·in jenen Gasarten das’ Elektro⸗ 


_ meter um 12 Millimeter, dagegen bey 13 Mate ungen 


- ih dem Sauerſtoffgas mır um 4, und ı im ut 
-fauren Gas kaum’ di. 3 Dillimneter mus‘ einander- 


Ihe Verbichten und erbilrnen \h-Den. fpecififchfärwes 
iweren Oiosarten-Hoch"eper zTals3R: Wen leichten; 





"Waferfofises af begn Werbickin anf 3. 
+" Die Elektricieät: 


in ken U Ba 


h 


zor E. 
zt wieder une Va’: auf eihe” conſtehre Ark. Die ſelbe 
Wirkung ließ — Aleohol und Waffer eraften; In 
den "Dämpfen des letztern tar aber die ng ſehr 
Viel ſchwaͤcher als "Im: Yerherdampfe; denn vie ® Barb⸗ 
meterprobe font dann nur um 4 bis5 Millimeter. 
man mehr von diefen Frinigkeiten Im den Apparat’ 
‚ten‘, ats ſich darin verfläthtigen konnte, ſo Tonnte Felite 
Eieriricitaͤt hervorgedracht werden; mit einigen Kolben ⸗ 
ügeu der Luftpumpe konnte man ib eh diefen Ueberſchuß 
— und dann ſahe men bie Eletteicitat fi iD) 
"ipieber erzeugen, 


Fand ſich der "Appdrag auf dieſe Art mie recht teodlee 
Auen Aoſt⸗ ſtiſchen Dämpfen ‚erfüllt, fo waͤr es. nicht mög 








4 fie durchs ‚Nuspumpen fe Hu Verbünngn,. um, 


"die Eletirieitäts' erregenbe, ‚Kraft 6. Splinpers du, vers 
Jöfchen, Zar .wärde ſie baben Ieß. ‚geihwöcht,. der« 
‚Ibwand a er nicht lie. wie beh per. „Merdünnup; der 
„Gasarten. Um, dies. Tu, bei ichen,, ‚mußte Ka 

\ —— Mae De 1ofe fen. werdin,, un wi Dampf 
aufjulöfen ,. und. di —* en; & 
fbien keine: ee" " vo 

Durc hiefe.-Werfiche.: mon. eh guet, dab 
siehe, Kratt.ahep- — ihre. ioer ſchoft au 
Ran .:ohauoßen, in 


ine (Mr rain. 

—2 tuft wicht ——— Und ——* 
eEvtſlehe Auch ——— ——e io. ber Torn· 
nabllifäyen..Seese‘ Shen im-Dann wellfemmwnßen Infileesen 
Raume. It winlleihe; dien „Leine ehlariihe Wirkung? 
und gellte ma⸗ anuhman · dͤrſn, deß die. Sektri⸗ 
—78 ans mar Fine erden 
wuerde; aur:vu (url: un. [27727 773 mtwen 

AMio⸗lches den: Elafisontesugk.än: UhamoiaBew? 1. -1-:'- 


ı " Bm’ zu ünterftichent""d6 Slefe Wihhurhan gegtann 





ber.iwcerhoite "Werd Sffaignes ihe Be 


ln. Wenn ver Kilinde Red" des 
—2 des Eidkiremeier nu trieb, fü ee 


En 80g 
fb:iR ver Verbörnten tue an ber Anpfindiieten Draht⸗ 
fpige.deffelben ein Ruchtenber Punkt, das-Neibzeug aber: 
leuchere nicht, einige Wüfchel ausgenommen, weiche Grete“ 
Ianweife deraus hetvdrbrachen. Sobald die Kugeln nicht: 
‚mehr aus eitamderglungen,, hörte aud Die Drapıfpige zui 
lenchten auf, und kamen feine Büfchel mehr aus dem 
Fer heworz ſtati derfelben zeigte ſich aber ein Blei 


benbet zwiſchen Sem ‚Kiffen und bem Eylinder beſchroͤnk⸗ Ze 


ter Schein, welcher —R ; 16 lange der Enlinder gedren' 
het wurde. Didier Gthein war an Tagen von ſtarker elek⸗ 
iriſcher Spanming minder: lobbaft mb; flat, ate- ch ꝛa⸗ 
[2 Ihwader Spannung. 

In verdichteter Suft ĩeuchtete während der aſten Gea⸗ 
dd ver Verdichtung die Spitze des Elekttotiieter · Drahts 
noch ſtaͤtker, und es ſtroͤmten lebhoftere und mehrere 


Dlige aus dem Reibzeuge hervor; bey fortgeſetzter Ver. E 


dichtung wurden aber diefe Erſcheinungen ſchwaͤcher, und 
hörten Hang auf, wenn der Eplinder beym Drehen nicht 
mehr aufs Eleftrometer wirkte. Und man fahe dann kei⸗ 
nen. bleibenden Schein zwiſchen dem Keibzeuge und ‚dem 
Cylinder, wie bey den Suftverdünmung. 
Laͤßt man beym Verſuche mic der Verdünnung bie sure 
wieder einftrömen ‚oder nach der Werdichtung bie Luft 
wiedet aus ſtroͤmen, fo feuchter die Spthe ſogleich wiedet, - 
febalp die Kugeln des Elektrometer anfangen, wieder aus 
einänder zu fahren. ® 
Es Außert michn blos der Cylinder auf das Eletew · 
meter keine elektriſche Wirkung, wem er in ſtark ver⸗ 
dannter und fit verdichteter Luſt gedrehet wird, fordern 
es ſcheint auch das Leuchten des Kiffens das elektriſche 
Sleichgewicht des Elektrometers nicht zu ſtoͤren. Dies 
zeigte folgender Verſuch, den Herr Deffnignes mie einem“ 

Feimen Apparate , den er vom Herren Bertholet erhäls 

sem hatte, machte. Diefer Apparat befand aus’ einem 
” Meinem Ölasrecipienten mit einer Seberbüchfe, durch welche 
die gläferwe Achfe eines Meinen Cylinders gieng, der fich 
im nem Apparate befand, zugleich mis einem Reibzeus 


54 Ei. 
und Eondukter ,. welche beyde darch bie. Wonde in Kech 


plenten iſolirt hindurch giengen und ſich auſſen in einer 
Kugel entigten. Dieſen Recipienten ſchraubte Herr Deſ⸗ 


J ſaignes auf ſelne &uftpumpe, machte zwen. Kolbengtig⸗, 


regte dann zwen Strophalm » Elektrowater aut dem. die · 

uge unb dem Condukror in Berüprungz und’ drehte ben 
— Immer giengen beyde Elektroreter aus eineu· 
der, das des Reibzeugs mit negativer und das.des Come 
Duftors mit pofitiver Elektricitaͤt, ſo langa der Resipient: 


ſich voll-Sufe befand; ſobald aber die kuſt rbausgepmmprt 


war, blieben fie unbewuglih, ſelbſt ben Go · bis 80 Um ⸗ 
drehungen des Cylinders. Und doc hoͤru die gane 
Zeit über das Leuchten des Kiſſens nicht auf. 

Man kann demnach behaupten,. das Leuchten, wel⸗ 
ches ſich im luſtleeren Raume zwiſchen dem Kuͤſfen 
und dem Cylinder zeigt, ya von feinem Anzlehen und 


. Abftoßen begleitet iſt, ſey, nach Wilke's Ausdruck, eine 


erregte, aber nicht aus der Stelle'.gegriebene Eleltrici⸗ 
"tät, d. h. es finde eig Drud, eine Erfepütterung in 
diefer Fluͤſſigkeit, aber feine Aufhehung bes Gleichge - 
wichtes ſtatt, mit einem Worte, es m. en wahres, 


7 Pposporefeicen. 


Aus dieſen Ver ſuchen ergaben fü 4 m — 
Thatſachen: - a. daß bie elektriſche Krafs im luftleeren 
Kaume und in ber verdichteten Sue ‚gleichmäßig er · 
loͤſcht: 2. daß bie elektriſche Spannuns groͤßer werden. 
kann, eben fo wahl durch Zunehmen,. au durch Abneb 


“men bes Drucks der Atmoſyhaͤre. 


Der Here Prof. Räftner ) ſucht Biefe Erfipelmune . 
gen auf folgende Art zu erflären: Es heine die größere 
Intenſitaͤt der Elektricitaͤt des Elektrometers hey größe 


„rer elektriſcher Spannung der Atmoſohaͤre zunächft. aue - 
duich bie Elektricitaͤt der äußern Luſt wermirtelt 3 


den; es wirke nämlich hier die atmoſphaͤriſche fuft, wie 
die bes Innern Belegs der Leidner Flaſche, durch Das 


) Gren's Orundriß ber Natutlehre. Hale agn0. 8. 3. 1260 Kite, 


x 


"7 Zu": 


Bias is reinen ürrageid. :auf das Eitiromeri 


und. bewirke-fo- Beyfammenbieiden vder · Anhaͤufen der be 
Kugeln: zugeßommsenen Eiekrrieltätemengen. Bey zu 
= großer Eompseffien: bilde Yie.bertächtete ; luft ſammt dem 


Blafe einen ‚fo: dichen Iſclator, daß jene vertheilende 


Warkung der ommofnhärıfchrm: Ebet tritite Durdy''henfals 
ben, auf gleiche Weite: geſchwaͤcht werde, wie;ben des 
eidaer Fiefche neun dev Wlas: underhaͤltnißwmaͤßig 


dice ſey· — Das Sauihten: zwiſchen · Reibzeng und Ey - 


Kinder: (ep dem Phoephoreſoiren · durch Elektricitär. äfıı 
* weich es eintrete, wenn. die elektriſche Fluͤffigkeie 

Wehr ſattgele itet, ſouberu nur am: ber Oberfläche, wo fie 
hafte, .erfchüttere werde. — Woheſcheinlich liegt..gierin 


and) das mertwuͤrdige ·¶ Phaͤnomen, vos, Wutrerkeuchten: IR 


if den Aet. Werterieuchten: - 


ı Auch Herr Hudebrandt +): fette eiitge: entre 
Verluche in verdätmter" Luft ah," Umd nöhm wahr, daß 


fowohl die mit:HE, als "wich die mit-— E beladenen, 


Kugeln oder Spigen in ſelbiger Licht von "serfdiedener 
Art gaben, und daß ſich Bas’ des‘ A’E; unter Übrigens 
gleichen : Umftänden, in weitere Entfernungen, als das 
des — E erſtrecke deberdem haben auch die: Verſchie⸗ 
denheinen ‘der Spihenoberſtaͤchen und” bee Beſchaſſen het · 
ten ber leitenden Medoile, einen miele oder weniger 


werklichen Einfluß Ci die Baree, des ‚ausfirämtnden . 





eietwifden erbte. ö 

Hert Frauenbofer sy Heß Tas ekt iſche fie ail 
* dreyſeitiges Prisma fallen, 'und' fand, Daß es in 
Kräfte der "Streifen und Anlen des daburch · dewirkten 
Sarbenbüdes ſowohl vom Sonnenlichte Als. auch vom 


Uchte des Feuers ſeht auffallend verſchieden war. In © 


dem Farbenbilde fand er von diefem Sichte'meptere un 


Lpeit fehr-heile tinien, morunter eine‘ im’ Grünen gigen \ 


vn übrigen Thein de Bildes fat ‚glänzend den: ‚hör. . 





) Schweigger's Reued Journal, 9.1. S. 257. B.xi. 437. 
m) ilbert e: annaten der vhyſtt B:L.V1. ©. 311. . 


Hart ;gebroden, wie dag der felen Hiuie vom lampon⸗ 


üichte. In dem übrigen. Tpeile.des Farbenbildes konute 
man noch 4 heile Linien fehr leicht entennen. :Zur Firi⸗ 


" wäng: des elektrifchen Lichtes, um damit: dieſen Werſuch 


urn. hatte: Herr Seauenhofer zwry Koabuctoren; 
der eine wit eine. Eieterifiomefchiie und der ame 
dere 7 einer Ableitung verbunden. war, bis auf 4 Zell _ 


. sinanper ‚genäbert un; mit ‚einem ſeht ſeiven · Gijasfaden 


werbunden, "Das Licht. Kbien.alsdemm: conrinunrlih am 

Dem Faden überzugepen, und der Faden bildete daher 

«ine feine leuchtende dinie 

Herr Deſſaignes ) bat naher auch Verſache am 

saftellet, um aus zumittein, ‚mas für Wirkungen die 

Temperatur, der mechaniſche Druck und: die Feuchtigkeit 

auf die Jutenſitaͤt der elekcriſchen Kraft und-auf Ha Ver 

daheruug der. Natur tee ‚Mlekwicitäe äußern : 

„ 1. Wenn eine; Glasßange in Quecſcber gefcht, dm 

natärliche Elektricitaͤt bejiget, fie hierauf im;amderan Qurck⸗ 

ſAlber⸗ weldres der frenen Falten und erodnen Sufe ausger 
deses ift, grtauchet, und ihr alsdanı.eine. eloktriſch gemadıe 

Mahal genäpers wich, fe erhaͤlt ſie eine vlermal färkere 

Elettricitat, als im. Queckſiiber, welchen in der Tempe⸗ 


aatur eines verſchloſſenen Zimmers ſich befindet. Un 


Niere Wirkung hervoraubriagen, hat man nicht noͤchig 
cten , daß. das Aurdfilber ſich abgefühler habı; 8 
hinseichend „ es der-ämferu-fuft auszufegen, und 

er nachher die Glasange darein zu Relen. Brmäte- 


— —— 
) Arvele⸗ de zig wi Ye worin Tom, Lu — J 


‘ ot. 
id: wi das Hefte Weriidgen; Besih"erfieh Eriumd 
ver Kühe, Wenn / aber die Gtusflange in ber deimöhlis 
Hihen Temperatur: eiried Zimmers’ keine natuͤrliche Ei 


triciät erlangen kann, und-dir:äußere Luft iſt ein wenig 
erkoltet, fo iſt es ſchon hinreichend/, fie kiektriſch zu — 


\ 


‚ben, wenn man das Quecſilber in die tuft Bringt ; um 


bie Stasftange darein ſtellet. 
\ "Gemöpnlic-it das Gla⸗ für Räte vice mpg 


Ai, als das Duejifirr.: Wenn maninbefien bie-Eleb 
„ Fonge ‚einmal -in6: Quschfüben tanehr;- welchen. in-frayer 


Sufe einem fmeidenden Morbwinng qusgefeget ift, ad _ 
man · beingt ſie nochher· in Dartjüher:,. weiches in’ einmm 
Dimmer ſich hefinner, fe: wird ſie dodurch mehe dekuife . 
als vorher. Wenn bie Glasſtange im Queckſilber nie. 
ie gemacht merben konn, fo wird. fie es‘ dadurch 
fahis daß man ſie ſtuffenweiſe mit 5 — erkaͤltet In⸗ 
deſſen kehrt fie in den vorigen unelektriſchen —e— 
roͤc fobald fie wieder in die. frege Temperaiut komme. 

Die Kälte uͤberhaupt ergeuget und entwickelt in. allen 
\ötnern ein elektrisches Vermögen; ip. Einfluß iſt aber 
ber allen Körpern her nämliche, 

2. Wenn man im Binter beym Froſt eine Gleoſtan/ 
In Duedffiber von 0° Wärme taucht, ſo empfängs fie da⸗ 


durch fogleich weit mehr Elektricitaͤt, als Im Queclber 


‚ben einer freyen Temperatur; fährt man aber mig bang, 
Eintauchen fort, fo wird die Elektricitaͤt nach Maafigabe . 
‚der Erkaͤltung der Glasſtange ſchwaͤcher, und einige Zelt 

"parauf hört fie gänzlich auf, und iR. gar'nicht ssreghe 
Wenn aber das Duedfilber und das las wieder 7 


. ‚met werden, fo echält auch, die Gfasftange nach und Ha 


Ar elektriſches Vermögen wieder, ‚uib;, nachdem pende 


" "pie Temperatur des Zimmers‘, wie vorher, erpalten ie " 


— vn finder ſich die Glasſtange in einem weit 
Brade eiefirffe; se‘ fie anfänglich" ver · der 
8 war. 

Die elektriſche aft iſt durch unikhing Gee’gele 

im Scwefet und im Siegellack eiwos — wegjn · 
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Inge als im Olafe. Dep einem e ‚Falten Nordweſt · 
En Kane —X Pr von — 5° Tem - 


. peeatur nach 20 Eintauchungen nach, einer Zeit von 10 


Minuten auf, elektriſch ‚zu feyn, die.Seide nach 8 Mie 
Apten, bas Siegellack nah 45 Sekunden, der Schwer 
fi nad) 30 Sekuyden und das Glas nach 15 Sekunden. 
Merkwuͤrdig iſt, daß, wenn das Slas, der Schwe⸗ 
fel und das Siegellack im kalten Queckſilber anf / dem 
Punkte des ESrisſchens der elektriſchen Kraft find, dieſt 
Subſtanzen zuörit an den untern Stellen umelektriſch 
wreden, und dann erſt an ben bbernz indeß die Seide 


und Wolle eher an den obetn "Stellen: ihrer cylinderfoöͤr⸗ 
migen Geſtait aufhöͤren elektriſch · zu ſeyn, als an den 


dar, ob fie; 


Intern, ne . . 

Wenn man ein it Quedfilber volles Gefäß An eine 
kalte Miſchung von’ 5° Temperarür bringt, alsdann 
"ie felhiges in langer Zwiſchenraͤumen eine Glasftange 


Antauchet, fo. dab fie bie Temperatur' des Zimmers 


Vepätk, fo wird fie Vadurd) auf eine lange Zeit eleteifch 
werden: ohngefehr nach Stunden wird ihre Efekericie 
tät ſchwaͤcher zu werben Anfangen, "und einige‘ Zeit 
darauf finder fie ſich in felbigem gar nicht mehr eirege 

lei‘, "wenn fie nun in’ anderes Quedfilber 
Von! Außerer Zemptratur gebracht "wird," flark "dleterifdy 


ſich Zelgt. ‚Bey ſehr ſtarken élektriſchen Spaiinungen 


Dep ——— 


muß das Queckſilber bis auf — 109 oder — 120 abge⸗ 


kühlet wetden, wenn die Glasſtange unerregbar werden 


foll; Beſihet das Quegſilber denjenigen Grad der Kälte, 


dep welchem das Glas. nichtmehr elektriſch gemacht were 


"ben kann, ſo iſt man doch noch vermoͤgend Eeite und 
Wolle ‚darin 'einen ‚beträchtlichen Grad, von Eleftgicitär 
w geben. — BE 





mich arten mittlerer Temperatur im Ep 
mer verlieren alle Metalle durch Einwirkung der Kälte 
hr elel triſches Vermögen weit früher, als. um Wintere 


Zouraus ergſebt ſich das Nefultat, daß ein gemifler Grad 


Y 


N 


Kätıe dar lektriſche Betmoͤgen In offen “Körpern ſchwwacht 
and“ vernichtet, und daß dieſer Brad fiir afle Körper icht 
dee naͤmliche it. | 
- 30 An Tagen von ſtarker elektriſchen Spannung; an 
welchen eine Olasftange im Queckfilber von freyer Teins 
peratur eine beträchtliche negative Efectricitäe befiget,. man 
alsdenn in einem andern Gefäße Quedfilber bis auf 0° 
erkalten läßt, und bey jedem abnehmenden Grade jene 
Olas ſtange in das Queckſilber diefes Gefäßes taucht, wird 
fie defto ftärker negativ, je größer die Kälte des Queck⸗ 
flbers- wird. Faͤhrt man hierauf mit der Eintauchung 
der Ölasftange fort, fo nimmt nach und nach bie negas 
tive Electricität ab, und fie wird zulege unerregbar, ohne 
daß ſich die Natuc der Electrichiät ändert. Wenn man 
‚nachher das Quedfilber wieder zur freyen Temperatur. zu⸗ 
ruͤckbringt, fo. erwacht auch in der Glasſtange die elektriſche 
Kraft wieder, aber immer negativ. 


Auf diefe Arc verhält es ſich jedoch nicht, wenn mcg > 
das Quedfilber bey der gewöhnlichen Temperatur erhäly 


und blos die Glasſtange bis auf o° erkalten läßt... In 


Ei. og 


. 


dielem Falle wird diefelbe nach und nach eine geringere . 


“negative Elektricitaͤt behaiten, endlich diefelbe Null, hier 
auf pofitiv und zuletzt unerregbar werden.- Nachdemman 
nun die Glasftange auf die porige Temperatur zurüde 
bringt, fo zeigt fie nach und nach pofitive Electricität, 


welche Null, nachher negativ, und zuletzt ſaͤrker negativ 


wird, als fie anfänglich war.. 


* Wenn bey einem troßenen Nordwinde eine Glasſtange 


‚eine ſtarke negative Elektricitaͤt ännepmen ann und 
zwar bey einer aͤußern Temperatur von — 8°, und es 
wird fodann der dußern fuft ein dicker Glascplinder aus 
efeger, den man von Minuce zu Minute ‘ins "Zimmer 
quritbringe, um ihn dafelbft ins Queckſilber von ber 


emperatur bes Zimmers einzutauchen, ſo wird er ae . 
faͤnglich weniger negativ elektriſch, nachher für Efektrie . 


citar gar nicht erregbar; einige Zeit darauf erfcheinee . 


ae: poitlv, wird win’ neuem unetregbar; micht ange 


x 
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Eiektrickoͤe, 
unerregbar; enblich zoigt er wieder fee 
—8 Spuren poſitiver Eiefreicitdt, und gleich. darauf 
yird er auf immer unerregbar. Säßt man ihn nachher 
eine“ lange ‚Zeit der- Kälte ausgeſetzt, fo giebt er im 
QDüedfilber geraucht, nicht das geringfle Zeichen vom 
Elektricitaͤt. Bringt man ihn aber wieder auf Die Tem⸗ 
geratur des Zimmers zurüd, fo fängt er auch wieder, 
ou, Spuren einer pofitiven Elektricitaͤt zu geben, wird 
hierauf unerregbar, alsdenu negativ, wieder unerregbar, 


darauf poſitiv, abermahls unerregbar und zulegt negetio 


wie vor dem Verſuche. 
Daſſelbe Reſultat laͤßt ſich zu jeder Jahreszeit er⸗ 


. Salten, wenn man mit Hilfe. des. Merpers den Glass 


eplinder immer mehr und mehr erfälter.. . 
Sobald der Blasyelinder feine Elektricitaͤt verändern 
will, zeiget ſich die neue Sektricitaͤt an einem feiner 
Enben, indeß die vorige Elektricitaͤt an dem andern 


Ende wahrgenommen wird. Diefe beyde Elektricitaͤten 
fiaden ſich abgeſondert durch eine gewiſſe Art von un⸗ 


elektrifchen Knoten. Wird ber Glascylinder unter die⸗ 
fen. Umſtaͤnden aus dem Queckſilber herausgezogen, fo 
findet man bald-'das obere Ende pofitld, das antere urr ⸗ 


 gatlo, bafd aber umgekehrt das, obere negatio und das 


untere pofitio. Bu . j 
Wenn der Glabeplinder im Düiechfiber unerregbat , 
iſt, und man erfälter denſelben mittelſt des Hethees, fo 
zeigt er alsdann im Queckſilber eine ſchwache negative 


" Eilebteicirär. Beige aber das Quedjülber: über Wolle _ 


gerieben Efekericität, der Eylinder allein aber gor ein 


elektriſches Vermögen, fo wird nun diefer politiv,. wenn 


er grfälter wird. In beyden Fällen mich der Cylinder 
unerregbar, wenn er,.auf bie. vorige rege Temperaius 
gurüdgefommen iſt. par nn - 
Die durch Reibung an der Wolle ervegte Elelreic 
tät iſt auf. eins gany, gleiche. Art. geeignet, ihr Detye 


ur u zo‘ 
*8 vario, wenn man die gerlebenen Subfany nee 
tet, 


Herr. Deffaignes ließ. eine. flarte. —* 
in Quedfilber von Ber Temperatur — 10° erfalen zu 


einer. Zeit, wo ſie burchs Reiben an Walle. ſeht ſtark 


poſitiv elektriſch wurde. Nachher nahm er fie aus dem 

Quedfiberperans, und harte fie mit feinem Kietozipfel 
von Zeir zu Zeit bis zum Warmwerden gerieben. * Beym 
erften Reiben war fie für Elekiricirät uneeregbär‘, einige 
Zelt darauf erfhien fie negatid und nachher ſeht ſtark 
negativ · elektriſch; nach einigen Minuten wurde ſie wie⸗ 
der unerregbar; enbfich — poſitiv und- blieb 
Beftändig poſitiv. Der Schwefel und das Wachs auf 
dieſelde Are behandelt gaben Zeichen der pofiriven 
Elektricitaͤt, wurden nachher” unerregbar, und bann 
wie gewöhnlich negativ. Wenn die Temperarur der 
-drßern &uft — 5° oder — 6° hat, fann man biefelben 
Refültore erhalten, indem man biefe Subftangen der. 
amefphärifihen Kälte ausfeger. 

‚4. Die fünfliche Wärme bringt in Anſehung des 
eleftriftjen Bermögens analoge Wirkungen mit den des 

r 

—S eine Glasſtange nad) und nach erwirmet; ! 
und fie eine nauuͤrlich ſtarke Elektricitaͤt beſchet, boh jedem, 
gie Waͤrmegrade diefelbe aber in Queckſilber won freyet 

‚emperatur eintauchet, fo wird fie darin deſto lärfer 
elektriſch, je höher ihre Temperatur über die bes Que: . 
filbers feiget. Säßr.man fie nach umd nach wieder erkalten, 
fo vermindert ſich auch bie El⸗ktrie itaͤt nach und nach, un 
kehrt endlich auf den arſten Zuſtand zuruͤck. 

Ganz anders verhaͤlt ſich aber die Sache, wenn mon 
das Duedfilber allein erwaͤrmt, und bie —* 
genitalihe ſrehe Temperatur behält. In diefem 

die Elektricitaͤt der Glasſtange deſto ſchwoͤcher, je 
— die Temperatur des Quechſibers über bie ae Bla« 
fen fleiget.  Diefe Wirkung finder: jedoch nur bey den. 
eiilen jwey oder drey Eintauchungen der Wlasflauge, 
in das Chrdfiber Reit; denn wenn ‚man.unfg dem Ein 


> 


— EI. 


cauchen boitkihre ſo wird fe immer meẽhr detieipg 


nach dem Maaße, als fie fih im Queckſilber erwärmet. 
Indeſſen bleibt · ihre Eiekreicirät beſtaͤndig ſchwaͤcher, als 
wenn fie erwärmt: wird, und das Quedſilber kalt bleibt. 

Man hat Urfache fi zu verwundern, daß das ware 
me Glas im falten Quedjilber eine. fo ftarfe Elektricitaͤt 
erhält, und im Gegentheil fo ſchwach if, ‚wenn das 


 Quedfilber warm, und das Olas kalt it, Allein nad 


Herrn Deflaignes muß man wohl bedenfen, daß ‚im 


Conflitt der benden entgegengefegten Kräfte die eine bie 
andere natuͤrlich übertrefje, und ‚daher die Wirkung ſich 
vergrößern muͤſſe, wenn die erſtere Kraft größer wird, im 


. Gegenteil fi vermindern, wenn die andere Kraft einen 


Zuwachs erhalte. 


. und nad) "wieder ab, und verſchwindet gänzlich ohngefeh 


Wenn weder das Glas noch das Queckſilber natuͤrlich 
erregbar iſt, und alsdann blos der Olascylinder die Wär« 
me des Queckſilbers uͤbertrift, um darin elektriſch! zu 
werden, oft aber auch 2°, einigemal 4°; und mehrere Male 
‚8%. Wird aber nur Ras Quedftlber erwärmt, ſo muß 
dieſes unter benfelben Umftänden 48, 8°, 16°, ja 33% 
mehr befigen, als die Slasſtange, wenn fie bey ber erſten 
Eintauchung elektriſch werden foll. Das elektriſche Ver⸗ 
moͤgen des Queckſilbers um auf das das Blafes wirkſam 
zu ſeyn, hat aljo eine viermal größere Spannung nöthig, 
als das -Bermögen bes Glaſes, um auf Bas des Quedfil 


bers gu wirken, Es verhaͤlt ſich alſo das ·elektriſche Wer« 


migen des Glaſes zu dem des Quecſubers wiea:.ı. * 
5. Dägteih die progreffive Waͤrme ines. Ölascpline 
ders die Elektricitaͤt deſſelben vermehtet, fo findet dies 
doch nur bis zut Temperatur von 100° ftaft. _ Ueber diefe 
Orenʒe hinaus nimmt die Elektricitäe des Cplinders nach 
bey aro® Wärme, Laͤßt man ihn wieder erfalten, foerd 
date er ee eine” efefteifche sch wieder, unb 
nimmt nach und nach ſejnen erſten Grgd der elekerii 
Jutenſitãt wieder’ an. kr gi. j es um 


Non 
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3; Me narhrliche elekcriſche Spannung mag ſeyn, welche 
-fie wit, fo finder man feine Spur von Elefrrieitäe bey 
‚einer falten Ölasftänge, wenn fie ein Paarmal in Queck. 
ſilber von - 100° getauchet wirt. Sobald 'fie_ Aber 
ſelbſt warm wird, zeiget ſich augenblicklich eine elektri⸗ 
ſche Spannung. 

Zu merken iſt, daß, wenn ein warmer Glaseylinder 
in Quedfilber von + 12° Wärme Fein Zeichen von Elek⸗ 


trieitaͤt giebt, er noch im Queckſilber don 608 Wärme. 


elektriſch iſtz ferner, daß, wenn ein kalter Glaschlinder 
im Queckſilber von + 125°. Wärme unelektriſch iſt, ein 
Blastplinder don + 150° Wärme nicht aufpöret, in dem⸗ 
felben elektriſch zu fun. © \ : 
“ Die Wärme wirkt alfo nicht beſtaͤndig auf das elek⸗ 
triſche Vermögen als. eine fpannende Kraft; in gewiffen 
Umſtaͤnden hat fie die Eigenſchaft, daffelbe zu” ſchwaͤchen. 
Wenn man im Winter an Tagen ſtarker elektriſcher 
Gpannung eine Ofasftange bis zum Rothgluͤhen erhigt, 
und fie eine kurze Zeit In diefem Zuſtande erhält, alsdenn. - 
‚aber wieder erkalten laͤßt, bis fie zur äußern Temperatur. 
herabkommt, fo iR fie in Queftber getaucht unerreghar, 


*, ber erhäle nıte einen aͤußerſt ſchwachen Brad von Elek ⸗ 


trieitaͤt. Daſſelbe Reſultat kann man im Sommer er» 
haften, wenn man- die Slasſtange etwa nur his auf a100 
sehißt Im Winter iſt es.nicht moͤglich, das elektriſche 
Wermmoͤgen des Queckſilbers alfo zu ſchwaͤchen, weil. man 
feine. Temperatur. nicht über 175° bringen. kann, aber im 
Sommer iſt es hinreichend, #8 nur bis auf 175° Zu er · 
wärnien, um es nach feinen Erkalten weniger ertegbat, 
als vorher, zu finden. ur \ 
6. Diefe verſchiedenen Eindruͤcke der Wärme modifi ⸗ 
eieen nicht allein die Spannung. des elektriſchen Vermoͤ⸗ 
gens, fie verändern auch noch die Natur der Elektricitaͤt. 
Wenn man eine Glasſtange gradweiſe bis zu 1000 
erwaͤrmet, und wenn fie in Quaffilder geſtellt ſehr ſtark 
negativ elefsrifch iſt, fo wird fie bey jedem Gähern Bü, - 
Bu . Kt 


Ss EAi. 
megrabe, nachdem fie in Quedfilber von frage Tempera ⸗ 
tur getaucht wird, immer mehr negatin eleltriſch. Exe 
wärmo man im Gegegtheil das Quecſlber gradweiſe, und 
bringt von 100 gu 16° Wärme die Glasflatige von freyer 
Temperarye in felbiges, fo wird fie bey + 80° Wärme 
unerregbar, und bey 100° Wärme pofitiv. - Laͤßt man 
fie ſich in Quedfilber erwärmen, fo wird fie nachher tie- 
der negativ. , 

Wenn eine big auf 4 soo erwärmte Glasflange im 
Falten Quedfilber negativ ift, fo vermindert ſich ihr ne 
getiver Zuſtand immer mehr und mehr bey.Rärkerer Es« 
wärmung berfelben; ‚bey 3100 ohngefaͤhr wird fie im 
Winter, unerregbar; über diefen Grab hinaus fängt fie 
an am untern Ende pofitio zu werden; fleigt aber ber 
Wärmegrad noch höher, fo wird fie befländig unerregbar. 
Im Sommer, nachdem fie pofitio geworden, geht fie 
sum zweyten Male in den negätiven Zufland zurüd. 

7. Die mechaniſchen Preffungen Können ebenfalls bie: 
felben Veränderungen, in der Eleftricität hervorbringen. 

Wenn, man die Quedſilberoberflaͤche blos mie dem 


converen Ende einer großen Giegelladftange, des polir⸗ 


ten Glaſes, oder des Schwefels berühren- läßt, fo er ' 
halten dieſe Subſtanzen gewöhnlich eine pofitive Elektr 


- eität? jr; man bie Oberfläche. des Queckſilbers ſehr 


ſchwach ſtoßet, fo wird. die Elektricitaͤt Mull, giebt man 
endlich) dem Quedfüber ſtarke Größe, fo finder ſich die 
Elektricitaͤt negatis. Man Bann biefe Erfahrung fo ofe 
wiederholen, als man will, u 
Wenn bey fehr ſtark entwideltem eleferifchen Ver⸗ 
mögen die eine Glasſtange negativ eleftrifict in ein ſehr 


weites Gefäß. mit Quedfilber, und eine andere in ein 


oniſches Gefäß mit Queckſilber getauchet wird, fo zei» 


ger ſich die Glasſtange im weiten Gefäße poficiv und die 
im koniſchen negativ, fo bald das Wermögen bes Gla- 
fes zuerſt im Winter ſich zu ſchwaͤchen anfängt. Wenn 
dahgegen das Queckſiber zuerſt geneigt iR, ſein elektrie 


x 
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Ahr Vermögen gu Aüwächen, ſo wied die Glacſtange 
‚Am: weiten Gefäße. negativ, und die im koniſchen ‚pofle 
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to. Unter denſelben Umſtaͤnden erhaͤlt man die nam 


Uchen Reſultate mit zwey Glasſtangen von ungleicher ° 
Dicke, wenn beyde zu gleicher Tiefe: in ein und boſfeide 
koniſche Gefäß getaucht find. un el, 

j Wenn man eine Glasſtange in feine ganzen Laͤnge 

 Beüct, ſo daß ihr weder Wärme noch Feuchtigkeit mi⸗ 
getheiler· wird, und man bringe fie nachher ins Queck⸗ 
füber, fo wird fie darin elektriſch, nachdem fie darin 

im nacürtichen Zuſtande unerregbar war. - Wenn fie 

aber ‚darin natürlich poficho iſt, fo witd fie negeriv, und 

“, finder fich noch ftärker negativ, wenn fie Im natürlichen 

ı Zuftande darin negativ war. U 

"8. Auch beym Einfluß der Feuchtigkeit Andere ſich 
die. Natur der Elektricitaͤt. Wenn eine Etange Im 
QDuedfilber bey einer trockenen und kalten Witterung ſtark 
negativ ift, nachher ins Waſſer getaucht wird, und man fie 
hierauf wieder abtrocknet, und hiernaͤchſt abermals ins 

Dueckſilber bringt, fo wird fie dadurch pofitiv· Machen 
überhaupt. die Feuchtigkeit, womu die Stange beſeuch⸗ 
tet worden, abdampfet, nachdem wich ſie im Qu⸗ciſuben 

nadh und nad) poſitiv, unerregbar und urgativ, wie fie 
vor dem Verſuche war. j anne 

: Aus biefen Thatſachen erhellet allgemein, daß die 
verfchiebenen eleftrifchen Zuſtaͤnde des Slaſes im- Queck⸗ 
füber nichts weiter find, als die verfchiedenen Wirkun⸗ 
gen der beyden Kräfte, deren Staͤrke veränderlic find; 
ſich in einem. geiffen Werhaͤltniſſe aͤndern. Im ger - 
genfeitigen Drucke diefer beyben Kräfte iſt im Augene 
blide ihrer Gegenwirkung bie ſtaͤrkſte bie negative, unn 

die ſchwaͤchſte die. pofitive... Man ‚permehrer die elektris 
ſche Snsenfeät, indem man bis quf einen gewiſſen Punkt 
die (häcfte ſchwaͤchet, obere indem man die fidrkere 
vermehret / weil in Diefen, beiden Aällen, das Berpälni 
der Staͤrle vermehre⸗ wird: im Pegentbeil veruundert 
u Ra — 


N Be | 
man die elekteifche Antenficht, indem man’ die Räte ' 
Kraft ſchwaͤcht / oder DIE ſchwaͤchere vermehren, weil-ik 
dieſen beyden Fällen das Verpälmiß der Staͤrke ver: 


“mindert wird. - Die bepden Kräfte find unerrregbar, 


werd fie Im Öfeichgebidhte find. Endlich verändert die 
Sektricität ihre Natur, wenn das Werhältniß der Kräfte 
umgekehret wird, d. h. wenn die ſchwaͤchere Kraft groͤßet, 
als die ſtaͤrkere wird. aV 

Die Entdeckung, welche Herr Herſchel am Bonnen · 
lichte gemacht hatte, daß vs nämlih Waͤrme und Licht 
enthalte, brachte ven Seren Woridyint *) auf den Gedan -· 
fen, das Sonnenlicht auch auf Magnetismus imd Elektri. 
wirät zu Prüfen.“ Die Mefulfäre feinte Verſuche Aber die | 
ciektriſchen Wirkungen des Sonnenlichtes ind. folgender 

1. Sonuenſttahlen, welche nice durch win Prisma 


"Jebrocgen , ſondern bios durch eine Olastihfe vereiniger, 


und.auf die Platte eines Vdlta’fhen- Condenſators der 


“ worfen Würden , gaben auch nach einer merttichen Erivän - 


mung fein Zeichen von Elefteicieät, , 
= 2, Die, Bereiiigung der violötten Serahlen machte 


“ aWel die St Aue des Elektrometers bie 3 
—* ng (er b-E ober le ki 


73, Waren. die Strshhalme durch — E Oder Harzelet 
rricicaͤt aus einander Yetrieben , Yo Yieıgen fie weeber jr 
formen, wenn die. Breuupunkt der violeiten Sreöhlen 
auf den. Tondenfäter gerichtet wurdhe. 

Hert Configliachi *) hat des’ Herrn Morichini 
Verſuͤche wiederholt und einer kritiſchen Perufung mehr 
werfen, 66 noͤmlich die violetten · Sonnenſtrahlen beſen⸗ 
dere elektriſche Erſchelnungen Jeigen, die nicht ſchon une 
ter die bekannten fallen. Hierbey gebrauchte er - einen. 
Wondenfaror ans Iweh gue pollerten SRetällplarten, deren 
Janenſeiten mit einer tet dannen Sieutpiige aus Summe 


2) Willens? Amımlen h. hhomt. &.xkni, Bar 
H edendaſ v. xxvi. isn Du er 
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ac Werleaen weite Dust an Piitieiatpbi: 
vis Qufgefeßet. war ließ er „auf: fie ‚mähreub. , 
einer Stunde den Brenapunte.ber nloletten Eiteaplen des 


" grigmatifchen Genwenbildes: fallen, welche: wir: einer. bir 


eanperen finfe werbihtet wurben, .mährend.:;bie untere 
Diatee durch Metall. neit der. Erde in leitenden Merbins‘ 

ng fand.. Der Condewfator- eine ar —* beter 
37 gar feine Spur von Elektricitaͤt. 3 


Here Configtiucht wieverfötke dieſen Beifac: mie 


den angeführten onnenſtrahlen indem er die dunkele Zone, 
welche an dem violetten Lichte groͤnzt, auf ein kleines 
Meffingblech fallen Tieß , das an dem obern Deckel des: 
Eonbenfators Kefeflige war, und über den untern Theil . 
herausragte. Auch auf dieſe Are: ° erhielt er, nicht die \ 


. geringfte Anzeige von Eiektricitaͤt. 


Er vermuthet daher, die. Zeichen Pofitiver Elektrlei· 
caͤt, welche Here Morichini mictelſt der violetten Straße, 
len erhalten Haben will, haben von der eigentlichen, List‘ 
tricität des Kondenfatörs . bergesüßrer, der „unter Befen, \ 
Umftänden wie ein Elektrophor wirkt. .. 

(uf. 46.892. 39-1.) Das vam Harn Couloinb 32 


hier angefüprte Brig des cettcifgen Abftoßens ift in den,“ 
neuern Zeiten durch mehrere Verſuche mieder ſchwankend 


gemacht worden. ‚Der erfie, welcher eine Prüfung deflele 


ben anftelte, wor der Kerr geh, Oberbaurath Simon. u 


Zu feinen —5 — gebrauchte er aber nicht bey Con. 


lomb ſchen Windungsapparat,.fondesn war yielmehr ber ⸗ 
mühet, einen andern Apparat anzuorbugn, welcher durch 


feine fo verborgene Kraft, wie die Drepung des Drahts 


in Coulpyab’s Apparate, fondern,, wo moglich, unmiks, R " 


'selbar und unverhuͤllt, das. ‚Mash, im Vergleiche der. 
Wirkungen angäbe. _ 

Nach mehreren Verluchen hielt. er zu dieſen Auede 
eine äuferf empfindliche, aus dem biſten Nichtlaiter der 
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. 98 EZ . 
Cietreieiehd gebauete · Dage am brauchtarflen⸗ und gab 
ige folgende Einrichtang Zwey ſehr ferne gleich” ange 
und gleich ſchwere / Olasfaͤden, welche mit der Enden a 

einander:geſchmolzen waren, gaben die beyden Arme ven 

Pepe ouch wurde: in dev Mirce deſſelben eben 
falls ‚ein feiner Blasfoben, welchen: der Hälfte des Wa⸗ 

ı gehalteng gleich war, unter einem rechten Winkel ange 
ſchmelzet, der als Bunge diente, : Der: Wagebaften felbft 

- murbe mit Gummilack Auch Schmatzung überzogen, und 

zugleich die Adfen, die ebenfalls aus ‚einem. feinen Glas · 

— beſtanden, quer uͤber den Balken mis: dem. Gummi⸗ 
Ha. ang⸗etittet; eberhalb ‚her Achſen befand: fich noch ein 
Blasftäbdyen, mit einen Meinen Metaffnopfe zur Compene 
fation deg Gemichts der, Zunge. Den. Traͤgey des Mas 
gebalteng beftand aus elnem gefrimmien Mlacſtabe, der 
in einem ‚hölzernen, Fuße ‚eingefitter wär, und oberhaib 

Die Pfannen, und ih, der. Mick einen. Arm, woran ein 

ae ſich befand, trug. Diefer Gral übngen jeigte 

quf ver einen Seite 30 , auf der andern nur 15 Grade, 
und nah ebenfalls von Olas.. Hiernaͤchſt würde ein lei« 

"nen, etwa } Zoll langet "Blasftab fo eingerichtet, daß es 

„mie "eine fauber abgeorbeiteten Kuget von Hollimdermarf, 
win 0, d Zoll im Burchmeffer, ‘ein gleiches Sewicht 
arte, und ae Wurden alsdenn ar Die Enden des War 
gebalkens befeftigers: der SElaoſtab angekitret zum Aufhan · 


gen der Üngfärmigen Gewichte, und die Kugel ungefekt, 


ſo Haß, die Zunge genau’ In’o’einfpidre: 
> An diefer Woge gabin o, 1 ESran einen ·Ausſchlag 
von nahe: 35 Graden, Amb.o,01 "&tati einen Ausſchlag 


von 34 Grad. fo daf-ih ‘diefer Grenſe das zum Scheine · 


gen nötpige Urbergemitgt der Zunge tod eine. folche 
Ahmeihung bewitkte, daß man · nicht jeden Brad: zu Is 


= 0,0094 ©ran annehmen konnte; und das um fo mehr, - 


da die —— lehrt daß Aueſchlaͤge imerhalb 15 

Grade: zu den Beobachtungen die guͤuſtigken find: - Ds 
nun ‚jeber Orad einen Raum von nahe einer Sinie eins 

“nad, von dem — noch ſehr wohl mit “on Au · 


| 


2. u "s19 
‚gen witsefjeiden fan, fo Laffen 1b die’ Auinfaplge nach 


, door von Oranen fehr gut. angeben. 


> gum Gebrauche — Wage gehoͤrte noch ein Sitan⸗ 
der, der auf einem iſolirenden Arme eine zweyte Kugel 
von Hollundermarẽ trägt, welche der an der Wage an 


. Größe: und Gewicht gleich iR, und ſich boͤber ser niedri⸗ 


ger ſtellen laͤßt. 

WMit Huͤlfe dieſes Apparats lielt⸗ Herr Simon meh · 
rere Verſuche auf eine doppelte Art an, indem er die: 
urfernungen bie Kugela einmal durch Theile des Grad⸗ 
Wagens; das · andtema durch ſenktechte Entfernungen nad; 


Vyeilen der auf dem Staͤnder aufgetragenen Skale were 


stil. Bey Bir erſten Art von Verſuchen wurden bie 
Wirkungen der Jatenſttaͤt der-Elektricitäc zuerft Durch die . 
Aus ſchlaͤge dev Zimge plus Den angehängten Gewichten, 


27 zWeyten Relhe blos durch dieſe Gewichte vie⸗ 


Die Reſultace dieſer Verſuche beſftaͤigten feineeme-- 
ges das von Coulomb angegebene Geſeh der —2 
A ſtoßung; fordern es A fich vielmehr folgendes Ger 
fe : die Wirkungen der Tinsenfitdten elekrriicher Re⸗ 
puifonen: serhalten is umgekehrt wie die Entfer⸗ 


war, 

a Prof, Gilbert hatte gegen vie erfle Keipe: 
feiner er mie Rügen von Holandermirt von 0,4 
DOM din Durcchuieffer gang ridhrig beimentet, Daß Herr Sie 
man dabey einen Ha —E verfogen habe. Ex hatte 
nämlich die Mittelpuntte, Diefer Heinen Kuͤgelchen für die 
Mittelpunfte der eleltriſchen Zuröcfießung, wenn beyde 

Jejchnamig und. gleich. ſtark elektriſiret find und durch 
wichte nur in Meinen, Entfern yon einander er⸗ 
Halten werden, genommen. Die Elektricität der Kugeln - 

wirkt ober eine auf die andere verthelup, und die Mite 
lpunßse- ihrer zuräcioßenden Wirkung liegen nahe bey 
Dan. von einander abgewendeten Enden er geraten Sinie, 
durch ihre Mittelpunkte, oder in den am weiteflen von - 


"einander entfernten -Punßgen ihrer“ Abafdhm. ; Dan 


. —9— en u 
tra aefbrinber bie 


“ — der. Verſuche mie ber Berachvung unter. der 


Morausiegung, daß bie elekteifche Aurüsffkoßung im „ver« 
kehrten einfachen Verhaͤliniſſe der. Entſeanumg fehe.. Mr: 
Kerr. Simon dieſe Bemerkung bes: Hera Gilbert ar⸗ 
halten Hatte, führer er abar an, Werfuche auf aubrre :Ure. 
: 'anngeftellee zu haben, hey welchen eiefteifche Wercpellung 
Beinen Einfluß auf das Reſultat haben. kounte, und es 
Babe nun eine genaue. Mebereinfiimmwng bis auf bie Hein- 
fen Eutſernungen zwifchen. Deobarktung wand Berechnung, 
"nach feinem gefundenen Geſche Ratt:anfunben... Suzeinep: 
andern Note macht indeß Herr Gilbert-nech auf die Wage 
aufmerkſam, weiche fih Her Simon gu feinem Bere. 
füchen nerfertiget Haste: «ine aus an einander gejhumelz«- 
ten Glasftäbehen. heftehende Mage mit-awg Muggitten 
ten ‚Ölasfäben als Are ſey nämlich imwen vur ein un⸗ 
vollkemmenes Inſtrument, iR dem fih ſchwerlich· bie 
"uf 745 Gran gerran mirgen tale; ber:.guoßen Geſchick · 


luchtken ungeochtet, wolche Hat beſonders ben. 


Ver ſuchen im; Rsiman beſeſſen Habe. ſucha daher 
wit Recht andere: Minfiker ‚aufgwnnefern „ - bes Herru 
Künem’s Berfache wit neuecn weit. nellomeumniien: 
Wagen aufs genauefle zu en um vieleicht: 
durch diterte · Varſoche · das Jecue ferne * 


Verfü 
die Richkigfeit des —E Br —2R2 
In Frankreich hatte man gegen das von Toilomb 
aufgefunsene Gefetz niche beit geringften Zweifel, und 
- Here Biot hae in feinem großen Werke Über bie Hhoſik 
faft die ganze wiſſenſchaftliche Anſicht von der Elektri⸗ 
citaͤt auf Ver ſuche mit Coulonibie Dyrehwage gegrundet. 


npwifihen err Prof. rrot *) nach n 
PR “auf an du 2173 („Daste Ag . 
das wahre Geſetz ber aeteiften. Daten der Eu 
— — — 
OSilberre nuelen ?. mn s in. — 


Er we 
* —— eat 
. Despiagaga das Befehr welches 
gefunden dotie ¶ edoch dey weiten ni 
gen Schärfe indem Fehler von Fun it N! ters 
vorlgmen. Er vlaubeo daher dag dieſe Fehlen; aus ſei- 
hiem Suftrumente ober ass icgend:einpr anderh Hi 
Herrügren möchten. ! Zur Anftellung anderer Berfu 
wäßlte Herr Hr die unter dein — 
galvandiche , Befchriebenen: vier 5 aus sk den , 
Zinkblaͤttern und unächtent Galdpanier,! melche et bis Ya 
Morknum' ihre irkung befduchtere⸗h ind bauefe daraus 
zwey Säulen Sn fooo Paaren, weldje er oberi mit ge: 
Bogenen! Diäten ande hervvtragenden nreffnigener Ri« 
gehen " von? y. Durchuteſſer verſah, “wovon: dia rind 
Hh und'dle anders — E tiefere": Dieſen · Kiigelchenu 
entgegen ſtellte er einen ‘auf. einer ſehr feinen) Rue» 
bige Horigoneak: ruhenden neefftagenen Hebeh;; -effen! 
nicht ſcharf zugeſpithzte Endenaih den: Auöpfen-"üre 
Säãulen zugetehret waren, un. die er mit mejlingenen? 
.Eäuͤgelchen von ‚3% Dirtehpmeffer yerfeßen seonkte; az" 
Den mit · fpigigen mundi mid" Eupdifbenngen Ehden! 

” ofleilen-.gw-Lähmen. - Das: Meykmim dee’ Eutfrraung⸗ 
bari-cinen--Rugel..deB Hebels uart’ibier "gegenüber veſtnde 
lichen den: Eänte maß er mic: einem Deeyethe von: Feb: 
Gun Beben ea weſchem wet aaiche · aber 'gtelche: 

Eintpeklumgensangebradpe wären; Die oe dunn auf Pas! 
sifer-Sinien vedteirte. So für die erſit Reitze der Wer, 
ſuche. Fuͤc die zweyte nafım "er. wine Teilung, welche 
ein: Multiplum der Parlfer Linſe war, ui Aut ganze 
Zahlen in bem Maaße der Entfernungen zu erhalten. n 
Di⸗ Vebe ciavoeien dauerte 3 Mime . J 








a J ei. 
rs Rh Fig Saben: a MEI: tagetſbulgen Enten: 
———— 


— {Rap 9 —VB 
note beredhnet. Eurfeenpngen ee . _hetehnet 









ee, 





niffen „der: Gniferiungen: berechnen, weiches ſuch ſogieich 
aus: wenigen vorläufigen: Mrefuchen. ergeben’ hatte: -n 


rot. werbe man: nicht· zu geoß:fimben , wenn. man bedenfe, 


deß ben einge · ſoſchen Vorrichtung eg beynape unmoͤglich 
ſey⸗ die Drehungs · Ebenent: des Hebels wollfonsnen bundp. 
die gerade Linie der Mittelpuatto der Qugela der · Säulen: 


au Bellen, un; dB ‚hemwad). nidpt ‚blos bit Drebfichtige 


ten, herisemtalen.-Derillerionen. ſtatt : finden ; feudern auch: 
Meine nertidale, ſo daß der Stoß der Heinen Angeln nur 


felten oouceutriſch fin» wab foiglich bie Müdwirtung durch 
Die Elaſtleitoͤt chen fa; ſelten ſich ſelbſt gleich ſehn könne, 
&o klein auch diefe slaflifche Wirkung fey, fo habe fir, 
umd-alfe auch ihre Ungleichheit Einfluß. Wir koͤnnten 
‚ baher ven Gag, daß die pofitioe und negatipe TEleks 


tricitaͤt durch ihre Anziehungen und Zuruͤckſtoßun · 


"gen Ocillationen erzeugen, deren Zahl ſich genau 
umgetehrt wie ihre Weiten verhalten, als Erfah⸗ 
N lfm Erfaprumegeie Semekt fr Ser 
us m Erfahrungsge t fogar 
Parrot das Coulomb’fde Gefeg der lehren Anzies 


F 
N | 


Pu 


Wangen und: UeRi nV ne a 


we bien ft rec Br en erg 


= 3, Wenn ehe Schwungmoſfe durch die Wote gi 
— Säulen in abtwechſelnde Dscilintionen"Verfegt 


"wird, ſo ver‘ "die Anzahleidee I Seen iten 
Arragem —X onen: vongeteger ui: ee 0.06 


eilafionn. ©" mh Won. 


2. A0f —— die‘ Che ve — m 


bie ‚Zeiten 
„2. Es ſehen AB und ab ie Betten ——** —8 





"tionen, und dieſe Briten im -umendiich Meine: Zeitrbume 


„AB.BC 
gm 


gergeilt.: Durch jedem Tpekungspunkt; giehe man Mer 
zottallinien, welche bie in. diefen Zeiten ſtatt / habeibed 
Geſchwindigkeiten (ober die in. jedem Zeitcheilchen durdis 
laufenen Wege) vorftellen. - Die Endpunkte —8 
werben irgend eine linie befimmen, für.jüge gib wi 
ob; ‚gerabe, ober. feumma. . man. nr “ 
: De nun bie Krcekapetioneniin begbesfen Darillationeg 
nad demſelben Gefetza ftatz finden , ‚fe: werben ‚. waun mau 
homologe Punfe DF. und :df auf den Zeiten. nimmt, 


E and Fi. in gleichem Berhätniße ſtehen .ols.de,und, 
B b: oder bie — Ne "ua ie, st 5 


‚Die vom Yafange < au durchlaufenen Mega werben 4 
bil" die Dreyete ADE und ade, AFE und: ae ‚ie 
— Folgilch hat man nad; 85* 1.AABC : Anbe 


" ABrab, Vermöge Be Sages 2 ffunen.die —W8B 
ABC und abc durch das Halbe Produdt-der Baſis und 


pe nebſt einem gemeinfchafrlichen Coeff iclenten Poor 


geſtellet werden, welches 9 das Arseleserions« Befeh aus⸗ 
Drude „oder eig. Seien. deffelben % 


digkeiten find einander gleich. 


4: Da diefe. gleiche Deſchwindigkeiten in unglelged 
Zeiten erhalten worden find," fo můſſen die eingifnen Hoc 


Alſo dat man 
a | Brab. Zolgti BC= zb | 
u die.am osnem. Ostillauienen aberenen Suhein . 


j —* I un nenäi, tlein Diten ſich ‚in · dieſen 

iwey Bewegungen verhualten *8 wie Die zwey Zei⸗ 

sap her Deeitaniontn, hſaus or 5, ie die Aurd« 
Jahfeign Wege · 

;. 30 Es ſiud Die —* male träge Maßſen vm einen 
——2 beugen, im VWerhoaͤltſſe des Quadrats der 
—— Folglich verhalten ni hier die bewer 

genden Keäfte iadı-Eag.4 ; umgelefrt wie bie Quadrate 
der durchlaufenen Wege, ober der en· orr — 
— ‚mer. der Casfenuggenn << 
. Herr Parrot fat den Gab 9, Buß ie zu Ende der 
—æ— erhalenen Gefkhibindigkeiten einander gleich 
Fed. empiriſch dench den Schall geprüft und wahr befun · 
‘ dm. Zweyeriey Osrillationen, deren Größe fich wie 1:2 
werhiekten, und deren erſte 85, bie andere 44. in bermü 
unse wären, ‚hörten, inngleichee Entferming auf hörbar zu 
werben, obgleich in Pleinen Entfernungen die Stöße. der 
“ gahlreihern Oseliturjoden lauter. gu feyn (dienen ; er erkla. 
res aber dies daraus, ‚daß öfters wiederholte Schallem ⸗ 
pfinbamgen uns ſtaͤtker dorkommen, dis ferner wiederholte, 


Uebrigtnd bemierket Here Portot, daß der Unterſchieb 
. m iſchen dem Kefuttate der Eoulomb’fhen Unterfuchungss " 
ethode und der feinigen einerfeits, und pem Refultate der , 
Shnon ſchen Methode andererfeits ¶ datin feinen Grund 
Haben möge, daß jene Methoden den bewegten Körper 
‚ wärend der Bergung zum Maae nehmen (dern der 
Hebel am der Drehwagẽ ruhet rile), die legtere aber bie 
Repulfion des ruhenden Körpers durch ein Gewicht mißt. 
Worum aber ein Unterſchied daraus entſtehe, begreife er 
unicht, und es ſey vorauszufegen, daß die Wegräumung 
Auer Schwierigkeit uns eiden neuen Auffchluß über die - 
* Matur ber Elektricität geben werde. Indeſſen glaube er, 
daß wir fuͤr jeße bey unfern eleltromerriſchen · Werfuthen 
das Simon ſche Geſetz unfern Berechnungen zum Grunde 
legen .müflen, Wan muͤſſe feine Aft ante dm Se 
bote her Erfahrung gefangen. nehmen. 





= Br 28 alle bis jeht noch wide” enffäileben NE,-hi 
welcher Funktion der Entfernung ſich bie efeftrifähen Ark 
ziehungen und Abſtoßungen richten /ob fi im umgekehe⸗ 


m - ur. 


D 


Ten Verpälmniffe vereinfachen Entfernung, ober des Kitas 


drats der Entfernungen ü. d. gi. flatr finden, ſo hat fi 
noch kuͤrzlich der Herr Ritter Jul. Eont. v. Relin 
die Mühe gegeben, darüber neue Verſuche ellen. 


Die Schwingungen eines Pendeis wiſchen den Poten 


einer Zamdboniſchen Saule ſchienen im que Auffine 
dung des ©efeges beſonders geeignet‘ zu feyn. Der 
Here Werfaffer hat fich dieſerwegen vorghgfich damir 


befchäftiger, durch ſehr ſtarke Säulen diefer Art, und 


mie Befolgung afler möglichen Vorſicht, eine Reihe hie⸗ 
Ger gehöriger Verſuche anzuſtellen, welche demnaͤchſt als 
Grundlage zu weitern Forſchungen Über das Gefeß jener 


Kräfte auf eine vollkommenere Art bienentonnten, als bon’. 
andern hieher gehörigen mit minder ftarfen Säulen anges - 


ſtellten Verſuchen wohl zu erwarten iſt. Er hat ſich 
Dazu zweyer der akademiſchen Sammlung gehoͤriger Jam» 
boniſcher Säulen aus der Werkſtaͤtte des geſchickten Me⸗ 
chanikus Herrn Ramis in München bedienet. Jede 
enthält 3500 Matten oder Scheibchen aus Silberpapier,; 
welches auf der Papierfeite mittelſt reinen Seinöples mit 
guten fein geftoßenen ſchwarzen Mangan» Oxyd einges: 
rieben, und in der Sonne moͤglichſt ſtark getrocknet more 
den war. Die Kreisſcheibchen hatten acht Parifer 
Sinien im Durchmeſſer, und jede Säule von 5500 
folcher Scheibchen iſt 20 Parifer Zoll lang. Gleich nach 
Berfertigung derfelben zeigten fie bey günftiger Witte⸗ 
Fung eine außerordentliche Staͤrke. Wurden fie auf 
eineh Tiſch mit der Bodenplatte ableitend geftellt, fo 





=) Werfuche und Ssshactäugen ur nähern Reantaih 

riſchen trodnen Säule. Cine öffentl. Vorlefung als Borläus 

Send. am 08. 820 gehalten, MRin . 
— een Uearnd Bdamamne 


der Jambor ' 


ferin und Bruchfünk einer großen Mrbeit jur Geyer des Hafen j 
der Mönigt. Boperfch. Mad: d. if. in der, 


we . , 
fe (hf 


An Gamneptite fhebarı unten, miche 
mis hoͤrbarem Sgyte auf 3 Pariſer Sinien weit über 
fammgen. und ins Singer ſcharf empfunden wurden. - Die 


ii ‚ unten erſchlenen nach einer Paufe-von J Minute wies 
"der, in, ihrem Maximum, welche hier die le bedurfte,. 


um wieder ihre größte Spannung zu gewinnen. Cine 
iemlich ‚gepße-- Rleiftifche Flaſche wurde von einer wie 
yon ber. andern Saͤule binnen 30 Sekunden fo ſtark ger 
laaden, daß ‚fie Harfe Funken und Erſchuͤtterungen gab, die 
blis in die Bruſt gefüpler wurden. Eine an einem 3 Fuß 
langen Faden angehängte 3 Sinien große Kugel machte 

" Sag und Nahe hindurch ununterbrochene Schwingungen 

" zäfchen ‚beyden Säulen bey einem an 12 Zoll beta» 
genden Abflande der Saͤulenknoͤpſe, und doch bey biefem 
.  bepeutenden Vermoͤgen gaben diefe Saͤulen weder einzeln 
nech gan in ihrer. Sufammentoppelung (in der fie alfo 
eine Säule von; 11000 Platten bilderen) auch nur die 
mindeſte Spur einer chemifchan Wirkung. Diefe Säule 
wurde nun gebraucht, um Verſuche über ihre Wirkung: 

in verſchiedenen Abfänden anzuftellen, wobey ſich der 
Berfafler fo wohl des gemöpnlichen Zaniboni ſchen Ber« 
tikalpendels, wie ihn Herr Aszalini im Jahre 1814 der 
Alademie in Münfter zuerft überfandte, als auch eines. 
von ihm felbft dazu esfundenen und ſchweren Korisontale 
Pendels, und eines „eigenen Diſtanzmeſſers bediente, 
Dies horizontal fhwingenbe Pendel, dem der Verfaſſer 

. ben Namen Dseillationstibelle ertheilet, iſt aus feinen: 
Lhermometerröpcchen, zufammengefegt, ‚an deren einem, 

- Ende ein 2,7 großes Kuͤgelchen angeblafen und dann 
verguldee worden ifl. Die Sänge vom Mitrelpunfte eines, 
Achathuͤtchens, vermittelſt deſſen dies Pendel auf einer 

"  Epige ſich drehet, bie an den Mittelpunkt jenes Kuͤgel⸗ 
chens beträgt 6 Zoll 4 Linien Patif. Maaß. Um vlefer 
Glasnadel regelmäßigere Schwingungen zu verfchaffen, 
hat er fie mic Meinen horizontalen Slügeln aus Kartenpa⸗ 

U pier verfeen muͤſſen. Sie ift fo volkommen äquikibrirt, 
daß ſelbſt Bogen von 150 bis 160 Brad völlig horizon⸗ 
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tal und mit ruhigem Sauge gwifchen ben Polen der Sa 
zu lan ohne ſtarkes Anfchlagen 9m, die Säus 
len ſelbſt won jedem Pole fo eben ſich wieber zu acheben, 
und rüdmärts zu entfernen vermag. ;- hr Gewicht beträgt 
153,5 Grane. Biel leirptere und, kürzere Nadeln: lufaa 
ſich wegen der Kraft diefer Säulen. nicht ‚anmenden, weil 
fie.von einem Pole. zum. andern ‚gemaltfam . gefchleudere 
wurden, und feinen ruhigen Gang annahmen. Den Ab⸗ 
fand der beyden Palarpunfte, an welchen das vergoldete 
Kügelchen bey feinen Schwingungen jedesmal anflieg, ge 


N 


nau zu beftimmen, iſt unterhalb der Nahel ein eingergeile‘ 


ter Kreis. angebracht, um deſſen Mistelpunft (über ‚meh 
chem ſich zugleich der Ruhepunkt der Nadel befinber) ſich 


ein Paar Lineale dreen, auf welchen ijolirt zwey metallene 


Cylinderchen ſtehen, melche Dusch Draͤthe mis ben Polen 
der Säule felbf in Verbindung gefeget find, und durch 
Begyhuͤlfe jener Lineale um einen, beliebigen Winkel von 


einander entfernet werden koͤnnen, fo daß, wenn nun das - , 


Kügelchen des Pendels ſich zwifchen .diefen Cylinderchen 
in. und her bewege, ihr Abſtand ſelbſt genau durch, dem 


\ gen, den bas Pendel befihreibt, ober defien Sehne ger. 
. .meflen werden kann. Zugleich beſchreibt nun- auch dee 


Werfafler die Einrichtung bes Zamboniſchen Vertitalpene 


bels, deflen er-fich zu. einer Reihe von Verſuchen bebiener ° 


hat. Bey jeder Reipe von Verſuchen ſowohl mit dem ho⸗ 


rizontalen als vertikolen Pendel iſt auf dieſe Art genag : 
beobachtet worden, wie viele Schwingungen das Pendel - 


bey diefem oder. jenem Abftande der beyden Polarpunkte, 
an welche das Kuͤgelchen des Pendels jedesmal: aufchlug,, 
allemal innerhalb einer gewiſſen Zeit zurüclegte, und bare 
aus ift dan abgeleitet worden, wie viele Schwinguus 
‚gen es jedesmal in einer Minute machte. Bejzeichnen 
wir z. B. jene Sehnen oder Abſtaͤnde in Parifer Sinien 
mit x, und die entfpredyende Menge von Schwingungen 


mit y, fo gab bie erſte Reihe von Werſuchen mit dem '_ 


Horizontalpendel folgende Werıpe: 


wo Me 
m; ERAHOH RL 358 a1,1 [21,2 
"0 )1076 } 23,75 117,967] 24,6 | 35,5 165,5 ° 


Man: fieht alſo hier ſogleich, daß bie Werthe von yin- - 


mießmen, fo tie diejenigen vdn x abnehmen, baß aber 
prdjenigen · von · y weder Im umgekehrken einfachen Wer · 
Haͤtrniffe noch aucy'im umgekehrten ber Quadratwurzeln 
vonx ſtehen. Conſtruirt man auch eine Eurve nad) 
Ordnung jener Werthe von x, als Abſciſſen und "der 
umgekehrten -Reihe jener "Werte von y als dazu ge 
Hörige Drdinaten, fo daß 3.8. zu ben Abfeifien 
x= 125,75 97,1%. f. die ſenkrechten Ordinaten yıı _ 
65,5; 35,6 u. f. aufgetragen werden, fo iſt die daraus 
ich bildende Curve weder eine gerade Linie noch eine Pas 
rabel, wie es doch feyn müßte, wenn bie Schwingungs- 
geiten fi} umgefehre ‚entweder wie die Abfkände x oder 
wie ihre Quadratwurzeln verhielten. Mach welchem Ge 
Yeg die Ordinaten diefer von dem Verfaſſer fo genannten 
Ooclllationseurve von den Abſciſſen abhangen, ſucht nun 
Ber: Verfaffer durch eine Interpolationsformel auszunite 
rein. &s ergiebt fi, daß jene Ordinaten nach einer 
-umgefefeten arichmetifchen Reihe der fünften Ordnung 
foerlaufen, und alfo die Gleichung der Curve vom sten 
Grade ſeyn würde: Was aber num eigentlich daraus 
Für ein ©efeg der elektriſchen Anziehung oder Abftogung 
zwiſchen den beyden Polarpunkten nach Maaßgabe ihres 
Abſtandes zu folgern ſeyn moͤchte, damit jedem Abſtande 
diejenige Menge von Schwingungen des Pendels ent _ 


ſpreche, als nach der Beobachtung gefunden worden Hl, - 


iſt eine Frage, welche vielleicht ber Here Verfaſſer im 
groͤßern Werke entwickeln wird. 

Aus allen dieſen angefuͤhrten Bemuͤhungen geht her⸗ 

vor, daß das Geſetz, welches Herr Coulomb gefunden 

haben wollte, und als allgemein wahr anerfannt ward, 

fo einfach und natürlich es auch zu fepn fcheinet, noch 

Broeifeln unterworfen ift. oo: . 

“= (uf zu ©.302. Th. VE). Gegen den von Hert 

Remer Gier angeführten Werſuch in 1. if. angefügret 


1 


| 


BE em 
"wordt, baß die Exfheinung, baf nämlich bey einer: 
ſchwachen Eleftricität der Funken in ben poſitid eleftcis 


* firten Körper hinein, fo wie aus bem negativ -eleftris 
firten Heraus zu fahren ſcheine, ein optiſcher Betrug ges 


weſen fepı . Here Reiner ) bemerket aber dagegen, daß." 


‚er gern biefer Meinung beyſtimmen ‘wollte, wenn er - 
der Einzige wäre, der biefe Beobachtung gemacht Härte, 
Allein er fen. im Beyſeyn mehrerer unpartheyiſcher Zeus 
gen mehrere Male: wieberholet worden und zwar mit 
demſelben / von ihm angeführten Erfolge. Am auffallend« 
ſten und unlaͤugbarſten zeige ſich dieſe Erſcheinung bey 
geriebenen Glasroͤhren. Hier brechen naͤmlich zwey bis 
3 zoͤllige Funken dus. dem genaͤherten Fingerknoͤchei her⸗ 
vor, und begeben ſich nad) dem Gtafe hin: begreifen 
konne er diefe Sache bis jegt noch ‚nicht. a 
Das Ausftrömen eines Straßlenbüfchels aus einem 
“auf dem negativen Conduktor befeftigten feinen Drapte 
gab Herrn Kemer zu einem merkwürdigen Verſuche Ge, 
iegenheit. Es ftelle nämlich (Fig. 39.) A den pofitiven, 
und B den mis dem Neibzenge einer Elektriſirmaſchine 
»erdundenen negativen Conduktor vor; beyde find iſolirt. 
€ und D find gefchärfte Drähte, welche auf die’ Eons 
Dufroreni geftedt find, und .E iſt ein gebogener Draht, 
der ifolirt über dem Cylinder der Maſchine fo aufge 
Hänge ift, daß das Ende E deflelben von der Spige C, 
und das Ende F von der Spite D nur 12 Zoll abſteht. 
"7 Wird nun dee Eplinder der Maſch ine in Bewegung . 
gefegt, fo zeigt: ſich auf der Spitze D ein Straplenpunft, 
an’ Fein Büfchel, an E ein Punkt, an C ein Buͤſchel; 
und hat man beträchtliche Entwidelung ber Elektricitäc, 
fo iſt beym plöglichen Stillftegen des Cylinders jedesmal _ - 
‚an D und E das Ausftrömen- eines kleinen Straßlenbüs 
ſchels mit lautem zifhenden Geräufche wahrnehmbar. 
78 ift nun aber befanut, daß der Straplenbüfchel 


jedesmal bie Gegenwart pofitiver, der leuchtende Punkt 
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‚Adesmal die Gegenwart der negatiden Clefteichtät In he 
jenigen Körper andeutet, aus welchem dieſe Lichterſchei⸗ 
-nüng herdortritt. Mithin muß der Draht EF an feinen 
begden Endpunkten enrgegengefegte Efektricitäten und in 
tiner Gegend zwiſchen den Punkten: E und -F (feinen '; 
Polen ) eine Stelle‘ Haben, wo er Peine elektrifchen Er: , 
heinungen mehr giebt (einem Sndifferenzpunke ). : Dies - 
feri Punkt konnte Herr Kemer durch kein Elektrometer 
Finden; brauchbdater war dazu die einfache Kugel aus 
Hollundermark, welche an einem feldenen Faden iſolirt 
- wet poſitid dann negatid elektriſirt wurde, und im erſten 
"Kalle von allen Pimkten des Drahtes zwiſchen Fund I 
ubgeftoßen, ih 1 aber angezogen, im zweyten don den 
Pankten zwiſchen Ewmd I abgeftoßen-in I aber wiederum 
Angezögen würde, Da mın Leine Anziehung zu E hat, 
ſe tann es ſelbſt wur oE befigen. Die Punkte zwifchen 
E und I zogen die poficid elektriſirte, die Punkte zmis 
fehen I und F-die negotiv elekeriſirte Kugel an. Diefer 
erſuch gab einen neuen Beweis des Fundamentalſahes 
der Elektrologie, daß gleichnamige Elektrieltaͤten fih 
dbſtoßen, ungleichnamige ſich anziehen. 


Nun wunde dee Apparat dahin abgeaͤndert, daß bie 
Drähte D und Fmit einander verbunden wurden. Alt 
dann war der ganze Drapt DEF negativ elektrifict, und 
in E erfchlen ein Teuchtender Punkt. . Hierauf wurde der 
. Wonduftor B mie dem Fußboden verbimben, und die Ver: 
bindung zwiſchen D und F aufgehoben, und dann elettri» 
Ten Jetzt war in Anſehung der Sichterfiheinung alles 
Wieder wir bey dem vorigen Verſache; Als num aber ber 
Indifferenzounkt auf die vorhin befchriebene Arc geſucht 
werben follte, war er nicht in }, fondern der Draht 
- ‚war von F bis x pofitio- elı t, von x bis E Hingegen 
negatid, und der Indifferenzpunkt Tag in x. Als darauf 
der Conduktor A mit dem Fußboden in Verbindung ger 
bracht, und :B wieber ifolire ‘wurde, fo fand fid, bey 
fortdauerndes gleichen Ihhterfpeinungen dee Drahe zwi: 
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ſchen E und y negativ, zwiſchen y und F pofitiv. 

FVolglich war nun y-der Int en \ er 
ei 


"Diefe Verſuche brachten Herrn Remer auf den Ge 
danken, daß die Sichterfeheinung, wie 'befannt, welche - 


wir an Drahtſpitzen wahrnehmen, bie einem elektrifircen .' 


Körper entgegen gehalten werden, Zeichen von Elektri⸗ 
citaͤt in diefen Spigen felbft find. Um ſich davon zu 
überzeugen, ftellee er noch folgende Verſuche an: \ 
1. Er ifoliete einen Draft und näßerte ihn dem po» 
fitio elektrifireen Conduktor fo weit, daß ſich auf feiner - 
Spige ein Lichtpunkt zeigte. Jetzt unterfuchte er feine 
Elektricitäe nie einem megario »eltrifirten Hoflunde- - 
markkuͤgelchen, und fand, "daß diefer Draht die Kugel 
abftieß. - Nachdem er ipn aber aus der Atmofphäre bes... 
poſitlv· eleerifirten Conduktors weggenommen hatte, 308. 
er-bie Kugel an. Du 
- 2. Das'nämliche, aber umgekehrt, erfolgte bey dem 
negativ » elektrifieten Conduktor. j . 
3. Ein dem pofitinen Conduktor genäherter Draht 
zog ein pofitio · elekiriſirtes, ſo wie ein dem negativen 
genäperter, ein negativ»eleftrifirtes Kügelchen am, fo 
Bange ſich die Draͤhte in der Atmofphäre des Eonduftorg 
fanden. 0 


4. Alle dieſe Verſuche gelangen eben ſo, wenn der 
"Draht von einer iſolirten Perſon, ja auch dann, wenn 
er von einer nicht iſolirten gehalten wurde: .n 
J Bey dieſen Verſuchen iſt es dem Herr Remer voch 

ungewiß, ob der Draht, welchen er zu dem Werſuchea 
gebrauchte, fein == E durdy. ungleiche Wertheilung, oder 
durch wirkliche Mircheilung oder Entziefung von Ehfmi . 
eität erhalten habe. Das erftere follee man. wohl glau⸗ 
den, indem er fogleidy oE zeige, als er aus der An 
mofppäre des Conduftors gebrucht wurde. Allein ee - 
Bönne auch, da er ziemlich zugeſchaͤrft geweſen, biefe 
Elektrigitäe. der Cinfaugung aus: der Amofppire ver 
danken. - en B ug; 
° 2 
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.., Gere Knoch fuchte die vom Herrn Remer anges 
‚führten Verſuche (&.301. Th. Vi.) nad) dem dualiftis- 
Shen. Spiteme zu erkläre, Was naͤmlich die Erſcheiĩ⸗ 
nung berriffel, daß eine Lichtſlamme an die Spige eines 
.  hegativ=eleftrifirten Drahtes nahe genug gebracht von 
dexſelben angezogen wurde, da fie. vorher’ in gehöriger " 
Entfernung zurüdgeftoßen, und eben fo gut, ‚wie an. 
einer pofitiv » eleftrifirten Drahtſpitze, ausgeloͤſchet ward; 
ſo bemerket Herr .Prof. Knoch, daß bey der. Annäpe- 
. tung der fichtflamire, an die negative Spige des Drah⸗ 
tes derſelben durch Remers Körper und durch die Kerze 
+ E zugeführet worden wäre, weldes von dem —E 
der Spitze angezogen’ und aufgenommen fep. nn 
In AÄnſehung der, Verfuche des Herrn Kemer mit 
den Funken pofitiver Conduktoren führe Herr Knoch 
an,'daß er diefelben ſehr oft beobachtet Habe; ihre Ers 
klaͤrungen hätten aber gar keine Schwierigkeit. Det 
Zunken gehe fowohl aus dem Conduftor in den Knoͤchel 
der Singer und in die Kugel des Ausladers, .als aus 


u biefen in, den Seiter über; zumellen befinde fich beydes 


zuſammen. Es komme zugleih ein Funke aus dem 
Leiter unb eier aus dem Knöchel und dem Yuslader, 
wenn man diefen gebraudhe, Eigentlich genommen müßten 
beyde Funken allemal erfolgen; fie vereinigten fih mit 
- tinander. Man müſſe nur befonders im Dunkeln auf 
ie Farben des aus dem Seiter gezogenen Funkens Acht ˖ 
geben. Es finde ſich allemal eine Stelle darin; welche 
piolett ins Kupferfarbige übergehend - erfiheine, das 
Uebrige habe die, gewöhnliche. Feuerfarbe. An,der Stelle,’ 
wo jenes Violett eufcheine, vereinigten ſich die aus, dem 
leiter und bem Auslader bervorfpringenden Zunten, 
Diefe Stelle finde fich nicht immer ay einem und dem« 
ſelben Orte. Bald zeige ſich Dies Wiokere in der Mitte, 
bald dem Seiter, bald der Hand oder dem Auslader näher. 
- Wenn der pofitive Conduktor iſolirt ſey, das Reib⸗ 
zeug aber mit dem Fußboden in Verbindung, fo gehe: 
"das — E durch diefen in Remers Körper. über,. und 
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dur feine, hod vi wieber zu dem +E des poftisen Cons 
vuktors. Wäre nun das —E flärfer als das E, 
- fo fee man den Funken aus: dem, Fingerfnöchel in den 

Leiter überfpringen, oder. wenn aus beyden ein Funke 
komme, fo finde/ſich die violette Farbe in dem Funten 
naͤher gegen den Tonduktor. Wäre das +E flärker, : 
älß das — E, fo eifolge das Gegenteil. Waͤren deyde 
von, gleicher Stärke, fo komme ein gleicher Sunfe aus 
der Hand oder dem Äuslader und dem Leiter zugleich, 
und die violerte Farbe erfcheine in der Mitte des aus⸗ 
Brechenden Zunfens. Wegen der’ großen Geſchwindig⸗ 
keit laſſe ſich dies bey jedem ausgezogenen Funken nicht 
gut beobachten, am — im Dunfeln ‚ und bey Üfterer 

Wiederholung des Verſuchs. 

Sowohl das Ausſtroͤmen einer Fluͤſſigkeit, als das 
Ausbrechen und Entftehen- eines Funkens bey dem ne⸗ 
gativen Eonduftor zeige ung deutlich, daß eine Materie 
ausgehe, aber nicht, daß fie aufgenommen werde, ob 
legteres gleich eben fo. wie dem pofitiven Seiter gefchehen 
koͤnne; denn bepde Leiter nähmen die enfgegengefegte 
Elektricitaͤt auf. Hieraus laſſe ſich nun fehr leicht ein⸗ 
ſehen, woher. es. komme, daß, wenn man einen Koͤr⸗ 
per in die Nähe eines elektriſirten Körpers bringe, in 
demſelben die entgegengefegte Eleftricität rege werde, 
weiches mat, wie bekannt, gewöhnlich Wertheilung zu . 
nennen pflege, Man dürfe dieſe Körper nun als Seiter 
betrachten, die die entgegengeſetzte Elektricitaͤt herbey 
führten, 

Was nun hod) den letzten Verſuch des Herrn Re⸗ 

mer betrifft, fo ſucht Herr Bnoch ſelbigen auf dieſe 

Art zu erklaͤren: So lange die Maſchine beweget wurde, 

firömte das — E-aus der mit dem negativen Seiter ver⸗ 
bundenen Draßtfpige aus, wie gewöhnlich, in Oeſtalt eines 
leuchtenden Punktes oder Eternes, Dies Ausſtroͤmen 

mußte natuͤrlich nachlaffen, fobald der Cylinder nicht mehr 

beweget wurde, "und der darauf erfolgte, Strahlenbuͤſchel 

fey nicht aus ter Spige, gefommen, fonbern in dieſelbe 
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eingegangen, Es mar E,, welches fi mieber mie 
dem in negativen Seiter beſindiichen — E verband, und. 
“ aus dem nahe befindlichen Körper, auch aus der Atmo⸗ 
fohäre, durch das ſtarke —E des Leiters angezogen wurde, 
Bey ſchwacher Wirkung der Mafchine habe das —.E des: 
negativen leiters nicht die Kraft, foldhes auf eine fo ſicht⸗ 
bare Art an fich gu reißen, obgleich dies gewiß auf eine 
uns unmerkliche Arc geſchehe. J 
In Anſehung der Erſcheinung des Windbuͤchſenlich⸗ 
tes, worauf Here Remer zuerſt aufmerkſam machte, 
haben die Phyſiker in den neuern Zeiten verſchiedene 
Anſichten gehabt. Herr Hemer felbft hielt fie anfängs 
lich für ein elektriſches Phänomen. Auch ben Hereen 
Weber und Wolff fehlen dies icht elekteifcher Natur 
zu ſeyn, und lehterer fuchte fogar die Entſtehung der 
Elebktricitaͤt durchs Reiben der mit Oehl geſchwaͤngerten 
Luft an der reinen abzuleiten (M. ſ. TH. VI. S. 309.). 
Herrn Remer ſcheint es aber nicht wahrſcheinlich zu ſeyn, 
daß die Windbuͤchſenlicht · Erſcheinung auf bieſe Weiſe 
bewirket werde. Denn 
x. ſey das licht, welches hier entwickelt werde, fo be⸗ 
traͤchtlich, daß man babey eine ſtarke elektriſche Spannung 
wahrnehmen müßte, wenn es von Elektricitaͤt entſtuͤnde, 
‚und daß der ſchlechte Leiter, welcher hier vorhanden fey 
(ber Dethunf), fie niche ganz und auf einmal ableiten 
. Erint nr \ 


e . . 
on 2. Schwerlich moͤchte die Reibung des Oehldunſtes 
Cbẽenn luft reibe ſich nicht an Luſt) an ber fUuft im 
‚Stände ſeyn, eine fo ſtarke Elektricitaͤt zu erzeugen, 
„als hier vorhanden ſeyn müßte, wenn dies licht elek⸗ 
triſch wäre. — Zn 
+ _3.Die Urſachen, welche die Elektricität, Herrn 
MWolffs Meinung gemäß, erzeugen follten, bleiben in der 
mit Luft gefüllten eingeöpleen Windbüchfe beftändig, allein 
die Intenſitaͤt des Lichtes nehme in dem nämlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe ab, in welchem die Dichtigkeit der Luft in bet Kolbe 
abnehme. Anfaͤnglich fehe er, wenn er mit 250 Kolden- 
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=, gägen bie ia feiner Binbbücfe bendiche füfe dem rile . 

"tiven Maximo ihrer Condenſation moͤglichſt nahe gebracht 

habe, einen faſt fußlangen Lichtkegel aus dem Rohre fah⸗ 

' een, welcher fein ganzes ziemlich geraͤumiges Zimmer 

ſchwach erleuchte. Miit jedem Schuſſe nehme aber 
"das Licht betraͤchtlich ab; und wenn der Druck ber Luft 
noch ſtark genug fey, eine Kugel in ein tannenes Brett, 

, In einer Entfernung von 30. Schritten, auf einen Zoll ef \ 

hinelnzutreiben, fo ſey das Licht ein. bloßes bläuliches 
Flaͤmmchen an der Spitze des. Rohres, welches deym - 
naͤchſten⸗Schuſſe ganz verſchwunden fey. Dies bürfte 
nicht der. Fall ſeyn, da hier die reibenden Kräfte no 
eben fo groß. wären. . 

4 . Man fehe diefe Erfcheinung nicht bey allen Wind⸗ 

buͤchſen, ſondern nur bey einigen, welches er ſelbſt ber 
merkt gabe, und von Herrn Gilbert beftäriger fey. 
Allein alle metallene Winbbüchfen ſeyn eingeöple; folglich ‘ “ 
mößten fie, haͤtte Wolff Red, alle diefe angebliche 
Eiektricitat erzeugen, 

Dieſe Zweifel zufammen genommen mit ber "völligen 
Unmöglichkeit, dabey eine Spur von Elektricitaͤt ſinmich 
wahrnehmbar zumachen, zwingen ihn eine andere Erklaͤ⸗ 
zung bes Windbuͤchſenlichtes zu ſuchen, wovon folgende 

Thatſachen vieleicht die Materialien enthielten: 

1. Deparcieup bemerkte, daß, wenn man die fo ger 
nannten Petarden der Barometermacher, (Kleine fehr 
dünn geblafene, faft luftleere Kugeln melde bey der 
leiſeſten Erſchuͤtterung mit Knallen zerbrechen) im Dune. , 
Beln zerfprengt , fie dann einen lichtſchein von fi ich geben. 

2. Derfelbe ſah, daß „wenn im Guericke ſchen Bas 
cuo eine luftvolle dünn geblafene Glaskugel zerbrochen 
wurde; fich licht wahrnehmen. ließ. 

3. Daffelbe erfolge beym Abfätepen ber Windbuͤchſe. 

4. Wenn man die $uft unter der Glocke der Sufrpumpe . 
verbicheet, nachdem man das Mohr, durch welches der 

Raum der Glocke mis dem Cylinder verbunden if, mit 
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“einem Waſſettropfen verſehen hat, und dann die Luft 
ſchuell durch dieſes Rohr entweichen laͤßt, fo gefriert das 
Waſſer au dem Rohre zu Eis. Es wird ſolglich bey die⸗ 
fer Verdünnung der Luft Wärme gebunden. 

ö 5. Wenn man in die Condenfationsglode ein empfind« 

: Hiches Thermometer. hänge, fo ſteigt das Queckſilber in 
demfelben während des Condenfirens um einige Grade, 
und fälle beym raſchen Austreten der Luft fchnell viel tie⸗ 
fer herab, als es vor dem Verſuche ſtand. Die Conden⸗ 
ſation der tufe macht alſo Wärme frey. , , 

"6. Wenn man unter dem Recipienten der $uftpumpe 
die Luſt beträchtlich "vermindert, nachdem ein ſehr em⸗ 

« pfindliches Thermometer in demfelben angebracht ift, fo 

falle das Quedfilber um einige Grade, und fleigt wieder, 
wenn man bie $uft aufs neue zutreten läßt, oft höher, 
als es dor dem Werfuche ftand. Hier wird folglich durch 
die Verdünnung der Luft Wärme gebunden. Fe 
‚Vergleichen wir nun, ſagt Reimer, die Lichterſchei⸗ 
nungen mit den Wärmephänomenen, fo nehmen wir eine 
‚fonderbare Vebereinftimmung babey wahr, indem überall, 
wo dichtere Sufe ſchnell im einem größern Raum ausgedehe 
net wird, Kälte und Licht erfheinen. Haft follte man 
daher bewogen werben zu glauben, daß diefe beyden, fo 
oft neben einander eriftirenden, fo oft mit einander ver- 
‚wechfelten, und ſo ofe für. einander entgegen gefegt ges 
haltenen Weſen, wenn fie materiell find, wirklich einan« 
der entgegengefegt find, und daß Gebundenwerden von 
‚Wärmeftoff eine ihm proportionale Menge von lichtſtoff 
aus zuſcheiden vermöge, 
“Will man indeß von dieſer Coexiſtenz die Cauſalver⸗ 
bindung dieſer beyden Phaͤnomene nicht ableiten, ſo kann 
man vielleicht eine andre Erklärung derſelben in der ver⸗ 

Zanderten Dichtigkeit ſinden. Vielleicht hat nämlich die 
Suft, je dichter fie iſt, eine deſto ſiärkere Kraft, ben 

Sicheftoff mit ſich zu verbinden und chemifc) zu vereinigen, 

"Wenigftens rüdte die. $uft bey einer ſolchen gewaltſamen 

Verdichtung in einen ſehr Meinen Raum zuſammen, weh 


a 
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Sen fie vorhin mehrere Malen nuszufüflen im Stande , 
° " gewvefen ſeyn würde. Daffelbe thut auch das Licht, wel«- 
“es materlell und chemifd gebunden, in biefer £uftpore 
tion’ enthalten iſt. Wenn aber diefer tuft ein Ausweg. 
geſtattet wird, fo dehnet fie ſich ſchnell in einen größern “ 
Raum aus, wobey ihre Capacität für die "Wärme vers 
mehrt, aber zugleich. auch der bisher zufämmengee 
preßte Lichtſtoff in heftige Bewegung geſetzt, mithin ſicht . 
bar gemacht wird; wenn anders leuchtendes, ſichtbares 
Lichte Bewegung des Lichtſtoffes im Raume iſt. . 
Herr Gilbert bemerket hiebey, daß es merkwürdig 
wäre, wenn das Sicht in dieſem Falle ein umgekehrtes 
Verhalten mit der Wärme haben follte. Aber dann 
“müßten, wie es ſcheine, alle Windbuͤchſen, in welchen 
die Luft gehoͤrig ſtark verdichtee iſt, beym Abfchießen 
leuchten. Oder follte vielleicht die Dimenfion des Laufs 
und bes Ventils darauf Einfluß haben fünnen? 
Inzwiſchen war um dieſe Zeit das Windbuͤchſenlicht 
auch in Frankreich und England befannt geworden, wig 
folgeride Notiz. aus Nicholſon's journal, April. 1803. 
p. 280. beweifet. Pictet hatte naͤmlich an Tilloch be» 
richtet, ein gewiſſer Mollet aus yon habe dem Na—⸗ 
tionalinſtitute am agten Dec; 1802 einen Auffag vorge 
leget, über eine leuchtende Erſcheinung, die ſich beym 
Losſchleßen einer Windbüchfe im Dunkeln. zeige, welches 
Pictet füt eine noch unbemertte Sache hält. Allein 
ſchon vor 13 Jahre brachte Herr Fletcher diefes in sone 
don in einer Geſellſchaft zur Sprache, welche fih damals 
woͤchentlich bey Kricholfon verſammlete, um ſich über 
phyſikaliſche Gegenftände zu unterhalten. Es entftanden 
. darüber mehrere Discuffionen, was ber Grund fey, ob 
Elektricität, Capacitätsveränderung in der ſich ausdeh- 
nenden $uft, und es wurde daruͤber eine Reihe von Ver 
ſuchen befchloffen, welche aber niche zur Ausführung 
- gekommen find. Herr Mollet in Frankreich hatte, ob 
auf Veranlaſſung dieſer : leuchtenden, Erſcheinung beym 
losſchießen einer Windbuͤchſe, oder nicht, dem Natios 
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nvalinſtitute angezeigt, daß er verbrennliche Körper, ale 
Schwamm u. dgl. in einer Compreſſionspunpe durch 
“einen ſchnellen Stoß bes Stempels zum Zünden gebracht 
‚babe, Aus biefer Entdeckung entſtand nachher das fos 
genannte pneomatifche Seuerzeug, mit welchem ſehr 
wahrfcheinlich. die Erfceinung des Windbüchfenlichtes 
in der genaueften Verbindung ſtehet. M. fr Seuerzeug, 
pnevmatiſches. 5. 
Guſ. zu S. 909. Th. I.). Im Jahre 1800 ent⸗ 
deckte Volta die galvaniſche Batterie, durch welche erſt 
in den neueren Zeiten die wichtigſten Entdeckungen bes 
ſonders in der phyſiſchen Chemie find gemacht worden. 
Man wurde nun überzeuget, daß die Elektricitaͤt nicht 
allein wirkfam iſt, Zufammenfegungen hervorzubringen, 
- fondern auch ſchon beflehende zu zerfegen. Man hatte 
zwar eine ziemlich lange Zeit geftritten, ob die foges 


"nannte galvamſche Elektrieiräe mit der gewoͤhnlichen 


identiſch fen, oder ob beyde verſchiedene Eigenfchaften 
.befäßen, obgleich vielfältig Bewielen wurde, daß mit 
der gewöhnlichen Elekericicät diefelben Zerfegungen, wie- 
mit der galvanifchen durch die Batterie bewirfet wurden. 

- Endlich: aber gab dem fchönften Beweis für die Iden⸗ 

— titaͤt ber galvanifchen und der gewößnlichen Eleffricitäe 
die Enidefung der fogenannten trodenen Säulen, von 
weichen ſchon früher Baͤhrend die Möglichkeit gezriget, 
3amboni aber im Jahre 1844: am vollfommenften zue 
Wirklichkeit, gebracht harte. _ . 

Ale dieſe überaus wichtigen Entdeckungen, welche 
mit Huͤlfe der galvanifhen Batterie find gemacht wore 
den, werben in den dahin gehörigen eigenen Artikeln 
kuͤrzlich angeführet werden. Sn - 

Auch hatte man fchon fange vermuthet, baß bie 


Elektricitaͤt und der Magnetismus fo zu-fagen einerley 


VUckraͤfte wären. Der erfie, welcher ſich befonders damit 
> befchäftigee, durch Werfuche diefe Vermuthung zu beftd« 
tigen, war Here Ritter; allein dieſe wichtige Entdeckung 


\ 
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wurde aſt im Ice 1830 dur; den herm Prof. Oer · 


ſtedt gemacht. ſ. Magnet. rn, 
(Buf. zu 6.922. Th. 1) Herr Lars Ekmark +) 


bat aus mehreren von ipm angeſtellten Verſuchen es wahre - 


ſcheinlich zu machen gefucht, daß es wirklich zwey verſchie⸗ 
dene elektriſche Materien, nämlich + E, und — E'gebe. 
‚Er. wollte einmal verfuchen, die Elektricitaͤt uͤber die 
Dberfläche ſchlechter Seiter zu führen; unter andern über 
Glas, das mit Metalifpänen beſtreuet war. Der Schlag 
bildete auf diefem Glaſe ein ſchoͤnes Sauffeuer im Zickzac; 
dadurch. wurden die Feilſpaͤne wie aufgepflägt , und auf 


die Seite geworfen, und an dem Innern Rande bes Wer. 


ges ,.den der Schlag genommen hatte, zeigten fi auf 
der Glasflädhe kleine glaͤnzende Punkte, dicht neben: eine 
ander, welche bey Meflingitaub weiß, und duch fein 
Mittel von einander zu trennen waren, ı Dies -veranlafite 


ihn, ſtatt der Seiter wiche leitende Pulven zu nefmen, 


“und ſtellte damit folgende befonders wichtige Werfüche am 


a. Eine auf einer Seite belegte Glastaſel warde auf : _ 


der unbelegten Seite mir Schwefelblumen beſtreuet, eine 


poſitiv geladene Flaſche von J Quadratfuß Belegung vor 


ficheig daranf geftele, und darauf der Knopf der Flaſche 

mit einem Leiter beruͤhtt. Das Pulver auf der Glastafel 

- fegte fich von der Flaſche aus in Bewegung und legte 

6 rund um, in Gefialt von Sappen oder Wellen mie 

gleichen Kanten on, die um fo ftärfer, deutlicher und 

weiter ausfahrend waren, je ter die Flaſche geladen 
x . 


3. Derfelbe Verſuch wurbe mit einer negativ geladen 
nen Flaſche wieberholet. Nun fegte ſich das Pulver von 


der äußern Seite in Bewegung, und legte fih in Figur - 


"ren, welche an Weite und Geftalt ungefehr den vorigen 
Wellen gleich kamen; ſtatt der gleichen Kanten aber zeigr 


x 


" 2) Und den Konlgl. Verensk, Akademie Nys Handlinger, Stocks 
holı 


Im, 1800. 2teö Quark. ausgetogen vom Profeſſ. Droyſen 
in Breifömald. in Büberrs-Anualen B.XXıl, —8 
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ten 16 ousſchießenbe Strahlen ober Beige, Dieſe 


Ungleichheit ſcheint mit der Verſchiedenheit des Lichtes 
beym Ausſtroͤmen entgegengeſetzter Elektricitaͤten - aus 
Sbigtzen einerley Urſache zu ‚Haben, 
3. Die Glasſcheibe mar wie zuvot eingerichtet, Die 
aufgeſetzte Flaſche poſitid geladen, und der Knopf derſel⸗ 


ben wurde mit einem iſolirten Auslader beruͤhret, deſſen 
anderer Knopf fo weit von der Flaſche auf die Tafel ge⸗ 


legt war, daß die Entladimg nicht erfolgen konnte. Das 
Pulver legte fich jegt um die Flaſche in Welten, und-um 
den Knopf des Ausladers in Strahlen, welche ſtark gegen 
" einander fchoflen, ſich aber Boch nicht berüßteen. Die 
Figuren litten hierbey, je nachdem die Flaſche ftärker oder 
ſchwaͤcher geladen war, einige MWeränderungen. Ges 
. brauchte er einen nicht iſolirten Auslader, ſo erfolgte dafe 
ſelbe: doch ſchienen die Figuren um den Knopf des Aus« 
iaders ſchwaͤcher und kuͤrzer zu ſeyn. Hatte der Ausla⸗ 
der eine Spige und erfolgte: bie Entladung langſam, ſo 
giengen doch Die Wellen. don ber Flaſche aus. . 
4, Derfelde Verſuch mit einer negativ geladenen 
Flaſche wiederholt gab dieſelben Nefultate auf die ent 
gegengefegte Weife, “ ’ 


5. Der, dritte Verſuch wurde mit ber. Abänderung” 


“wiederholt, daß der Knopf des Ausladers näher an die 
Flaſche, nur 2 bis 3 Zoff von ihr entferne gefegt, und 
fo die Entladung bewirkt wurde. Nun waren dje Wels 
lea von der Slafche, und die Straplen von dem Entla- 
der gegen einander geſtoßen, ‚harten ſich beruͤhrt, und 
der Schlag hatte durch Auseinanderpflügen der Schwes 
felblumen einen Weg in Zickzack gebildet, der, fo lange 


er durch die Wellen lief, ſchmaler als in den Strahlen‘ 


mar, wo feine Breite 13 bls⸗2 betrug. Ya der Mitte 
‚blieb ein fer ſchmaler blaßgrauer Rand, vermuthlich 
von den — Schweſelblumen, welcher in dem 
Vereinigungspunkte der Wellen und Strahlen abge 


brochen oder in eine Menge feiner: Striche gerheiter war. 
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War die Enrferuung des Rıropfes von der. Hefe 
noch geringer, fo gieng der Schlag verfchiebene Wege, 
welche ſich zuweilen recht ſchoͤn in mehrere kleinere theil⸗ 
ten, die alie die naͤmliche Erſcheinung zeigten. 

6. Mit einer negariv geladenen Flaſche erfolgte dag 


J noaͤmliche, aber umgekehrt. Nothwendig iſt es, daß die 


Scheibe unten belegt ſey, ſonſt erſcheinen gar keine Fi⸗ 
guren weder auf der poſitiven noch auf ber negativen 
Seite, und die Entladung geſchiehet in einem wenig 

.größeen Abſtande zwiſchen Flaſche und Entladungstnopfs. 

als wenn. das Glas gar nicht gepudert waͤre. Aber der 
"aufgepflügte Weg und deffen Erſcheinungen find diefelben. 
> Aus dem oft wiederholten Werfuche folge ohne Zwei⸗ 
fel, daß die Schwefelblumen ſowohl von der pofitiven 
„als negativen Seite der geladenen Flaſche in Bewegung 


" gefeget werben. Diefe Bewegung’ läßs fih nach Zt. 


mark wohl nicht gut anders, als durch ein Ausftrömen . 


einer Materie, fowopl ays der +E als —E Eeite 


erklären, und es ift wahrſcheinlich daß es zwey elektri⸗ 


ſche Materien giebt, von welchen keine ruhend if, 
fontern die beyde bey Erfcyeinung eines Funfens gegen 


einander firömen. Diefes Zufammentreffen gefchieht nach j 


folgenben .Gefegen : 

"2. Wenn der feiter, wodurch bie Flaſche entladen 
wird, unterbrochen ift, wenn man auch. den feinften 
Metalldraht dazu nimme, fo erfcheint auf der beftaubten 
Glasfägibe gar feine Figur. 

Iſt der Entlader auf der Stelle unterbrochen, ſo 
gefölegt das Zufammentrefien genau in der Mitte der 
Unterbrechung, wenn beyde Eleftricitäten an beyden Sei» 
ten gleichen Wiverftand finden, d.h. wenn die Enden 
an beyden Seiten glei ſtumpf find; fonft näper dem 


FKumpfen zu; und wenn das eine Ende fpigig und das - 


andere Rumpf-ift, fo geſchiehet das Zuſammentreffen ge 
gen die Ebene des ftumpfen Endes zu. 

. Alles, daffelbe ereignet fi, wenn ftatt der völligen 
Unterbrechung eine ſchlechte Leitung, 4.2» Beilfpäne auf 
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Glas geſtreuet, ve iR. Dann gefßieet das Zuſam · 
mentreffen auf dem ſchlechten Leiter, aber nicht in einem 
Puͤnkte; denn beyde Enden befinden ſich, eines mie 
Wellen, das andere mit Strahlen umgeben; um den 
Vereinigungspunke aber liegt der Staub ungeruͤhrt. 
Uebrigens, je ſtaͤrker die Sadung und je größer der Abs 
ſtand iſt, deſto größer find auch die Figuren, weiche 
auf ihrer Seite die Theile des teiters, zunaͤchſt der Um . 
terbrechung, umgeben. 
3. Wenn mehrere und zwar gleiche Unterbredjungen 
da find, fo:theilen ſich beyde Elektricitaͤten ‚unter ſich 
gleich, (o daß, wenn die Zahl der Unterbrechungen ge 
rade iſt, das Zufammentreffen in der Mitte des Seiters, - 
und wenn ihre Anzahl ungerade iſt, in der mittleren Un 
. terbrechung geſchieht. 
n 4. Wenn bie Unterbrechungen ungteich find, 
ſcheinen ſich bepde Elektricitaͤten doch fo unter —2 
‚zu theilen, daß die Summe der zu uͤberwindenden Win 
berftände an beyden Seiten glei iſt. Diefer Umftand . 
- Bann zw bedeutenden Aufkfärungen Anlaß geben. 
. $. Der dritte und vierte Punkt gelten nur dann, wenn 
die Üinge des leiters zu beyden Seiten und zwiſchen dem 
eorrefpondirenden Unterbrechungen gleich it. Wird dies 
nicht in Acht genommen, fo bemerkt man einige Abe 
weichungen. 
Die negative Elektrkeltaͤt ſcheint nach allem diefen nicht 
träger und leidender als die pofitive zu ſehu. ” 
Wie ſteht es aber nun mit den Beweiſen, welche 
für die Franklin ſche Theorie ängefüßrer werben? Diefe 
iaſſen ſich nach Ekmark in zwey Claſſen epeiten: 
Die erſte Clafſe dieſer Beweiſe iſt von den Eeſchei⸗ 
dungen bes elektriſchen lichtes hergenommen. Alle dieſe 
Beweiſe, ſagt Ekmark, moͤchten wohl wenig Gewiche 
haben. Die meiſten beruhen auf dem Uekhecte des Au-· 
ges; und wie ſonderbar iſt es, daß es dem einen ſcheiut; 
der Bunte sehe aus dem elektriſchen $ehter,. dem andern, ' 
e I in beyſelken⸗ wii ba Blauben,, eine von beyben 
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fen nothwendig , indeß wir wiffen, daß_feins von bey · 
den ftart Habe, fondern daß ein Funke ſowohl aus den 
elektriſirten Gonduttor, als, aus dem genäherten Seifee - - 


wusgehe, wenn feiner von beyden ſpitz iſt. Denn was 


nach ‚dem Worhergependen bey Entladung einer Flaſche 
zutrifft, gilt im allgemeinen aud) von dem Kniſterfunken, 


weil diefee nie durch ein Mittel hindurch gehen fan, 


ohne daß daſſelbe vorher geladen ift. Ueberdieß kann - 


man oft an dem Kniſtetfunken fehen, baß er an den 


„ Enden beyder Leiter dicker, und in der Mitte ſchmaͤler, 


ja bisweilen ganz abgebrochen ift, welches ſchon Bragene 
n bemerkte, . 1 . 
Die zweyte Claffe der: Franklin ſchen Beweiſe iſt 


von der Bewegung der Lichtflamme und eines. Korklün - 


gelchens, durch welche ein Schlag geleiter wird, herge - 


nommen. Etkmark hat dieſen Verſuch mit aller mög 


Uchen Sorgfalt angeftellt, aber einen ganz andern Ere . 


folg erhalten. Denn die gegen das Ende eines elektri⸗ 
firten $eiters gehaltene Sichtflamme wich ſowohl bey her 


gätiver als: pofitiver Elekericitäc zurüd, und wenn er 


in der. Entladung einer pofitio ober negativ gelabenen 
Flaſche zwiſchen die unterbrochene Leitung . eine, Lichte 
fiamme brachte, wurde das licht in feine zitternde Bes 
wegung geſetzt; er bemerkte keine Neigung nach irgenb 


einer Seite, außer! daß fie an beyden Seiten mehr nach 


unten gebrüdt wurde, fo Daß fie ſich nach beyden Geis 
ten ausdehnte, welches uns nicht wundern doͤrfe, wenn 
wir bedenfen, daß beyde E, welche jebe von. iprer Seite 
zur Flamme fommen, in diefem Punkte zuſammentreffen. 
Machte er den Seitee mic zwey Unterbrechungen und 
ſtellte das Sicht in die, welche der innern Gelte ejner 
pofitiv geladenen Flaſche am mächften war, fo folgte die 
Blamme wohl bem Wege der ‚pofitiven Elektricitaͤt; 
aber eben Dies geſchah, wenn die Flaſche negativ gelas 


ben war. . j 
Er fuͤrchte, daß es ſich mit den Korkkuͤgelchen eben 


% verhalte, ob.er gleich Wiefe Verſoqe anzuſtelien Seine 
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Gelegenheit hatte... ‚Sie erfordern viele Zeit, ba fie 
fo gern misglüden, ; 3 


Die chemiſchen Veränderungen, welche der elektri⸗ 
ſche Funke und Schlag in den Körpern verurſachen, 
möchten auch wohl nicht fo. genugthuend nadı der Srank- 
lin'ſchen, „als nach der Symner’ihen erkläret werben - 
-Bönnen. Diefe erlaube uns anzunehmen, daß ſowohl 

die pofitive als negative” Elektrieitaͤt gegen: bie meiften 
Körper, z. B. gegen Wärmeftoff, und andere, eine 
roße Anziehung habe; daß daher, wenn ein elektrifcher 
los durch Gag gehe, jede von biefen Elektricitaͤten 
auf iprer Seite, einen Theil dieſes Gas ſcheide, indem 
‚fie ſich mit deffen Baſis färtige, und Licht mie Wärme 
frey mache; daß aber dieſe beyden Elektricitaͤten, wenn 
fie zum Vereinigungspunkte jede für ſich gefärtiget mit 
der Baſis der Gasart kämen, vereint Wärme erzeugten, 
wodurch eine eben fo große Menge: $uft aufs neue er- 
zeuget werde, als’ eben gerftört worden, und daß aus 
eben diefer Urſache dee elektrifche Schlag Luft von einer 
Menge flüffiger und fefter Körper ſcheide, wie z.B. von 
Woffer, Dehl, volllommenen. Metalloxyden, ja unter 
gewiſſen Umftänden felbft Metalle in Sufegeftalt verwan. 
bele. ‚Daher fomme es auch, daß, wenn der Schlag 
durch eine Luftart gehe, Peine Wärme im Berürungs- 
“punkte frey werde, fd wie in dem angeführten Verſuche 
die Schiwefelblumen in dieſem Punkte nicht gern zu 
ſchmelzen fchienen, da man doch, wenn dieſer Verſuch 
in einem .vollfommen luftleeren Raume geſchehen koͤnnte, 
die Schwefelblumen nur in dem Vereinigungspunkte 
geſhmolzen finden ſollte. Daß aber eine gleiche Saͤtti⸗ 
gung beyder Elektricitaͤten Wärme verurfache,. ſcheine, 
nach Anleitung mehrerer anderer Werfuche, wenigſtens 
nicht unglaublich. „Es möchte vielmehr eine ziemlich bes 
ſtaͤndige Kegel feyn, daB in jedem Punkte, in welchem 
bie elektriſche neutrale Materie vermehrt werde, auch die 

. Menge des Waͤrmeſtoffs vermehret werde, 
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‚HersErameey-+):füßrer an boß-das,venfhiedene Sei. 

> tungsuermögen der $uft für pofitiueuud für ‚negative Elekeri⸗ 
.  esät der wahtſcheinlichſte Grund der elektriſchen Exfcheis 
mungen (ep, welche mit dem: Duakfiitben Spfemg. wicht 
übereingufimmen scheinen. "ol. ne 
Zolgender Verſach (von dem Genfer Lullin, als dem 

erſten Anfteller. deffelben, Lullin's Barte genannt) iſt ber 
kannt. Man fee eine Karte nrk(Fig. 41.) :zmllhen 
die bepben Spigen hes. Senleyifhen:ällgemeisen Ausfar _ 
ders, ſo daß fie in einiger Entfernung ‚non einander, bepde - - 


die Karte berügren;,bie Spige.a, melche beym Entladen mit... \ 


dem pofitiven innen Belege eemmunieire / in b, die Spige 
d, welche mit dem äußern negasiven Belege verbunden ilt, 
in.c. Erfolgs nun der Entladungsſchlag. fo ſieht man längs 
Dee Seite bes poſitiven Drapss a den eiekiriſchen Zuhfen. ch 

. big.zu dem Punkte x hinſchiangeln, welchem die, negative 
Spige gegen über Rept ; hier erfolgt die Durchbohrung, und 
on der negativen Spitze fieht.man.rinen leuchtenden Punkt. 

- , Diefer Verſuch ſcheint auf dem erſten Anblid mit der 
dualiftifchen Theorie unvereinbar / amd fir die Scanklin? 
fee enefcheidend zu ſeyn. Herz; Tremery zeiget aber, 
daß er ſich allerdinga- auch mit-jemer: Theorie in Harmo⸗ 
“nie bringen laſſe, wein man nur annimmt, doß bie at⸗ 
mofppärifcpe Luft für beyde Elektricitaͤten ein fehr verſchie⸗ 
denes. feitungsnermögen befige, und zwar für +E ein 
ohne Versleich gtoͤßeres els fir —Er. ©  , - 

.. Do: unter ‚Weler Vorausſehung die — E unendlich 
mehr. Widerfkönd als die + E beum Merbreiten durch 
die aemoſohoͤriſche Luft Raben Mürde, fo wäre es ſo gut, ._ 
alg fefielte:die Oberfläche Der Körper die. — E , und ols 
haͤtten die nogativ elekeriſiuen Koͤrper felbft eine mächtige 
AActziehuns zu der 4. E, obgleich dieſe Anziehung nur ber. 
"in ihnen Juruͤckgehaiteuen — Egukéeͤme. Hieraus wuͤrden 
ih zugleich die jenpeisen her Lichtseſtalten bey- 
Spigmm und der Lichtenbergiſchen Biguren erklären. laſſen. 





10) Jourast de phytigke  Tom.LIy. 9-567-887. : 
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22 Wat dieſe · Amuchaan Ju Yrdfen , nnlelergehte Hetr Tre · 
Wery der Verſuch unter dim Recipiinten ziner fufıpumpe 
uhter welchem die Sufe. Ui pa Winer-Dontfiberhäge won 
Yingefäte 3 Zollialägepampt war, Die Karte weis nun 
in ann Dunfte y Durchboßrtt, der ·ungefoͤhr in —X* 
den deyden Spitzen lag, und zu beyden Seiten 
— Nah mim Lüdhrfirdme.: ° * 


I eertieh man dir: kafı:uilmäglik Wider Grein, und 


wieber holte den. Verſach te: verſchledenen Bigtigeiren 
KFar qede iſtand ein Loch un einer andern, Seelle, ſo:daß 
ſich im &thele yV dre Kurre eine ganze Reihe von Durch 
bohrumden eine niche Node: won der andern, fand. Damu 
die: Entladung wicht· duech die fruͤher gebildeten Löcher 
he, MOB die Karte etmps:in.dic- Höhe geſogen Werden: 
Drariniemat entfiehen:bey einem Euslaöungsfihlage Ineh« 
Tore Löcher zugleich 3: in: dieſem Folle ſind uber alte Löcher 
Fo vektheilt, vaß ‘es- unmöglich. feyn Nuͤrde zn fügen, nd 
welcher Seite der poſitive und an welcher der Nepatiot 
Draht geweſen Rn :: mn ten. 
"6er ber Verſach in Safe don noch geringeren Dich⸗ 
Vgkeit wiederheit, ſo liegt des Punkt, wo der Schlog 
die MWäkte durchbohrt, näher bey dem pofitiben Drahte a 
Ugeftronf zes 


. 


Ei Mr. 
oda noge magenta; Fit sin —2 pr duft Wan; 
Bien &kteseirdr 

Die ——e—— Fe —ES Biifigteiten,. Tag 
Baukemmeg). vat den Borzdg; beyden Ciefrwieitäen 
einen wölig.:gleeheh Ankell:nn:den Wirkungenrbep⸗ 
deu ‚utie ſich dem Beobachter umter! forgleien Zügen 
deigen, und .alles- auf · gloiche / Crkkänungen zuruͤcke zu· füße - 
zen, Daß zwehe negetiv eloktriſiecde Mdrper ehander.abs, 

doßen, Diefesgu\erikäreh iſt Non jeher: der Erin des 

- — fuͤr dis Frontlin ·ſche Theot ie gerdefet. «Dem , 

wie Be bagve en, daß Mangel an elektriſcher? Ma ⸗ 
tetit: eh: fo. Mofiißhng,, ‚als. Meberfluß an Derfeiben be⸗ 

" wietes koͤnne? Umſonſt nimmt man zur umgebenden uf 

sn dam. ngebenbin-Mörpern felwei Aufluche: > :-" 1, 

ft Uarecht, ſogt ferner Herr Tremery / hat man — 
ve den Wider ſtaud/ welchen eiter ben beyden Arten 
won Ebctericitaͤt tristen mit einouder vermiſcht/ und für 
Eins nommm. a vermuthe, daß ind in ‚biefee 
Kingcht fepe grotze Werſchiedenheiten finden wuͤrde, wenn 
man füralle KRichtleiter mit Genauigkeit ben Widerſtand 
haften könnte, ‘Dei fie Der einen, und⸗ den ſie vn au⸗ 
Arenı Eiektelchsätsteiften : 
Er Im Lumen: >"): hot auch din wel Hingk Sen: 

666. wlöbtnifches Phänomen, bas. aber bie dafin: nicht 

hdhat wmBläret werden Sinner, anf ‚eine gendgenbe de J 

nachddem dualiſtiſch en Syſteme erklavet. Wem man 
namlich aine ſtarke Entladung durch mehrere auf. einau⸗ 

der liegende: Slaͤtter Popier hindurch: gehen läßt, wird 
ra DBlatt::burboßrt,; und die Mittelpunkte aller eine’ 
nen Löcher liegen meiftencheike in einer geraden Linie, 

‚man bagegen;'menn bie übrigen Umſtaͤnde gleich 

lleiben, einen Sereifen Seanniol in die Mitte des Hef⸗ 
188: gwiſch eu den Papierblaͤttern legt, fe findet man nach 
dar Tactadaug zwar ebenfalls. alle einzeine Blätter bes 
Pain, Wwedhkichert;; Jedoch mie: dem Uuterfihiede, deß 





"3:70 Nonnen Bullen dis eitnstı Etikett Mey sb. 
m ma 


ı 


> ges verfihledenen Punkten durchbehet wird. >: 


at 
\ 


eo El. 

gerade Munde , die deirch Die: Miteipunkte Der: Schere 
derjenigen. Blätter gehe, wie 'obatyatb des : Eiammich 
ſreifena Siegen, ‚richt wehr die Wierkängsemeg der Jera · 
aa: Linie if, die. durh die Nittetxunkte aller: Locher 
We: untern. Diäscet gefüßret: Bir; beybe mochen wieh- 
were. einen / Winkel mit ber geraden Liale zwiſchen ben 
- Dürchhoßrung :in. "dem ’cberfien umb ir dem unefen 
VBiatte. Aus wiefer welatioen Neigeng mus obein mb 
wntern Schußkanals folgt, daß bed ‚Sranwiolfieeifentin 





Es dep (Fig, 8 KK das Heft: Papier, uud Fr dere 
Stanniolſtreifen. Dur c, als die Milzevon abs zirie- 
men mg. ſentrecht aufiab ;w,und .r find: zwey 'Sow ie 
fentrechtein-p:q' gleich entfernte: Punkte, in weichen ſech die 
Kugeln eines allgemeiien: Aueieders beſinden nidgen/ ber 
mit einer. Batterie verbeuden ſey. Die eine z. B. viade 


ſich mir Glaseletieicität, indem fie mit der: ame Deo . 


iegung einer Warterie in. Verbindung fiehe, vie -mit 
Giaorleltricitaͤt geladen. werde, Die anbire Kugel id: wird 
wähiend‘ beffen wit...Qarzefeftricktän. erfüllt: ori fie: 
mit. dem: Äußeen Belege derſelben Warteris verbunden fl. 

So mie nun die Glas- und bir "Biargeletzririäde ins 


" Meoniene der Entladung füh in bie Kugeln vTuntce er« 


gießen ‚"fleeben.fie;- einen Theil der nanlärkidhen Biektri⸗ 


"diät im Bereifen:mb.zu zerſehen. Du ſich aber die 


Dheilchen jeder eingeluen · entmiſchten Behffigkeit"wscte: - 
ſeitig abſtoßen, ‚während fie die Theuchen der anbeini an 
ziehen, fo it ——e daß die Häffte a0! des 


: rd mit · Harzelektricitaͤt, und die Alien be mit 


joöelekericität geladen werden muß, ' 


en — brer Kraft für wc, una” 


-für: bo Die. Glaselettrieitäe. der: Kugel’ 7 wird: dem 
Dusch zwey Kräfte. fofläcitirt, deren: Rühtensgen dur Wie 
inte vr und wo:ausgebrucE: finds denn möcht‘ Bis bie, 
FR = der-Rugel r, ſondern auch der mitdie⸗ 
ſem Fluidum gleichfalls erfuͤllte Theil ac: des 


Stasniel⸗ 
ſtreifens siegen dieſelbe an. Chan. Ps. finder fr: die 


. a. 


Har helckericitaͤt der Augel r. eine Auzichung ud) der 
—— und eine zweyte vach ro‘ ſtatt. 

wie die Sache norh genauer erwägen o 
he re daß eime jee biefer Eleftricitäten, fo wop-äie 
inw,:c66 bie in r, nicht: blos von wen, fondern eigent " 
lid) won deey Kräften follicitiec reich; denn in ber Thot 


pie nie Giacelektricitaͤt der tabung des. :prils ber 


auch no repelligend auf: bie Glaselektricitaͤt von v; fo 
wie bie Horzelekteichtät bes. Theils ac das gleichnamige . 
Fluidum in r.abftößen ‚muß. 

Es folgt hiezaus, daß. man ſich foͤglich die Glas⸗ 


sieftrichät..der Kugel :v als von zwen Kraften zugiekh 


ofieitiee gedenken kann, deren Richtung und Intenſitaͤt 
durch die Unien vn und vr ausgedruckt werden, indem 


vn nur einen ſehr geringen Winkel mit der Unie vo: 2 


macht. Und eben fo wird die Harzelektricitaͤt in r durch 
wen Kräfte getrieben nad) den Linien rv und rn’, wo» 

in der Winkel n’ro’ dem Winkel nvo gleich IR.‘ i 
Wenn man nun zu vn und vr, als Geitenfräften 
dos Parallelogramm- vmen. confteuirt, und ebenfalls 
das Parallelogramm r vm‘n‘ für die Linien rv/ und en‘, 

fo zeige fih, daß bie Glaseleftricitäe von v aus fi: 
nad) der Diagonale vm, und die Harzelektricitaͤt von r 


aus mach ber Diagemale rin‘ bewegen: werden: Wenn 


bie: erfie den Weg vr: und :bie:audere den Weg rr‘ 


durchlaufen Gaben, 'sereinigen fie fh in dem Metall, 


ſtreifen, und es wir det, bie natuͤrliche Elektricitͤt 
wieder hergeſtelit. 
Aus. diefem Fobgt, daß die ‚Aber dem Stauuloiſtrei⸗ 


fer ab: liegenden Blätter des Phpiers fo durchbohree 


weten, ah "die gerabe Sinie v2’ Duoch bie Mitteipankte 
Sbeher geht; zb bie finie-rut eben fa Durd die 
33. ıbeu -Ranalaigehen’ wird, den die ©leftzicität.ducch 
die aunten ab Hegenben WBhdtter durchbohrt. Da nun 
2’ wicht in ber: Menkkugerung.: vn v2 liegt, fo muß 
an 2.100 Pantten, ⸗ 


0 


590 A | 
x. Die Entferatng znifeben & ud zt.mirb groͤßer obie 
geringer ſeyn, “je nachden man: wimd'r-weiser: nam. hir 
fentengain pa ab, eben ihr näßte dumme. Wern v 
und r in der Sinie pa: ſelbſt lügen , fo muͤſſen d Mi 
teipunfte deyder - Küchen in’ eintrn eingigen Pant: a 
gefommenfleßen. . ae er nn 
Als Herr Tremery den Apnatat ſo eingerichtet Güte, 
daß die Mittelpunkee der Kugel, vw üny & ſo diei wi⸗ 
möglich in der Linie pq lagen; gelang’ es ihm' ia der 


That, den Stanniolſireifen In zwey Pimkten zu vurch · 


bohren, die ſo nahe an einander agen, Haß bie Ränder 
der tächer in einander flöflen, umd- wen Rn fi, 
deren Peripherien fich durchfeöniseen. U 





worden daß dag Soch, jedesmial an den iten, dep 
Karte erhabene Ränder befige. , Mehrere Phoſſter has 
ben dieſe Erfheinung alg einen mechanifhen Bewels 
—— daß es EL) "elefrifche Materien, und 
jeder Entladung, wen in. — Richtung ſi 


dewegende elektriſche Ströme gebe, deren jeder für ſich 


beym Austritse aus der Karte Den Kan des Lochs habe, 


Ein engtiſcher Donkter. Wabſter behauptete: *8 
immer nr Einen Nand an den 


wvvar an der. negativen Seite, geſehen zu Jen. Die Die 


fes veranfaßte Herrn Gough, dm Werſuch mi 
zu wiederholen, melche an beyden Seiten, jede —8 


Neichſchenklichten Dreyecke aus Btannlol, fo helegt wären, 


deß die Baſte der Dreyecke an:ben gegenuͤberfiehenden 


bch wern ‚der ‘Rate Jagen, und bern Sopiten ſich 


becdee itee der Karre befanden; Ss ‚er wine-ile ei 
deladme Ratteiie durch · ſie eutiad hatte da loch an bene 
den. Seiten bey Korte erhabene Rita; dach‘ manen on 
her Seite aach bem pofiri gen Betigenft die Ruhe; winder 


hoch; drlg vach der antgugengifegee Deieo zu. Degfeibe 
and ſtatt, als er die — Bl SE A727 7 








die Darce · enladete. Pi . 
erßern Rand überfepen. zu Er: Be u 


"face, welches ein Wine In cas —— ra 


. kiegeube Karte, abre eine unter einer una u ae \ 


zwor dem pofitiven Pannen Kr eben fo ate 
wirte und mit ihren Röndeen auf einander geleimte Schei · 
ben Schreibpapier, die -ein Entladuygsfihlag zugleich, 
Surikehrt « eigen jeßer auf, biefelbe Weiſe zwey erhabene 


länder, bach au ber yegativen Geite einen weniger erha⸗ 


— Rand als an ber —8 


„Here Pictet glaubt, die große Befewindigkeit ug 
ntkadungsfrons, vie augenblidliche Ketardasion, wele 


che er in ber Materie der Karte erleide, und. big Traͤgheit 


der ſelben Materie. ſchien⸗n hinreichend ju fon, ‚um ‚dia: 


Erfheinung nach. Haren Goughes Axt. zu eallien;, naͤm⸗ 
be han aus: dem ſchnellen Hndoichaons ‚einge einigen: ‚aha 


Stuomt. un 
Brof. Böfne ©) bean, "Yo man einem ben 


Herr 
iawoͤrſe Franklins Horetheſe; daß voͤml 
* —— a — —— 


ben werde cindem fich negotis cieke iſche Rösper-fg aut ab⸗ 


ſtſoeben, wie poſtir elektriſirte) au) dann nur gezwungen: 

begegne⸗ wenn man anuehme, daß die — E baldigen, 
Rüsper bie:zreiliben igauen befabliche Iyftapit + E grfüle, 
len machen (indem fie Diefer.Iufe Eleftricität zu entziehen 
fncben), und. daß bie. — —— itrifhen Ar 
— — — 


Neuro 


2) Bram der Raterldte Dale ad20..S.1ol. wurd. 
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mofphären die Abſloßung zu Stände braͤchten. Scheu 
Wilke ſage in feinen Anmerkungen zu Franklin s Dries - 
fon von der Elektricitaͤt; daß, wenns nur aufs @ckähren : 
Der Abſtoßumg negativ - eletteifcher Mörper ankomme, : 
man we annehmen Bhrfe; es gebe überhaupt zweperien 
Moterien, Die elektriſche und die ‘gemeine - (raumer- 
füllende) der Körper, welche beyde einander anziehen, 
» ‚ während die Theile jeder einzelmen füch gegenfeitig abſt oßen, 
fo daß die eine das Bindende der Dhelle der” andern 
And umgefehet ſey (und daß mithin auch die Schwere das 
Phänomen der Gegenwirtung der eleftrifchen und der ge» 


meinen Materie wäre, und ohne die Eietricität Die Erbe | 


- fo gut auseinander ſtieben wärbe, als die Elektricität - 
ohne irdiſchen Geoff ſich fliche). In dem poſitiv elektr» 


ſchen Körper beſtimme die Elekcricitaͤt, in-dem negativen 
Die gemeine Materie zur Abſtoßung u. f.w., und ſo gut 


Stanklin die Elektrieitaͤt ſich abſtoßen laſſe, kͤuue man der 


gleichen Wirkung auch zwiſchen den Theilchen der gemei-· 


nen Materie annehmen, deren Anziehung zur Elektricitaͤt 
Franklin ja überdein aunchme. Wilde ſeiber lenke aber 
wieder ein, indem er in der Folge zugebe, daß ein in 
bie pofitive eleftrifhe:Atmofphäre getauchter Körper nega« 
tto werde, weil die pefitive Atmofppäre die natürliche 
Menge ber efeftrifchen Materie des eingetauchten Körpers 

(ohne ſelber netkzudringen), und daß umge 
kehrt ein in Die negative Acmofppäre eingerauchter Körper 
pofitto werbe, weil die Elektricitaͤt des eingerauchten Körs 
vers aus ihm heraustrete, um In bie negative Armes 
Phaͤre aͤber jugehen, und mithin diefer Atmoſphaͤre gegen 
über angeſammiet, d. h. poſitiv arfiheine Im erfiern 
Zalle werde mithin das Inuere negatid, während:idie 
Elektricitaͤt aus dem IJnnern nach Außen zu ſtroͤme, und 
ſo wirke die Natur in beyden Yälten nach jenem Gefege, 
weiches men die Vertheilung ‚der Etektricitäc une. 
Wilke fuͤhre zur Erläuteremg folgenden Werſuch an, den 


"er pier aufzunehmen für mörpig eradpre, Year >ez in fir 


ner Betrachtug weiter geber. 7. una Saen,E -- 


\ 
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-" "Wain-'feße, einen ¶ Conduktor 'oud"zueh''son. kinärtder” 
trennbaren Stüdeh: A und-B: zufanimen'‘, hringe beyde 

* unter ſich in Beruͤhrung, und Hälte eine juvor dircch Meta‘ 


. ven pofteid eiektriſch gemachte Giaerohre Aber das Stac 


A, ziehe dann, ſobaid dieſes gefihehen, B.zurüd Geoch 
ohne dabey B mit Ableltern zu beruͤhren) ſo wird A’ hegür - 
tid / B dingegen pofitiv ſeyn (und wenn man ſtatt der ger 
riebenen @ladröhre‘ zuvor über A geriebenen Schwrfek'ges' 
haiten Hatte, fo tettd "A pofitiv, und Dagegen: B negativ et- 
feinen) d. h. es werben A und B’dürdy' Verteilung ent · 
gegengefetzt elekteiftre worden ſeyn . — 
Sbige Erklaͤrung des vorſtehenden Verſuches, bem 
fer Here Baͤſtner , fege num aber in der That was vote‘ 
aus/ was nicht · etſolgen koͤnne: es Toll naͤmlich 1. die . 

Elektricitaͤ der Stasroͤhhre aus A das’E nadp B. treiben, 
ohne felber Baburdh'ini die von Eteftticirät Ider gewordenen 
Stelten von: A nudjjubringen; fen’ abet”eine folde Ver⸗ 
treibung nur dentbar / indem Die‘ Ölaselökiricitdt in. A’ 
nachdringt / ſoiſt begreiflüher Were zwaͤr din Vernehren 
des Eein B, aber-kein Vermindech'nlffelben in A, fondern 
mm in ber Atmoſpthaͤre des Glafes moͤglich, und'A und, 
GSlas muͤſſen nady'dvem Aueeinandernehnten von A ünd B. 
gleich viel, und jedes derſelben muß halb fo viel Eieftri« 
ritaͤt haben, als B zeigt. Im zweyten Fall kann man 
bie Frage aufrderfen, opne fie nah Franklin genügend. 
zu beantworteh, was denn die Elekerlcitaͤt in E beftimme, 
nach A uͤberzugehen, ba ja die. Anziehting der gewichti⸗ 
gen Theile in B zut Etekivicität eben fo droß fey, als die. 
ber Teile in A, und da der negative Schwefel keine, 
große Anziehung 'bieten könne, als in B von Geiten der’ 
* gewichtigen Materie "ununterbroden wirkſam zu fenn 
miche aufgöre? Setzt man num über gar für den erften .. 
Zall, daß die: Glas waͤhrend fie in A und B die, 
Vertheſtung . viranfäfft ; ihre Hanje" Eieffrikirärsrnenge, - 
unverhörzt beßiefte‘(z, Zliibenm awildjen A'und der Blaı 
eößre ein fept büunerchker nolfärnienkr: SKtofator, ade 
bracht worden fun; vwahrenb he Nohelande ie - 















c 


af von. nollfommenen Iſolatoren umgeben ‚wäre, fe: ifk 
iq Wahrheit auf dem Wege,. wie Wilke angiebt, bie 
Verpellung unmöglich, und.um fie bey Annahene .nyr 


eines E. zu erklären, würde. man gendthiger, fepn, bie 


nze Franklin'ſche Vorftellung über die Natur und den 

nterſchied beyder Elektricitaͤten abſuaͤndern; vielleicht 
wuͤrde den Unitariern in ſolchem Falle folgender Vor ⸗ 
f&lag, nicht verwerflich fcheinen.. Mon nehme an, poſi⸗ 
tiges und negatives E fepn nicht Diefes, d. h. fländen 
einander nicht entgegen wie poſitive unb.negative Größen, 
fo wie ein und daſſelbe Wefen ig. zweprelen verſchiedenen 
Quftänden der Bewegung, weldes unbemegt in —E eris 


ſüre, die Bewegungen fenn aber jene, pelche beym Stoßer 


(ynd Drude) der elaſtiſchen Körper verkommen, oder 
vielmehr ſolchen am meiften nahe kommen; —E -fep-un«. 


erſchuͤtiertes E,. + ,E hingegen fortbegegtes E. : Ben ber. 


ſten 


—A würde hiernoch das Ein A, (des obigen er⸗ 
alles) fich verhalten, wie. die mittleren zu einer 
Reihe gehörigen elaftifchen: Kugeln, deyen. legte Kugel. 


3: B. abprallt, wenn bie erſte der Reibe eine. bewege. 
-Rugel mit einer. geroiffen Geſchwindigkeit ſtoͤßt. Das 


Uebergehen gewifler Körper (3. B. heg erpigren und hier⸗ 
auf abgekühlt werdenden Turmalins) von ber poſitwen 
oder. negativen Ladung, wäre hiernach einiger Maafen, 
vergleichbar dem Verwechſeln der Gejchmindigfeisen. zwi⸗ 
fhen einer ruhenden und einer auf dieſelbe Roßenden Fu«: 
gel und daffelbe fände ſtatt zwiſchen zwey ſehr (mad). 
bewegten (gegen einander, druckenden) eiaſtiſchen Klektrie, 
eitärstpeilhen —,. hen der Repulfien dee Sleichn gmig 
geladenen (entweder nur. pafitigen oder nur negetipen), 
Körper, — Es ließe ſich diefe Hupotheſe mic wenig, 
Scharffinn zur Erflärung der meiften elekreifchen Erſchei⸗ 
"wie fie denn nomenilich bie Elektrici⸗ 
Reiben ſehr einfagg „er&lärt), amd fie 
a ee Reb: 
8. An Die der mepaniihen Kuäke,ben, 
1 Wh, en für ie (wie.füg. bie: 


ke a 


$. ws,“ 
PER? Weich: die chemuſchen ¶Wir 
‚Annan Dar: Klekteictät (zum Tpeil.auch. das Enefisimen 
Den; einen. wio⸗das andern. Era: Spitzen, Und-das Be 
Wegen. des fogmannten- elefteifchen. Flugrades Durch. — E} 
auerhioemdig 2 fehr-aekünftekten Minähimen ‚Führen, wenn 
auan fie dicht dahin abaͤnderte · Daß won dem — E neben 
geringerör Befchweisbigleli weniger Menge des elekti 
Köchin „dem: + E dagegen ‚neben gehßerer Geſchwi 
° date auch mehr Stoff (wenn die Eleltrioitaͤt gewichtig waͤre, 
woͤrde man Moftfagen —A ⏑ ⏑ spe 
Leals eine und dieſeibe bemsegie Masetie betrachtete, deren 
Bewegungogr aͤße ceale —&8 Maſſe in did Geſchwin; 
Binteis) aben--werfehlehan Jen.» ‚Laut würden Pihende 


Rifchen Anficht gemacht hat. Gefege es: fer+:E un 
rn eirtander.enägegengefeßte,verfchiebenarsige. Wefen, [0 ' 
iſt ·Bicht wrpt: eiunufehen, wie bin ober. das ombene free 
E die neutrale Verbindung bester E im oE zerſetzen fell, 
ee Er —* angeblich dem * —* 


bereite erllit? ‚Berner, wie. e- tkomme, daß, fr ee ie 
Firbelich ihrer Ausdehnſamkeit “und : igrer: mechauiſchen 
 Birtagen:einauder: (a äpnliche efen,. + »E. wid «Br 
im chemiſcher Hinficht doch ſo (ehe von einandir aber _ 
* Eigenſchoften geigen ? Und wie man es erkluch 
wollt, deß zwey· hoͤchſe eyxpanſtble Weſen, wenn ſie ſich 
au aB-einen, diafe, auf ein Maximum von: Gegengiehung 
deutende Einung bewirkes, ohne —— nicht deu _ 
die: ſtaͤrkſen Een: ionsiußerungen 4. DB. viele? Wire 
frey werbeR. daß übrigens die Phaͤnemene —— 
Aba⸗ßungalo: oleundᷣ eſond avexi lngiehueign 
gemäßer zu betrachten ſeyn, id ſucht Kerr‘ Ale cm er 
durch folgende Darſtellung klar zu machen:- 
an, daß zwiſchen ar sinanker. gegen: uͤber —X en 


356 Zu EW. 
nit Kbeladenen else gewiſſe Meiiger:oE gezeben fen, 


fe wird bie Ansiehäng, weidhe jebes: bee Tot I 
dem »+:E biefes :gioifden: lirgenden oE ausibec, nur heiß 


ſo groß ſeyn koͤnnen, als diejenige; welche es nad 


Wer abgewendeten· Seite gegen bott ebenfalls beſindliches 


" nE gu üben vermag;, «6 werben daher beyde Beladenen 
- daipeer Gegenrichtung Halb: fo ſtark gezogen werden, ale 
dieſes in. den Dkichenuger ihrer abgewendeten Seiten bre 


Fan iſt, und mithin Biefen ‚teptern ;alsı6en- überwiegen" 


‚den Ziehgewalten zueilen, ð. inſich vor eiaauder entfernen. 

“ Könnte: man beivieden, daß ſich aur zwiſchen ben Mer 
Indewen '0E hatehge Gubfdarz, Hinterijövem berfeien in» 
wesen fein oE vorfämte, fo.müßte iermach afle Abſtoßicug 

« ufdrer, unb fh in Annehmg Ser gleichnamiz Gele 
denen vernmabeln; · 

VUebrigens konn, men- am Pe Mte: Gal 
vanismus, LEeinr, uekwriſcher mb getwamiſcher 


37. n @:.sro. vu Bor- sr: Kolir und 
* ber Ebelcrieitãt Kur nd Bine) Bist +) 


"folgende: Borflelkung . gemacht. 
Ihe Körper. durch ſchnelles —S der Luft (ish, 
Iesmag, pntomatifepes). entyhnbet, werben. :Rötneit, 
wit brfenbers Here Berehollet in: feiner Staiique:che- 
mizzber. gegelget parte; daß bie iekwieitäe;- indem fie 
j And Meyer Hinbee-aept, in pro "Tpeilehen, 
eine‘ wahre: ton ' bewirkt; fo: worde- er: auf bie 
gIder gefaͤhrt, daß in 1 dem —* Funken "ein" blos 
, Wichemighes Reſeitat - ber- 
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Sees een 


Veefiunspumpergefcehe, auti dem /was: in · Vokaisı@m 

diometer vorgehe, fo ſey die Aehnlichkeit volandige 

Fa Bob: wir, im erſten Falle das Glas einzuichiteßen 

uam, fan —** dem ‚Kolben nut Fr Ha 

. Porinkte jefchminhigfeit. zu Beben.- wermöchten, inbef, 

—— bie Ipehichen mit einer ſo außere 
orbensichen. Bejhmwindigfeit .comprimiret würden, —* ‚pe 

“nie fehnell genug ausmeichen.-fönnten, wm: ſich :fei ö 
Macht zu entziehen, weshalb -felbft in freher $ufe die 
Eimpreflion‘, ſammt der Sichtentbinbung ober dem Zun« 
en’, der eine deige verſelben ſeh, vor ſich gehen könne, 
Uber, diefe Wirkung” fen fofaly und wenn Gasarien die 

- he fähig ſeyn, fich zu Vereinigen;; nach jeder Erplofich‘ 

.zu' ihren anfängfichen Dimenſionen furbefänen, fo‘ ade, 

* atıen fie ben dieſer Dllacation ſogteich wleder alle Mäci! 
me in ſich a die fir Hergegeben- Härten, fo daß dar 
durch in’ ihrer : Wefthäffengeit keine bleibende Veraͤnde 

remg vor ſich gehen Liane. Mad:fieraus-erfläre es ſich, 
warum: man · deym Eiektriſiron decht eriner und wicht gest 

—— — ode eine Varin derung rigen Ka - 
genommen 
Dieſes licht, "ah ——e— — nus · don · —* 
arten durch. Tompreffon eutwichele; ‚nihlle fie aus ihnes 
felbeſt roch im vordimuden Buflahbe, ja’ torken:der ungs⸗ 

Geſchwindigreit, die ige etgew fen, OR aus ven 

ſen enebinben, wenn mwau Ki: luſcoirdaufen Reei⸗ 
pienten oder im ber. Toericelltſchen $uarö opertteg deun ben: 
kenntlich em. :wir richt im · Et aude mitteiſt· Der. Sufen- 


‚pipe eine ·votige deere hervotzubringen/ und ſbſ ·bdie·· 


Derriceltiſche Crane: ber den WBuronieren enthafie werig· 
ſteno ‚nach: · Qucſub· edaͤnwfe.Duſe Dampfe · ſeyn yon! 
fer. dilasier,, :eutlehten' aber: bog Immer noch eins ſehr 
, wohlhan: die: Eitelericiräe bay. 
ige Dunchgange . 
wirfe, entbinden miüffe, indeß die aſtauc⸗ Zunahme der 
Elaftieität wegen den geringen Dichehgkuit: —2RRX 


Pre En Se F J 
XEIV ei are, 
, Die As In dem pain 


ley s zeine 
2 Die Beicrchtangen mochten ie wahrheit; 
vaß Wie: Eeſchemung⸗wolche mati dert’ elehttkhen Burke 
sets, dan ten Achte herroͤgre, das ſich dus ber kuſt 
war Esihpreffien deyn ürchgänge det Elertricitat durch 

fie‘ ertetinda; fo Baßs diefe Sfche mig tein mechauiſch rn 
und- Hits eitteifgee In fi) (ee. . 

N" Herr Nichollon 39. T N 
SE an haha er Ha Kine 

loße mechaniſche Lichterſche— n 

A} „Kiefe Borausfegung Dame, —E laß, Daß 
wir elektriſche — Deble. keiäheinen feen; ‚unb- ab: 
fie init einigen atmoßpgärischen , Phänpmenen, in „Bermasn: 
nie.gu.bringen fep, beu. weichen leuchtende 8; ein ni ih; mie, 
einer geringen Geſchwindigkelt fortbamaget EN 






. i on . 
es ee ein Körper von Gerrätheligengbedße yurfegw. " 
ſchaine, obgleich Wehen duo Mosel Rein —— 
von sin: Kaufuhal-Boi-tee - Dunchrieffee „alkden. würber 
* man ſevner ooh /Selche Außecoade wliche Erhb· · 
⏑— 
aller Are duuch eloktrifche Junfen/ hindarde beſonbers rt 
den ſonen und berroſchenden Merfuchen ,:; teelche Herr 
von: Warum · dakaunt ganacın. Hahez: eriumere mon ſichn 
erdlich, aß: eine Metalterte, ſo oſt ein clatrciſcher Schlag: 
b Ammaer etmas am Gavicht· verliere, und" 


doh man ‚nie "unten: unverbeenalichen Koͤrrern ⸗ 
wabenehene; fo habe ma  bebentenbe M 
aysfeging dahin zu Mapdeinen. deſß derc cuttte· Buskter 
wæv micht aus —— hy er — 
— — - lan er hehe 


ei — E jerra bet vn 2 Be gan  Aai 


Le E.] 
Aaskande See, meuigfns ‚uon-Jolden: Rabbi 
7* were, J 

„Seren nice ale. atmoephäkifen: ‚werke. ol 
"Teuctnten Metedre, die Sternſchnuppen und. Yualichen, 
riektriſche Funken von ungeheurer. Gräße? :.. 

-Benn irgend. eine Iendyrends Kugel, mit kleiner Big : 
Yelgrfepmindigfeis. dureh, unfern Oefigpistseis, glenge, fo 
„würde fie wie eiug Linje oder ein Streiſen von Ucht Age 
ſcheinen, und mean ‚fie in, Stüden — ſo, wuͤrden 
vir viele divergirende Linien ſehen. Sollten nicht die 
leltriſchen Buͤſchal nn —* Aet me: Aid 
ine — mn? u 


in Gasarten,, when m ee Hd | 
Li, 2 MR enthal 
‚Set en, "Heitung ragen ale, und. fig 


%; Pepiagung. dat, —— a ee 


Lalarigkaͤt daric daß dies Gaa dorch den Prosa ben 
Beide, (ohur. Aweifd. auch wohl duch eine ae shit 
Minojshung denoſich an einander: zajbenden Eiubflaugeng 
Wirlagt werde, ber. pandezahle. Fon Bafllben, der Sau 
— ——— 2 

4) ———— ‚nein. Korper u ek 


of Pe Firmen gehenden Sabſtontn baame won 
der imponderable, Licht» und Wärmefoff, die eiektriſchen 
3 hervdrbtinge. Dieſe Meinung ſcheiut nach 

Verſuchem, viche det Herr Verfaſſer angeſtellet hat, 
* ‚folgenden "Gründen einige Wahrſcheimichkeit · zu ha⸗ 

"ir ns durch: die · Nebung das · Glaͤſes mit dem Amal⸗ 
Vama wird wieknih Sauerſtoff aus: der amgebenden Luft 
Adſorbitt wird das Amalgama orydirt, und wenn dieſe Ab⸗ 
Vorptfon gefchrhen iſt, bört die Ertregung der Eileftvicktät ', 
aaf, ‚oder wird doch merklich ſchwaͤcher. 2. Im luftie⸗· 
ren Raume und ta Gas atten, wolche nur mit einem klei⸗ 
nen Theile Sauerſtoffgas gemiſcht ſind, taffen ſich über 

pe nie ſchwache und‘ turz dauernde Wirfungen der | 

Hrieicät Verfpäirthe: +: 3. Diefe Wirkungen: enfprineh | 
von · neuem, fobalb man in deu leeren Naum oder zu ben 
Chsarten wieder tenvas: Gauerflsfigas hin gutreten un 
Wrderch; nimm · die ·Erregung der: Eiektrieicũt durch· Rei- 

‚ Bing: ab, wenn: das Amalgoͤma guͤngtich miet Orgb über- 
dogen·diſt, und bush: Diefe Satuuung! · mit Sauerſtoff 
Feichſam unſachig wied, noch ferner Suuurſtoſſgas zu zer- 
eden und dureh Eutwicketang von ie und Wie 
rlektriſches Fluidum bilden. 
© Gegen dieſe! vom Befall aus Helen Werfen ge . 
zogene - Folgerungen IR: · aber mehreres erinnert worden. 
Vieneicht könntenn die Zerfetzung um Abfoepelom des 
Sauerſtoffgas nur sinn Folge ober Wirkung Dec darch ve, 
Ang 'ertegten" Eleftrisicde fennz'armitke: man ns 
Wrrdndern Fällen ,- wein Gauerflöflgas:zetfege wird/ elek 

Wirkungen —Q zaöfteh, und zwar in 
einem -- fehr - ¶ merktihen @eade wruin Befe‘ ‚Berfeguhg 
-FhrelE 'erfolge ; :dartiber:find aber · werrigfiens keine Ver⸗ 
fuche bekannt. Es: ronnien 3: Ye antrefiben Erfgenins 

Yen, 'nady ber Wöforption des :Galierfioffs aus der ae 
enohariſchen Sue, viellecht —— ſchwaͤchee wärs ' 
den · oder "gar verſthloinden, weil Sftgafiungen, weiche 


: ganz rein von. Sauerfloffges find, noch · Net -des-Ierein 


F Raums au ‘vohtanımgnens Seiteswiner Chltencicat vͤt den/ 


Ki, \ 56: 


und daher jede durch die Reibung errogte Eiektrichär 
auch eleip wieder vernichteten;; denn fol ein Körper 
> elekteifcher Erfcheinungen fähig fepn, fo muß ihn ein nicht 
leltendes Medium umgeben. Vielleicht hat die atmofppde 


riſche Luft de, mic leitende Eigenfchafe blos dee Mir. - 
auerſtoffgas zu verdanfen, und ift alfo nue ' 


fung mit 
in diefer Ruͤckſicht der Hervorbringung elektriſcher Erſchel⸗ 
nung günftig. Es wäre 4. möglid, daß, nachdem das 
Amalgama oxydirt worden, die Erregung der Elektrieitaͤt 


durch Reibung nur deswegen. ſchwaͤcher wird, weil ein. 


oxydirtez Amalgama für das .Glas nice mehr als Keib 
geug tauge, um bas. eleftrifche Fluidum an. und für fi 


An Thaͤtigkelt zu verfeßen, und ſich Dann wie viele andere . 
Gubfbangen verhielte, die ſich indifferent gegen das efetz 


teifcpe Slülbum beieifel. „++. ":.. 
Man kanm 5. fragen, ob denn auch härzige. Subſtan ⸗ 


ven, oder feidene und-wollene Zeuge, wenn man fie mit 
Pelzwert reibt, Sauerfloff aus dem umgebenden Medie 


um abforbiren? Da man aus diefen Subſtanzen bekannt⸗ - 


lich ſehr wirkſame Eiekerifirmafchinen verfertiget hät, fo 
müßten aud) hier die reibenden Körper irgend eine chemi ⸗ 
ſche Veränderung auf ihrew Oberflähe Durch die. Abſorb⸗ 
tion des Sauerftoffs zeigen, wenn Die Theorie des Wer: 
faſſers (gegründer ſeyn follte. Allein man kann ſolche 
Maſchinen viele Jahre gebrauchen, ohne daB man in 
den veibenden . Supſtanzen eine Veränderung bemerkte, 
und ohne daß fiesin. ihrer Wirkung vermindert würden, 
wenn man: fie nut mmer recht. goden erhält, und dafür 
ſorgt, daß die Meibgeuge night durch Fnuſekten jerftöret 
werden. Es ſcheint alfoxnoch eines befondern Beweiſes 
- gu bedürfen, daß auch bey gndern reibenden Subflangen, 
als Glas und Amalgam, eine Orpdation ſtatt finde, 
und die Elektrleitaͤt auf Koſten des Sauerftofis.der um⸗ 
gebenden Luft ergeuger werde. So lange diefer Umſtand 
nicht erörtert if, kann ſelbſt die Orpdation des Amal- 
gama auch nur als ein begleitendas Phaͤnomen der durch 
das Reiben erzeugten Clekcriciaͤt angefepen werden, Kb 
. on Rn 


IF 


va 


aber biefe Elekteleicit ihren Urſorung der Zerfegung des 
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Gauerſtoffgas felbft zu verdanken habe, kann aus ben 


Ver ſuchen mit dem Amalgama allein niche mit Gewißheit 
entſchieden werben. Der Verfaſſer gefteht zwar felbft 
ein, daß fih aus ben Verſuchen mit dem Amalgama 
noch nicht auf andere Körper fchließen laſſe, ſcheint aber 
doch der Meinung zu ſeyn, daß, wenn auch andere an 


: einander ſich reibende Subſtanzen den Sauerſtoff nicht 


abferbiren follten, doch die eleftrifhen Phänomene dem 
iche - und Wärmeftoffe zugefchrieben werden koͤnnen, der 
fih durch den Progeß der Reibung (vielleicht auch nur 
durch den mechaniſchen Drud der ſich an einander reie 
benden Körper) entwiele, etwa wie der Wärmeftoff bey 
Woller's befanntem Verſuche über die durch Zuſammen ⸗ 
preffung der Luft erzeugte Hige, u 

“Ueber ‚die wahre Funktion des Sauerfloffs bey den 


elektriſchen Erſcheinungen würden fih auf jeden Fall naͤ⸗- 


' ie Auffchlüffe ergeben Habm, wenn 6. der Werfaffer 
D) 


Hy den von ihm angefteflten Verſuchen auch bie chemi⸗ 
{che Beſchaffenheit der zu den Verſuchen angewandten 
Gasarten vor und nach den Verſuchen allemal gehörig 
beachtet hätte, welches bey 'einem fo wichtigen Gegen. 
ftande um fo nöthiger war, als nad) der Meinung meh« 
rerer Phyſiker der Sauerftoff vielleicht gar ein Beſtand⸗ 


- teil des elektrifihen Fluidums felbft feyn könnte. - Auch 


Hätten 7. die Mifhungsveränderungen ber als Reibzeuge 
angewandten Subftanzen genauer unterſuchet werden müfe 


. fen, um mit Gewißheit urthellen zu können, ob bey ihnen 


eine Oxydation ſtatt gefunden habe. 
Es if alſo das eigentliche Weferi des f6 mächtigen 


Agens, der Elektricitaͤt, bis jetzt noch 'unerforfeht. Die 


fo äußerft wichtige und merkwuͤrdige Entdeckung ber 


Idenditaͤt des Magnetismus mit der Elektricitaͤt, welche 
ſchon ſo lange iſt geahndet worden, wird im weſentlichſten 


‚unter dem Artikel: Magnet, dargeſtellt werben. 


Elektricitaͤt, mediciniſche (Zuſ. 3. S. 957. Th. I.). 


Daß im der neuern Zeit die Elektricitaͤt bey Heilungen 


| 
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mancher Krankheiten ſaſt gar nicht mehr gebrauchet / wird / 


mag wohl vorzůͤglich darin liegen, daß ihte Anwendung 
zum Theil langwlerig iſt, zum Theil aber auch unſichere und 


ungewiſſe Wirkungen hervorgebracht hat. Herr D. 


Lichtenſtaͤdt zu Breslau ‚glaubt das ſichete Urtheil zu 
fühen,, daß die ‚gewöhnliche Eledericiedt, noch mehr aber 
bie galdaniſche in’die Schensfähigkeit.des menfchlichen Koͤr⸗ 
vers, als ihr fremdartig, und daher fie cher Hindernd, >. 


als befördernd eingreife. Indeſſen kann es aber doch 


meiner eigenen Erfahrung gu: Folge einige Fälle -geben,- .. 


wo fie mit gehörigen Worficht angewender auferordente 
liche und ſehr wirkfame Folgen har. — Von einem ge 
ſchickten Arzte wurde ich vor einigen Johren veranlaßt, 
an einer Frau eiwa 43 Jahre ale, welche gar nice 
mehr fehen fonnte, indem der ſchwarze Staar ſich zu 
zeigen anfieng, die Elektricitaͤt mit einer ſtarken Mae 


- fihine anzuwenden. Anfänglich zog ich blos mit einer , j 


hölgernen Spige die Elektricität aus den Augen Heraus, 
nachher ließ ich fie duch. überfirömen; binnen 14 Tagen. 
Tonnte-fie mit dem einen Auge, noch etwas dunkel, aber, 
nach 4 Wochen alles wieder voͤllig deutlich ſehen; auf 
dem andern Auge erhielt fie den: grauen Staar. Eine 
andre fehe merfwürdige Kur mie Hülfe der Elektticitaͤt 
wird vom Herren Thieri -) erzaͤhlet. Es wurde naͤm⸗ 


ch ein gewiſſer Capitain in franzöfifchen Dienſten von 


einer nahe an feinem: Kopfe vorbey ‚gehenden Kanonene 


kugel zu Boden geffiret, Durch dei heftigen Groß . 


Derfelben war feine Zunge im Munde wie zuſammenge⸗ 
drehet und fo Hein geworben, daß man fie kaum wahre 
nehmen Bonnte.‘.. Alle‘ ärztliche. Hilfe gelang nicht; die 
Anwendung ber Elektricitaͤt aber heile dieſes Uebel _ 
„binnen 8 Tagen. Aus ˖ diefen und ähnlichen im Artikel 
angeführten Fällen ſcheint alfo doch die Elektricitaͤt in 
manchen - Rrankpeiten huͤlfreiche Dienſte zu leiſten. 
Nothwendig werben aber: hiebey beſonders won der Hand 
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ide æ Aerzte Erfoheund⸗ in. gemacht werden 
— Pa —*8 ober jenen Krankheiten die 
Elettricitaͤt wirkſam feyn fol. . f BE 
Euektricitaͤt, thieriſche (Zuſ. 4. ©. 329. Th. VL) 
Da 26 nunmepr. außer allem Zweifel ift, daß bie-vorma- 


ige thierifhe oper golvauiſche Eiektricität, fo wie Volta 


gleich anfänglich durch mehrere Werſuche erwies, die ge ⸗ 
woͤhnliche Elektricitoͤt iR, welche blos durch die Berauͤh · 


"rung verſchiedener leiter, beſonders metalliſcher, in De 
vegung ;gefeget wird; fo werde ich alles, was etwa hier 


ann fi 


noch angeführet werben Eönnte, unter dem Artikel, Gal- 


vanismus, zugleich mit anführen, 


Eletktriſirmaſchine (Zuf. . S. 43. Th. 1.) ‚Die ° 


Phyſiker waren unter ſich noch nicht einig, ob man den 
CTylindermaſchinen oder den Scheibenmaſchinen in. Anfer 
‚gung ihrer erregenden elefteifchen Kraft den Worzug ger 


- ben folle. Nachdem erſt beyde Arten von Mafchinen einen 


ziemlichen Grab der Wolltommenpeit erhalten hatten; und 


“mehrere Verſuche über die Elektrichäts » Erregung in 


felbigen angeftellet waren, ergaben ſich Mittel, Wergleir 
ungen über die elekteifche Kraft diefer Maſchinen mit 
mehrerer Zuverläfjigkeit änzuftellen. Hiebey muß. mar 
aber doch auf die geringften Umfände, welche Eintreten 
koͤnnen, Ruͤckſicht nehmen. Die Feuchtigkeit der Luft, die 


verſchiedenen Waͤrmegrade, der verſchiedene Luftdruck und 


ſehr geringe Verſchiedenheiten in der Einrichtung des Ap- 
arats können in ben Wirkungen fehe große Veraͤnderun ⸗ 
gen Servorbeingen, on 
- Die Seren Cuthbertſon und Singer *) uͤbernah · 


men es, über diefen wichtigen Gegenftand. fo viel möglich 


; genaue und zuverläflige Werſuche anzuſtellen. Sie ga, 


ben ſich vorzüglich Müpe, alle Umfände fo ähnlich ats 


möglid) zu machen, um fichere Reſultate zu erhalten. Zu ' 
" Diefen Verfuchen gebrauchten fie einen Eylinder von 14 


engliſchen Zollen Durchmeſſer mit Kelle, Rad und Schuur/ 


“) Nieholeenie Jourzaf of ariut philos, adaa. 
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weicde-die Geſchwindigkeie mit ber bie Handhabe der Kur - 
bei gedrehet wurde, verdierfachte, und eine Scheibe von 

.- 24.englifchen Zellen Durdymeffer, welche mät einer Kur · 

> bei, wie gewoͤhnlich gedrehet wurde. Beyde Mafchinen’, . 
waren von ein und demfelben Kuͤnſtler gebauet, welcher 
ſie uch bey ‚den Werfuchen einrichtete, und drehete; es 

. wirkten daher beyde Mafchinen möglichft vortheilhaft und 
-übereinftimmend, Won mehreren Nefultaten wiederholter 
Verſuche wurden blos die mittleren aufgefchrieben. Nach 
meßreren Veränderungen in ber Groͤße und Sage der End» 

‚ fugeln- und in der Ladung gelarig es endlich, fo ziemlich 
gleichfoͤrmige Kefultate zu erhalten. Das ntittlere Reſul- 
tat aus hundert vergleichenden Verfuchen war, daß diefe 
beyden Apparate eine ganz gleiche Kraft im Hervorbrin. 
gen eleftrifcher Sadung befaßen, worüber die folgenden 
Verſuche gar keinen Zweifel laſſen. Zur Schägung der 
elekteifchen Kraft wurde eine und biefelbe belegte Glas⸗ 
fläche geladen, und diefe Sabung durch Cuthbertfon’s 
Elektrometer und durch die Sängen von Draht von 'gegen 
— Dicke, welcher beym Entladen geſchmolzen wird, 
gemeſſen. 


Eine Batterie von 15 Flaſchen, welche ungeſaͤhr 17 
Quadratfuß Belegung harte, wurde mit dem Cuthbert · 
ſonſchen Elektrometer in Verbindung ‚gefegt, diefes mit - 
15 Grairig beladen, und der Entladungsfhlag durch 4 - 
Fuß Eifendrape von 745 Zoll Dicke hindurch geleitet. As 
dag Rad’ der Eplindermafchine 130 Umdrehungen gemacht . 
batte, erfolgte.die Entladung; der Draht glühete und 
ſchmolz zu Kügelhen. Die Scheibenmaſchine brachte 
ganz diefelbe Wirkung bey der 138ſten Umdrehung her- 
vor. Als beyde Mafchinen zugleich gedrehet wurden, ere - 
folgte diefe Wirkung bey der Hsften Umdrehung. 


Schwerlich läßt ſich die Gleichheit der Kraft der bey ⸗ 
den Maſchinen auf eine zuverlaͤſigere Art darthun, als 
die aus dem Umſtande hervorgehe, daß beyde Maſchinen 
zugleich genau mit der Haͤlſte der Umdrehungen daſſelbe, 


Be Br 


als jede einzeln bey der vorthellhofteſten Wirkung leiſte· 
4en. Daß aber die Laͤnge von 48 Zoll: geſchmolzenen Ei⸗ 
ſendrahts ein hinlaͤnglich genaues Maaß der Kraft der 
- $adung dar, zeigte ſich, als der Werfuch mit 49 Zollen 
deſſelben Eifendrahtes wiederholet wurde. Dieſe Sänge 
kam bios zum Gluͤhen, opne daß eine Schmelzung erfolgte, 


Da beyde Mafchinen in gleicher Zeit gleiche Wirkun⸗ 
gen hervorbrachten, fo fam.es nun darauf an, zu untere 
ſuchen, ob fie fih auch mit gleicher Kraft in Bewegung 

+ fegen ließen. Zu dem Ende wurden die Kurbeln fo gee 
drehet, def ide Arm horizontal war, und an fie Gewichte 
gehängt, bis fie in Bewegung famen, Dazu reichten 
bey.der Scheibenmafhine g Pfund Troygewicht hin, bep 
der Cylindermaſchine wurden aber 14 Pfund erfordert. 


Folgende Verſuche find von⸗Herrn Singer und Cuth⸗ 
bertſon mit denſelben Maſchinen nur einzeln angeſtel⸗ 
let worden. Die Cylindermaſchine ließ fi) ganz iſoliren ; 
hatte aber feine ifolirende Kurbel, fondern ſtatt deffen 
eine feidene Schnur opne Ende, melde um eine Kolle 

und um ein Rab lief, das die. Bewegung 'fehneller 
machte. Eine Einrihtung, welche Herr Singer ger 
twoffen hatte, um die Wirkung der von Nicholſon 
beobachteten, den Eylindern eigenen Undulstion zu vere ' 
meiden, welche durch die Unregelmaͤßigkeit iprer Ober⸗ 
fläche, und der dadurch bewirkten Ungleichheit im Drude 
des Reibzeugs entfteht: Um biefer noch mehr abzuhel⸗ 
fen, jſt das Reibzeug fo eingerichtet, daß ber‘ Mücken 
deffelden wie eine horizontale Feder wirkt, weſche einen . 
gleichen und ſaſt einförmigen. Dru erhält, ohne bie 
Unannehmlichkeit zu haben, die Sfolirung der negativen 
Elektricitaͤt zu verkürzen. Als Herr Singer ben Ey 
Inder bey unveränderter Reihung durch eine bloße 
Kurbel drehen ließ, bedurfte es der vierfachen Menge 
Umdrehungen wie zuvor, um dieſelbe Wirkung hervor⸗ 
- zubringen, es ‚reichten nun aber auch 25 Pfund Kraft 
an der Kurbel hin; ihn in Bewegung zu ſehen. 


\ 
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Che noch eine andere’ Reihe. von Verſuchen ange: 


ſtellet purden, brachte Herr Singer neue Taffıfligel 


fott-der alten an, wodurd) die Kraft des Cplinders um 


‚ ein beträchtliches vermehret fourde, indem. nun eine u 


Flaſche, welche zuvor bey. jedem AUmlaufe des Rates 


4 mal losgefchlagen Hatte, ſich 6 mal entlud. 
Man, flellee dem "Hanpteonduktor der Eceibenma- . 


ſchine eine mit der Erde leitend verbundene Kugel von 


2 Zoll Durchmeſſer gegenüber, und entfernte ſich alle 
mäplig weiter, fo lange noch Funken uͤberſchlugen. Die 
‚größte Weite, in ber dieß gefchah, war von, 64 Zoll. 

* Ganz diefelbe Vorrichtung wurde mit der Eylindere 
mafchine getroffen, und fie gab: Zunfen von 83 Zoll 
Länge.” "Mit größern Kugeln ließen ſich größere Fun - 
Ten erhalten von ı2 Zoll und mehr; man mußte aber - 
ſehr langſam drehen; und dann entftanden Undulationen. 

Wurden Verfuche mit einer Flaſche angeftellt, die, 
mit einem Lane'ſchen Elektrometer verfehen war, fo 


“zeigten fi Anemalien, welche ſich nur aus der Unvolls - 


kommenheit dieſes Elektrometers erklaͤren laſſen. Dage⸗ 
gen gab das Cuthbertſon'ſche, wa Art einer Schnelle 
mage eingerichtete Elektrometer Kefultate von einer merke 
würdigen Regularitaͤt. Die Flaſche, mit weicher, dieſe 


ehtern Werfuche augeſtellet wurden, Hatte 168 Quadrat“ 


zoll Del 


legung. 
As der Lauſer bes Elektrometers 


ſtand auf 155205255 300. 35 Grains ' 


"erfolgte die Entladang bey folgender Zahl von Umdrehungen 


der Kurbel der Scheibenmaſch ine 45 55:65 75 85 
Des Rades ber Eylindermafchine 3; 345 45435 5. 
Diefe Verfuche wurden nun mit der Batterie von 


. 25 Slafhen, die 17 Quadratfuß Belegung hatte, wie 


derholt, und man erhielt folgende Refultate: Es er 


folgte die Entladung’. bey einer Belaſtung bes 


> ‚Klekteometers mit “105 15 Grains 


‚nach Umdrehungen der Scheibenmaſch. 75; 102 
nad) Umdreh. bes Rad. der Chlindermaſch. 633 70 


‚368 Ei. 
Es wurden Rolle und Rad an der Scheibenmaſchins 
zur Beſchleunigung der Bewegung angebracht, und es 
erfolgte die Entladung der Batterie bey berfelben Ber 
laſtung des Elektrometers mie 15 Orains - 
‚mit einer ‚bloßen Handhabe nach 75 Umdrehungen 
mit Rolle und Rad, weiche die ' 
Geſchwindigkeit ver zweyfachten nad 42 — 
verdreyfachte — 209 — 
vervierfahten = 19 — 


Aus biefen Verſuchen erhellet, wie wichtig und nüß- 
Uch die ältere Ginrichrung an den‘ Maſchinen war, die 
Umdrehung der Scheibe durchs Hinzufügen eines Schnur 
rodes zu befchleunigen. Da man nun feine Urfache Hat, 
“anzunehmen, daß man in dieſen Werfuchen die Grenze 
der Kraft, die fich der Elektrifirmafchine geben läßt, er⸗ 

reicht habe, fa ift es nice nur unmahrfcheinlih, daß man 

mit einer bewegenden Kraft, welche die Geſchwindigkeit 
ins Unbeftiminte vermehrte, die Menge von Elektricitaͤt, 
welche einer diefer Apparate in einer beftimmiten Zeit her» 

“geben. kann, zu verzehnfachen vermoͤchte; eine für den 

" Sulfat der Raturlehre wichtige Entdeckung. . 

Als praktiſche Refultate ber Unterſuchung werben fol» 
sende ‚aufgeflelt: Die Verfciedenpeis, weiche anfänglich 
in der zur Bewegung der beyden Apparate nöthigen 
Kraft war vorgefungen werben, verſchwand groͤßtentheils, 
als die Hebel, an welche die Keaft wirkte, gleich ger 

. mache wurben 5 die Scheibe bedarſte alsdann 8, der Ch⸗ 
linder so Pfund Kraft... Die mehrere Kraft, welche die 
Eplindermafchine erforderte, wurde durch ihre größere 
elektriſche Wirkſamkeit erſeht. 9 

= Die Cylindermaſchine hat folgende Worzäges 3. fie 
giebt die poſitlve und negative Wirkung in pollkommen 
gleicher Staͤtke; a. fie. dedarf nur "eines Meibzeuges; 
9. fie iſt zu Folge ihrer Geſtalt minder zerbrechtich, als 
‚die Scheibenmaſchine; kann 4, volltommen ifolirt werden, 
und äfitig. vermöge ihrer eigenthuͤmlichen Structur den. 


. . 


mindern, \ . \ 
Dagegen jind die Scheibenmafchinen 1. minder koſt⸗ 


men 2. weniger Kaum ein, und laſſen fich 3. in viel grö« 
Bern Dimenfionen verfertigen, wie davon die Teyler ſche 
Mafchine zu Harlem mit zwey Scheiben von 5 Fuß 
Durchmeſſer ven vorzügfichften Beweis abgibt; 4. iſt es 
leichter, mehrere Scheiben, als meßrere Eplinder In Ei · 


"nen Apparat zu'vereinigen; 5. läßt fic bey ihnen bie Ger 
ſchwindigkeit viel beffer, als bey den Cylindern verviels “ 
fachen , ohne daß die Bewegung zu fehnell wird. End. “ 


lich laſſen fich 6. mit Echeiben von gleichem Durchmeffer 


und aus einerley Glasart gleiche und aͤhnliche Wirkun . 
gen erhalten, welches bey Eylindermafchinen ſehr fehmer iſt. 
u. & m. f übers Annalen her Phyſik. B. XXXIX. 
.B. 24.1 _ " 
Kiektrognomon, Eletttricitaͤtspruͤfer (Electro-- , 


gnomon) (N. A.) ift eine eleftrifche Vorrichtung, die 


" ..Matur einer kleinen Quantität von Elektricitaͤt, ob fie 


nämlidh + E oder —E tft, damit zu beftimmen.. Es if 
oft fehrolerig , kleine Elektricitaͤtsquanta, von deren Dar 
ſeyn man :fich Häufig erft durch den Condenſator überzeus 
gen niuß, ihrer Art nody zu unterſcheiden. “Die gemöhn- 
tie Prüfung mit ‚einer oder zwey Korklügelchen,, deren 
E befarmt ift, tft zu unzuverlaͤſſig; kleine Elektricitaͤtsmen⸗ 


gen wirken oft gar’ nicht auf eine ſolche Kugel, und ein = 


unverhältnigmäßig größerer Grad zieht einen geringern 
er gleichen :E- oft eben fo gut on, als die entgegen- 
gefegte E, und fo auch umgekehrt, Es iſt daher 
eine ſolche Worrichtung, woburd man die Art einer 
noch ſo geringen Menge von Elektricität ganz unzweh ⸗ 
deutig beffimmen kann, dem Phyſiker wichtig. Her D. 
Bleefeld =) hat eine folche angegeben,“ von welcher er 
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Gebrauch größerer Schnurraͤder zu, um bie Deſchwindig. 
kelt zu vermehren und Dadurch die Reibung fehr zu ver 


- bar als die Eylindermafchinen von gleicher Stärke; nee 
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verſu hert, baß fi. ihm jebenmmel. ſohere Refuktate 
ben habe. ' Sie iſt auf folgende Art, eingerichter. 
- Der Grundriß (Fig. 42.) zeige das Inſtrument offen, - 
ehe mon; die Umerfuchung Dont anftell. Das vier- 
- edige,. j Parif, Zoll dide Breit AA Hat 8 Zoll. Eeite, 
und ift, damit eg ſich nicht werfen kann, aus zwey Mar 
hasonybrettchen kreuzweiſe zufammengeleimet.: In der 
Reine ac laͤuft der. Schieber a,der 2% Zoll lang und $ 
Zoll breit iſt. Hier iſt er nach dem Punkte Z gefhoben, 
yud der Raum dalfo-leer. Diefen Raum nimmt ber 
Schieber beym Gebrauche ein (Fig. 43.), wenn.man ihn 
mittelſt des Kopfes b bis an Bas Leiſtchen e zieht, wel⸗ 
ches darum vorgeleimt iR, damit der Schieber ‚nicht zu 
weit Gerausgezogen, und Die mefliogenen Eicheln nicht 
zu nahe an einander gebracht werden. Am Ende des | 
Schiebers (das in Fig. 42. punktirt angedeutet ift, weil 
- es wegen ber’ beyden gabelfsrmigen Schenfel, bie daruͤ⸗ 
ber Saufen, nicht zu ſehen ift) ift ein Meſſingſtift, c, 
eingefchoben, von ı Zoll Sänge, auf welchen bie Gabeln 
Sf aufgeftedt werden. Ueber beyde ſchraubt man die 
Schraubenmutter t (Fig. 43.) fo los auf, daß. die Be 
wegung, nicht ſchwer wird. Der Winfel ander —E 
Seite liege platt auf dem Brete auf, der andre von der 
+ E Seite liege auf jenem und hat bey Fein Klögchen 
von Bell unter fih, um über den andern, der auch 
ſo dick iſt, fortgehen zu koͤnnen. In f,f, den Scheitels 
punkten der Winkel, find beyde durchbohrt, und auf ' 
1.300 lange Ipermometerröprchen, bie ins Brett geleimet 
find , geſteckt, um auf dieſer Oberfläche eine recht leichte 
Bewegung zu geftatten. Ya g,g fleden 5 Boll lange 
Thermometerroͤhrchen, mit ihren meflingenen Eicheln p. 
Jede Eichel iſt a4 Zoll lang, und JZoll did. In bey ⸗ 
den find die Röhren 3 Zoll,tief eingekittet. ‚Auf der + 
Seite geht Die Roͤhre fo viel durchs Holz burch, „als das 
Kloͤtzchen bey £.hod iſt; auf der — Seite ragt fie hoͤch⸗ 
ſtens J Sinie hervor, um die Friktlon fo viel moͤglich gu 
vermindern; zu welchen Ende auch bepde zugeſchmolzen 
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(ab. Endlich iſt das Schraubenloch für den Träger 


hn (Fig, 44.) des Voltafchen Eiektrometers, r, und 
Eondenfators SS; und (Fig. 43.) i das loch für gebogene 
Glasftange mit dem Knopfe, ikl. Ueber dem Punfee 
z hängt der Strohhalm m, dem ſich beyde Eicheln p 
beym Gebrauche nähern. J 
Der Aufriß (Fig. 43.) ſtellt das Inſtrument von der 
Seite und geſchloſſen wor. Hat man naͤmlich die zu 
unterſuchende ‘E der Kugel 1, und alſo auch dem Stroh ⸗ 
Halm mitgetheilt, (iſt das Quantum zu Mein, fo be⸗ 
dient man ſich dabey des Condenſators), fo faßt man ben 
Kopf b'des offenen Inſtrumentes (nachdem die Eicheln 
p geladen find, wovon nachher), und zieht ihn bis au 
das Leiſtchen e· Der Schieber a (Fig. 43.) nimmt dann 
alfo den Raum L ein, und indem ber Stift c beyde Gas 
bein nad) dem Knopfe b bewegt, nähern ſich beyde Ei⸗ 
ein p (Fig. 43.) dem Strohhalm m, und kommen über 
dem Punkte z ſehr nahe zufommen. Während diefer Be⸗ 
wegung geht ber gabelförmige Schenkeĩ von ver +E . 
. Seite über den von ‚der — E Geite weg, ohne daß fie 
ſich hindern. . : 

MR das zu unterſuchende Eiektricitätsquantum hin« 
laͤngüch, um der Kugel 1 merklic, genug mitgerheilet wer⸗ 
den zu koͤnnen, fo. bedienet man ſich der Glasroͤhre ikl. 
Sie ift 3 Linien di, hat unten eine hölzerne Schraube 
i, auf deren Zapfen fit geleimt iſt, und durch weiche. fie 
in. das Soc) des Brettes eingefchroben wird. hre ganze 
Hoͤhe betraͤgt 8 Zoll. Bey k-ift fie in einen rechten 

Winkel gebogen, und in ihre vordere Deffnung ift: bie 
‚Kugel 1 'mit einem Zapfen eingeladt. Diefe Kugel hat 
430fl im Durchmeſſer, und es hängt an ihr, wie in ei» 
nem Voltaren Strohhalm · Elektrometer, ein Stroh ⸗ 
halm m, an einem. ſehr feinen Silberdrahte in -einem 


Mus man die zu prüfende Elektricitaͤt zuvor conden- j 


ſiren, und fürchtet einen Verluft, indem man die E yom 
" Eondenfator zus Kugel überträgt, fo ſchraube man die 
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GSlasroͤhre ĩ l heraus, und ſchraube dafuͤr ben h ben hoͤlzer⸗ 
wen Siock hn ein (Fig. 44.). Dieſer ·traͤgt ein vierecki⸗ 
ges Meſſingblech q q mit aufgebogenen Rändern, und 
unten eine Tille n, in welche der Stock feſt geleimt iſt. 
In die Platte fegt man das Volta'ſche Strophalm- 
Elektrometer r mit ber Condenfaterplarte ss. An ber 
untern Platte hängt ebenfalls ein, Strohhalm m, wie 
an ber Kugel |. Hat man auf bie gewöhntiche' Art 


die unmerklicde E condenfirt, und geigt das Elektrometer 


ihren Grad an, fo nähert man, um ihre Art zu unter 
fuchen, beyde Eicheln durch Anziehen des Kuopfes b. 


Diefen beyden Eichen p, p muß man vorher fuchen 


eine gleich große Menge, der einen von’ +- E, ber andern 
xon — E zugeben, und das laͤßt ſich am beften auf 
olgende Art bewerkſtelligen. Man nimmt eine kleine 
laſche, wenn auch nur von 12 Quadratzollen Beleg, die 
einen iſolirenden Griff. von Glas am äußern Belege hat, 
und ladet. fie inwendig mit 4. R. Nun faßt inan fie bey 
diefem Griffe an, und bringe: fie an die beyden Eichen 
p, p des offenen Inſtrumentes, fo-daß ‚der innere Knopf 
die Eichel rechter Hand, und das dußere Beleg die Eichef 
zur linken Hand berührt, und bepde Funken erhalten. Bey⸗ 
"den Eicheln werden auf diefe Arc gleich ſtarke Brade von 
E, nur der einen 4 der andern — E mitgetheilt. 
. Da nun bepde durch den Mechanismus des nfteu- 
ments in gleicher Zeit durch gleiche Räume dem Stroh ⸗ 
> halme genäpere werden fo muß ſchon in einiger Entfer⸗ 
nung die eine Eichel, 5. B. bie mit + E’ geladen iſt, 
den Strohhalm, wenn die zu unterfuchende E auch + E 
wäre, eben ſo ſtark abftoßen, als die andere — E Eichel 
ihn anzieht, Die Bewegung des Strohhalmes wird alfe 
eigentlich doppelt fo groß, aber auch um fo viel auffallen» 
der, und. der Erfolg um fo viel zuverläffiger. | 
Eine andere Vorrichtung diefer Art hat Herr D. Joſ. 
Weber *) angegeben, welche er mit dem Namen Elek- 
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tricitaryw i (Kiektraphantee) beleget. Es Gefepe — 


naͤmlich dieſe bloß in einem an einem Seidenfaden aufs 
gehaͤngten Korkkuͤgelchen, welchem mit einem an Thlerhaa ⸗ 


ren gerlebenen Metallblaͤttchen bie — E ift mitgethellet 


worden. Wirt naͤmlich der Kork von einem angenäherr 
ten Körper abgeftoßen,. fo. iſt er mit ‚dem Kork glei» 
namig,. folglich. — E, wird er aber ‚von bem Kork an⸗ 
geꝛogen, fo. ift: feine Elektricitaͤt der des Korks entgegen 
sefegt» waithin E. — Daß nach diefer laͤngſt bekann _ 
ten. Weiſe die. Art der. Elektricitaͤt zu prüfen nicht zuver · 


laͤſſig iR, mar eben der Grund, warum Herr D. Bee» 
feid eine. genauere Vorrichtung ſich ausbachte. - 


Noch eine andere hieher gehörige Einrichtung hat Here 
Behrens +), der erfte, welcher eine trockene Voltaſche 
Säule zu Stande brachte, unter bem Namen eines Elektro · 
meters angegeben. Seine Verſuche über die Säule mit 
Gofdpapier harten ihn überzeuger, daß diefer Apparat ein 
wahres. eleftrifches perperuum mobile ſey. Dadurch 


‚wurde er auf folgende Schlüffe geleitet: Wenn in dee 


Mitte zwifchen ben entgegengefegten Polen zweyer ſolcher 
gleich Marker und wicht ifolieter Säulen ein iſolirtes Goid ⸗ 


biättchen aufgehängt wäre, fo würde diefes, vermöge ber - 


gleichen Kräfte beyder Säulen, von feiner ſenkrechten Rich 
tung nicht abweichen. Würde nun aber dem Goldblaͤtt ⸗ 
hen ein elektriſcher Körper genähert, fo müßte es vom 


> Pole der einen. oder vom — Pole ber andern Säule | 


angezogen werden, je nachdem der genäherte Körper — E 

oder + E hätte. Nach diefer Idee — ex folgen⸗ 

des. Jnſtrument, welches durch Werſuche ſeine Schluͤſſe 

vollkommen beftätigte: - - 

Fig. 45. flelle einen ſenkrechten Durchſchnitt des In⸗ 

Arumentes vor, auf} des Laͤngenmaaßes reducirt. Der 

vom Holz gedrehete Fuß abcde hat zwiſchen de eine 

Höplung, in weiche das Glas gfh gefeßet und befeſtiget 





iſt. Die obere Faſſung gk Fdiefs Glaſes iſt in der. Mitte 
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ausgedrehet, und in die Deffnung bie lackirte Slasroͤhre 
ki gekittet. Die Faſſung il diefes legten iſt im Mitiel⸗ 
punkte durchbohrt, und durch dieſelbe geht gedrängt, aber 
verſchiebbar, der Draht of, ‚der dermittelft der Zange 3 
ein Goldblaͤttchen vſ trägt. -Das Glas iſt an zwey ent 
gegengefegten Selten durchbohrt, und in den Oeffnungen 
find die Kleinen Roͤhren m‘ und n befeſtiget. Dieſe find 
von inmen und von außen mit Siegellack uͤbergogen, und 


ou 


durch dieſelden gehen zwey, im Glaſe nach oben aufer dem» 


ſelben aber nach unten gebogene, 4 Linie breite Bleche md 
md ne, welche beyde in den Roͤhren verſchlebbur find, 
Senkrecht unter jedem Oehr d und'e der eben erwähnten 
Bleche find in den-Borfprung a des Fußes, an jeder 


‚Seite, drey dünne, mit Siegellack überzogene Glasroͤh⸗ 


tem eingefegt, wovon nur die zunächft am Fuße ſtehen⸗ 
den x und gr gegeichnet Ind: Zwifchen biefen Kößren find 
zwey elektrifche Säulen, aus Meffingbleh, Stanniol und 
Goldpapier aufgefhichtet. Jede Säule beſtehet aus eini» 


fegten Ordnung der andern gebauet, ſo daß x den — Pol 
y aber den -+ Pol oben hat: ' Wende unterſte Platten der 
Säulen find durch einen Draht uncer fih, und zugleich 


\ Durch eine Stanntölfcheibe, womit Die unterſte Bäche des 


Fußes belegt iſt, mit der Erde verbunden. - Die Dedı 
platten der Säulen, (Dreyecke von Blech, durch melde 
bie Röhren gedrängt gehen) fehn durch (piralförmig ger 


mutidene Dräßte.xd und.ye mit-den Blechen ınd und, 


ne in Verbindung, und. legtere werden durch die Feder» 
kraft der Spiralkraͤfte in der gehörigen Sage erhalten. 


Sind die Bleche fo Leſtellt, daß das Golbblatechen 
in’ der Mitte zwiſchen beyhden hänge: und nähere man 
ber Deckplatte o des Inftruments eine geriebene elektri⸗ 


ſche Glastoͤhre, fo weicht das Goldblaͤttchen ſogleich nad 
m eab, und kommt leicht zum Anſchlogen; dagegen die 


vergirt es nachen, wenn eine geriebene elektriſche Sie 


gellackſtange nahe gebracht witd. - ; 


"gen 40 Schichtungen, und jede iſt in der entgegenge - 


v - V — 
æRi. 878 


». Kegäti für den Gebrauch find: i. ber tniſde 


Korper muß nur langſam genaͤhert werben. "2. Hat vbas 


Goloblaͤttchen angeſchiagen, fo muß der Draht o vber 
. der Wiederholung eines zweyten Verſuchs ableitend bes 
ruͤhret feyn. et DE 
„Dies Behrens'ſche Eleftrometer iſt von dem Univer - 
firäts · Mechanikus Kern Busengeiger in Tübingen 
“mit einigen Abänderungen ausgeführet worden, wodurch 
es weit einfacher und weniger wandelbar wird. WVon 
dieſem ſehr empfindlichen Juſtrumente hat der Here Proft 
v. Bohnenberger⸗) folgende Beſchreibung gegeben 
Das ?Elektrometer iſt In einem 33°Parkf. Zoͤll Hohen 
und 23 Pariſ. Zoll weiten chlindriſchen Glaſe entalten, 
welches mit einem meſſingenen Deckel verſehen iſt. Zweh 
trockene elektriſche Säulen, bie jede aus 400 Schelbchen 
gufammengeleimten ®old- und Silberpapiers von 3 finien - 
Durchmeffer beftehr, und ſich In einer gefirnißten Glas⸗ 
ſaͤule Befindet, find die “ine mit ihrem. pofitiven,: die ' 
andere mit ihrem negativen Pole an dem Deckel ange⸗ 
ſchraubet, fo daß fie, wenn der Deckel aufgefeßer iſt, verti⸗ 
kal herunterhaͤngen und auf dem Deckel ift die Verſchleden ⸗ 
heit der beyden anliegenden Pole durch + und — angezeigt. 
Unter jeder Saͤule befindet ſich eine etwas vorſtehende, ab⸗ 
gerundete meflingene Faſſung, welche noch J Zoll von dem 
Boden und einige Sinien von dem Rande bes Glaſes 
abſteht, und mit der das untere Ende der Säule in 
leitender Gemeinſchaft ftehet. Die Aren der beyden Säu« 
len find 1° 7% von einander entfernet,. und koͤnnen eine 
ander nod näher gebracht werden. , 
Der elektrometriſche Körper iſt ein 24 Zofl langes und“ 
3 £inien breices Goldbiaͤttchen, welches genau in der Mitte “ 
zwiſchen beyden Säulen und mit igren Aren parallel, an 
dem unten Ende eines Drahtes hängt, der ſich in einer- 
;  Ännen und außen gefirnißten Olasroͤhre befinver, welche 
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duttch ben Mittelpunkt des Decels geht. Der Draht 
geht durch einen Korkſtoͤpſel, her die Roͤhre von oben ver 
fhließt, und beruͤhrt fie befferer Iſolirung halber nirgends, 
&r endiget ſich oben mit einer. Kugel, auf welche ſich eine 
Eondenfatorplatte auffchrauben laͤßt. 

. Daß ben dieſer Einrichtung die Säulen nicht, wie in 
Behrens Elektrometer außerhalb, fondern innerhalb des 
Glafes angebracht find, fichert ihen Sage befler,. und ſchuͤtt 
ſie gegen Feuchtigkeit, Staub und andern Unrath, fo 
daß & beſtaͤndig ungefähr gleich ſtark elektriſch bleiben. 

BIN man, dies Elektrometer brauden, ſo verbindet 
‚man den_metallenen Deckel durch einen Draßt mit dee 
Erbe, und berührt den Knopf des Draßts mit einem gu- 
ten Selter (welches die trodene Hand nicht iſt), um ficher 
zu ſeyn, daß er keine ſreye Elektricitaͤt behalte, Da die 

. etallenen Faſſungen, zwiſchen welchen das Goldblaͤttchen 
genau in der Mitte Hänge, in gleichem Grade, die eine 
pofitio, Die andere negatio » elektriſch finb, fo ziehen ſie das 

Boldblaͤttchen mic gleicher Kraft an, bis diefem durch 
den Draht, an welchem es Hänge, Elektricitaͤt zugefuͤh⸗ 
rer wird. Sogleich nähert es ſich der Faſſung, welche. 
in dem entgegengefegt elektriſchen Zuftande ift, indem es 
von ihr angezogen, von ber andern abgefloßen wird, 
koinmt mit Ihe in Beriprung, wird dann von Ihr ab» 
geſtoßen, ſchiagt an die andere Faſſung an, und geht 
fo lange zwiſchen beyde hin und. her, bis. es ſich an 
einer der beyden Säulen anhängt, von der es durch 
ableitende Beruͤhrung des Draptes und eine ‚eine Er» 

ſchuͤtterung Teiche‘ wieber log zu machen if. Die Art 

Der. zu unterfuchenden Elektricitaͤt zeigt das Zeichen det» 

jenigen Säule auf dem Dedel, deren unterm Ende das 

Gotoblätejen ſich zuerft nähert, ober deren unteres Ende 

bey flärkerer Elektricitaͤt zuerſt beruͤhret wird. 

., Sollen mittelſt dieſes Elektrometers ſtarke Elektricie 

taͤten unterſuchet werden, fo nähere man der elektriſchen 

Körper langfam der Kugel des Drahtes, bis’ man deut⸗ 

lich bemerkt, daß das: Goldblaͤtcchen fi einer der beyden 


‚ 


8. J 377 


Säulen nähert; das geſchletzt 3.3, bey einer geriebenen 
Siegslladfange "eo 

„welche oben mit — bezeichnet ft. Hat man es mit 
Kin en Elektricitaͤten zu thun, fo ‚muß man, den 
eekerifiecen Körper viel näßer,. ja vielleicht in Beruͤh⸗ 
rung mit’der Kugel bringen, ehe das Goldblaͤttchen 


... ch bewege... Ya dem legten Falle iſt die Elektricitaͤt 


n; in 3 Fuß Abftand, nach der. Säule: 


P.ibmah, daß das gewoͤhnliche Senner’fde Elsttro» 


meer, fie nicht ‚mehr. anzeigt. Bey noch ſchwaͤchern 
Drglgn — wi let auf, die Zu 
el, vnd es iſt am zweckmaͤßigſten, ſie fo zu brauchen, 
* ‚fie die ‚Seele die Deckeis Yes Kane 


den ſators, und eine zweyte mit einer glaͤſernen Hand⸗ 


be verfehene Platte die Stelle der Baßs vertritt, 


der gelegt werden, mit einer. dünnen Schicht Bernflein« 
Fenig überzogen. Nachdem man die untere, Flaͤche 
der aufgefhraubten Plate oder des Drahts des Elektro⸗ 
meters ableitend berüßret hat, fegs man Die zwehte 
Platte auf, und bringt, wärend man biefe obere Platte 
ableitend berührt, mit der untern oder ihrem Drahte 
den ‚Körper in Berührung, deſſen Eieftricität man. un« 
terſuchen will, und, nimmt, naddem man beyde Vers 
bindungen wieder aufgehoben hat, die obere Platte mit⸗ 


ai 
ER an.den. Zlaͤſhen, mit welchen ſie auf einan · 


telſt ihrer glaͤſernen Hondhabe weg, wobey man, genau 


darauf achten muß, „welcher: der behden Gärten das 
Gotoblärcchen ſich zuerſt vaͤhert. Das Zeichen dieſer 


Saͤule giebt dann die Art der Elektricitaͤt an. Druͤckt 


. man 3. B. ein. kleines Zinkſcheibchen „von ungefähr 
3.30fl Öurchmeffer an. bie ‚untere Bäche der untern Platte 
mit dem Finger an, während man die obere Flaͤche der. 
oberen Platte ableitend berüprer, fo naͤhert ſich beym 
Abheben der obern. Platte das Golnblätehen deutlich 

der mitt — bezeichneten Säule. " 


Bringt man den elektrifircen Körper mie der obern 


Platte in Betuͤhrung, weldyes in vielen Fällen bequemer 
iſt, während man die untere Paste ableitend betuͤhret, 
. [a "90 


7 ee 
fo. I Sie. Eieterlcitäe deffelben bin eitgegengefrgte dee 


des. Eieftromerers, und alfo audy der, welche das wörige | 


- Verfahren’ zeigt. In manchen Fällen muß man fi 
* eines Drahts mit. iſolirendem Handgeiffe zur WBerbin- 
dung: des elekteifirten‘: Körpers mit der Condenſator⸗ 

Platte bedienen. . i ü . j 
Elektrometer (Zuf. 4. S. 358. 76. Vi). Her 
Marechaux ) har ein Elektrometer angegeben, mit 
welchem bie geringſte Menge von Efekerichtär u Bey 
vduͤlfe des Condenſators gemeffen werben kann. Er nennt 
- es Biektco- Mikrometer ober au Mikro Eiektro 
"meter, und hat folgende: Einrichtung: In einem unge · 
. fähr «3 Boll weiten, und- s bis 6 Holl hohen Glaschln⸗ 
der hänge ein Sifberbläctchen an einer Pleinen Zange; 
die fih höher oder‘ niedriger bringen läge, je nachdem 
die fänge bes Silberblaͤttchens es erfordert. Auch laͤßt 
ſich die, Vorkehrung, weiche die Zange trägt, horizontal 
Bewegen, und das Silberblättchen ſich dadurch in belie⸗ 
bige Entfernungen von einer Kugel bringen. Diefes ift 

der eine Pol bes Inſtrumente. 
Durch den gläfernen Cylinder iſt ungefähr 1x Aber, 
der Scheibe, auf der er befeſtiget iſt, ein Pleines rundes 
Loch geboprt. Durch diefes Loch geht das Ende einer, 
Mifrometerfchranbe, Die von der Dice eines ſtarken 
Federkiels und fehe forgfältig geſchnitten iſt. Sie führt 
ein aͤußerſt feines und dabey doth ‚tiefes Gewinde, 


50 Haͤnge auf einen rheinlaͤnd. Zoll. Die Schrauben · 


mutter beſteht aus zwey Stuͤcken, und if, um alles Wan⸗ 
fen zu verhuͤten, wenigftens 3 Z0 Yang. Das Ende 
biefer Schraube träge eine Meine Kugel, die erſt darauf: 
gefhraubet werben kann, wenn diefes Ende durch die 


Deffnung im Cylinder durchgeſtochen it. Dabey ifl die . 


Einrichtung fo getroffen, daß die Spindel, wenn fie gen. 
drehet wird, die Seiten ber Söcher nicht beruͤhret, um 
alle Reibung bes Glaſes zu vermeiden, Die Mitromen 
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terſchraube ſelbſt träge eine Scheibe 34 Zoll Im Durch⸗ 
meffer, die in 360 Theile eingethellet ft, und folglich 
jeve Umprehung noch im 360 Theile abtheilet. Auf 
Diefe Ark iſt man alſo im Stande, den Wirkungskreis 


bender Elektricicäten in: 18000tel eines rheinländ. Zolles 
zu beflimmen. An dem Gefiele, woran die Mütter 


- der Mikrometerſchraube befeftiget iſt, befindet fi) eine 


Meine Säule, die über die Scheibe hervorragt, und 
eine Schneide trägt, bie den Grad genau. bezeichnet. 
"Bill man dies Inſtrument, das durch die Glas. 
ſcheibe, auf welcher es ruht, volfommen ifolire IR, ge⸗ 
brauchen, fo ſtelit man zuerft die Scheibe fo, daß ihr 
Null» Grad umter dem Zeiger zu ftehen komme, "Dann 
naͤhert man mittelft der Stellſchraube, welche bie Zange 
führe, das Silberblaͤttchen dee Kugel almäplig immer 
megt, bis fein Lichiſtrohi mehr: zwifdien dem -Bilber» 
blaste und bee Kugel hindurch kommt. Das ift der 
Verdärungspunfe und” dee 0° für den Wirkumgskreis 
bepder Elektricitaͤten. Um fich' za derfihern, daß man 
das Silbetblaͤttchen fo viel wie moͤglich genähere Hat, 
ohne es aus der fenfrechten Sage zu bringen, brehi mas 
jett, und zu vepfchiebenen "Malen, die Miktometern 
ſchrauübe tm einen Gang zuruͤck, und ſieht, wie ſich das 
Blaͤttchen verhält, wenn man die Kugel demfelben wies - 
der nähert. Iſt das Inſtrument auf dieſe Art forgfäle 


«sig geftelle, fo. dreht man nun die Mittometerfchraube 


um einen vollen Bang zuruͤck; man hat dann zwiſchen 
dem Silberblaͤttchen und der Kugel‘ eine "Entfernung — 
dem soften Teile eines rheinländ. Zofles, und diefen 
Abftand kann man wieder mittelft der Scheibe nad) Bes 
Heben eintheilen, indem auf der Schelbe von 34 Boll 
Durchmeffer, vermöge der feharfen Schneide, unter wel⸗ 


. her’ fie ſich dreht, ſich noch halbe, ja, wenn es noͤthig 
- feyn foflte, fogar noch Viertelgrade wahrnehmen Iaflen. 


Eilne Vorrichtung, die an ber Scheibe angebracht 


iſt, auf welcher der Cylinder ruft, dient, um den Beob⸗ 
achtet zu uͤberzeugen, ob der perpendilulaire Staud ber 
N J Do 3 


. ı 
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Silberblaͤttchen burdy.eine auziehende Kraft wirklich affi- 
- siet worden ſey. Vermoͤge ihrer wird nämlich ein feiner 
Seidenfaden in der Ebene gejpannt ‚gehalten, in welcher 
das Silberblaͤttchen haͤngt. Man kann diefen Geiden- - 
faden durch Schrauben in horizontaler und ‚perpendift- 
iairer Richtung bewegen, und dadurch dem Silberblätt: 
hen überall folgen. Nun ſieht man glei, ob das 
Sitberblättchen. noch mie dem Faden in derfelben Ebene 
Hänge, ober ob eine Kleine Abweichung flate finder, . 
. Herr Marẽechauxr, welcher dies Elektrometer vor- 
zuͤglich zur Meſſung der elektriſchen Kraft beyder Pole 
einer Säule an einander erfunden Harte, bemerket, daß 
es fo empfindlich iſt, daß, wenn man eine duͤnne Glas. 
roͤhre ein Paar Mal reibt, und fie vor dem Kopfe bes 
Juſtruments in der, Entfernung mehrerer Zofle ſchweben 
läßt, man fchon eine Elektricitaͤt ergäle, zu deren Aus- 
meflung das Inſtrument feinen Raum mehr hat. , 
Here Prof. Ermann ) unterwarf ‚die Eiektro Mir 
krometer bes, Hera Warechaur einer kritiſchen Prür 
fung, indem: Here Marechaur an’ der Volta ſchen 
Bäple (von ihm befchriebene erockene) durch fein Inſtru⸗ 
mens wollte bemerkt haben, daß die gutenfrde ber elek · 
grifchen Kraft der Säule unter einerjey Umſtaͤnden ſich 
ptraͤndere, welches aber Herrn Ermann nicht einleuch· 
ten wollte. Es fließen ihm einige Zweifel gegen Ma⸗ 
rechaux's Behauptung aus dem Mechanismus und. aus 
dem Baue bes Elektro · Mikromerers auf, indem er ber 
"merkte, daß, wenn man für einen’ gegebenen Augenblick 

- bie größte‘ Entfernung beſtimmt hatte, aus welcher die 
Anziepung des Geolbblartes eben ſtatt fand, man oft 
nad) einer gewiflen Zeit,diefe Entfernung geringer oder 
größer finden ann, ohne baf es erlaube ſey, daraus zu 
febließen, die Jatenjitäe der Säule, oder. das Vermd- 
gen ihrer Seite habe ſich wäprend der Zeit, wirklich gen 
aͤndert. oo. . 2 Kr 
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Dee Grad ber Alatlon, welchen die aͤußere Flaͤche 
deg glaͤſernen Gefaͤßes, worin der Streifen rt ge⸗ 
waͤhrt, iſt nothwendig fehr veraͤnderlich. r wenn 
diefe Iſolation ganz abfolut. iſt, kann der Grad der Ent⸗ 


fernung, aus welcher das Anfchlagen noch Start findet, 


als das. Maas der abſoluten Intenſitaͤt der Saͤule ange⸗ 


ſehen werben. Sobald nur bie getingſte Ableitung von 
‚einem Pol zum andern Jängs der Glasroͤhre Statt findet, 


385. 


zeigt das Jaſtrument nur den Ueberſchuß bes nicht abges . 


ieiteten Effects. Iſt alſo bey der erſien Meflung. die , 


Iſolation vollkommener ober unvolllommener geweſen, 


als bey der zweyten Dazu gehörigen, fo wuͤrden wir auf 


eine Abnahme oder Zunahme der JIntenſitaͤt fehließen, ' 


die doch nur fcheinbar ift. Nun ift aber durch tauſender⸗ 


bey Urfachen ber hygroſkopiſche Zuftand .einer Glasflaͤche in 
einem’ fieten Wechſel, und fo geringe die Unterfchiede an 
- und für ſich ſehn mögen, fo find fie doch hinreichend, um 
Abweichungen von vielen yalzu eines Zolles in der 
elektriſchen Anziehung. zu geben. 


Werm das negative Mietallblatt in einer ſolchen Ent· 
fernung von dem pofitiven Knopfe hängt, daß es bey _ 
dem gegebenen Zuftande der Säule und des Inſirumen⸗ 


..1e6 nicht bis zur Berüßrung angezogen "werben Bann, fo 
wird eine jede zufällige, von. außerwefenttichen Urſachen 
beryorgebrachte Dsciltation bes. Blattes dieſes Anſchla⸗ 

en bewirken, indem. durch dieſe Bewegung das eiek⸗ 
koffopifche Blatt der Anziehungsfphäre des geladenen 
Knopfes näher gebracht wird, ‚und nunmehr aus diefer 
geringeren Entfernung bis zum Anfchlagen: gelangen kann, 
ohne daß fich in der abſoluten Intenficät der Säule das 
Mindefte geändert‘ hoͤtte. Dieſer Taͤuſchung find wie 
behm Gebrauih des Elektro · Mikrometers gang aufer- 
vrdentlich ausgefeget. en - 

‚© "Der: Körper des Elektrometers Hat - eine kreis⸗ 

kunde Deffnung, uni: den son der. Welle befindlichen 

Mudopf davchzula ten: Darch Die Flene‘ringförmige: Oeff · 
ing rund arm Wie. che, wilche· üher. inie wbetroͤgt, 


32 EEB.... 
kam⸗ die Augene ‚Luft, in. das Jagte des Juſtrumentes 
binein und herousſtr oͤmen, und fo dem hoͤchſt bewegli⸗ 
Sen. Merallitzeifen zufällige Bewegungen wittheilen. 
Die.durch das. Aufitehen und. Entfernen , „pder durch das 
Annäpern des Beobochters in Bewegung geſetzte Luft, 


.. x Pflanze ſich wellenförmig: durch die ringförmige-Definung 


in den Körper des. Elektrometers fort, und ‚verurfachet 
"Schwingungen des Streifens ‚die mannichmal fogar.für 
dos. Auge bemerklich werden, in jpdem Falle absr. iha 
um mehrere yyigz Theile des Zolles der anziehenden 
Kugel naͤher bringen,..worauf das: Anſchlagen erfolgen 
muß. Eine cafche Bewegung mit. der Hand in 
einer gewiffen Richtung, das Blaͤttern in einem Hefte, 
das Deffnen der Thuͤr im Zimmer , felbft das Zuſchlo⸗ 


- ‚gen einer Thuͤr Am zweyten und dristen Zimmer , -warde 


obſichtlich geprüft, und Herr Ermunn fund, daß ſehr 
oft das Anfchlagen: des elektroſtopiſchen Streiſens bean 
durch hewirft wurde, aus einer Ferne, die das dermalige 
Maas der Intenſitaͤt um mehrere, hundert Grade übern 
‚ Weg. Die Ricpeung und die Kraft dieſer Luftſtaͤbe find 
ſo peraͤnderlich, je nochdem eine. Menge. von ‚Bufälligkels 
‚ ten fo aber, andere. zuſammentreſſen, daß Diele Wirkung 
durchaus ſich ‚nicht berechnen läßt, und. folglich an. feine. 
Korreetion der Beobachtungen für :.biefes Element. 6 
denken iR. Herr Ermann hat uachper dieſem weſent ⸗ 
Uchen Mangel dadurch, abgeholfen, daß er die Welle, 
welche den Ausladeknopf träge, mit einem Ueberwurf 
von Kark verſah, umd dieſen fo luftdicht wie möglich 
in die kreistunde Oeffnung des Gefäßes zwaͤugke. Das , 
"durch wurde num jeber Luftzug vom Jonern! des Inſirn⸗ 
mentes abgehalten, und ber Bang der Beobachtungen 
wurde um ſehr vielas zuverlaͤſtzer z deth entſtand. mer 
benbey ein Mangel, der viel Behurfamtsit vor Gries 
drs Besbachterd fordert. Die iafirte Welle, die ie 


der Are des Korkes. seingepaßt. ifty.. Pay nunmehr 2 


‚den Umb: ‚bie won: inegpäbet , durch 
Ken an aufge Kar Elle kamen und zuar 
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dn rwerſchichen⸗n enden, nach Maasgabe der Umſtaͤnde; 
dierdurch entſtehen aber neue Zufälligfeiten bey dieſen 
Veobachtungen/ die Deren nur zu vielen untermorfen.find.  .. 
Eine andere Kauptquelle der unangenehmften Täu- . 
ſchungen beym. Gebrauche bes Elekiro- Mifrometers iſt 
"Die unmerkliche Werruͤkung des Nullpunktes. Alles 
Seramt nämlich herauf. an, daß man beym Anfunge 
einer Reige ‚von‘ Beobachtungen mit der (härfften Ge -· 
- wnigkeit den Punfe, befimme, we der frey herabpäne · 
gende, nicht geladene Metaliftreifen den Scheitelpunkt 
> Den: Krümmung. des Anepfs fo ebew- berührt. Auf dies 
fen Puukt der -Werügrung bey 0 Anziehung: beziehen 
ſich nachher ‚ale folgende Beobachtungen, indem man 
die verfchiebenen Grade dee Entfernung, wo das gela« 
‚dene Blatt nachher zum Anſchlagen kommt, von diefem 
als unverändert gedachten Punkte am, immerfort zähle, 
pm die Ab- und Zumahme der jedesmaligen Intenſitaͤt 
gu fchägen, . Nun aber wirb man unzäplige Mal wapr- 
"nehmen, daß am freyen und. nicht geladenen Mitro- 
Eiettrometer meiſtentheils nad) 24 Stunden, oft aber 
- fon nach einer Stunde dieſer Nulipunkt ſich betrüchtiich 
"geändert hat, fo Daß: behmn Wiederaufſuchen deſſetlben 


.. dee üngelabene Streifen um 20 Bis:40 Grad früher oder 


fodter, als man bey der arſpruͤnglichen Normalbeſtim- 

wuug gefundun hatue, in die Beruͤhrung Fommt.: : Daß 
dunch ·eine felhe eingefchfichene Verruͤcung alle Beebach · 
tungen, bie ſich auf die vorausgeſetzte Identitaͤt des 

Rukpunftes graͤnden, sinen hohen Grad von Urizuwere 

" Mfligfeit erhaiten, ift leicht. einzufpen. Wenn man 
. mm aber bebenft, mie erflaumend geringe die Abweichung ⸗ 

von. der versifalen Richtung zu feyn braucht, um ein 

‚ HR beweglichen. Pendel um mmhreie: yofzz Theile 

dines Bolles- aus feiner urfprünglichen Aage zu bringen, 

fo. wird mon leicht die zufälligen Urſachen Biefer Wer · 
ehddung euffnden. 2: En 
"Die Unterlage, auf welches dos Juſtrument ich; 
mühe voͤlig unbeweglich · ſayn/ ſeliten nicht Abweichun- 


J 


—W ER. 
gen von der vertidaien Nichtung des 


Erktrometers entſie· 
hen, die das Bor. oder Zuruͤcfallen des Streifens ans 
dee normalen ſenkrechten Sage zur Tolge haben muͤſſen. 
Kein Tiſch iſt feſt genug, um nicht in einem. bewohnten 
Zimmer nad) einigen Togen eind ſehr bedeutende Abwei ⸗ 
dung von der urfprünglichen vertikalen Sage des mikro⸗ 


“elekteometrifchen Penbeis zu verrathen. Seibſt bie eins 
gemauerten Fenſterbretter geben folche- Abweichungen, ab 


zwar geringer; das Hin · und Serziehen des Holzes und 
bee ganzen Mauer durch pyremetriſche und hygrometil⸗ 
ſche Einwirkungen' verurſacht hier ebenfalls eine Reigung 
bes. Juſtruments, welche den Streifen ;bedeutentl‘ aus 
feiner Sage verrüdt; und fa auf Ab» vdet Zunahme Ser 
dettrifcgen — ſchließen macht, die doch nur ſchein · 
bar find, itd vollends die Unterlage des Inſtruments 
von der Sonne getroffen, fo iſt die pyrometriſche und hy⸗ 
groſkopiſche Wirkung, und die daher ruͤhtende Abweichung 
um viele bedeutender. "Man kann mit einer fehr enipfind⸗ 


: lichen Waflerwage, oder mit: einem kuͤnſtlichen Horizont 
dieſes Schwanken der :horizomralen: Flaͤchen diefer ‚Unter 


lagen deutlich genug: währmehmen ;..beym Mikro» Elek⸗ 
teometer wird es aber noch viel anffallender. 

Moch ein anderer „Grund: der. Berrütung bes Nall⸗ 
punktes liegt in ber porametrifihen: Ausdehnung bes 
Metalls. und Olafes-des Inſtrumentes ſelbſt. Die Aus 
dehnung der Welle bringt ben Kaopf dem Streifen ‚nd 


her, und giebt folglich ſcheinbare Verminderung der efeftci; 


ſchen Intenſitat; dehnt fich hingegen das metaflene-Gei 

verhälimigmäßig mehr ‚aus, alsidie Welle, fo wird dee 
Streifen von der Ausladekugel enıfernt, und wir erhalten 
ſcheinbare Bunahtmen her Intenſitaͤt. Diefen legten Fall 
glaubt Herr Ercrann am gäufyfeh gefunden zu haben, 


Wenn ‚er naͤmlich den. Nullyunkt · gatızfcharf biftimme 


hotte, dan die Kugel gurütdfchsenbte‘,; undr das bloße 


Elektrometer ohne Verbindung mit der Scels der Sonne 
ausſetzte, fo fand er is der Regeb, doß fürh did Eiereifen 


5 vom. !ufpeingliden::Mulpmnfteinfernt hante · Do rer 


J 


e. vBr 


i gu dieſet Pobfung Los Merfgäis auf die Steiuplatto go⸗ 
gemauerten Poftameilts einer Sommmuye in · freyen Deide 
vaufgeſtellet Hattey fo glaubet er ben Parallelienus, diefr 
Bäche annehmen zu duͤrfen, ohm doch bey ſehn ſtucker 
Erdhihung des Gamduers ſich dafuͤruwerbargen zu wollen. 
Kurz, ſeibſt dar fand er ein ſehr betroͤcheliches \ 

. ten tes Nallpunktes, welches die. Weobarhtungen im 
Sonnenſcheins ſehr unſichet machte, und:.Coritchenm 
erforderte, deren Element gar miche zu beſtimmeu und. 
Was einzige Witte wäre, bey jaber zwetzren Weobach⸗ 
zung das Inſtrument ganz zu entladen, 'und::die: bene 
rät des dernmtigen Quttpunftes mit »der- des. Pre 
zwamistelbar zu’ ſuchen. Dies Werfapren bringe ab . 
ven: nicht aubedeutende Machtheile mie ſoch· 


"Herr Ermann glaubt, daß mehr Bf feflete “ 
an und mehr Einfachheit in der Organiſation 
. des Werfzeuges, daffelbe, beym Gebrauche außerordent« 
BA) "viel ficherer ‚und beflimmter gemacht hätte, Vor⸗ 
lat ch follte die Muiter, worin bie Mitcometerfchraube \ 
fih beweget, ‚und die elgentlich die Seele des Ganzen 
Ü, an einem ‚ausnehmend ; feften und unerſchuͤtterlichen 
a angebracht. feyn; und gerade dieſes fo wefentliche 
tüg hat die größte Schwaͤche erhalten, " 


10068 ‚giebt noch einen ſehr verfänglichen: Srund ber 
MDauſchungen ben den Schägungen- dei: Intenſitaͤten der 
Dautle durch das Mikro Elektromttet. Wenn bey einer 
gegebenen Beobachtung das Dlate zum Amfchlagen ge 
Sonmen ift, ſo ‚Hänge es nunmehr feit am \ 
©nopfe, und um die folgende vergleichentbe Brobscheung 
‚onftellen zu Fönnen, muß man zu: allererſt den Streiſen 
wieder · frey machen · Dazu gehoͤrt, ba man die Buled- 
aungsdräßre der Saͤule vom Elektrometer eathetue um 
es zu / eniladen, um nachher durch eine leiſe Erſchuͤtte⸗ 
mmg bie Cohaͤrenz bes: Mecallblartes gu vbervindan.. 
Dieß Arſchuͤtierung/ fo leiſe ifie agch iR, kank uaftee 
ug en Dafipunte in nu: verchelem; wegen · de # 





so . ' ers 


+ Sehe stehen —— des Snfeumenten. Viel 


w¶tia⸗r iſt · indeß mech. Tolgenäre onſtand. Mener wir 


ver — emutfpenbivunden Drabectung freien, 
Aayen: wir. bie 


" Dubeitungedräßte wieher am das Inſtrs · 


wunsın er: fagn:und: aber verbürgen, daß-fie ‚in eier - 


eoten Aulegahg chen. ſo inuige und: —Aã 


ande Beräprangspunbte treffen werden, als in der we 


ir 


* Anleging⸗ ea doß fie ‚at befiee: af 


Mies wahrgumehmen  nermag, Kunde no och Durch eine 
unmertlihe Brpdation ‚oder einen nicht aufjufindenden 


„„ftembdartigen Ueberzug ber —— oft jebe Zuleitung 


jehemmit, oder doch yagemein geſchwaͤcht wird? Man 
jeht daraus Aicht ein, wie bey diefer Merhode. der Ent- 
iadung nicht die bebeurenbften Unterſchiede in den arige» 
gebenen’ Graden nothwendig Statt fiüden ſollten, wenn 
auch fein einziger der oben angeführten Gruͤnde erifftgte, 
re Ermann fuchte dieſem wichtigen Mängel- bodůrh 


— daß er das Eiektrometer yrib die Saͤat⸗ 


entladet , ohne bie Polardraͤhte aus ihrer Sage und ihren 
Verüprungspukften zu entfernen. “einem hervorra · 


enden Stifte des oberm Theils des Eiekeruinetere dangt . 


“ein beweglicher Metalldraht, deſſen anbires Ende dan 


unten Theil des uflrumentes erreichen fan ' Finder 
ur Verügeung- oben: und unten wirklich Statt, fo. if 
das ;Elebtrometer entlaben, und der Kreis g 


, Bi ‚mon ‚aber den Draht vom .untern Teile ab, fo 


Fi das. Elatrometer von nedem. : Diefes Abzie · 


2 —— beſten vermittelſt eines: kleinen ifolire 


jändbars, "ben man nur zushtpufäichen brauche; 


fibe-: 
Weil... —* Sir tes Blattes zu Aherroinden, 
—— — 


| 


' ” 
ee 7 
N ». fon au efäfttern, Arögs der emtlabinbe ‚Grab 
an feinem untern Ende eine kleine metcilene Kugel, veren 
Maſſe beym Auſchlagen ‚gegen den water Theil des 
Eieltromeiers ‚eine Fleine Erfhüfterung. bes Genſer 


werbringt, die das Blatt. löoff, ohne. neh bie-fagesem ° 


ganzen Fuftrumemes.gar pa merklich zu.officken. - Gat« 
"tem Here Ermann diefe Worricsung! anpenkge, ‚mare 
un. größtentpile ‚bie aulegt erwaͤhnten —— 


gehoben 
Uebrigens Bengaeter Here Ermann ned,“ —& 
J Jibes opufitalifhem Woͤrterbuche, Artickel Elektrome. 
ter ein jikro· Elektrometer beſchrieben werde, wriches 
bios eine Modiſtration des Mare chaur ſchen fans ‚und, 
daß es fich mit Unracht Here Deau- de- Launay eis feine: . 
Erfindung gugeeignet habe. , Die Fig.46. bildet dies 
Werkzeug ab: AB if nämlid) ein aus Olsstafehn zu: 
farımengefeßter Behälter, deflen obere Wend usiz Sie- 
gellack überzogen. if; C ült ein geſtenißtes Tufssfiche: 
don Holz; -D eine Schraube mit. fehe feinem Gange; 
jeder zu 4Millinetep; E elue Glosſcheibe, deren Nonbı ° 
in 360° eingecheilet iſt; F ein meflingener Stab, ber, 
» fidy herein umd, hergugziehen läßt; C eine. meſſungenen 


Scheibe .auf einen Stiel- rang ve am feinem un -· 


tern Ende eine ‚Zunge trägt, por ie Metalihlärtehen: 
„eingeflemmt find; H find äußerft ante Kupferblaͤttchen; 
1 ift eine meſſingene Spitze, die anſtatt der Sieibe G 
auf den Stiel geſchrauhet werben kann. 

K find zwey Zengen, wovon die erſte einen einzeiden 
Soldftreifen, die andere _zioen. bewegliche Heime trägt,. 
und biein M.an dev. Stelle ber: Merakkkdiuhen: einge. 
ſchraubet werden können. L iR ein Eoriſen Meffing, 
der die Anzapl- der. Schnaubenpänge giebt, . und: bie 
Grade auf der Echeibe beftiimt, .... 

: „Wenn mas aͤuberſt geringe —XSE su mim. 
F bat, wird der Stab F zurüd gezogen. md -mit Aue aim. 
jelnen Gtreifen werben die Grade _gemeffen nem Mall⸗ 


| puntie.an, Mn Dt ano ae 


» "Here Ermann · ſcheint aus bee Zeidinung biefes In ⸗ 
ftrumendes zu erhellen, daß die Mikrometerſchraube eben⸗ 


falls einen uuwaudelbaren Gang haben könne, es muͤßt⸗ 


dena die in die‘ eingefittete Mutter eine beden · 
senbe Sänge erhalten haben, aben ſelbſt Diefes würde we 
nig helfen; die Welle müßte durchaus einen zwerten Uns 
‚serftügungspunfe haben, in welchem fie ſich drehete; nur 


dadurch kann; man ganz verhindern, daß fir ‚nicht fon 
ſche Revolutionen beſchreibe. Es if ferner nicht abzufe 
Yen, wie. der Nullpunkt mit Genauigkeit zu Faden iR ‘ 


da: das Fußbrett ‚feine Stellſchrauben hat: Man kanm 
rwbich an dirfem Inſtramente keinen ;ifolicenden Entla⸗ 


Der.anfeingen. Mer wefentlicfke-orzug defeiben AR, | 


. dafs es :verfchloffen iR, und alfo das Goldblatt nicht dem 
- Spiele des Suftzuges Preis.giebt. Ferner ann man da- 

mit die Sntenfitäten durd) die Mepulfion meffen, weldes 
oft vortheilhaft und bey kräftigen Saͤulen · unumgaͤnglich 

noͤthig iſt; denn bey dieſen iſt das Mareͤchaur ſche 

tcchaus nicht anwendbar, weil gleich beym erſten Aus 
ſghlagen ‚der entſtehende Funke den ganzen untern Theil 
bes. Stieiſens verzehret. Mebenbey wird es auch wohl 
nicht ohne Nutzen ſeyn, daß man am demſelben Werk⸗ 
zeuge unter denſelben Umſtaͤnden, die Gtade ber Anzie⸗ 
bung und bie der Zuruͤckſtoßung unmittelbar vergleichen 


Herr Parrot ), welder feinen: erſten Verſuchen zu 
Folge mic den Coulomb ſchen ein widerſprechendes Re: 
fultat erhalten hatte, (m-f. Elektricitaͤt), Hatte auf eine 
anhre· Art mit Huͤlfe der Elektrameter genauer zu beſtim · 
men geſuchet, 06 das von Coulomb gefundene Dres ſich 
boſtaͤcige, ober ‚ob ee falſch ſey. Hier war aber zuerſi 
dieſe Frage zu erörtern :::fänn man ſich auf: die: Anzeige: 


.) Onnee ht n Bit Bu ν 


Glektwanegen ini Hiaſicht der quantitativen Ehekteie ° 
\werlefeuß: - - , u rn Fe 





Yere Parrot meint, doß die Cigmiefuung ber-ugcag: 


"zu laffen, unb.übergaupt bie an ‚der. innern„Dberfläe 
des Giaſes durch die Berfuche ſich nhäufende Eieftrige 


fein-das Golbblate ſich öfters ſeitwaͤrts wendet ,.aug, der 


ä - Ebene des Elongations- Winkels tritt, und dadurch zu 


! 
N 


I 


‚einer falfchen "Beobachtung - werleitit. „ VBeyde Zivede 
werden erreicht, wenn män eine Ableitung anbeingt, welche 
auf das Goldblatt immer gleich‘ ſtark wirkt, ie groß oßee 
ein. "der Clongationsmwintel-if. Ser‘ Parrot macıre 
„daher biefe Ableitung aus einem runden, balbEreisförk 


imig gebogenen, unb an feinen Enden’flady abgerunderen . 


meffingenen Stab, und befeligee fie an der Bodenplatte 
bes Eiektrometers ſo, daß der. Mirtelpunft des Haiberei . 
fes in den Aufpängepunft des Golbblasts fiel. - Rn 
3. Zur Anftellung mehrerer Verſuche gebrauchte er Fine 
bewegliche Ableitung , welche aus einen vertikalen. unf 
abgerundeten MeflingRabe beſtand, befeſtigt auf eing 


! 
Dan 0 today 


ww. Ei. 


F Schiebſtange, bie eine Abthellung von'a3 hafben Zariler 


| 


Simien trug und fich von außen fin und her, DRK sum \ 


dertikal hangenden Boloblarte ſchieben ließ. Um 

verſchiedenen Graben von Elektricitaͤt erperimentiren gu 
Vnnen, nahm er eine Volta’fhe Säule von 100 
Schichtungen, und‘ zwey Zamboniſche Saͤulen Bold 
und Silberpapier, welche die eine im’ Maximo 120, bie 


andere 22,30 gaben. Durch diefe Einrichtung der be ' 


wehlichen Ableitung des Goidblatt » Elektrometers fand 
Herr Parrot, daß, je fhwäcer die Elektricitaͤt war, 
weſto größer die Mufeiplitation der Grade wurde, te 


das Goldblatt die Ableitung berüprte. Denn für. 4° E " 


fach; fin 13° war fie 25 fach, und für 20,5 tar fie 
'foeyfach,, fo daß die Vervielfachung mit dem top imue 
der Anmäherung ber bemeglichen Ableitung fehr fehn? 

wuchs. Es ergab ſich, daß für eine eleftrifhe Span» 
‘img von 0,13° an diefem Goldblart - Elektrometer, ivel, 
dhe noch wohl unmittelbar ſichtbar war‘, die Annäherung 
ber Ableitung dem urſpruͤnglichen Elongatioys · Wintel 


18 Mat größer machte. Ueberhaupt gab. ihm - dies 
- feteeometer bey der geringfien elektrlfchen Spannung 


woch fihere Reſultate, welche mit Hüffe feines Conden⸗ 


ſators zweifelhaſt ausficlen. \ 
. Mit diefem Cileftrometer prüfte Here Parrot des 


Berelts von Ihm. ausgemittelse Geſetz uͤber die Wirkung 
der Elektrieitaͤt, fo wie das vom Hera Coulomb auf⸗ 
geftehte, und es fehlen ihm entſchieden zu folgen „Daß 


. biefe Wirkung im. ungefehrten Verhaͤliniſſe der Entfer⸗ 


nungen ſtehe. Huch bey der cowdenfatorifchen Wirt 
ſchien ihm dies Geſetz zu felgen. ri J Bu 
"Zietteomotor, Elektricitätgerreger (Electröme- 
sor) (M.A.) heißt überhaupt eine Worrichtung von je 
och verfchiedeneh Seitern der Elekteicitär, welche wurd 
ee Berührung mit einander beyde Arten von Eieftiie 
diät entwicheln und von einander fondern. Volta und 


N 


‚war die "Wergrößerung des Elongations- Wintels3} ' 


we j u. 
enden? ng Halte; Tsd, deß de 


ſich dirch bloße rudide Berüprüig eleftiäfiren, jeboch ki‘ ” 
ungemein verſchiedenen · Oraden; dep. einigen aämlich iſt 


' die’ Etregung der Eleklrickaͤt · —9— wmerklich, bey noch 


-anderk kaum merkbar: Hierauf —c Volta eine 


Eintfeilund "der Leitet in Cloſſen M. f. Leiter, ale - 


vaniſche. “Die beſten Elektromotor‘ * IR Met alle und: 


die ungerſtoͤtte Nerden⸗ und Hafer. 

die Staͤrke des Berhiögene, Elekreicitat ——— 
ruͤhrung zu erregen, bey bei‘ 'verfchiebenen : Dietelin 
verfchieden; Ad‘ fcheirie im geruden Kir! 


« Ungleichartigkeit (d. h. — Entge geng⸗ Ar 
Sättangdfäpfgteit fix die 


um⸗ in amgebeherev ihrer 


Excrrieltaͤt zů Reben. Nach · Voltus Verpacken. Sirene 


die Merathe;° weiche fidp gegenfinl Durch: 


elekixifiten,, vder · an ihren Gegenflächen die entgegengdx -. 


‚fepeen :E ttregen,, ‚folgende Reihe: Zink, Zinw, Miey;; 
Eifen, Meffingr Kupfer, Platin; Bohr, Silber, id . ' 





8 


— das naͤchſt · vorhergehende ¶Metall ken 
wächfifolgende und gegen alle: nachfeigenden. 4 


Zeut gehen Zinn, und. gegen alt übrigen, item pet 


gegen Silber, und gegen. biefes unter allen ihm nache 


" folgenden: Metallen am — E) erhalt —8 


das nachfolgende gegen. Das be ande, 

gegen alle vorhergehende Giger: alſs gegen Bold anb 

am meiften gegen Zint) — E’befumint. - Gegte.w 3 u 
seiten. Bink und Eiber erfelgsube Dienge um +-E 


. und —E om Silber = 12; fo. ifl- zwiſchen Kupfer und. 


Summe ber 


Silber = ı,, zwifhen Eifen unb Kupfer, =2,. pwißhen. 
Binn und Eifen = 3, gwifchen Bit und Bley —5, 
und gwifchen am. ud .Eifen'=ı.. Mithin. iR .dle 
lektricjtät ervegenben Wermögen Aller. 

Zwiſchenglieder gleich dem Erregüngsoermögen dee bene. 
ben ußerften Glieder der Neiße. 

Volta fand, biefe Erregun Anterſchlede, als ee: one 
ebene über einander gelegte Scheiben: der zu präfmdier 


‚ veffiebenen Besaüt (4, ©. die —2 ET 


ibm gugeleiiee -.E ‚ben Binte, 


ee. wu 
‚ion ni Dead bern 





me "pefee Kefalter riet er, als er ” 
Enadan zmeder —2 Merallfigei . au ‚einander. be. 
des und Das sine Eobes 4D ‚aus Ai Zinte nde mic den 


er —* — 16 kin eiektriſche Spamnımg,. die Doka 


" — Scheiben an winerien.DRebal, (1: De gmir 


ſchen zwen Zinäfeiben). eine, dritte von einem ander. 
Wetale,(y DB.-eine Silber ſcheibe) Iagte, „und übrigens 
aufıdie vorhin befcßriebene Art verfußr. . ah 
Volta Spannung Waher als eu auf eiv Zinf- Sifken: 
Siatten · Paar eine feuchte Schicht a2. feuchte Pappe) 
N wieer irgend eine Mesaliplaste 
Ieate; - A legtere zeigte. daun — be der ſeuchte⸗ 
Sthicht :urchgelaffene- Eiaktricität der. obern der beyden 
unglekhortigen, ſich beruͤhrenden Mesallnlaten. Ber 
BD: Silber, Zigk, Waſſer und daruͤber itgend ein 
Werall geſchichtet, ſo Niste deſes Das durch das Woſye 





Dieſe von Volta beobachteten — leiteten 9 


‚anf ſeine fo wichtig: gewordene Saͤule/ welche demnach 


aus· nichts weiter: dl aus einer Summe mehrer feet 
Ehftromoteten beſtehet. — Eu * 
„Mi fSren’s Geundeiß dir Notuulihre hera a 
ben nn "Halle 1920. 2: durı N Br 
ictwopben, — Don — 
ws Gars uud Gla⸗ 20 
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" —* "eine von 2 Br lettroppor Der 


MVadeye Verrichmns anatgeben ech eine. ein 
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ar Handlung eletiriſut, auf: der ziden Beite + E, und 
‚wof ;er.andemni- E-Jeigt, und auf beyden: Geiten_bie 
elektrophoriſchen Erſcheinungen darſteller, und die er 
einen · Dappel -Micktropbor'ntnäet. "Bu einen: folchen 
Anficumense: find vansgekhnungsweife Harzkuchen - und 
Mlanftüchen geeigart, daher untrrſcheidet auch Der 
Meder mn: Doppel · Elektrophor aus: Garz und 
einen Doppet- Eiektrophor aus. Glas. Die Ein- 
vichrung. bes -Doppel.;Eichteophors aus Marz: if fol« 
"gendet. Man: läßt aus Sturzbiech einen. Ming machen, 


dee. im -Dunsjmeflet. 14 Bell Säle, einn Halbe Bol. 


hoch, und auf beyden Geiten ein Paar Sinien. weit ein⸗ 


Daͤtts zellopft 7 fegt ihn auf einen glatten Schiefer⸗ 
Papier: 


Nein, den: man. warhee: init einem frinen beleget 
hotz ideinfe ihn. durch Aufgelsgtes Wewiche genau auf 


Die: Steindäce, und gieße zerloffenee, nis weißen Harz 


und venstinnifigeng Nerpencin. gemifchtes: Eolophonium 
in: die. runde Jorm, daß ſie geaau vol wird. Nachdem 
das: Harz otſtaret iſ, mitm man dan Harzkuchen, bee 


wan durch. den Ning gehalten wird, vom Steine wrg, 


WR : das Papier. ab, und giebt-bem Harz, das den 
.  Gerin derüßret Hat, ‚durch Anmähermg eines roch le 
53 Eiſens einen Schmelz. Dieſer Harzkuchen ohne 
Schüuͤſſel it wen sin. Doppel· Elektrophor aus Harz 
Wird eine Ftche des Harzkucheno mir Kagenfall 


gerieben, mithin — E elettrificet, fa giebt die Kebreite ° 


+E, oder: ſetzt man den Elektrophor » Deckel, der auf 


Dem Sarze aufliegt, mit dem: Conbuftor eiher Gtase 
mafchine. in Verbindung, und theilet der obern Harz⸗ 


‚Näche + E mit; fo zeigt die. untere Seite nach umge 
wandtem Elektrophor — E, und die elektrophoriſchen Phaͤ⸗ 
nomene kommen auf benden Geiten zum Vorſchein. 

. Bey fehe ſtarker Elektriſtrung der .einen Seite, ent⸗ 
weder durch Reibung oder. Mittheilung, zeige ſich die⸗ 
felbe Elektricitaͤt auf beyden Seiten; allein dieſe iſt nur 
ein Erfolg des Ueberladens, des Vorherrſchens der er- 


zegten Elektricitat; wird biefe vorherrſchende Elektrieitaͤe 


PP... 


* — 
Bir" Kepefite vun. Green ale der bend 
ein, ſo tritt ſeoeia der vorhin untnbeidie Gegen 


a den Doppaloisttropfor von. "Oas betrifft 
ſo beſteht dieſer aus einer Glasſcheibe non betraͤchtlichen 


Uwfange, die auf einer Fläche liegend elektriſiret wirb. 


Reibt mon das Glas, weiches zB. auf einem 22 
aufliegt, mit Amelgema; ſo pl die ‚gericbene Biss 
flache + E wiewshl wur ſchwach; aber min umgewande 
‚zeigt das Glas die Elektricitaͤt — Br, gleichfals ſchwoch; 
. Fremd giebt der Eietizopperdeitet auf degden Gem. 

kchen. 

Eiektriſiet man aber das Glas bach Pipe 
fo wird. bie Stasfheibe ein Elektrophort von hach ſaer 


in Verbindung. Rech etlichen ——ã—n ber Öles 


== walze wird ber Elektrophordeckel durch wiederholte Der 


ruͤhrung entladen. Man fegt Die Elektriſtrmaſchine aufs 
veue in Ge ——— den ei vor 
Hin; und fo wird einige ale fortgefaßeen. n hebt 
man die Gemeinſchaft des Elektrophordeckels mit * 
Conduktor auf, und behandelt die Glasſcheibe als Elektro⸗ 
Dion jene auf der Fa —* auf der Fre Seite, 
feits zeigen je elektrophori⸗ ſcheinungen 
in einer She und Dauer, die — der —8 
‚und Daner der Wirkungen eines ‚semößnlicen D Harz· 
Elektrophors von demſelben Umfange gleich kommen. 
Zur Zeit, da der. Doppel. Elektrophor aus Glas in 
voller Wirkung iſt, zeichnen ſich die Funken, welche der 
Eretwopherdecei falls, auffadend aus, . Die auf der 


EEE 0.0080 

che HE tfeitenen Bauten fand meins; enlecdthh 

und .fonnenhelle , tie auf ber -Bläche I. erheftenen: Zune: 

. m ‚gehen meiffene ziazack, findi: fechig ‚und :mannicpe , 

mial drep- Zell.-Hang. Mitunter: verbreitet: fich der be 

bunnte efefteifche Goruch umd /erfuͤlt das Ziumer. 
> Wird der Elektrophordeckel, der auf der —* 
llegt, mit dem 'Ifolirten Reibzeuge der Eieltriſtrmaſchine 

in Verbindung gebracht, fo zefgt ſich der Doppel: Elek. 


trophor gleih witkſam, nur iſt Bi Ordnans ver eleterke‘ — 


ſchen Zuſtaͤnde verkehrt. \ 
Die. Doppel: Eleftroppore chan ihre PER in ben. " 
. Gommermonaun, wie zu Wintersgeit, ‚im gehelzten Bin! 
wer, au. viel ſchwaͤcher. . 
Bf. Gübgers Amin h 
j Su a un 
Erdbeden (Bar. ‚zu ©: 110 N Rl. ) Me 
Ren Beyſpiele von Erbbebew,.weiche groͤßtenthels 
den meriwaͤrdigſten Umſtaͤnden⸗ weiche fie "begleiten. ha. 
ben, ſend beſchr ieben worben, Ilefsrn una. meheene-Ginnt 
gerzeige, den Urfachen ihrer Entfiegung nach urfferm. jegigen- 
Kenntuiffen näher zu. fommen. : Ym:Jape 18 10 im. Des 
- etmber wurde in einen Theile van Sir Deutſchlaud und: 
| Statien ein Erbbuben mit aufßererbentith ftackem Gturmny: 
‚und an einigen Oeten mit fharkerr Sg und Donner / Negen · 
und Hagel verſpuͤrt ·). Im Jahre sgun wurde ebenfalls 
im December das’ fächfifche Erzgebirge ‚ das angrengende 
bohmiſche Gebirge, die Dberlaufig und das / ſoͤchſiſche 
@ibgebirge durch einen Heftigen: Erdfloß erſchuͤttert. Es 
. war auf ber Erdoberflaͤche völlige Windſtille die Geſtolt 
| bes feihten Gewitteroͤhnlichen Gewölts wechfelte. aber um; 
dieſe Zeie unaufpärtih, und mehrere Perſonen, die im⸗ 
i pen waren, besten eine herigental fi bewegende 
: Beuerfugel gefegen *). In bemfelben Jafre 1814 Im Die 


UF Sineree Annalen %. Soil B.KRKYIL LT zu 
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3 J Er, In, 
mär Decanber murbe ein don Gegeben ind der’ Oh Sole me | 
dem "Miffiffippi- zufdmmmenfließt, ein fehrecfliches Erdber 
ben verfpürt,, welches uͤber ein "ganzes Fahr’ zu wuͤther 
nicht aufgehoͤret hat. Etwa einige Meilen unterpasb ber 
Mündung des dils nad) ‘dem Wiſſiſſippi zu, um Bi. 
Niederlaſſung Nen-Moadrid, verfpirte man unaufe 
hoͤrlich eine. Bewegung ber 2 die von — 2 
" begleiser. mar, welches das Volk unterirx diſchen 
ner nannte. Es verging ſañ ‚feine Woche wo nidt 
einigemal fehr ſtarke —E bemerkg wurden. Dee 
Herr Stanley Griswold +), welcher von biefer furcht⸗ 
baren. Erſchelnung Nachricht — — hat/ glaubte, daß, 
ein imtericdifhes und- fehr tief Tiegenbes Sur die Ur⸗ 
' Kr, Bieten, Erfcpeinungen geweſen iſt. Es ſchlen Ah 
fett zu Zeit-auf die lager Brembater: Korper ivele 
se 8 Brand ſich befinden, aus unteriehifchen Behaͤl⸗ 
teen Woaſſer zu.etgießen , und Indem die plöglich ſich bil« 
. bembert Dämpfe doſſelben / ihre Elaſticitat nach allen Rich . 
tumgen Hin. wirkten, erhaben fie die nathgebende Dede, 
bis ſie ſich entweder einen hiartichenden Raum genackı, 
ober einen: Durchbruch geäffwer harten . 
|. mehreren "Tpatfachen , 1 vs —— je. 
faoſt vollig —ã daß in der Gegend um Reun Mar 
deid ‘ein uncerirdiſcher Brand damais In’ vallen: Tätige 
keit geroefen ſey. Denn glaubwuͤrbige Perſonen, melde 
zaur Zeie-det großen Erdſtöße in, Neu-Madeid oder in 
- ber Nacsbarfdjaft wohheen, hatten aicht allein Sralten 
bemerkt, vie fih in der Erde geöffnet: Hesten, fondern: 
auch ſelbſt —— baß etwas aus ihnen ivie Rauch oder: 
-  Waflerfloff: hervorgeſtiegen war. @eldR’rine- won ihnen. 
befand * am hellen Tage ſehr nahe bey einem ſolchen 
ieze, und. beobachtete die Erſcheinung fergfäkig. 
Der Dampf drang’ fepnell hervor ua ſchien beik m 
ſeyn; fie ermartete alle Augenblicke eine Fiamme — 
kommen zu ſehen, es ſey dies aber blos durd die ao 


—. 
. ) Gilbers Annalen der on. au. sus. 


hatten... A 
Cine ud fern **86 Die. Worutel dns. " 
N Brid , 


"swultanifchern Jeuers aar die Lava, weiche im Zuftande 
‚son Blmoſteia :atı mehreren. Orten Bun wurde. 
* ker enge gefammeks, wehe uf - 


P usiftönbensn } 
EAXECEAAIIE 
mehrere Pfnfiter bepaupter haben. -Subeflen if es. . 

=. aicht werten erhaßmnddamagen.Mofashen. bir 


. —— Die: folgendem: Tage des: Jahres a819. im mem " 
ganzen weſtlich · von Butch ·gelegeven⸗ Diftticte, erſtaunende 


id: Eelclaie ‚iin min. Sn es 


m. Düne "„unterigbifiher. Geuwe . nd ı — wordes. 
Im Jahre 1917 en zagen März Abends : zwäfchen 
ms hun Dir ae. Schweiz „nad mp Sa 


og durch —— dam Theui außerenbemeiilh. 


Ant verfchürtent.: DIE Glerſchor tauchten furchtbar - up 
Am Yugunblidte: ver ftärkfien „Erfäpisterung ſollen Bl 
ſrahlen udd' Beuntugite ibirrtan ‚Wiwachlant bene 
fahren: ſeyn to sen tt", 

Ber Eroheben ; weichen am. 16m 


Weohreranden. ‚umgerinnee :pat,..coird:'in ‚den Zeituugen 


yon Bombay vom ten Jul ı Sagnhmichten*). Re : 


Euekport, Bundern bie: Bochaͤr find alle Sen 
dieſeg 


‚anwäfter: Die Statt Rhwo): —— ABefle Brooke, 
doiſcen woe[dhem:tie anglifrikt: Trmppemrgelogeet. waren 


murden zertruͤmmert. Nachher gar: fh ign Meilen um 


Balkan "eräffrerzinmeiugen zwis.ndriein: Erbbe: - 
Benin derigeiettfien Berkbubigig werfen zu ‚fee — 


iDu mehreren Merarfotſcherer id vinter irdeſchenn Bauer 
imehtrrer brennbarrn Wiasteien :Erimspimreichentes Genuge 
ttemabentien eſche auugen 


an; alle — ⏑VI—⏑—⏑———— 


dodurch zu erttaͤten, ſe ‚And einige neneis der Meinung, 


—— i Dife noch! beneln Materie hie: Entbediung der 


nme ein neues Lichs darüber wubrejeet, 


u er desfelben:feper wiinlich Zerfegumgen non 
Kanyenitefel erhalten: 


get ,, Die.man Sange.füm 


\ mia 32 „ie? do naemt qd TU BE TR 
1 RT RE cn a. 
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Bei Habeite), Baß-winageune Vocc Mhe Saͤrlen, von bes 


Bannten und unbefannten Metallen, fich durch das Innere 
unfers Planeten erſtreckten, „die flets von bem zu tiefe 
Wringenden Waffen ſeucht erhakken würden; fo haͤcten wir 

isen galvaniſchen Prozeß von — Intenſuaͤt. 


—2 aber unendlich viele Mobiftationen, mach” 
Maßgabe der Verſchledenheit der Stoffe, auf welche das 
entſtammte Waflerfiofigas wirke. Dieſe Tpeorie erklaͤre 
war nicht alle bey Erdbeben vorkenmende Erſcheinungen, 
befonders nicht den Wechſel der vulkaniſchen Erſchuͤtte· 


rungen, völlig genügend; allein wer erklaͤrte ſchon gende _ 


gend-die bey den Bewittern vorfemmenden mannigfakti m 
eſcheinungen? — Die Pröbeben feyn umeriri 
von der galvaniſchen Elektricitaͤt abhängige Ge 


witeer ;.diefen Gag koͤnne man, nach dem jegigen Etand» . . 
punkte der Wiſſenſchaſt, bereits als gewiß annehmen; ; 


auf welche fpeciele Weiſe diefe Sewitter, unter. fo many” 
nigfaltigen Verhoͤleniſſen ſich entwidelten, wirkten, und 
endeten, ſey den Menſchen bis jet verborgen, gleichwie 
**8 bis jetze verbergen ſey, auf weiche Art rin Gewieter 
wer Ktmofphäre den Regen ober Hagel, oder gar Eis⸗ 
Inge. Sey unfere Erde gleich kein-Thier,? 


‚ ‚ Maffen hervorbri 
bey dem ber Gruud mander ei Bewegung im 


ı weitern Sinne) im Willen liege; fen es gleich undentlich, 
Daß, wie bey dem Zitteraal, der Grund elektriſcher * 
einungen bei ber: Erbe-in-einens bloßen Aalen tige: 


Rinne; fo fehle doch feht ohl, daß: bie Pre \ 
jetigen 


Zuſtande ſchon ein capuit riortaum ſey / und ſcher⸗ 
[3 * ie —— — 


N 


‚sbenerpisigleie avaclch arilds. Bu iefem 
Fr ‚ober werzishh Die: Armen magnetifchen 
raͤfte. 


Genug moͤg⸗ uns’ jagt fee, einfepen zu können, 


woher. bey Erpbeben Erfhättnuugen Hetfämen, weiche 


ie Minyeen non einem Welttheile zum. andern unter | 


dem Dean fortdrängen, woher das Kraden uud Dane | 


nern, und die Blige der Vulkane; moher bie ungehrete 
ren Säulen von nt zuͤndeteen Woſſeeſtoſſgas; woher die 
Gewalt des Feuers, Steine ſchmelzen zu koͤnnen, wor. 
her die Stroͤme won Waſſer, die den Bultenen, befon« 
dere in. Island, entſtuͤrzten. . 

M,f. Dreisiat's Leprhud, der Geelogle aus dem 
Franjoͤſ. und Stalin. üperfege won. Sried. Barl u. 
Strombeck. zter Band. Brounſchweig. 1821. 8. 
©.17. Note. 

Erden Bu. G.181. Ab. IIV u den im die⸗ 
* fem Artikel angeführten Erben. geboͤren noch 8. die 
Chlycindererde, Berxyllerde, Suͤßerde/ 9. die Re 
tererde. Weil bie Kalkerde, die, Talkerde, die 
Schwer · eber- Ziaryierde und. die Strontianerde 
nicht ollein in KHinfict. ihres Geichmarkes, fordern aud 
in Ruͤckſicht ihres Verhaltens gegen den Weilchenſaſt, 
Schweſel und derſchiedene andere Körper.imit den Allee 
lien die größte Aehnlichkeit befigen, fa hat man fie in 
. den neuern Zeiten. (juerfk- yom Heren Prof. Tromsn 
dorf) nuter die Alkatien: gerechnet, und fie erdige Ak 
kalien oder alkaliniſche Erden ‚genannt, - 
m-Fahre 1807..glücte es dem Herru Jo. Dep 
die Postafche (Kali) und. die cha (Matrym) mie 
Huͤlfe einer ſtarken Volta’fchen Säule in eigene Maaler 
ı 2b Oryden zu zerlegen. Gewif hat derſelde auch fiben: 
domals vermuthet, daß die Erden ebenfalls.fa genannye; 
der Kalke. bisher goͤnzlich unbelauarzgemeiene. 

—2— Pe Iydeſſen mar 44 mehreren; Deuricien Sage 
am und. Dopfternn.s,d, Troxs dor fu, Bostklinge. 

Bebeh, Babbolrg hm. geiungen m; Ru. ange Ru 


Dr 6on 


- hg PFOR wie Hulfe der"gatntifiien Eitekik, 


din · Jahre 1808 im Mon. April, tigene Metalle zu er 
Haken, . Hert · Davy hatte aber, ‚eine fchögbaren: Wer . 
ſuche auch auf die Erden ausgedehnet, und feine erſten 
deawie angefielkten Merſuche, ob fie gleich noch ſehr uve 
bolfommen maren, :gdben ihm : bie: gegründerften So 
nungen, daß ſich auch die Erden wuͤrder zerſehen ofen. 
Anfängkich ‚fand er. viele Sihmierigfeiten ‚indem dieje⸗ 


gen Mittel, welche er bey. der Zerfegung ' des Kali 


und · des Natrum angewendet harte, .bey ben Erben nicht 


zum Ziele fuͤhrten. Es find zwar: die. Alkalien eben fo 
gut, wie die Erben Nichtleiter der Elekericität ;:aftein 


x jene ſchmelzen fehr leicht, und werden. daher Leiter; die 


” Unfchmelzbarfäit der Erden matht es dagegen unmöglich, 


auf ſie in dieſem Zuſtande einzuwirken, und: auch das 
Waſſer wirkt nicht auf fie. Es iſt daher nah Herrn 
Davy die winzige Methode, wehde gelingen. Fan, 
durch Elektricitaͤt auf. einige ihrer Verbindungen einzu 


wirken, oder fie in dem Augenblicke, in welcheim fi 


Durch die Elefercitäe gerfegt werben, an ein anbereg 
Mittel zu binden, weiches es zulaͤßt, ihre Natur und 
ite Elgenſchaft mit Zuverlaͤſſigkeit zu erforſchen. 

Ned mehreven Veriuchen, welche Herr Davy mit 


“ber alkalischen: Erde auf Icgrerwäßnte Art anſtellte, und: 


ihm nicht ganz genügende Mefultate ‘gaben, 'mangte .ee 
die altaliſchen Erden Ymit Zinnoxyden, Eifenegyben, 
Biepo:yden, Gilberopyden und Quechſilberoryden. Auf 
ſeiche Gemenge ließ er nun die galvaniſche Elektricitaͤt 
tinwirken, und ıdie: Reſultate, welche: darauf: erfelgten, 


: ‚waren lange nice ſo unswenbeurig, wie die vorherge henden) 


indem dadurch Retallgemiſche erhalten wurden, weicht 

— einen, Beſandtheil enthieiten, den die herrcei 
hergegeben hatten. 

‚Davy: eich aber im Anfange bes Yun, dos 


Japees- 1808 vom Herrn Berzeliuo aus Stedhelm die 


« Mecheitht, daß es ihm mit dem. He D:.Dowin: gr 


Iungen fen, Baryt und Kalt ” serfeßenz er habe Gen \ 


* 


—* 


Darch die ſelbe Behandlung mit ber Aleunerde , Kin - 
feleede, Zisfonerbe-und Berglerde erflelt er teine eb 
dente ‚Ueberzeugung von - irgend einer Weränderung, 
Wurden aber. diefe sven wie im Fluß ſtehenden Kali, 

ober Matrum verbunden, amd ber Wirkung der galva⸗ 
— Elettrieität ausgefeger,,. fo ergaben ſich Erſchei. 


ungen welche thre Zerfefung und die Bildung meta 


Ufeper Orundlagen anzeigten. 
Nachher iſt es auch dem Herrn Daoy gelungen, 
die Erden durch bios chemifche Wirkung zu zerfegen, in 
dem man fle einer hohen ‚Temperatur auefeget, und auf 
Pe bes Kalium entweder allein, oder ‚mit Queckſilber, 
ser. Eifenfeile wirken laͤßt. Das Kalium fleige im 
Dompfgeftalt durch die bis zum Weißglühen erhigten Erden 
und man bringt Querkſilber in die. Röhre; in welcher fe 
ſich befinden; dies vereiniget ſich mit den; Metallen. 
© Aus den alkaliſchen Erden insbefonderewurden durch 
die Cinwirkung bes Kaliums und .‚Duedfiberg feſte 
‚ in.welhen ſich bie. metallifche Das 
Re der Erden mie dem Quedibber verbunden Karte, 
Drun als er biefe Amalgame einer weitern Unterfuchung 
ausfegte, und fie von wem Qusdfitber:gu befceyen udn 
(0 ergaben fich: fo uavertennbare Mertmale: einer 
Nichen Grunbiage, welche jene Erden. an das ed 
mußten abgegeben haben, daß, wenu man end; gleich 
diefe Grundlagen bis jegt noch nicht. ganz. rein :umd im , 


—  blligie Trentung von dem Queckſilber hat darſtellen föns 


nen, an deni wirklichen Daſeyn derſelben gar kein Zwri⸗ 
fa —8 Part indem tum. m: fen Ace Mahal 


ji „MER 


n 
} 


Platten oder. Schichten gelagert ſind weiche foft san 


& af dem Kopf ſtehen, und von Süpeft,nach Nordweſt 


Reigen. . Ein großer Theil des Berges, und zwar ‚der 


boͤchſte beſteht aus fehr hartem, —8 — ‚und homogenen 


Iernigen Qyarge, tiefer perab entpält,er an allen Seit 


°  Sciefer.mit viel Olimmer und Hornbleude, und hier 
hie fagerung in, ‚parallelen fenkzechten Schirbten.fichsharer, , 


als ir Au dem törnigen Quarze. Außerdem fiadet ſich nd u 


Baſis eg herab ein förniger, und, ‚Hlinmpiger, hoͤ 


Erokalljnkicher „Kalkitein , welcher au einer Etelle 2. 


zweyen zu bedzutenber Höhe anſteigt, und ehmfalls ‚ge; 


ſWichtet ift. Uedrigens fonimen Adern, oder Rüden von 
—X Kor und Grünffein.wor, welche ben Berg in vera · 
hiedenen Richrüngen durchſeben. Playfair in —E 


Pe F lord —e fanden aus brenjehn Variets - 


#2 Fenbfleindrtigen Quatzas. woraus der 
Sn —* "as ſpeciſiſche Gewicht zwiſchen 
6266, wre Mir 2,699876: Zehn 
. Vareriäten ‚Blimmer» und Hornblendſchiefer variirten 
IA rer 
—XRX 
——— ———— Bam... 


38 TEE an Wan a .. 


GER mas Kan meer Wwunuu · im, | 


" PR Dem Den ganzes Eror auf Das Wienlah 
am Faße des Shehalkien gemaffen.vurch folgende Größe: 


SE bie: Größe Der Angie 
. bes Shehallien auf das: Dieyorp Im: fadkichen 
Berbadptungeorte = — WETTE ur 
uf. das Bheyerh im nörklichen Deobachtungsorte = 
366,022 A -3127,008 d; folglich die Summe de | 
. Ungiegangen:an.bejden: Drobadruugterren 13843, 186 
a — 5030,214 d. ER ne | 
- Nun hat D. Mafkeline burch genaue Vesbaihrnig 
efunden, baß ‘die’ Summe der Abtenfimgen des Bley⸗ 
—* aus ber Richtung der Echwere an den beyden De 
obachtungsbetern ‚welche an entgegengefeßten Seiten dei 
Werges liegen. 11,6 Gefunden beriag. Jolglich — 
ch die Anziehung des Etdkoͤrpers zu der Summe der” 
Dehungen des Sheballien an den beyden entgegehgefegten 
iten bes Berges, wie ı:cang. 21", 6, b. 
1 :0,0000$6339 oder wie 1778124, oder ben" 
auf die Schwungkraft der Erde fühen; .wie ıy 2 
Man erhält alfo folgende‘ Propottion: 
77804: 1=87522720.d(13943,126A 
und es ift’elfo . 
ner 
„a8az.ıa6 A— 5030,8 0308.48. BR 
ET Te and 
5 man nun A = 8,639876 ul. d.= AR tod fe echäk 
man big mitdlere Didpeigeit ber Erbe d3=4,55886=,"" . 
= Mine won doegegen on A'daR u 
Shobzallira won — 8* 


aus Abtuigem Quarge / ver 
ind im Sen ‚mie —— —— 









Er. 8 
‚nach Seen. Diepfeire, Revifien der: 


; Ah "le Größe ber Yopepung. des. Sheballen, 


{ das Blevlath an dem-füblichen Henry ned j 
sat 14045060 mb ‚das Rälsplorh. im 


ungserte.= —— 26307 
folglich:bir Summe. der hd um on 
tungaorien = 194,064: 8 * — Um am 
ersiedt fig - . 

42 1,0093 A 4 0,19743 dm1966997.. — 

: Diefes mittlere (meißfhe Bemichtider Erde Abawciffe 
aife. das aller. Endiiteine, u haft: Saft das Mittel. gwin 
füben- den - Veſtinwungen D. Butons zu :Au4Ba: Mur 
Cavendilh'a zu 5,48. „Und. —** — anf die Veoby 
erbringen: Sheballien, -fo a8 Asenmaittiene Diczigtein 
der Erde — wahren wie. ale 0 ke 
Pleinkz als 4807. 


2 Bera⸗ 
mafen, die beſenders ans einerlen Gehiegsarten Ben 


ſeed zu Werfuchen dieſor Mur vorzüglich. gefchidt. 


Guſ. ©. 252. %h. 11.) „Ueber piedEneftehung. ak = 
feree Erde hat mom verſchubene Huperpefen aufgeßeller,; 
welche eine ſich nf die Jemachten Erfahrungs, 


erkenntniſſe gründen, welche zu der Zait bekannt Ken , j 


fie die: — unſerer Erbe aufſtaden werben. ns; 


ſahrungen unferm. Geifte immer mehr Gründe, alle bie, 
58 in ein harmonirendes Ganze zu vereinigen, und 

eine Hypotheſe oͤber die Enckehung der Erde aufzuftellen, 
welche unfern Werſtandecbegriffen niche widerſprechend 


ite, and daper fir uns eine ſubſektiv nothwendige Kalt» 


N 


benfeit hat. run wir gleich von der ſolchen — 
— noch · weit entſernes ſind, A es do son 
Reorutforſcher wichtig, mit · dem Fortſchreiten der 

Men’ aud Hit verzägtichfien Meinungen derjenigen 

gm weiche diefeiben un naturgemäßere. Eeklaͤrun 
unferer —— — 
2: Mie —— — hoben vdn jeher ungenoinmsen; 
daß unfere Erde —— im fluͤſſigen Zuſtande geweſen 
Örprhg, Mic fie aber gehabt Habe, - 


ſey. Weiche 
— Find oe 2 werfiieten: ‚Einige and die 


wahefcjeintich:gn madyen , baß’der-Brundfieff der Gehe im. 
Waſſer aufgeldfet geweſen ſey / dueth die Waypäitfe irgend 


- eineh Aufibfungemiceis; und daß auo den bekannten Bes 


dingungen eine von dem Beptuniften Kngenommene:aflger: 


_ zuine Kroflofifetien ber fejltn Körper erfolget fen am, 


eiget, daß ulle gidlogiſch⸗ ide bie 
See (Siäffatat sur en ui 

Scpwierigteisen ntertvorfen find. Nachper wendet 

* en wach der Dhpenpeft, welche ihm’ waheſche ialichet iſt, 


yamlich daß der uranfängliche Zuftand'unferer Erde-feure 


flaſſig geweſen IR. Er Almmt aber eine ſolche Art: von 


® feuriger Sräfigtek,; wre os cine Biekung sr -ahfer 
meinen Verbreitung de6 ffs in 


der Erdmaſſe und 


—E der verworrenen Bufemnienhänfung ler Etemente if, 
‚ amd unterſcheidet ſich daher von denjenigen‘, welche be⸗ 
haupien, daß die Erde im Buftande ehier vwittuichen Ber 


buch dei S —— 
238 * — Tanne 


> 2 Bere an 


—— Age 6 Wärmeft 
eh — auf —ã— ſich unter 


ldecauung fich befunden habe, Es ſelat 
—— — — im Be 


dine Zufommenpüufung aller einfachen verbrennbichens 


Ranzen, der Erden, der Metalle mb der chemiſchen 


Wefireben fi zu vereinigen: aber: ber 

Nreuet zwiſchen diefen Elementen, hielt fie in dem. * 
ande Von Unrupev. Bewegung und Werworrenheit; wel⸗ 

A erh dung die Alegen ven ahe⸗⸗ burger 


: Wie: aber nun ine aus eteragemen Wateriom — 

25 ‚se in allen ihren Nunkten durch Werbreia 

des Woaͤrmeſtoffs erhihe iſt, erkalten könne, chue daB 

von ihr trenne; 

den Stoffen, woraus jene beſteht, ſoiche x Anden, 
weiche eine zufammenfegende Merwanbsfheft ‚mit 


»  Wärmiefoffe haben, :oder wenn fie: aus ſolchen pen 


beſteht/ die empfaͤnglich find, im einen. veränderten Zufland 


dbar gugehen /indem ſi ſich mit einer größern Menge Tirmed 


Wofis vereinigen. Wenn rum auf diefe Are eine neue 
demifche Verbindung eintritt, fo verändert ſich der Zud 


und die Abküplung bes Körpers. die Folge feyn. 
Während der in der allgemeinen Mofle verbreitete 
Waͤrme ͤoff fih in einigen Theilen derfiben. mit dem fer 
Ben Grundfoffen der Oasarten verband, eucwickelten ſich 
diefe, und erhoben fid) , fortgetrieben von eigener Elaſti⸗ 
cität und vom Anbrange der autern Gtrömungen, pe 
bie Oberfläche der Kugel, welche folchergefialt in eine 


v 


„Band der Subflangen; die bisher frege Wärme wird ger 
: bunden; fie verliert ihre empfindbaren Eigenfhaften, uud: 
ſo wird. eine auſcheinende Verminderung des Wirmehuffb 


Armofppäre oder in eine Zufammenhäufung gatartiger 


* Materien einaepülee würde. Dieſe war anfänglich aus- 
i allen denjenigen Subſtanzen gebildet, weldhe die Bas«- 
; form angenommen haften; es war alſo bie Nimefpgäre: 


‚ Grundftoffe denken. müflen. . Die. Eiemente.biefer formlos . 
ſen Moffe, bewegt durch die. Angiepungefsofe, — —A 


Fe 


\ 


4 E. 
ww: an Nepinnint ie Zufammenfegung bon Woſſt 
Hefi-,..‚Gauzefief-., Stitioff- ‚und: Kepienfofigae 
., Dgteich vun ſoiche Subſtanzen eine:verfchiedene Schwert 
Inkenr-fe.fönuten-fie dennoth mit: einander vermifdye feyn; 
wutmeder Durch. mecgfelfeinige Anziehung ihrer Theile, oder 
darch ale hei. misgarpeilte- allgemeine‘ Bewegung; 
Cwie wir unch-jeßk: in unferen. Atmoephuͤre die Wermis 
ſchuns· des Sfickſeff · end "des Gäurrkoffgafes ,.: und 
LE unter gewiſſen Wefonbern Umfläuden, des: Waſſer⸗ 
Woflr:und: Aaptnfteffgafes;, nbliden. . in Der .erfich 
Bildung des Dunſtkreiſes war” aber alles Verwirrum 
und. -Umsebnutig ,- dem atıfier der: Einwiekung de Fi 
gen :Hismmelstörper und den Urfachen, welche Bi 
lung der‘ Winde: find, muß man tech die * 


in · Betrocht ıpichen,: mie welcher an verſchiedenen Ahe⸗ 


leen. der; Erdkugel die. Gasarten herdorbrachen, und eim 
me — und. Durijeinenbewätgung der Arme 


weranlaßten. 
“ Bold. auch:die Memumg ſey, die‘ inah über die 
Eoettrieitatt annehme, fo ſcheine es doch gewißz, Daß'fe 
hoͤe eine eigenthuͤmliche Subſtanz angefegen ‚werden muͤhe / 
welche · ſich im der · Natur in einer beſtaͤndigen Kreifang 
*  befänder eine Kreiſung, die bald ruhig und unmerkiich 
fey, bald empfiüdbar und mehr- oder wenizer hefrig 
nach Maasgabe ihrer Menge und der Umſtaͤnde ihrer 
Bewegung. Die Urmaſſe der Materie war unſtreitig 


dieſer Subſtanz nicht betaubt, und. mit den Übrigen che⸗ 


wiſchen Grunbfloffen ‚der Körper, dem Waͤrmeſtoffe uf. 
m. war gewiß auch ſie vorhanden, bie auch auf fine bes 
endere Art die Bildung‘ and Berfegung: mehrerer Ders 

“ bindungen 
7 @sifk daher (he wohrſcheinlich vuß, woͤhtend er 


Warme ſtoff fich mit andern: Orundftoffen werband, und . 


f| die Oberfläche der Erdkugel feft ward ‚‚füh auch Stroͤ⸗ 
me elektriſcher Materie, die außer Sleichgewicht gefeget, 


entwidelt; daß fie als Blitzſtrahlen en und 


J deß dur de. Bufemmaneeften mit dem Saurſiof, 


D 


—E on 


und Wiferfofgäfe Werpuffingen Im Epplrflenen ent 
ſtanden: — fo die — des Waſſers. - Die Gas- 


‚ arten, weile Verwandeſchoft mit. dem Woſſer haben, 


- Wurden von biefem angezogen, treunten ‚ih von der 
V tmoſphaͤre, und wurden durch andre Saäcarten erſetzt, 
die ſich aus der Kugel, die ſtets feft zu werden fortfupt, ” 


i entwitfelten. 


| 


Die Woffermaffen , welche auf: die annoch albbende 


Erde herabflärzten, wurden in Duͤnſte verwandelt, die 


durch ihre Vereinigeng mir anbern wöfferigen Dämpfen, 
fo ber Erdbali hervorbrachte, die Unortnung im Dunfte 
reife annoch dermehrten, und die Be g dee Elek⸗ 


tricitat modificirten· Diefes ſurchtbare bi der Blige - 
fehießenden Exefeticität, ber -Waflesfitöme, Die dem - 


Du uſttreiſe ertftärgten, Biefer Mifen von Dampfwolten, 
die ſich von der glühenden Erde emporkoben, diefer 


Ströme von Gas; die aus det Kugel hervorbrachen, 
mußte fo4ange dauern , bis die Oberfiäche der Erdkugel 
einen bedeutenden Grad von Beſtigkeit und Kaͤblung ame‘ 


pfangen hatte 
As nun die ‚gäsortigen ünbsefettefägen Entwickelun⸗ 


gen aufgeföret , oder wenlgſtens ſich vermindert, bie 


Dimfte ſich verdickt hatten, die‘ Atmoſphaͤre von dee 


- Menge fremdartiger Subſtanzen befreyet war, und 'die 
Waflermaffen fith-in die-niedrigften Gegenden der Ober · 


fläche zuruͤckge zogen, da ‚erfihienen jum erften Male 
Ruhe und Frieden auf der Menſchen Tünftigem Wohn» 
orte, welcher von dieſer Zeit an durth theliweiſe Ums 
wöälzungen beunrapigt ward. 

Auch ÄR es wahrſcheinlich, daß außer ‘den Veibin⸗ 
dungen, wodurch das Waffer hervorgebracht wurde, noch 
mehrere andere Statt finden konnten, woraus mannich ⸗ 


- faltige. Zuſammenſetungen erwuchſen; und wahtſcheinlich 


mar’ es eben zu dieſer Zeit, als ſich verſchiedene Säuren 


Bitveten. . Werm der Gauerfloff und der Waſſerſtoff die _ 


fauermagpenden Grundbeſtandtheile find, fo ift es ſehr 
wette ‚daß eine große Menge Säuren In einem 
Re - 


u 


610 Er. 
teitreum⸗ ige Daseya. erhielten, oa.bay ber 


sligenseiug: 
‚Bewegung fänmtliher chemiſcher Orundfoffe diefe ſeht 


leicht mit den paflenden Boſen anfommenzutzeffen 20 
mochten. Diefe Säuren mußten. fo lange big Erde in 
glüpenden Zuſtaude blieb, die’ Gasform deybehalten um 


“einen Teil des Dunſikreiſes ausmachen, von welden 


fie fich in der Folge trennten, indem fie von ders. Wah 
.fer verfchluge wurden. Dep der ‚großen. Verwandeſchaſt 
der Säuren zu einer Menge von Subſtanzen Fanuten 
fie nicht lange in Frepheit bleiben, und. fo if} es dene 
pre Zweifel diefe Periode gewefen, welcher eine gro 

Anjahi falziges Subfanzen ihre Entſtehung verbenk. 


. Diefe. verbanden ſich entweder mit den Felsatten, derm . 


‚Bildung begana, ‚oder-fie. wurden in dee; Unpaflermaf 


„aufgelöfet, und. teilten. ihr. den Salzgepale mit, den fx 


ſteis behalten Has; denm eben diejenigen Verbinpungen, 
„welche: yefprünglich zu — Zeit den Anferften Lnrupe 


y ‚bewirkt. wurden, haben auch jet, agb: im wbigen 7) 


"regelai Saufe ber Natur fteftz, - 

6 —8 Hypotheſe über die Entfefung der & 
den Bam es noch nun darauf an, ob der durch die neu 
«Verbindungen, gehunden. Aemordaue, Warnuſioff hinteti · 
cheud ‚gemefen..ift, die Erde im Zußende der Schari 
zung, zu erhalten. Um darüber einen ungefähre Ueber 
ſchlag gu machen, ‚nimmt Herr Zreimak.die Thotſas 
„on, daß derjenige Wärmeflpff, welcher in Einem Pfun- 
.be, Sauerfiofigas .. ‚enthalten. iſt, wanigſtens 66 Pfund 
„is zu fhmeljeg im Stande iſt. De ‚nun Ein Pfund 

Eis, um flüflig zu werden, fo niel Waͤrmeſtoff ser 


fehluce, als erforderlich it, um Einem „Pfunde flüffigen 


Waſſers von,o Grad Réaum. eing Wärme van 600 
N eaumi, mitzurpeilen; fi fo. ift der in Einem. Pfunde Gayer- 
ſtoffgas enthaltene Wärmefoff. auch .pinzgirhend.,-, ‚chge 
‚Wärme, von 60 Grad Kaum. 66 Pfunden, Rüffige, 
„ober o Grad Kaum. Falten Waſſers zu archeilen.. 

man nun, nach de la Wietherie Beflimmung, das. & 
wicht ‚unfereg Amofphäre auf: a ar 


Ru 0 


. (SEE Sn sr 

und ſeht, wovon ohngefaͤhr ber fünfte Souer 
ee der übrige Theil Stickſtoffgas y fo erheile 
chierdas, daf.die Bildung diefer beyden Basgrten, aus 
dwelchen unfere ‚Armafpfjäre beftehe, hingeteicht haben twür« 

‚ de, eine Maffe von Wärmeftoff, fo groß.man fie auch an- 
nehmen möge, aufjngehren. Der befannte Verſuch mit 
deca pnevumatifchen Feuer zeuge beweife, daß eine Zufam- 
wmenpreſſung, fo wie wir fie. mit einen Handſtoße in ei ⸗ 
nem.-geringen kaftoplumen hervorbringen könnten, hin⸗ 
laͤnglich ſey, eine Hige zu entwichela, die entzändbaren 


Körper in Flamme zu bringen, Wenn eine folche Hige . 


ſich aus einge. geringen Menge Luft durch eine. mäßige 
Auſammenpreſſung entwidele, fo beute man fih, wenn 
es möglich fey, was geſchehen wuͤrde, wenn Die ganze Are 
moſphoͤre zur Fefligkeit zuruͤckgebracht werben könnte: 
Was für ein Ergebnig wuͤrde aber erfolgen, wenn 
wman ‚gar ben Woͤrmeſtoff berechnete welcher im Waſfer 
gebunden, blieben iſt ynd ihm Fluͤſſigkeit verleihet ‚Die 
gefammte Maffe des. Meereswoflers iſt auf 55091600 


Eubitnteiten- gefhäßes.worden, Die “Meike zu 2283 fuhr .. - - 


- gesehmet. Hierzu muß man noch das Waſſer der Een, 
der Fluͤſſe und dasjenige rechnen, weiches. auf der Erd⸗ 
und im Dampfform in der. Armefphäre. in Kreifang: iſt. 

: Henn nun das Wafler aus ber Verbrennung des Waffer⸗ 

‚ floff- und Sauerſtoſſgeſes entſteht ‘was. für eine unees 

‚ weßliche Menge disfer beyden Gasarten mußte nicht bep 
Ber Bildung des. Waſſers aufgezehre werden ? indem der 
D. Clarke durch feine Verſuche erwirfen habe, daß eine 
Mifchung des Waſſerſtoffgaſes mit dem Sauerſtoffcaſe, in 
dem genauen Verhaͤltniſſe, um Waſſer gu bilden, einen 

' Higgrad erhalte, welcher die Kraft befige, auch die aller» 

| widerfpenfigften Rörper gu. Schmelzung zu bringen 


‚ Here Breiolak bemerker, daß im eingemandt wordent _ 


luftfoͤrmigen Zuftande in. den der tropfbaren Flüffigfeit, 


| weil die beyben Gasarten bey der Waſſerbildung aus dem 


elne ſehr große Menge Waͤrmeſtoff enebunden haben müß-  . - 
F gen. fo müfle derſelhe wieder zur allgemeinen Waffe, von 
2 Bu i Dg 2 . ' 


| - 
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welcher ———— worden, zut detgetrher fen: Er ſeo 


dies zum Tpeil wahr, aber eu fun ader auch niche weniger 


wahr, duß eine [ehr große Menge diefes —E ge 
bunden’ geblieben fey, um- dem Wifer den Buftend der 
. Stafigfeir zu verleihen. 
Raͤhme man-aur an, alle Aüffige: und gäsartige Gahı 
Ranzen wären Kin, auf einmal feſt zu werben: fänmft . 
die unberechenbare Wienge:Wärmefteffs, welche frey wurde / 
nicht fäpig ſeyn, unſern Planeten zu —— Bin 
bemerket Herr Bweislaty daß man jehoch, ohne dis 
Quelle von Waͤrmeſtoff voranszufegen, der-Wermmehuig 
vicht Raum. gebem könne, daß Die Eede zu Sas werben; 
eder zu einer Mahſe elaflifcher Stäfigfeiten aufgetbſet 
werden könne; wei, ſo wie dieſe ſich afimäplig biibetei, : 
" die foege Waͤrtne gebunden werden, und die Materte von : 
weuem eine ‚fee Form -dunehmen wirbt: Er glaube, 
dasß diejenigen Marurforfcher , welche dafür halten, aß 
unſer Planet urſpruͤnglich aus lauter Hasfürnıigen Ati 
Sefeiten zufammengefegt geweſen feße in Verie gerihee 
fon wirden, wenn: fie angeben ſoiltenf, auf was Fire 
Art ber: Waͤrmeſtoff verwender worden, ale die Beute - 
legen der vieflifcjen Siöffigkeiten zur Feſtigkeit zu 
gen; -norzäglich: wenn man bedenkt; —8 diefer Wärme 
RA gesungen: war, den Befegen der —XRXR 
au. folgen , die. ihn ſtets zur Erdkugel Wieben, id feine 
Krensiung von.berfelben .nidye erlaubten. Im Gegenehet 
bey der „Hnpotiefe ‚ber nur -feurigen Siöffigkeit, weiche 
. Darch die Verbreitung des MWärmefoffs in der Waffe 
ber Elemente bewirfe wurde, föune man die Abläßlung 


und Feſtwerdung der Erbkugel aus dir: Zervorbringung 


ber ſteten eloftifchen Flüfigkeiren , welche die Nimefphäit 
‚bilden, ‚aus der Bindung des Woͤrmeſtoffo, der ſowehl in 
den fieten elaſtiſchen Flüffigeeiten, ats in den Dempfe - 
‚und in vielen anbern Subkann fer beden mußte, 2 ö 


Gegen die vom Kern Breislat ongenonmnnene Be 
hauptung, daß, wena die in ber giſemmten Erdmaſſe 


würde, dfefelbe hinreichend feyn würde, die Erde wieder, 


Ee. u — is 
jeht vorhandene Waememuterie ſch · entwickelte mb. fein O 


in. den Duſtend der feurigen Fluͤſſigkeit zuruͤck zu bringen, 


bar Herr Pini ) ethebliche Einwendungen gemocht Er 
ſagt, wenn man zur Erleichterung der Hechnnng den ge⸗ 
femepren Deuck anferen Aemoſphaͤre auf. die Erdflähe 


Yu) .ı ‚eoaooa,s0o0000,oo000a Pfund ausdrüde, fo " 


fan hiedurch dab Warmeſtoff ſchon fehe vermehtt; allein 
wolle. wech eine andere - Bermeprung Dadurch hinzue 
Hua, der wandme, die ganze Atmoſphaͤre befiche aus. 
Gauerfiafiges, 


Bern nun Ein Pfund Gauerflofigas 


66: Pfand Ein: —* oder fo viel Waſſer von o Grad 
3 64° Reaum. ergöhe, fo müßte Eine Teillion Pfunde 
Banerſtoffgas 66 Krillien Pfunde Eis fchmelgen, oder 

ſso · viel Waſſer von o0 bis zu 60° Raaum. erhähen koͤn⸗ 


wen. Um aber recht freysdig zu feon, wolle er: dem. 
Sauerſtoffgaſe noch eine Trillion Pfunde hinzufigen,. 


und aum hmen, daß von der Maſſe aller ung bekannten 
Gaäsarien-fo viel Baͤrmeſtoff zu entwickeln ſey, daß das 


durch 69 Trillienen Pfund Eis geſthmolzen werden koͤnuten .. 


Es .rwürbe: alfo der Waͤrmeſtoff der jetze vorhandenen 
Gasarten, wenn er ſich inegeſammt eutwickelte, Bier 


Moſſe der Erd⸗ nice. amᷣ ers ſchmeigen, oder Beffer von o0. 


bie mm-60° Reͤoum. erwärmen koͤnnen/ ale nun dann, 
were fie aus 67 Ttiktenien Pfunden beſtaͤnde. Es üher- 
ine aber Die Mafle ber Erbe nach der Berechnung 

dee Herrn de la —— dos Gewicht von y Millie 
nem. Pfuuden, und: diefe koͤnne von dem Wärriehofe, 
er: Sueaneen midpe aufgeldſer werden, wenn..man' amd: 
weilte, daß die Erde eben ‚(6 ſchmelzbar alsn 

ib fen. Um: jedoch Steips ımd: andere feite Koͤrper 
' zu ſchmelzen, aus welchen größtentheite die. Erde beſtehe 
fap!eine umgieich: ſtrkere Hite närhig, ale um Eis zu 
zen ‚Es fer: daher allen Waͤrmeſtaff, ber jege mit 
den "verfhtebenen: Abepern nuſerer Site verbunder [170 
ii an ar pn an. 


vr duch wi shi race vun 9 
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völlig um zureichend, den Erdförper in ben Zufländ fe 
eiger Fluͤſſigkeit zu ſchen. 

"Herr Breisla® beantwortet Pini's Berechmung af 

. eine nicht völlig befriedigende Art. Cr finder für mich 
„darauf aufmertfam zu macyen: 

1. Daß, wenn die Menge des Baͤrmeſtoffs, die i 
‚allen gasförmigen und fiäfigen. Subftangen aufer den 
Gauerfloffgafe, vorhanden ift, auf Ay nigen bereh⸗ 
net wurde, der allein in dieſem Gaſe enthalten, dir 

«eine ‚olihe Annahme viel zu niedrig ſcheint. Dan fr 
nicht ein, wodurch dieſe Rechnung begründet werde; ie 
fonders wenn. man in Werradrung.: ziehe, doP 'i 
Seickſtoff $ unferer Atmoſphaͤrr ausmadhe. -— Der Ude 
feger Herr von Strombeck bemerket hiebry aber gem 

ichtig, daß Breislak üderfepen haben -müffe, daß Pin 
angenommen habe, unſere Atmofphäre beſtehe gang alen 
aus Bauerftoffgas. — De 

2. Daß Pini in feiner Verechnmmg nur bljeit 
Menge Gas in Betracht ziehe, woraus die A 
gebildet fen, diejenige aber auher Ache soffe, weide-Md 
unter der Oberfläche der Erde befindet Eb fen geil 

daß, zu weicher Tiefe man hinabſteige, man Luft u 
"treffe, deren Muffe in einem gegend Melumen umP 
größer fen, je tiefen fie ſich hefinde, wegen‘ beo'von MM 
obern Suftfchichten auf fie ausgeäbters Brudeg, . Ornin 
man nun noch die übrige Menge der Fluͤſſegkeiten, 
im Janern der Erde verbreitet feyn, und füge dazu He M 
obern Amoſphoͤre würde ſich das Produte dom niit 
unendlich vermehren? — Doch bemerbet er dober 
Die unter ber Oberflaͤche ber Erde befindilche uft v 
ihrer größerer Dichtigkeit auch eine geringere Menge 
ciſiſcher Wärme enthalten inne 

3. Sey gu bemerken , daß‘ Pini’s Berafuung fe 
ſchen Orundfägen:beruhe, Imbenp-er annepwb, DaRdW" 
nige Menge Woaͤrmeſtoffs, wehrte dam Wafhr r 
inemaas von 4.2, 75° verleiht, dieſelbe Wirkung 

die Exdmaffe Gervonbringen muhffes: Eo ſch aber. elanti 


\ . . Er ' \ 65; j 
- tale ve ſchieden die Capatiläten ber’ Eleper fee, und Daß, 


"die: Eapaeität des fs weit größer ſey, als die der . 


‚erdigen und nirtallifihen Gubftanzen; fo Da es möglich : 
fe, daß es Umſtaͤnbe gebe, unter welchen Diejenige Menge 
WärmeRoffs, welche hinreichend iſt, einer Waſſermaſſe 
dus Waͤrmemaas von 75°: zu verlelhen, im Stande fey, : 
einer gleich. großen. Maſſe irgend eines andern Bitoffs,.: 
"oder einer andern Miſchung, eine Wärme von 730 Gras. 
a een fey aber Gier von einem foldjen poͤpſiſche 
wt fen von einem pfife n- 
Problem die Rebe, welches einer auf Berechnung geſtuͤtz · 
„ten Auflöfung niche fähig fen, und wirmüßren ung begnaͤ⸗ 


"gen, 06 fie ole möglich oder unmöglich angenomwen wer» Bu 


ven koͤnne. Co. wie mir aber. auf der einm Geite eine: 
Menge auf die hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit gegruͤndeter Wer⸗ 
muthunsen den Glauben bewirken müßten, daß der Ur⸗ 
ſtoff der Erde durch die Kraft des jetzt mit den Körpern 
chemiſch Waͤrmeſtoffs in einem Zuſtande feu⸗ 
— Zlaſſigket gewefen ini eben fo zeige eine fo einfache 
ge. Berechnung die abſolute Unmöglichkeit, daß 
je Pt Eermofle Am Wofler habe aufgelöfer ſeyn koͤnnen 
“ Wenn man endlich mit einem won jenem Vorurtheil 
freyen Geiſte die hier in Frage ſtehenden beyden Hppothes 


ſen vergleiche, fo wage er zu behaupten, daß man sul u 


einfehen werde, weldye mit dem gegenwärtigen Zuſtande 

unferer naturwiffenfchaftlichen Kenutniſſe am meiften zu ⸗ 

fanımenflimme und: alfe. vorgegogen zu werben verdiene. 
‚Der Here Peof. Steinhänfer =) ‚Refle ſich unfee 

Erde als eine Hohlkugel vor, in deren Imern ſich Ki 

per nad) regelmäßigen Geſetzen beisegen. So ee a 

ſich einen großen Magner, der in der innern Hoͤhlung 


2: Was: das Alter unferer Cede beweifft, fa it man eh . 
In den / neueſten Zeiten auf phoiſch Creigaiſt auſtnert ſau 


9 een Sur —* I 5 





- 


—A— 

—*— tele: Daihen fi Watikläffe gu: 

- ben. (deinen, als‘ die Moſaiſche Gelchicheec Es 5* 
ſelbſt dieſe Begebenheiten dahin zu. deuten, daß unſere 


in. Beſogders merkwuͤrdig ſind diejrnigen Perioben, 


welche Die Wafferbebettungen in ſich begreifen, welihe-un | 


fere Erde mepr.ats einmal: erlitten har, ‚und nioen wir 
"aus der Geſchichte nur die letzte unter dem. Nawen der 
Moachiſchen Suͤndfluth kennen Diefe verſchiedanen Zeit- 
petioden geben bie untäugberiin Beweiſe ab, daßz unfere 
Eede viel Alter ift; als man ·ſenſt grwoͤhnlich glaubt. Hert 
Rirchner ⸗), Gofbauinipefsor zu Weimär; pet mit vie 
lem Ileiße alle dieſs Dera zufammengefuameln,; welche 
Dazu, dienen, aus-phnfiihen Broͤnden einen: Schluß auf 
Das hohe Alter unferer Erde ju mars; Seine Unterſa ⸗ 
dungen ergeben folgrndesi- Die: ütefte. Prriobe, melde 
die. Erbe iw ihrer. Bildung - ‚gehabt.hnt; betrifft Fu Eur 
ſtehung ber Urgebirge.  Dieft mathen m Ren 


Edde nicht auf einmal, ſondern periobrameöft entfianden | 


"Me Erde aus.  Go:weit men naͤmlich in dieſe - “ ‘ 


dringen Hdunen, if. nicgende: ein Geer;aunte befelbfl 


ſtandenen · und umtergeganderien en en " 


dem: Uebtrau heftchen Kir. Urgebiugn —— 


“fen ohne atle Ueberrtſte von thieruichen Körnern, welche 
über dem: Urgebirge.ehufig, geflnden werhen. Mom. fin: 
bet :fogar aach miehes won Biefdsäpfent, velche ihren Auf 
enchait bios im Waſſer Haben. Ein Meweia;, daß da 


organiſche Bildung erh: meitte-nides,<eikleine rohe Mofle 
. war. ‚Leberaib in alben Theilen ber: Brpoberfläckt gehen 
die Ungebisge zu Tage auc Sie rhehen ſich auch zu. wu 
ceheuren hohen Friſontluͤſen, und ragenon · var ſchae denen 
Stellen der Erde giekfam mie. Ahrens. aum den neuer 
Gebirgemaffen.,„waldhe darı Waſſer Iwuhchys dieſeibe ein 
geſchwemmit zu. (ey :filwlath „empor: Die Erde anuß 
“alfa bey der Enrtegung:ber Urstöingercie außer 
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"2, mals, als die: Urgebirge enfkesaban,: doa Sede ohne ale 


ar BR 


ie nf mtl ned 0, a. J 


—22 Pre aufgelasart —— — 
dem Joptliegenken. emporz · und. dieles Arhanpieh:üheralk, 
. al dan Exde..ofn miaberes Mio. Dos. Tenbagruner 
bar. überal das Ynfahen, als men ıbia-Bewäflen: bay 
Abaven von hen ErdeDie Trbrener und die Sehnen 
vou.den Urgebitaen dw -bie, Hichen: — geſ hat un 
das Tadtli⸗gende Damis:.gehiloet Gehen... Das Johtlin· 
gebe Stelle demnech eing —2*28 Dry vg Aue 
Erde :erlitten: hat, nämlich eine Starke Menmindeung dac 
“ Wales, mo ‚dje- Obrtfhäche der Erbe das. era Mah 
um Tel in das! Icacene -geäsfet werden dt, „Die. 
zeigt ſich die esfle: Spur und. aleichfem Der. Aplau:gan 
folgenden. Dıganifecign, dvegebahiliſchan Bälbung Arc 
ſarer · Erde . Machts alt: wenige. ebene ir: an Faeyea⸗ 
frötern, die pur iu; —* ud. Belantbeften 
Deore | —; Alben, ‚Scharfmonfe, 'die. ſich ud; 
Ion och of; dem madıry aad..rohemÜErdnishe .ützeue 
— U9d Ipieaflanzen, weohhe wunb,enf dank 
. Bei "Soufe der pnganüfphen. —— (nee man - 
bier Im werfeimereom Zuſſanda. ———— 


Hierauf folgs eaine dritte Dision, Eina opt | 


Wafferkepadung. hot, nochdem hir Obsficeherher. op 

"um Tell trocen geflauden, harta,ımiehen Rası:gefunbun 
hey wehhen- bie Aktarn ‚Rlöggebirge. har gerad \ 
lildet gaben Momnichfahige Heheruehhe mon x 

Hüllga aon Schpaltpieren ,-Rie-abes. elle. rem: — 
mur im Waſſer haben, ‚Endet man. hin· 

Ba —— 
ap.eine vierte Periche fen 
Vin: wine 


or Ak, 


| ww 
a * a 


gen⸗nicht bey’ einer andern Maflerbevetfüng —* 
faw;:ute:nie ohrin ſich bie-äkteen Wlößgedirge aus: ı 
elle. Ober: miähreneh Wonſerbodecunge n ‚gebiioet va . 
eind -His:jege-toch" wie genug erforfihe zu ſeyn 
‚Kb mat as ſich fehe’ wogrkbeiklidh, deoß dia — 
fig auter vdeefchiedrurn Waſſerſtaͤuden gebilbet Haben. | 
" ns —— — Erde fich verminderten, aber | 
winner vermehrtin;,: ſo wie eb nachher vrr: Rau 'ge- 


Bun er #: Bär. dei Beber:Porpppr fih:in einer "andern ũe · 


wer Periode. niederſchlag «is die Alteen: 

f —e Aber alemals iſt von bee Oberfläthe fo 

wit aad ſo langs /in das Broifune geftelle worden, daß 

Wegnabilten ſich wegeisgen kormeen and aiemais · iar bẽ h Dat 

Erjengung: :BerUrgebirge Die Wafftroeemiaberung fe Rett 
aworfen,. abs 'in.demfolgenden Perieben. 

NMach der Wefferverminderang, weiche bie — rw 
riode .ansmadht ‚yet eine fünfte. Periode. in einer Exrhbe 
Pong des Oecams ‚Rats: gefunden „bey welcher bir’ Boden 

. der Urwelt verſchuͤttet worden iſt, und bie Floͤbe des neuern 
Wufpungei: fich gebildet · Gaben, Cadlid- trat die legte 
pe ein, welche die ſechſte Periode aus · 
macht. Morit ſindet · die kohlenhaltigen Erdlagen unter 
wusfchiedenen Niveaus.’ Die neuern find allerdings dieje⸗ 
wigen, wilde man unter: dem neuerlich vom Wafisaufe -· 
snfdmenihten Ordiagen anttiſſt. - Die Altern (einen- die 
. — oe hu vſeyn· Dane Wälet | 
an vorſtehnert und andere verkohlt ia verfhtibehen 
Xiefen auts naubar gefunden, Wenn nah — 
: Ash po game wegetebififienabstae 


— 7 er 73 
Am Waſſer luth nothuendig tr of zu jet Erhthang 
a oe ee eine —— 
dieſes das Anſehen, Daß auch die eigemtlühen — 
diege· in verſchiedenen Perioden gebildet worden finds d 


brey .der Ghaffäng der Biöpgebirge das Waſſer We Ct 
mehr ale einmaläberfhmenmt het, meht ats einmal tee . 


nes Sond geweint, Pflanzen and Blume vegttirt Hab 


. ‘ben, verdertt, verkohlt oder auch verſteinert uncer dem 


Shqhutt vergraben warden find, 5. ne Anal 
‚ : @&teine, die Yaprtaufende von: den ieflen. bes: Mes 
res hin Mndi-fier aue einer Segend I eine-dndere gerollt 
worden find, and dadurch alle Ecken und Wintel verloren 
Aaben, tiogen mun Jahetauſende auf dem crockenen 
Sande. Man findet fie in der Erde und auf der Ober⸗ 
Aache· = Brite Poiphor und rauit · auf Eitellen, don 
die Masır ſchon wäher andere Steinmaſſen und Erden 
batee entſtehen luſſen — ganze DZetſen von ſolchen abgerold 


ten Sceinen, and endlich, was das Bemunderhstwürdigite - 


ER: Marmor ; wo fie munfeie Jahrtauſekden in einek 


urnjertrennlichen Bereinigung -find. - Wir Zahlen feit der 
Uberkiepemun 


Sekten ung «gran Jahre. Meihnet man 
‚nuen, daß dieſe Mebrrfchweriming feit der Wäbng der Erde 
nicht · die einzigengemefen iſt daß es wohl deep, vler und 
brſweinigmehrere ofche Üedeeſchwwemmung en und 
eben fo viele -MBafferbermimberungen, alſo im Grnzen 
ſeche, acht und mehrere Perloden gegeben par; rechnte 
man, doß vie vorigen Perioden größe‘, und die Jahre 


Hänger geweſen Fie:: fo können wir nicht Andend;ale mit. ' 


Bawundetung · den Sta machen, wie viel tauſend Tau- 
: ‚(te von Johren moͤſſen nocht feie der erſten Bildung der 

Erde verſioſen fen. — 70 —— 

23 EÆudie (Auf. S. 381. — ‘© wid 

naht” and geyen das Balperergas, Ae Anbiom es 

* 





Wttel,, eihgendeider chat, ſo Behanpren doch 

a ze Fe 
“Re, Memala # held, dad piltsofh, Socley of Manche 
EAU vaie· VRR Manch ag66 i Fe jr *4 


6. ee 


. a. Bet Ak te ns A 
Ken auch eben.fp aymayy als ingeud Hai Anderen: eutiieme 

sie Masse Ec⸗bemxatet zur Debe ſolgedea⸗ 
— Das. Soldam aes kann an wein : irn mer 
— —— — 8. ir ai Boote eder Dusche 


h — 
legte Antpeil von Gas, mehbes auf Nahe Weiſe · enge 
0 wir, miles Seine wnbriungereube Diengi: von | 
Deickgoa; und auf Aaden Toll laͤ⸗ ep. Ach ſah⸗lercht 
mit Loͤchſtens 2 bia g Procent Gehigas: gewinnen, 
Vah⸗ve⸗ ivia We ann. auch fin nem robinten 
—* rd Era I PIE, E79 
3: AR an Ins n BR LEE Zeil. afe 
Blatröpme, 26 Sie, Golqstzegar nd Dog 7 
rei ſragenndo venſchvindet 
2 Minuten PR A 9: 8a Eier as > 
dur Baszietilann ride ‚Seine. Gipun; wedarn ve Sam 
Weffges noch von. Galnazganı -— . Soma vente 
2.30 Werm man in ein mit Waher fanas 
awehahee: fa mie. iR, daß die daft, oieihen: ohmeinaht, 
ur eine ‚(che Diane, Schicht üben dom: Mafia: bippet, 
7a, Tpeie Solpoutsos pnd · dazu, nom ähıka rampp> 
— — — — 
* 1717.99 a t man nanroe, 
Mackſt ond von 79 ke an Äprılzm seine Gnidges. <ı.r 


u mi fehtern Sons, nahe * 


190 m, en — 
Bass ei Maike 
x Dem. ——ea—a—Y rung he pille 
alpetergas nach zwey verfhiedenen Derhäftniffen zu 


gepbinden, .ogne daß irgend ein, —* — dar 


— Tale, un iwat wit, Daß. 
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maen Aero it Tee dihpliten eg Ather et 


andere mal: in Werbiitung. : Mit dir Anfächen Dinde .. 
Selpetergas -Hilder +8 'Sefpeterfähre ; niit der dobbelten 
—* en —— — 3 
— ehen; in dir erbinbet in Theil 
dei 


nit noch —— 

a; als * anvere Theil, ündkskann —— I 
Menge‘ das Sawetrrgax wie von os elle 

ſphoreſcher Lufe verihhuitt to, von Zocbis rag . 
variiren.  Diefes!HE nat Dalten Vie Haupturfsh· ver 








babe Es Naen ſich in / dee The bey der Wi 
won Solpetergas init" atmoſphuriſchet Lufe von eitierkei 
—— Gradationen von 36 bis 73 Peocent Pan ! 


großen Werſchredraeit 2 pa ven ltaten der 
welchee die Ebentibr iwer viefen Segenſtand 34 14 


“nehmen. Je weiter die Roͤhre ger das Gefaͤß eff 


worin 'maıf bende  Suffärten: mir, deite mehr Galpe- 
Arge: wird SErQäTrnihmäßig Sonder Sctmtofpfjerifehet® . 
gafe-verfehfnete, md diſto größte AR die Menge der Tal 
pereigen Säure; beftd Heiner ’ bie‘ enge‘ der Sclpätee, \ 


-fiiiste / welche 


emephör. . 
Beym Gebraudhe des Galpetertefer gut DEREN 
Forimt es alfo-Varauf an, da encrbetiet bios Satperer- 
fhure oder blow:fafpetrige Stnire gebild werde. : Roch 


- Dalton’s Verſuchen feheine ih) das erſte Tehlgler amd) 


gusenläffiger · als da3" gwegte bewirken ju läffen, : "Das; 
Haupterforbermiß- dabey ift- eine enge Nöte, die nur fd 
weit ft, daß ſie ſo⸗ eben noch Sure‘ Durchs Waſſer feld’ 


‚gen läßt, ohne daß man des Schuͤtteins bedarf. Manleife . 
ein wenig niehr Salpetergas hinzuſtelgen, alsnoͤthig 


MR, um mit dem Sauerſtoffgas Salpeterſaͤure zu bilden, 
Mbürele‘ die Möhre nicht und laſſe, wenn die Ab⸗ 


- forption ie Anen- Hugenblit-einpält,"fegleih Gas rät 


ſtͤadige Gas in eine andere: Mößre Reigen: in dieſer 
wird es ſich nicht weiter vermindern. . Alsbenn geben 
44 ober 25 der Abforption Die Menge des Sausfleffe 


saſes, welhe in der unterſuchten kuſt vorhanden war. . 
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Br fo 7 “ gut, die — per da| 
sehe wid, under Wafler in eine geaduirte 


eng man seines Salpetergas u einem Sauer ⸗ 

ſtolfgas in einer engen. Eudiometerrößre- treten läßr, ſo 
dag, bas Eauerfioffgas die obere Eiselle einnimmt, ß 
igen ſich beyde faſt in, demſelbigen gleichförmigen 





Spike wie von iſt dagegen das Sulpaırgan 
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, ‚” — ‚of experiment:, x 6 ER „we Pitch ralt. e. 29 


„bas .abere, ” "oesfgehabet" an nt ana: 


„nämlich 124 — sogen. d age, * 
it 


Bringt, man. unverduͤnntes ex zu em 
„Souerfoffgas in einem weiten. —2 ie De 


ganze Wirkung .uumittelber fett, und U Doug. Gone: J 





"Rofiges wird 3,4 Salpetergas verdichten. 
Gelgendes Vepfpiel Baum zur Erläuterung. 


Di . 
° "gel.dienen:. Man lafle 100. Maas era Bi 


„du. 199 Maas einer Mifhung -aus, Galpetergas , 
‚gieiden. Tpeilen ‚Stihgag aber. Wallerfoffgan Te 
lacpdem .fie einige Minuten. in, Eubipmneter geſtouden 

ER wird man 144 Maas finden. Wird. nun. ber 
erluff.56 durch den Disifor: 3,7, ‚arte, fo erhäle 


‚man. zum Qustienten foft ‚24 den Sauer 
ek 1 — —* 


angiebt, ‚Der —8 ‚atıh 
„baten if. 
Enthalten "die demengeen, dem. Vecſuche > 


werfenden Gagargen. sine ‚größere Menge FR de 
in der atmafphäciicen, fe —5 — La om — m . 
ſerx⸗ 


van Salpstergas ‚nrig einem glei 


figas nerdünnen „‚und, in dieſem em Tee 


im zoͤhre iſt, in. welcher. ber. Merfuch. angeßellen,. —8W 
um a. genauer das Reſultat ſeyn. 


err Gay · Luſſac ) hat feinen ¶Verluchen ja 


. gefunden, — man Salpeterſaͤure aber falpetrige 

‚un, eine dem brepfacdhen ober dem wjerfachen. 18 

‚des vergeprten Sauerfoffges gleichtommenbe Abfprprign 
erhaͤlt, je nachdem in der Mifdung, der beyden. Bagng- 
„ten entweder das Sauerſtoſſgas ‚oder das 
vorwaltet. Komme es aber darauf an, der Luft allen 
"Sauerfoff su entziehen, fo muß.man das Ealpetermaas 
„im Uebermaas zufegen, und alfo eine Abforption beige 
"ten, die bern vierfahen Wolumen, des Sauerkofiags 


iR. Dewerfflelligte man ‚alfe,, wie ‚Delson 


a die Mifchung in einer. ſehr nu Nöten io 
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in waßz eine befihmmte Menge der graͤfenden Luft mit 
wit einer beſtimmten Menge. Waſſerſioffgas in einer weiten 
fi glaͤſernen Röhre vermiſcht, und diefe Miſchung durch 
94 den elektriſchen Funken entzuͤndet wird; hiernaͤcha beur⸗ 
mı cheilet man die Reinheit dor luft nach dem Volumen des 
Ki Müdftondes, den man in einer, gehdsirten. Noͤhre mißt. 

4 Anfänglich hatte man dieſem Eudiometer zur Saft gelegt, 
daß es feine zugerläfligen Reſultate, und befonders den 
mı Sauerſtoffgehait der Luſt zu klein ‚gebe. Die. Herren 
ul Bay-Luflec und v. Humboldt 9) Gaben aber gegei« 
u ger, daß dies Eudiometer eins von den beſten ſey. Es 
ın war ihnen. vorzüglid) um eine genügende Antwort folgene 
gi der vier Fragen gu chun: 1. Kann, wenn man ein Ges 
menge aus Waſſerſtoffgas und Sauerſtoffgas im Volta’ 
ia feben Eubiomeser entzündet; eine dieſer beyden Basarten 
p. volitändig abforbiree werden? 2. Iſt das Produkt der, 
Werbindung biefer beyden Basarten beftändig von: einer» 
leh Natur? 3. Nach weichem Verhältniſſe vereinigen fie 
ſich zu Waffer? und 4. welches find die Grenzen der un⸗ 
vermeidlihen Fehler beym Volta'ſchen Eudiometet? 
Um diefe Fragen fo genau als. möglich zu beantworten, 
ſuchten fie durch die bekannten Mittel reines Gauerfieffe 
-und reines Wafferftofigas zu erhalten, und fanden, daß 
die Abforbtion des Gauerftoffgafes, melde durch feine 
Werbindung mit dem Wafferftoffe hervorgebracht wird, 
‚als eine beftändige Groͤtze betrachtet werden kann, daß 
Aber uͤber diefe Gren je hinaus eine ſehr merkliche Ver. 
minderung In’ dem · Werfchwinden des Sauerſtoffes ſtatt 
findet, und daß bey gewiſſen MWerhältniffen gar feine 
Entzündung ſtatt findet. Ihren Werſuchen zu Folge ger 
"ben 100 Theile Wafferfleffgas,. wein fie mir’ 200 bis 
900 Teilen Sauerſtoffgas vermiſcht werden, Durchgän» 
gig eine Abforbtion von derfelben Größe, weiche 146 be 
neögt.. Wird. aber dieſe Grenze uͤberſchriteen, fo wird . 
die Abforbtion abnehmend; menge man zoo Xheile Wale 
") Journal de physique. Tom. LX, p. 298. 199. " 
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! fesfioffgas- mit.950 Theilen Gautrfiofigen, fo IR fie nur 
68 , und nimmt immer mehr ab, je mehrere Theile wem 
Sauerſtoffgas zu: 100° Theiten Waſſerſtoffaas germengt 
werden ; ift endlich Die Menge des Waſſer ſtoffgaſes ge 
gen die des Gauerfioffgaies in tem Verhaͤliniſſe 1 zu 26, 
fo finder gar feine. Entzündung mepe flat, 
Diefelben Erfepeinungen ereignen fid auch umgefehrt, 
wenn man der Reihe nad) 00 Theile Sauerſtoffgas erit 
"mit 200, bann mit 300 Theilen und f.f. mit 1000 und 
mehr Theilen Waſſerſtoffgas mengt-und ent zuͤndet, nur 
mit dem Unterfehtede, daß Die Grenze, wo die Abferk: 
tion conftant, zu bfeiben aufhört, hier weiter hinaus Liegt. 
Und dies erklaͤrt ſich ſehr natuͤrlich daraus, daß berm 
Entzünden in dieſem. Falle ſich 300 Theile, im vorigen 
dagegen nur halb fo viele- Theile gegenfeirig abforbiren. 
Auch Stickgas und kohlenſaures Bas geben aͤhnliche 
Reſuluate. Entzuͤndet man 4 B, eine Miſchung aus 
900 Theilen Stickgas mit co Theilen Waſſer ſtoſfzae 
. und 100 Theilen Sauerſtoffgas, fo verſchwinden nur jo 
Theile, indeß bey einem geringern Theile von Stidgas 
„fters die volftändige Abforbtion von 146 Theilen erhal 
ten wurde. Sind auch noch fernere Verſuche möthig, 
dieſen Gegenftand gehörig aufzuhellen, ſo bemeifen dech 
die Verſuche fo viel, daß, wenn Miſchungen aus Sau 
fioffgas und Waſſerſtoffgas mit _verfhiedenen andern 
Gasarteh gemiſcht werben,; die Abforbtion bis zu einer 
gewiſſen Grenze conftane feyn kann, über welche hinach 
- ‚fie ober ſehr fhnell abnimmt... --  , 2. 
Da die Ablorbilon des Saumfofig.und Woſferſ⸗ſe 
bey beſtimmten Werhaͤltniſſen vollftändig, bey andem 
aber es nicht ·iſt, fe wird man immar im Stande fee, 
» ein Gasgenifch.der fepterh Art in eines. der erſtern um 
zuaͤndern, indem pson. ihm ensweder- Woflerfioff, ade 
Gauerfipfigas, eder euch-bepde. zufommenfeßf., : Derje 
nige Antheil von Gasarten, welcher nice: volländig 
verbrennt / findet ſich ‚nellenmen im Nuͤcſtand wieder. 
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Was die —* Brage ankam, fo gab eine” 
| Pe Anzaff von Verſuchen da le De Bahn . 
Katie und Sauerfiofigas PA — —2 Ver· 
verſchwinden, das eine oder das andere mag im 
«vorhanden ſeyn. Es if Be nice FR jo. 
fala, daß das — De Prrbrennen Bofferftofie 
Pers. von einerieg Natu ” 


Beantiosrten , Gehen fie jweg Reihen von Fer an 


ergal 
erftefigas (dem. Volumen nach) waße 200 Kheile Waſſer⸗ 
Beffaas zu ihrer Saͤttigung verlangen, Ueberdem über» . 


‚yeugten fie fih, daß Weränderungen’der, Temperatur auf 


= Bas angegebene Verhaͤliniß, wonach beyde Basarten ſich 
abferbiren, Beinen Einfluß Gab. 
In Anfepung der vierten Frage war. es ihnen leiche 
-äu eigen, daß fich mittelſt des Voltaſchen Eudiometers 
die. Hleinfte Menge von Sauerſſoffgas oder Waſſer ſtoff · 
gas meſſen läßt. Da vaͤmlich jedes Huudertel Sauer⸗ 
Koffgas ſich durch eine dreymel groͤßere Abſorbtion giebt, 
8 kommen die Fehler, welche man begeht, nur zu einem 
‚Drittel auf den Gehalt an biefem Gas, und beſonders 
jebt, da man ſehr genaue Juſtrumente hat, welche ein 
Maas fuft in 300 gleiche Theile: theilen, kann man, 
ſelbſt wenn um einen ganzen Theil geirrt werben fellee, 
nicht viel über 0,003 im Gaugrfoffgesgepalte der £uft, . 
welche ‚zerlegt wird, fehlen.. wWirraus erhellee alfo, daß 
ſich durch diefes Eubiometer nicht nur ſehr geringe Un⸗ 
—8 zwiſchen zwey verſchiedenen Portionen atmoſphaͤ- 
riſcher Luft auffinden laſſen, ſendern daß dadurch ſeibſt 
im Stickgas oder Waſſerſtoffgas ein Antheil von wenig 
‚ mehr als 0,003 Geumftoffgns zu. entdecken fen, obgleid) 
inm legten nicht unmittelbar, fondern erſt nachdem 
man (um dung und. velltändiges Werbrennen be- 
mieten u — eine gewiffe Menge Sauerſtoffgas hin · 
zu sr bat, für —— man zuvor duch Verſuche hie 
- Größe der Abferbiien mit Wofferftoffgas beftirume Haben 
Kr a R 
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müßte. Ein Drittel von den Uñterſthtede bor Mbforb- 
ton. in behden Jaͤllen gäbe die Menge des Sauer ſtoffge ⸗ 
ſes in: der miterſuchten iuft. LE 
J Herr Bertholet der. jüngere *) empfiehlf bey Dtefeie 
* Eudiometer noch einige Vorfihtsregein, um Die nögtinhfie 
"Genauigkeit im Refultate zu erlangen. Et führer um 
daß man ſchon vor färigerer Zeit -brmerfet Yabe, dah 
wenn mau in dieſem Eudismeret über Waffet opeirt, | 


‚und das Inftrument während Kes Vetbrennens der Oasen 
- ten verfähloffen Hält, der Gasruͤckſtand durch Luft vermehrt 
. wird, weiche ſich ans dem Waſſer in dem Augenblicke ent | 
wickelt, wenn chan biefts in den leeren Kaum .hinduf fleigen | 
läßt, der durch die Detenation entitanden iſt · BZaptreie 
Ver ſuche haben Herrn Bertholet belehret, daß ſich aus 
dem Waſſer in der That viel weniger Iuft entndichele, wen | 
das. Eudiometer- während des Detonirens offen bieibt, 
als wenn man es verfchloffen hat; daß die Menge dirſer 
tuft defto größer iſt, je größer Das Sasvolumen if, 
welches man detonirt hat, bey einerley Werhätenig der 
feiben zum Ruͤckſtande; und daß fi) endlich von dieſer 
Luft in eben’ dein Werhäftniffe mehr. entwickelt, ale des . 
Raͤckſtandes Im Werhäftniffe des detonirten Gas gemiſches 
weniger Bleibt, “ Da'auch noch ‚mehrere andere Umftände , 
‚auf die Menge’ der tuft, die in dem Eudlometer aus 
dem Wafler aufſtelget/ Einfluß Haben, fo hat fie dm 
doppelten Nachrpeil,, ber Genauigkeit der Kefulcare hin 
derlich zu werden and viel Unregelmäßigkeit in die Re 
fültate zu bringen. : J 
Nach Heren Bertholet's Wetfuchen fan man au⸗ 


Bann’ nur vergleichbare Reſultate hoffen, ſelbſt beym De: 


toniren In einem unverſchloſſenen Eudlometer, wenn mir 
in berfelben dieihe von Sertichen eietiey Bolumina bir 
mit einander zu betonirenden Sasarten beybehaͤlt, und 
beyde Gasarten in ſoſchem Merpätchiffe:ekktine, va det 
Volumen des gasförmigen Ruͤcſtandis nsehtgfiene ni; 





2) Gilbert Knnalen d. aim wir. isn. ni. 
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L Aa. Säle dca Malen de gb an eich deine. © 


| möitch Bosarteır beträgt 


= See Bayakuffac) Abi « auf.den- opgrfüßrten 
ı Aapfaua bes Herm Bertholera, dah ſich nämlich beym . 


| MDetoniren iufe aus dem Waſſer entbindet, aufcnettſam 


\ geworden gu "fen. Er fuͤhree naͤmlich au, daß. man . 
beyni Gebrauche des Voita ſchen Kuniomerers .zwen Be⸗ 


, Dingungen. wicht. 9a -überfepen hat, von welhen die (es 
wnauigfeit des Myſultats weſentlich abhaͤngt. Die erſte 


Aſt, daß Bas Inſtrument im Augenblicke der Exploſion 


Seas zu. werliegen ; die zweyte, ‘daß ſich in dem Detona« 
zions» Gefäße: kein leerer Raum bilden :fäune, weil fd 
anft Luft aus dem Waſſer sprbinder, und den Gasruͤck⸗ 
ftand zermeßrt, Here Gay -Luflac hat daher eine 
ineae ſehr einfache Ein ; bes Volta’icen. Endio- 


. 
»erfehloffen ſey, indem man ſonſt Befahr laufen würde, 
| 
I 


mweeters phone welches mil diefen beyden ongeführten I 


Horziegen noch einen dritten vereinigt, nämlich den grop 
Ger-Einfachgeit, ſo daß man. es überall oje große Muͤhe 
vemacht er hulten kann. 


Eine dicke Glasroͤhre (ög. 47) pgift an ifrem obern 


Ende mit einer Kappe ab. von Meſſing, oder von irgend 


+ ‚einem anberw Metal nerfehen, an der nach der innern 


Sehe zu die Rogel:c feftjigt:: Diefer gagenüber beſindet 
Fih die Kugel d, am Ende vines fpiralförmigen Drahteg 
ef, der durch Kribung gegen die Glasroͤhre is feiner. lage 


. halten wird; eine äuferfk eiiifache Einzichtung, mitteiſt 


ver ſich die Segden. Kugeln: zwiſchen tbeichen der elektriſche 
‚Banken Woerfpeingen full, einander nach Willkuͤhr näher 
dbLringen oder einander entferhenidaflen. Um das untere 
Ende der Röhre iſt eine ringelförmige Zoflung-gh gefit: 
ret, veſtinumt dem Eubioineeet Deſtigkeit zu geben, und 


” an ihr HR mitceiſt einer Eahraube 1 eine Ereisförmige 


‚ Platte ik Yeflgefchraube, weiche ſich um. bie Schraube, 
| Ve iht als Ape Manz, drehen tip: Ja der Mitte ter 


95) —J ciuile ee Aifiigße: —* wohnt . 


J 
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bieſe are ein te inc, wehpeßTein maſiver Bu 
” gel, der auf dem Staͤbchen mn’ fefiget, und: Würd ige 
beym Herauf⸗ und Herumrergehen in dor / gehbrigen Sage. 
erhalten wird, Auftbiche verſchließen kann’. Da bes Mens 
til waͤhrend dee Erplokon von ‚oben nach vnten gepreßt 
wird ‚fo muß es dann geſchloffen bleiben ; in den: Auge 


- Regel af, 
und dringe in die Roͤhre hinein. Damit die Piacte ik 
noch mehr Seftigfeie habe,’ geht fie in eine Muthek bi ' 
ein, weile, in bee Verlängerung ! der Zaffung, am der 

. br u gegenüber ſtehenden Gelte derfelben am 
gebracht 

Bon der meraflnen Hanbgabe M iſt fier zur: ein Tpei 
abgebildet; " endiget fich in einen etwas febsenben, an 
der · vordern Seite offenen und mit zwey Baden verfepe 
nen Ring, ber in horizontaler Richtung um bie Möpre 
seht, — mittelſt der. Schraube V du die Döee 
anpreſſen läßt. 

Wenn auch mit Diefem Gay · Luſſacchen Eudi⸗ 
meter Einfachheit und Genauigkeit her bamit erhaltenen 
Reſultate verbunden iſt, fo hat doch ſchon vorher Kerr 


jemach 

von Bay-Loffac beſchriebenes creſfen konnen. Der 
erſte Fehier iſt nach Herrn be Sauſſure darin gu für 
chen, daß es —e iſt, — ‚enpmenden, 
das von einerley Beſchaffenheit, ober won Slickgas und 
Sauerfloffges ganyıfren iff. offene, das mit 
dem Waller der pnevmatifchen Wanne, ober- un m 
dem in dem Eudiometer authaltenen 
zung if, nimmt aus dieſem Luft‘ tm —— 
hältniffe auf. Ein zweyter dehler U⸗o in bee; Def 


>, .02 Gilbert 6 analar ver Geh W.Liv. en. 


Ban 





J 


\ 


ummng der Basmangeh, bie zu —— 


werden, weil theils das —8 ſer der Wanne nicht einer⸗ 
ley Temperatur mit der aͤußern Sufe. hat, theils bie. 


feucht gewordenen Theile. des Apparats durch das. Ver- 


dunften der Beuchtigfeit mehr oder weniger erfältet.twer« 
den. Ueberdem bleibt. an den ianern Wänden der eubios 
metriſchen Röhre Waſſer hängen in derfshiedenen Mengen, 
"und während der fehe kurzen Zeit, in der die Analyfe 
vollendet ſeyn muß, demit Temperatur und Drud möge 
lichit wenig ſich peränbern, vermindert fie ben Kaum, 
Den -Das Ges einzunehmen ſcheinet. Indeſſen urtheilet 
dieſer Ungewißpeicen umgeachtet Herr de Sauflure, 
daß das Doltarfchee Eudiometer bey relativen Beltim- 
mungen Doch größere Genauigkeit zu. geben fcheine, als 
olle andere Eudiometer. Was nun aber die abjolute 


Menge des Sauerſtoffgaſes beireffe, weiche man mittelft 


Diefes Inſtrumentes in der atmoſphaͤriſchen Luft finde, fo 
erfordere fie eine Correction wegen des falpeterfauren: 
—— — das. ſeinen Beobachtungen zu Folge immer 
beym. Verbrennen von BelerRofiges in atmoſphaͤriſcher 
Luft entſtehe. 
(Zuſ. zu S 294. Th. IL). Herr de Marti +) hat. 
ſeiner genauen Verſuche zu Folge dem fluͤſgen Schwefel⸗ 
Waſſerſtoffk alk als eudiometriſches Mittel den Vorzug 
gegeben. Wenn er Flaſchen, welche 1%: bis 6 Umen 
hielten, mit liquidem Schwefeltalt fuͤllte, J bis 14 Uns 
zeumaas moſphoͤri cher bLuſt hineinſteigen, und fie — 
ohne Schuͤtteln daruͤber ſtehen ließ, ſo fand er, daß be⸗ 
ſtaͤndig eine Abſorbtion der-tuft yon 072 1. bis 0,23: ſtatt 
fand. Schuͤttelte er 4 Maas. Luft mis 5 Maas Schwer. 
felkalk, fo verfchwanden 0,26 der Luft; von einer zweyten 
Portion ermofphärifcher Luft wurben dann aber immer 


0,21 werfhludt,. Er zieht hieraus: die Folge, daß fih 


der Echmwefeltalt mit einem gemiflen Autheil. von: Stid ⸗ 
Rofigas verbinde, dann aber nicht. wenn want, 
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gefättiget fen. Biken Seneein Gäwefltt, der uh 
fedend Heiß in wine 5 Unzen holtende Flaſche gegefleh, 
mad folglich aller eingemmengien kuft beraubet wer, ver 
ſchluckte, als man nach dem. Erkeiten } Unzeumans ar 
mofphärifcher: kuft himeinfteigen ließ, und 3 bis 5 in 
ten fang ſchuͤttelte / Dane 0,5; und eben fo behandelte, 
von Z Unjenmaas Seickgas, 0,2y. 
de Martiis Eudiometor hat folgende Einrichtung: 

Wan nimmt eine gläferne 10 Zoll lange, und etwa 3 Zeil 
weite gläferne Roͤhre, weiche nach fisen abgerheiler il, 
fo daß die Daher entſtaubenen 100 Theile opagefähr din 
Kaum von einer Unze Waſſer einnehmen. In Diele 
läßt man in eine zuey bis 4 Mnzenflafche voll liquiden 
Schwefellalks, weicher zuvor mit Stickgas geiättiget if, 
die zu pruͤſende luft Reigen, ſtoͤpſelt dann die Floſche zu, 
ſchuͤttelt fie 3 Minnten iang, öfinet fie, ‚giebt noch ein 
Paar Stoͤße, und laͤßt das Bas in die M— e zu⸗ 
chf treten, um es darin zu meſſen. Wenn ber we · 
felkalt zuvor gehoͤrig if gefchikttelt, um .ign mie Stid ⸗ 
ſtoffaas zu ſaͤrtigen, und bey geringern Basmengen kiei⸗ 


nu Maasröhren gebraucet worden, p „sicht. der Bee 


fach nie auch nur 0501 Unterfpläd.: 
de Marti glaubte gefunden zu Gaben, baf- Stuid. 


Mafigas das einzige Gas ſey, meiden. ſich niche mir 


Waſſer verbinde. Eine in 100. gleiche :Theile getheilte 
Suftfäule Stigas, die in einer Röhre durch Waffe 
geſperrt iR, dimt⸗ ihm daher ben länger. dauernden 


eubiometriichen Verfuden, 3. B. wenn. er bie dufe mit . 
dem Schwefeltalte wicht ſchuͤttelte, jur Berichtigung; .: 


und mit Hirfe diefer Vorrichtung fand er aud bey die · 
fen Verfochen imoꝛer genau einen Eausehoftgngalt 
von 0,21. 

Hert Berchoier 2) behauptete Dagegen, [73 gar 
keine Abſorbtlion des Stickgeſes erfolge, Menu ba fdrme- 
felhalcige Altali in einer werlagen Dinge Wefers, * 


“) Bani de atatiqge — 272 vom ven: nt —8* 
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Bay fiinen Werfachen ſaud er, "Sof; Tobnter 


. en des Sauerflofigafge bresiviges war, Yes 


Ges doch Härte erfolgen mirfen; wenn: Gridgas wind 


ſcdludt worden wäre: Auch fand sr:keinen Unserfchuug . 


j 
| 
ernere Verminderung des Luſtoblamens ſiott fand, nerls 
j 
I 
| 


‚in Anfehung der Abſorbiion, des ſchwefelhaltige Alkali 
"mochte frifch, aber nachdem es mit otmofphärifcher- hafe 
geſchuͤttelt worden, angewendet werden. =. 


Diefen anſcheinenden Widerſoruch ‚haben ober die 


"Herren v. Humboldt und Gay · Luſſac +) durch ihrs 


Verſuche gehoben! Cie fanden naͤmlich, daß die Ehwer... 
ſelalkalien eine: verſchiedene Wirkung oueiben, fe-nadhe (. 


dem fie in heißem, oder altem Waſſer aufgelöfet wons 


den ‚find, Dep einer Außöfung von. Gemfelattaliy .. . 


weiche bis zum Kochen erhigt werden war, und weiche 
de Marti bey. feinen Verſuchen ſtets gebrauchte, Fan 
allerdings Abforbtion des Stickgoſes Ka. Nimmt mam 
7 Dagegen eine nice durch Hitze, ſondern kalt bereitete: 
„ Auftdjung ven Gchwefelatali, wie das Bertholet ſtets 
gethan hat, fo-fitder kein:bemertbores Verſchiucken von 
Stidgas ſtatt. Sie glauben naher, den Unterſchied 
- _jwifcen den Reſultaten der Herren de Marti um Bere 


tholet darin zu fegen, daßz bey dor heiß bereiteten Auf · 
loͤſung des Schwefelaltali's eine mehr oder Weniger 
große Menge Stickgas, welche mit dem Waffer verbün : 


den. wär, ausgetrieben wurde. Es hat demnach das 


Wafler beym Erkalten Diöjes wieder verſchluckt, weiches: 
eine Berminderung des Stickgaſes zur Foige haben.ninfte; 


fe iR. aber wicht Wirfung der Schwefeſalkallen, wie 


de Marti glaubte, fondern des Waflers; * Die: Herren 


x 


v · Humboidt und BayeLuffac glauben daher, daß ’ " 


man. ollerdings Die. Schwefelolfatien mit Sicherheit jur :- 


Anabofe der Suft gebrauchen könne, wenn man mır daw 
bey die Worficht beobachte, fie. im Kaften aufpnläfen, 
und fie ‚einige -Zeitlong: mie Stickgas ‚oder armolphärte 

DDr di gap A BE: frage 3 








[277 kn 
Arc Auf ie. —* goeß Vefpen fe 
wbie Anboquemlichteit, A —8 es —* dauert, bis fie 
Das. Sauerſtofftas veliſtaͤndig verſchluckt haben, man 
. debey der Correetienen wegen des Thermomerer» und 
de Darometerkandes bedarf, welche oft ſehr mißlich find. 
Herr Dr. Zope *) Hat dem de Martiſchen Eudies 
wmeser eine einfachere sad zroechmänigere Agpnrithtung, mit 
welchem beym Gebrauce des flüffigen Schwefeitalfs na 


"Werfudien des Heren Hinderfon alles Sauerſtoffgas bey _ 


Pintängluchem Schuͤttein binnen 30 Minuten volſtaͤndig 
. abfeebiet ſeyn jell, gegeben. Diefe Eimrichtung beſtehe 
aus wen gläfernen Gefäßen , welche Fig 4x. fo mit ein 
ander verbunden find, wie es bey ihrem Gehraudye nörhig 
iſt. A Ik eine kleine Flaſche von kaum 2 Zollen im äußern 
Darchmeſſer, und: 3 Zelle in der Hoͤhe. Sie ift. mit 


einem SHalfe und Stöpfel bey D verfehen, md noch ein ' 


anderer aͤhnlicher Anfag finder ſich den C. Diefer iſt zur 
Aufnahme der eudismetrifgen Flaͤſſigkeit beſtimmt, B 
Pelle ein größeres. Gefäß vor, welches zwar von eben 
demfelben ober. einem etwas kleinern Durchmeſſer, aber 
84 Boll lang iſt. Der Hals von B-if genau bey C in 
den oberen von. A eingefchloffen. 
- Dee Gebrauch diefer Vorrichtung if ſehr ein ſach: 
Man füllt namlich auf gewöͤhnliche Art‘ die Flaſche B 
- wit der zu-prüfenden Gasart an; alsbann gieft man in 
das Gefäß A die eubiometeifche Stüfigteit, z. B. eine 
Aufifung von Kalt» Schmwefelleber , deren ſich Herr 
“ope gewöhnlich bediente, und bebedt die Maͤndung 
mit einem ebenen Stuͤckchen Glas , taucht fie unter Wafe 
- fer, und left ben Hals won B hinein: . 
Hierauf thut man dad ganze zufammengefegte Sefaͤß 


j . aus bem PBaßer heraus, und neigt es fo hange bie eine 


\ ö Flaſſigkeit aus. A in B gefloffen iſt. Sept 
‚om man es bequem ſchuͤtteln, und bie Bewegung fo 


lange fortſe hen, bis die Verſchuca beendigt iſt. D⸗ 





0) Nishelsen jourzal m. Vol, pauerniin: mu," 


Ve BrE 


mit ee ie vorhen Dita 
des 55 


die Werfhludung Sansrfoffaltigen 
vofeien nicht verzögene, ÄR es gut, von Zeit zu 
den Apparat in der Sage, in welder ihn das war 
Varfellt, im eine Echüfel mit Wafler.zw tauchen, uud 
Stöpfel bey.D fo weit gu öfftien, daß ſo viel Wafler 
ingen kann, als zur Ausfüflung ber. Stelle bes zer« 
ſetzten Gafes erforderlich‘ 82 Durch dleſe Bermifhung 
wird zwar bie Fra 0 Biere ‚ aber doch, nie gu fo 
einem Orabe, daß ber Progeß dadurch unterbrochen 
würde, es ſey Bed deaß das Gas fehr vielen Sauerſtoff 


Wenn man ein ſolches Gas zum Verfuche braucht, 
wie das zuletzt bemerkte iR, fo kann es dienlich ſeyn, 
einen Apparat anzuwenden, wo bie Flaſche A eine 


—— 


ı  größern Indalt in Vergleich mie Bhat, als Der vorhin 


| angenommene. 


Sobald man bemerkt, daß nach wi 


tein. und Oeffnen des Gtöpfels B, die Pranger . 


— — fo ga man die Abforbtion als vollendet 
t die Operation enbigen, indem man das 
ie die narhrliche Temperatur annehmen Nr, 
j wenn es aus Mangel: der gehörigen Worfihe, etwa 
ix he uaarme Der and, ci anders angenmmmen 
ſollte. 
ve Wenn vie FZlaſche B in Grabe eingetheilet iſt, ſo 


kann nei den Betrag ber Abſoeblion mis einemmiale 


beſtimmen, wenn man den Apparat fo tief ins Waſſer 
uhet: daß die Höhe ber eingefahloffenen Ziüffigleit--dema 
Stonde beffelben gleich komme, und bann ben. Stöpfel 


Himwegnimmt: Außerdem tanı mah das übrige Gas 


in eine. befondere dazu getheilte Roͤhre dringen. Bey 
erpelet, daß die Fluͤſſigkeit geſpart 


dieſer 
„und. Geneligkeit mit Nettigkeit und Genauigteit des 


Verfahrens verhunden. wird. 


Die hier angenommene Größe iſt beſonhers bep raten . 


—* die zum Behuf Malte Morträge 
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. Meter werden, ſehr — Indien in * 


x 


‚bemerken, daß Ben du andein eubiomitrifchen Wer 


fachen: nei sad Day Ai aeiogen wer 
u muß, 
VD. HSope bemerfte, daß dieſer Apparat, oͤhue feine 


weſentlichen Einrichtung zu ſchaden, nod mehr verdie 


facher werden koͤnnte, zumal wenn Meine Qucititoͤten 
von ®as unterſuchet werden follen.. In elinem ſokchen 
Halle kann man bios eine kleice Ilaſche mit einer em 


igen Deffnung nießihen, worein man ehe na 9 bu 


ho Zoll lange Roͤhre vor £ bis JZoll im Durchme ſſer, 


> genau einpaßt, ie aber „nit ‚tiefer hinein gehen aͤßt. 


Wenn dig Flaſche einen vo big, deegmal po großen 
Inholt hat als die ‚Röhre, fo kann mon. die nämlide 


- Auflöfung von Kalk Schwefelleber wjederfolt gebraw 


djen, und bie Abſorbtion wird geſchwinder vor ſich gehn. 
Berin Gebraucht dieſes Inſttumentes if ver Gebrauch 
und ‚die Manipulation deſſelben die naͤmliche wie oben; 
außer wenn man ſehen will, ob die; Operation nod 
weiter fort zu ſetzen ober. zu beenbigen if. Aisdem 
öffnet man die Verbindung Meifgen der Roͤhre und der 
Fiaſche, fo weit ‚als nöchig if, um, Wafler aus dem 
Befäße, In welches das | Eubigmeten. eingetauchet werden | 
muß, hinein zu laſſen. j 
Bey der genaueſten unb verſiheialnen Operarian mi | 
diefem Eudiometer fan ds aber doch einen Fullıgeben; 
wo man. fi auf das ae Reſuleat nicht ſicher ver - 


‚ taffen. kann. Es iſt abmlich der, in weichem ‚der m 


peüfenden. iufe —5 „ Wofferftoffgas ober —8RR5 
uiges Kohlen · Waſſerſtoffgas beygeauſcht wäre; da 2* 
Gas arten, wie Bertholet und de Sauſſure bemei 

kam, wi de. fürvefegaktigen Zluͤſſigkeiten — 


ur eudiometrifäen Nittel mögen: aber auch ſeyn, 
iveldhe man mifl, fo Hat man doch Amer af folgende J 
Umſtaͤnde zu nehmen: 
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BWarden vergleichenden Werfiäfenrüber den Ganeos 

ſoffuehaltverſchiedener Luftorten muß man. befländig 
£wfe von derfeiben: Dichtigkeit gebrauchen, ja der Raͤch 


fand ſeibſt muß diefelbe Dichtiglen befigem, ‚wie die 
im Anfonge des Werſuchs. Sollte dies der Fall 


wüche ſeyn/ fo muß'man fie auf denſalben Grob dee, . 
Wichtigfeit ; 


urifbringen koͤnnen. Nun giebt es abeg 
drey Umfönne, wache die Dicheigkeit. der ‚Basartan. ' 
verandern: 1. eine Veränderung im Deude :der Luft; 
: 3. Veränderung ber Temperatur ; tmib 3. eine -Zunepun 
over. Verminderung ihrer Menge," verausgeſetzt, daß 
Bas. Gefäß, worin fie enthalsen iſt, daſſelbe bleibt, und 
daß fie über derfelben Menge Waſſer und Queckſuber 
ſtehet. Sollte. während des Verſuchs eine Veränderung 
in Anfehung des Luftdrucks erfolget fern, fo Eann.man 
die anfängliche Dichtigkeit der Luft ‘auf denfelben Ba . 
zometirftand zurkdbringen. DU f. Barometer. 
- Fallen aber Veränderungen in der Temperatur (welche - 
man gewöhnlich vermeiden fann, weil man bie Verſuche 
dm Junern der Zimmer vornimmt) wähtend. des Bere 
ſuches vor, fo müffen dieſe nothwendig auf Das Wolumen 
ber- luft Einfluß haben. . Eine Zunapme der Tempera 
tur wird die Luft in einen größern Raum ‚ausdehnen; 
nd eine Abnahme derfeiben fie in einen · kleiners Raum 
Bringen. Die Torrectionen, welche bey ſolchen Umſtaͤn-· 
den erforderlich find, laſſen fich nach den Verſuchen, 
welche die Herren Bay-Luffac und Dalton über die 
Ausdehnung der Gasarten bey verſchiedenen Temberar 
turen angeftellet haben, leicht machen. Herr Bay 
Luſſac fand nach ſehr genauen Verfuchen, daß eine 
Suftinaffe, welche in der ‚Temperatur bes fhmelzenden 
Eiſes den Raum ı annimmt, in der Temperatur ‚bes 
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. gehen werten. Dach Dale Werken 


eine- Suftmaffe = ı vom 53° bis zum 212° 
um 1,325 aus, unb 08 war —— 
Luftvolumens bey Erhoͤhung der Temperatur von 557° 
gerade 0,325 , welches für jeben Baprenp. Grad Meute 
wung in der Temperatur eine Ausdehauug von 0,00207 
ber 45 giebt, umd fehr wenig von dem Bay- Luc 
farben gefundenen Refultate abweicht, Waſſer ſtoff ⸗ 
gas, Sauerftoffgas und Stickgas, mit welhem aͤhnliche 


° Berfuhe augeftellet wurben, gaben biefelben Refuttate. 


Befindet ſich endlich Kuft in einem. Befäße, das mic 
Waſſer oder Queckſilber geſperrt werden, fo ift ihre Dich · 
tigkeit mit der atmofphärifchen luft nicht völlig gleich, es 
ſey denn, daß die Flüffigkeit im Janern bes Gefäßes chen - 
fo hoch ſteht, als bie äußere Flüffigkeit in der Schaale, 
in welcher ‚das Gefäß ſtehet. Bey eudigmetrifchen Wer · 
ſuchen, wo ein Theil der $uft abforbiret wird, wird 
diefer Fall nicht eintreten, fordern es wird die. zum 
Sperren gebranchte- Zlüffigkeit im. Innern des Geſaͤtzes 
diher fehen, ais in der Scheele, in weicher das Gefäß 
ich befindet: da nun in dieſem Galle die im Gefäße ib 
beiindende Suft den ganzen Druck der Atmoſphoͤre nicht 
aushaͤlt, fondern nur einen Drud, weicher dadurch bes 


ſtimmt wird, daß man von der Höhe der Säule, wuiche 


Den Deud der sefammten Armofppäre augtebe, vie 
} des Gefäßes über dem 
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Bohane: de Bufanmrohridun, wie im Wifenge dus 
Werfüchs, ſich befaͤnde. 
Die dodurch zu machende Gorrection. wird «6. bridge 


auf folgende Art ausführen laffen: Man nehme an, br . 


Verſuch werde zuerſt über Queckſilber :angefteller, un 
»foge, dah beym Anfange deffelben bie Baromrrerpäße 
za wäre; die Queckſilberhoͤhe, weiche mic dem: Drudk 
der Säule im Imern des Gefaͤßes über dem aͤußera 
- Niveau der Flüffigkeit in der Schaale das Glieichse⸗ 
wicht halte, ſey = a; das Volumen. der Luft, melde 
den Kaum im ‚Innern des Gefäßes einnimmt, ſey = w 
und dasjenige Volumen, welches diefalbe einnehmen werde, 
„wenn fie. ſich in demſelben quſtaude der Zufammen⸗ 
druͤckung befaͤnde, wie im Anfange des Verſuchs =x: fe 
erhält man, weil fi) die Volumen umgekehrt wie die 


zuſammendruͤckenden Kräfte verhalten müffen, folgende . - 


Propertionn: A:A—a= v:x, and man uber x= 
UN, sn 4. Am 28 holle18 4Bol, 
md v= ı80 Cubitjoh, p it x un — 
= 1544 Cubik zoll; ohne dieſe Correction wuͤrde der Im 
ihum 254 Eubitzoß betragen. . u 
\ : Wenn aber der Werfuch fiber Waſſer augeſtellet 
- wird, fo muß man nur noch. A mit 13,6 muitiplici-⸗ 
“zen, weil diejenige. Waſſorfaͤule, welche mit einer Ducds 
" fiberfäule im ©leichgewichte fegn fol, 13,6]mal länger 
als diefe feyn muß. 8 . 
Gleich anfänglid Ying die "Tendeng der Eadiometrie 
dehin, mit Huͤlfe eines Werkzeuges die Heilſamkeit den - 
$uft zu prüfen, ob diefe nämlich zum Einathmen mehe 
oder meniger brauchbar, und folglich mehr oder weni«. 
"ger zur Erhaltung der Gefunpheit des thieriſchen Koͤr⸗ 
pers tauglich fen. Allein nachher haben ‚unzäplige Ver⸗ 
ſuche gelehret, daß der- Sauerfioffgepalt felbkt bey ſoicher 
Luft, deren ſchaͤdlicher Einfuß: auf das thieriſche eben 
wifipieten if, -fege wenig wen Dam fonf Bat fadender 


[U 2 u. Faͤ. 

abwich. Cs. maß daher Die Hetchaueti 
dee duft für den thieriſchen Koͤrper von andern: Stoffe 
hängen ‚weiche ſich noch bie jegt allen eudiometraſche 
Baterfadungen entjogen Gaben. Es find daher Feimm 
Weges Die Eudiomerer, wie man anfänglich. glaube 
folche Werkzeuge, weburd) ‚man die Galubrität der 
beflimmen kann, fondern man fann :fie bios als fol 
Werkzeuge aufehen, welche dazu dienen, den Som 
Woffgehale der Gasarten damit zu beflinmmen. 

M. ſ. Aninal, de.chimie er de physique. Tom. IV, 
-.188. suiv_ Chemiſches Woͤrterbuch von Klap 
sorb und Wolff. Art. Eudiomettie, und die © 

ptrmente· Gehlenes eu Jeewen der. Ehemie x. 
B.V. S. 35. 
F. 


gauieiß Zuſ. m G. 309. Th. u. ). Daß beym Au 
hluß des Sauerſtoffgas, michin aud der arme 
ſchen Luft keine Faͤuiniß inntien kann, hat befenders 
‚Herr Bay-Luffac anf eine genögende Art Darzurgen | 
geſucht. Hierauf gründet ſich auch ein Mittel, S | 
Jahre fang ünverborben aufzubewahren. Man | 
nämlid) eine Flaſche mic den aufzubewahrenden pri 
‘am, ‚taucht fie olsvann bis an den Hals ins Wafle, 

‚ weiches bis zum Sieden erhigs wird. Wenn es Feten 
Sub iſt, fo verflopfe man die Flaſche lufediche. Her 

Bay Luſſac Hat aber durch fee Verſuche gefunden, 
daß "die Pleinke Mer) von Gauerkoff hiareiche I 
Anfang der Faͤulniß zu veranfaffen; hot aber diefe einmal 
angefangen, fo fthreitet fie fort, 8 mag 
uft zugegen ſeyn, ober nicht. Aus diefem Grant ' 
maß men diejenigen Sachen, welche man für Faͤuch 
fügen will, aochwendig der Siedhitze ausfegen, wm 
den kleinen Antheil Sufe, weicher an dee Dberfläge den 
peben, baftet ab zuſcheihen. sen * 
leuere Erfahrungen haben auch — der 

Raͤuchern des Fueiſchee werigiup Die 
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fiacht m’ Dehfe geſchwaͤngerte Effaſdare (dev ſegenannte 


Hoiljeſig) es if, welche gegen die Fäulniß fügt.” - 
uf Sg. Rhil). a Cent hat in 


„einer_ eigenen Abhandluug zu zeigen ſich bemuͤhet, daß 


die Fettaͤhnliche Subſtanz in weiche todte chieriſche 
Körper unter gewiſſen Umfländen verwandelt werden, 


naͤrnlich diefe Subftanz derjenigen völlig ähnlich, die 
‚man erfält, wenn man das Fett mit Alkalien behandelt, 
Nach feiner Meinung iſt daher dieſe Zufanmenfegung eine 
Wirkung des Ammoniums, weldjes vom der Zerfegung des. 


‚ Baferftoffe, Epmeißfiöfis uf. w., perrüßrt,ı die auf das; : \ 


yoöllig gebildete Fett hervorgebracht" werde, 


von der Zerfegung ‚der Muskelfafer herrühre.: Es ſey 





Hiebey bemerkt aber Herr Thenard, daß man die 


‘fer Theorie nur alsdann. beptreten könne, wenn fich zeigen 
Kaffe, daß der reine Faſerſtoff nicht in Feet übergehe, 
und’daß die in todten Körpern vorgefundene Menge fetts 
' äpnlicher Subſtanz, nicht größer" ſey, als die Menge 
r Bere, welche fie enchalte, liefern könnte. " 


M. ſ. Gilbert's Aunalen der Phyſik. B. XLIX. - 


8 405. fir Thenard trait de chimie. Vol. III. 
f 641. u " 

Ir Fall der Borper (Buf. zu ©: 325. Th. I). Um 
| die Heſetze des fregen Falles der Körper recht anſchaulich 

‚ zu machen, hat Herr Atwood eine andere Vorrichtung . 


angegeben, womit man .meit ficheree operiven fann, als. 
, mit dee ſchiefliegenden Floͤche des Balilei, und welche 


i 
" pic) auf folgende dee gründer, Es iſt um eine Auferft 
! beroigliche Mode eine Schu gelegt / an deren beyden 


! Enden Gewichte hängen. Siab dieſe Gewichte einander 
l gleich, fo erhalten fie ſich befanntet Maagen im Gleiche | 


‘gemichte; befindet ſich aber an dem einen Ende dee 


ı muß es auf dieſer Seite herabſinken, und die Bewegung 
deffelben wird gleichfärmig befchleunige ſeyn wuͤſſen. 
Da 'man es nun hierdurch im feier Gewalt hat, die 
herabſinkeude Wemegung fo langſam :zu -maren, . ale” 
a : Ss 


Schnur’ ein etwas größeres Gewicht, als am andern, fo ,' , 


A Pe 


man will, fe me 
Vorricht: dem di ” —* entſr 
Bat te Fi 6 auf‘ 


dee gründe, hat der Herr Prof, DöRsf. —1 — Dr 
« einer etwas abgeänderten und zweckmaͤß iger eingerichten 
Form derfertigen laſſen. Diefes ſehr hrauchbare Wed 
zeug ſtellt die Fig. 49. ‚vor. 
In der Mitte eines drepedigen pöljernen Zußbegiis 
AB, welches auf zweh Eden mit Stellſchrauben C undD, 
auf der dritten vordern Seite E aber bloß mit einem ru 
den Unterfage verfehen.ift, ſteht eine hölzerne Saͤule F s 
", Zoll hoch, a4 Zoll breit und 14 Zoll die, fe ; auf 
vordere Seite ſich eine in Zolle und Zehntel getheitte ie 
“HF von 64 Zollen befindet, fo daß alfo über die Sta 
63ofle opne Eintheilung überftehen. Die Zolle werte 
‘von oben, nach unten gei let. Oben ift af Saͤule vom 
‘der einen Seite etwas eingefchnitten, | und, diefer Bel 
des Einſchnittes if ein bey I durch Pun te. begeichneies 
Soc) ſenkrecht herabgebohrt. Ben 1. iR aber noch von von 
nad) hinten ein Grüß Meſſing durhgelegr, fo daß. 
gedachte Loch durch dieſes Stud Br ng bindurchgch 
Diefes Loch hat, fo weit das Meffing geht, Schrauba 
gaͤnge, worein eine Rolle feftgefehraubrt „erden Lani 
"Diefe Rolle iſt der weſentlichſte Theil der Her ine, w 
iſt genau centrirt und von Meſſing. Sle fein ſſch in 
eine —* an beyden Enten ugrfpigte ‚Are, | e 
- Spigen fi In regelförmigen 5 1 iwehy Mehr. 
. genen Staͤndern bewzgen. Da , Mi Ll —7— eine de 
beyden  Wertiefüngen nicht — 
Ständer, ſondern in einer durch — de 23 





.. Schraube, um bie Kolle einzufegen, uuf,papn fo 
“daß fie —8* geklemmt wird noch 5 
Ständer find auf einem Breitchen fg 


der Rolle durch. ein darin befindliches va 
"einer Schraube auf die Säule bey, haufge| — 
Die Rolle hat im Dun cheſſer all and an Den, 
*) Gilbert aunalen — ww wide 
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elnen keilfbrmig ehiyefhnistenen Schnurlauf. Das Brett: 
chen, auf welches die Rolle beſeſtiget iſt, IR um etwas 
kaum merkliches kleiner als der Dutchmeſſer des Schnur⸗ 
taufs, fo daß, wenn eine Schnur mit Berichten an bey⸗ 
den Enden über die Rolle geleget witd, die Schnur dicht 
an: dem Brettchen herabgehr, doch ohne es zu berühren. 
Wenn an den Endeh der über die Rolle gelegten 
Schnur ungleiche Sewichte Hangen, und Das ſchwerere 


deweget ſich herab, fo muß man daſſelbe auch in feine - 


Bewegung hemmen koͤnnen. . Zu diefer Abficht dient ein 
einarmiger Hebel :Son Meſſing oder Holz, welcher, an. 
das Bretichen, das die Rolle trägt, ſo befeſtiget ift, baß' 
Die Schnur zwiſchen dem. Hebel · und Brettchen, ohne 
deyde zu beruͤhren, hinabgehe, And. Durch einen ſanften 
Druck am Hebel ſogieich feſtgeklanmt werde. Um bies 
dere ſicherer zur bewerkſtelligen, ift An der Klemmiumges- 
ſtelle ſowohl das Beettchen als der Hebel mit Ledet über 
feinem Tuche gefetett. 67 
21 Bey einigen Verſuchen laͤßt man dacjenig · Gewicht, 
welches mitten vor der Säule hängt; und weiches alle⸗ 
zeit das ſinkende ift, bis auf das Fnßbrett A B heräbfind 
Ben 5: bey andern hingegen foll es nur Bis zu einer’ bed 
ſtimmten Tiefe finfen. Dann- find Unterlaben noͤthig/ 
die man an die Saͤute befeſtigen Fatin, von welchen man 
dred ‚nötig hat, Die erſie iſt eine Platte von Meffing 
M fang und Breit, Als vorn die Saͤule breit iſt, welche 
an eine federharte Huͤlſe, die an der Säule an drey 
Seiten faſt anfchlicht ; befeftiger worden, um fie mittelft‘ - 
reuer an der: Säule auf und abſchleben zu fönnen; bie 
gioente if eben fo wie die erſte eingerichtet, mr "Hat fie‘ 
in der Mitte ein eundes Loch von 2% Zul Durchmeſſer 
eingefchnitten; bie dritte iſt endlich völlig fo wie die erfte, 
nur fehlt an derfelben die zum Anklemmen nöchige Fedet i ' 
dieſe dritte witd nämlich nicht an der‘ Saͤule defeſtiget, 
ſonbern bios mit dee Hand on felbige gehalten. Sie ift! 
beflimmt , das Gewicht, welches finken foll, leicht und 
gewiß auf o der Skäle zu fielen. - "© f Fon ö 
sa 


J 
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64 Sa, , 
An jebem Ende ber Schnur haͤngt eine Meine bt 
zontale Smeibe:von Mefling, in,deren Miste fenfred 
‚ein 3 bis 4 Zul langer Draht in die. Höhe ſteht, & 
>. fi) oben in ein Häkchen endiget, das in eine i 
der Schnur eingehaͤngt wird. Diefe kleinen Scheiba 
dienen die Gewichte zu fragen, welche aus runden Schi 
“sen von etwa 14 Zoll Durchmeſſer beſtehen, bie an da 
einen Eeite. einen bis zum Mittelpuntse gehenden Ei 
ſchnitt Haben, um fie daduch anf jene Scheibe auffeie 
' ben zu koͤnnen. nn 
u Ahr Abmeſſang dar Zeit ‚diene. ein gewoͤhnliches Er 
“ Aundenpendet, fobald. eg nur, fo eingerichtet. iſt, daß ed 
oͤrhar ſchlaͤgt. Hat man beim Gebruude des Pendeu 
Beine andere Abſiche, als blos damit Fallverſuche au de 
“ Mafchine anzuftellen, ſo kann es mit geringen. Roften ein 
ganz aͤhnliche Einrichtung, als ein gemeines Uhrpendeh 
das an einer Uhrfeder aufgehängt iR, erhalten, nur wirt 
oben am hoͤchſten Ende der Upıfeder sine unterwaͤrts zw 
‚gefpigte Are befeſtiget, weiche auf Pfannen ruhet, def: 
ic das Pendel wit ſehr wenig Friotion bewege. Einf 
eingerichteres Pendel beweget ſich, "wenn 46 rinmahl u 
einen Bogen von 10 bis ı5.Crad aufgehoben wird, me | 
. tere Stunden hinter einander fort. Seine Schlaͤge lo | 
"Sch. dadurdh, hörbar machen, Daßı man Die, Uhrfeder ger | 
ſchen den Armen einer engen Gabel: Bibriren läßt, fo da 
es bey jedem Schwunge anſchlagen muß. Dies verkürzt 
" . zwar Die Bewegung des Pendels gar fehr; aber fie dan | 
ext. immer noch weit länger, als es je zu. einem Verſoch 
mit der Fallmaſchine ‚erforderlich iſt. Will man Hinge | 
gen das Pendel auch.zu andern Verſuchen gebrauchen, o | 
muß es eine andere Einrichtung bekemmen. M. ſ. den 
Artickel Pendel. . 2 * 
Unm nun begm Gebrauche der Maſchlne die Gäu 
ſenkrecht zu ſtellen, ſetzt man die durchbrochene Unterlage 
fo tief als möglich. an dieſelbe an, legt die Schnur mit 
den Scheiben um, bie. Rolle, lege gleiche. Gewichte auf, 
und- zieht dgs vor dee Soͤule hangende Dewicht bis zur 
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Unterlage herab; dann ſchraubt man die Stellſchauben 
yes Dußbrectes fo lange, bis das Gewicht gerade in dem 


toche der durchbrochenen Unterlage ſchwebt. Hierauf iſt' 


surcy einen Verſuch die Sroͤße des äufzulegenden Ueber⸗ 
yerithts zu beſtimmen. Die · Gehße des: Uebergewichtes 
yängt ab: 1. von'den geſammten Maffe, die durch fie be⸗ 
weget werben fall; 2. von der Größe der Beſchleunigung, 
mit weicher bie Bewegung geſchehen fol. Zu den Were 


ſuchen iſt die bequemfte Beſchleunigung, wenn das Ge . 


wicht in er erſten Sekunde um ı "Zoll ſinkt, und hiernach · 


kann das Uebergewicht, wenn das Gewicht der gefamm⸗“ 


ten- Maſſe bekannt iſt, bie bewege werden ſoll, gefunden 
werden; 3. von den vorhandenen Hindernlſſen der Bewe⸗ 
gung, für deren Ueberwältigung nach ein befonderes Ue⸗ 
bergewicht angebracht werden muß, Dieſe Hinderniffe: 
beſtehen theils in dem Wiberftände, welchen Die beweg⸗ 
ten Dewichte und die Rolle felbft von der Luft leiden,“ 


thells in der Neibung, welche die Ara der Kolle erleidetz 


auch iſt noch die zwar geringe Steiſigkeir der Schnur unb 
ihre Einklemmung · in dem Schnurlaufe dahin zu rechnen. 
Am ſicher ſten hiebey iſt, die Größe aller dieſer Hinder⸗ 
niſſe durch einen Verſuch an ber Maſchine felbſt aufzu⸗ 
finden. - Diefer Verſuch muß jederzelt / ſo oft man bie‘ 
Maſchine brauchen. wi, vorläufig angeſtellet :werden,b 
weil der Unterfchieb nach Umftänden der Witterung um, 
einige Grane veraͤnderlich iſt. * 

Was den Verfuch felbit betrifft, fo beſteht er Im fole- 
gendem: Nachdem die Maſchine ſenkrecht geftellet, und: 
das Sefundenpendel in Bewegung - gefeger ift, bringe: 
man das Gewicht welches ſinken foll, vermittelſt · 
der freden Unterlage auf Nuͤll, und beſchwert es 1. mit 
dem Beſchleunigungsgewichte 2. mit ohngefaͤhr fo viel, 
"als zur Ueberwindung der Hinderniffe noͤthia ſeyn möchte. 
Dann laͤßt man das Gewicht genau mit einem Pandel⸗ 
(lage ſinken, welches durch - einen‘ ſchwachen Schlag 
Fam die Hemmung defthleht:-. Hat nun das Heberge-, 
“ir feine bilgtige-Gräße, . p muß das · malen Gewicht 


"genau mit dem aybtan Heudelſchtoge , den eufen She Muf 


—* auf das Fußbrett aufflagen.” Koͤmmt es zu 


‚ feüg, fo muß man ein ‚oder. ein Pagr: Gran abnehmen; 


kommt’ es zu ſpaͤt, fo muß man quiegen. Ereisnet fi 


per Fall, daß es bep.eimem gewiffen. Gewichte zu fpäh 


fobald..mian aber einen ron Julegt, zu früh omamnt, 


‚ tonn man bie Are der Rolle vermittelſt berjenigen 
- Schraube, in welcher fich die eine Pfanne befinder, entweder 


ein ein wenig fchärfer ſpannen eder nachlaſſen, und de | 


darch die Friktion etwas vermehren oder vermindern 


Man findet durch dieſen Verſuch fehe ſchnell, wie -gref 


. bio a5 Zoll fe, 
Bari —R m ine Pendei[hlagg infeR nn m 


dos erforberliche. Hebeegewicht fegn muß, und (obatd- di 
Maſchine auf dieſe Art, vorbereitet iſt, Ehren Die übrigen 
Werſuche fehr ſchnell und mit aller erforderlichen Genauig 
keit angefiellet werben, B 

Um am dieſer Maſchine befonbers des. Gaſetz, pn 


die Gefcwindigfeit,, welde ein Körper qm Ende eins | 


jeden verfloffemen. Zeie durch. den fryeven Fall · erfangı, 
Dam. Produkte aus. der doppelten Follhoͤhe in der erſen 
Zeitſekunde in. die verfloſſene⸗Zeit glejch ſey, anſch aulich 
au: machen, ‚hat Atngood falgenpen fahr; finnweicen | 
Bert —X May: Ip dee —— % 
wicht in Be Kings. laugen. ähslpns;e [Te 
ID. eigen, daß dag Gewicht any: Eabe bar sten Ge 
kunde eine Geſchwindigkeit von 10 Zoll durch. den er 
Fall erhalten habe, fo flelle mon. ben Merfuch auf biefe 
Art an, Das Gewicht, welches finfen. del, wird auf o 
gebracht, gehemmt,. und bag Def ungsgewicht 
onfgelegt. . Bey. 35.201 win bie; ——e— Un 
terlage: beſeſtiget, und zwar —* fo viel übe 
23.200, als ‚bie Hoͤbt des finfenden., ‚Bgwichtes ande 
trägt, . damit bie Grundflaͤche. dieſes Gewichtes .in 
dem Augenblide, da das aufgelegfg. — 
gewicht die Buschhrochene Unterlage : 

‚Beil * ya 
fegr uran. die unurshbrepene Unperlage an... und JAt, 
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wite” Sum:'geen Yunbslfblage-das Beſchleunigungsgewicht 
darvch die burchbradune Unterlage ‚abgehoben, und das 
Sewiche fee. nun feine Bewegung gleichförmig fort, und . : 
erreicht mit dem - fechsten.Pendelfchlage die undurchbre: 
‚Bene Verlage. - ° i EL EEE 

© ‚Jantasmagorie (N N.) iſt eine Zouberlaterne, in 
welcher mim die Entfornung des Dbjektes vom convergie. 
renden Glaſe, mithin die Groͤße des Wildes verändern 
kann. Dadurch ip AG die Taͤuſchung hervorbringen, 
als ob Mh ein Objekt nähere oder entſerne. Diefe Täu- 
ſchung ‚wird noch dadurch vergrößert, wenn man aud) das 
Sicht, welches ; den Gegeuſtand erleuchtet, verändert, fo daß 
die Erleuchtung mie der Entfernung abzunchmen ſcheinet. 
Farben (Zuſ. zu ©. 343.3: 11.). Here Prof. Lie 
dicke ) Hat ſich um die Erweiterung und größere Wer - 
voltkommnuiug der · Farbentheorie fehr verdiene gemacht. 
Seine neuern Verſuche und Unterſuchungen uͤber dieſen 


Hegenſtand beidienen "daher, eine moͤglichſt vollſtaͤndige 


Anzeige. 

Was die Miſchung prismatiſcher Farben betrifft, ſo 
kann dies auf eine doppelte Art bewirket werden. Man 
laͤtßt naͤmlich entweder Farbenbilder, die durch meh ⸗ 

rere Farbenbilder erhalten worden; über einander fallen; 
oder man vermiſcht mit- einander Durch gefhwinde Bewe - 
. gung die Lichtſttrahten, die von verſchiedenen Pigmenten 
“zuräcigeimorfen werben. Herr Lüdid’e hat eine große 
Reihe von Verſuchen uͤber beyde Arten: der Mifchungen 
augeſtellet, und- fie- mit: dA des Herin Prof. Wuͤnſch 
verglichen. Es: ergab: ſich, daß’ des Herren Lüdiche's 
Verſuche mit den des Herra Wuͤnſch fehr nahe zufam- 
menträfen:- Diefen feinen Verſuchen zu: Folge fand fih 
Here Ludieke in den Grand geſetzt, die Grenze. anzuger 
bin, wo Vie vermiſchten Farben aufangen, nicht mehr 
die mittleren Farben 'darzufellen. : Nerdey "benennet er 
die Kürze · wegen vie aus der: Mifchung’’entflandene neue 
I — — ar 2. 
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angemanbers 
arben mit einem Worte zu unterfheiben., Um die 
folgenden Refultate deſto 34 zu veeſtehen, ſ. im. zuve 
den Artickel: Farbenbild Th· S. 411. 

Das erſte Reſultat war: Effect 
grenzenden Farben, wenn fie na "feiner Eimpeitung ef 
Sarbenbildes die Zapt-7 nicht. Üerfügen, in iſt die i 
ibrer Mitte liegende Farhe. 

Das zweyte Reſultat iR: wer getneunte Farben, 
welche nicht fiber Die ſiebente Farbe hinausgehen, oder 
zwiſchen welchen ſich hoͤchſtens ‚fünf Farben befinden, 
ftellen vermiſcht eine Farbe dar, melde etwas aufe 
dem Mittel: gegen die, rothe Geite foͤllt. Hier iſt u 
gleich bemerkenswerih daß die erſte und ſechſste Farde 
ihren Eſſekt lichter und die erſte und ſiebente Farbe 
den. Effect ſehr lichte darſtellen, ſo Daß er ſich in eiri⸗ 
gen Fällen den weißen naͤhert. 

Das dritte Reſultat iſt; die Effeste zuſammengu 
ſetzter Farben, welche die Zahl 7 uͤberſtelgen, weichen 
vom Mittel bald nach Violet, bald nach Roth ab, fs 


Bit den ‚Effect, um fie von deal 


„wie fie mehr oder weniger Farben vom der einem oder 


von der gndern Seite enthalten, und erſcheinen befe 
lichter, je größer die, Anzobl der Barben. if, bis en | 
lich alle zwölf Wech weiß geben. ! 
- Das vierte Reſultat ifl: menn man ſich bie Gar | 
bemseiße fo fortgefegs ‚neue, daß unter Dunkelroth die 
beyden Violet, Indige,-Blau,. Hehklau.n. f. f folgen, | 


. und daß man Yon ben. unten Ginzugefügten Sarben, au | 


der Stelle der oberften gesehene Farhe Die gleiche Farbe 
annimmt: fo. find Die Effect bern: ‚geipennten Barden, 
welche im prismatifchen . Barbenbifpe ‚die. Zahl 7 über 
feigen, die aber bey dieſer Verfegung höhfens mi af 
(17) 


: ‚Die fünfte Farbe. von. einander .ahfrben 


dieſer Karben .an-Diefer Stelle 

Die meiften diefer, Refultgte Snfdsigeg, die Aunafıme 
eines unneränderlichen efeges, nad) welchem. fih. dir 
Miſchungen des. priematiſchen Farben Shen - 


oe 7? 

Daß das priemäckkche Jarbenbild oft geiheilt erfheiner, 

iſt aus den befanuten Erſcheinungen ber farbigen Ränder, 
deutlich die man fieht, wen man weiße Streifen, weiche 


auf ſchwarzem Grunde liegen, oder ſchwarze Strei- 


fen auf weißem Grunde durch ein Prisma betrachtet, 
und weiche beſonders der Herr v. Goethe am vollſtaͤn⸗ 


digſten beſchrieben hat: Die Erklärung dieſer Erſchei⸗ 


nungen gruͤndet ſich auf den Verſuch, wo das Prisma 
mittelſt des Sonnenlichtes eben dieſelben Farbenſtreifen 


auf “einem weißen Papiere darſtellet, wenn nämlich bie 
Deffnung, durch welche das Sonnenlicht fällt, beynahe 


- fo.groß, als die Breite bes. Prisma, und das Papier. 


-vom Prisma. nice weit entferne iſt. Herr Luͤdicke hat 
diefen Berfuch, mit mehreren Beränderungen 'oftmahls 


wiederhohlt, und gefunden, daß fi daraus einige wich“ · " 


‚ tige Folgen für die Theorie des Sichtes ziehen laffen. 
1. Es fey abc (Fig. so.) ein Prisma, durch welches" 
ı bas Sönnenliche auf einen verdunkelten Det in einem 


ı. Zimmer durch pie Deffnung ff fälle, die beynaße fa breit 


als das Prisma iſt: und Im fen ein weißes: Papier, von 
‚ welchem das gerſtreuete licht bey diefer Stellung des 


‚ Prisma fo aufgefangen wird, daß gh bie Farbenſtrahlen 


ı von Wiolet bis Lichtbiau, und ik die von Paille bis Düne - 
kelroth enthält. An diefem Orte befindet fid) alſo das 


" Papier Im fo nahe bey dem Prisma, daß die gefärbten : 


Strahlen in hund i,einander nicht erreihen, und daß 
daher der Raum hi weiß erſcheinet. Don diefem Raus 
me ‚fagen Newton und alle feine Nachſolger: ee werde 
von allen Gortungen Strahlen erleuchtet, die gegen ein« 


‚ander in dem Werhaͤltniſſe iind, wie fie aus bem Priema . 


heraustreten: und daher müffe er weiß erfcheinen. Allein 


diefer Grund befriediget Herrn Luͤdicke nicht; denn das , 


Sicht, welches innerhalb der Gteaflen-df und ef auf bie 
Fläche des Prisma fälle, es mag einfach oder gemiſcht 
ſeyn, muß nach Newton's Theorie eine oder mehrere 
ı Farben auf der Fläche hi darſteilen, und die hier uner« 
\ wartet aufgenommenen Verhaͤltniſſe Bimmen. eine Aus- 


659° ur gar. 


ame hiervon icht reihchertigen.. Penn mon macilich 
—8* ein einfaches licht am, ſo muͤßer es, ba bie 
Brechung daſſelbe ‚nice verändern fell, auf der Ziaͤche 
hi dü feiner Farbe heller“ ober. ſchwaͤcher erfcheinen. 
Setzte man dagegen, das daſelbſt befindliche Licht fep 
‚em gemifchtes, fo müßte es, weil es aus mehr. oder 
weniger brechbaren Strahlen beſteht, bie Fläche gan 
mit Farben überziehen, Da nun dies nicht gefchiehet, 
‘und jener Raum weiß erfcheinet,' fo. kann man meiter | 
nichts fließen, als: daß das licht inmerfalb doer bey 
den Strahlen df und ef in Hinficht auf Farben ganz ' 
unwirkſam fr das Prisma, aber:fo beſchaffen if, Daß 
es von dem Prisma nicht zerfireuer werben kannt. 
‚2. Wenn man bey berfelben Stellung. des Prisma 
‚und des Papiers in der Deffnung ff eine fehr ſchmale 
" Horizontale $eifte p andringe,-. fo- wirb man auf dem 
Papiere‘ in dem weißen Raume hi wieder:zwey Farben 
ſtreifen, q und s,- bemerken, von welchen die obere q, 
Die rothen und gelben, die untere s, bie violetten und 
blauen Gtraplen enthaͤle. Hieraus erheket, daß ſich 
dennoch innerhalb des Raumes zwiſchen df und ef ein 
Licht befindet , welches Farben hervorbringen kann. 
Aus diefen beyden Verfuchen folgert Herr Luͤdicke, 
dag daſſelbe Sicht, weiches beym erſten Verſuche, indem 
es an dem obern und untern Rande der Oeffnung ff’ vor» 
bey geht, ein Paar Farbenſtreifen hervorbringt, auf den 
Raume hi feine Farbe darſiellet, wenn es innerhalb 
der Deffnung ungehindert durchgegangen: iſt. Daftelbe 
" . Sicht, welches ben biefem ungehindersen Durchgange koine 
Farbe erzumgte, ftelle, dem zweyten Werſuche zu Solge, 
‚wiederum ein Paar Karbenftreifen Bar, wenn eu: bey 
ein Paar Rändern der Deffnung vorbeygeht. Hieraus 
"folge 'alfe unaͤughar, daß nur diejenigen Sichiftrapien: 
mitttelſt bes Pridma Farben erzeugen ı doͤnnen, wieiche 
bey dan Raͤndern einer. Oeffnung vorbeh gegangen find: 
Was hierdurch nunmehr hinreichend bewieſen· ifi,: ſchloß 
auch ſchon Mavat aus rn ve⸗ — wo." 


Dr 3 


DAS die darben eifes Kinfengläfe.won:ber gaſteeg det: 


felben hettuͤhren, koͤnne man ſehen⸗ wenn men- die 
Faſſung einen kleinen Körper klebe. ws 
3. Wenn man bas Gonnenfichty spne - ⸗ ‚niit ö 


. ainer Definung- einzuferänten , durch sin. Prisma. fallen 


läßt, fo fieht man auf einem. nafe geholtenen Papiere, 
dag. man durch einen Worfeger nerdwntelt, bat, dieſolben 
farbigen Streifen; fie find jegt aber .meiter von. einane 


der entſernt, als: bey einer Definung,. welche ſchmaͤler, 


"46 die Geite des: Prisma ift. .üitrane ehtmen, daß 


u——-n.or 


die beuden Kanten des Prisma :eben. daflelbe leiften, 
was die gegenuͤberſtehenden Rander der Deffnung- ger . 
han hatten. 

Diefe: Wer ſuche leiben belameer Moeßen noch eine. 
Abänderung, daß nämlich der brechende Winkel des. 
Prisma nach oben gerichtet werden kann. Es find .da» “ 
ber. zmen Faͤlle zu unterfcheiden. In dem erfien Holle; - 


wo der brechende Winkel nach unten: gerichtet war, “bes J . 


Band die obere Farbenleifie nad Luͤdickes Farbentafel, 
aus roͤthlich Violett, Violett, Indigo, Blau und Helb- - 
blau und die unsere aus. Paillen Gelb, Drange, Hell 
sth und Dunkelroth. In dem zwepten Folle aber, 
wenn · dae byechende Winkel nach eben gerichtet iſt, ent · 
haͤit · die obere Farbenleiſte bie. sorgen und gelben und, 
die. untere die dlauen und violsten Farben. Da num 
ans, der Richtung, welche. die Kiduftraßlen .in beyden 
Faͤllen haben, ſehr deutlich erhellet, daß fein Durch 


kreugen der Lichtſtröblen vorgegangen iſt, fo falgt: hier⸗ 


qus . daß ber bey dem. oberfien, Rande vorbepgrgangene. 
Uchtſtrahl, weicher im erſten Fall⸗ bie violecten und 


blauen Streiſen darſtellte, in dem zweyten Falle bie 


gelben und rothen hervorgebracht bat; und daß der bey. 


dem untern Monde - verbenrgegangene Geraßl im erfinmı . 


Tolle die rothan und.gelben, ud im- zweyten Bolle- Die 
baum: und. pieferien Farben erzeugt ; ba nlfo die Wei ⸗ 
ſchiedenheit der Farben nicht ven .ber Lage ber Räuber, 
„ bey. welghen fie varben: gehen, ſendan mamzden ‚ungkeirben 


‚62 8. 
> Dide des Heien⸗ bhangen muf.. "dar Vorbeygehe 


des Uichtes an ten Raͤndern kann alſo daſſelbe blos fü 
hbig gemacht haben, bey feinem Durchgange durch den 
diceru Theil den Helsma dis violecten und blauen, und 


Bey: frinem Durchgange "durch deffen dünnern Theil die 


griben und rorden Karben darzuſtellen. 
Da nun alle dieſe GSrſcheinungen mit den bekanuten 
Phaͤnomenen, welche won’ der Weugung bis. Lichtes ab- 


hangen, ganz wolltiommen.übereinkimmend find, fo muß 


mon annehmen, duß dieſe von der Beugung entflanden 
Augbreitung nörhig Mt, damit das Siehe des gebeugten 

jebenen Punkten auf das Prisma falle, 
bey dieſem Auffallen verſchiedene Einfallswinkel habe, 
und: wermöge. diefer und · der Geſtalt des Prisma ver- 


* fähiedentlich gebrochen, und nad VBeſchaffenheit ver Glas- 
art, yarfireiset werde. Es fcheine atjo Hieraus erwieſen 


zu ſeyn, daß die: beyden mirtelft bes Prisma entſtande ⸗ 
men Sarbenitreifen. fo wohl, als bas ganje prismakifche 
Sarbenbild,. von: gwen‘. Hauptſtrahlen hervorgebracht 
werben, welche eine Beugung erlitten haben. . 
Here Luͤdicke Hat mach der Zeit dieſe Werfuche mit 
feinem Epromaftop wiederholt, und gefangen, daß fie 
mittelſt des Prisma jederzeit einen mit Barbenftreifen auf 
zwey Seiten begränzten.weißen Sichteamm Whrftellen,, wenn 
die Deffnung groß, und die Auffangflaͤche nahe if =), 
Es ließ fi alfo daraus mit Sicherheit fließen, daß 
dieſer innere Kaum deßhalb weiß bleibt, weil das Son 
nenlicht an’ dieſem Orm-ohne Beugung auf das Prisma 
fällt, und. aus. der ungleichen Dide des Prisma, durch 


wolches Hier das ungebeugte Sicht- gehen muß, läße füh 


vermuthen, baß biefes weiße Sicht von anderm meißen 
Lichte verſchieden Fig Folgende Werfuche dienten 
ihm zum Bereife. bie —— 

n.de woͤhlte den ok intel feines Prisma, 


nämlich Den vom: 43° 15‘ gum bredienten Wintel, und 
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Si 6b 
dedeete die vordere Noche define eier in 


Kortenblatte; welches eine zechtefige Oeffnung vom. 
x,a Zoll Sänge und 0,6 Zoll Breite Harte: ‚Die Enıfer- 


‚nung der Auffangfläche von deu Are des Prisma betrug ' j 
244 Zoll, und das Chromaſtop, nor.fo. geftellt, *8 
mittlern ausfahrenden Stradlen ſenkrecht auffleten. 


betrug. die ganze laͤnge des Bildes 1.7 Zoll; die un 
Barbenfireifen. waren. zufammen 0,8 Zoll breit, und ber 
änuere. weiß. gebliebene Raum war 0,9 Zoll lang. und 
@,73 Zoll breit, Bey dieſer Eineichruug und unverruͤck⸗ 
ten Gtellung fihob:er. hinter Denn Prisma, in 1,6 Zell 
Entfernung von deffen Are eine weiße mit einem Mauss 


‚Rabe. verfepene Tafel, und fand.pisr die Sänge, des Bike 


Des 1,2 Zoll, Die- Wreite der beyden. Farbenflreifen 
0,04 Zell, fo alfo, daß hier. ein Rechte? voll weißen glaͤn ⸗ 
genden Lichtes erfchlen, weichen ı —V lans, und über 
0,6 B0ll breit war : 

- 3. An die ‚Stelle der uleht "tingefpobenen Zofd 
brachte er:verfchiebene. Bleudungen mit rechtedigen Deffe 
nungen, eine nach der andern fo an, daß die Oeffaung 
jedesmal genau. inidie Mitte des. erleichteren. Kehren " 
fiel, und ‚beobachtete die Bilder, weiche fie. auf‘ dee 
243 Bol entfernen Auffangflächel darſteilten. Die Breite 


. ber: Seffaungen wer durchgängig. o,1:ell, aber die Laͤnge 


ober Hoͤbe deenz waren verſchieden und gaben folgende 
Bilder: Die Definung, deren perpendikuloͤre Seite 
0,05 Zoll Fe ſteilte ein vollfommen deutliches ah 


. — 0,4 Boll: langes Farbenbild in ber bekanmen 


Dednang der Farben dar, das zugleich innerhalb: Grün 


“enthielt. ' Eine.o,as Zoll lange Definung gab ein Mine 
„975 Boll lu Farbenbild, jedoch ohne Oruͤn. 


0,3 Zoll lange Deffuung.gab ein Bild; weiches. 0,8 Fr 
Bang war, und wo ſich innerhalb [chen etwas Weiß oder 
vielmehr etwas roͤthlich Weiß zeigte, weiches jedoch die 
Stelle von Paille einzunehmen ſchien. Aus diefen Were 
fuche erhellet, daß das weiße prismatiſche bicht wen «® 


gebeuget wird, „Wefelben ‚Bängenden: Farben nm . 


— \ 9a. a . J 
uimlicen O⸗duuug · darſtellt, als wenn gebeugtes Lid 
anf ein Prisma gefallen iR. 

‚96 Da ſich nuu Herr Luͤdicke oͤberzeugt Hatte, daß 
die Dergang, ſte mag vor dem Einfalie des Lichtes in 
das Prisma oder nach dem Ausfalle deſſelben vorgehen, 
gur Eneſtehung des Farbenbildes eine nothwendige Br 
dingung iſt, fo gtaubte er hierdutch erfahren zu koͤnnen 
wies Körper gebe, welche das Licht weniger als audere 
“beugen Er verfertigte: ſich daher eine Menge Bienbun 
gen,“ bey welchen ber obere und untere Kand der rechteck⸗ 
der Deffnurigen aus angelaufınen Stahlfedern, Stanniot, 


| 


teodenee Rindeblafe, weißem Wachs, Kuchen, Kreide 
Sorkhrig, Kohle, Reißbley und Sohlenleder beſtand. | 


Dir Lörper, vom Wachs an gerechnet; Weldye niche dünn 


genug gefchnitten werden Ponnten, Wären hinlänglich fein ' 


abgeſchaͤrft, damit das Licht durchgängig bey einer- ein 
wenig flumpfen ober abgetundeten Rate, wie bey der 
9 tfeder, vdebey gehen mußte. Die kLaͤnge aller Defl- 


aungen wae 0,3 uind die Breite o, 1 Zoll. Als er dieſe 


Biendungen, eine nach det andern, wie bey dem zweyten 
Vierſuche anbrachte, fand er die Dilder von derſeiben 
Größe und Beſchaffenheit, wie bey dem vorigen Verſuche 
auch det weiße ſchten bey feiner Biendung breiter 
ober deutlicher zu ſeyn, woraus er auf eine geringer 
Beugung haͤtte ſchließen fönnen.. w 

4 Ob er vun wohl vorausfehen konnre, daß jedes 
andere Ucht mit Hülfe: der, Beugung dergleichen deucliche 
und glänzende Bardım Gervorzubringen. nicht vermoͤgend 


ſey, fo ſtellte ex doch zu beſſerer Vergleichung noch feld . 


gende. Verfuche unı Er behielt dieſelben Ooffnungen, wie 
beynt zweyten Werfuche; die vordere nor: 1,4 und bie 
_ inmer€ 0,3 Zolb lang; uber das Prise buche herausge⸗ 
nommen. Nam erſchien auf der Auffangftaͤche ein d,5 Zeit 
tanger, oben und:unten abgerundeter weißer Raum, der 
gar nichts von Farben zeigte. Er brachte nen an die 
ee: Der. vorbatia':n,a-Boll bangen Defftung eine Oeff 


uuug/ welche nur ©g Zell lang umd berit war, und ließ Bi 


‚olefen Syägkeaft Indem obern Rantg-der 8,3 gas iey · 
gen 
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.gey In. Stannjol, geſchnictentn ‚Definung vorbeugehan. 
"Das Sicht war-o,25. Zoll long und ohne alte Farbe; . 
3. Er ſehte ein glaͤſernes ars 5 Zall dickes Peak: 
‚Jepipedum in ein pöhgeenes Prisma, welches dit, Geflele 


\ “sh Wröße deg,gläfesnen hatte,’ ſa ei daß deſſen önfere 


NS 


aͤche dieſelhe Pelle, ‚pie. bean gläfernen Prisne: ein · 


nahm, und bbededte dieſe Flaͤche mit einer 0,8. Zoll dag: 
‚gan ‚nad, g.6 Zoll hrelten Heſſaung. Auf der einseſcho · 


— Tohl mar.der Ldtrgum Qinlänglih groß, um we 
oo 


fnung yon. ar3 Zoll Länge,. und 0,3.Z0ll Breite, zu. 
bedecken. ; Der Lichtraum ⸗ welchen die 0,3 Zall lange 
Deffnung auf.der Auffangfläche: darelte, war bey:-bem 
Einfallswinkel won, 484 &rad 945 Zoll, und ‚bey bay 
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i Se: een; dargetzen Bildes mie it volfommen: ſeyn J 


vitd/ anddaß. die Farbenringe an dem Papierſchirme oval 
Leſchemen weisen. Auf dieſe Art laſſen fich Leicht 8 bis 
10 Farbeufolgen wahrnehmen, die aber in ihrer Ordnung 
3 Folge zu zuſammengeſetzt find, fs daß man fie 
Nor: entziffern Eönate,. Denn fie beſtehen in der Thae 

\ * einer unendlichen Zahl von Reihen von Ringen ver⸗ 
ſchiedener Größe, und: jede diefer Meipen - enehäle alle 
Seabationen des sichten des prismatifchen Bildes: Nahe 
bey dem Mietelpunkte find dieſe hinlaͤnglich von einan 
der getrennt, um doutlich zu erfheitien, entweder ällein, 
dder in Verbindung; / nach gibis 10 Abwechfelungen aber 


etien Re ſich in wie allgemeine Wirkung "weißen 


lichtes. 

Denn wenn man auf die. Gtäfer blos homogenes 
Licht falten‘ laͤßt, weiches aus dem übrigen Durch die Bre⸗ 
ung in’ einem Prisma oder. auf eine andere Art gefons 

dert wWorden ft, fo nehrhen Die Ringe einer jeden Farbe, 


und die dunkein Zwiſthenraͤume zwiſchen denſelben, bie 


ganze ſichtbare Flaͤche ein, und ihre Zahl wird blos durch 
das Verniögen das Auges, Gegenſtaͤnde wahr zunehmen, 
beſchraͤnkt, welche fo klein ſind, als die aͤußerſten Kinge 


merben, weil die Lufifchiche yroifehen deyden Glaſen in - 


den. Stehen: von welchen dieſe Ringe herruͤhten, 'bep 


der. gekrummten Geſtalt des einen Slafes febr ſchnell an . 


Diee zunimmt. b 
Hat man dlefen Umſtand gehörig. eingefehen, fo läßt 


er ſich auf eine ned; elegantere Art fotgenber Maßen 


"erläutern, - Man ftelle ein Prioma wenige Fuße von 
dem Gertnenmiteoftepe, laſſe blos-eine ſchmale finie auf 
der Oberfläche: defielben dem einfallenben Lichte blos ger 
ftefiee ſeyn , and werfe anf daffelbe die Farbenringe in 


einer ſoichen Richtung, daß Diefe Kine durch bie Mitte ° - 


punkte derfelben gehe, Sieht man nun dahin, daß von 


» Sicht entferne bleibe, fo ſtellt es eine ſehr ſchoͤne Analyſe 





un 


dem fo entftehenden prismatifchen Bilde alles ‚fremde 
diefer Farben dar. Denn bie Sihtlinie beſteht aus “ 


or . , . 
6124 Sa. 

Portjionen der Ringe von allın“ moͤglichen Ablaufnunge 
der Farbe, von welchen jedes eine gebrochene Linie bildet 
die indeß nicht von gleichen Dimenfionen ‚find; amd dur 
- die Drehung im Prisma werden alle. diefe gebrechenn 
.  Sinien von. einander getrennt und parallel neben. einanıe 
" geftelle ‚wegen der verfchiedenen Btechbarkeit des Lichtet, 
aus dem fie beftepen. So wird die. gebrochene Linie des 
‚außerften Roth, welche aus den laͤnaſten Portionen be 
ſteht, am wenigften gebrochen; Die, andern Roth folgen, 
und werben mit dem erſtern und unter einander in Ds 
" rüprung gebracht, doch der verſchiedenen Üröße ber Por 
‚tionen zu Folge etwas ſchief. Auch ‚Die dunfekı Räume 
‚find. in Berührung mit einander, ‚und bilden eine. Tre 
nung zwifchen jeder Portion des Sichtes. ; Auf dieſelbe 
Act folgen die grünen auf Die rothen, mit ein wenig 
‚oder gar keinem fichtbagen Gelb. Die blauen und vie 
Jetten find „etwas vermifht; denn diefe beyhen Farbe 
werden durch duͤnne ‚Platten in viel. kleinere Raͤume als 
daurch das Prisma gebracht. Deßpalb iſt jede Portim 
des Lichtes, die dur an einander floßende Linien de 
verſchiedenen Farben gebildet iſt, nicht mie geraden, 
ſondern mit krummen linien hegraͤnzt. Zieht man ir 
Zendwo -eine Linie quer Dusch. dieſes zuſammnengeſetu 
Spectrum, ſo zeige fie die Grundtheile, aus melde 
bas die Ringe an dem. Tpeile ausmarhende Sicht: beftcht 
Denn das Prisma zerftreuet die Farben alein nad) eing 
Richtung quer durch tiefes Spectrum; und man bemerkt, 
daß nach der gten ober 1oten Abmechfelung das an jebem 

. Punkte hindurchgelaſſene ticht ſo gemilchs iſt, daß 

daraus begreifen. läßt, warum es weiß erſcheinct. 


Auch die Farben dünner Flächen, bie hey dem Durch» 
gange ‚des Lichtes eniſtehen, laſſen ſich leicht durch das 

,  Sonnenmitroftop, darftellen; ba «8 ‘aber ‚unmöglich if, 
eine große Menge von Sicht, weiche nichts zur BHousg 
berfelben beytraͤget, auszufchließen, fo zeigen fie fich nie fo 
glänzend, als die durch Zurüdwerfung gebildeten Farben. 
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>: We große Aahahl. voiVerſuheh Abte’dis Eutfte⸗ 


Hung .der farbigen Ringe hat Serſchel -) angeftefler, - 


tHeils um biefen · ſchwierigen Theil in der Farbentehte 


u einer größern Wohfommienheit zu erheben, und chuia 


ach. die wahren Gruͤnde ihres Entſtehens aufzuſinden. 
Llewrons Erklaͤrung genüget ‚m nicht Seine erſtẽ 


Unterſachung geht · wruͤglich auf.::die. moͤglichſt genaue 


Beſtimmung der’ verfihiebenen Mopificationen des chtes, 
weichr 


fich in dieſen Erfcheinungesn' zeigen. : Er beſchreie 


Des zunaͤchſt mehrere: Arten,. die färbigen. ronrentriſchen 


Minge theils durch Reflexion theils durch Refrattion des 


bichtes ſichtbar zu machen. Er leger. auf einen Tiſch ndes 
vor tinem Fenfier Hand, en: Stach Sins mit. vollkome 


men «denen patallelen · und gut · potirten· Flaͤchen, und auf. . 
diefes: eine. biegnderbsäinfe ven·a6 · doll Brennweiter 


Wenn nun bie lichtſtrehlan von dem. Fenſter unter einem 


„Winkel, ven 30°. (mid dem Eimfallsiesge) auf :die Giasi 


linſe fielen, und das Auge die. am'ded untgegengeſehten 
Brite zuruckgeworfenen Gteaßlen:meittelfh eines: 2% zoͤlli⸗ 


gen Dcularglafes unter demfelben.HöHenminkel auffing, - © 
fo geigte fih ein Kranz von fee Schönen‘ eoncentrif—ed - 


Ringen, Ein ſolcher Jligte ſech Tiberhanpt. immer, es 
mochte ſtatt des ebenen‘ Glaſes die ebene .Häche: einer 


«planconveren . od@&.:.planconcäven »$infe: von beliebiger . 


Brennweite genommen werben, wenn nur bie Flaͤche⸗ 
wit welcher die andere Linfe auf fie. geleget wurde; conver 
war zidte andere Flaͤche biefer Iegten Linſe mochte Has) 
ober conver oder’ eoncad und von jeder willkuͤhruchen 
Brennweite ſeyn. Seibſt ein gewoͤhaliches Uprglas: uf 


irgend eine ebene Olasplatte. gelegt bringt Diefe Erfcheinun⸗ 


gen hervor. Die vondrre Seite einer Glaslinſe auf eine 
metolkenen Planfpiegel gelegt, zeige. ebenfalls einen vello 
Kändigen Kranz von concentriſchen Farbenringen, jeboch 
aber viel matter, als wenn Die Blaslinfe auf einem ebi 
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nein SBafe fiegt, Ja allgemeinen’ erſchrinen die Fatben- 

Ringe durch reflefrirteg Licht, wenn aud auf die convere 

Seite eines Planconverenglafes -ehte bicanuere oder 

rlenconvore ober concavconvere Linſe Fbrocht wird. 

- Ferner giebt Herr: Serſchel drey Arten an, bie ; 
farbigen eoncentrifchen Ringe durdy gebrochenes Licht ſicht· 
bar zu machen. . Wenn: man befonbers die beyden Gl | 
ſer, weiche biefe ‚Ringe hervorbringen follen, auf ein | 

King eines Geſtelles legt, und unter demſelben, im einem | 

gexwiſſen Abſtaude, ein brennendes Licht ſetzt fa, daß die 

—chtſtrahlen wieder unter 300 auf die Gläfer fallen, und 

"Bonn das Auge oberhalb Nas Apparata in diefeibe Sage 
bringt, als wenn Die. Ringe durch. Zuruͤckſtrahlung ſichs 
har würden; ſo ſiehe man ſie mitteiſt der durchgehenden 
Strahlen des Kergenlichtes. Moch boſſer aber; if es, 

bey dieſem Apparate fi des Tageslichtes mitteift eines 
kleinen  Metallfpiegels., wie bey den ſaſammengeſetiea 
Mikroſtopen, zu bedienen.— 

Berſchel fand auch bey Aniung feiner WBerſoch ⸗ 

- ein Mittel, einen Ktanz von Ringen in einer ſolchen Sage 
bemerkbar zu machen, wo man fie.ndd nie gejahen ‚arte, 
wodurch er mehr auf die wahre Urſache ihrer Ent ſte hung 
zu kommen glaubte: Dieſer Kranz ft nämlich: jederzeit 
mit einem Hauptkranzo verbunden, unb wird· daber m 
Serfäel ein Rebenfranz genemt, i 

.. Weberhaupt kann man zwey ober mehrere Kränzge vom 

. farbigen: ‚Ringen mittelft des Schattens eines Dihinen um 

burchfichtigen Körpers, 3. B. der. Klinge eines. (pigen 
ermeflers, hervotbeingen. Halt man. naͤmlich die 
ige des Federmefers auf die vbere Flaͤche einer ebenen 

Slasplatte, oder einer cönveren-tastinfe, fo wirft dieſe 
> &pige zwey Schatten, von melden 'man den sinen auf 
der vordern, und den andern auf.'der. hinten Flaͤche deu 

- @lasplatte oder der linſe ſieht. Auf diefe Arc geben 
zwey dicht auf einander. gelegte Städe Olas drey Schate 
tenbilder,, von welchen der zweyte (von oben): bunfier-.alg 
ber wrfte, der dritte aber ſchwach iſt. Dagegen iſt dieſer 
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. udtee der dunkelfte, wenn man ffatt bes unten Glaſes 


ein Stoͤck eines Gläsfpiegels nimmt. Wähle man ſtatt 


des Glasſpiegels einem Benannt, To werden die 


8* ftenbilder intenſiver und deutlicher. Alle dieſe Schate 


tendilber laſſen ſich durch eine ſchickliche Vewegung des ' 


—æ— leicht dahin bringen, daß ſie ſich decken, 
wodurch ‚nur ein einziges ſehr bunfeles Biid erhalten 
wird. Soll dies auf: einen verlangtert Punkt binfalten, 
fo Hält ‚man das Federmeſſer etwa einen halben Zoll uͤbet 
den Stäfern, und geht mit feiner vorwärts (nach dem 
einfallenden Lichte zu) gekehrten Schneide laugſam gegen 
Das: einfallende licht. Dabey muß das Federmeſſer ein 


wenig nach vorn geneigt gehalten werden, um das Licht 


Bon der untern Flaͤche der Klinge bes Federmeſſers abzu⸗ 
Halten, Das Schattenbild, das man brauchen will, muß 

an feinem ſchmalen Theile genommen werden. . 
Mir Hülfe diefer Schattenbilver wird es Teicht, zwey 


und mehrete Kraͤnze von farbigen Ringen auf einmal - 
zu fehen. Wenn man durch einen ebenen Spiegel mit 


_ einer darauf gelegteh biconveren Linſe den. Hauptkranj 
von farbigen Ringen zu Stande gebracht hat, ſo Bringe 
nian: num 'ben bridten Gchätten des Febermeffers übes 
denfelben, fo wird man die Übrigen Kränge farbiger 
Ringe erſcheinen fehen. Erxblide man ben zwenten oben 


Nebenkranz noch nicht, fo wird mian ihm gewiß gemaße, " 
wenn man auch Das zweyte Shattenbitb des Federmeſſers 


[A 


über den Hauptkranz bringe, und um ihn alsdann rede " 


vollkommen zu ‚bringe man die Vereinigung alled 
oreger Sharm sin Nebenkrauz, und zwar an ele 


nern Pike, wo ve dieſen gwepten Mranz ganz bedeft, . 
wobey der dritte Schatten den Haupifron lae: berich⸗ 


"ten Barf: Werbe Keduze ſind einander ſo nahe, daß 
oft. einige Ihrer Dinge ehiander ſchneidon. Sur man An⸗ 


mal ‘Gen Mebenkeanz edlahten, fo fe bee — 


" dbiwechfelnb shit den e fr en 
gu Dee nee — 
ſd daß der Bee Schanen hin unge 


bewegen, B 
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Vchh Saffen fh: sen - Kränge van farhigen Ringen 
hervorbriugen wenn man auf. einen metallenen Plan 
fpisgel .eneweber ein Planglas. mit ‚parallelen Flächen, 
‚obet die ebene Zläche-eingr plansonvexen oder plancoges · 


“von Glaslinſe, und: auf das obere Glas die condere 


Släche einer biconyeren ober plancpnveyen Blaslinfe won 


. ungefäße 17 Bol Brennweite leger. —*8 


‚gege. man auf „ein biconveres Glas von ungeſoͤhe 
30 Zoll Brennweite ein Planglas, und darauf eine bis 


convexe Ölaslinfe yon.26 Zoll Brennweite, fo zeigen fih 
“ gwoey Kraͤnze von ungleicher Gräße;.-der größere gehört 
bder 50. zülligen, dev kleinere der 36 zölligen finfe an, und, 


Find. zwey Hauptfränge, ;Bemweget man bie,oben auf lin 
gende linſe ‚oder das Planglas etwas hin und Her, ſo 

tann man machen, daß dieſe beyden Kraͤnze ſich nah 
jeder beliebigen Richtung durchſchneiden ; der Eleinere 
Kranz Füße fh auf den größern legen, und beyde laſſen 
fi von einander entfernen und einzeln an eine beflimmte 
Stelle, des Glaſes bringen; ein Beweis, daß der ein 
von, dem andern ganz unabhängig, und nicht deffen Ne 
benkranz iſt, Meben ihnen läßt ſich mit Hülfe des Go - 
dermeſſers ber Mebenfrang ber 26 zölligen Sinfe erhalten; 


‚. Biefre-werläßt, wenn man bie Ciläfer bemegt, nie feine 


Haupskrang , indeß der Kranz der!so sölligen. Unſe que 
durch — beydan: hinlauſen ‚Fam... . 

„ Wenn auf bie, befrhuiebeng Art mehrere Slip oda 
Sinfen, wor welchen. die pherfte bisgnper ‚oder. planconne: 
iſt, auf einander. geleget werden, ſo exjeugen ſich dadurh 
auch. mehrere. Kränge ſarbiger Ringa; jedoch nimmt bie , 


. —— fie ode, —* KR. mit icea Yan“ 


Auf. die Onike. ZU0s- Kinga. gas, er, Drud [7 
— 
Ip m. erflaͤchen 11 13 17 
ah ſamnvler, wenn ** — ai! al. : 
—A ae ‘, En is 
ver 


or —— 


erden, "Buglei bringt auch der Deuc eine beſöndere 
Wirkung auf die Barbe der Ringe hervor. Siege eine 
biretivere! Sinfe ‚von 14 oder ı5 Zoll Brennweite auf 


ein Planglas, Yo find ‚die erfien Farben, mit mweihen 
der Kranz ganz mark zu feheinen-anfängt, rosh umgeben. 


von Grün. Das geringfte Drüden verwandelt das 
Centrum in- Grün, umgeben von Roth. Ein noch größe 


ver Druck giebe aufs neue ein ganz rorhes- Centre, 


und fo geht die Abwechfelung der farbe 6 bis 7 mat 
fort; fo vielmal erfcheine das Roth in der Mitte wieder, 
dann aber bringe der ſtaͤrkſte Druck im Centrum blos 


einen großen ſchwarzen Fleck mit weiß umgeben. hervor. ' 


Die Ringe, melde mittelſt durchfallenden Lichtes 
gebildee werden, zeigen aͤhnliche Abmechfelungen der 
Farben bey ftufenweis verftärfeem Drude, und wenn 
fie bie zur größten Ausdehnung gebracht find, fo iſt das 
Centrum der Ringe ein großer weißer led, umgeben 
‚von Schwarz. s 


Serfchel wollte Beobachter Haben, daß beym Farben - 


wechſel der Ninge ber ſchwarze mittlere Fleck ben großen 


Objektiven förmlich in Permanente Farben zerleget werde. : . 


Bey der vollen Berührung fehr kleiner Glaslinfen mit 


Ptanglaͤſern entfliehen nur. ſchwarze und weiße Central- 


Breife, um welche 'man mit bloßem Auge feine farbigen 


Ringe ſieht. Mit einer biconvepen Linſe von 4 Zeil 


Brennweite fangen die Außenringe an, -eine blaßrothe 


‚Farbe zu erhalten. Mit 5 bis 7 Zoll Brennweite er⸗ 
hoͤht ſich dieſe Farbe, und mit 16 bis 20 zöfligen finfen " 
«fommen allmaͤhlich auch grüne Ringe zum Vorſchein. 
Bey 26 Zoll werden ſchibarze, meiße, roche und grüne 


Ringe fichtbar, auch fänge der centrale ſchwarze Fleck 
{hen an, fih aufzulöfen, und ins Violette, Indigofar⸗ 
bene ober Blau zu fielen. Noch: mehr löfer er fich bey 
34 Bol Brennweite, und geht in eine Are von gelblis 
diem Grau über, Bey einer Linſe von 42 bis 48 Zoll 


Breunweite laffen fich gellliche, von 55 bis 59 Zoll blaue, 


und von g bis za Fuß Brennweite einige orangefarbene 


—X 
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Bar, , u... 
Ringe von den gelben ‚ ingleiches -Iudigefarbette von ben 
blauen *unterfceiden. ine Brennmeite von 24 Zuf 
. zeigt ſchon violette Ringe, und unter einer 12 füßigen 
Sinfe, die auf einem. Planglafe. dicht aufgedruͤckt wird, 
iſt die Farbe des centralen Kreifes völlig aufgelöfer ; der 
unter Pleinen Linſen ſchwarz erfcheinende centrale Kreis 
‚zeige ſich unter ihr violett, Indigo und blau mit etwas 
untermengtem Gruͤn, und ber meiße Ring, welcher ihn 
- umfchließt, grün, umgeben, von Gelb, Orange und Roth. 


Die am meiften brechbaren Straplen liegen jederzeit 
dem Gentrum eines Kraͤnzes zugekehrt, man mag die 
Ringe mit Huͤlfe der Zuruͤfwerfung oder des Durchgan⸗ 
ges des Lichtes wahrnehmen; oder man'mag ihre Farben 
auseinander und wieder in einander tteten laffen, in wel⸗ 

chem letztern "Falle einige derſelben immer etwas früher 
"verfchminden als andere, die übrig bleibenden aber ihre 
Folge nicht verändern.‘ Demnad) folgen Violett, , Ine 

digo, Blau, Grün, Gelb, Orange und Korb. auf eine 
ander. Diefelbe Ordnung gilt auch für die Mebenkränze; 
immer bilden, bie brechbarſten Strahlen die Meinften 
Ringe. la 

Wenn ſich zwey Kränze von Ringen zugleidy zeigen, 

und die Miste des Hauptkranzes ſchwarz iſt, fo :erfcheinet 
‚diefe Gtelle des. Nebenkranzes weiß, und umgekehrt; 
oder wenn die Mitte bes erftern roth oder orangenfarbig 
ſeyn ſollte, fo iſt die, des letztern geün,. und wieder ums 
‚gekehrt, "Die Größe der Kinge ſteht in einer aͤhnlichen 
Beziehung, indem immer die. weißen Ringe in dem. eis 
nen. Kranze einerley Durchmeſſer mit den ſchwarzen 
Ringen in dem’ andern: Rranzg,-und..eben fo die oran- 
gefarbigen in jenem) mit. den..grünen in’ diefem haben. 


... Sind mehrere Mebenfränze fihrbar, fo flimmen biefe 


. Änsgefammt, fin 'Hinficht- der Farbe und Größe, mit 
einander “überein: wechſeln aber in Abſicht der Farbe 
und ‚Durcmefler. ber einzelnen Ringe mit dem Haupt 


rang. 


r 


» 
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.: Wenw den Aarbenringen zwrher van ebianber · abhan⸗ 
sigen Rrduze die Schattenſpitze eins: Federmeſſers der: 

eines andern duͤnnen Körpens nape ‚gebracht wird, ſo er⸗ 
leiden biefelben eine -plögliche Veraͤndetung der Barben. 

, x Ale: biefe Erſcheinungen fuche-Serfähel durch Zur? 
ruͤckwerfung des Lichtes, welches durkg die Aber einander" 
liegenden’ Gtäfes durchgegangen und an. ben Blädjen die 
farbigen Ringe verurſachet hat, zu erflären. Der Haupt⸗ 
franz der farbigen Ringe enefteht nämlich da, no‘ die: 
beyden Glasflaͤchen einander beräßten, und von no aus 
die zuruͤckgeworfenen Strahlen “ins Auge kommen; das 
gegen bilder fich der Nebenkranz durch einen andern ' 


— Teil des durch den Glasfpiegel hindürchgegangenen 


Lichtes auf der Metallbelegung ber Hinterflaͤche deſſelben, 
wo es in unſer Auge ebenfalls zurüdgeworfen wird. 
Herſchel ſtellte nun auch mehrere Verſuche an, um 
die Verrichtungen der verſchiedenen Oberflächen der auf, 
einander Tiegenden Gläfer bey der Entſtehung der Zara, 7 
benringe auszumitteln. , Das Nefultat derfelben von zwey 


‚ Über einander liegenden Gläfern iſt folgendes: 


‚4. Blos zwey der Oberflächen tragen zur Bildung 
des conceutrifchen Ringes weſentlich bey. u 

2. Diefe, beiden Oberflaͤchen müffen eine gewiſſe Re⸗ 
„gelmäßigfeit haben, welche eine centrale Beruͤhrung der» 
felben geſtattet. — u 

3. Die Lichtſtrahlen müffen von der einen oder andern 
Seite, entweder durch den Beruͤhrungspunkt felbft, ober 
durch die. ihm nahe liegenden Theile der einen Oberfläche 
hindurchgehen, um ‚von der andern Oberflaͤche zuruͤckge⸗ 


worſen zu werden. 


4. In allen dieſen Faͤllen entſteht ein Kranz von 
Ringen, deren. gemeinfchaftliher . Mittelpunkt an der 
Stelle iſt, wo die beyden Oberflächen einander berühren, . * 

erſchel ſchließt Hieraus, daß. die. Erfcheinung deu 
concentriſchen Ringe ihrem. zureichenden Grund eutweber 
in der eigemmphmkicpen::&Befchaffenheit.unb Brwegung ber: 


oe, Be Se Ze 


— se in rien ae mäfe, mi 


die Lichtiſtrahlen von den beyden weſentlich noͤt 
in dem Augenblicke erhalten, wenn die * 


ſſchibar werden. Daß ſich dieſe Erfheinungen nicht, mie 


Newton meint, aus dee Eigenfhaft ber Sicheftsaplen, 
abwechfetub leichter uruͤkgewor fen, und leichter durchge 


laſſen zu werden, ertlären laſſen ſucht Herſchel durch 


mehrere Verſuche zu beweiſen. Folgender ihm eigener 


Verſuch zeigt beſonders, Daß weder dünne oder dide 


tufefchichn, noch Glasblaͤttchen zur Entſtehung farhiger 
Ringe unumgänglich nothwendig find. Er ſtellte in eis 
nem verdunkelten Zimmer einen 7 füßigen fehr ſchoͤnen 
polirten Hohlſpiegel von Metall, weicher alſo nur eine 


wirkende Flache hatte, 14 Fuß hinter einen weißen 


Shirm, in defien Mitte ein Loch o, Zoll im Durder \ 
mefler angebracht mar, und richtete ihn fo, Daß er dem durch 
biefes Loch fallenden Sonnenſtrahl in daſſelbe wieder zu⸗ 


ruͤckwarf, und alfo der Schirm völlig fen von Licht 


blieb, Darauf lieg er, während er den Schirm im 
Auge behielt, von einem Gehuͤlfen mit einer Quafte et⸗ 
was Haarpuder in den Sonnenflrapl fireuen, und fos’ 
gleich erfchien anf dem Schirme der ſchoͤnſte Kranz con- - 
centriſcher Kreiſe, in- weichem fich- alle glänzende Farben 
des Regenbogens zeigten. Die Größe der Ringe ließ 
ſich ſehr verändern, je nachdem die Staubwolke näher 
oder ferner von bem Spiegel erzeugt -wurde; je Weiter 
fie von vum Gpiegel abſtand, deſto kleiner wurden bie 
Ninge. Die Erſcheinung diefer Ringe’ leitet: Serſchel 
von der Beugung ab, welche bie Lichtſtrahlen von den: 
in der Luſt ſchwebesden Pudertheikchen leiden, nachher 


maodiſicire durch die Krümmung der zuruͤckwerſenden 


Spiegelſtaͤche. Hiebey iſt nun weder ein Glasblaͤttchen 
noch eine: Suftfchiche tm Spiele, die gwifchen zwey ans 


" Bon Oberflächen läge, und von’ welchen die verſchiede⸗ 


jen Stchefraplen ungleichförmig zuruͤckgeworfen 
ober durchgefaffen 'merden koͤunten. Much läßt ſich der 
taftzamm. zwiſchen dem Soiegel amd: den Nunrtvellcen 





su. 0 6, 
für. ding foldie ushetenhe, Auftſchicht —** Denn die 


Staubwolfe, die ſich durch den Sonnenſtrahl herabſenkt, 
verbreitet ſich durch einen fo großen Raum, daß die 


einzelnen (droimmenden Geaubtpeilcen unmöglich eine". 


gleiche Eutfernsing von der Spiegelfläche Heben können: 
Zerſchel ſuchte in der Fortfefung feiner Werſuche die 

‚nerfchiedenen Modiſcationen aufzufinden, melde. das 
Ucht von den Körpern oder. deren Oberflächen. verfchies 
dentlich „erleidet, je nachdem der ipnen ſich nährends 
Sicheftraßt in fie hinein, oder dicht bey. ihnen vorbeg 
gehet, um dadurch, wo möglich, die Urfache der farbia 
. gen Ninge zwiſchen den Oläfern, die man au einander 
druͤckt, und ähnlicher Erfcheinungen zu erſorſchen. Er 

fund, daß von den verſchiedenen Geſtalten ber an ein« 


ander gedrudten Glasflärpen die Erfcheinung. der ‚farbir - - 


gen Ringe abpänge, und daß, fo verſchieden auch die 
Phänomene diefer Art feyn- mögen, ſie ſich fämmtlich aus, 
den gewoͤhnlichen Brecdungsgefegen ableiten laflen. Dies 
jenige Brechung nämlich), ‚welche die aus dem Glafe aus⸗ 
—* Strohlen erleiden, verurſochet die Erſcheinung 
der forbigen Ringe, indem, nach Beſchoffenheit des 


Eiunfallswinkels und des Brechungsverhaͤltniſſes, manche u 


Gattungen des gefärbten Lichtes zuruͤͤgeworſen werden, 
andere aber durchgehen. Herſchel nennt. dies eine kri⸗ 
tiſche Trenuung der verfchiedentlich . gefärbten 
Strabjen des 5 Lidten, web mäple dirfe Erklärungen 
art last ber won Newion fogenannsen -Anwandliin-: 
gen, leichter zuruͤckgeworfen, oder leichter durch · 
welaſen zu werden. 

Herr Hoft. Parrot: haute enlalls daſuche, eine 
Theorie ‚über die Eutſtehung ber. Farbenringe zwiſchen 
Glaslinſen in on Lohrbuche der Phyſik aufzuflellen, 
wmit welcher der Here Prof. Brandes nicht zufeieben: 
war, und einige Bemerkungen — machte. Herr 
Parrdt fuͤhrt ober Dagegen an, daß Herr Brandes 
ihn etwas ſagen laſſe, was er nicht geſagt habe. Um 
indeſſen allg daber vorfallenden Schwichigkeſter zu he⸗ 


64 : Sa. - . . 
ſeitigen, hat. Here Parrot ſeine Theorie aͤber dieſen 
ſchwierigen ¶ Gegonſtand "ausführlicher darzuſtellen ge 
jurcht ·). Er geht vorzuͤglich von dem GSefahrungsſaͤte 
aus, daß an der Glasober ſtaͤche, in welcher Die Drehung 
des auffallenden Sichtes erfolger, durch das auffallende 
Licht · Wärme -erzeuget wird, wodurch daſſelbe verfchie- 
dentlich modifichee wird. Sobald nämlich das Licht in 
das Glas eingerretm iſt, finder feine Btechung mehr 
ſtatt, und die Werfuche des Seren Malus jeigen, daß 
an derſelben Flaͤche das Sicht fo medifichre: wird, daß 
es um fg mehr oder wehiger durch eine andere Glass 
‚fläche ‘angezogen wird, und alfo in feinen chemiſchen 
Eigenſchaften eine‘ Aenderung erlitten hat. Soiche Pro 
zeſſe kennen wir an der hinteen Glasflaͤche nicht, und 
menn ben dem’ Austreten des Lichtſtrahis aus der Glas- 
“ mafle ein. Wärmeprogeß entſtehet, fo fann- es nur der 
negatige des erften ſeyn, d. h. Waͤtmebinden. 

Dabey wird eine völlige Durchſichtigkeit der Olas⸗ 
maſſe vorausgeſetzet; iſt ſie aber nicht voͤllig durchſichtig 
ſo bindet ſie innerhalb, durch ihre ganze Dicke, einen 
Meinen Theil des Lichtſtoffes, und entbindet dafür etwas 
Wärmeftoff. - Allein man mwirrde-Itten, wenn man an ⸗ 
nahme, daß der gartje Unterfchied zwiſchen ben eindrin⸗ 
genden und den in der Richtung der Brechung wieder 
ausgehenden Strahlen verſchluckt oder gebunden werde; 
der geößte Theil davon zerfitener ſich nach ·allen Rich ⸗ 
tungen ats ſichtbares Licht; welches deutlich daraus here 

voe gehet, daß man jeden Wündel von Ucheſtrahlen, der 
durch eine Glas · oder Waffermafle durchgehe, feltwärts 
betradjtet, als einen leuchtenden Körper ſieht; ein Phaͤ⸗ 
nemen, weiches nicht ſtatt finden könnte, wenn nicht ein, 
bbebdeutender Theil des Strahlenbuͤndels von feiner durch 
die Brechung erhaltenen Richtung im durchſichtigen Mies 
tel ſelbſt nach: allen Richtungen entlockt wuͤrde. Der 
kleine Antheil von Waͤrme, der ſich durch bie Wtabımg 








2 Hubert Hünnlen der Dhpft, B.LL. 6,256. fi. 
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er Gäch geringen Kiepeinenge innönfiatb ber Ofasmeffe 
. entwielty: erwärmt biefe gleidhfärmig,.:und-alfo auch 
die Sufe an: beyden entgegengeſehten Oberflächen gleich/ 


Mithin kaun die Erwärmung feinen Unterſchieb in der 
Brechnug · der lichtſtrahlen hervorbringen, weder an einer 
einzigen KBlasplatse, .uoch werd warn. joy derfelben 
mit eimander combinirt.· Man hat .6::afo nur allein 
mit derjenigels Wärme zu than, welche an Sen Eintritede 


flaͤchen: entiidele wirt, : Die unterr Flache der oben; 


gegen DR untere Prorte-geneigeen, Ebens chut weiter aichts 
im Phaͤnomee der. Barbinringe; als die Schichten den 
durch die untere Platte erwaͤrmten Luft zucbegeängen. :.3 


ı Es fey;:(Fig: 30.) AGB: bee: Winkel,: den die obere 


Bäche A:C der untern Matte mit der unten Fläche BIC: 


der oberen‘ Platte made, und ⸗ab die Grenze, bis zu: 
‚ welcher ‘die fe dieſes Phaͤnomen noch merklich erwaͤrm⸗ 


ten Luftſchichten reichen, ſo wird bEc ‘der Kaum. ſeyn in 
welchem die · Farbenringe moͤglich find, und Codie 


Slaͤche, auf welcher fie ins erfheinen,' da im Raume 


jenfeits bc. die Brechuug nur weißes Sicht erzeugen kann. 

Daraus ift ſchon Mar, daß bey gleicher abfoluten Hoͤhe 
be des’ Drechungeraaunes, das Feld der Farbenringe 
deſto groͤßer ſeyn müfle;“je kleiner der Winkei iſt. Ein 


Satz, dor duech die wirktiche Weite des Felde aller⸗ 


Zarbenringe: unter verſchiedenen Umſtaͤnden nach .der: 


Keuͤmmung dir Objektoghoͤſer, der Prismen und der 


HHatıen völlig beſtaͤtigt wird. Indem: nun die auf cC- 
te Wärme. ih nach den oben . Schichten vervi 


entwidhsite 
breitet? ſtoͤßt fie deflo fruͤher an die ebere Platte BC,: 


je naͤher au € der Punkt ihrer. Entwickelung iR; diefe: 
obere Platte, nicht nur als ſchlechterer Leiter, fordern 
vor zuͤglich ais eine in Wezug auf ‘die Luft Heterogene 

Gubfanz, haͤlt die Auebreitung dee Wärme auf. Diefe> 


onfgehaktene Wärme erhoͤht die Temperatur der. fufter, 


ſchicheen bey bC, fo daß das Geſetz der Wärmeabnapme 


ven cl. an minder convergiren wind, und je näher an. - 
0, defte weniger. Kelglich wied der Temperatur- und 


x 


- 6 ie 
” Diätigfeits- . Uncetſchled diß · fleinet fern, je ‚näßee man 
«u C onrüdt,iunb-ganz in.C muß er * o km. Foig · 
U nimmt auch. das here ai latirten 
Luftſchichten von Bo an nach C ab.: Da ai a de 
krechenden Schichten: immer weniger ‚find, je näßer man 
an C anruͤckt, ſo: muſd die Wsechung der Kichtſtrahlen 
und ‚ihre Zerſtreuung von bc an nach Cabnehmend, 
aber von Cau nad) bo zunehmend ſeyn. Bey converen 

Dinrfächen Kub bie Dichsigkeitsgmehnten; . fü: wie die 
Höhen des Brechungsraums, noch mehr unten ſach ver⸗ 
3 folglich auch die Vrochangen und Berfizeuungen 

icht len. 

mie Ache ſtrahl unter. liegend einem Einfeffsmintd 
bey d in den Brechungsraum teift, fo wird, ber allgemel⸗ 
nen Brechung unbeſchadet, und wermöge des Brechungs · 
gefeges der farbigen Strahlen, ‚der. violette Strahi, dis 
berjenige, welcher die größte Wrerhfäpigkeit har, ſich mehr 

nad) C wenhen, als alle übrigen, vnd der vorher ungefärbte 
Strahl wird gerlegt, und die Reihe der gefärbten Geraß 
ken wird ſeyn, von C nach A, violett, grün, roth und 
Die übrigen dazwiſchen in ihret Ordaung. 

Vorläufig made Kerr Parrot noch folgende: zwey 
Bemerkungen: erſtens; Newton fuͤhret an, daß bey 
ben reflektirten Bildern nach dem · ſchavarzen: Flecken der 
Mitte ein blauer Ring folge ; zwiſchen dem ſchworzea 

Slecken und dem darauf folgenhec weißen · breicen Ringe, 
Diefen blauen Ring Hat. aber Parrot nie ˖ geſehen, 6 - 
viele Verſuche er auch mic vrrſchichenen Objekeidgkhfern, 
ſelbſt von 100 Fuß Wrenmweite angeſtellet · hat· · Zwey⸗ 
teno: Den den. Bildern, welche mitreiſt des darchgehen⸗ 
den Lichtes entſtehen, hat er auch aicht ˖ die mtgetzenge⸗ 
fegte Farbenfolge von ber ber refleftisten Wilven beob · 
ante, welche Newton in feinem angiebt, 
"fondern wöllig dieſelbe, welche die reſlektirten —2 
"fern, mit ber Ausnahme der Mitte, mo Weiß. an die 
Steile des Schwarzen eritt. In.diefem durchgehenden 
wine: iſt der mitslere se meiht Br ganz beſtimi mit el⸗ 
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" 1 
leiche oraugenen Ringe begrenje, ber ſich In einen 


dunfeln. Ring verliehret, welcher aͤußerlich von einem . 


blauen Ringe begrenzt ift, der, den Anfang ‘der übrigen 


farbigen, Ringe macht, deren Ordnung von hier an poͤl⸗ 
lis djefeibe iſt, als die der zuruͤckgeworfenen Bilden, >.- 


Es ſey (big. 54) ABCED ein Veruitkolſchnitt des 


ab ein folher Strap, fo muß der vlolette Strohl dv gt- 
gen bie Mitte C zu fallen, die übrigen in der gezeichne⸗ 


ken a’ b’ auf der andern Seite, und gleichfalls, wenn 
man einen vertitalen Durchſchnitt nimmt, der mir dieſem 
einen rechten Winkel macht. Kurz von. aflen Seiten her 
müffen die in der Richrung ab; a” br fallenden Strahien 
fo zerlege werden, daß bie violetten Strahlen gegen die 
Mitte gu, die rothen gegen die Peripherie zu, liegen. 


_ werden fie zuruͤckgeworfen, und giengen fie durch Luft⸗ 


ſchichten· don gleichem · Brechungsvermoͤgen als den "Ihe 
rem Eintritte durch, fo würden fie ihre urſpruͤngliche 
Paralleluuns wieder erhalten, Allein die £uftfchichten 
zwiſchen rg.v und o'haken ein geringeres Brechungs ver⸗ 
mögen, als die zwiſchen rgv und b; falglish müffen bie 
Strahlen er, gg, yv-bivergiren. Daſſelbe wird mit dem 
Strafen v' v’, gigt,.r'r’ ſeyn, welche von dem Strahle 
‚2° b’ Gomamen ; Denn die fhen divergirenden Strahlen b'-v/, 
‚b’ g’,.b x‘. werden durch ihren Eintritt im die Schichten 
zwiſchen .u’ g’x/ und a’ noch divergirender. Vergleiche 
‚man „Die, Divergengen ber nach d und d’ zuruͤckgewar⸗ 
Janen farbigen Geraplen für die Stellen rg v, viger, 
wolcht, pon C-gleich weit entferne find, fo wird man fie 
beftänbig;gleich finden. Denn die erfle if in der erflen 
Bredung größer als die zweyte; aber in ber zweyten 
Pre iſt bie erfle vermindert, bie 4weyte aber were 
größern . u 


Raums zwiſchen zwey Objekrivglaͤſern, in weldyem die 
"Zerlegung des auffallenden Lichtes ſtatt finder, und 


-ten Ordnung, gruͤn, roth. Dafelbe gilt von den Strafe -· 


: Haben diefe farbigen Strahlen die Flaͤche BC erreicht, fo 


a: 


De 


* 2 206 folge aus · dieſet geohmäfchen " Verrachtung , do, 


‚wenn Farbenringe zwifchen zwey regulairen krummen 
Oberflächen entftehen,-die Yasdensrdnung von bem Mi 
«telpuiifte ‘aus fegw- wird: vislere,- blau, ‚grüm, gelb, 
orange, roth; “fo wie. auch, Daß die fcheinbave -Wreite der 


Ninge in allen Punkten jedes Ringes gleich ſeyn muß. 


Sept bleibt nu, "noch folgende dichtige Frage zu be 
"antworten; Wie Fönnen die farbigen Bilder rg v und 
ig’, weldye und. um C.eutjtehen, abgefondgrte Farı 
Lei biven? ‚Der Grund, dig wirßende Urfache w 
: „biefer Abtheilung liegt darin, daß das — Vor 


Biden diefer Bilder, in fo fexn ſie ‚von parallelen Strah · 


len ab,pq entfiehen, nicht. ‚eine . arithmetiſche Reihe 
bildet, fo daß dig..auf einander fallenden und immer vor« 
‚wärts geſchobenen Bilder nicht homogenes weißes Licht 
durchaus bilden koͤnnen, und daß dieſe Vorruͤckung der 
Bilder noch dadurch vergrößert wird, daß Strahlen 
ab, pq/ a’ b’,. unter ſeht verfchiebenen Winkeln in den 
Bredungsraum fallen. Herr Patrot har diefe Frage 
durch eine geometzifihe Eonfruction zu beantworten ge 
Sucht. N 
Es entſtehen ‚fe die Barsenringe: efptängti aus 
der ungleichen Xusbreitung der Farbenſtrahlen :anf (Fir. 
53.) AC;, und ifre Sichtbarkeie aus den —— 


"m. 


° Einfallswinkeln der noch unzerlegten Strahlen. Bir . 


jene Ungfeichheit- der Ausbreitung der Farbenftrahlen 
nicht, fo wäre die Erzeugung dert Bardenringe unmöglich, 
wein aud) noch-fo vieles ungefürßtesOSfche unter allen moͤg · 
Acchen Winkeln’einfiele, weil ide KRerpe don paralieh Sea 
len (in weiche fich alle einfdllenden Strahlen eintheilendießen) 


Ne ‚weißes Licht erzeugen könnte.‘ Aber durch die Ver⸗ 


sinigung "der beyden Umſtaͤnde, nämlich der —— 
Wusbreitung der farbigen Bilber dei parafleleif Gtrapten, 
und der verfchiedenen @infaltswintel _ der "ungefärbten 
Serahlen, welche ſich ain Eingange ded--Bredungsran 
mes durchkreuzen und von ba aus eine Folge verſchobener 


n Br 


Rx er es/o 
xi matiſchoe Fotbenbildeb erzrugan/· witd das Phaͤnomen 
wmibglich · und: udt hwendig. u: n 
Was ndllth wie Farbenringe betrifft, welche mictolſt 
‚ banchgehmmben: Lichtes erzeuget werben; fo iſt der einzige 
-Untenjcyieb: von Diewen‚: Wweldse durch⸗ roftektirtes Licht ct 
hſtehen, in der Mine zu Anden Hier furder ſich hoͤmlich 
ein weißer flusn einen. ſchwarzen Pieces; - Lim Diefen weis 
Bu Ziel. Algen aber ein Bunker Ring; "dar Änmerhalb 
‚sinen .erangefarbenen, und aͤußerlich Linen baum Eaum 
ker. : Diefte ountehe, ſatbanloſe Rimt iſt Awferit auffal⸗ 
iend, und Herr Partrot füche- denfelben aus · der allges 
meinen“ Bieihuntz deslichtes am: Kante des Glaſes zu 
ertlaͤren un d% et ED NE 
3. Hert. Parrot vemerket noch, daß Hetſchels Weobadie · 
tungen uͤber die Mebenkraͤnze, ſo wie uͤber die verviel⸗ 
ſauigiten Eraͤnzer durch mehrere Kinfen weber · fuͤr noch 
zwider feine Theorie ſprechen. Als Belege "berfelben 
koͤnaten aber doch mehrete andere vun Herſchel gemachte 
:Weobunhtanger uhgufehen wurden. Nar darin wider 
gpticht Parrot: van · Herfähek, apinämlidy bey großen 
Objektivgläfern der ſchwarze mintlere Blech ſich in per . 
manente Farben aufibſe. HR Porrot nie wahr , 
‚nehmen konnen, fo. geohr ‚Borgfäi er auch gehabt hat, 
ſotche Glaͤſer zu wäplmen vie derghichen Erſcheinumg 
hotten hervorbringen·muͤſſen··. 3. 
Herr Prob Brandos.ymrimiert gegen Herrũ Pas. 
. rot; Daß? ſich ice Mrßodtftshent seingefchiihtn: dabe. 
MWahe fan 6 wisat AnbPareogi yefige Habe, "eine, 
- äinelne Plowe-Famas wiceiwie Et ſcheinung der Ringe 
gewaͤhren ʒ aber .biekchnpe’Wafiie ſeyn! unter Arten wicht 
> fo gänglichgleich, er- nah Parrot ſogen duͤefte er-habe, - 








Tereve das afagt,, Wil Zitanides ‚Mmelidifcd Demanfiitt. 


Ju feinen - Brundrife da Popup Tefe er folgenden: 

A waͤren für beybe (poralleh diche'ineun einander. einfels 

lLeade) Licheſtrattat Ale, Umſtquten einaudet gleich, ſo 

wiüͤeden die Harbenſttahten · ds Almen a der äglekhfütbte 

Seen der ei. 7 ν 
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gan Strahlen bes: anbeun: narallel. gehemniunhi ns wmärle " 
aus Br ſolchen parallelen Stragien, unb.berem über 
einander geſchobenen Farben mieden weißes ‚Sicht entfie 
hen.” Hier ſey alfa hie: Rede van: mehteren aeben ein· 
ander einfallenden Strahlen, die.weißes Aicht berven 
bringen, obgleich jtder ifelie Smahl Gaben bervar- 

‚beingen follte, So wonigſiens haar. diefe Stelle. vor 
ſtandes und glaubte daher wohl ihe ben: Meweis enge 
gen. gm zu duͤrfen, doß auch. jeder dfolirte, Sarah | feine 
Farben hervorbringt. Herr Darrosfage; Herr Sram 

. ‚des. hätte bereiefen, daß ˖ die Scrahlen ale Farbe fir 

Farbe perallel werden... Allein lehbcerer erwiedert, doß 

er nicht blos bewieſen habe, daß Roth mit Rech und | 

‚Grün mis Grin parallel werde, fern auch; Fach mit 

"Gran parallel u. fe wu. 

Ueber. die Richtigkeie her Parrorſchen theerie we 

“ger zu.ensfcheiden, wolle en anbenn. —— ihm 
ſcheine fie ;norh nicht darsethen zu ſecs. Bo wirt [dp 
gewiß, daß eine Darfiellgug, die mi in firengen ne 
themarifchen Zermeln vede „Noten Pause gewinlan 
Mbenesanne, nicht. grraigren koͤnne. 

, waheſcheinlich· hängen. ** Erfärinungen de 
Pr Ringe⸗ wehha-Duch üben einauder gelegte Ob 
jeftiogläfer: geiehrn ‚werben, zum: Tpeilinon- Ben bey Der 

Beugung des Sichtes_vorfammenben(arbengeetreuungen, 
0, Theil von den Schwaͤchungen des Aichces durch Zu 
rckverfung, und. zum Theii Gich van der mit ins Spiel 
kommanden Palarißeuns pes lichtes ab. Erf in den. 
neuern Zeiten iſt die Polariiation bar Achres von Herrn 

Molus enthecht worden. Mu ſ. Polaritaͤt des Lichtes. 

Es folle ein Lichtarahl. (Fig. 34) Cia- uf Vie: ebene 

. Spngelplate.. Austen einem ‚Winkel. vom - ehngefi 
35°.08', und Des auf felbiger zinigemerfene in einer 
engralbaher DU ENBE: ıpolatifiere Stahki,ab gelange- anf 
die ‚mit. A paralele. undupinten gafhmänye. Gpiegelpterte 

‚Biin.b,, Zuosleich brins⸗ man in. Biek.ntreitab- polaväete 
che ein” u. reines Slimmerhlaͤtechen, etwa in der 


ı= . 


\ Bu. wo. 
Dicke elites Chartinblatten, d-aifi einer ſchlcklich unge . 
brachten horizontalen Unterlage don ' binnem: Blaͤſe. 


Wenn nun das Auge O vor den Spiegel B’ die gehörige, " 


Gage har, und das Blimmerblätren: ats Bild‘ wahr. 
wimmt, fü wird es daſſelbe fehr oft ſogleich gefärbt ſe⸗ 
den; wäre dies jedoch der Ball nicht, fü drehe mun 
durch eine leicht angebrachte Vorrichtung "die Spiöjel- 
platte B horizontal um B herum; 6 daß alſo B mie A 
verſchiedene Lagen erfäle,:fo "wirb’iman bald. bemerken, 
daß nun vermöge' bes edurthgehenden Fölartfitteh 

und won: B reflefisten · lichtes das Bil An eitier ſeht ſchð 
nen Farbe zum: Borfhein kannt. ?Bäre Im Gegentheit 
‚bie. Epiegelplatte. B sicht vorhanden y-und das von A 
refleklirte Licht fit auf das Glümtherbiätedhen" & untee 
einem rechten Winkel ein, ſo wird das’ Echt,” weiches 
durch dies Bläschen durchgegangenoiſt, noch wäß-fenn; 

. mb. fortfahren. weiß (pa erfcheinmn, man mag es entwebet 
mit dem bloßen Arge auffaffen "bee es auf eln weihes 


"Papier fallen läffen ‚1weldyes 'wgn® Unterſchied Die ver» Be 


fehiedenen Theile: „deffelben " zubittiteie,. oͤhhne Mü, 
I die —SE Polariſarion⸗ Da Ai dus ei 


riſiete Licht ohne Dagwifdenfunft. bis! Otinmerblätchend 


wurd. B ganz :himburcgeht,- Jo imıß daffelbr,- (dba) 


e6 ‚dureh Das @limmerblärcchen pinbicchgegangen it und \ . 


dann: auf ‚dis Gpisgeiplatte ;B’fällt;; eine ſoſche Mo⸗ 
diſtkation erhalten, ;daß- ein gewiſſer· Theil deſſeiben ven 
flektirt werde, ben eine eigencpkmmticye " Barbenabftufung 
beſthet, der: andere; Thell abce duich ß hindurchgehe. 
‚Man. nehme num an, +8 werde auf:diefe: Wehe Thon 
geib von.B reflektirt,.:fo.muß.ber sorge und blaue Strahl . 
des durch. das Blimmerbiäsräjen gegeugenen weißen Siche _ 
tes in: Beziehung auf B polerifd) einfallend "geworden, 
und daher: van Wräbforhirer ſeyn· Dreht man 'mın Bid 
, Gpiegeiplatte‘ B herkgantal um.B herum, ſo wird ſich Das 
’ gelbe Licht nach wu wach. verlieren, und, wenn Beine 
\ WBiertelumbrehang: Links oder: Sechs gemacht hat, wird 
auamehrt das Biid Melsit erſcheiro/ und der übtige-Tgeif 
\ " Era 


ardeen aralle PURE ne wire 
u Batie D ſolchen parallelen Scrahlen, und deren über 
einander geſchobenen Serben iiebeniweißes.Kiche entſte⸗ 
ben” Hier fen alfa nie: Rede ‚van: mehteren neben. ein 
onder einfollenden ¶ Scrahlen bie.‚weißes dicht herver⸗ 
bringen, obgleich jeder iſelirt⸗ Smahl Gaben u bee 
„beingen. follte, Go wonigſtens haberar dieſe Seeue 
ſtandes und glaubte daher wohl ihr ben: Brweis * 
gen Segen: zu. Dürfen, doß auch jeder dfolirte, — pr 
Serben hervorbtingt. Herr Parrot ſage, Hert Bran · 
des haͤtte bewieſen, daß · die Scrahlen ale Farbe fir 
Farbe perallel werden. Allein leſcoren exwiebert, Def 
er nicht bios bewieſen habe, daß eh mit Rech un! 
Gruͤn mit Grön parellel weht, —— auch Reib mit 
"Grün parallel m. fe wu: u 
- ‚Meer; bie Richeigkeit der Pasrorfken Deorie wir 
"er zu. entſcheiden, ‚wolle .:eu ‚andern. üherlaffen; ihm 
ſcheine ſie noch nicht dargethen zu ſern. Me wirt [A 
ewiß, daß eine Darſtellaug, die miche in firengen mi 
— Beau en gerimfie 


Shngeipiatte. a unfer. an ke —8* 

:35°,08', und Des auf.felbiger Ansitgemerfene in einer 

ngreißaler Richtnng,ıpolarifiese, Sprahk,ab_gelange- anf 

die mit. A parallele. undubintai geſe te Spliegeiptata 

Biln.b,, Zos leich biins man in, Bit. ntrsitab: polaväfete 

ucht ein“ aan. einen @limmerbläggn, ewa in be 
i 1* 


ee "u 
Dicke eines Ehartenblatten; s-aif: chaen ſchickſich unge . 
brachten. horizontalen Unterlage “don biünnem: Blaſe. 


Wenn nun das: Xuge O vor denr Spiegel B Die gehörige, " 


Sage hat, und das Gtimmerbiäträen: als Bild“ wahr⸗ 
wimmt, fü wird es daffelbe ſehr oft ſogleich gefärbt ſe⸗ 
den; wäre. dies jedoch der Ball nicht, ſo brehe man 
durch eine leicht angebrachte Vorrichtung "die Spiöjel- 
platte B horijontal um B herum, fo daß alſo B mie A 
verfchiedene Lagen orhaͤle, ſo "wirb" man bald. bemerken, 
daß nun vermöge des 5 dwühgehenden' Fölartfittch 
und von: B refletirten · lichtes das Wil An einer ſeht fh 
nen Farbe zum: Borfgein kannt: ?MBäre Im Gegentpel 
die Epiegelplatte. B sicht vorbandeny-und das von A 
vefleftirte Sicht fit auf das Glimtherbiätechen" & unter 
einem rechten Winkel ein, fo wird das’ Licht, welches 
durch dies Bläschen durchgegangeniſ, noch wÄß-fenn; 
mb. fortfahren. weiß ‚pai erfcheinmn, iinlar mag es entwebet 
mic dem bloßen. Auge auffaffen / oder es auf eln tneißes 
Papier fallen laffen ‚iweldes vhns Unterfihied. die vers . 
f&isdenen Theile: ‚deffelben \ zubittwteie,,. oͤhne Nüfche 
auf die Richtung ihrer. Polariſarion⸗ "Da nun dus polas 
eifiete Licht ohne Dagwiſchrukunft bed! Stim i 


durch B ganz ‚pimburchgeht,-Jo muß daffelbe, (GA. . 


es durch das Glimmerbläctchen hindurchgegangen ift, und . 
dann auf ‚dis Gpiegeiplatte iB’fälle; ‚eine ſoſche Mo⸗ 
- bifitation erhalten, daß- ein gewiſſer Theil: deſſelben von 
flektirt werde, der eine eigenchhmmicye" Barbenabfiufung . 
beſttzet, der: andere: Theil abe durch B hindurchgehe. 
„Man. nehme nun an, 'es werde anf dieſe Welfe Ichon 
gelb von B reflektirey. ſo muß.ber rothe und blaue · Strahl 
des durch Das: Glimmerblaͤctchen gegamgenen weißen Lich⸗ 
tes in Beziehung auf B polerifd: einfallend geworden, 
und daher: von -Mräbforbirer fepn:. ‘Dreh man 'ımın di⸗ 
©piegelplatte B Herigemtal um B herum, fo wird fih das 
gelbe Licht nach um mach verlieren, und, mern B:eine 
Vier talumdreheng binks oder: Rechts gemacht hat, wird 
nauameht das Bud Melsıt erſchouro/ und der übtigeXeit 
Ex 2 
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des Sichtes von B werfäghude ſeyn. Dreht man auf folde 
„Art die. Spiegelplatte B weiter fort; fo ſieht man bep 
900 und 270° bie, Complemensärfarben ¶ Erxgaͤn⸗ 
hungs · ober fhppiementaice Farben) ber bey o° un 
380° vorhaubenen , während bey. 45° Entfernung vos 
biegen inteln eiles ungefächt 'erfcheinet, fo daß die 
eompinnentairen Fquben mit jenen Winkeln zufammen 
fallen, bey welches der weiße Lichtſrahl bie geringe 
Intenſitaͤt die Hauptfarhe hingegen: mit jenen, wo das " 
‚weiße. ticht die. groͤßte Sthrte te ıhket Herr Arago 
mar der erfte, der alle dieſe Erſcheinungen wahrnahm, 
wobey aber als Bedingung vorauagefeget wurde, bei 
die· Blaͤttchen (von: immer, Tal, Bergkryſtall u. ſ. he . 
durchgoͤngig von einer volfenmen Neichyen Die, um 
zegelmäßig Eroflalläfics. ſeyn mußten. Biaben beobachtete : 
ex, deß,- wenn Ditfer. Depplachfirte. Sicpefirapl - auf "einen 
derdoppeinden Rıpfiall ‚fiel, er ſich im zwen Srrabie 
‚von, verfejiedenen Farben fpaliete: Herr Biot, mw 
.. Diele Erfheinungen weiter verfolgte; beitate dieſe Sm 
dmparung ‚welche. der hächeftrahl auf :disfe Weiſe ertzien, 
mit: dem: Namen der · ewegüchen oder wechſelnden 
Des. Siuhges. : Co fonb, daß dieſes auffel 
lende Farbenfpiel 5 ‚barfichte, wenn. auch ‚mehrer 
folbe Blaͤttchen, We: man. beſonders aus Lemfelben . 
Stůͤcke —EE Kaites gewinnt, über einander 
@eleget wurden, soofern- ‚nur-ihie Rıyftaltifation wu 
wäßig iſt. Ueberpaupt fand fich. in Hinſicht dieſer 
merwigbigen Erfceirrumgen kein Ünterfehieb zwoißgen 
dieſen Blaͤttchen und dem ganzen Keyſtalle, als blos in ' 
‚dar Ratur der Garbenabfiufungen, die fie: geigten; melde 


[3 \ 
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Die nice über Ak: Millimeter Aberteifi, und: veffen - 


- Are cD irgend einen Winkel mit der Richtung der ute 


ſoruͤuglichen Polariſation ac macht, ſo iſt der dindurch⸗ 
Hegangene Strahl aus zwey verſchiedenen polariſirten Buͤn⸗ 


dein ſuͤſammengeſetzet, von weichen das eine im Azimuth 


Null, d. h. nach der Richtung ac der usfprimglichen Polatc 


ſatisn, dos andere im Azimuth 2 i d.h. nach der Rich⸗ 


. twagox, Die von; der Are D p auf ghice Art entferne 


iſt, liege: 

Nach Herrn Biot faffen ſich die, Geſetze der bangen 
tichen Polarifätion: auf: eine Schwingungebewegung der 
Axe der Polarijenion zuroͤkbtingen. Das, erſte Geſetz 
betrifft die Richtung, nad) welcher die Polariſation erfolge. 
Iſt nämlic) ein polariſitter Strahl ſenktecht burch ein ‚düne 
mes Bläschen Gyps oder Quatz, oder irgend eines andern 


Kryſtalls, ver gleichlaufend mit der Are der doppeltemi: 


Brechung geſchnitten worden, hindurchgegaugen, ſo iſt 
et aus zwep gefärbten Buͤndeln, die verſchiedenilich pola· 
riſit Mad, zuſammengeſetzet. Iſt ac die Richeamps bei. 


udſot inglichen Poleriſet lon und. cD’die Ape des dan. 


nen ·Blaͤttchens, die mit ihr einen Mintel, i macht, fe» 
wird ‚dos eine Bündel nach der. Richtuns a c polarifirt, 
und das andere Buͤndel wird gänzlich) nad) ber auben 


J Seite der Are o D, unter einem vollkoaimen sleichn u 


Wönfelebftande, xx polariſiret ſeyn. 


- Das zwepte Gefeg ‚betrifft „Die Abflufungen; dieſe 
PN nach Dior dieſelben, wie Die: ber gefärbten Ringe, 
weit 


Newton beobachtet har; wo: das zwehte Bmdul ı .- 


ſters einem. hindurdgelaffenen, und des erſte dem a. 


J fpreipenden zaruͤckgewor fenen Kchte Turfpäht. 


Meberhaupt laſſen ſich nad) Dior alle Eriärinungen, \ 
wege die Blaͤttchen darbieten, under folgende allgemeine 
Regeln bringen, - 

54. Wenn ein einfacher Spefroßt;;tm. 4 eins bes. 
. Mändigen Richtung polarifises worden, durch ein Erpab .. 
Ifeeted, mit -der Age der ddopeiten Woechung gleichlau-· 
fendes Wären: fentzeae vuraegeht, Werne licht · 


A. TE Sei. 
theiichen· anfänglich &is auf eine 8 fe Dieſe rin, 
‚ihre: urfprünglide Polarifarion - ara Be — 
fongen fie an, waͤhrend ihre fortſchreitende Bewegung 
fortdauert, fih um.die Are ihrer Bahn zu bewegen, 
dargefialt, daß ihre- Krk der Polarifation ſich abwechſelnd 

von ‚einer Seite zur andern der Axe des Kryfialles zu 
der. andern, . ober. ‚dar. lotprechten: Linie, in gleichen 
Schwin gungsbogen bewegt wie das Pendel um Die loth⸗ 
rechte Linie, von der mar es entfernt hat. Jede diefer. 
gleichen Schwingungen: erfolgt bey einer Dice von 2 e, 
weiche bie doppelte derjenigen. üft,ı.meldge das Lichttheil⸗ 
chen anfaͤnglich burchlaufen batte ehe · es in Schwingun⸗ 
gen verſetzet wurde. 

a. In demſelben eyſtalle find. bie Werte von e für 
die —— Arten won lichttheilchen verſchieden, und. 
ſtehen mit den Sängen ihrer ‚Neigungen des leichtern Hia 
duechgehens mad. ber..leichtern Zurücwerfung im Verpäle 

niſſe.. Die Grenzen. der Schwingungen find aber. für 
alles Theitchen, melde iefelbe. Richtung ber Bemygung 
verfolgen, Herfhieben wenige Apanıber Dolarifation. von 
‚eier unfpeünglisben:geungkufchaftlichen Richtung. auggshen, 

36. Die Sehwingungebemsgung hoͤrt ouf, wann bie 
Sapiepeilchen an der zwehten Fläche. des. Blaͤtichens anges 
komgt., in hie laſt/ eder irgend ein anderes Mittel Creten, 
welches nicht mit ber.-Doppelten. Brechung begabt iſt. 
VUntorwirft man. den ausfahrenden Strahl ber: Wirfung 
eints Prisma . aus- inlaͤndiſchem ‚ Doppeliparh, oder ein 

. näsigensigten Mlaſes „aber irgend eines:andern Spfleuer 
welchea die baſtaͤndige Polarifaripn hervarhringt, fo- ver⸗ 
halten ſich die Hchftheilchen ganz: fu als wenn ſie vod⸗ 
een Die. Richtung: der Polarifation hästen «- nach wei⸗ 

Richtung ihar „fee: Schwingung :fie. füprte sen im 

7 ſie Fan gänzlich Keendiget, oder..nur :dn:, Dem 

ı Augenbdite/kegomen Gatten, indem —* Sale 
ee Bud une —*5 —8 
«Eben. die: Cehcheilchen einen, * im. 

die beenglice Polarifogngescdangg bocrn⸗ und fe.schen, 


un : si 0695 
in: din gweites Swenhen über, ® feder man, daß die, 


Schwingungen in diefem zweyten Blätechen wieber mit dere, 
ſelben Dauer, benfiben Grenzen und denfelden Schwin⸗ 


gemgsarten anfangen, die fie haben würden, wenn jedes aus. . 


dem: erfien Blaͤttchen zufferetene Lichtbuͤndel die -fire 
Polarifarion: beſaͤße. Tiefen aber ‚ in welchen dieſe 
ingungen —2 verändern ſich mit der Natur 
Des gweyten Wlärtchens, und mit ber Richtung feiner Are 
"Am Beziehung auf die Axen der Polarifation der Bündel. 
€ tif fidy atſo die endliche Polarifation des ausſahren ⸗ 
den lichtbuͤndeis nach den Grundfägen der Schmingungs» 
bewegung alsin:beftimmen, Die Natur der Farbenab⸗ 
ſtufangen hänge jedoch von ber Tiefe ab, bey welcher 
die Schwingungen wieder anfangen - und von’ einem 
DBlärcchen zum andern fi) wieder anknüpfen. "Folgende " 
zwey Eefaprungsfäge, welche befonbers bey diefen Erſchei - 
mungen flatt finden, werden alles. bisher Geſagte aufe 
klaͤren und dflgemeiner machen: ._' > 
Der erfte Eog begiepe ſich auf vie Eenftaflifiecen Bläte 
ten ober Platten, deren Wirkungen von’ derfelben Natur: 
ſind, alle beyde ansiehend, ober afle beybe zuruͤckſtoßend. 
Dringe ein polarifieter Lichtſtrahl nach und nach und in-- 
“ fenfrechter Richtung durch zwey "dergleichen Placten 
durch, deren Aren gleichlaufend find, fo hat die Barben« 
abftufung E’, die das Syſtem der, beyden Platten der au⸗ 
ſaͤuglichen Potarifation entziehet, zum numerifchen Wer⸗ 
ge in Newtons Tabelle, die Summen E + E’ der 
den eigentlichen Barbenabftufungen E, E* entfprechenden- 
Zahlen, auf welche jede der beyden Placten ifolire dien 


selbe Wirkung wuͤrde hervorgebracht Haben. Kreuzen  - 


ſich ‘aber die Aren der Platten unter einem rechten 

Fe fo wirt der numerifche Werth von E! gleich. 
dem Unterfciede von E— Eder Zahlen ſeyn, melde - 
ögalice —— — ausbräden, ' 

| Man nehme 3. B. an, daß eines ber beyben Blätter, 
auf Vlewton’s Stole zuruͤckgebracht, zur Dide 14,25 


! babe, fo daß, indem es allein auf den polgräfieren Strap 


wird die Farbenabfiufung :E , ‚die ipr Syſtem ber nm 


beyder Blätter unter rechten Winkeln, forechält die Far. 


696 Ser, 


wirft, die · dat baubſtuhing Er tie’en’der ueſaronglichen 
Polariſatjon eutziehet / das Indigo ber. dritten. Ordnung. 


fey, Dies: verbinde men mir einemzmerten Blaͤttchen, 
deffen fo zurünfgebrache Die 9,35 fen ſo daB, 


fe allein wirkt, fe der urfprünglicen. Pekarifarien eine 


Barbenabftufung E‘ —* die in der, Witte zwiſchen 
dem Bleu- und Grän- zweyten Ordnung liegt. 
Macht man die Aren- bie Blaͤtter glehleufend, fo 


fprünglidgen Polatifation entzieht, zum numeriſchen Wa⸗ 


the 14,25 + 9,35 oder 23,6 haben, weides.Gem Roch 


der gten Ordnung entſpricht. Kreutt mom aher bie Area 


benzerftreuung E’ als Wer) 14,25 933 4,9 , das 


* einem etwas größern Werthe entſpricha. der über das 


Dronienfarbene dee erfien Ordnung zwiſchen dieſes Dre 
niehfarbene und das; Biaßgelbe faͤllt. „In dirſem Lehren 
Falle würden, wenn beyde Blätter. nölig-gleiche Dide 
hätten, ihre Wirkungen gene: ſich wechfelfeitig aufpeben, 
und der hindurchgelaſſene Strahl würde vollſtaͤndig feine 

urſoruͤngliche Polarijasion wieder. erhalten {mben., Fr 


erhaͤlt dieſe vollfonmmene- Gftichheit,. wenn man ein düns 


nes Diäten von einem recht reinem Kryſtall des ſchwe ⸗ 
felfauren Kalkes abloͤſet, ugd es in feinen, natürlichen 
Gfieverungen in zwey Sente beiche, bie mn; ähre Aren 
kreuzend, über einander (egt. . 


Der zweyte Sag .besieht ſich uf Piauen oder Bla⸗ 


ter, deren polariſirende Wirkungtn von xerſchiedener Iber 
tur find, die eineranziehend, die anderẽ · zuruͤckſtoßend. 


" ‚Dann find die aus ihrer Werbindung ſich eggebenden Er⸗ 


° „partieien Bere, da =E + Er: 


ſcheinungen umgekehrt. . Sind ihre Axen gleichlaufend, 
fo.ift die Forbenabfufung E, die dunch diefes Gpflem 
der urſpruͤnglichen Phlarifsion entzogen würbe, bes Un⸗ 
terſchied der Werthe der partiellen Farbeuebſtufungen 
oder, E—E*; find die rom unter techsen Winkeln ge 
kreuzt» fo ih der Werth won E’’ — de. Summe der 





“Sal er 
. Bit Sie. Mate ſtatt, ohne BER ge 
Baß die ‚Blätter fi berüpten; ſie ethalten ſich / ‚Inderw- 
man wins hintet:.das- andere: in, jeder Enchernung (hr 
mach firben fie. in jeder Ordnung; der Ringe State; :- 
” + Benn’ man aber die Blaͤtter —* die Strahlen/ 
u „wethe. ‚durch fie hindawchgehen, neig:e, foserfaprem tie : ° 
Faebrnabſtufungen, welche dadurch "iin: rhomboidalen 
Prisma eniſtehen/ allgemeine Veraͤnderungen, die durch 
die ·Aeuderungen des Jatenfitaͤt der. aunziehenden ad 
gichtftogenden Mraft, weiche von ter‘ Are ausgeht, 
unda durch die Zunahme ber tänge:der Bohn, twmäprendt . 
wetchor der hindur choe hende Strahl⸗ iher· Wirtung aus⸗ 


I — berwor gebracht werden 


Man denke ſich z. B. daß äns der Brötchen: eis 
wicht: einem polatiſirten Strahl. ausgeſehet ‚werde; ſeine 
Urt (Fig. 55.) CA »weode fo gedrehet, daß. fie einen: 
Winkel, von 45°: mit. ber: Richtung OX der urfprüng- 
lichen: Polariſation mathe; Dadurth: miab:der Sirahl in 

wvey gefaͤrbte Straͤhlenbuͤndel Orund E, die unter dech· 
‚on En nteln, ber. eine: nach. .C X» Zerrandere nach C*, 
polariſiret · worden, jeuleget wernen/ Das Kindutchged 
sus. Sicht werde mittelſt eines ;achnemariich gemach⸗ 

Sen: vhomboidalen "Prisma zerlegt ; *.defien Haupiſchnitt 
nad CX gerichtet iR. : Dann wirde das gefärbte. Bi 
del O gaͤnzlich Die geradpniläche Beschung. in. dem. Prisma: 
erfahren, und das Bündel: E wird daſabſt· die sewohn· \ 
liche Brechung erleißen.: b 
Wenn man, one Gebraud) des. Priem⸗ das Skat 
chen in der Richtumg CA neiget, ſo daß feine Are CA 
ſich dem polariſwten Strahle naͤhert ſo "wird die Far⸗ 
beuabſufung E., wehhe durch das Prisma wahrgenom ⸗ 
men wird, in der Drimung der Riage aufwärts: ſteigen, 
gleichſam als ob was Blaͤrtchen Dante würde. Reigt 
man im Gegentheil. Sas-Wiättchen Än:wer:Michtang: C Bj; 
vie auf CA ſenkrecht iſt⸗ fo:BaßıC %..mfrde Sinfuud. 
„ebene: fenkrecht- bleibe, ſo ird ui Farbenabſtufuag · V 
im be Dronung- "dee: Dinge, raärtd Feigen, 





aglsotz das Blaͤtthan bitter würde: "Melk hier die Axen 


GA iets auf · ber Ebene, in welcher ſich das’ Bltechen 


neigt, ſenkrecht bleibt, f macht der. in dem Blaͤttchen 


“gebrochene Scrohl ‘mit demſe iben ſtets einen recheen 


Winkel; Mithin wirkt die von dieſer Are ausgehende 
Kraft, fie ſey anziehend oder zuruͤckſtoßend, auf ben 
Strohl mit derſeiben Intenſitaͤt, als bep-dem ſenkrech⸗ 
tan Sinfallen. Allein hre Wirkung dauert länger, weil 
wegen · der —— Richtung ſich Die Bahn des Strapis 
yenlängert. ° Auf biefe Art machen die Lichtthe lichen 


in dem Blatichen eben ſo raſche und haͤuſigere Schwin⸗ 


gungen; die Barberabftufungen.E- muͤſſen demnach in der 


Ordnung der Ringe abwärts fleigen, ganz fo wie es der 

—F wäre, wenn das Blaͤttchen dicker woͤrde. 
Aus ee biefen folgt, daß bie Kraft, welche: die 

Gemingung em hervorbriugt, mit der viercen Potenz des 


Sinus — Winkels im Werhaleniſſe ehe und: def 


Agemein⸗ der numeriſche Werth ‘der Farbenabſtufuns E, 
die ein gegebenes Blaͤttchen ber; urſpruͤnglichen Polariſa⸗ 


. ton entzieht y- fat genau mit der Bahn, melde. das 


Gsht in der Subſtang keffeiben duechlaͤufe, an 


mit am Qusbrase.befleiden Sinus im Verhaͤltniſſe Rebe 


. Alle diefe Weränderungen der Wirkung erzeugen fi 
anf gleiche Art. in den dien Platten, wenn man ſie dem 
nolarifirten Strahle uuter verſchiedegen Einfalls winkeln 
do⸗bietet, und. fie. folgen unter. dieſen Umſtaͤnden den⸗ 
ſelben Geſetzen. Um fie aber in ihnen aufzufinden, muß. 


man das polarifirte Sicht, weldyes an: diefen: Platten an 


langt, fo modificieen, daß ihrer Dicke ungeachtet ,. fie, 


indem fie durch das Fhomboinale Pi Prisma hindurchgehen, 


gefärbte Bündel EM e dies, 
Aanfänglidy das for durch eine erfe *3 —æe 


deren Geſamauwirkung wenig von derjenigen, welche 


man unterſuchen will, vetſchieden iſt, amnd die auf eine 
ſolche Arc angeordnet wurde, daß: dit Havptſchnitte beye 
der Piesten parallel find ,; wenn ihre «Kräfte. vonentge⸗ 


. vn Natur find, Pie. eine: en, Ye. andere 


i 


Se: 0.68 
zuro flehend Kindagen-uier rechten Birth ehrengt, 
wann die Kraͤfte van Ranfelben Defihaffengeit ſind. 


Alle dieſe Betrachtungen beſtaͤtigen die angeſtellten 
erfipeungen, ‚weite, folgende Aabeile darſtellet: ° \ 
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68 drehe mar .das Syſtem fa daß bie. Are. —* 
Der Ha — auf der Finfallsebene ftehe, und 
neige B. Dann wird die, hon ihrer Are ausgebenbe. 

Seat "Diefelbe bleiben, wägsend die. 1 Datn des Scrobi⸗ 
3 Be A — — Art, de 
"946 Diefen hegden; Elemensen fich,. ergiebt,, wird. 
Ute imgnaz vn. a De on. Apfäie er i 





os Sa 

PIE Berbenebfteting, die · der aſheinglichen Pole, 
riſation entzogen worden, In der Ordkung der Fnge ab 
waͤrts fleigen. Dies ‘zeige folgende Tebelle, in welcher 
. bie — mit denſelben Platien gemnacht fw: | 
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, Der dieſen Verſuchen lagen Biegen der — 1.4 
kreuztin "Platten im ver Ebene ihrer‘ Öberflälhe. 
Kipptung „iM aber nicht nothwendig, damit le u 
Kreuzen Fakben er jeüget werden ; denu den Beobqchtun · 
gen zu Folge hangen die Wirkungen, welche das Sicht 
in jeer. Platte erfäiwer,, nut won der. Sännje der Dafız 
ab, die es in berfelbeh darchläufe ‚und von der Richtung 
“ feines Weges Ih Bezug: auf die Nchtung. des Krofkale, 
unabhängig von Ben natäclidhen oder Fün Men Glägen, 
durch Die «6 eintritt, ‚oder ausfähret. 


Dieſer Erfolg lie fi affo aligeffiehn UMS aucbriͤcen; 
damit das et ie UI Bi Barden * 
;_gemüget es, & te Wireln 
Kin ga dee Sri "von Bo: un 1a 
ng den lothrechte len 
der ve der Grat ——— uff: en 
belle, verefäget wilden Sundeik [2 Eine per 
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Winkels, den die Are mit der Ebene der Oberflaͤchf 
bier. - . h 
Herr Malus wor auch der erſte, der die Gefege det 
Polarifation des Sichtes auf unvollkommen kryſtalliſiree 
Körper unterfuchte. Setzte er unter verſchiedenen Einfalls⸗ 
winkeln duͤnne Scheiben aus diefen, Körpern einem polas 
riſieten Lichtſtrahl aus, und unterſuchte das hindurchge; 
laſſene Licht mittelſt eines rhomboidolen Priema, fo: fand 
er, daß ſie ſaͤmmtlich die Gegenwart van Axen zeigten, 
Die der *urfprünglichen : Polarifarion einen. Theil des 


Strahls entzogen. Wenn aber ale dieſe Subftanzen \ 


unbedeutende Dicken beſchen, fo entſtehen babe) Farben⸗ 

abſtufungen, von welchen Malus nichts erwaͤhnet hat, 

ob ihm gleich Here. Arago darüber feine Bemerkungen 
mitg erheulet hatte 


Gleich nady ber Entdecung ber Suftpolgrifarien hatte 


Here Walus: auch-unterfucher, wie. hiebey die Metalle 


wirken. Nach Herrn Biotis Mepnung hatte aber, Mar 
lus dabey die richtigen Anſichten nicht. Erſterer - bey - 


merfet. daß nägentein auf die. Oberfloͤche der Körper 
awey Zaruͤckwerfungen: ſtart ſainder; die eine, welche ſich 


außerhalb der .Gubflanz zu ereigeen. ſcheinet, wirke ohne 
Unterjchied auf ‚alle Lichttheilchen, und bringe einen wei· 


Gen Setrahl hervor, wenn. das auffallenda Licht weiß fen; 
die andere, walche mache im. Innern nergehe, wirke blos 
auf die Lichttheilchen, welche hie-eigemtliche Farbenabſtu⸗ 
fung der Körper ausmache. B j 4 

Die erfiere Zurüdmwerfung polarifirt nach Biot ſtets, 
bey einem gewiflen Einfaliswinkel das Licht größtencheilg 
in ber Richtung der Zuruͤckwerlungsebene nach Art dee 
-Durebfichtigen Kärper; Die zweyte bringt im Gegentheil 
‚biefe Wirkung nicht hervor, oder; doch wenigflens nur 
mit einer weit geringern Intenſitaͤt. Hieraus iſt Teiche 
au begreifen, doß, wenn man sin Spiegelglas ſo aufe 


fleller, baß die erfe Arc des Sichtes hindurchgelaffen, odre - * 


I. abforkiee wird, bie andere zuruͤckgeworſen werde, und 
man wird den Köcper mit feiner eigenthuͤmlichen, Farbe 


J 
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“foben, ohnt Weymifung einer anberh freiartigen nei 


fen Farbe. B 


IF Bot umterfuchte die elgenchmiichen Farben des 


Soldes, des Eifens und des Kupfers, und glawbte, 
daß -der Theil des Lichtes, aus welchem die Burben zu 


:famrhengefeget find, mit einer völlig: verwirten Polarlı 


fation aus ben Körpern herausfäme; allein Arago 
inachte die Bemerkung, daß ein ſehr bedeutender Antheil 


"yon allen Seiten peraustrete, und glelchlaufend mit der 


Dberfläche der Körper, und fenfreche auf die Ebene des 
Austrittes polarifiet werde. Biot fand nachher auch wirt · 
lich, daß ſich dieſe Bemerkung des Herrn Arago außer 
allen ‘Zweifel fegen lafſe, wenn man dies Licht mie einer 
Platte aus Turmalin im einem finftern Zimmer analyſitt. 
Weiter war ihm aber über die Art der Polarifarin, 
welche — ag —EXE niches bekannt. Ende 
lich ſchrieb ihm Here Brewſter, daß, als er mehrete 
Male einem Licheftraßf ;_berurfprimgkich polarifirt wor⸗ 
den, von Platten aus Silber und Go, habe reflekti- 
ven laſſen / dies Licht eine folhe Mopification erhalten 
abe, daß, als es durch "ein; Prisma::aus islaͤndiſchem 

oppelfpathe zerbegt werben ſey, Buffäbe: ſich in 'gwen 
verfchtedentlich gefärbte Buͤndel ;gecheiler igabe. Bior 
wiederholte hierauf dieſo / Werſuche md -vernichhältigte fie; 
und fand, daf diefe Soſcheinungen wolllernmen den .@u 
fegen ber beweglichen Polurifariom ‚folgten; welche man 
in dünnen kryſtallifitten Dilätternuaßrnimem. 2: : 1 
Eine andere fehr "meittoiirdige' Erſchelnung farbiger 
Wilder durch Brechung und Spiegelung"har der Hetr 
D. Seebech zu Jena⸗) entdedt. - Er bemerket, dah 


dieſe Figuren den Klangfizuren des Bere CHiadiMäpn: 


" Spiegeigläfer unter einem Mintel’ yon ohngeräßt 110% 


— na Soma oem un DE EYE 


x in find, und, ſich eben fo manniigfateff wie’ biefe dere 
mi 


dern iaſſen.“ Man neige. naͤmlich zwey unbelegre 


—* 
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augen einmmber, und fee zwiſchen - beyde einen. Glas 
wuͤrfel, (am beſten aus ſchnell abgeküpltem und haper 
ſehr ſoroͤdem Glaſe), fo daß. die Flaͤchen des brechenden 
puralleien Glaskoͤrpers gleiche Neigung. gegen: jedes der 
beybem ſpiegelnden Göfer::€Fip:son):1L.und LL beſihen⸗ 
ſo ſioht man beym.Cinfallen bes Tageslichtes den Gias⸗ 


wuͤrfel aus d betpachtet, ein ſchwatzes Kreuz, und in jeder 


Ecke des Glaskoͤrpers vier Ringe in dem lebhafteſten 
prismatiſchen Zarben. ‚Die Folge der Farben war dann, 
mo fie am vollftänbigften erſchlenen, außen gelb, bana 

roth⸗ vjolett blau, gruͤn und mitten wieder gelb, Je⸗ 
dod hieng die Spntenfität diefer Farben’ von verſchiede ⸗ 


nien Ölasarten, und, von der Größe der Würfel ab, fo 


125 7 
' —* der Miste hell und a en 


daß Heine Glaswůrfel von Zoll Seite gar feine Far⸗ 
Gen, ‚aber doch jeberzelt in der Mitte ein deutliches 
—— md Würfel von Feanzöfifchem Kryſtall⸗ 


glaſe — von € 8 Serien a weißem 6 boͤhmiſchen 


Baden an dem Gear und den -Gpiegel- 
, fo wurde das 
Theile 


deſſelben traten hegenförmig in zwey —— 
Farbenrigge und yeruunkelten deren äußere Forben, das 
miatlera wurde zugleich größer und lebhafter; ‚Die 
an andern Farbreuitzga zogen ſich äufammen und wur⸗ 


den in-der Mitte: — 28 biau/ vor Ihnen blieben bie 


beyden · andern helle des Ererzes Als ſchwarze Bogen 
Sp erſchien dis Figue in derjenigen Sage ‚des 


chen. 
Glimmerblaͤttchens, in welder es die Spiegelung in 


Diken. yad Weren herſtellt. In einer Umdrehung des. 


- WBlättchens .um.bc,. wie um eine U, erſchlen das im x 


erſt angeführte Dip piermal. 

iv en die beyben Glasflächen- ir und LL gegen 
Horizont unter gleichen Winkeln geneigt, und der. 

Blei, wie vorher zwiſchen bepde gebracht, ſo er⸗ 


ſchien in Den Mitte nur eis weißes Kreuz; dos vorige 


hwarge Kreug harte. ſich zerlegt, und. men ‚begenförneig. 


To "Bar 


di bier Farbeninge· geereten, elcher es · Vnhen Einen 
machte. Die Micte der Farbearinge, welche vorhet 


‚gelb geweſen war, ‚hatte wur. Bie ientgegengifegtei@garbt, . 


violen, und der blaue. Tpell-'War gelbrorh geworben. 


Ein Glimmerblaͤttchen· zwiſchen: vden Spiegelgfäferen und 


—* den beyden Soꝛegelfiachen gebracht, fo bildete der: 
ſeibe eine aͤhnliche: Figur, wie der Glaswütfel? in de 


Mitte war ein ſchwarzes Kreuz, anßen aber lief ein far . 


biger Ring um den‘. gangen Sim. welcher innen 
„gelb und außen blau war. 


Eine andere etwas koniſche uob,sbenfafe, nie der U 


rige Cylinder, matt geſchliffene ‚Glagjäulg, gab außer dem 
re Kreuz. in, ber, Mitte: au, Te Kate 
inge, 
andere farbigen Figuren. 


Daß die Farbenfigurem ir Dar Beiiiäen aug 
dur Spiegelung "erzeugt werben AKnuen, lehrer · tie 


Erfabeung. Wird naͤmlich —** Bu Sieht. 


flaͤchen, wie vorpin, ein- Reiter; fo - Sebi 
man in jeder: derſelben eine oder die auder⸗ igur, wib 


dom Würfel gebracht erzeugte" witderlim eine: neue Wigue. . 
Wurde flaft des Glaewuh ein? Ofnscylinver ab · 


* Tr. at 
Prismen mit heenfeitigen Geunpfächen ya — wit | 


zwar, wenn die Ylächen der b OhiRer-eine ww. 


gloichnamige Enge haben · (d. 9. wennſie ſich unter-<iutm 

rechten Winkel ſchaeiden), die Jigulpmie vem- 
Kreuz in der Mitte; haben aber ‚Die ſplegencen [m 
eine. gleichnamige. Sage (d. h. find fie mit: :öinänber pack 
RI, oder machen ſie mie einander ent Wjater I 
119°), fo fieht man Die Figur mit denrhe 


in der Mitte. Hält man das birett eRIÄÄRKEK TIGER 


._ 


gwönten Spiegel mittefft eines See iin 


im aften Glaſe gar'teine Figur. 

Mae Bu pr Glasförpern noch ne jr 
ar! Inzender, wenn man Opriket N 

. zan Gloſe anwendet, sten, auch auohtahge: Pa 
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fer 7 te aufder her Ziache wintt heſchitften, umtr daiıh 
Kae fhieargentShtaiß überzägen wetten... + 
Auch ein einfüdger ſchwarzet Spiegel, oder ein einfacher 
brechenber Apparat yeigt unter gewiſſen Bedingungen Die 
Farbigen Figuren in ben-Gfastörpten, Vor einem ſchwar - 


gen Arid-gegeri-Dei: Horizont geneigten Spiegel werde ein 


Gtaswürfel gehalten und fo gewendet, daß nur zwey 
Selten beffetde volffömmen im Spiegel gefehen weten, 
= Geht rin‘ die Sonne bey unbewoͤlktem Himmel in 
Bien’, und wertber ſich der Beobachter gegen Norden 
oder Suͤden, und neiget das ſchwatze Glas in der Kıdle 
Kung ‚gegen den Hotizont, daß bie nördliche oder ſuͤdliche 
Simmels flaͤche als "Hintergrund "des Glaswuͤrfels im 
Spiegel erſcheinet/ ſo Wird ec die Jigur mir dem ſchwar⸗ 
zen Krenze fr Wer Mitte erblien. Stellt ſich pingegen 
ver. Beobachter ſo, daß ihm die Sonne im Rüden ſteht, 
und neigt den ſchwarzen Spiegel gegen den weſtlichen 
Himmel/ fa ſieht ze die Figur mit dem weißen, Kreuz 
in’ der Mitte. "Wer die Some: im Weſten fleht, fa 
fliege man diefe Figur in dem gegen' Oſten gemendeten 
Spiegel, und fo immer die entgegengefeßten Figuren, 
je nachdem: die Gore in. Beziehung auf den Spiegel 
zur Seite oder im Mücten ſtehr. Wird aber dos Glas 
Zerade gegen: die Senne, ober’ gegen ten fie zunachſt 
*  timgebenben- helleten Huumelsraum gerilhter, ‘fo erfchein 
net feine Figur in dem gefpiegelten Glasmwürfeh ‚Eben 
fo wenig zeigt ſich eine Figur bey gleichfärmig bedeck⸗ 
‚ fen" Himmel im einfachen ſchwarzen Spiegel, wenn der, 





Verſuch im Freyen oder im offenen Fenfter angeftellee . 


wdird. Eine eiifache Glasſchelbe vor dem Würfel bringe 
aber fogteich, auch Ben ganj bededtem Simmel die far “ 
bigse Figur hervot, obwohl nur ſchwach. Lebhafter wird” 
dee Biüd, wenn man mehrere Scheiben In gehoͤriger 
Neigung vor dem Wuͤrfel ſtellt. 
Aus Diefen Berfuchen folgert Herr Seebeck, dag 

bey- einer einfülden-gleiähfätmigen Beleuchtung des Blase ::' 

whrfels’und- Spiegeis die farbigen Ziguren nicht entſte - 
— 2 


.' 2706 * 

. De: ven, ‚ober re ef ieherzalf 
Woiſchen —* Ai —— 
‚brachengen, pder „Ipiei —2 — Ri —ã ober 
einen brespenben und einen rg ‚hrpben ran; 
und, hieraug ſey At ‚daß die —RX —* 
fFichtes als die aete —S Y E117 —— ar 

. sieben werden möge, , ra?) 

Her D, Seebeck ap auch ndahn pe wenn ein nal 
ſigter Uchtſtrahl durch einen Gigswoͤrhein —— 
‚md. alsdenn wait, „seinem , Blogfpisgel; zurücdge: 
— Farbenbilder erfihgingn.- „Ss, heine ſich non 
ein Blasmirfel, ‚wilhen dm ° eben N lei 

{Fig. 54) A und B,.und, 94 ben — Strohi 

ar; ‚in, der borigontalen niatiage AT: welcher ‚der 

fel liege. befinde ſih eine „Öefuung wn etwa. 3. 

Ren. im Durchieſſer, durch. weſcht dag durch ben, ie 

k duichgegaugene — auf den ‚Spiegel, B ‚gelangen 
ann; ſo wird.dag Ass. &% — 

Und ‚per, gefchoßen td. —— — — 8 

37 ein farbigee, un Jarbenloſes NP Epi⸗ 
ſcheint der ganze Würfel.von, Aue Bar pe 

feon. und ‚pie. Nerltellung. uhd ra m 
piegelung. a — an 
b ſich an einer hellen, oper du 

oder „ferbeniopen tele . der, Mee — 

LER 
— der Stöwirfel urigeän ma IL m ehe den 
—— B horigontal um deu‘ — wmird 
Bild Gel, "wenn, der Sr has 7) 
0:0 „gerichtet in un der. © ern 
lasinürfels“ auffällt; . a, Er —* und farbig. 
wenn ab ſich den Eden. deß Pit? eigen — 
— rein ‚aeigen, den a pie. bei 
Glas tar mad yo 
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mem -Wetallfpiegel reflektirt durch eine Oeffnung dan 
- 24 bis 2 Zoll auf dan. ſchwarzen Spiegel A, und der 
Würfel werde fo befeftiget, daß feine hokizontalen Gel. 
"sen\ ganz fren und unbedeckt find, und von dem wollen ' 
Lichte in ab getroffen. werden. ‚Nun zeflektict der unser 
dem Würfel: befindliche ſchwarze Spiegel B die ganze 
" Bigur des Würfels mit den lebhafteften prismatiſchen 
Farben, auf- einen weißen gegenuͤberſtehenden Schirm; 
ad. zwar, wenn die Mistagsebeue für die Einfalfschene- 
genommen wird, erfcheint in Oſten und Weſten die 
Figur mit dem ſchwarzen Kreuz, in der Mitte, und in 
Sioen und Norden die Figur mit dem hellen Kreuz in 
her Mitte. Wird ber Würfel gedrehet, während B 


unveraͤndert bleibt, fo verändert. ſich Die farbige. Zigue | . \ 


gleichfalls. Entfetnt man den Spiegel B gänzlich, unb 

‚fängt das von A reflefiicre ‚und durch den Würfel ge- 

aangene Licht mit einen Schirm auf, fo ift..auf dieſem 
. Seine Spur einer Figur zu entdecken. 


knscKere Geebedi fließt Hieraun, Daß die: Beyben 


# Spiegel .A und B und der Würfel. oder, der andere 

" Glgstörper an der Bildung der: Figuren gleichen Antheil 
Haben; daß folglich. die Beſtimmungen zu jenen Figuren 
nicht im Strapl ab fertig liegen, fondern daß fie durch 
die aͤußern Bedingungen an bemfelben erſt als Erfcheje 
‚nungen gefeßet werden. Die erſte diefer Bedingungen 

etzt Seebeck in eine Beſchattung und gine doppelte We⸗ 
ieuchtung. Indeſſen hat man nachher gefunden, daß 

die Erfcheinung des farbigen Bildes beym Durchgange 
den Sichtes durch den Glaskoͤrper Feiner zweyten Abfpies 
qelung bedarf... Wenn. man. uhniih nur den farbenges 
‚bentien Glasförper „gegen den im Gpiegel A reflele 
sirten -Straßt fhief ‚hält, ſo erfheinee das Sarbenbild 
mit dem weißen Krenz in der. Mitte deſto deutlicher, 
Fe fehler ‚er Winkel -if,_ Es ſcheint dahet ia dem 
rein, Kamen Wiebung bigfer —— 
Erſcheinuna ‚erfolgte MM, — 5 h 
Pa Reſleyx lon Im ziwenten — ü gn helm 

Ya 


J 


a u N | 
Winkel erforderlich; fondern je ſchleſer der Spiegel ge 
gen das durch den Glaskoͤrper durchgegangene Licht ge: 

halten witd, deſto deutlicher zeigt ſich das Ferbenbilb, 
Ks in natuͤrlichen Kryſtallen erſcheinen die Serben 
bilder, wie im ©lafe, wenn nur die Flaͤchen, aus weh 
chen fie zufammengefeget find, paraffel laufen, und ihre 
Are ſenkrecht auf diefen Flächen fleht. 
16° eine der weſentlichſten Bedingumgen ber Jar . 
benerfcheinungen in Btastörpern fand durch entfcher - 
dende Verſuche Sceebe darin, daß, je ſchneller die 
glühenden Glasförper abgekühlt werden, und daher in - 
- einem fepe fpröden Zuſtande ſich befinden, deſto volifom: 
mener die Farbenbilder erfiheinen. Sangfam vom gi 
. den Zuftande. in den-rupigen der vollendeten Kryſfiel 
‚hfation übergehende find zur‘ Farbenhervotbringung um 
wirkfam. Man hat- es daher in feine "Gewalt, im 
-Dlofe Farben zu erregen und zu zerflören, nadıdem man 
den Glaskoͤrper im- glühenden Zuflande ſchnell eder fang 
ſam abkuͤhlt. Uebrigens nannte Seebed dieſe Serben 
reſcheinungen entoptifihe Sarben. : 
derr Drewſter hat ebenfalls eine Keite von Bm 
- Jachen mit Kryſtallen und zerfhbenen Stöffigfeiten on. 
weſtellet, welche den Seedeckſchen aͤhnlich find. Debiy 
"bemerkte er zugleich, daß die altmählige und umgieiche 
VSortpflanzung der Wärme in den verſchiedenen Materien, 


= j “durch welche ns polariſirte Sicht ging, auf die Barben 


"erfcheinungen einen - ale * Habe, Ferne 
‘fand BDrewſter, daß eriſche durchfichtige glod- 
artige Maffen die —& Kin das ‚polarifirte Sicht 
"in Farbenbilder zu zerlegen. . Ya. er feiweßl als auch 
Here Seebed? · bemetkten, daß fagar ein ſtarker Druß 
vom Glaſe oder andern durchſichtigen Matetien gegen his 
ander, welche fonft dutch polarifietes kide-fein darbes 

« bild gu Stande bringen, diefe Eigenfchaft-ipmeie eripeilet, 

Herr Biot bemerte, daß alle dirfe Erfiheiningen nah 
bden don ihm anfgeftefiten Gefegen der beweauchen Pola· 
rtiſion felgen: I i 





DE og 


Bande ) fhret quch einige metwüe· 


‚Here: Prof. 
dies Verſuche über die farbigen Erfcheinungen-an, welche 


Yursh- wolerifirses Siche in Würfeln und Cplindern aus : 


gemeinem, theils ſeht klarem theils etwas blafigem Giafe 
a Stande gebracht’ murden,.und bemerket. Dabep, daß 
Dior, in feine Phoſik dieſelben keinesweges genügend er⸗ 
Märt,. ja felbR nicht einmal in iprem ganzen Umfangs 


" richrig.aufgefaßs.gu haben feine, Es falle ein Stropf 


rar den -enflen Splegel A, weicher mit der wirtitalen 
&iple einen Winfel von 359 254 mache, werde non ha in 


der bothrechten — polarifirt „und treffe den andern 
1 


mit A parallelen Spiegel B,; von welchem er unter dam· 
ſeihen Wintel ins Auge fomme, Zwifchen. beugen Spien 


geln befinde ſich ein, Ötaswürfel. von etwg 18. Sinien' 


Bir. er Munde fand dann folgende Erfcheinungen z 
a6 Farbenfpiel der Würfel iſt nad) Verſchieden⸗ 


heit —* Dicke, Reinheit: und unvollkommenen Kryſtalliſa⸗ 


ton, ſowohl in Hinſicht der Größe, als der Intenſitaͤt 


der farbigen Bilder verſchieden. Sehr gut gekuͤhlte dicke 


Scheiben von 3 bis 4 Sinien gaben ihm felbk bis zur , J 


ap 4 auf. einander ‚gelegt, feine farbigen Bilder. 


- 3. Segt.man den Würfel ſo, daß die eine feiner (es _ 
risgntal Kegenden Kanten ſich im. Meridian befindet, und 
der loehrechte polarifiete Licheſtrahl von dieſer Kante bis 


i- Dir. gegenüberftegenden mitten durdy den Würfel fällt, 


fe- zeigen die beyden ſichtbaren Flaͤchen an ‚allen vier 
Eden undeutlich gefärbte, - fhmärzliher ins Braͤunlich 
fpielende Flecken, welche unter günfligen Umftänden prid« 
matiſche Farben entwideln, — die übrige Flaͤhe weiß 
iR, oder ein weißes Kreuz bildet. : 

3. Dreht man, den Würfel: um ben wotheechten Site 


 Hrafl um 45%, oder weldes einerley if, fo, Daß feine 


HH 2, bezeichnete Konte mit dem Meridian einen Azimu⸗ 
Iminkel von 45° made, fo rüden bie genannten 
dien mit Berminderung de Barbenintenfät allmoͤblig 
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"Bis in die Mitte zwiſchen bie beyben Eden) an den Sa. 


ven ber fichtbaten Flaͤche weiter‘ Hiernach müßten die 


Enden des weißen‘ Kreuzes imiden Eden der Flaͤchen 


Hegen; allein dies WE'niche genau der Fall: 
"4: ehe der Tothtechte polarifirte Uchtſtrahl von eine 


" Ete'deg Würfel durd) ſein Centrum und durch "die an 


yne © t, fo fieht man drey Fachen) welche kleiner Fb 
8 In’ 3. und farbige Bilder von’ Ketingeret-Triremfirde 
äeigen. "Bey der’ einen Flaͤche legen die farbigen’ Flecken 
in den vier Ecken (wonach dad weiße: Kreuz durch bie 
die Mitte gehe); bey der weyten Siegen fie etmas- miche 
nach der ‘Mitte, bey der dritten boͤllig in: der: Mitte: 


gviſchen "den Eden, oderin der "Mitte -der Seiten, 


Daß burch eine Drehung des Wuͤrfels im Azimuth die 
Erſcheinungen der’ Flächen wechſeln, verſteht ſich von 
ſelbſt. Vorjoͤglich muß man aber dahin ſehen, daß die 
angegebene tage genau iſt, weil man- fonft-die Erſchei⸗ 
mungen nicht auf allen Slächen mit gleicher Deutlichfeie 
wahrnimmt, ober gar eine‘ Flaͤche Bein Farbenſpiel zeigt. 

5. Fällt der polarifiere Lichtſtrahl auf etire' Seite des 


Woͤrfels fenkrecht, und fo, daß der Meridian 'perpendis 


kulaͤr auf: die Kante deſſelben gerichter iſt, fo zeigen die 
vier Eden ber gefehenen: Flaͤche Farbige Flecken, bey 
welchen die Arc und'Yntenfität'der Forbe verſchieden iR. 
Im Allgemeinen erſcheint die gelbe ,-ing Nöthliche fpie 
lende Zarbe in der Mitte, und bie blaue ausnehmend 
vorherrſchend. Das weiße Kreuz iſt ſehr tegelmaͤßig und 
nimmt den nicht gefärbten: Theil der Flaͤche ein. 

6. Dreher. man ven Winkel im Azimuth um 43°, 


fo weichen dieſe Sieden: allmäplig bis’in “die Mitte der 


Seiten‘, nd verlieren: hierbey Fehr‘ an · Intenſitaͤt. 
Mehr blaſiges and etwas dickeres Glas gab allezelt die 


intenſivſten Farben, jedoch mit unter- auch bedeutende 


Anomolien. \ en 
7. Drehet man den untern Splegel B bey unveraͤn⸗ 


dertem Würfel in den 2 bis 6-angeführten--Werfucen, 


im Ayimurh um den lothrechten pofariinen Uchtſtrahl⸗ 


E Ken — are ft 
et ibieber: 


a 


eväht D 
—— 













— —— Barbe —E 
mclich in 6 vie blaen inwen 

31 * PH ‘Ünb‘ bie gelben die größte" Jhcens 
Meg: ir oh St des Welßen Kreuzes rt 
—— Br; * —ã— geftältet,,. un 


An ei be Hu H % wie namentlich 
Inge 


dey 3. unb r ſ daß "Silbe Stäbe, mie Aus⸗ 
Rähire “einiget"Wehiger "näße, ie Wie‘ fplelender 
Flecken, ſchwarz erfcheint. Die orm und die Schwaͤrze 
iehes Freuget gehhdrt. mar. Munchaq· Ueber zeugung, 
aneetdie intereflantofien Phänemene den-£iehtpolarifations 
1+9: Man erhaͤlt dieſe genaunten Erſchinungen, wenn 
man zu, dem Spicoetz A,ein unbelegtes Glac oder ein 
Blas nimmt; weldyes mit ſchear zem, in Weingeiſt aufs 
elöfetem ‚Siegellaf an- der; intern — iſt/ 
Si einem ——— ‚Spiegel fonnte: Herr ;47 unde 


nichts weiter alg, eine Zräbung, im- Würfel erpalten, und = 





gben ſo wit einem an. ber bimteen Sehe matt weſauige⸗ 
> en GBlaſe. - 
” o· f Shiepe. B eine: umbelegte oder. — 
piegelglastafel, fo zeigen ſich die genannten Ere⸗ 





e 
338 ſebe — eine matt geſchliffene Spi⸗⸗ 
gelſcheibe liefert ſie gleich fags, jedoch undeutlich und- ven - 


ſehr geringer -Sutenfität; eine foliiete leiftee,. außer: eine 


ger rübung, gar hichts. 
Pr Hat der Spiegel B gegen den polarifirtem Licht 
frahl ine folche Tage, daß dieſer lochrecht auf die Spies 
yaRadhe:fälkt , oder daß er mit Ihr parallel läuft, fo ver⸗ 
rtoiden' bie farbigen Bilder gänzlich, 

"13? Fänge. man 'das in 5. befchriebene Bild mit ee 


ner Gtasfcheibe auf, fo zeigt dieſe unter jenem Einfalls- 


winkel daſſelbe unveraͤndert. Stellt wan · ber den Spies 


Fr * 


Bit, 
Knie ES Ben erhakt Mr in. er 

geladen — welche C, 
‚mic Beinen Winkel nen 45° HERE 
Bie von g. ſo send, 5 Se = 
a; wma Di Bar, 

verſteht, daß au: rbah nur. 3 
J ſcharf PA Si —* — Sk 


1 





eberhaupf find 3 





folgendes. 


13, Wenn Ni. —S Reim delle 
ten ' polarifirenden. Spiegıt C aufgefangen wird % (6 hat 
man ·daffabe duich Reflektion alle jeit von der naͤmllchen 
Behaftenfeit: legt man aber‘ be: "Spiegel B' fo welt 
. borizontaf, Haß :er mit dem pötätifiisen "Vchefträhfe einen 
boppeiten- Polarifieangswinkel; alſo von 70% 50 macht, 
und faͤngt das durch denfelden reſtektirte Bild mit eb⸗ 
riem dritten polatiſtrenden Spiegel C anf, deſſen Ebene 
der Lange nach von der Mittogslinie Oürchfthnitteft‘ , mit 
der Ebene des Spiegels B einen Winkel von 25° macht, 
FÜR das. von C vefleftirte Wild das Fompenfitte von 9. 
in’ größrer Schärfe und Reinheit, Dreher man’aber dit 
bene von C, im Aimuthe ſo daß dieſelbe mit dem 
‚Meridian einen Winkel von 900 ausmadır , fo koömumt 
das urfpfüngliche Bild in 5. wieber zum MWorfdielm. 


14. Eine dem Weſen nad) ‚gleiche Erſcheinung findet - 

Rast, wenn dee Spiegel B -anftatt- mis-A peralid ze 
feon, um den lothrechten Lichtſtrahl bis zu eigem Mine 
fel von 92° gedrehet wird, wobey es ſich inden am 

« feloß verſteht, daß Gier die Bilder, in, 8. und 5. wech⸗ 
’ feln. Dep der Drehung des Gpiegels: C an At 


I J derſchwladen die Garden bey 45° fap a 


: 88, 23 
ar I0 7, nam außer: * 
"ib sem —* — —XXXäV 
Rp von ſeinen * Glen RD ;26. frheimen. bi 
bierdurd) entfteßenden beyben Buder au grmunfsäs; Wil 
- Mg gleich zu ſeyn. Dan kaun anf. viele. Weiſe mit. noch 
?itößerer ©: fe den Paraliplie beyder Wladjen pbie 
fen, "als dar sin _forfliges rafleftinges. Vlih. „Net 
Run Juncke fonnte dieſe doppelten ilder ur a: Hünnen 
" — — ünter x Linie Die Ma 
6 IR ber‘ Spiegel B ein.wo he F End Abe 
Yen Eh 8,.f. —— —2 — — vs 
ine; daffelbr auch durch, und Jar ſo daß man in 
am wolseifirnden Spiegen nl AHA, uns 


x 








amwtlich: ¶ Wwiaher ais das on. 'B Meflektiche ohou. 
-Durdy eine geringe Meigung beyder. Spiegel gegen Ai -· 


sander kann man das von · D reflefticte, Dutch B hindurch· 
gehende Bild, mit dem von B a -Jue' ‚Detum 
"Bringen, und bodurth beyde beſſer 'weryi 
—— 
er ep irte: Li fen! t ne 
" ‚Ebene ‚fällt, und fängt :hann. dp durdgebenid ib ” 
wit:den gehhrig ‚geneigten Spiegel Diauf, fogichn Yen, . 
‚wie in 16,.gin-pelarifiren Bus. -Weirigene non MON . 
‚bie. Pilder in ‚u6-onch wervieifäktigen. 1... 


2». 88..Jößt men den Spiegel ıB in. 6. wunsch, Bu 


Dreher aber.van Gpiegel-D um ger-im Aytaık, fo IR 

“Bas. von äihm · reflektirte Bild das. compenfirte , :gleich- als 
“wenn Fi nicht vorher Bun. den Spitgel B, 
ar mn: 


"49 Abe Nie genannten Erfbeinungen finden m jeder \ 5 


‚Zageszeit. flast, und bey jedem Mintel, welhe bie 
Richtung der · Molariſationsmaſchine mit: dem Meridien 
macht, Sie find’ aber nawelitommener, und die erzeus · 
ıten Jarben cehwaͤcher, mens bie Bonme noch Hinte ei» 
nem Berge ift, und verſchwinden immer mehr, je größer 
der Winkel ift, weichen die Directen Sonnenſtrahlen mit 
der vorders Ebene des Epiegels Arbilten: Mey einer 


m »*. 
13 mit, a 
tur Biſd aufs ſo a: jan in raten 


geladen Flaͤche, gute C, hub en, 
mic'B,einen Winkel apu 459 win 
‚Bild von 8. ſo —— Pe 
4808 rerſchwinden bie Farben, maben, 
verſteht, daß au, ierbah nur. 

I (darf ende Sa nn. Kr = 
Dep ſind dieſz Benueh {ehe ſchrelerig 

ep, Den gewöhnlichen . Be DR —** 2 
pes Uchten Den Gpiege 
“noben has fit ae 3 Perg Ir 


Munde fand vs. Bar einen u, _ "Gate 
- folgende, - . “r 


043, Wenn —8 —— sin Bu 
ten pölarifirenden Spiegel C aufgefangen wird übe 
man? daffabe durch Reflektion alle zeit von der naͤmlichen 
— legt man aber bei "Spiegel B'fo welt 
. borizontaf, Haß :er mit dern bolatiſtren Uchtſtraͤhle einen 
doppelten: Polärifitongsminkel; alſo vdn 700 50° madıt, 
und fängt das durch denfelden tefleffiree Bild mit el⸗ 
uem dritten polatiſirenden Spiegel C anf, deſſen Ebene 
der-Länge nach von der Mittagslinie Bichfthnitteft , mit 
ber Ebene des Spiegels B einen Winfel von 25 ° mdät, 
ſe iſt das von C veflektirte Bild das Fornpenfiete von 8. 
in größter Schärfe und Reinheit, Dreher mäan aber 
Eveae von C, im Alimauthe fo, daß dieſelbe mit dem 
‚Meridian einen Winkel von: 90° ausmarhr ‚fo: Rördit 
das’ urfptüngliche Bild in 5. wieder zum Worſchelü. 


34, Eine dem Weſen nad) glaiche Erſcheinung findet - 
fast, wenn der Spiegel B -anftatt. mis-.A parald 3 
ſeyn, um den lothrechten Licheſtrahl Dis zu einem. En 

kel von 92° gebrepet wird, wobey es ſich inden m 
feloſt verſteht, daß Hier die Bilder, in 8. und 5. wech 
eln. Dep der Drehung des Gpiegels C im. Aakmuf 
derſchwinden die Karben bey 45° fa gänglie  .- . 
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- Lig glgich zu ſeyn. Don foun a 
?ätöperer rſe den Bene — 
fen, als durch sin fo k 

En uncke fontite dieſe Doppelte Site u en pin 


FR di -Spiögel B ein.weißre ee 
Yegies ee air 
ildes;, daflel au) vurd, und” fa to, daß.man * 
ati volaciſirnde Spiege· D ichft 





mwflich: hwicher ale‘ bas oon-'B meſlektirte haäu. 
Durch eine · geringe Meigung beider Solegel gegen en · 


sender kann mian · das "won" D reflefticte, vutch B-pinbihihe · 
gehende Bild, mit dem von B ———* "fe: Dehung - 
J "ringen, und dab beyde beſſet vrtgleichen. 

217. lebe man dem ptena’B:otie folije age, fm \, 
5 dur - „loghrechte . nolacifirce. Auıfitsplifeutregt in feine 
° ‚Ebene ‚für, und fängt dann Ep Wurdhgebenid Wilb 
uit dem gehheig ‚geneigten. Spiegel Diauf;, fo:giehs.Viefen, 


‚wie in 16, .gin-pelarifiren Bub. WUchr igens tayn on. 


De-Dilber in s6canch weroiräkeigen. 1 9 
Nis. Käßt man den: Spiegel B.in 16. —E 3— 
Behr abey.dan Spiegel · D um gef-im Azivuiz, fo IR 
"Res. von äihm · reflektirte Bild das compenſarte, gleich als 
«wenn FR nicht vorge durch den Sriesel B u 
nun: - 


"19. Ale Bir genannten Erfgelaungen finden M * — 


Tageszeit ſtatt, und bey jedem Winkel, weldss die 
Ricutung der · ——— ——— — mit dem Meridian 
wacht. Sie find’ aber auvollkommener, und die erzeuge 
‚sen Farben ſchwaͤcher, wenn die Sonne noch hinter ei⸗ 
nem Berge iſt, und verfchroinden t immer mehr , je. größer 
der Winkel iſt, weichen die directen Gonnenfraplen mit 
der vorbern Ebene des Epiegele Arbiiten; Map einer 


’ 


a w 





Art ag⸗ de ea —— at" dee 


kelne 
— a 





hai zipn 0 

38. Die Berdjaffernhlle des. Ba inbere de 

, Wolattfärion ——— fie, . at * 

die farbigen Bitt se "Fang sn terR 
Wäßrend” feinem Neger‘, Bey'ganz Haken ig mol 

Kerl, inme [ehe Bug + ai RN ae aller⸗ 
Bings vie Karben Un iatem, mil "wevigen, ‚meißlicheg 
Bolten verlegenen! 1; Hirimef vie alle” Yhrenffär Baben. 


— solle - „Men limgaiomen ubemerkee. endlich der 

che ,. finben ‚ftapt, ‚bep: * einat·n¶ Erſcheinum 

"hen Achcvolariſicupg, und, fe And genig nach. nicht ae. 
Sünelih werden mie Bar feiner Mepnung, ohne die 
Annahvie von Si en/ melchen. Pal! und: Aequa · 


—5— und 








tor zukommen; ao ha Inge Die Theore su 


Aceſc aus dieſam· enainen Ausweg finden, 
us "Pf. "Diebierdiner-). parts wahrgenemmen, 
. PA Borbenstn wen abgekififten Glas. 
warfela, in Bernflidse, ſ. w. durch ſchoethen Tempera⸗ 
raro ochfel die ſer iger. verondott weiten! und Daß 

rere zu einem Wuoͤrſeb aiigehaͤufte Paaren · von Splegi 
glas welches langſam gekihlt worven: war und in dem 


Anftcheu Spiegelappaeate. nichs Die geringfte"ähroptifche- 


Erſcheinung "gab, ſtots: ein ſchwat zes Kreliß darſieltten, 
Wear, fie. durch eiae taltmachende Miſchuug won ſalzſau. 


rem Kalt und Schnee moͤglichſt erkaͤltet wurden, wu 


man ‚fie: in diefam:. Zuanbe in -ein:y 8 Zimmer 
brachte, und in Fenem Upparare' beobuqhtete. Dis 
Keen erſchien de angenblidlich , ſonbermrerſt nach 60 
kin:3o Sekunden, es: vorler-fih sähe wieder, wein 
dur) die Wärme bes ‚Bimmers vi⸗ 1. Beiperatie vn 
Hasplatten atimäglig fen. Eu 








“0) Wübert Sanaln dit DIHFE. ® ivn e. Pr 


nd 


— 


ln, u. 2 ms 
= 5 e Docbereitien frägı: hicheh, ME dieſe Eopkeii 
nung niche-Tepr‘ ariafog"dem efekirifchen Verhalten’ des 
Turmalins/ bes Boracits ucfriw. bey Veraͤndetung 
Ver Temperatur derſelben? EEE EEE 


. 7° Enbli emerfet er noch, daß: Olasoärfel, melde 


Die glaͤnzendſten entoptiſchen Farben zeigen, auf folgenpu 
Art erhoalten werden · Man laſſe das eyllndriſche Grit 
eines Glasſthpfels durch Schleifen auf den. Schleifſtea 
dr inen: Warfel umfermen, lege dieſenlauf! ein. Platine 


blech, und umgebe daſſelbe allmaͤhttg aͤberall mit glühend 


din Kodlendie mun anfoche, bis der Worfel. hetroth 


ya'sinfem Zuftande nehme man ihn dussäbne - 


ser Taffe igeriauf "dem » Peapinbietr: in feeder Enfe 
Aalen Te a tg 


“ Ser 7. 00. Pfaff) bat authn gefamden, daß and 
ter die Kryſtalle, welchedie Karbenbiier:ergeugem, das 
Eis muit gehoͤret. Wantgftens' ſahe We’auf zine: audges 
zeichnere Weiſe, als das vom heitern Himmel⸗ abſtruͤhe 
ine Licht durch die mit den blumigen Ciskeyſtallen: un; 


tegten · Fenſterſcheiben ßel, farbiges Spiel, wonn ein 
pehcer Spiegel. zum Ab» ober Barchſplegelndes Bits - 


des angewendet wurbe... Die Barbansteänderungen zeige 
ten ſich wieder mit der verſchledenew @reflung bed zwenn 
üd 


ten Spiegels nach den Weitgegeuden und / ded Anfages - 





raung der--Kroftafffiguresion an ſich 


a 









Mm mehrfache Farbenbilder durch Soölegelung und 
Anfplegelung in einer und derfelben Giastafel zu erhale 
ten, find vach Heren Pfaff die ſchlefſten Winfel neigt 


dendig. Beſonders entftehen 4 von ‚einem Teuchtend 
' _flarf wirkenden Gegenftaͤnde. 


an denfe ſich deh’ Spie⸗ 


el als eine runde Scheibe, der unendlich wenig gegen 


8 

den chtſtrahl ſich neiget, fo entſtehet eine Reihe von 
3,4,5 Bildetn neben "einander, "die an Ucht abnehmen, 
wehi auch ihre Farbe modificiten. Nun brehe man bie 





"De Planeten » Eonjunstionen. Di 


ah. 


il “ a ; . — RB 
0) Das Licht und bie Weltgegenden farint, einer Abhandlung über , 
“ jontlonı. Danbangr san. I ſon 


16 cr : 

Soiagtiſchelbe mn Ihe Centrum, ahne iher Neigung ge 
gen ben Serahl zu oͤndern, fo werben ſich die vielfachen 
Dilder im Spitgrl bewegen wenn ber Spiegel ſich um 
einen Halbkreis beweget, fo werden ſu, wenn fie alle wor 
ger liaks von dem Erfien abgefpiegele. ſtanden, nun rechts 
Regen; in den Zwilgenflelungge werden fie, aber nur 
wanig,. ober- und unterhalb des Spiegelbildes zu firgen 
Weinen. Her Pfaff. font es bey Epingsin Dam ven 
- fihledenene. Durchme ſſer fo, Je ſchiefer der Eiufole- 

winkel, deſto deutlichen. » "2... 
Mer deutlicher iſt aber dar. Verſech mit ben »vich 
fechen: Bildern in der wiederhalten ‚Mipiegelung wenn 
wan wen Spiegel. auf -eimandır lage, eher fün-ih 
giebt eine Reihe vielfaher Bilder, deren Stellung ma . 
den Wetgogendan abbaͤngt. fegt map fir fo auf einany 
der, Daß Die Ayem bayder nad) Den. Weltgegenden gerich⸗ 
set find, auf gleiche Weife, ſe werben fie nur eine Reihe 
vlelfacher Ber geben; dreht man nun einen yon ben 
zwry Spoiegeln, fa. wied fi jebes Bild. zu vardonpeln 
febsinen „.vord bey der Drepung die Reihe Bilder im ge · 
inchten Spiegel ihre Gtallung. oͤndert, alſo jedes der 
vielfachen Bildet gegen bie vielfachen Bilder aus ber Reihe 
des erſter unbomegten Soiegels⸗ oder wielleicht, «6 werben 
dis vielfachen Wilden: has rien Saiegels auf ben zweyten 
nach feiner verſchiedenen Stellung in, ben Weltgegeuhm 

wieber, obgefpiegelt auf verſchiedone Weiſe. ” 
Mit den Erſcheinungen der Farbenbilder, melde 
durch volariſirtes Licht erzeuget werben, bringt Here 
faff die merkwuͤrdigen Sarbenringe,. bie ſich befone 
ers an Seifenblaſen zeigen, in Verbindung Pfaff 
£ diefelben in feiner Aufenmweifen Entwickelung voll 
Käntig zu beobachten gefuchet, und dies iſt ohne Zweifel 
nörpig, um ayf..ben wahren Grund Ihrer Eutſiehung 
uruͤck zukommen. Alm das Barbenfpiel ber Beifenblafen 
auf folche Art anı einfachften beobachten zu koͤnnen, bringt 
Herr Pfaff eine Geifenauflöfung in größere oder Mei, 
nere Fiaſchen etwa J des Innern Raums; die Geſtalt ber 


BR 72 
ragen: iſt ans’ beſteu ſchwach kegetſörmtg/ namtich vonn 
Boden 'an- gerechnet. Man verſchließe Die Ftaſche, 


ſchutteit das darin befindliche Gelfenwäfler, fo wird An 
balt "ein erwas -condanes Blaͤttchen, bald größer, bald 


", Meiner ‚eusfpannen, das nun bey ſeiaer Verdänftung 


durch das elle Glas der Flaſche leicht beebachtee Per \ 
Mann, Die Flaſche ſteht auf einem Geſtell mit brep 


> > @tellfehrauben, fo daß Man ſcharſo Sorigontaftät bes 


J 


i 
} 


Blaͤttechens oder jede Meigung deſſelben gegen den Horte 
zont heevorbringen fann. Diefen Apparat hält Here 


"Pfaff wegen feiner Einfachheit: fire den Bundatıenrät- 
"Apparat. in ber Farbenlehre. Er iſt einfacher als das 
‚Prisma; er hat mehr Barben als daffelbe; er hat einige 
"ganz rein mit ihm gleich; er laͤßt⸗ ſith, wens die Flaſche 


verſchloſſen, auf unbeſtimmte Zeit aufhalten; im Moment 
iſt die Farbenet ſcheinung da; u. ſ. w. 

1. Wem ſich eine —*8* von einer S· iſenblafe burch 
Adh aſion an den Wänden des Gefäßes gebildet har, fo 


AM: fie Mehr -oder weniger roncav, dh. die Tiefe nach 


dem: Boden bes Befüßes gekehet. "Bermitteift des Buß. 
gefteltes muß man alsdanin unterſcheiden, ob fie mit ih⸗ 
tem adhaͤrirenden Ringe Horigoncat gefleßer fen, oder ob 
fie eine mehr oder wehiger große Neigung gegen den 
‚KHorigent bejige. Zuerſt geiget ſich auf der farbenfofen 
waflergrauen ¶ Faͤche eine eigen haͤmliche wellenſoͤrmige 
Bewegung unregelmaͤßiger Theite; alsdenn erſcheinen an 
den hoͤchſten Stellen farbige Keeisbogen. Beſenders 
ſtedmen an der Peripherie des Biättchens farbige Seroͤme 
herauf, aus dem Mittelpunkt der Concavität entwickeln 
8 reigenthaͤmliche Figuren, welche ſich erheben und in 
freisförmige inien enden; fi fie ſind verſchiedeufarbig, une 
. trennen fich in Zweige: oder fpaltun fh ganz. ge gel 
Figer die —* —* ſneller und: deweglicher per 
dieſe Erſcheinungen, und. dauern zum —Se 
des gangen Verlaufs des Blitcchens fort. je — *t 
Reife find anfangr va der hochſten Stelle enge — 
rn Vedrungi; die Kluͤniung · der Kreeberin Wr 


r 


\ 


ww ER 


* fee größe: ober geringer Nunöferung zum 
Rerife in feinem Amfange. hänge einzig:von ber Conce 
Eict bes Blättcheus und von feiner Neigung gegen den 
oHerizonc 96; Dee Mittelpunkt der Concavitaͤt iſt immer 
‚per sieffle: Hiteelpunkt aller Kreiſe, welche aber nicht 
‚immer voſlkonunene Kreiſe, ſondern Kreisbogen ſeyn koͤn⸗ 
‚nen, deren Radius den großen Radius des Blaͤttchens 
unendlich wein uͤhertreffen kann. Ya der Radius dieſer 
Kreisbogen· kann wirklich unendlich ſeyn; dann erſcheinen 


dieſelben als parallele Streifen geradlinige, der kreisfoͤr⸗ 


ige Farbenguͤctel wird ein farbiges Band mis paralle 
den geraden Grenzlinien. Die Kreife erſcheinen nujn bey 
der fortfäpgeitenden Entmwidelung vielfältiger , und breiten 
„fi immer weiter aug; fie. fheinen wie über die Flaſche 
tezufchreisen, ‚man fieht die Bewegung, die anfangs 
*(dynel iſt; die einzelnen Farben, dehnen ſich aus, und es 
Heginnt nun allgemein die Reihe von Erſcheinungen, welche 
‚bie Entwidelung und. das Ende-begkeiten, bie aber wieber 
Perſchieden find ‚nach der Sage des Blaͤtichens, und neh 
‘dem Wecfel-feiner. Sage ‚Gonft It zu. bemerken, bof 
Das. Gefeg der concentriſchen Kreiſe oder Gürtel ein alle 
„gemeines ft, ganz unabhängig von ber Geſtalt des Ge 
faßes. Ein. converes Blaͤttchen, das gewälhartig auf 
dem Horizont aufſteht, hat in feiner Entſtehung aͤhnliche 
Geſetze; vom Horizont, hinauf ſteigen auf die erhabene 
Släche die farbigen eometenartigen. Geftalten, nachdem 
bie ſpiralfoͤrmige Bewegung vorher.auf der waflergrauen 
Flaͤche entflanden; met mehr oder weniger Schnelle 
‚ fammlar, ſich bie wonper regellos umher ſich (egenden 
Geſtalten in coucentriſche Särteh, deren · Mittelpunle aun 
‚oben der hoͤchſte Punks if. 
. 2 Die Entwickeluns, se die. "almählige Zerfiözung 
‚eines. Blaͤttchens, in irgend einem Zußande ber Aug: 
, Spannung: und dar. Dr um. den - Horigone. ſcheiat 


1 über! In: Dyap :Be 
ich noch Herrn "Pfaff; her haupt; m 


‚Anßean ; die ſich wohl auf.nen, hyeche 
Al, Wernau BR; —R 


“rn a 
Tim änteum ei, awhigens —R 








uf bie, Rolla⸗ frep-. werdende. —* Bit, 
Seien, [77:77 So EEE u 
Bas die erfe’ Form: betclfe;-fd IR biefe of end. 


Wieden, und im allgemeinen ‚die. Normalform.- Es be⸗ 

giant nämlich ein allgemeines ‚Zurückgiefen, ein Hinſtre⸗ 
hen nad) dem Tentrum aller farbigen Gürtel, welche: ch, 
immer weiter von der Peripherie: des Gefäßes entfernenz - 
un erſcheinet "rings herum ein, Weiß, welches gleichſam 
der Rand der farbigen au iſt; auch dieſer Käfer ſich vom 
hen ‚Wänden. des Gefaͤßes, und die ſchoͤne Farbeninſel 
hwimme nun mit ihrem füberweißen Rande auf einep . 


Dunkeln Flaͤche, gleichfam ihrem Träger, Die außern 
Gürtel breiten fi id bey ihrem . Rüdfchritte ‘gegen das‘ _ 


Centrum aus, die innern. gießen, fich zufammen, ver-⸗ 
‘ ſchwinden / alimaͤhlig iſt nur ein Gürtel übrig, endlich 
nur. eine lege weiße herrliche Scheibe; auch diefe ‚vera 
ſchwindet, und das abſolut Farbenlofe, auf, welchem (ich, 
das Ganze Farbenfpiel zurücgegogen, "welches aus drey 
Guͤrtein beftand, in welchen man Roth, ‚nach außen zu 

Gelb, nad), innen. Blau unterſchied, ift entweder; gauz 
ungbhängig, oder mit nachbarlichen Guͤrteln vermiſcht; 
die, Guͤrtel gegen das Centrum find wegen inniger Vers 


wiſchung nur als rothe · und grüne fichtbar, Die Dauer , 


des. Phänomens kann von wenigen Minuten bis uf 
mehrere Tage fü ſich erſtrecken. FR 


Die zweyte Form iſt nad Sem. Pfaff, kun äuse 
gehrroden die entgegengefegte. der erſtey; Die Vehingung 

° gen, unter welchen fie erſcheinet, find. ſchwer zu beftim« 
men. Nachdem die, concentrifhen Gürtel ſich alle gebil- 
der. haben, fo faͤngt an dem äußerften. weißen Rande der 
Inſel auf dem ſchwarzen Grunde eine (bisweilen jühte 
bare): Bewegung an, pon außen verſchwinden · die far⸗ 
bigen Gürtel; es iſt, als mern ſig ſich in. einzelne Ele⸗ 
mente auflöfeten, und: üben bie ‚andern. niedern Gürtel 

| — 3A, Fnde pieibe ns Ras Verse: ‚ber: 


. 225 . Ice 


Ind w ie — . ' 
8 ee e fetzlern Ph —— fich 
Ar ihre Et ie weiter, meiſt farblos :verbünfinb; 
biggeilen, fängt ein wruge;arbenfpiehituinnge gu. 

Die dritte Jorm ſcheinr durchaus die Bedingen 
boree, daß auf einem concaden Blaͤttchen id 

tiefften Puntte feinee Concaviräe din Xropfen free 
Waffers ſich fammlet, der die Spannung der intfen, 
ern Punkte modificirt, gber durch verflärfte Aphoͤſen 
wirkt. Naͤmlich nur einige der Außern Guͤrtel entſtehen 
um einen ausgebteitetern ſarbloſen Wefferkern;- fie cm 
teagiven ſich auf.eine auffatlende Weiſe ſo fehr, baf dat 
Auge die Mitten ded erflen und’ jmegten Binges, von 
Rorh urfprünglih- gebildet, nur noch als umendlic Teint 
dunkle Sinie gewahr- with, zwiſchen welcher" eine feine 
dochſt deutliche weiße ſich etwas auobreltec ¶ Bis wein 
erſcheinet der aͤußerſte Rand wie? aus elaem⸗ beiten 
weißen doppeltenr Saume heſfehennh, der durch eine feine 


dunkele Unie —* i. Rachdem dieſe Samitimz 


am äußern Rande vor; egangen, nn fich in pwiſchen 
ans’ vem "fürbeilofen Janen a ver ar m 
widelt. - So? ſchreitet be’ Gänze den? Centrum zu; die 
dußern: Gtirtel Weregern ſich To, daß ſie oft ner” ats ei 
unendlich feiner and’ um das !Jhnkre erſcheiner, de 
die weitere lung: Beate. DIE gaagtche Ber 
förung if daun wie bey der sorgten Fotiu. 


*38. Veſonders metkwuͤrdig iſt nochdie dimtele farben 
-fofe Foͤche, auf welcher Ber ku irbeuſpiel fic) bene 


get, weiche älle "jene: angefül enigt - Veraͤnhe⸗ 
rangen gieichſam träger, * unterhalten · ſcheinet. 
—— Pfaff AR: diefe ya. die Grundlage mut 


Ibre Cohaͤſton Aſt außerordenthic 
— —* voße ah Wehe wonfer in ihrem Eentrum hangen, 
Eie iſt —** ſchwach reſlektͤrend, ſchwarz / gau 
8 ift. fein Uebergarg von dem Lern — Ka 
ſcharfen Aand der erbenghun.- "Wok Tara. wo 
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innere Eayfitution dieſer dunkeln Mläche doch verſchieden, 
vamentlich pon der Reinheit det Aufloͤſung, von ihrer 
Gärtigung, von Miſchungen fremdartiger Stoffe. pre 
verdunſtende Kraft muß außerordenslich geringer geachtet 
werden, als die Der farbigen Stoffe. „ Halbe Wochen lang 
bat ‚Here Pfaff dieſe ‚dunfele, faß unſichtbore, Släce 
Unverändert geieben, nachdem vorher.alles. Übrige ver⸗ 
ſchwunden. Die Farbeninfel kommt bispeilen in Bewe · 


s un oher es ziehen weißliche Welten umher, «6 ſamm⸗ 
1 





ih längende Scheibchenz perlemarsig au 

einonder gerei —X e dlägen w· 

4. Men bicher erzͤhlten · Erſcheiauugen ſcheint ein 

eigenehunnliches Naturgeſets umtergeloge:zu fepn.. Here 
"Pfaff Hat. wehrere Mole auf die ſchoarze Flache, nach - 
Dem all das leichte Forbenſpiel verichuiutten mar, Durtp 

Bufag eines daum meefberen Theils vom Bihfligen alle 


die vorigen. Erſcheivungen wleder hervorgebracht mit eis 


nigen wenigen unbebeusenben Ausrahma. 


z. Dieſen Erftheinungen” zu Folge find nach Senn 


j Pre F die allgemeinen Gefege Derfelben folgende: 


. "Die Erfeinung der Farbenguͤrtel auf dem hoͤchſt 
. feinen Blaͤttchen if eine Erſcheinung des MWerdänftens , 
von einer dunkeln Hläche hinweg. . \ 

. Die Bildung ‚der farbigen Guͤrtel kann jeden abge 

“ fonderren Meinfen Element des aͤtheriſch wäflerigen 
Waflertropfens ,. der ſich Über Die dunkele Flaͤche aus⸗ 

: breitet, zukommen. \ , 

Die Menge ber ſichtbaren Barbengärtel IA umbeflinmt, 
* Für die- Dimenfionen der "einzelnen GSuͤrtel, fe ihr 

Verhaͤltniß zu einander, laͤßt ſich fein oſlgemeines Gefeg 

angeben, weder im Entſtehen noch im Entwiceln. 

| Die Anlagerung geſchiehet immer in Kreifen oder 

| Kreisbogen, was auch das Gefäß für eine Geſtalt der 

fig, an deſſen Wänden durch Adhaͤrenz das ausgefpannte 

: Bläschen ſich Hält, 3 FE 

} ‘ 0 . 3° 


h 
J 


722 y ga. 
Einflutg der Loneavitet, der. Reltzung bed Brit 
theng gegen ben Horizont, auf die Werhälenifle der Gars 
benguͤrtel iſt wefentlich. Be on 
in. fi nelgendes Blaͤttchen mit ebener Bäche opt 
alle Coneavitaͤt, würde ſeine Guͤrtel In geraden Linien 
bilden, d. h. als Bogen, deren Radlus unendlich gref ie 
Dee Anfang der Farbenentwickelung iſt Bas Graue det 
Waͤſſerigkelt, das Ende der verduͤnſtenben ein klares Bei: 
"Die Dauer des Pjänomens iſt unbeſtimmt, Act 
aber in Beziehung auf Lemperatur, und die Innere Der 
weglichkrit des Werbänftenden. IBB 
‚3. Dar Werilauſ des Ganzen in:feinen Entnidelugn 
. wilder verfciedege Modifie atienen wie auth ſelbſt da 
ein geinen Farben beym weitern Auseinenderraͤcken bi 
BGirtel. einige Abſtufnngen durchgehen. 


Mäfend der Enrwitelung wird Waffe. fr, M 


bey ıupter länhe fh im Genrenm fermmmist, ober wie 
derum auf die. denkele Fläche: ſich verbreiten däßr, um 


ein neues Spftem - farbiger. Gürtel wieder zu Grin . 


bringt. -Diefes Geſetz der Wiederherſtellbarkeit zeigt ich 
auch) darin, daß man nad) vollendeter Verbimftung ned 
Waffertropfen auf die dunkele Flaͤche als Grundlage aus 
Breiten kann. " 

Eine chemiſche Veränderung wird nicht bey alla 


ſortgeſedten Betſuchen fir der waͤſſertg ⸗ aͤtheriſchen Fluß 


ſigkeit eitigefeitet. 

- 6. Aus dieſem beſchraͤnkten Phänomen kreten mh 
Seren. Pfaff zwey Hauptgefege hervor, nämlich des 
Sefeg der eonceuttiftn Farbenanlagerung, und dis 
Bejeg der Verduͤnſtung von einer aus ber. Slüfigfeit 

ey ſich abfiheidenden Fläche: Er glauber behaupten je 

nen, daß Waffer, wenn 28 von irgend einer glache 
verdunſtet, dabey farbenlos bleibe, da Im 


Gegen! 
Terebintendhl von der Wafferfläche verdunftend une " 


dinge das fehönfte Farbenfpiel darftelle, 
3— Uebtigens leitet an jedes äingen eine Seb 


fenblafe eine Doppeifpiegelung ein, und-pwar- unter ſeden 


u u g0 — Er . 
Winkel, - Seine Zarben ſelbſt werden durch hie Rice 
sung des zweyten Spiẽgels in ihrem Weſen nicht geaͤn· 
dert, ſie verſchwinden — nach dem Geſetze des 
Minimums der zweyten Abſpiegelung. 


Herr Pfaff bieit noch folgende drey Bragen zu ug⸗ 


senfuchen für wichtig, die erſte über das Spſtem der con⸗ 


gentriichen Ringe, wie weit.-es fich. nach, dem Centrum _ 


- ansbreise, die zweyte über die Wechſelwirkung ber zmep 


Flaͤchen einer Seifenblafe, die als ein doppelfpiegelndes 
Suſtem :angefehen werden kann, von zwey fplegelnden 
Flaͤchen, und bie dritte, was wohl entfheibenber fepn 
£önne, über den Uebergang dieſer Flaͤche in ben ſtarren 


Zuſtand mit ſanmmt ihren concentriſchen Sarbengürteln. 


; Was die.erfte Frage betrifft, fo glaube Herr. Pfaff 
aus forgiältigen. Verfachen ſchließen zu dürfen, daß die 
Meipe der coricentrifchen Ringe ins. Unbeftimmte ger 
dacht werben koͤnne. Wenn.man uämlich auf ein größer 
416, wenig concaves, Blaͤttchen ber-perbünftenden . Aufe 


jung, das matte Sicht der Flamme einer Wochsterie: - 


Faijen läßt, fo erſcheinen mit einer außerordentlichen 
Schaͤrſe, mit der größten Deutlichkeit, vom Centrum 
aus concentriſche Kreiſe, abwechſelnd Hell. und dunkel, 


farblos in verſchiedenen Breiten, von der hoͤchſten Bu - ' 


Jammendrängung, und dann auch der breiten Ausdeh . 
pung; fie folgen der Bewegung bes Cenerums. 
In Anfepung ber zweyten Frage nehme ‚man eine 


. große glaͤſerne Fiaſche, die oben mit einem Kork: vere 


ſchloſſen iR, durch. welchen eine gläferne Röhre gebt; 
dieſe eht auf dem Teller einge Luftpumpe, ‚um eine 
Dlafe. aus ber Atherifchen mäfferigen Auflöfung zu Bilden, 
welche in hie Glasroͤhre gebracht iſt, vermittelſt deg 
außern Luftdrucks. Die gläferne Flaſche iſt von innen 
yad yon außen mit einem ſchwarzen Pigment uͤber zogen, 
Que an grey entgegengefegten Stellen Bann das Tagrär 


Ucht auf die Blaſe geworfen und.von da. ing . 
- Kehle erden, es 1 Fer 


jald nun die Blaſe ausgedehnr 


. deigen ſich ‚die farbigen. Goͤctel auf dgm Punkte. anfape 


. BB} 3 


ung . gi . 


"gend, wo fie aufgehängt ift! ber auf ber dem Auge 
entgegengefeßten Seite der Blafe, getade, wenn es dem 
einfaflenden Lichte gegenuͤber ſtehet, erſcheinen, ſchief durch 
da6 Centrum. bet Dunſtkugel, zwey entgegengeſetzte ho⸗ 
rizontale Reihen von farbigen Guͤrteln, in ganz anderer 
Entwickelung begriffen, ats die concentriſchen Ringe der 
verbänffenden fphärifihen Fläche, Aus diefer Erfdheh 


nung folgert Herr Pfaff, dab fie ſich ohne Zweifel auf 


Doppeiſpiegelung ummittelbar bejiehe. 

Unm bie bitte Frage gehörig zu beantworten, ſehte 
er die ausgebreitete Flache einer ſtarken Kälte aus, und 
beobachtete den Verlauf. Mur drey Anſichten ergaben 
ſich ihm: die eiſte war die Art und Form ber Kryſtel⸗ 
Hfation von den Rändern des Glaſes aus, und die fchnellere 
oder langſamere Verbreitung. Das zwehte wär die 
Frage, ob die Kryſtalliſation auf der unkryſtalliſteten 


dunkeln Stäche vorgeht, und ob der Kruftaft zum Släffte 


gen wiedet hergefteller werben kann; fegteres hatten feine 
Verſuche unbedingt entſchieden, und beflätigte daher bih 
Moͤglichkeit ded andern. Drittens war immer der Er⸗ 
folg der Kryſtalliſation ein durchaus farbloſer Mrnfiak, 
der ſeine Farben allmaͤhlig verliere, ſpaͤter aber als das 
erſte Beginnen ber Keyſtalliſotion ſich zeigt. Es fieht, 
aus, wie wenn aus dem Kryſtall die Farbe wegblufttee, 
Daß die Farben der Seifenblaſen mit den Barbens 
bildern / die durch Abfpiegelung oder Durdfpiegelung 
des polariſixten Tichtes erzeuget erden, eine aͤuffallende 


zur — und Uebereinſtimmung hoben, it von Hertu 


aff auf folgende Art beobachtet worden. Er ftellte 
ine: fehr. feine Flaͤthe der Selfenaufloͤſung fo’ ger, 
daß bie Entwickeſung der farbigen: Gürtel langſam "von 
‚ftatten gieng. Hier ſahe er’ deurlidr; daß das Bild 
„der läche mit den concentrifdyen'Farbentingen fich von 
der ätherifchen Fluͤfigkeit, über welchet fie in der Far 
ſce ſich ausfpannt, mit den’ entäßgengefegten Barden 
füch, \abfpiegelt; ja daſſelbe enrgegengejegse" Bird" (pitgeit 
felbſt von einer getigten farbigen’ Gläche‘, vie ſich umer \ 
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! Ba bene, jur I hepben Bil th \ 
gugena ‘afs - don oben. einfallend angenommen, 


t Gürtel, Dus erſte Noch, zwiſchen KRolom- 
i bin ze Kirſchroth; umgeben mit Honiggelb,. das ſich 


ins Weiße omäpkig-Durch- lichteres Braun verliehrt. 


und gegen das Centtruca zu mit Blau non der groͤßeen 
Pia das ſich von. der dunkelſten Tiefe. vein ing 
Weiße‘ herabwaͤrts ausdreisee aud verliert, 
’ —— Degenſah dieſer drey Farben nach andern Welke‘ 
gegenden, ober als abklingend rin Auge, aber in der 
AReablung und — iſt folgenders. 
Grin mit viel Gr in mit einem Blau, bas 
etwas en hat, amd ſich in das Graue mach außen, 
- Verlierer, nach außen umgeben, nach innen: mit einem ' 
brennenden, - vom Prausen ausgehend, bochselblich 
» Scharlahron. \ 
Zweyter Gürtel, - Ein. kb dem. tehnen. Kermefin, 
rorh naͤherndes Kork, ſeins Jqtenſicaͤt iſt von größeren 
Helligkeit, als das des enften; -Bintels, es iſt binause. 
mwärts umgeben: mit dem abfelut roinen Citronen· oder 
Goidge lb/ von der zatteſten Klarheit und: Durchſichtigg 
Reitz nach innen zu mit Blau, des an den Peenjen des 
Rorhen dunkel, aber wie mit Grau gemiſcht, erſcheint/ 
Überhaupt nicht dir Kiarheit hat, vie das Blau des er⸗ 
fer GSuͤrtels ob: man aicihe tein⸗ bebabine —8 
in iz entdecken Faun. : 
+ Der Begenfag dieſes ‚Bist‘ ie... 
" Dem reinften Gelb entfpehhe ein Beichenbten, u 
ai —D viel Roth es folgt ein Gruͤn mit viel Gelb, 
3 dies: verliere: fi ins Gelbruiße, aber ein 
fir — und verwaſchenes. 
Bom dritten Guͤrceb an. mifehän ſich alimaͤhlig bie 
Farben; dag Gelbe it durch Miſchung wit vorhergehen· 
dent Ghreel‘ 3& nem u gen Zeiſiggruͤn, das ſich 
Beräbtwärts "immer - Inem mehr entfernt; ihm 
— eh ‚faßtes Pin * Kuna, m. Pla jeafels iſt 


ER 


D 


DD  "\ 


Der wegenſch —E 


dem Zeiſiggruͤn entfprechend, Bas durch ein mildes 
Seasgruͤn mit graßer Verdünnung begleitet iſt. Jeht 
"fängt blos eine Aufeinanderfolge von Geün und Kot 
an,'dem immer im Gegenſatz ein Roth und Grün ents 
ſericht; aber es geigen ſich doch einige Gchatticungen on 


einzelnen: Stellen der Guͤrtel. 


Dieſe drey erſten Guͤrtel nthalten gewirfermanfen 
die Fundamentalfarben mit ihren Begenfägen. Das 
hewliche Blau mit dem Brgenfag, des Scharlacs in 
erſten Gürtek; das reinfte-Bofngelb aut dem Meilen 
Blau; das Herzliche Eimaxagagtün mit feinem Gegenſah 


Con, des fi am Roth des erfien Ouͤrtels anfihlieh. . 


finden ſich nun biefelben Ordnungen in Gt 
beck's Glaswuͤrfel, in. den Kenftallifationen, in den 
flüffigen Aetheriſchen, in verduͤnſtender Kampferaufde 
fang w.f. w. Uebrigens ik bie Drgrenjung der Farben 
ſchwer zu beſtimmen, und. die Uebergäsnge find wirflih 
unbegreiflich an den meiſten Bürteln, ausgenommen, me 


ö ſe ſich in das Weiße, beyde entgegengeſeht, verliehten. 


Bon dieſen Farbonguͤrteln it wech, zu merken, daß 
ps die Abfpiegelung mit ber Durchſtaegelung zu we 
binden ſcheinet. Die Farbe per. Guͤrtel if; nicht ſeſt eu 
der Stelle, an eine: gefoifle : — von Ceatrun 


gebunden, ober unvedaͤnderlich für jede. Yorpiegelung‘ 


Der Winkel der Abfpiegelung entſcheide über die Natur 
der Farbe, ausgenommen das .lehte fharfe.Weip, de 
ledte Manb_der' vergimenenden Wanpeginfrk,- u. Li 
bey jedem Winkel mmwerderderhib;.. afle -übrige- 
nehmen an Klerpeit, uam Reinheit zu,: je; fd 
Zuruͤckſtrahlung oder die Durcefnchlung, if,. oder — 
in bie näcft Gäpere:ätbe. über in wei min De 


- mm mehrere Stufen, 


ff. font» le, Wer. Wit ab un 


— E prismasiich sine. abay.. eigenehäunher. 
und A der Mepuung, Aa —* angstd 8 
ſcheinungen nach Newton's Farbeniheorie gar, 





\ - 


Fe 


- set mpeben.- Ran: Ee fi Sagen fe here 


lich zu erben u — der „ahearie Des Herin v. Goe⸗ 
tbe zu.gulbigen. mgefuͤhrten Oruͤnde hier bey⸗ 
zubringen, würde u wer uftig ſeyn. Sch begnuͤge 


wich, aur einige wenige Bemerkungen daken zu wachen. 
Ab «6 gleich gar, keinem: Zweifel umsermorfem if: hafk. . 


mehrere Erfibeinungen, welche ;unter dan fo fen: wer⸗ 


foriedenm angefüpssen: Umftänden bey Der: Entfehung 


von Farben fich zeigen, dee van Newton aufgeführten: 
Sorbentpeorie. nicht nnpaflend zu ſeyn (einen, fo-ifk. 
aber. dies meines Erachtens noch kein Grund dieſelbe 


auf Tpatfacgen, weldhe ſchwerlich. von einem gründfickens 
Poofiter als bios eat hingeflellte Hyrotheben betrachter 
werben können. Xlewion war gewiß ein Man. der 


nichts behauptete, was nur auf feidten: Gruͤnden herum 


als grundlos zu merrärfen. Dieſe Theorie ‚gender ſich 


here, Pafen daher au nähe angenhikhiic alle — 


'minene, welche parken  jeigen;, dm: dieſe T 
—* au 


durchſichtigen Koͤrner eneweder Ginburdhgeßet, oder mom 
ſelbigen abgsfpiegek wird, ie felbigen:autch:. Auge hung 
ader Abſtoßung vnendlich · vaele Modaſtpatienen erleiden 


wußr: —* al. Dee: — Erſcheinungen 
Bob dar Llsvosan'fpen Thearie erfolgen müfe 


ſen. —* —* VBesbachten uͤber ale Hankönde, ' 
welche. ben falden ‚Erfcheinungen zugegen And, wird ‚ven . 


fe. im Moraus- ejngmmeramem, ‚on; das Werkage⸗ 


Dem» Äbeberdem ‚seifke ich mit, “daB. (eikıfl. mach Der. “ 


neuern · angenommeen gamiftiichen — welcherhe⸗ 
Su Die. — Mhdoſcter ·und: Chemiter 1° und. 


Bien auch andere dthuldiget ten, die Geſtalt 


728 ee Te . 
ſcheint ä6, daß drn den Materlen infärirenden:Feäffteri bie: 
afieinigen Gründe der - angeführten: Erſcheinungen, eis 
Wietungen derſelben, zugefchrieben werden müflen, " 
Ich führe-nech eine Hypotheſe⸗ uͤber die Einſtehuug 
Des gr Berbenbitbes u, welche mit der Er 
in einem duͤnnen durchſichtigen 
heran un ueb. En . polariſirten· Jarben In einer · Ver · 
" indung zu hehen ſeheint, obgleich die -Polarifation bes 
Achtes mehrere Jahre fpäter iſt eutdecket worden, Diefe 
Hopotheſe ruͤhrt vom. Seren. Prechtl per ). Diefer ber 
nit nämlidy eine Identitaͤt des Sicdht- und Wärmes 
"Rofiss.. Hiernach trennt ſich ein - Strahlenbuͤſchel durch 
dos: Prisma in verſchiebene farbige. Strahlen dadurch, 
hart ‚tie Stärke der ſtrohlenh⸗p· Kraft des Wärmefoffs 
- ia tideform bey dem Durdrgange durch das Prisma in 
den ae Aheilen Kufenweife: vermindert wird; 
Def alſo Die. farbigen Strohlen duech die verſchiedene 
—— dab fe mi Recfe:werfchiedener Thelle 
bs Bewegung te Wirmefloffs Perdorgebtacht: 
. werben. Anten ben prlemeilſchen Strahlon har daher 
aiaer die -geößte, und ein„anberer die Tieinfle Beweguug 
unter · dyu übrigen. Nun atwaͤrmt aber das Sicht. ne: 
in ſoſern, als befien ſteahlende Kraft durch bie Grund. 
ldg elidirt wird, undees iſt deutlich Daß, wenn Bey were 
fülsdenen Strahlen verſchiebeng · Goſchiwindigkatten der 
Bewegang vorhanden ſnd, Bis; ftrahlende Kraft derer 
von gleichen. eundlagen am ſchaellſten · elidirt werden 
kunn / welche bie geringſte Bewegung haben: Serahlen⸗ 
mehhe. bin -geringfis, Bewegung. gaben; moͤſſen ſoiglich 
die. Röıper ‚anf. welhe:fin:fellen, am meiſten und * 
Ara erwarmn,Zar Auemiittelung -diefer 
Diene:dew. bekante · bptiſche Erfaſnungeſobt daß die — 
baren :Btraflen: zur : Zuruͤclwerfung am geneigteften 
find, und: umgeketzit :biefenigen , Die ſich am "weifigflen 
Ruder, die geringfie Teadeng zur: eflerion beßhen. 
nu offenbar. unter "den farbigen Fan ſich die 


".) Sibent" iianelen der’ vboit Vxx. 
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am telchreften muoͤffeir zurtickwerfen laffn welche die ge⸗ 
ſchwindeſte Bewegung Haben, fo haben diejenigen 


ien die geringfte Bewegung, welche am wenigſten bre 
bar find, und umgekehtt. Da num "der Erfahrung ge⸗ 


* tmäß die Brechbarkeit von den rochen bis zu Den "Wickel 


ten Strahlen zunimmt, fo iſt bie Bewegung der rochen 
Strahlen die geringſte, die Bewegung der wioletten bie 


"größte," und unter ben prismatiſchen Steahlen müffen - 


daher die rothen am :meiflen, die Übrigen nach dem 
Srade ihrer Brechbarkeit weniger, die violetten am we⸗ 
« nigften erwärmen. - Han ſieht, wie aus biefer Hyps 
heſe a priori hervergeßen fann, was Rochon, Her⸗ 


iſchel und andere durch Verſuche gefunden haben. ' 1 


ı , Da alfo die toren Strahlen unter allen bie getingſte 
Bewegung Haben; die Werminderung einer WBewegufig 
"überfaupt Aber niit dis zu einer beflimmten : Grenze 
‘finre finden kann, fondern "ins Unendliche abnehmen 
’muß; fo müffen nach der einen Seite der roigen Strah⸗ 
len noch meßrere: Strahlen in Abftufungen vorhanden 


feyn, wovon die naͤchſten noch Nine-geringere Bewegung ' 


als die rothen ſelbſt haben, die“aber als Strahlen file 
das Ange garnicht mehr fichtbar, obgleich. ihret nach 
-Tangfamern Bewegung wegen noch mehr erwäͤrmend, 
als die rothen felbft, find.  Diejenigen- Gtrahlen, 
welche um-den violetten ” Tiegen, und eine geringere _. 
Bewegung als: dieſer haben, find mit, wie jene, un. 
ſichtbar, fondern fie find Die an Die violetten Zunächft 
"angrenzenden . blauen Strahlen. Auf- der entgegenge⸗ 
“fegten Grenze ‘der violetten find gar Beine: vorhanden, - 
‘ba fie font farbig erſcheinen müßten. "Daher mußte in 
DV. Setſchel's Verfuchen iin einer Meinen Entfernung von 
"den rothen Straßfen das Thermometer höher ſteigen⸗ 
als felbft in den tothen, und flüfenwelfe mit dir Emm 
fernung fallen, an der einen Grenze der‘ vioferteh hin⸗ 
gegen gar Feine Wirkung erfolgen. __ . , ’ 
‚Daher erflären ſich nad Heren Prechtl wieder 
mancyerley Erfcpeinungen z. B. die des Gluͤhens, äußerft 
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conſeuint · und uf: Wird nämlich einem: Bine 
Bär äußere Erhigung Märmeftoff. zugefüßrer, fo feige i 
die Elaflicirär den demfelben mitgerheiften Wärmeftofit ' 
An dem Grobe der Außern Temperatur; ber raue 
Bringt in unſichtbaren Strahlen. aus dem Körper; bis 
æudlich die Bewegung des ausdringenden Wärmeflofis 
fo groß wird, als zu einem ſichtharen Strahle von der 
‘geringfien Bewegung erforderlich if. Daher if die 
Farbe bes Körpers, da er zu glühen anfängt, roth, und 

vird immer heller, je mehr feine Sige zunimmt, ten 
sei nur felten in den Abfufungen ber Farben, da 

. von. der Glühepige an die Temperatur der Körper fih 

. 826 —8 ober bie Bewegung des ausſtroͤmenden 

'& fchneller nimmt, als wach den se 

‚ Abfufangen bey den farbigen Stoahlen. 

Die Summe der Erwaͤrmung der pnlemutia 
Strahlen auf einer : Peimmsen Flache muß natuͤrlich ge 
inger ſeyn, als bie Erwärmung bes weißen Strehls 
“auf-derfelben Flaͤche; denn da es weder vollkommen durh* 
ſichtige noch volltommen wefleftirende . Körper giebt, fo 
wich beym Einfallen des Strahlenbuͤſchels in das Prism 
vn ein kleiner Theil ‚des Strahles reflektict, als 

auch ein Igel beym Durchgange durch das. Glas von 
oe abforbirt. 
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